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LIEBER  WILHELM,  als  du  vorigen  wiiiter  io 
krank  >Yarit,  luiilie  ich  mir  auch  denken,  daß  deine 
treuen  äugen  vielleicht  nicht  mehr  auf  diel'es  buch  fallen 
würden.  Ich  laß  an  deinejn  tifch,  auf  deinem  liuhi, 
und  betrachtete  mit  unbefchreiblicher  wehniuth,  wie 
l'auber  und  ordentlich  du  die  erlten  bände  meines  buchs 
gelelen  und  ausgezogen  hatteft;  mir  war  als  Avenn  ich 
es  nur  flu*  dich  gelchrieben  hätte  und  es,  wenn  du 
mir  genommen  würdell,  gar  nicht  mehr  möchte  fertig 
Jchreiben.  Gottes  gnade  hat  gewaltet  und  dich  uns  ge- 
laßen, darum  von  rechtswegen  gehört  dir  auch  das  buch. 
Zwar  heißt  es,  einige  bücher  würden  für  die  nachwelt 
gefchrieben,  aber  viel  wahrer  ifl;  doch  noch,  daß  ein 
jedes  auch  auf  den  engen  kreiß  unl'erer  gegenwart  ein- 
\  gelchränkt,  lein  inniglles  verltändnis  durch  ihn  bedin<»t 
ift  und  nachher  wieder  verfchloßen  bleibt,  Wenigltens 
wenn  du  mich  lieieft,  der  du  meine  ganze  art  genau 
kennit,  was  lie  gutes  haben  mag,  und  was  ihr  gebricht; 
lo  iit  mir  das  lieber,  als  wenn  mich  hundert  andere 
Jefen,  die  mich  hie  und  da  nidil  veritehen  oder  denen 
meine  arbeit  an  vielen  IlelJen  gleichgültig  ift.  Du  aber 
hart  nicht  nur  der  lache,  fondern  auch  meinetwegen  für 
mich  die  gleichmäßiglle  unwandelbarlie  theilnahiue.  Sei 
aUo  briiderlich  mit  allem  ^üfuiedea! 
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J_  1  acli  langer  uulerbrecliung  eiTcheinen  die  Heben  übii- 
gen  capilelj:des  dritten  buclis.  Bis  zu  leite  249  war 
noch  in  Callel  gefclirieben ;  alsdann  multe,  gegen  meine 
neigung ,  das  werk  fali  ein  ganzes  jalir,  ehe  ich  wieder 
hand  daran  legen  konnte,  Itill  liegen.  Der  band  erreicht 
nicht  die  itärke  der  beiden  erlten  ,•  es  würde  ihm  jedoch 
imr  unlchicklich  l'chon  ein  theil  der  lyntax  beigefügt 
worden  lein. 

Hat  auch  die  nun  zu  ende  gebrachte  wortbildungs- 
lehre  nicht  den  unmittelbaren  reiz,  den  die  unterfuchung 
der  laute  und  flexionen  gewahrte,  fo  umfaßt  iie  gleichwohl 
neue  und  wichtige  gegenftände.  Ich  darf  nicht  erwarten, 
daß  mein  verlüch,  eine  lo  große  und  falt  unabfehbare 
leihe  von  wortformen  zu  überwältigen,  durchgängig  ge- 
lungen iil;  oft  war  es  aber  nicht  die  menge,  londern 
der  mangel  des  materials,  der  mich  verlegen  machte, 
denn  für  jeden  einzelnen  ablchnitt,  wie  ich  mir  vorge- 
nommen hatte,  die  liauptfächlichlten  quellen  von  friJchem 
durchzulefen,  dazu  gebrach  es  mir  an  muße.  Lud  da  wo 
nichts  vorbeigegangen  und  eine  gewiffe  gleichförmigkeit 
beobachtet  werden  foll,  ilt  es  eben  fowenig  leicht,  die 
lücken  auszufüllen,  als  einzelnen  materien  ihr  überge- 
wicht zu  entziehen. 

Der  inhalt  des  vierten,  beinahe  auch  des  fünften 
capitels  gehört  feiner  nalur  nach  zu  den  verworrenften 
theilen  der  fprachforlchung  überhaupt.  Fronojninal-  und 
parlikelformen  erzeigen  lieh  auf  das  vielgeftalliglte,  und  je 
laehr  he  das  anlehen  einer  trügenden  einfach heit  gewin- 
nen, defto  mehr  auf  der  hut  zu  lein  hat  man,  daß  he 
einem  nicht  unter  der  hand  entfchlüpfen.  Ihre  Verwandlung 
durch  praefixe  und  lüfiixe  fordert  die  angeltrengteLie  auf- 
merkrauikeit  und  ;ie\vi?  noch  manche  wiederholte  betrach- 
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tung.  Für  die  adjeclivifcheii  adveibia  ift  eine  Iiaupl- 
Schwierigkeit,  die  erklarung  des  goth.  ABA  und  alid. 
0,  noch  nicht  ^ur  befiiedigung  gelöü. 

Bei  abhandJung  des  grainmalifchen  getchlechls  bin 
ich  nicht  zunick gefchreckt  ^ov  dem  geringen  lel'ultat, 
weiches  im  ganzen  noch  eine  auf  diefem  wege  geführte 
unterfuchung  geben  konnte.  Andere  grammaliker  haben 
bisher  fo  viel  als  gar  keines  gewonnen.  Sie  begnügen 
lieh,  einige  beziehungen  der  form  auf  das  genus  anzuge^ 
ben  und  Jaßen  gleich  wieder  von  der  fache  ab.  Regeln 
luüßen  aber,  wenn  irgendwo,  in  der  vertheilung  des 
gefchlechts  unter  alle  fubttanliva  wirkfam  gewefen  fein 
und  icJi  habe  iie  fo  zu  faßen  gefacht,  daßi|^,  iinnliche 
■von  abftracten  dingen  ablcheidend ,  bei  jenen  bald  einen 
höheren  J'chwung ,  bald  einen  fchwächeren  einfLuß  der 
menfchlichen  phantaüe  annehme.  So  oft  iie  bis  zu 
belebenden  perfonificalionen  auflteigt,  kann  an  derbe- 
ftinimten  ablicht,  das  gefchlechlsverhältnis  auf  an- 
dere begriffe  zu  übertragen,  nicht  gezweifelt  werden. 
Verfteckter  fcheint  der  gang  der  fprache  da,  wo  fie 
bloße  analogien  oder  einzelne  Äußerungen  und  eigen- 
fchaften  des  natürlichen  genus  auf  die  iinnliche  erfchei- 
nung  einer  menge  von  fachen  anwendet.  Die  von  feite 
359-476  mitgetheilten  beifpiele  follen  keine  erfchöpfende 
lammlung  ,  nur  eine  reiche  ausw  ahl  der  vorzüglich- 
iien  genusbelliminungen  darbieten,  welche  auch  in  ande- 
i'er  hinlicht  brauchbar  fein  und  gleichfam  eine  kleine 
l'ynonymik  abgeben  kann.  In  folchen  fällen  ilt  es  von 
befonderem  werth,  die  Übereinkunft  nicht  nur  aller  dia- 
lecte  der  deutl'cben,  fondern  auch  fremder  fprachen, 
z.  h.  bei  äuge,  ohr  und  herz  (f.  399)?  hei  zunge  (f.  400), 
bei  band  und  fuß  (f.  403) ,  forgfam  zu  beobachten;  da, 
wo  abweichungen  eintreten,  wird  der  grundfatz,  daß 
die  al teile  beilimmung  insgemein  auch  die  organifche, 
fei  oder  doch  die  der  organifchen  zunä'chft  kommende, 
geringem  bedenken  unterliegen. 


Einförmiger  und  fchon  mehr  an  grammatifche  biJ- 
düngen  oder  ableilungen  gebunden  itt  das  genus  abllracler 
fublianlive,  deren  aufzä'Iilung  von  Teile  477-530,  wie 
ich  wohl  geitehen  darf^  mir  unter  allen  abtchnitten  diel'es 
buclis  die  größte  midie  verurfacht,  indelTen  einige  nicht 
unweCenlliche  berichligungen  der  flexions-  und  ablei- 
tungslehre  (L  503.  504.  515.  516)  herbeigeführt  liat. 
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Die  vier  letzten  capitel  [teilen  wenn  nicht  eben  leicli^ 
tere,  fclion  mehr  abgelcJiloI^ene  unleiTuchungen  an.  In 
ihnen  Icheint  vielleicht  die  vergleich ung;  dev  fremden 
fpracheii,  die  ich  mit  in  den  weiteren  kreiß  der  deut-^ 
fchen  zieJie,  allzufehr  vorlierlchend.  Man  ^Yird  Jioltent- 
lich  wahrnelimen ,  daß  ich  aus  ihrer  betrachtung  immer 
noch  erläuterungen  der  deutlchen  iprachregel ,  die  lieh 
Tonil  nicht  dargeboten  hatten,  zu  fchöpfen  Tuche. 

Seit  erfcheinung  der  heiden  erflen  bände  hat  ilch  mir 
durch  fortgeTetztes  Itudium  und  durch  die  belehrenden 
enldeckungen  anderer  To  viel  neues  ergeben,  daß  manche 
abTchnitie  einer  gänzlichen  Umarbeitung  bedürften  und 
ohne  verbeßerung  und  ergänzung  keiner  bleiben  kann. 
Angehängte  nachtrage  würden  aber  jetzt  wenig  ausrich- 
ten. Falt  gereut  es  mich,  noch  in  dieTem  band  die 
zwar  theoretilcli  begründete,  aber  der  tonloTen  vocale 
wegen  Tchwer  auszuführende  unterTcheidung  zwiichen 
€  und  e  beibehalten  zu  haben.  In  geringerem  grade 
tritt  diefelbe  Tchwierigkeit  auch  bei  bezeichnung  der  lan- 
gen vocale  ein.  Überhaupt  wird  manche,  in  der  freude 
der  erften  fjndung  zu  fcharf  aufgeltellle  regel  bei  der 
anwendung  vielfach  gemildert  werden  müßen,  wiewohl 
die  herausgeber  alter  denkmale  hier  noch  ein  anderes 
gefetz  zu  befolgen  haben,  als  der  grammatiker,  dein 
Tchon  ein  kleines  Übermaß  von  theorie  zu  gut  zu  halten  ili. 

Unfere  quellen  haben  durch  die  glückliche  bekannt- 
machung  des  gothifchen  zweiten  briefs  an  die  Corinther, 
welche  wir  dem  gelehrten  grafen  Cafliglioni  verdanken, 
dörch  GrafPs  Diulifka  und  Schmellers  Heliand  fruchtbaren 
Zuwachs  erlangt.  Dem  letztgenannten  herausgeber  war 
neulich  die  überrafchende  entdeckung  eines  gedichts 
vorbehalten,  das  nun  ganz  entfchieden  und  lieber  den 
gebrauch  der  alliteration  auch  dem  hochdeutfchen  volks- 
ßamm  zueignet;  zum  ärger  derjenigen,  welche,  längfl 
ichon  gezwungen,  ihre  Verbreitung  über  die  grenze  Scan- 
dinaviens  und  Angelfachfens  einzuräumen,  Ire  mindeitens 
auf  das  nördliche  Deuti'chland  einfchränken  mochten. 
Wie  vieles  untergegangen  iit  von  dem  was  uns  die  bil- 
düng  der  alten  Alemannen  und  Baiern   bezeugen    könnte. 

Von  mehrern  feilen  bin  ich  angegangen  worden, 
diefem  bände  ein  regiiier  beizufügen.  Die  nmhe  es  ab- 
zufaßen  würde  ich  keinen  augenblick  fcheuen ,  wenn 
ich  mich  von  feiner  Zweckmäßigkeit  überzeugen  könnte. 
Denn  welcherlei  Wörter  follte  es  verzeichnen?    Genauere 
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inlialfsangabe  {'(w  ein  buch,  das  Überali  nach  ilen  materiell 
geordnet  iit ,  l'cheint  mir  felir  entbehrlich;  auch  lind 
bei  einzelnen  fchwerer  zu  überl'ehenden  materien  bereits 
conlpecle  angehängt.  Sollte  das  regilter  aber  vollfländig 
alle  in  dem  buch  Aorkommenden  Wörter  umfaßen,  d.h. 
alle  mannigfaltigen  formen  eines  und  deifelben  worts 
(denn  welche  wäre  die  unwichtigere?),  io  wiu'de  da- 
mit ein  unverhältnismäßiger  räum  verlchwendet  werden 
und  die  unvermeidliche  untereinandermifchiing  der  ver- 
Ichiednen  dialecte  den  vortheil  der  alphabetil'chen  Ord- 
nung beinahe  wieder  aufheben.  Die  bloße  anführung 
nebenbei  erklärter,  nicht  Itrenge  zu  dem  inhalt  gehöriger 
Wörter  wäre  thunlich  ,•  ich  denke  mir  aber  nicht,  daß 
ihren twegen  jemand  meine  grammatik  gebrauchen  wird, 
und  die  lie  l'onft  gebrauchen,  linden  dann  auch  etwas, 
was  lie  nicht  gerade  erwarteten.  Bei  vielen  einzelnen 
beziehungen,  Wiederholungen  mid  verbeßerungen  ilt  die 
ver weifende  angäbe  der  feitenzahl  nicht  gefpart  worden. 
Göttingen  29-  j»H   1831. 
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ie  altere  fpracLe,  Torab  die  gotlüfclie,  ilt  weit 
reicher  als  die  heutige  an  ausdrücken  inid  formen  für 
die  verliältniffe  und  beziehungen  des  prononiens. 

A.  erfte  betrachtung  verdient,  daß  fchon  der  con- 
fonantanlaut  einige  reihen  diefer  wö'rler  zu  beltini- 
Vl\qti  icheint_,  wobei  aber  I'ogleich  von  den  urverwandten 
I'prachen  ausgegangen  werden  muß,  welche  die  regel 
viel  reiuer  erkennen  laßen.  Es  ifi:  folgende;  das  inter- 
rogativum  beginnt  jnit  der  tenuis  des  kehllauts  und  das 
eigentliche  demoultrativuin  mit  der  des  linguallauts. 
Dieles  darf  als  lehr  naturgemäß  angenommen  werden. 
Unter  allen  lauten  der  menrcheiillimme  ift  keiner  fo 
fähig  das  wel'en  der  frage ^  die  gleich  im  beginn  des 
worls  gefühlt  fein  will,  auszudrücken^  wie  das  K,  der 
vollüe  conlonant,  den  die  kehle  vermag.  Ein  bloßer 
vocal  würde  zu  unbeftimmt  erhallen  und  das  labialor- 
gan  kommt  dem  guüuralen  an  llärke  nicht  bei.  Zwar 
das  T  kann  mit  gleicher  kraft  hervorgebracht  werden, 
wie  das  K,  allein  es  VN-ird  weniger  ausgeftoßen  als  aus- 
gefprochen  und  hat  etwas  feileres;  es  eignet  lieh  daher 
zujn  ausdruck  der  ruhigen,  ftändigen  und  vor  lieh  hin- 
weifenden antwort,  K  forfcht,  erkundigt,  ruft;  T 
zeigt,  bedeutet  und  erwierlert.  Inzwilchen  lehrt  uns 
die  Iprachgefchichte,  daß  die  nachgewiefene  anwendung 
diefer  beiden  laute  keineswegs  folche  nothwendigkeit 
hat,  daß  lie  nicht  auf  mehifache  weile  geüort  und  ab- 
geändert werden  könnte,  namentlich  fehen  wir  das  K 
auch  durch  die  tenuis  des  labialorgans  zuweilen  vertre- 
ten und,  was  noch  auffallender  ift,  fogar  durch  das  ent- 
gegenftehende  T  erfetzt.  Immer  aber  blickt  aucJi  bei 
dielen  ausnahmen  der  aufgehellte  grundfatz  als  regel  durch. 

A 
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Sanfkr.  kas  (quis) ;    kataras   (wer  von  zwein)  kalama 
(wer  \oii  vieJen)  *) ;   iat  (id) ;   lataras  (einer  von  zwein). 
Liltli.     (und     ebenio    ]eU.    altpreui's.)    kas    (quis)    koks 
(qualis)    kokelys    ((juantns)   kaip     (rponiodo) ;     las    (ille, 
ifte)    loks   (lalis),     tokelys   (tanlus)    taip    (tani).     AlÜ'Jav. 
ruir.    poLi.    kto  (quis)  böhm.  kdo,   krain.  kdo ,    lerb.  ko 
((ko);    ruir.  kotoiii  (welcber,    urlpr.  wohl,    von  beiden) 
poln.    ktory,    bÖhm.   ktery ,     krain.    kateri;    alÜ'l.   Icikii 
(qualis)  ruir.    kakii,    krain.  kaki;    allH.    kolik    (quaütus) 
böbni.  kolik  (quanUim)    krain.  koiiko;   alilJ.   kako  (quo- 
modo)   krain.   kako,  ruIT.  kak'',   poln.  iak ,    böhm.  i^ak; 
allfl.    kamo    (quorluni)   krain.   böhm.   kam;    und  auf  der 
andern  feile  altll.   f   (ille)  krain.  ta;    altfl.  lakii  (talis); 
toliko    (quantum);    tako    (lam) ;    tamo    (illuc.)      Die    Iat. 
(prache  hat  QV  ZZ  KV  in  quis,    qualis,  quanlus,  quot, 
quam,    quomodo,    qiiorfum;    dagegen    andere  worler  den 
kehllaut   abgeworfen   haben,    namentlich    uter    (wer    von 
zwein)    unde    (woher)  ubi  (wo),   die    für   qvuter  (cuter), 
qvunde    (cunde)    qvubi    (cubi)   zu   liehen  fcheinen ,     wie- 
wohl  die   aphärefe   frühe   begonnen  haben  muß,    da  das 
compofitum  neuler  möglich  wurde  **).     Die  entfprechen- 
den  T  fmd  nur   in  talis,    tantus,   tot  und  tarn  aufzuwei- 
l'en.     Im   Griechilchen    hat    der   jonifche    dialect   K    be- 
wahrt:   üoTeQGS,    y.üGOS-,   'AoloSy  VyOTs^  üojg ,  y.ov;    die  ge- 
wöhnliche    fprache     aber     labialtenuis    IT   angenommen 
noTSQGQ ,   uioGOSt   TTOiOQ,    7C0T6 ,  nojg i  nov       >    Das  ein- 
fache   interrogativ    lautet    t/^,     ftatt    der    ganz    verlor- 
nen   formen    y/ig   oder   niS'     Demonftratives    T  ericheint 
in  dem  neutrum  to,   tovto^  in  Tooog,   lotog,  tot^,  tw^, 
und  licher    war    urfprünglich   i;lg  auch  nichts  anders  als 
ein  pron.  demonftr. 

Erft  jetzt  können   wir  auf  dio  deutfche  fprache  über- 
gehen, wo  aber  kein  K  und  T,    fondern  nach  der  laut- 


*)  indiPche  grammatiker  leiten  das  K  diefer  fragwörter  aus 
der  -Wurzel  kai  tönen  her,  vgl.  ßopps  zergl,  des  laiiTkr.  erfte 
vorl.  p.  17.  der  aber  mit  recht  bemerkt,  daß  mau  für  diefe  pro- 
liomina  keine  wurzel  fuchen  dürfe. 

**)  keine  fpur  davon  übrig  ift  in  alioubi ,  alicimde,  die  für 
aliqvubi,  aliqvuude  fteheu ,  aber  mit  aliquis  compouiert  und  vou 
aiiubi,    aliunde  verfcbiedeu  find. 

*'^*)  auch  die  celtifche  fprache  zeigt  diefen  Übergang  ;  galifch 
heißt  quis  co  (ko) ;  walifch  aber  pvvy  ,  pa;  bretagn.  piou.  Eben- 
dahin gehört  das  alllat.  pipid  f.  quidquid  und  piam  in  quispiam, 
nuspiam  f.  quisquam,  nusquam. 


///.  pronominalbildujigen.     anlavt.  3 

verfchiebnng  ein  gotli.  H  und  f,    ein    ahd.  \V  und  D  rw 
eruarlen  ilt ;    und  hier   ericJieiut  eben  ^i^iq  Jaulverjchie- 
biing  oH'enbar    im    nachlliei],    da  iie  iiatt  der  tenuib,    die 
in    ujü'eiin    fall    lo     vvelenliicJie   functiojien    zu    verleiieii 
))at,    aipirata    (oder    gar    blol^e    ipirans)    und    media  ein- 
führte,   beide   von  geringerer  wirJ^uDg.      ßeacbiensvverlJi 
ift  für  das  deulfclie  fragewort  die  iiäliere    vervvandllcfiaft 
mit  dem  laleinilcben,    indejn  aucii  Jiier  der  kebiiaul  \oii 
einem    V  begleitet    wird;    dem    lat.    QV    enüpricbt    das 
deullcbe    HV    in     golh.    Iwas    (rjuis)    ahd.    /luer ^^  ^olh. 
hua^ar    (uter,     sror^pop)     ahd.    /luedar ;    goth.    fwarjis, 
altn.    Iwerr ^     golh.   Iweleiks ,    ahd.    liueliliher    (^uaJisj ; 
j»oth.    Jwelduds    (quantiis);    und   in    den    golh.    pariiieJn 
hvati  (fiua]!!)  livar  (ubi)  Jwdiva  (rpojnodo)  /ii>ad  ((|Liorriim) 
Jiva^ro  [uu^e)'^  ahd,  Jaiannef  liuanta^  huary  Jiuio.    Ähn- 
Jicli  dem  lat.   lüer,    unde,    iibi  Jiat  licli  aber  frühe  fchon 
im  alid.    das    H  abgenutzt  und   das  weiche  W  ilt  zur  be- 
zeich nung     der    frage    gelangt    in    wer,    wedar,    width, 
i^vanne,  wanta,   war,    wio^   dem  heutigen  wei^ ,   weder 
welch,  wann,  wo,  wie.    Auch  die  Kiederländer  ich  reiben 
wie  [^luis)  weihe  (rjualis),  bewahreji  jedoch    das  H  in  der. 
jDarlikel  lioe  ((juomodo).    Danen  und  Schweden  I'chreiben 
zwar   noch    in    l'olchen    Wörtern    II Y ^     allein    ohne    derT" 
erilen    buchltaben    auszufprechen    und    Jwi   (quare)    ilinet 
ihnen   gleich    yi   (nos)*);    provinciell.    z.  b.  in  Jüiland 
l'oll  noch  II V  Yon  V  unlerlchieden  werden.      Auch   die 
Engländer  laßen  in  wliat ,  whj,  which,  where  ein  vom 
bloßen    W    Yerfchiednes    HW   hören    und  haben  in  der 
parlitel    how    den  itrengeren   laut   behalten.      Der  orsa- 
nilche    demonftralive    anlaut    erl'cheint     ijn    golh.    f>ata, 
ahd.   da:^    und    in    dem   ganzen   ahd.   der  und  dejer;    in 
den  goth.  partikeln  fe,   f  rm ,   "^  aride  ^  f^r ,   f>adei^    fa- 
fro  (Janfkr.  tatra),  den  ahd.  diu,,  dan  ^  dann  an  ^  danta,, 
dar,  dara,  und  den  agf.  J>y,  f>onne,  ]nis  elc.  von  wel- 
chen  allen  hernach  noch  in  anderer  beziehong  gehandelt 
werden  l'oll.    doch  dem  Iiyaf>ar,  hvelauds,  hveleiks  lieht 
in   den   erhaltnen   goth.    quellen    kein    f^Jar,    "pelduds, 
peleiks  zur  feite,  wiew^ohl  Iie  faft  Xicher  vermuthet  wer- 
den dürfen. 

B.  die  einfachen  perfönlichen  und  demonftratfven 
pronomina  lind  im  zweiten  buch  angegeben  worden.  Hier 
bleiben  noch  einige  andere  Wörter,  theils  adjectiva,  theils 

*)  der  aus  huo  eutfprungue  fchwetl.  uom.  ho  C<^"is)  afpiriert 
ohne  \yiaut ;  das  däii.  huo  kliugt  wie  vo, 

A2 


4      pronominalhildiingen*    einfache  Jtämme. 

fubfianliva,  '^u  erwälinen,  die  entweder  felbfl:  als  pro- 
noiuina  gebraucht  werden,  oder  iie  in  zurainmenlelzun- 
gen  bilden  helfen. 

1.  die  cardinalzahl  dins  behält  im  golh.,  wie  unns 
im  lat. ,  llels  ihre  lebendige  bedeutung  nnd  artet  erft 
fpäler  in  den  uubeilimmlen  arlikel  aus,  was  in  der  fyn- 
tax  umitändl icher  zu  zeigen  iit  *).  Die  ordinalzabl  an- 
"bar  liat  dagegen  l'owohl  im  goth.  dialect  als  in  allen 
übrigen,  und  gleich  dem  lat.  alter,  gr.  eTeQog ,  bereits 
pronominalen  linn. 

2.  das  bei  ülphilas  häufige  fuins,  fuma ,  famata 
überlelzt  ihm  das  gr.  unbeitimmte  tiq^  ti.  bemerkens- 
vrerLh  ilt  ains  lums  elg  Tig  Blarc.  14,  47.  51;  bi  fumata 
dno  lUQOVg  11  Cor.  1,  l4.  **)  Ebenfo  das  ahd.  fumer, 
fumiii ,  fuma^  z.  b.  hrab.  973*;  alln.  /umr ,  fum^  fumt; 
fi^i'.  Ju77i;  ^\i^.  fum;  r.Ufrief. /wm.  Späterhin  Itirbt  das 
einfache  pronomen  meijtens  aus  (ein  mhd.  beil'piel  iit  noch 
MS.  1,  184*)  und  erhält  lieh  nur  in  der  zul'ammenfetzung 
mit  \i\^*  Die  dänifche  (nicht  die  Ichvvedirche)  fprache 
hat  den  pl.  fonnne  (quidam)  bewahrt,  andere  überbleib- 
iel  in  der  Schweizermundart  zählt  Stalder  o,  377  auf. 
Auch  im  engl,  dauert  Jörne  fort.  Von  dem  folgenden 
fam  iil;  Tum  beltimmt  zu  unterl'cheiden  ,  wurzelhaft  kön- 
nen aber  beide  verwandt  fein ,  wie  ich  2->  55'  nr.  565 
aus  mehrern  berübrungen  gefolgert  habe,  die  begriffe 
felbil,   allein,   ein  und  einig  begegnen  hch. 

3.  goth.  [a  ßima,  to  famo,  fala  faTno,  6  cwtos-,  y 
avir^i  To  avio ,  idem,  eadem,  idem;  die  Itarke  form 
fams  mit  der  bedeutung  av%bg y  ipfe  iit  nicht  nachzu- 
weilen,  und  es  gilt  dafür  hlba.  Ein  ahd.  der  famo, 
diu  lama,  da^  lamo  findet  lieh  nicht  und  kann  nur  aus 
dem  adv.  fama  (aeque) ,  dem  compof.  famalih  (aequus) 
ujid  den  vielen  mit  -fam  (gramm.  %  573)  gefolgert 
werden.  Auch  kein  agf.  fe  läma,  feo  läjne,  f>ät  fame, 
zeigen  die    cpellen,    was   befremdet,    da  i'ogar  ein  engl. 


*)  Mhd.  bedeutet  das  neutr.  eine7,  ohne  beigefügtes  fubfr.» 
zuweilen  fo  viel  als:  ein  ding,  ein  ort;  z.  b.  cor!,  pal.  36t,  2* 
eine7^ ,  heilet  rotunda  ;  91»  eineT^  ,  heilet  Karies  tal ;  Ib  \iiorten 
eini^  al  uiiibe  die  Trat.  Alexand.  4707  dannen  huobewir  uns  dd 
&\\  ein.  heilet  Accia.  MS.  1,  34»  cine'Z^  (ein  wort.)  Berlh.  260» 
eine'^,    heii^et  der  durfi. 

"^^^   surnäi  piudc) ,    rtvfc   eaaj^vk   .Toh.    12)  20    vvie  j^iä  biudö,  »l 
rtxSivut  Matlb.  5j  46»  0«  i5v»xB«  Muith.  6,  7. 
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tlie  fame  Torhanden  iil,  es  Icheint  alfo  erft  aus  dem 
iiord.  eiiifluß  zu  erklären;  agt'.  Iteht  dafür  ylca,  ylce, 
yJce.  Ahn.  helleht  nicht  imr  ein  Wum  fajjii ,  hin  fama^ 
it  Jama  ,  iondern  auch  die  Harke  form  J'anir ,  föm, 
fainty  vgl.  lams  (ejusdem)  Saem.  oiob  253^  lami-  (ideni) 
Sa?m.  261^  at  lama  (eodem)  höh  Sium.  138*.  Schwed. 
u.  diiQ.  den  fanime.  Verwandt  fcheinen  das  gr.  ojiios 
und  «/'«»  ^«s  lat.  limilis  und  limul ,  das  llav.  lam  (lo- 
Jus  und  iple). 

4.  goth.  ßlhay  filbo,  filho  (ipfe,  ipfa,  ipfum),  nuc 
\\\  Ickwacher,  nicht  in  Itarker  form.  Ahd.  felper y  fel- 
■piii  ^  felpay^  und  l'chwach  felpo,  ß'lpa,  Jelpa^  welche 
von  beiden  formen  einlrilt,  nmß  nach  der  lyntax  oder 
der  eii^enheit  des  l'chriftitellers  beurtheilt  werden.  Son- 
derbar" ilt,  daß  0.  IV.  29,  54.  55.  85-  88-  92-  94.  102- 
im  fem.  lelbo  für  lelba  gebraucht,  wozu  der  reim  nur 
54  nöthigte,  ein  adYerl)iales  lelbo  laßt  hch  kaum  an- 
nehmen; das  richtige  felba  fteht  48  und  auch  I.  6>  19. 
zuweilen  gehen  andere  pronomina  unmittelbar  voraus: 
ih  Jelbo  biut.  1,  146^;  er  ß'lbo  hymn.  17,  2;  dlier 
Jelbo  J.  d>D6'  402.  *)  Im  agl'.  wecblelt  gleichfalls  die 
xiarke  form  /'elf  jnit  der  fchwachen /e//a,  doch  iit  er- 
tlere  häufiger  (vgl.  Iiis  felfes  Beov.  87^  174),  während 
im  altr.  meiilens/e/öo,  leiten /e// gebraucht  wird.  Im 
ahfrief.  linde  ich  nur  Ichwaches  pelfa  Br.  22.  36.  77« 
130.  140.  Altn.  iit  das  ltarke/a//r,  fialf ,  ßalft  ^y eil 
üblicher  als  das  i:ch\Y ache  ßalß,  ßalfa,  fialfa.  Mhd. 
kommen  beide  formen  vor  ;  von  der  nebenform  f eiber 
und  dem  nhd.  felbßt  wird  cap.  VII.  die  rede  lein.  Die 
einfache  geltalt  des  worts  dauert  im  nhd.  derfelbe,  die- 
/elbe,  däs/'elbe  (idem,  eadem,  idem)  fort.  Bei  den 
Engländern  (und  der  gebrauch  wallet  l'chon  in  altengl. 
gedeichten)  gilt  felj  fogar  lübllanlivifch  (pl.  l'elves)  mit 
vorgefelztem  polferiiv  niyßelf,  thyßelj\  die  ohngefähr 
wie  das  mhd.  min  lip,  diu  lip  oder  v>ie  my  body,  thy 
body  bedeuten:  ich  lelblt,  du  l'elblt;  it  ßelf  tteht  wahr- 
fcheinlich  für  i(s  lelf;  liimfelf  und  themfelves^  laßen 
iicli  freilich  nicht  auf  diele  w  eife  nelimen  und  lind  l'o- 
iöcilmen,    aber    auch    l'chon    altengliiche  **).    —      Silba 


^•')   bemerken swerth     die     gemiuatiou     felp felpo    QAem    ipfe) 
mojif.  395.  felhfelbo  N.  pf.  77,55. 

*^'^)  eine  berühmte  coulroverfe  unter   den    englifcheu  granimati- 
kern.     Johufou  C^velchem  ßeuecke  beipilichiet^ ,  behauptete  zuerß 
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geht  durch  alle  cleutfchcii  l'pracheii  und  fcheint  ihnen 
lehi-  eigenlliüiiilich  ,  da  bei  ur verwand Icn  liänimen  nichts 
ahiiliciies  Aorkomuit,  es  wäre  dann  das  al{])reuß.  flibs 
(während  die  Litlhaiier  und  Letten  pats  *)  haben,)  Doch 
m:tp  iilha  eine  verdunkelte  zuranimeaiefzung:  i'ein,  deren 
anlautendes  S  aus  dejn  reciprocmn  iik  heritammt  **), 
jnan  vergleiche  d;is  inn(ki',  /l'aja7n  mit  ivas,  Iva,  IVam 
(l'iius,  iun,  Tu  um)  und  das  hü.  ipSe  mit  le.  Auch  av- 
Tog  Yerbiiidet  lieh  zur  bellärkung  des  zurückweilendeii 
/hiiis  mit  dem  perionhchcn  pronojnen  und  iaviov  ^  contr. 
av'Tov ,  früher  60  c.vtov  9  lieht  oft  gleichbedeutig  mit 
einfachem  avrov.  Jiir  diefe  anlicht  l'pricht  ferner,  daß 
unl'er  leibfünfte  (jif'/ifSiTos  cwrcg,  nifiitros  fK^Tu  loiüiv) 
im  lalein  des  mitieiallers  libiquinius,  alifranz.  loiquinte 
heißt.  —  Die  Verdoppelung  felpj'elpo  (idem  ipfe) 
nionf.  395  gleicht  dem  ipßpfus  bei  iiautus  Ciit.  II.  3, 
ö<H.  Trucul.  I.  9,  93.  und  dem  aviavTcas  yeQGiv  bei  So- 
\)\uov..  Jelbjelbji  lieht  noch  in  dem  ileimedich.  Nord- 
haulen  1673.   p.  93. 

5.  der  Golhe  vor  wendet  fein  fubft.  man  oder  manna^ 
in  püiitiven  lälzen,  durchaus  nocli  nicht  abiiract  auf  die 
lieuiige  weile,  es  bedeulet  ihm  jederzeit  das  concreto 
homo.  nur  wenn  die  Verneinung  ni  unmittelbar  voraus- 
geht oder  lieh  überhaupt  ijn  Tatze  darauf  bezieht,  ent- 
i|»ringt  der  llnn  von  ovrig.  Eine  merkv\ürdige  überein- 
liimnüHig  nüt  dem  lalein,  in  welchem  homo  nicht  gleich 
dem   franz.  ui\  (früher  om ,    hom)  *'^'^)  gebraucht  werden 


die  fubfiantivifclie  Utitiir  des  engl.  Telf,  wofür  fich  freilich  aus 
dera  i\^{'.  keiue  Ijelüitiiung  gewinnen  laftt.  Tyr\vl)jtt  nmX  Todd 
]taf»eii  eine  aiHtere  anficht  ciurfrefiellt ,  die  einiges  lijr  lieh,  aber 
doch  noch  mehr  gegen  fich  hat.  man  fehe  ßosworih  anglofaxon 
graiam.ir  p.  113-115. 

*3  pots  fcheint  aw  hedeuien  mann,  fcinfkr.  patis,  zend.  jiciilis, 
gr.  Töff«?  1\  7T0TH  ^  goih.  fiifis;  vgh  mit  dem  l'lav.  fant  Ciple)  das 
polu.   lamiec,  bcihm.  i'amec  (^mänulein.) 

"^*)  und  d,Qn  zweiten  theil  düilte  man  aus  Uha  (von  hMhan, 
mauere)  deuten,  ülha  aus  ßliha  ^  das  in  firh  bleibende,  behar- 
rende? vgl.  2,  940-  949.  die  erklarnng  von  äinlib,  tväiib.  —  Sollte 
das  von  Schmeller  §.  749  angeiiihrle  bairifche  luifix  -1  nicht  aus 
fei  ,  felb  herrühren  ? 

■y>vv*-^  die  Provenzaleu  kennen  es  (Raynouard  1,  242) ;  die  Ita- 
liener hrouchen  es  nur  feiten  z.  b.  Puomorfi  luPinga  ,  man  fchmei- 
chelt  fifh  (FernOw  §.  518-  519-)'  <he  Spanier  haben  es  iet/t  ^'ar 
nicht,  wohl  aber    zuweilen  ehmals,  vgl.  llaynoiiard  6»  186.  187. 
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darf,  hingegen  iiemo  (verküi'zt  aus  iiehomo)  ganz  dem 
gotli.  iiimajina  gleicht.  Wir  werden  hernach  lehen, 
daß  auch  die  conipoüta  manliun,  niannahtin  niclit  au 
hell  jemand,  wolil  aber  in  Verbindung  niit  ni  niejnand 
ausdrücken.  Doch  die  frühüen  alid.  denkinaier  iennen 
Iclion  jenes  unperlönliche  man :  l'cal  man  beodan  J.  370 ; 
bihuiii  J7ian  bidendi  was  J.  392;  (lat  man  wie  furnain. 
liikl.;  Jnit  gern  i'cal  man  geba  infahan.  Hihi.;  dar  man 
niih  eo  l'cerita.  llild.;  area,  ilazi  dar  man  chorn  dril'git. 
Diut.  1,  152^;  bibJiolheca,  poahfag  dar  man  poah  pir- 
kit.  Diut.  1,  165^;  naevus,  Üecho  mit  diu  man  gaporan 
wird  it.  Hrab.  970^;  lö  man  liereren  Ical  0.  I.  3,  lOO; 
\:6  man  druhtine  ical  0.  I.  23,  28;  grebit  man  0.1.  1, 
i37;  mafL  zeigöii  0.  I.  17,  28;  Jnan  Jegita  0.  I.  n,  90; 
man  ^vvunüi  0.  II.  2,  75;  7nan  irlluag  0.  II.  3,  54; 
TJian  loböti  0.  II.  11,  43  u.  1'.  w.  wiewohl  in  einigen 
dieier  beifpiele  noch  ein  perlönlicheres  man  behauptet 
werden  mag.  Im  T.  werden  liäufig  lateinilche  pailiva 
dadurch  überletzL:  man  widarqnidit  (contradicitur)  7,8; 
falta  man  (tradebalur)  i8,  l;  ülzit  man  (i'alieJur)  24,  2; 
lentit  man  ihili  (mitieris)  27,  2;  forla^it  man  iu  (di- 
mittemini)  39,  2;  in  gibit  man  (accipie(is)  40,  4 ;  iu 
inttuot  man  (aperielur  vobis)  40,  4;  thiu  man  furi 
lezze  44,  7;  lüochit  man  108,  59;  li^l»e  man  199,  9; 
(ba^  man  e^^en  mugi  (quod  manducelur)  23 J,  1.  Aus 
^. ,  der  fich  dieles  man  ebenfalls  häufig  bedient,  ili 
anzumerken^  daU  er,  während  jene  beil'piele  auf  den 
iioin.  eingelchränkt  find ,  zuweilen  auch  den  obli(|uea 
cafus  gebraucht,  zuweilen  den  artikel  vorletzt  (wie  im 
franz.  l"on)  und  in  einem  folgeiiden  falz  das  pronomen 
er  darauf  bezieht,  in  w^elchen  fallen  ihm  dann  eine 
noch  lebendigere  bedeutung  zugel'prochen  werden  muß : 
iö  wiget  manne  (alicui)  lile  harto,  da^  imo  gefcehen 
iit.  pf.  37,  9;  fo  wederen  der  man  bildöt,  der  iil  fin 
fordero.  pf.  48,  20:  wilon  ervvetet  man  ü^er  finero 
nöte,  wilon  liget  er  darinne.  Cap.  26.  vgl.  0.  ad  Sal.  54 
tJies  mannes  (alicujus)  jungiro;  und  II.  17,  29  iii  bren- 
nit  man  lina^  lioblfa:^,  tha^  er  iz  biw^elze.  0.  fetzt 
einigemal  auch  den  nom.  pl.:  iha'^  man  lagelun  II.  14, 
112;  tba^  man  firnenien.  V.  12,  134,  wiewohl  hier 
vielleicht  der  perföniiche  liun  von  leute,  homines,  an- 
zunehmen ift,  vgl.  thaz  man  firnami  V.  12,  138«  "- 
Auch  in  der  alll'.  E.  M,  wird  das  imperfonale  angetrof- 
fen ,  z.  b.  cap.  21.  djLÖg  man  win  an  liet ;  tbat  nuui  iru 
Johannes  höbid  gabi ;    Ihat  man  hobid  br.nliti.     Agf.  bei- 
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fplele  liefert  Beov.  fva  fceal  jnan  don  90;  nie  man 
lagde  90;  f>(i3r  77ian  Hygelac  Ilöli  1/6;  zuweilen  leben- 
diger mit  nachfolgendem  lie:  Iva  fceal  mafi  dön,  fonne 
7ie  iil  gu^e  gegan  |>enced.  116  und  man  Iteht  in  der  tliat 
liier,  wie  andere  perfönliclie  fubft.  z.  b.  fva  fceal  mceg 
dön.  Beov.  162.  Perröiilicber  macht  auch  der  voritehende 
arfikel:  fe  man  gefpräc.  Beov.  106.  Der  plur.  men 
lindet  lieh  z.  b.  Beov.  6-  15.  Andere  beifpiele  des  un- 
perl'önlichen  gcbrauchs  hat  Lye  !'♦  v.  7nan  gefammelt.  — 
Fürs  alln.  w^ill  RafK  anviln.  §.227.  das  unperlonliche 
ina'^r  erll  in  l'palerer  zeit  anerkennen,  es  liehet  aber 
rciion  S(em.  220^  fr5'ra  matr  (nemo  arguil);  238^  f^at 
ma.ir  (jiemo  vidil) ;  187'*  f^i-'i  ?natr  f>ik  vega  (confpice- 
reris  pugnare);  lieit  man  in  der  letzten  Helle  lieit  ina^r 
(nemo  conl'picerel) ,  fo  ilt  in  allen  drei  beifpielfen  der 
l'atz  negativ,  und  die  abftraction  fchiene  auch  im  altn. 
liauptfaciilich  durch  die  Verneinung  herbeigeführt.  — 
Mhd.  findet  lieh  nicht  feilen,  befonders  zu  eingang  der 
Tatze,  tpan  für  man,  z.  b.  Maria  66-  96.  MS.  1,  11^22* 
94a  3ia  0,  45^  53*  Walth.  36,  4.  73,  35.  103,  6.  120,  27- 
WigaL  9959.  Gotfr.  minnel.  2,  32;  ijn  Boner.  u^en,  dem 
wenig  vorkommenden  men  (tVilharts  rofenkranz  4  und 
Oberlin  1027J  entfprechend ;  vgl.  iemen,  niemen.  Die 
nnbetonlheit  des  worts  hat  diele  verderbten  formen 
jjach  lieh  gezogen.  Wo  dem  man  der  artikel  voraus- 
geht, ilt  mehr  der  beftimmlere  linn  von  jemand  vorhan- 
den und  dann  kann  auch  der  oblifjue  calüs  liehen,  \gl. 
der  man  Trilt.  143.  1843-  augsb.  itadtb.  a.  1276.  p.  69- 
den  man  Trift.  620-  4763-  —  Die  mnl.  und  nnl. 
i'prache  unterfcheidet  das  ujiperfönliche  men  überall  \o\\ 
dem  concreten  man  ^  ebenio  die  däii.  man  y on  mand 
und  auch  untere  nhd.  gemeine  ausfprache  unbetontes 
menf  me,  mer  von  mann,  welches  die  fchriftfprache 
nur  durch  das  geminierte  n  auszuzeichnen  weiß,  vgl. 
Schm.  2,  577.  In  den  allengl.  dichtem  begegnet  gleich- 
lalis  me  als  imperfonale,  Morn  906«  944«  Alifaundre 
1605'  1658,  was  aus  tonlofem  man  oder  aus  dem  pl. 
men  erklart  werden  kann,    vgl.  Kitfon  3,  272. 

-6.  J^ailits  (fem.)  bedeutet  dem  Gothen  res,  ding 
(Luc.  1,  1.),  welchen  ziemlich  abitracten  begrilf  er  aber 
doch  noch  nicht  pronominal  für  etwas,  aliquid  verwen- 
det ,  fondern  w  iederum  erfl:  in  Verbindung  mit  ni  kann 
es  firßiv  y  ovdtv  ausdrücken.  Auf  gleiche  weife  hat  das 
lat.  res,  oder  vielmehr  der  acc.  rejn,  mit  allmälicher 
unteidiückung  der  echten  negation,  das  franz.  rien  ^egQ- 
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ben.  Von  dein  goth.  nivailits  und  alid.  niowiJit  foll  bei 
den  praefixen  unler  nr.  22.  gebandelt  werden.  Das  ahd. 
u>eht  f  ii>i]it  bedeutet  auch  in  poiitivein  l'atz  zuweilen 
etwas,  a]if|uid,  -vgl.  0.  IIl.  6,48-  IV.  'I.öf^  ,  meiü  aber 
pflegt  noch  die  partikel  /o,  ia  damit  verbunden  zu  wer- 
den. DalFelbe  gilt  vom  agl*.  viht .,  vgl.  \ihte  gebettelt 
BeoY.  149,  in  der  regel  gleicJifalls  mit  vorgeletzleni  a. 
Das  aJtn.  vettr^  vcetr,  va^ttr  hat  fchon  in  der  edda  die 
bedeutung  von  nihil,  l'o  daß  die  verneinende  parlikel 
vor  iiim  ausgefallen  Icheiul;  Saem.  73b  74a  77b  j^cjb  |7«^a 
2o\^  263^-  —  Den  Ipälern  dialecten  geht  das  einfache 
wiht  (für  etwas)  ab,  denn  das  mhd.  ieht,  iht  entlpringt 
aus  ie  wiht,  das   engl,  ought  aus  aviht. 

C.  ylhgeleitete  pronomina.  an  ableitungea  ift  hier  die 
fprache  arm  ;  folgende  falle  lind  zu    bemerken  : 

1.  ableitendes  I  in  dem  goth.  Jwarjis  (l ,  799-),  das 
ganz  iileichbeueutig  mit  dem  einfachen  hvas  ein  gr.  t/c 
ausdriiclvt,  aber  die  von  hvas  ungebräuchlichen  cal'us 
Ci  •)  798)  leichter  bildet.  Altn.  Iwerr.  in  den  übrigen 
dialecten  mangelnd  ;  denn  man  darf  Icliweriich  das  ahd. 
liuer  (ftatt  huar)  für  huer  (  iz  hueri)  nehmen,  da  der  gen. 
liues  und  nicht  Lueres  lautet. 

2.  ableitendes  EIG,  im  goth.  ohne  beifpiel.  Ahd. 
einte  {uWu?,  *))  Diüi.  1,  270^  J.  34l.  348-  379.  394-  395. 
•zumal  bei  K.  22^  29^  38^*'-  42^  51^  53^;  enic  llild.,  noch 

häufiger  in  den  zulajnmenletzungen  diheinic ,  noheinic. 
Von  diefem  einic  iit  genau  unterfchieden  einac  (uoicus) 
goth.  aiuaha  (gramm.  2  ,  290.  3l4.)  Agl'.  oenig  (ullus, 
(^uisi|uajn)  verichieden  von  anega,  anga  (unicus).  Das 
mhd.  einec  bedeutet  Üets  unicus  und  nie  quispiajn,  ^nX.- 
Ip rieht  allo  nur  deui  ahd.  einac.  Nhd.  iil  ditgegen  das 
pronominale  einig  ((]uidam)  wieder  ganz  gebräuchlich 
und  unicus  wird  lieber  durch  einzig  ausgedrückt;  doch 
bedeutet  einig  auch  Concors  ,  confentiens.  Mnl.  und  nnl. 
kann  enecli ,  enig  fowohl  fjuispiam,  als  unicus  und 
Concors  iieißen.  Unzweideutig  iit  das  engl.  any.  Den 
nord.  dialecten  fehlt  diele  ableitung  durchaus.  —  Späteres 
urfprungs  und  lelbit  der  mhd.  fprache  fremd  lind  die  nhd. 


*^)  ullus  fcheiiit  \vohl  mit  uuus  zufammeuzuhäugeu ,  läßt  ßch 
aber  doch  nicht  giadezii  aus  uiilus ,  uuulus  erklaieu ,  weil  der 
geu.  und  dat.  ulUus,  uili  prouoiuiuale  flexioii  habeu,  wie  illius,  illi. 
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h'iiAun^Qn  jenig  ^  meinig ,  deinig  ^  feinig  *)^  die  nur  in 
IchvvacJier  forju,  mit  vorilehenclem  artikel  gebrauclit 
werden,  es  iit  noch  ununterlucJit,  zu  Avelcher  zeit  diele 
Icüleppenden  forjuen  erl'ten  eiiigaiig  gefunden  haben, 
Terniuthlich  im  17  jh.  Luther  gebraucht  iie  nicht,  wohl 
aber  Opitz.  1".  Schotte!  541  •  Gleiciies  gilt  von  felhig^ 
das  zu\\eilen  auch  jlarke  form  hat.  Beßer  begiüudet 
l'cheint  das  nnl.  zonmüge  (cjuidam),  doffefi  i'^,  Ichon  im 
iniil.  Yorkommt,  fcniech,  gen.  lomeghes  Maerl.  l,  9.  133. 
Huyd.  zu  Stoke  1,  13-  Ciignett  p.  255;  doch  ein  ahd. 
lumic,  agf.  l'umig  lind  unerhört.  —  Nicht  hierher  .gehört 
das  engl,  every,  das  alteng!,  everich  lautet,  folglich  mit 
ech,  each  zulammengerelzt  iil. 

3.  ableitendes  AG.  hierher  könnte  manag s ,  ahd. 
inanaher  ^  altf.  maneg^  agf.  manig ,  mhd.  manec^  mnl. 
nienech^  nlid.  manche  nnl.  nienig^  engl,  jnany  gerech- 
net werden;  das  altn.  margr  habe  ich  9,  292  aus 
mangr,  managr  erklart  '^*).  Des  dinalia^  einac  (unicus) 
ilt    Yorhin    meidung   gelhau  worden. 

4.  ableitendes  UG  ?  das  altn.  Iwörugr  oder  hverigr 
fallt  nicht  hierher,  denn  wie  wäre  leine  verneinende 
bedeuiung  aus  der  bloßen  al)leitung  von  hvar  erklärlich? 
Auffchluß  darüber  werde  ich  hernach  bei  dem  zwölften 
luffix   geben. 

5.  ableitendes  iNG.  Nur  ahd.  findet  lieh  in  glöITen 
eininc  (quispiam,  ullus)  acc.  eininiian  ker.  2^1»  232. 
Diuf.  i,  270^,  neben  der  gewöhnlichen  bildung  einic. 
Von  der  entlprechenden  negation  neininc^  nieininc  ker. 
207.  209.  Diut.  1,  263'^  wird  noch  unten  die  rede  lein. 
0.  II.  7,  94  tlülieining ^  I.  5,  60  thelieining  f.  thihei- 
nig  ,  theheinig. 

6.  ahieitendes  AT.  Es  muß  ein  ahd.  adl'.  einazer 
(lingulus)  beltanden  haben,  wie  bereiib  2,  2io  gefolgert 
wurde,  ein  paralleles  goth,  ainats  oder  amatis,  agf.  anete 
fenete  iil  nicht  aufzuweifen,  doch  ilt  das  agf.  a3nette 
(l'oliludo)  zu  berückiichtigen.  Das  ahd.  adj.  ervveilt 
lieh  aus  dem  adverbial   flehenden  dat.  pl.    ainaz,em  (lin- 


*^)  diefe  drei  verhalten  Pich  zu  mein,  dein,  fein  -wie  das  franz. 
le  uilen  ,  le  tien,  le  lieii  und  das  fi»an.  niio ,  tuyo,  fuyo  zu  mon, 
loi)  ,  Ton  und  a»i  >  tu ,  lu, 

**)  lollie    das   aUfranz.    mant  ^    maint   (Rayucuard  1;  254)  nicht 
aus  dem  deullcheu  wort  eiitfpiuugen  fein? 
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gulatiiu,  gradallin)  Diut.  1,  234  (^vo  ainacem  ,  alfo  init 
y.y  iiiclit  mit  y  zu  ich  reiben)  eiiiezzejii  km\  I4O.  eiae^cm 
Ecc.  man.  cat.  p.  Q?-.  und  einzen  N.  B(h.  212.  213»  228. 
Cap.  1G9.  einizen  0.  111.  22,  23.'')  Ebenro"  v^ird  "der 
gen.  fg.  einizis  bei  N.  pi'.  50,  ö  adverbial  geletzt.  ?(oc]i 
im  12  jh.  zeinilzen  ilucchen.  Diut.  2,  4(S.  im  au^rsb. 
iladtb.  a.  1276  p.  31  einzen ,  enbelnzen.  Spater  bäulen 
lieb  die  ableiiungen  ;  mlid.  einzel ,  nbd.  einzeln  (iingu- 
liKs)  einzig  (unicus);  für  das  plaikl.  enieln  (br.  v.b!  1, 
309)  haben  die  IN ied er] ander  enkeL  Übrigens  vergleicht 
lieb  das  T  und  Z  diei'er  ableiding  vollkommen  dem  D 
in  jtiovaQ,  u.dos  und    itiovv.d'r^v» 

7.  abieilendes  ISK  nur   im   ahd.    von    huedar    gebil- 
deten hucdarijc.     Beleg:  ni  i-vedrijh  (neutrum)  Jun.  239. 

8.  auf  die   abieiiiuig    Alt    in    livafar,    anfar    Jvomme 
ich  im  iiebenten  cap.  zinück. 

D.  Zulaintnengefetzter  pronomina  gibt  es  eine 
menge,  überail  aber  ilt  hier  nur  von  uneigentlicher  com- 
polition  die  rede,  von  bloßem  aneinanderi'chieben  und 
vervvaciiien  iirj'piünglicli  lelbllandiger  Wörter.  Gewöhn- 
lich hefiet  lieh  eine  partikel  an  das  pronomen  oder  ein 
pronomen  an  das  andere.  Im  einzelnen  kann  felbit 
zweifelhaft  Icheinen,  ob  die  Verbindung  wirklich  vorge- 
gangen, oder  nur  die  aufeinanderfolge  zweier  Wörter 
anzunehme-ii  ift.  Da  in  goth.  handfchriften  alle  Wörter 
iinabgelondert  liehen,  ii^o  müßen  andere  gründe  enüchei- 
den ,  ob  man  z.  b.  l'aei  oder  i'a  ei  zu  fchreiben  Jiat  und 
das  letzlere  kann  wenigstens  l'o  gut  behauptet  werden,  als 
ein  ahd.  ihie  thar  oder  lö  wer  j"ö  itatt  thielhar,  iowerfd. 
Die  entlieilung  des  einen  oder  des  andern  der  auf  einan- 
der folgenden  Wörter  zeugt  für  ihre  engere  verbindunf^ 
und  wer  wolJle  z.  b.  ein  mhd.  fwer  ,  fwa^  unvereini«Tt 
fchreiben  **j?  dem  geilt  der  früheren  fprache  Icheint  es 
freilich  angemeßen ,  die  noch  volleren  wortformen  möo- 
lichit  zu  fondern;  in  der  giammatilchen  unteriuchung  ilt 
es  erlaubt  luid  logar  förderlich,  uneigenlliche  zuiarninen- 
i'etzungen  anzunehmen,  die  ihrem  begriff  nach  nich(s  als 


'")  fchlechler  lüag  die  form  einezun  feiu ,  mouf.  394.  Diut. 
2,  325»^ 

*■■)  wio  majiag,  fd  manag,  fu  gitan  wird  unbedenklich  getrennt; 
vielleicht  darf  noch  fö  lih ,  eddes  hua'Z^,  auf  keinen  lall  Julih, 
etzwas,  etwas  y  [.c\\\\'Q(i,  J^dan,  luul.  daß  an  ^  ital.  ßjj'atto  gelreuut 
werden. 
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die  regelmäßige  folge  folclier  werter  ausdrücken.  Ent- 
weder kommen  liiei'  fuifixe  in  betraclit  oder  jDraefixe.  in 
jenem  fall  findet  lieh  die  liexion  am  ende  des  eilten  ,  in 
diel'em  am  ende  des  zweiten  wor(s.  Zuweilen  können 
fuffix  und  praefix  zurainmen  angewendet  werden,  z.  b. 
in  nilivaslmn.  Endliclx  gibt  es  auch  pronominalum- 
Ichreibungen. 

I.  Sajfixe, 
dem  wichtigeren,  belebteren  wort  hängt  fich  ein  gerin- 
geres unbelebteres  an;  die  flexion  gefchieht  in  der 
mitte  der  zujanunenfetzung  und  kann  durch  den  an- 
hang  entitellt  und  beeinträchtigt  werden.  Je  mehr  ent- 
ItelluDg,  delto  enger  die  compolition.  In  einzelnen  fällen, 
wo  lieh  die  mittlere  flexion  verdunkelt  hat,  treibt  all- 
mälich  das  l'uffix  eine  eigne,  unorganil'che  (nr.  8  das 
ahd,  dei'er,  alln.  J>enna ,  }>etla_,  nr.  19  das  altn.  einginn). 
Außer  einigen  beiiimmungen  per  fönlicher  pronomina, 
werden  durch  das  fuffix  hauptläcblich  drei  begriffe 
gewirkt,  der  des  relativains y  der  von  cjuisque  und  der 
von  aliqLiis,  Alle  l'uffixe  lind  parlikeln,  die  meiften 
Icheinen  urlprünglich  l'elbU  pronominaler  nalur._ 

1.  zuvorderit  angeführt  fei  der  bloß  aus  einer  ahd. 
glolTe  belegbare  fall,  wo  dem  periönliehen  pronomeii 
ein  fuilix  den  nachdruck  des  lat.  -met  verleiht:  ilicha 
egouiet  gl.  ker.  23;  iklia  egomet.  Diut.  1,  145.  Der 
aniiang  fcbeint  nicht  lovvohl  ein  bloßes  -«,  als  eine 
partikei  clicCf  die  folglich  im  golli.  ka  lauten  würde. 
Ich  vergleiche  das  gr.  ys  in  l'yo)ye^  dor.  Hytoycc  und  nach 
analogie  von  ovys,  dor.  Tvya  und  der  übrigen  calüs 
iaovyei  Govys  u.  f.  w.  dürfte  ein  goth.  ikka,  fuka,  mei- 
iiaka ,  feinaka  geinuthmaßt  werden;  vgl.  läikgga ,  ecce, 
lieh  da  *).  —  Kine  andere  anlicht,  der  ich  weniger 
beipilichte,  wäre,  daß  man  in  ihha  lediglich  die  vollere 
alte  form  des  einfachen  pronomens  (iänfk.  aham,  gr. 
iycor)  erblickle ,  wogegen  das  glolfierle  egomet  llreitet, 
und  dann  würde  gewis  ein  goth.  ika  eher  vorkommen. 

0.  das  lat.  fuffix  7?iet  drücken  alle  deutl'chen  fpraclien 
durch  das  nachgeletzte  zurückweifende  pronomen  ßlha^ 
felpo  aus,   welches  dem  perfönlicheu  nicht  feti  anwächlt, 


*)  die  ferbifohe  fprache  bat  ein  fulTix  ka  ,  kar ,  karena  für  die 
perföuUcheii  prouomiiia,  doch  nur  in  obliquen  cal'us,  z.  b.  meuika, 
menikar ,  tebika ,  tebikar  etc.  Vuk  granini.  p.  57- 
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da  es  ilim  in  der  conitruclion  zuweilen  vorgefetzt  werden 
darf,  z.  b.  wieder  /c'lh  ßh  S.  Cap.  47-  INin*  bei  dem 
engl,  verderbten  m}/elf\  ihj/elj  ,  him/elf  lälU  ÜcJi 
eine  wirkliche  fuffixion  behaupten.  Ich  belchränke  mich 
auf  goth.  belege:  du  jnis  iilbin  Joh.  14,  3«  üs  iilbin 
Luc.  9,  95.  Joh.  8,  22.  mik  iUban  Luc.  7,  7.  J»uk  lilban 
Matth.  8,  4.  hk  lilban  3Iarc.  8,  34.  niis  Iilbin  Joh.  7,  28 
f»us  filbin  Joh.  18,  34.  üs  filbin  Joh.  15,  4-  i'zvis  lilbans 
{eavTovs)  Luc.  16,  15  in  üs  iiJI)am  (iv  tuvioJs)  Matth. 
9,  3.  du  uns  illbam  IL  Cor.  1,  9.  In  pluralfäJlen  gibt 
aber  Ulphilas  das  tavTovg ,  tuvToJg ,  wenn  darin  der 
begriff  von  wechielleitig  (das  einander,  cüJ.t^Xms)  ^iegt, 
lieber  durch  die  nachgeietzte  parlikel  mijfo:  uns  mijjo 
(aXlij/.ovg,  nosmet)  Rom.  14,  13-  in  uns  miJJo  {dg 
uUJfAOVs)  P»-Ojn.  14,  19-  iz  vis  miffo  (aV.ijXovs  ^  vosmet) 
Rom.  15,  5.  Jeina  miJjo  {aXlifkois^  inter  lejuet)  Luc. 
7,  32.  mil>y?s  rnijjo  (j^iqoq  avvovs ,  tiqoq  eavTovs-,  ^roog 
id/.TjlovQ)  Marc.  1,  27.  15,  31.  Luc.  20,  5,  14-  du'/s 
miJjo  :\larc.  9,  34.  10,  26-  i6,  3-  Luc.  2,  1.5-  6,  11*  Bei- 
fpiele  von  einem  milfd  hinler  dem  nom.  pl.  finden  lieh 
nicht,  es  folgt  nur  auf  oblique  cafus,  noch  weniger  auf 
den  fg.  des  perC.  pronomens  ,  gerade  wie  iich  zu 
il/jaf/MV')  dXXrjAois,  'IXX^'jlovs  ^ein  aXh)los  und  ciA)J;Xoi 
findet,  und  wechlelleitigkeit  mehrheit  vorausl'etzt.  Doch 
wäre  ein  mis  milfo,  jnik  milfd,  ja  ein  ik  milfo  denkbar,  * 
gleich  dem  lat.  mibimet,  memet,  egojnet,  ini'ofern  darin 
der  begriff  von  Wiederholung  der  periönlichkeit  liegt, 
ein  ich  bei  mir  felbft,  mich  bei  mir  selblt.  Von  der 
grundbedeutung  des  Wortes  miJJo  ift  2,  470  fclion  ge- 
handelt, ich  möchte  nur  jelzt  Itatt  des  gemuthmaßten 
fubft.  ein  adj.  oben  an  ftellen  (miffi?  diverfus  0.  V.  25, 
159.)  Die  verwand tichaft  des  lat.  met  ift  um  fo  annehm- 
licher, da  dieses  im  latein.  des  mittelalters  Ordinalzahlen 
praefigiert  wird  (me^fecundus ,  wzej^leptimus)  *)  genau 
wie  das  deuifche  felh  (/pZZ)ander  ye7Z)Iibende)  und  das 
goth.  'in  ßs  filbam  mit  in.  ßs  miJJo  zulammenfallt. 

3.  Erlt  in  der  nnl.  fprache  hat  fich  allmälich  ein  fuffix 
für  den  plural  der  perfönlichen  pronomina  entwickelt: 
i^i^ylieden  (nos)  gylieden   (vos)  zylieden    (illi)  onslieden 


^)  aus  dem  metipfe  hinter  me  ,  te,  fe  eiitfpringl  das  provenz. 
melei.^  (eis  ZZ  ipfe)  metes ,  medes ,  Raynouard  1,251.  252.  ital. 
jnedeßmo ,  frauz.  mefnie,  ineme ,  fpau.  mifmo.  Die  eiiduug  imo,  mo 
icheiüt  ruperlalivifch  (iphlfimus). 
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(jiobis)  lilieden  (vobis)  hunlieden  (illis  in.)  lidrlieden 
(Ulis  1.);  iiäiulicJi  wenn  diele  pronojnina  rühllantivircli 
und  naclidrücklich ,  nicht  vor  verbis  lieben.  Diel'es 
lieden  il't  das  rtiblt.  leute  ,  honiines  ,  wie  auch  im  nbd. 
zuweilen,  jedoch  luiangehängt ,  tvir  leute  ^  ihr  leute, 
uns  leuten ,  euch  leuten  gel'agt  zu  werden  pRegt.  Bil- 
derdijk  irrt,  wenn  er  (Leiden  1823)  in  den  anmerk.  zu 
Ilooft,  verband,  over  de  gell,  der  naamw.  (AniÜ.  1818) 
p.  192  Lind  3,  124  ulieden  aus  uwe  liefden  (euer  liebden) 
eiklärt;  denn  dieTes  ließe  lieh  zwar  für  die  anrede  ia 
zweiter  perl'on  (.L'leich  dein  l'pan.  idied  ,  vueftra  merced) 
begreifen  ,  nicht  aber  bei  der  erüen  perfon.  Vergleich- 
bar dein  w^ylieden  ,  gylieden  lind  das  franz.  nous  autres, 
voiis  autres,  und  das  Ipanilche  ganz  fulligierte  nosotros, 
vosotros. 

4.  Überaus  häufig  im  golh.  ift  die  enclitica  ei.  Sie 
j&ndet  lieh  auch  als  felltändige  parlikel  mit  der  bedeulung 
des  lat.  ut,  quod;  und  ich  glaube,  daß  fie  urlprünglich 
dem  pronomeri  j'<s,  pl.  eis  genau  verwandt  ift,  ohngefähr 
wie  die  partikeln  hve  und  J>e  zu  den  flammen  hvas  und 
f>as  gehören.  Diel'es  ei,  welches  lieh  auch  an  andere 
parükeln  anfchließt,  z.  b.  ak  akei,  IVa  fvaei.,  fan  fanei, 
I'uns  l'unfei,  vain  vainei,  mij>fan  mif'fanei,  hängt  fich  an 
*  verleb iedne  pronomina  und  es  erwächft  daraus  relative 
bedeuJung. 

«.  zuweilen  an  die  pronomina  erfter  und  zweiter 
perfon.  ikei  II  Cor.  10,  1  für  öV-.  d.  h.  lyo:)^  ös,  der  ich; 
juzei  Luc.  iGt  15  für  o^,  d.  h.*  v/itsig  ol\  die  ihr;  juzei 
IL  Cor.  8,  10  f.  OiTives-,  die  ihr;  in  fuzei  Marc.  1,  11. 
Luc.  3,  22,  tV  Goi^  eigentlich  aber  Gv-i  Iv  oj  ;  fukei  vilda, 
te  c|uein  volui,  randglolfe  zu  Marc.  1,  H.  Erwarten 
laßen  lieh  noch  viele  ähnliche,  z.  b.  f  uei,  tu  cjui;  veizei, 
nos  cjui;  mikei,  me  qui. 

ß^  zuweilen  an  das  gefchlechtige  pronomen  dritter 
perfon  i'zei,  ög  d.  h.  is,  qui  Job.  Sy  40.  11,  37.  12,  4. 
i6,  2.  19,  12.  n  Cor.  1,  10.  3,  6.  5,  21.  8,  Iß.  fei,  ^, 
d.  h.  ea,  fjuae.  Luc.  1,  26.  37.  2,  4.  Joli.  j2,  17-29. 
Tit.  1,  1.  riiilipp.  3,  6.  die£es  Jei  fcheint  zufammenge^ 
zogen  aus ß ei.  Andere  formen  kommen  nicht  vor,  z.  b. 
kein  eizei,  ii  cjui,  inaei,  i'nei,  eum  qui  u.f.  w.  Vielleicht 
waren  lie  ganz  ungewöhnlich  und  durch  die  nachfolgen- 
den compoüta  mit  dem  demonlbativ  völlig  erfelzt. 
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y.  am  liaufigtteii  nämlich  yerbindet  lieh  ei  mit  dem 
deirionltratiTum  la,  lö,  J>ata,  wie  nachltehendes  para- 
digma  zeigt: 

ig.     iaei  foei  f^atei 

fizei  f»izözei  J>izei 

f-ammei  fizaiei  J>ammei 

faiiei  f>öei  J>atei 

pl.     J^aiei  fozei  foei 

|>izeei  f>izöei  fizeei 

faimei  faimei  faimei 

l^aiizei  fözei  J>öei. 

bele.se  fcheinen  überllüßig;  unbelegbar  ilt  bloß  der  gen. 
pJ.  fem.  f>izöei,  der  jedoch  aus  dem  male.  J>izeei  Luc.  2, 
20.  11.  Cor.  il,  15  lieber  foJgt.  Aein  Janger  vocal  vor 
dem  ei  darf  fchwinden  (dalier  löei,  fizaiei,  föei,  J>izeei, 
fizöei),  wohl  aber  das  kurze  a  in  J>alei*),  fanei  f.  if>ataei, 
fanaei;  nicht  im  nom.  male.  Taei,  weil  hier  das  a  wur- 
zelhaft Icheint  oder  weil  fei  mit  l'ei  für  liei  zulammen- 
fiele.  Gleichbedeutend  lind  i'zei  (is  cpi)  und  Jaei  (iite 
f]ui);  ja  beide  pronomina  können  vor  dem  ei  gehäuft 
werden,  ygi.  /ä  i'zei  (ovtoq  Öq)  Job.  H,  37  wofür  /ä 
i'ze  3Iatth.  5,  32  ^o  wie  J>ize  (cujus)  IL  Cor,  ±2?  i3  für 
f»izei:  "pcli  ize  Marc.  9,  1.  Lue.  8,  1^  l'eheint  zu  liehen 
für  fa'i  eizei? 

Genau  betrachtet  follte  man  dieTe  go(h.  zufammen- 
fetzungen  nicht  nennen  relativa  ;  die  eigentlich  relative 
kraft  liegt  lediglich  in  der  parlikel  ei  ^  deren  vorhin 
behaupteter  pronominaler  url'prung  dadurch  beitätigt  wird. 
Das  befondere  beruht  darin,  daß  unmiltelbar  vor  dem  ei 
das  pronomen,  worauf  fich  die  relation  bezieht,  ausge- 
drückt wird,  folglich  richtet  lieh 

a.  das  relalivum  nach  der  vorausgehenden  erften, 
zweiten  oder  dritten  peri'on  und  dies  ilt  eine  andern 
fprachen  abgehende  feinheit  der  gothilehen.  Das  lat.  qui 
muß  auf  dreierlei  weife  überfetzt  werden,  i'kei,  J>uei, 
izei  (oder  Iaei),  jenachdem  es  bedeutet  ego  cjui^  tu  qui, 
is  qui  **) ;    fiu'  die  beiden  erften  perl'onen  wird  alfo  kein 


*)  aus  diefem  fatei  wird  zuweilen  f>ez,  vgl.  hernach  unter  3» 

"'*)  unfer  uhd.  der  du  biß  im  himmel,  ift  völlig  ungothifch ; 
der  Gothe ,  dem  es  unmöglich  ift,  Teiu  pronomen  dritter  perlou 
auf  die  zweite  anzuwenden,    fagt  entweder  J>uei   is    in    himiuara, 
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gefclilecht  bezelcheobar,    fondern  ikei  kann   heißen  ego 
(jui,  eiio  (juae^  ego  quod. 

b.  die  cafusform  hat  keine  fchwierigkeit,  fobald  der 
relative  lalz  nnd  der  vorausgebende  denfelhen  cal'us 
fordern,  z.  b.  atfiäihait  fanzei  vilda  (advocavit  eos,  quos 
volebat)  Luc.  6,  13.     Haben  lie  verfchiednen ,    fo  fteht 

c.  das  pronoinen  nieillentheils  im  cafus  des  relativ- 
fatzes,  z.  b.  bugei  fizei  faiirbeinia  (eine  id  cujus  egeamus) 
Job.  13,  29;  abin  fizei  naniö  Jöl'ef  (viro  ,  cujus  noinen 
Jofeph)  Luc.  1,  27;  fumai  fize  faiei  ni  kaufjand  (quidani 
eoruni,  qui  non  guilant)  Luc.  9,  27.     Zuweilen  aber 

d.  im  cafus  des  vorderfatzes,  namentlich  wenn  delTen 
pronomen  nothwendig  ausgedrückt  werde-i  muß,  z.  b. 
niyaiht  fizei  gafehvun  (nihil  ejus,  quod  viderunt)  Luc. 
9,  36  ;  fairli  hvana  f izeei  i'nfandida  (per  quem  eorum, 
quos  mili)  IL  Cor.  12,  17;  fainmei  qvif>if  (ei,  cpeni 
vocatis.)  Marc.  iS^  12-  Was  über  diefe  conilructiou 
weiier  zu  bemerken  fein  wird,  gehört  in  die  fynlax;  hier 
gefchieht  ihrer  nur  erwahnung,  um  darzuthun,  dalS 
in  dem  letzten  fall  offenbar  das  reiafivum  einzig  auf  der 
Partikel  ei  beruht,  da  man  nicht  anders  erklaren  kann, 
als  nivaiht  f>is,  ei  gafehvun,  hvana  J>ize,  ei  fandida. 
Vollitändiger  würden  beide  fätze  lauten:  nivaiht  J>is, 
J>atei  gaCehvun,  hvana  f>ize,  fanzei  fandida. 

e.  merkwürdig  fteht  Nehem.  5,  14  das  bloße  ei  rela- 
tiv:  frani  ^amma  daga ,  ei  anabauf ,  ab  ea  die,  qua 
praecepit,  Üalt  fajnmei. 

Aus  den  ahd.  quellen  laßen  ßcli  nur  unzureichende 
fpuren  einer  dem  goth.  ei  gleichen  partikel ,  wofür  man 
i  erwartet,  aufweifen,  in  einer  glolfe  Diut.  1,  187  wird 
qui  durch  deri  überfetzt,  doch  die  parallele  gl.  ker.  77 
bietet  nur  ther;  iji  quibus  lateribus  K.  26^  in  dienie 
hleilarpaumum,  für  dieiui,  demi,  dem  golh.  faimei 
entfprechend  ?  Den  ahd.  pl.  neutr.  dei  (gramui.  1,  791) 
mag  ich  dem  golh.  |>6ei  nicht  vergleichen,  da  er  frei- 
lich oft  relativ,  oft  aber  auch  bloß  demonitraliv  ftehte. 
Die  älteften  aiid.  denkmahler  verwenden  fchon  das 
demonftr.  der,  diu,  da^ ,  ohne  weitern  zufalz  relativ; 
organifcher  weife  aber  nur,  wie  es  fcheint^  in  bezug  auf 


oder  l>a  in  himiucim  (S  Iv  ror^-  ovquvoüC)  Matlh.  6,  9;  <ler  da  ift  im 
himmel  heißt  hingegen  faei  ift  i.  h.  Matth.  10,  33  oder  fa  x.  h. 
([gleichfalls  h  iv  roXq  cu^xvot?^')  Matlh.  3;  48« 
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die  dritle  perioii  und  diefe  einlllinmung  mit  dein  j^otli. 
ilt  mir  [o  vviclilig,  daß  ich  ile  durcJi  coiiUructioiien  ,  die 
der  ryiitax  vorweg  geiiuinineu  lind,  heüaiigüii  i)uii>. 
JN'amlicIi  cjiii  ego,  (jiii  jios,  qui  tu  ,  qui  \os  (ego  cpi,  jios 
fjui,  tu  qui,  vos  qiii)  Jaulen  niclit  der  ih,  die  uir,  der 
du,  die  ir  (ih  der,  wir  die,  du  der,  ir  die),  ibiidern 
werden  durch  bloßes  ih ,  wir,  du,  ir  gegeben:  ih  ül* 
er  teta  (qui  peregi)  K.  Blh.  1 ;  ih  da  Jum  (qui  ium)  W. 
32,  9  (cod.  ehersb.);  wir  dir  heidiu  chunnen  joh  irralen 
juh  lehen  u.  bilddn  (quibus  tani  ratiocinandi  quam  ima- 
ginandi,  lenliendique  vis  inelt)  Bth.  260:  wir  da  io 
gedigan  nie  ne  bin  (qui  non  i'umus  tarn  perfecii)  W. 
'27',  5;  wir  dar  pihabet  warun  (qui  lenebamur)  Jiymn. 
24,6;  du  kereo  (qui  cupis)  K.  IG^ ;  thil  j)iit  in  Ju- 
iiiiJe  (qui  es  in  coelo)  aJle  gebelbformel ;  tlm  in  Li- 
milon  pili.  desgl.;  thu  ihar  iit  hin  hiinile  T.  34,  6; 
dii  in  himiJe  biit.  N.  p.  265a;  du  himil  enti  eida  gawo- 
rahtös  enti  du  mannun  iö  manac  cot  fargapi  (qui  creavilli 
ooelum  et  terram  et  qui  largitus  es  Jiominilius  tot  bona) 
WelTobr. ;  tu  mih  giicuofi  (qui  n^.e  creaiti)  Diut.  2,  382; 
du  dir  gehallelt  (qui  lalvos  facis)  iN.  pi".  16,  7;  got,  du 
mih  rihell  (deus,  qui  das  vindicias)  N.  17,  48;  du  dir 
inbiutelt  (qui  jnandas  ialutes)  N.  43,  5;  du  lainent 
mir  a^e  (qui  iimul  mecuin  capiebas  cibos)  N.  54,  14;  dii 
unhh  dana  ftie^e  (qui  repuiitii  nos)  N.  59?  12'-)  dtl  rih- 
telt,  du  leiteil  (qui  regis,  qui  ducis)  N.  79,  2;  dii  dec- 
chelt,  du  fezelt,  du  njachölt,  du  gefeflenöiöft,  du  ü^ 
la^eft  (qui  tegis  ,  qui  ponis  ,  qui  facis,  qui  fundalli,  qui 
emittis)  N.  103,  3.  4-  5.  10.  du  den  InineJ  werbeft  (qui 
Yerias  coelum)  ]N'.  Bth.  31 ;  tu  dil'a  vverlt  ordenölt  (qui 
perpetua  mundum  ratione  gul)ernas)  N.  Bth.  148;  ir  den 
criilanun  namun  intfangan  eigut  (qui  chriltianum  nomen 
.  accepiltis)  exhort.;  ir  goles  irge^^en  eigint  (qui  oblivi- 
Icimini  deum)  N.  pI'.  49,  23,  ze  iu,  ir  da^  muot  begin- 
nent  wenden  (ad  vos,  qui  incipitis)  N.  Blh.  J8l.  *)  Of- 
fenbar fühlte  man  damals  noch  uniiatthaftigkeit  einer  be- 
Ziehung  des  der  und  die  auf  die  pronomina  erlier  und 
zweiter  perfon,  man  begnügte  lieh  diefe  felblt  zu  fetzen, 
ijngeachtet  der  relative  iinn  auf  dem  abforbierien  lüfTix 
1  beruhte;  ahd.  denkmaler  früherer  jh. ,  vermutlie  ich, 
würden  uns  ein  ihlit,    wiri ,    dui ,   iri  darbieten.     Aus- 


^)  noch  andere  beifpiele  fHUiuielt  AVackeriiagel  vveTTohr.  geb. 
P'61  —  63,  doch  bloß  für  die  zweite  perfon  und  ohjie  den  grund 
zu  erkennen. 
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nahmsweife  findet  ficli  aber  auch  bereits  im  alicl.  das 
demoiiftrativ  in  relativer  anwendung  auf  die  beiden  eriten 
perfonen,  namentlich  bei  T. :  thie  thar  garo  bin  (qui 
paratus  luni)  161,  3;  queniet  zi  mir  alle  thie  giarbeititd 
birut  (omnes  f|ui  vexati  ei'tis)  67,  9;  in  welchen  iäÜQa 
N.  ficher  ih  und  ir  gebraucht  hatte  *).  Aus  0.  habe  ich 
keine  enffchiedene  belege  für  die  regel  angemerkt,  denn  : 
i.i>ir  birun  thine  tkalka  II.  24,  42;  tlm  biit  min  drubliii 
III.  1,  88  kann  zwar  dem  zulammenhang  lieißen:  (jui 
I'unms  i'ervi  tut,  fjui  es  dominus  meus,  ebenlowohl  aber 
auch  unrelaliv  genommen  werden. 

Jenes  thie  im  T.  mag  hinneigung  zum  fächf.  dialect 
fein,  denn  auch  in  der  E.  H.  lautet  die  ftelle  aus  dem 
gebet  des  herrn:  the  is  an  them  hohon  himilo  rikea 
und    agf.:   fe    f>e    eart    oder    fzl    f>e"  eart    on  heofenum. 

Der  mhd.  fprache  gilt  das  bloße  der  ^  dia^  dcf^  zu- 
gleich deiuonftrativ  und  relativ,  doch  verdient  genauere 
nachforl'cbung,  ob  es  im  letzten  fall  auch  auf  die  erfte 
und  zvveile  perfon  bezogen  werden  kann,  oder  ob  noch 
auf  jene  alid.  weife  das  bloße  ich^  du,  wir,  £r  genügt. 
Beiipieie  fcheinen  bei  den  dichtem  feiten,  in  einer  ih- 
nen lehr  gelaufigen  conltruction:  ich  bin,  der;  dil  bilt, 
tler  . —  folgt  wenigiiens  auf  das  der  ftels  ein  verbum  in 
dritter  perfon ,  niemals,  fo  viel  ich  weiß,  in  zweiter 
oder  erfter,  z.  b.  es  heißt;  ich  bin^  der  hat  gewarnet 
Tsib.  1686,  2;  ich  bin  der  hie  tot  gelit  Wigal.  294;  f<5 
biftu  diu  den  fcbaden  hat  cod.  pal.  361,  69^;  biitu^  diu 
mir  kunt  tet  Tarc.  7515;  ir  fit,  der  triuwe  nie  gewan 
Tarc.  2050.  Warujn  nicht:  der  hdn,  gelige,  hdfl^ 
tcete?  fehlen  das  immer  eine  undeutfche  fügung  ?  in 
dem  letzten  beifpiel  hatte  lieh  offenbar  ein  gewunnet 
auf   das   der   nicht    gefchickt  **).       Aber    konnte    noch, 


■'■)  die  bedeuklichßen  und  raeifteu  belege  ^^gen  die  regel 
bieten  die  hymuen  dar,  iu  deneu  qui  (tu  qui)  niemals  durch  bloi^es 
drt,  vielmehr  liets  durch  du  der  oder  Jogar  dinxh  bloßes  der  ge- 
geben wird  und  das  verbum  in  zweiter  perfon  folgt:  dii  der 
fpreihs  (qui  pandis^  2,  1  faler  du  der  inlhebis  (qui  coutiues)  2,  7 
und  fo  noch  an  fiebeu  ftellen ;  der  uuPih  intpunti  (qui  folvifti) 
7,  1  und  irj  acht  andern  ftellen.  Daß  der  hier  das  eigentliche  qui 
fei  und  nicht  enclilifch  für  dar  oder  dir  ftehe,  folgt  aus  dem  ge- 
brauchten bloUeu  der  fo  oft  ßch  qui  auf  die  dritte  perfon  bezieht. 
Ich  muß  annehmen,  jene  der  für  tu  qui  iind  aus  knechiifcher, 
unbeholfner  Überfettung  des  lat.  qui  hervorgegangen;  qui  (für  qui 
uos)  24,  6  wurde  dagegen  richtig  verdeutfchet  durch  ivir  dar, 

''*)  atich    die    eiufchaltung  des  e"^    nach    bin    und  bifiu  fcheint 
die  dritte  perfon  des  verbi  lierbei  zuführen. 
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wie  bei  N. ,  in  gleichem  fmii  gefagt  werden:  ich  hin, 
icJi  hdti  gewariiet;  ir  I'it,  //'  nie  gewännet?  jjatte  man 
liier  noch  den  reJativi'at^  gefühlt?  ich  halle  es  nicht  für 
unmöglich,  obgleich  mir  durchaus  kein  beleg  zur  band  ilt. 

Selblt  in  dem  nhd.  fprachgebrauch  icheint  mir  nach- 
Wirkung  jenes  relaliven  ich,  du,  wir,  ir,  daß  diele 
perlönlichen  pronomina  unmittelbar  nach  deja  relafiv 
geletzten  der  wiederholt  zu  werden  pilegen :  ich  der 
ich  glaube;  du  der  du  glaubit;  wii*  die  t^p/r  glauben; 
ihr  die  ihr  glaubet  ;  wahrend  bei  der  dritten  perloii 
unnothig,  ja  unilatthaft  wäre,  das  er  odev  Jie  nochmals 
auszudrücken.  Allmälich  durfte  freilich  auch  das  zweite 
ich  und  du  unterbleiben  und  geiagt  werden:  ich  der 
glaube,  du  der  glaubit,  belonders  wenn  etwa  noch  ein 
anderes  wort  dazwilchen  gei'choben  wird.  Auf  mhd. 
art  das  verbum  4n  dritter  perfon  auf  ein  ich  und  du 
folgen  zu  laßen  iit  unthunlich,  wo  nicht  das  pronomeii 
es,  ein  lolcher,  oder  das  fubit.  ein  mann  \orlier  einge- 
Ichaltet  wird,  z.  b.  ich  bins,  der  das  tliut ,  du  bill  ein 
mann,    der  das  thiit. 

Übrigens  hat  die  nhd.  fprache  für  einige  cafüs  des 
relativeji  der  formelle  unterlclieidungen  eingeführt,  na- 
mentlich dem  gen.  fg.,  ^(^ax.  pl.  und  dat.  jj],  dejfen ,  de- 
ren, denen  verliehen.  Obgleich  die  letzte  form  auch 
bei  dem  gei'chlechtigen  perfönl.  pronomen  ein  analoges 
ihnen  für  in  zur  feite  hat;  fo  könnte  doch  in  der  Ver- 
längerung en  eine  nachvvirkung  der  alten  relativpartikel 
gefucht  werden  und  iie  aus  dem  betonten  -e  entfprun- 
gen  fein,  das  man  in  dem  deße,  de're,  de'ne  der  volks- 
dialecte    hört. 

5.  Einigemal  findet  fich ,  doch  feiten,  bei  Ulphilas 
das  fuITix  \&i  1  nämlich  nur  in  den  znehrfach  zufammen- 
gefetzten  fatalivahj>e£  (quodcunciue)  Joh.  15,  7.  16;  }*is- 
hybXx^ei  (cujuscunque)  Marc.  6,  23.  11,  23.  Job.  H,  22. 
16,  23;  f>ishvizuh|je?  (cujuscunfjue)  Marc.  61  22-  Diefes 
fei  ift  jedoch  bloße  Verkürzung  des  "patei^  welches 
Marc.  7,  11  in  gleichem  iinn  und  unangehängt  fjishvali 
patei  vorkommt.  Ebenfo  liehet  fürs  male.  f?ishvazuh 
faei  (c|uicunr|ue)  3Iarc.  H,  23;  f>ishvam]neh.  faei  (cui- 
cunque)  Marc.  4,  25  ;  vgl.  hernach  praefixe  nr.  6. 

6.  Wie  durch  das  goth.  ei ^  wird  im  ahd.  durch  ei- 
nige andere  werter,  gleichfalls  pronominalen  urJprungs, 
relative  bedeutung  hervorgebracht,  indem  üe  unnütlelbar 
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auf  das  proiiomeii  ertter  und  zweiter  perfon,  nach  dem 
entwickelleii  iinlerlchied,  oder  auf  das  deinonltialivum 
folgen.  Man  pflegt  iie  jedocli  getrennt  davon  zu  I'chrei- 
ben  und  nicht  anzufügen,   es  und  die  Wörter  dar  und  dir, 

a.  ih  dar^  ego  qui;  du  dar  ^  tu  cpi;  der  dar  ^  ille 
qui;  dem  gotli.  i'kei^  fuei,  i'aei  entiprechend»  Die  un- 
abhängige Partikel  dar  (N.  l'chreibt  dar)  goth.  J>«r  be- 
deutet ibi;  iie  wirft  l'pater  das  r  weg  und  lautet  mhd. 
da.  Am  liäufiglten  begegnet  die  relative  form  im  T., 
doch  beinahe  nur  für  den  nom.  \:'^.  ther  thar  (qui)  tJiiu 
thar  (quae)  tha'^  thar  (quod);  ph  thie  thar  (qui)  thi6 
thar  (quae)  thiu  thar  (quae).  der  nom.  [2^,  mafc. 
Ichwankt  zwilchen  ther  thar ,  thie  thar  (z.  b.  21,  4- 
205,  2.  2iL  2)  und  ther  thie  (25,  6.  26,  30  oder  gar 
ther  the  (156,  7.  242,  40  thie  the  (l55,  6),  vgl.  thio 
the  bei  0.  IV.  35,  21;  was  iit  das  thie  und  the  in 
diefen  formen  ?  ein  entftelltes  ,  tonlofes  thar  2  Die 
übrigen  cai'us  drücken  das  relativ  durch  das  bloße  de- 
iiionlirativ,  ohne  thar,  aus  (was  auch  nicht  leiten  bei 
den  nominativen  gefchieht),  doch  fleht  206,  2  then  the^ 
quem.  Bei  W.  findet  lieh  fchon  dd:  ih  da  (qui  ego) 
32,  9  (cod.  ebersb.);  <^ir  dd  (qui  nos)  27>  5;  du  dd 
(quae  tu)  77,  18;  ir  da  (qui  vos)  io,  14.  27,  23.  45,  13. 
50,  28;  der  dd  (ille  qui)  52,4-  ö3,  19-  54,  10.  Mhd. 
fcheint  diefe  enclitica  fall:  ausgefl:orben  *) ,  vgl.  MS.  2, 
136''  got  vater  unter,  da  du  {Idii.  dd)  bift;  Oberlins 
bihtebuoch  p.  l :  herre  vater  unter _,  du  dd,  bift  in  dem 
himel.  Das  nhd.  ziemlich  gangbare  der  da,,  die  da, 
das  da  fchränkt  lieh  wiederum  auf  die  bloßen  nomi- 
native  ein;  die  gemeine  ausl'prache  hat  der  de^  die  de, 
das  de  **). 

b*  dir  erfcheint  hauptfachlich  bei  N.,  iJi  tir  (qui  ego) 
aus  Bth.  init.  wurde  fchon  vorhin  angeführt;  wir  dir 
(qui)  Diut.  2,  336*;  wir  dir  (nos  qui)  michel  teil  birn 
Bth.  32;  für  du  dir  (qui  tu),  ir  dir  (vos  qui)  ift  mir 
kein  beleg  zur  band,  der  dir,   diu  dir,    da"^  tir  fteheii 


*)  wenn  es  Nib.  1307»  3  alle  die  da  wären;  1315»  3  die  dd 
fuoreii  heißt,  fo  hat  hier  da  die  nachdrücklichere  bedeutung  von 
ibi.  Ebenfo  Parc.  20662.  20896:  iü  eiuigen  anderen  Hellen  ifi  es 
unbefiimmter,  z.  b.  Parc.  14225« 

**)  in  der  volksTprache  nimmt  auch  das  unrclative  demonttra- 
tiv  gern  die  adverbia  da  oder  dort  zu  fich,  vgl.  Stalder  dial, 
p.  113.  114. 
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im  pfiiller  '/..  b.  i20,  1.  Blh.  og;  ^^055  tir  Ca^j.  55-  Blli. 
^3;  ebeiifo  die  dir  (ille  cjui)  z.  b.  pl".  8,  6.  80,  16-85,  8. 
Auch  ia  andern  (.lenkmalern :  diir  dir  riblit,  diu  dir 
io  was,  (:Z«>j  J/r  hörit.  fr.  or.  1,  936.  938.  941.  942« 
Kaum  bei  oblitjuen  fallen.  Es  hat  viel  für  lieh,  dies 
enclitifche  dir  füi-  den  dafiv  J'^.  des  pronoinens  zweiler 
perfon  zu  nehmen,  welcber  auch  lonlt,  wo  von  keinem 
relativ  die  rede  ilt,  pflegt  einiielchoben  zu  werden,  z.  b. 
nach  imperaliven:  lis  tliir  Matheules  deil  O.III.  i^A^  127 
und  nach  art  der  griech.  ejicJilica  toi^  die  lowohl  aus 
dem  dor.  to/  füi*  ao/,  als  aus  dein  dat.  rw  erklärt  wer- 
den darf.  Bei  W.  ilt  zwar  einmal  dir  anzutreffen:  zV 
dir  (vos  c|ui)  I4,  20;  in  der  regel  aber  gefchwächtes 
der:  ih  der  (c|ui)  S2.  9.  59,  4  60,  21.  (fjune)  69,  4;  du 
der  (cpi)  ^^,  24.  (cjuae)  77,  20;  ir  der  ((pi)  27,  28;  dür 
der  (qui)  26,  7.  59,  23;  diu  der  (cpae)  Q2,  23-  71,  9; 
da-^  der  (quod)  29,  5.  37,  8;  die  der  (ii  qui)  7,  24  und, 
eine  lellenbeit,  den  der  (cjuibus)  33,  12;  die  der  ((juos) 
25,  13.  Eine  ältere  glolle  Diut.  2.  336*  fetzt  zu  (jui 
(d.  i.  nos  c|ui)  wir  der  neben  wir  dir.  Man  hüte  lieh, 
diefes  tonlole  der  hinter  ich,  du  und  der  ^'nv  den  nom. 
fg.  mafc.  des  demonftrativs  zu  halfen,  iheils  widei'- 
fpricht  die  entwickelte,  ein  der  auf  ih  und  du  zu  be- 
ziehen verbietende  grundregel^,  theils  lehrt  anderes  das 
gleichmäßige  der  in  fällen,  wo  ein  fem.  oder  neutr. 
Itatt  findet  oder  ein  pluralis.  Es  bleibt  i|ur  die  wähl 
Zwilchen  zwei  erklärungen.  entweder  iit  der  aus  dar^ 
dar  entlprungen,  wie  auch  der  mite,  der  11^  W.  20,  6. 
48,  24  für  dar  mite,  dar  Ü5  iteht;  dann  hätte  man  bei 
W.  eine  zweifache  enlltellung  des  dar,  in  da  und  iu 
der  anzunehmen  und  die  formen  der  da  und  der  der 
fielen  urfprünglich  zu  lammen,  oder  der  entfpringt  aus 
dir y  von  welcber  anficht  ich  hier  ausiregangen  bin,  da 
hell  bei  W.  lelblt  ein  dir  und  bei  ]N.  fall:  überall  vor- 
findet, fchwerlich  aber  dir  aus  abfchwächung  von  dar, 
dar  zu  deuten  ilt.  Übrigens  gewährt  auch  N.  mitunter 
der,  z.  b.  da'^  der  chit'pf.  34,  16-  da7^  der  chat.  46,  6. 
da"^  ter  chit  Cap.  39:  desgleichen  andere  denkmäler, 
z.  b,  tbaz  wip  tha2^  ther  thara  quam.  Samar.  —  Mhd. 
gellen  dir  und  der.,  beide  aber  leiten,  in  relativer  an- 
wendung:  dei  der  waren  Diut.  3,  60;  die  dir  liiit 
Ben.  79;  die  dir  waren  MS.  1,  195*;  alles  dez  dir  ift 
MS.  2,  136'';  alles  des  (1.  de??)  der  lebentik  wäre 
Diut.  3,  60;  alle?  da:^^  der  lebet  Trift.  Hag.  193-  1410; 
der   der   ilt    TiiliT.  Hag.  6956  5    die  der  fint  Trift.  Müll. 
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3601  (Hag.  3718  die  nu  fmt) ;  alle^  da'^  der  ift.  Iroj. 
2162«  t)iö  l)eclen{ung  l'chweift  hier  Ichon  in  die  unbe- 
Üiininle  yoii  (|iiicun(|ue,  (j|uodcunc|ue,  alles,  was  immer 
ilt»  Viele  eiiclilifche  dir  lind  im  Aiiiiolied  zu  verglei- 
chen. Das  einzige  da^  der  ilt  im  Iwein  ftelit  z.  7392, 
mit  der  var.  da, 

7.  Die  allnord.  fpvaclie  laßt,  um  das  relativum  ans- 
zudrücken ,  dem  peiiönlichen  prononjen  oder  dem  de- 
monilraüviim  ünmiLlelbar  die  unveränderliche  parlikel 
er  folgen,  die  iich  auch  mit  andern  parLikeln  verbindet, 
z.  b.  ^ar  er  bedeiuei  ubi,  J>a  er  cum.  So  heißt  nun 
ec  er  ego  (]ui,  f>zl  er  tu  (]ui  (er  J>li  Ssem.  82^  186*), 
Ja  er  ille  qui ,  ßi  er  illa  quae,  l^at  er  id  quod ,  fe/s 
er  cujus,  peirrar  er  cujus  f.,  feirn  er  cui,  "pann  er 
quem,  ]^efr  er  qui.  Allein  lehr  hauHg  kann  auch  das 
Torllehende  pronomen  wegbleiben  und  er  im  iich  alle 
cafus  (ausgenommen  den  geniliv)  des  relativs  bezeich- 
nen. Geht  ia,  lu^,  f>at  voraus,  lo  fleht  dies  im  cafus 
des  Vorderfalzes,  nicht  in  dem  des  relativen  (ali'o  wie 
ohen  f.  16.  unter  d.)  Einigemal  findet  ficli  auch  liverr 
er  mit  der  bedeutung  quicunque,  z.  b.  Saem.  45^.  Ich 
halte  er  für  einen  merkwürdigen  liberreit  des  fonll  im 
iiord.  dialect  erlolchnen  goth.  pronomens  Z5,  wodurch 
es  der  goth.  parlil^el  ei  in  urlprung  und  anwendung 
i7ali  Ter  wandt  erfcheint.  Seine  frühere  geflalt  war  aber 
es,  welches  ein  zur  partikei  erhärteter  gen.  fg.  gewefen 
fein  mag.  Diefes  ältere  es  pflegt  fich  als  bloßes  -s 
dem  vorausgehenden  wort  anzulehnen  und  fo  entfprin- 
gen  die  iowwQW  fds  qui,  Jus  quae,  "^az  quod,  "^atinz 
quem,  ^ars  ubi,  vgl.  Rafk  §.534;  doch  geltehe  ich 
las  und  füs  oder  feimz  (cui)  nie  gelefen  zu  hahen  '^). 
oft  kommen  vor  parins  (quem)  Sseju.  58*  fannz  (eum 
qui)  Sa?m.  263*  ^anz  (quejn)  263^;  fct-z  oder  fatz 
(quod,  id  quod)  175»  262*.  —  Die  fpätere  ifländ. 
l'prache  hedient  iich  der  partikei  ye7?i,  fchwed.  und  däii, 
om^  für  das  alte  er;  doch  kann  auch  mit  iem  und 
l'om  kein  gen.  bezeichnet  werden.  Vergleichbar  ilt  das 
iihd.yb,^  wodurch  zuweilen  ^\\q  cafus  des  relativs  er- 
fetzt werden  '*'*). 


')■ 


*^)  Ol.  Tr.  2»  53  Trehet  fds  für  fd  er  ,  allein  er   iß  hier  nicht 
die  Partikel,  foiideni  d.is  verbum  und  der  fii)n:  ille  ejl, 

'^^)  das  relativum  ifi   hier  nnr  infofern  abgehandelt  worden,  als 
aus  auhangung  oder  anlehuung  der  parlikehi  ei,  dar  und  ir  befou- 
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8.  Noch  (ifier,  als  ei,  \vircl  das  golh.  iulfix  uh  ver- 
weiiilet,  und  auf  das  uiaunigfaclifte  nicht  bloß  an  pro- 
noiuina ,  Jondein  auch  an  partikejn  und  Yerba  gehangt. 
StöIU  es  auf  einen  auslautenden  vocal,  fo  erfolgen  eli- 
iionen ,  und  zwai"  weicht  dein  uh  jedes  vorausgehende 
ilexions  -a  (z.  b.  in  famiuuh,  fatuh,  fanuh);  uuige- 
Jtehrt  weicht  das  u  wuizelbafleni  a  und  i,  lo  daU  ein 
bloßes  h  fuffigiert  wird  (z.  b.  in  Iah,  hvah,  fvah,  nih); 
nach  langem  vocal  i'cheint  das  u  meilt  zu  i'chwinden 
(föh),  leiten  zu  haften  (hvouh);  einigemal  entl'pringt 
langer  vocal  aus  den  beiden  kurzen  (hvammeh,  hvanöh)^ 

Icli  Iialle  diele  golh.  parfikel  für  idenliich  mit  dem 
lat.  que  {zz.  '^'^)  i'iid  vergleiche  das  gr.  v.ai  und  die 
enclitica  y.e,  Goih.  11  enll'pricht  dem  lat»  K;  das  «/im hu 
darf  nicht  befremden,  da  in  dem  ganz  analogen  lat. 
et  IT  gr.  TS  die  naniliche  umkehrung  vorgeht.  '  Den 
beweis  liefern  die  compolila  gotli.  nih  zu  lat.  nee,  d.  i. 
nec^ue  (vgl.  ^f?;T£,  ovje)  *) ;  goth.  X'vah  zz  lat.  äc;   golh. 


dere  prouominalforiiien  enl?\n\nge\i.  oder  infovveit  es  zum  verßiiud- 
uis  diefer  formen  iiothig  fchieii.  Doch  mag  ?.um  fchluß  eine 
allgemeinere  betrachtung  platz  finden.  Die  deuti'che  fprache  geht 
bei  dem  relativiim  ihren  eigenen  gang,  andere  fprachen  habeu 
dafür  ein  ganz  decUnables  pronomen^  das  lieh  mit  dem  perfünlicheu 
oder  demonftrativeu  gar  nicht  berührt.  Das  fanfkr.  jas,  }.i,  jat 
fteht  dem  fas  ,  f a  ,  lat  und  dem  kas ,  ka ,  kirn  zur  feite,  das  gr. 
cV,  i/,  0  dem  c,  ;J,  To;  das  lat.  qui ,  cjuae,  quod  ift  bloße  modifi- 
cation  des  fragworts  quis  ,  quae,  quid;  auch  das  flav.  koi,  koji  ift 
interrogativer  iiatur  und  diefer  richtung  folgt  fpäler  auch  unfere 
fprache,  wenn  he  die  interrogativa  welcher,  vvho,  which  u.  f.  w. 
relativ  anwendet.  Urfprünglich  aber  beruht  das  deutfche  relativuin 
auf  indedhiaheln  partikehi,  die  es  entw.  an  und  für  fich  ausdrücken 
oder  durch  anfchiießung  an  perfönliclje  und  demonßrative  prono- 
iniiia  erzeugen.  Hieraus  ergeben  lieh  heräehungen  auT  diefe  und 
unterfchiede ,  wovon  andere  fprachen  nichts  wißeu.  Im  goth. 
erfcheiijt  die  verfcbmelzmig  des  ei  mit  fa,  Jo,  Jjat  am  vollendetfteu ; 
im  hochd.  ift  durch  abforption  des  1  und  dar  alle  relative  kraft 
auf  das  deuionfuativum  -übertragen  worden,  das  fich  allmalich 
auch  in  heziebungen  auf  die  erfte  und  zweite  perfon  geltend 
machte.  —  IMerk würdig  fcheint  und  vielleicht  aus  deutfchem 
(aber  fehr  frühem)  einiluß  zu  deuten  ,  weil  es  allen  übrigen  flav. 
dialecten  abgeht,  das  krainifthe  fuilix  -r ,  wodurch  iudeclinable 
(ich  meine,  nur  in  der  mitte  declinierende)  relativa  aus  interro- 
gativen gebildet  werden,  nämlich  aus  kdö ,  köpa  ,  kömu :  kdor^ 
kögar,  koinur  und  fo  auch  bei  bloßen  adverbieu ,  vgl.  Kopitar 
p/296.  297. 

*')  vom  lat.  hie,    haec,  hoc,  huic  ,  huuc  ,  haue  und  den  Parti- 
keln uimc ,  tuuc ,   huc  ,   iliuc    etc.    die   alle    ein  verwandtes  c-fuf- 
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Iivazuli  ZI  lat.  cpisque  und  das  an  verba,  ganz  wie  das 
]at.  f|ue,  angoliängie  gotli.  iili :  fjvaj>uh  cuik  Malilj.  9>  21 
dixiUjue  (denn  auk  überl'elzt  ydo);  gagg:ij>  qvifiduh 
Marc.  i6,  7  ite  dicitef|ue;  jah  bigeiun,  (]ve|>unuli  Joh. 
G,  26  inveniebant,  dicebantque  ;  da  in  der  letzten  Itelle 
evQÖPieg  nicht  durchs  parlicip  übertragen  iii,  fo  hätte 
qYeJ>un  offenbar  durch  ein  jali  mit  bigetun  verbunden 
werden  niüUen,  wenn  nicht  in  das  anhängende  uh  der 
begriff  des  Jaf.  fjue  hätte  gelegt  werden  können.  Beide 
uh  und  que  haben  auch  das  gemein,  daß  iie  nur  ange- 
hängt, nie  lelbitändig  und  anlautend  geletzt  werden. 

Man  hat,  aber  ich  glaube  mit  unrecht,  eine  goth. 
partikei  uh^an  angenommen;  überall  gehört  uh  als 
luflix  zu  dem  vorausgehenden  wort  und  die  partikei  J»a/z 
fteht  getrennt  für  fich.  Diel'es  folgt  theils  aus  den  nicht 
feltnen  fällen,  wo  bloßes  f>a/2,  ohne  praeiigiertes  wA, 
und  mit  gleicher  bedeutung  (für  gr.  de  oder  ovv)  vor- 
kommt '*'),  theils  aus  andern,  wo  das  z^/i  nothwendig  den 
linn  des  ihm  vorftehenden  worts  beftimmt,  folglich  nicht 
zu  dem  "pari  gerechnet  werden  kann:  fo  z.  b.  heiiU  fata 
To,  J>atuh  hingegen  tovto,  es  iit  alfo  nicht  anders  zu 
trennen,  als  faluh  fan  (tovto  ^e).  Das  lehrt  auch  die 
elilion  des  a,  fatuh  f.  f^atauh,  lo  wie  in  frijoduh  f>au 
{'jjyaTia  (^e)  Joh.  11,  5  für  Irijddauh  fan;  bandviduh  J>an 
Joh.  13,  24  für  bandvidauh  f>an ;  f|vif>uh  fan  Luc.  9, 
27  füi'  f[vif»auh  |>an.  Zwar  fcheint  die  alfimilation  u^- 
pan  für  die  fchreibung  uhpan  zu  fprechen;  allein  affi- 
miiation  kann  wohl  in  Wörtern,  die  ilch  berühren, 
erfolgen,  ohne  daU  man  he  in  der  fchreibung  verbindet; 
wer  mag  Matth.  26,  67  fumai  J>f an  fchreiben  halt  lümaij> 
J>an  (für  fumaiuh  fan,  lümaih  fan,  fjuidam  vero)?  Lieber 
möchte  ich,  noch  das  |>an  heranziehend,  in  einem  wort 
ungefondert  fetzen  lümaifj|>an  ,  wie  IL  Cor.  9,6.  12,  i9 
fjatuf^f^an  gedruckt  iU.  —  Hier  hnd  noch  gelämmelle 
beilpiele  des  verbalfufiixes ,  in  welchen  allen  es  freilich 
nicht  die  beftimmte  bedeutung  des  lal.  cjue  hat,  fondern 
mit  Jeifem  nachdruck  lieht,  der  nur  gothifchen  obren 
zu  vernehmen  gew  elen  fein  wird  :  (jYaf>uh  f»an  Luc.  5, 
36.  7,  48.  Joh.  6,  71.  8,  28.  11,  13;  qvapuj)  fan  Marc.  7, 


fix  haben,  wird  nachher  noch  die  rede  fein:  andere  wie  itaque, 
atqne ,  iisr|!ie,  qncfjue,  Uli  que,  deuiqiie ,  pleruuique  belpricht 
düs    lolgende    capitel. 

*)  2.  b.  gavaudidedim  pan  Luc.  10,  17.  qvaf  f>an  Luc.  lO,  18* 
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00.  Luc.  15,  11.  iß,  1.  18,  1  ;  vafuh  *)  f an  Marc.  15,  7. 
JoIj.  6,  4.  7,2.  9,  14.  11,  1.  2.  18.  38.  13,30,  18,  14  ; 
Taluf  fan  Marc,  i,  6.  Luc.  15,  25.  18,  3;  ftöfMjIi  J>aii 
Joh.  18,5;  namuli  f> an  Joli.  6,  41;  Ikaluf»  faii  Tit.  1,7; 
vilimiuli  J>an  Job.  9,  30;  c|vefinuili  fan  Joli.  7,  25; 
\drLnuili  fjan  Marc.  2,  6.  Luc.  1,  6-  «^oh.  12,  20;  vitaide- 
dunuli  f>aii  Luc.  6,7.  Hinter  participiea  nur:  hidjan- 
dansuf»  }>an  3[atth.  6,  7.  vgJ.  bijandzuj>  fan  («/^«  (5'^  Y.ai) 
riiileiii.  22.     IVie  lüaler  rubltanÜYen. 

Von  Partikeln,  welchen  uli  hinzutritt,  erwähne  ich 
folgende:  "^anuh  (rore)  Luc.  14,  10.  Joh.  12,  19  3"it  deju 
acc.  i'g.  male,  f'anuh  (tovtov)  zurammenfallend  und  \\ahr- 
l'cheinlich  dalTelbe,  wie  auch  das  lat.  mit  -c  componierte 
tunc  ein  olienbarer  männlicher  acc.  ilt,  vgl.  hunc.  Ana- 
log iit  JwanuJi  (jiore)  Matth.  25,  38  und  nduhf'anuh 
(adhuc).  Hiermit  fällt  licht  auf  die  fonft  räthl'elhafte 
bildung  fiunaniiJi^  fiimanuli  "pan  (rjuandocjue)  homil. 
p.  24,  die  wiederum  aus  dem  acc.  male,  i'umana  (quem- 
dam)  *^)  durch  aahang  des  uh  erwächlt ;  vielleicht,  daß 
das  c]ue  im  lat.  ausdruck  ähnliche  deutung  leidet,  nih 
(nee)  und  foah  (üc)  Luc.  l4, 33.  Joh.  5,9*17.  wurden 
Ichon  oben  genannt,  vielleicht  enlCprang  jah  aus  jauh 
(atf|ue,  ac).  fari/h  (ibi)  ilt  gleichviel  mit  far  und  beide 
liehen  dem  relativen  "^arci  (ubi)  zur  leite,  "paproh  pari 
IL  Cor.  8,  5.  pahroh  Marc.  4,  17.  Luc.  4,  9  entipringt 
aus  papro  uh;  das  bloße  f>af>rd  Luc.  4,29«  Dunkel  und 
bedenklich  ilt  andizuh  (y  yccQ)  Luc.  16,  13,  vielleicht 
jenem  bijandzuh  verwandt?;  afarup  pan  J>ata  (poitea) 
Luc.  18,  4  gleicht  einigermaßen  dem  2,  861  angeführten 
diziih  pan  lät,    dem  uzuh  höf  Joh.  H,  41  "*"**). 

So  viel  muite  voraus  erörtert  werden,  um  die  prono- 
minalbildungen  mit  uh  ^  zu  denen  ich  jetzt  übergehe,  zu 
erläutern. 

a.  zuweilen  A'erbindet  hch  uh  mit  fmns  und  anpar^ 
ohne  deren  bedeutung  merklich  zu  ändein ^  Janiäih  J.  9} 


*)  nicht  etwa  vazuh,   fo  wenig  als   vizau  f.  vifau.  nur  uuwur- 
zelhaTtes  8  ift  der  erweichung  in  Z  fähig. 

*'^)  einmal  fleht  fuvian^   was  ich  für   verderbt    halte,    wiewohl 
auch  der  fchwache  acc.  denkbar  wäre. 

*■''*)  wenn  Fulda  p.  32  das  uh  eine  mechanirche  rauhe  oder  einen 
unbedeutenden  nachlaut  nennt,  ib  ifi  das  unwahr  und  (ehr  un- 
gramnuaifch.  man  niiifte  es  von  Cotlien  haben  auslprecheu  höre« 
und  würde  es  dann  vielleicht  \volilkÜn^e}id  finden;  leine  hedeut- 
famkeit  ift  die  des  lat.  hiflixes  -c  und  d;irf  nicht  verkannt  werden. 


26     ///.  pronominalb»  zufammenjätz^  fi^Jßxa,  uK 

16;  fumdi^  f»an  Maüh.  26,  67;  fumdimu^  J»an  (qulbus- 
daim  aulein)  II.  Cor.  9,  16 ;  wohin  auch  das  vorhin 
beigebraclite  adverb.  fimianuh  f>an  geboi'L  In  dielen 
beil'pielen  l'cheiiit  fumdili  in  einem  zweiten  latz,  dein 
Xchon  ein  eriler  Yorausgeht,  ohngefahr  unfer  einige 
andere  ausrrudriicten.  Doch  Joh.  7,  12«  41.  44.  9,  9 
fleht  es  felblt  im  vorderfalz.  Ich  Itelie,  obgleich  nur  die 
belegten  goth.  cal'us  vorkommen  ,  nach  der  vermulhung 
ein  vollftändiges  paradigma  auf: 

fg.     fumzuh  fumufi  Tumatuh 

l'umizuh  fumaizozuh  fumizuh 

i'umammuh  fumaih  I'umammuh 

fumaiiuh  fumuh  fumaluh 

j)l.     fu]iiaih  fumozuh  fumuh 

fujuaizeli  fumaizöh  fumaizeh 

fumaimuh  fumaimuh  fumaimuh 

fumanzuh  fumozuh  fumuh. 

der  nom  fg.  neulr.  dürfte  aber  auch  fumuh  lauten*  Bei 
an'^ar  linde  ich  das  fulFix  nur  in  an^aruh  fan  {L'Teoos 
di)  Matth.  8,  21«  Marc.  4,  5  und  in  an^arizuli  [tTtqov) 
Matth.  11,3;    die  übrigen    caiüs  laßen  lieh    mulhmaßen: 

fg,     anfaruh  anf>ariih  anf^aruh 

anfarizuh  anf>araiz6zuh  anf>arizuh 

an'f>arammuh  an|>aiaih  anj^arammuh 

anfaranuh  anp>aruh  anfsaruh 

pl.     anf>araih  an|>arözuh  an|>aruh 

anj>araizeh  anfaräizöh  anf>araizeh 

anfarainmh  an|>araimuh  anfaraimuh 

anfaranzuh  anfarözuh  anfaruh. 

Die  bedeutung  fcheint  die  des  einfachen  pronomens,  oder' 
follte  in  an'^aruh  der  linn  des  gr.  ersQos  cn\  wieder  ein 
anderer  liegen?  Nach  dem  lat.  uterque  darf  ein  altercjue 
Yermuthet  werden,  womit  das  verbum  altercor  und  das 
l'ubft.  altercum  (zankkraut)  verwandt  fein  könnte? 

b.  wichtiger  iit  die  Verbindung  des  uh  mit  dem  ein- 
fachen demonttrativum  fa,  /'6 ,  "pata,  woraus  die  bedeu- 
tung hie,  haec ,  hoc  hervorireiit.  Belege:  yh/i  (ovtos) 
Luc.  1,32.  M^Kc.  12,  iO;  Joh  (cwi^j)  Luc.  2,37.  38; 
fatah  (tovto)  Matth.  27,  44.  Joh.  8,  40.  14,  8,  Thilipp. 
3,  7.  II.  Cor.  4,  15;  fizuJi  {tovtov)  Matth.  27,57.  Luc. 
9,  26.  IL  Cor.  13,  9;  fammuh  (toi'tw)  Joh.  10,  3;  fanaJi 
(tovtov)  Job.  6,  27.  Thilipp.  2,  22;  fdih  }>an  (hi  cum) 
Marc.  3,  11    alfim.     fdip     f  an   Koni.    12, 4«      Auch    das 
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i'uffix  an  die    pronomlnalparlikel   fe  iH  zu   bemerken,  bi 

"pell  f>an  (lunc)  lUaltJ].  9,  17.  lliernacli  -wäre  das  yoU- 
itaiidige  thema  : 

i^,     lall  foli  f>aluh 

J)izuL  J>iz6ziih  fiziili 

faiimmh  fizciih  J>aiM]nuh 

Jjanuli  J^öh  fatiili 

pl.     faili  föziih.  füll 

J»izeh  fizöii  J>izeh 

^aijmih  faimuh  faijnuh 

fanziih  fözuh  föli. 

Es  ill  aber  möglich  ,  daß  nicht  alle  diefe  cafus  in  gang 
AYaren  und  lelbit  \\ al i rieb einl ich,  da  nicht  leiten  das  ein- 
fache demonltrativ  für  das  gr.  ovtoq  gebraucht  wird, 
z.  h,  fizai  (tccvt)')  II.  Cor.  1,  i5»  8,  7.  i>ata^  huzd  (rov 
S-r^OiiVQov  lOVTov)  II.  Cor.  4«  7.  fa  manna  fa  (o  avd'QojTiog 
ovToe)  3Iarc.  io,  39« 

Auf  den  eriten  anblick  entfpricht  in  allen  andern 
dentlchen  mundarten  nichts  dem  goth.  fa,  loh,  fatuh. 
da  aber  das  ahd.  flexible  deTer ,  deliu ,  diz ,  agf.  j>es, 
feos ,  f  is  (graimu.  1,  795)  die  bedeutung  von  ovTog-, 
ciVTTi^  10VT0  haben  und  ihnen  gerade  keine  gothifche 
bildung  zur  feite  lieht;  fo  muß  ein  zufammenhang  Itatt 
finden.  Ich  wage  daher  die  Yermuthung ,  daß  lieh  aus 
dem  nur  in  \ler  mitte  flee tierbaren  fuffigierten  goth. 
pronomen  Ipater  wieder  ein  flexibles,  fcheinbar  unluffi.- 
giertes  im  ahd»  und  in  den  übrigen  dialecten  gebildet 
habe.  Man  halte  nur  einzelne  calüs  zueinander,  und  die 
ähnlichkeit  w  ird  nocli  fühlbar  fein  ,  den  gen.  fg.  f>izuh, 
f  izözuh  zu  de/es ,  defero ;  den  aec.  f  anuh  zu  dem  altn. 
fenna  (nicht  f>enna) ;  das  neutr.  |>atuh  zu  dem  altn. 
fetta  (nicht  |>etta).  Das  S  in  den  flexionen  f>izuh, 
fizözuh  (und  walirfcheinlich  in  dem  nom.  delüh,  den 
das  ahd.  früher  aus  feinejn  demonitrativ  des  ZU  der 
bildete?)  überwog  und  heng  an  wurzelhaft  zu  gelten,  alfo 
auch  in  andere  caiüs  überzutreten,  denen  es  urlprünglieh 
nicht  gebührte,  während  nun  das  fuffix  in  eine  wirkliche 
flexion  aufirelölt  wurde.  Iju  altn.  hatten  lieh  wenigltens 
fenna  und  fetta  (die  unerklärlich  lind,  fobald  man 
wurzelhaftes  S  annimmt)  an  ihrer  ftelle  bewahrt;  auch 
diele  formen  griffen  um  lieh  und  machten  fich  im 
fchwed.  und  dän.  allmälich  für  den  ganzen  fg.  mafc. 
und  neulr.  gellend  ,  wie  in  vielen  andern  fällen  aus 
accnfaliven  unorganilche   nominative    erwachfen.     Darum 
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hat  auch  der  alid.  mhd.  nom.  i^,  neutr.  noch  kein  S, 
londeiii  diz  ^  ditze^  nämlich  er  entl'pringt  aus  dazuh 
(goth.  fjatuli).  Im  fem.  herrl'chet  das  S  zumeilt,  weil,  es 
zwei  calus  der  urform  (|>iz6zuli  und  fizaih)  an  lieh 
tragen.  Hiernach  berichtige  und  erkläre  man  nun  das 
im  edlen  theil  T.  795  —  797  unerklärt  gebliebene;  die 
i,  834  verl'uchle  deutung  des  deier,  derer  aus  der-er 
zeigt  lieh  verwerflich. 

In  dem  lat,  liic ,  haec ,  hoc f  liLiic ,  liunc ,  lianc  hat 
lieh  das  luffix  bewahrt,  in  hujus,  hi ,  hae ,  horum, 
liarum,  his,  hos,  lias  aber  abgerchliffen  und  die  ilexion 
ilt  wieder,  aus  der  mitte  tretend,  auslautend  geworden. 
DeullicJi  verhält  ürh  ovroSf  c^i^t?/ ,  tovTO  zu  o,  rj ,  to 
wie  Iah,  loh,  ]f>atuh  zu  l'a  ^  lö,  faia,  die  ilexierbarkeit 
von  ot'TOc?,  deffen  wahrrdieinliche  zulammenletzung  ich 
nicht  genügend  analyiieren  kann,  abgerechnet. 

c.  iih  an  das  interrogativum  hi^as  gehängt,  bringt, 
wie  qiie  an  das  lat.  quis ,  die  bedeutung  quisque 
hervor.  Belege:  IwazuJi  (^itlg)  Malth.'  5,  22-  28. 
Marc.  9,49.  11,23.  Luc.  16,16-  Joh.  12,46;  hvizuh 
kann  ich  nicht  für  lieh  ,  nur  in  der  weitern  zul'am- 
menfetzung  fisZtpzsw7^|>ei  3Iarc.  6,  22  nachweil'en;  Jwam- 
meh  {nciVTi)  Luc.  %  41-  6,  30.  17,  20.  Marc.  4,  25.  14, 
49'  warum  nicht  hvammuh,  nach  analogie  von  J>am- 
muh?  iit  J'chwer  zu  lagen;  livanoh  (iravTa)  Luc.  9, 
23,  Mattli.  10,  33,  warum  nicht  hvanuh ,  wie  fanub, 
lümanuh  ? ;  IwanzuJi  (quosque)  j)Iarc.  6,7«  Luc.  10, 
1;  /wah  (quodque)  folgt  aus  pishpaJij^ei  Marc,  6,23« 
11,  23.  Joh.  16,  L3,  Yishvah  Marc.  7,  H  und  "patalipah- 
fei  Joh.  15?  7.  Der  nom.  fem.  würde  hpoh  (^näoa) 
lauten;  etwas  anderes  Icheint  das  fragende  Iip oit h  faa 
Qrig  öi)  IL  Cor.  6,  15,  das  lieh  zuni  vorausgehenden 
einfachen  hvö  verhält,  wie  iümaih,  an|>araih  zu  lümai, 
an|>arai  ,  vernuithlich  ill  auch  Marc.  6,  2  hvöuh  Itatt  des 
unbegreillichen  hvonö  zu  Ibl'en.  Analog  ift  die  partikel 
livadiih  (quücunque).  Das  volle  paradigma  des  prono- 
mens  wäre  : 

fg.     hvazuh  hvoh  hvah 

hvizuh  hvizozuh  hvizuh 

hvannneh  hvizaih  livainmeh 

hvanoh  hvöh  hvah 

pl.     hvaih  hvözuh  hvöh 

hvizeh  hvizoh  hvizeh 

hvaimuh  hvaimuh  hvaimuh 

hvanzuh  hvözuh  livöh. 
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d.  uh  au  clas  interrogalivum  livarjis  *),  nüt  der 
nämlicben  bedeutniig  von  (|ui8fjue,  doch  mehr  das  griech. 
f'xciOTog  als  ndS'  beleg  bar  iiiid  hvarjizuh  (^i'zciOTog)  Luc. 
2,3.  14,33.  Job.  6,7.  16,  32.  Koin.  l4,  12»  IL  Cor.  ö, 
10  (Ticcg)  Luc.  6,  40;  hvarjaimneh  (caique)  Luc.  4,  40. 
Rom.  12,3.  das  e  wie  ia  hvainmeh;  Iwarjanoh  (quem- 
qiie)  3Iatlh.  27,  lo-  Luc.  16,  5,  das  ö  wie  in  hvanöb  ; 
In'arjSh  (f|uajnf|ue)  ])Iarc.  15,  6»  wo  hvarjö  febler  Icheint; 
hvarjatoJi     (quodcjue)     Marc.    9,   49*    La    ganzen    w^obl 


folgender 

■gefialt  : 

fg. 

hvarjizuh 

hvarjöh 

hvarjatöh 

hvarjizuh 

jivarjaizozuh 

hvarjizuh 

hvarjammeh 

livarjctih 

hvarjammeh 

hvarjanöh 

hvarjüh 

hvarjalöh 

pl. 

hvarjaih 

hvarjözöh 

hvarjöh 

hvarjaizeh 

hvarjaizöh 

hvarjaizeh 

livarjaimuh 

hvarjaimuh 

hvarjaimuh 

hvarjanzuh 

hvarjözöh 

hvarjöh. 

e.  bemerkenswerth  ilt  die  nur  einmal  vorkommende 
Anfügung  des  uh  an  das  pronomen  dritter  perl'on:  im- 
nuih  (illi)  Rom.  11,  36.  Da  die  bedeutung  unverändert 
bleibt  oder  höchftens  der  iinn  des  lat.  que  in  ilJique 
für  et  ille  angenommen  werden  dürfte,  fo  wage  ich 
nicht  das  fuffix  auf  andere  calüs  anzuw^enden. 

f.  zuletzt  fi'agt  es  fich  nach  dielem  fuffix  in  den 
übrigen  deulfcben  l'pracben.  Einige  partikeln  haben  es 
bewahrt,  z.  b.  das  alid.  noh  (nee)  zz  goih.  nih,  wovon 
näheres  im  folgenden  capitel,  welches  auch  die  mhd. 
enclitica  ot ,  eht y  et  abzuhandeln  hat;  he  Iteht  gleich 
dem  goth.  uh  gern  hinter  verbis  und  das  t  kann  aus  der 
alTimilation  w|>  ^an  (ahd.  ottan?  wie  mittiu,  mitten) 
geleitet  werden  **).  Am  ahd.  pronomen  ifi:  uh  ganz  ge- 
l'chwunden,  gleichwohl  muß  es  früher  da  gewefen  fein, 
wie  die  entwickelung  unteres  cliejer  imd  des  nord. 
derma  ^  detta  folgern  ließ.  Auch  die  entfaltung  des 
begriffs  quisque  an  fragwÖrtern  weift  auf  das  ihn  zeugende, 
hernach  abgeworfne  fuffix;  das  altn.  hverr  für  hch  bedeu- 
tet quisque.    Sollte  in  dem  innl.  fomech ,  das  vorhin  f.  10 


*)  hinter  huäpar  habe  ich  kein  uh  getroffen ,  doch  wäre  ein 
hi>aparuh  mit  der  bedeutung  jeder  von  beiden  nicht  unvvahrfchein- 
hch  ;  die  formen  wie  bei  an|)aruh.    vgl.  das  lat.  uterque^ 

**)  "Wh.  Grimm  zur  lit,  der  runen.  Wien  1828.  P-li«  42^ 
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bei  der  ableilung  beigebracht  wurde,  das  alle  uh  Üeckea 
und  die  vergleichung  des  golh.  fiimzuh  Üaühaft  lein; 
auch  hier  hätte  lieh  dann  eine  unorganiiche  llexion 
hervorgelhanV 

9.  Dem  alln.  fa,  AI,  fat  pflegt  die  partikel  arnay 
die  nach  Biörn  fo  viel  als  f>ai'na  (ibi)  bedeutet,  angefügt 
zu  weiden  ;,  fciarna  (diel'er  hier)  "^atarna  (diel'es  hier) 
feimarna  (dielen  hier)  und  l'o  in  den  übrigen  caias  doch 
gelten  die  verlvürzungen  fvärria  (f.  laarna)  a^'^arna 
(f.  fatarna)  Kali:  §.  217'.  Biörn  erklärt  Tvarna  aus  la 
herna  (herna,  hie),  und  nimjnt  (f.  v.  na)  in  farna  herna 
lelbll  wieder  ein  paragogifches  na  an.  Schwerlich  darf 
man  bei  dielem  arna  an  das  goth.  airna  in  viduvairna 
denken  (gramin.  0,  33ö). 

10.  Der  partikel  div  (unquam)  als  fuffix  werden  wir 
im  folgenden  capitel  bei  dem  goth.  funsaiv,  Iialistiiv, 
dem  ahd.  lareo  ,  lario  und  al tl'.  grurio  begegnen.  Dem 
pronojnen  l'uffigiert  findet  fie  lieh  nicht  bei  ülfilas. 
Wohl  aber  zeigt  eine  lolche  l'pur  das  ahd.  wereo  (cjuis- 
piam)  Jun.  009,  voUiländiger  Jiuereo^  das  im  goth.  hvazaiv 
oder  hvarjizaiv  lauten  würde.  Weit  gewöhnlicher,  mit 
derl'eliien  bedeutung,  erl'cheint  es  praeflgiert  in  den  ahd. 
bildungen  eohuer,  eogihuer.  0.  V.  9,  110  darf  man 
das  io  Ichwerlich  zu  welihhes  ziehen.  Übrigens  Yer- 
gleiche  man  das  engl.  wJioeper ,  ivJiatever ,  wJiomever 
und   -wliofoei^er,  whatfoever, 

11.  Es  gibt  eine  agf.  partikel  Jwiigu,  Iwegu^  hugu  *), 
die  nicht  für  lieh  vorkommt,  fondern  nur  unmittelbar 
auf  pronojnina  folgt  und  füglich  als  deren  lüfflx,  obgleich 
fie  in  drucken,  Ternmthlich  auch  in  handlchriften  davon 
getrennt  fteht,  betrachtet  werden  kann.  Sie  bewirkt 
den  linn  von  je,  irgend_,  ohngefähr  den  des  ahd.  praefixes 
eddes,  und  kö/mte  aus  hvu^  liu  (cjuomodo)  und  gu 
(ZZ  JLi ,  cjuondam)  zul'ammengelloßea  lein,  Folgende 
einzelne  falle: 

a.  hinter  Iwd  (fpis)  habe  ich  fie  nicht  gelefen, 
häufig  aber  hinter  dem  neutr.  hvät.  livcitlivugit  bedeu-» 
tet  alicjuid,  alicjuantum;  hväthugu  IVylces  (alitjuid  ejus- 
modi)   ßed.   4?  3;     hväthvegu    uncu^es    (aliipid    ignoti) 


*)  im  Boeth.  lieft  der  text  fafi  immer  hvegu,  die  in  den  noteu 
vergliehue  hl',  hudgu  ;  bei  Be^a  gibt  der  text  hugu  y  die  Variante 
manchmal   hvegu. 
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Boelh.  p.  86.  99;  liväHivegu  luigevunelices  (alifjuid  in- 
i'iieli)  Boelli.  p.  10;  livatJivegu  (alicjuantuin)  lioetJi.  126. 
hvalhvugu  ib.  129«  liväihügu  (aii(|uanti]lijm)  Bed.  1,  27. 
o,  5.  (S.  huhugu  (circiter,  fenne)  Bed.  3,  97.  4,  19. 
4,  27-  5,  6  huhve'go  5,  2  Iclieint  zufammeiizieliung  aus 
livälliilgu,  \Yie  die  Variante  zu  5,  6  hat.  Merkwürdig 
ift  aber  zumal,  dai\,  wenn  Jivälhvugu  adverbial  Hellt, 
eine  verlängernde  ableitung  auf  -unga^  -iiriges  (gramni. 
2y  357.  358)  hinzutreten  kann:  hvätlwegniuiga  Boetli. 
139.  livätlweguninga  daf.  78.  liväLlhvegiiuuges,  hviigu- 
iiunges  dal*.  19.  127.  Der  gen.  liväslivugu  (alicujus)  ift 
Boelb.  21.  86  anzutreffen. 

b.  hinter  hvilc  häufig  bei  Beda.  livylchugu  (aliquis) 
4,  9.  livylcliugu  (aliquid,  alirjuantuni)  3,  iO.  hvylcehugii 
lareovas  (alirpos  doctores)  2,  1»  hvylcehugii  (anciuam) 
4,  2%     Das  paradigma  für  alle  cafus  w  äre : 


fg.     hvilchügu 

hvilchilgu 

hvilchügu 

hvilceshügn 

hvilcrehügu 

hvilceshügu 

hvilcuniliügu 

IiviJcrehugu 

hvilcnjübügu 
hvilchügu 

hvilcnehügu 

hvilcehügu 

pl.     hviJcehngu 

hvilcehügu 

hvilcuhügu 

hvilcrahügu 

hvilcrahügu 

hvilcrahügu 

hviJcinnhngu 

livilcumhugu 

hvilcuinhügu 

hvilcehügu 

hvilcehügu 

hvilcuhügu, 

welches    ich    hinftelle,    damit    man    auf  belege    und    zu 
Termuthende  Verkürzungen  achte. 

c.  hinter  (eIc  (quisque).  ich  kenne  nur  einen  einzi- 
gen beleg  und  zwar  den  acc.  i%.  male.  celcneJiügu  dael 
((jualemcunque  partem)    Orof.  3,  7.    pag.  97. 

d.  Lye  führt  ätlweg^  ätJwegii  (aliquantum,  aliqua- 
tenus)  an;    ich  vermuthe  entftellung  aus  hväthvegu, 

e.  in  den  andern  dialecten  nichts  ähnliches;  man 
hätte  nach  einem  ahd.  hua^  huiju,  wa^wiju,  hueliher- 
huiju  und  dergl.  zu  fucben,  wenn  die  oben  angegebne 
erklärung  richtig.  Vielleicht  darf  auch  eine  gewilTe 
berührung  diefes  agf.  hvügu^  hügu  mit  dem  iat.  cunque 
mid  den  goth.  hun  und  uh  behauptet  werden. 

12'  Im  altn.  wird  dem  einfachen  interrogativ  zuwei- 
len vetna  angehängt ,  welches  man  für  den  gen.  pl. 
Ton  vetr,  vettr,  vactr  (res,  natura)  hält,  obgleich  die 
fchwache  form  vetna  ftatt  veta ,  vetta  unregelmäßig  ift. 
Ich  finde  diefes  lüffix  nur  bei  dem  neuirum  hvaivetna 
(quodcunfjue)  wofür  hotvetna    Saem.  16^  und    fonit  auch 
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livetvetna.  g],  Nial.  712*;  cler  daliv  Iwix'etna  (fjüocun- 
cjue)  Ueliel  Stejn.  122*;  der  gen.  hvefspetna  ilt  ^.u  A^er- 
uuilhen.  Gleichviel  mit  Jivalvelna  iit  das  praefigierte 
vetnaJivat.  Saun.  49*« 

13.  Hun  ifl:  ein  gotli.  fnflix,  das  Hen  begriff  des 
unbeiliniinten  rjuidani  oder  alifjuis  bewiikt.  Wohlzu- 
juei'ien  ilt  aber  l'ogJeich ,  daß  die  damil  zuf'amjnenge- 
i'etzten  pronoinina  fall  nur  in  verneinenden  fätzeri 
vorkommen,  d.  h.  daß  iJiiien  die  neJialion  ni  enlvveder 
vornusgeht  oder  naciifolgt,  iei  es  unmitteJbar  oder  ge- 
trennt durch  andere  wörler.  es  gi]t  all'o  in  dielei*  be- 
ziebung  was  oben  1'.  8  Yon  dem  pronominalen  golh. 
Vaihts  gel'agt  worden  ilt.  Diele  golli.  pariikel  wird  an 
ains ,  rüanna  und  Inas  gehängt. 

a.  Verbindung  mit  dem  jironomen  ains.  Belege: 
ciiashun  (ullüs)  Marc.  11,  9.  12,  34.  -loh.  7,  13.  8,  20. 
10,29.  15,24.  16,  .5.  22.  17,12;  dinummehun  (ulli) 
Job.  18?  9«  31  n.  Cor.  7,2  füi'  ."linamuiahun  und  noch 
entllellier  tiinomehun  Luc.  8,  43;  dinnoliun  (ulliim)  Joli. 
8,  15.  n  Cor.  ^,i(S.  7,2.  11,8  für  ciinanabun,  wahr- 
Icbeinlich  ilt  Marc.  9^8  ainöbun  in  ainnöliun  7x\  beßern; 
—  dindihiin  (ulli  f.)  Luc.  4,26;  dinliiui  (ullum,  neutr). 
Job.  19,  11,  IL  Cor.  6,  3.  gewobnJich  aber  ich  wach  formig 
ainohim  Marc.  6,  5.  Luc.  10,  19-  Job.  10,  41-  i(),  29- 
18.  38.  19?  4  und  mit  einem  davon  abhängigen  (voraus- 
ftehenden  oder  nachfolgenden)  gen.  pl.  lublt.  Da,  wahr- 
l'cheinlich  durch  häutigen  gebrauch  ,  diele  formen  ziem- 
lich entftellt  lind ,  l'o  laßen  lieh  die  übrigen  unbelegten 
nur  unlieber  mulhmaßen: 

,  fg.     ainsbun  ainahun  ainhun 

ainishun  ainaizösbun  fiinishun 

dinummehun        ainaibun  iiinummehun 

ainndhun  ainahun  ainhun. 

der  pl.  ift  undenkbar,  inl'ofern  auch  das  einfache  ains 
keinen  haben  kann.  Ich  wiederbole,  ainsbun  drückt 
beinabe  nie  für  heb  ullus,  Cjuidam  *),  fondern  Itels  mit 
einem  dazu  gehörigen  ni  nullus ,  ovdeis  fju*»«  ich  kenne 
nur  eine  bemerkenswerthe  Helle,  wo  ainsiiun  rein  poli- 
tiv  das  griech.  Tig  überletzt ,  Joh.  7,  48. 

b.  Verbindung  mit  man,  manna.  Alle  cafus,  die  lieh 
natürlich  auf  das   mafc.    und    den   fg.    beleb  ranken ,    lind 


'0  '■*<  vvird  durch  fums,  tU  rn  durch  äins  fums  gegeben. 
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zw  belegen:  niannaJnin  noui.  Marc.  9,39;  inanshan 
gen.  lYIarc.  12,  14;  vianliuri  dat.  Marc. 8>  30.  9,9.  Joli. 
8,  33.  mannanhuiL  acc.  Luc.  3,  i4;  nom.  und  acc.  haben 
icliwaebe ,  gen.  u.  dat.  Üaite  llexion.  In  der  bedeutun" 
kann  ich  keinen  unteilchied  erkennen  Zwilchen  ni  ains- 
hun    und   ni  mannahun,  beide  iiberretzen  ovöi:is,    urö'sig. 

c.  Verbindung  mit  dem  einfachen  interrogaiivum. 
Der  einzige  nom.  [g.  niai'c.  hvasliiiri  (lebet  Mallh.  9,  ig. 
Marc.  10,  18»  29-  Luc.  10,  22-  Joh.  lo,  18.  28.  und  die* 
parallele  partikel  hpanJiun  (unquaju)  JVLatth.  7,  23,  Luc. 
15,  29.  Job.  6,  35.  7,  46.  8,  33.  homik'p.  24-  Beide  Xind 
wiederum  nur  mit  iii  im  gebrauch  und  ni  hvashun  ilt 
der  dritte  golh.  ausdruck  für  ovdeis»  Das  ganze  pa- 
radigma   wäre    etwa : 

fg.    hvashun  hvöhim  hvahun 

hvishun  hvizöshun  hvishun 

hvainmehun         hvizaihun  hvammehun 

livanahun  hvdhun  hvahun. 

d.  Verbindung  mif  dem  einfachen  demonitrativum 
fcheint  der  adverbial  gefetzte  genitiv  "^isliun  (ua).tGTcc, 
praecipue,  percpam)  Tit.  1,  10.  zu  ergeben.  Ein'  fahu/j, 
fohiui  y  "^ataliun  könnte  ohngefähr  bedeutet  haben  was 
das  lat.    isfjue,    eacjue ,     idcpe    (und    zwar,   vorzüglich), 

e.  mir  fcheint  das  lat.  quam  in  quis^uain  und  un- 
quam  eine  unverkennbare  analogie  darzubieten  für 
hvashun  und  hvanhun;  unquam  entfpringt  aus  cun- 
quam^  qvunf|uam ,  wie  ubi  aus  qvubi  (oben  f.  2). 
Folglich  wäre  auch  hun  (für  hvun ,  hvan?)  eine  alte 
verdunkelte  pronominalpartikel,  die  felbit  dem  flamme 
hvas  zufiele.  Das  lat.  cun^  cum  (für  qvum)  in  cunctus, 
cunque,  cumcjue  verdient  dabei  erwogen  zu  werden. 
Hiernach  würden  die  golh.  fufllxe  uh  {-^z  ^^)  und  hun 
mit  einander  verw^andt  fein ,  wie  die  lat.  que  und 
quam  *). 

14.  Endlich  gibt  es  eine  altn.  partikel  gi,  die  nach 
T  und  S  Jci  lautet,  nur  als  fuffix  vorkommt  und  ver- 
neinende kraft  hat.  Sie  wird  an  partikeln,  nomina 
und  pronomina  (nie  an  verba)  gehängt,  fva  (ita)  [vcigi 
(ita  non)    Scem.  16^  247^;    fa   (tum)    \dgi   (tum   non); 


*)  mau  vergl.  noch  usqiiam ,  iieutiquam,  tauquam,  perqiiam. 
Dem  lat.  fuffix  dam  und  dem  in  quidani ,  quondam  ,  ideiu,  tandem, 
tantumdem,  quideai,  emfpricht  nichts  analoges  im  deutfcheu. 

c 
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f^va  (nnqiiam)  wvagi  (nunfjuam)  S^em.  56^;  fo  (tarnen) 
fe7g7\  pf^yg^'  ("on  iainen,  neutifjuam)  Sa3ni.  75^  81^ 
2i2^'^'  222^  256^  257*  260^;  Loptr^(n.  pr.)  LoptU 
^Loptus  non)  Sa-in.  62^;  lilfi'  (lupus)  uljgi  (lupus  noii) 
Si^in.  65*;  föi^f  (opus)  for/gi  (opus  non)  Ssem.  147^ 
221^;  Ji^^f  iSv^^)  ß^Ug''  (^P^^  non)  63^.  An  prononnna: 
fat  (id)  J>a^K  (id  non)  Sjmn.  75^  237^;  f>vi  (eo)  pvfgi 
(eo  non)  240*  iiitt  (iJlud)  //zi/^-f  (illiid  non)  Sa?m.  i3^'  14*; 
vorzüglich  gehören  al)er  folgende  jironominaJbildun- 
gen  hiorher: 

a.  eingi  (nullus)    für  einngi;    durch    das    fuffix   wer- 
den   nicht  nur    die   flexionen   von  einn  lün  und   wieder 
verletzt,    fondern    es   treten   auch   zugleich  flexionen  am 
fuffix  felbit  hervor,    das  gewöhnliche  paradiguia  lautet: 
fg.     eingi  eingi  ecki 

einskis  eingrar  einskis 

eingum  eingri  eingu 

eingan  einga  ecki 

ngir  eingar  eingi 


pi. 


eingra  eingra  eingra 

eingum  eingum  eingum 

einga  eingar  einga 


Daß  für  eingi  meiftens  engl  oder  vielleicht  richtiger 
engi  vorkommt,  iit  hier  gleichgültig.  Man  darf  aber 
altere  formen  vermutheu _,  wovon  ich  nur  den  i^^,  ent- 
werfen will: 

einngi  eingi  eitki 

einski  einnargi  einski 

einumgi  einnigi  einugi 

einngi  einagi  eitki. 

Das  allmaliche  fchwinden  der  mittleren  fLexion  wird 
nicht  befremden,  da  bei  dem  an  fubft.  gehängten  arli- 
kel  ein  gleiches  erfolgt  ^)*  Einzelne  fpuren  verbürgen 
aber  auch  das  aufgeltellte  ältere  paradigma,  echi  ent- 
fp ringt  deutlich  aus  eitki;  Itatt  eingu  lieft  man  den  re- 
gelrechten dat.  £^,  neutr.  einugi  Saem.  59*  188*,  ftatt 
eingan  den  richtigen  acc.  fg.  mafc.  eingi  ^  engi  Saem.  31*. 


*)  ßatl  des  ahn.  dagfins  Cg^"*  1^0  deginum  (dat.  £^,')  dögu- 
iium  (dat.  plO»  welches  letztere  felbft  Ichon  für  döguminum, 
dögumiium  lieht,  hat  der  Schwede  und  Däne  ein  eutßelhes 
ciulüimiges  dageus,  dageu;  altlchwed.  hieß  es  noch  dagl'eus; 
dageuom,  dagoaieii. 
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Und  felbft  die  fortfcLreitende  Verderbnis  der  innern 
ilexion  zeugt  für  ihre  frühere  volJltandigkeit  rückwärls. 
Nämlich  der  nom.  fg.  eingi,  eingi,  ecJvi  verwandelt  üch 
i'päterhin  in  einginii^  eingifi,  echert ;  der  ^q\\.  l^,  male, 
iieutr.  einskis  in  einhis ,  enkis ,  wie  ichon  Solarl.  28 
die  ed.  hafn.  (Rafk  124''  hat  einskis)  *),  An  diefes 
ifländ.  eitiginn  fchJielU  fich  nun  das  alt^ch^ved.  en^^in 
(angin,  ingin),  gen.  engßns,  inglins,  neutr.  engti,  ingti, 
Tgl.  Veflg.  lag.  p.434.  änJcte  Frederik  af  Norm.  1696; 
das  fchwed.  ingen  (nullus)  ingens  (nullius)  intet  (nul- 
lum,  neutr.).  Altdän.  treiFe  ich  ängi  (nullus)  Harpeltr. 
p.204,  an  neben  a>?^e/z ,  bibeloveri".  p.63o,  ängti,  änhte 
(nulluni);  heute  lagt  man,  wie  im  fchwed.  ingen,  in- 
gens^ intet.  —  Zu  erwähnen  iit  hier  auch  der  vernei- 
nenden partikel ,  deren  beide  formen  fchon  in  der  edda 
nebeneinander  vorkommen,  echi  (non),  z.  b.  Sa^in.  14*  22* 
141*  143*  und  e?^>z:  (non)  z.  b.  135^  142S  wie  noch  Im 
l'chw^ed.  icle  und  e;',  im  dän.  ikle  und  ej  unterfchiedcn 
werden,  eckt  ilt  offenbar  das  neutr.  der  angeführten, 
pronominalforju  und  entlpringt  aus  eiiki,  d.  i.  eintki  • 
eigi  fcheint  dalfelbe  und  könnte  aus  , eingi,  d.  i.  dem 
neutr.  ohne  kennzeichen  hervorge.eangen  fein  ?  oder  aus 
ei  (lemper,   :z=  « ,   z-  b.    Saem.  35"^)   mit  fuffigiertem  gi? 

b.  mangi  (nemo)  für  manngi,  Saem.  16^  27^  40^  64^ 
68*  181^  195^  256^^261^,  zu  einer  zeit  gel^ildet,  wo 
die  nebenform  iiiaör  f.  mann  noch  nicht  üblich  war 
da  üch  nirgends  maS^gi,  ma$ki  findet.  Der  acc.  lautet 
wiederum  mangi,  der  gen.  nianskis ^  mannskis,  mannz- 
kis*  Seem.  24^  28^  (Hatt  eines  früheren  mannski);  der 
dat.  begegnet  nicht,  dürfte  aber  mannigi  gelautet  ha- 
ben. Fem.  neutr.  oder  pluralcaiüs  können  fo  wenig 
eintreten  als  beim  lat.  nemo.  Übrigens  ilt  dies  com- 
pofitum  nur  in  den  allen  liedern  anzutreffen,  weder  in 
der  fpätern  profa,  noch  im  fchwed.  oder  dän. 

c.  vaelki  (nihil)  Saem.  176*  252^  264*  fiatt  vajtrgi, 
daneben  auch  vettugi,  vaettiigi  Saem.  2b^'^  und  im  gen. 
pettugis  Saem.  2*  (früher  vaeltargiV). 

Ä,  anfügung  an  hvar  (quis)  und  hvat  (quid)  gibt  die 
formen  livargi  (nullus)  livatki  (nulluni);  gen.  hverskis? 
gewöhnlich    wird     aber    mit    dem    zweiten    interrogativ 


**)  eine  nnch  fchlechtere  -verbreitete  nebenform    ift  öngr  (nul- 
lus) öicin.  185^  5  dat.  öngum  (Saem.  137*)  >  pl«  öngwir» 

C  2 
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liverr  gebilclet  Iwergi  Saem.  122^  gen.  liverkis  ibid. 
und  analog  dem  öngr  neben  engi  Iwörugr  oder  Iwerigr, 
huarigr.  Von  der  pavtikel  Jivai*  (ubi)  rührt  hvergi 
(nuspiam)  Saem.  1*  228^  alilcliwed.  hvargliin^  heulzulag 
aber   veraltet. 

e.  anfügung  an  hvarr  (uter)  und  livart  (utrum)  lie- 
fert livdrgi  (neuler)  livartlci  (neutrum)  Saem.  229*?  fo 
^Yie  die  häufige  partitel  /wärJci  (nee,  neque)  Saem.  213^ 
221^N  <^i^  ^^^^  hvarlki,  wie  ecki  f.  eitki  zu  liehen  fcheint 
und  dem  nhd.  weder  (neque)  v^ervvandt  ill.  Diei'e  par- 
likel  allein  dauert  im  Ichwed.  hvarhen^  dan.  hverken 
fort ;  altlchwed.  denkmaler  kennen  auch  das  pronomen 
livarghin  (neuter)  livarti  (neutrum)  und  die  partikel 
nee  lautet  ebenfalls  hvarti  ygl.  Veftg.  lag.  p.  425*. 

Erwägt  man  die  altn.  formen  eingi,  marigi,  Iwargiy 
fo  kann  nicht  verborgen  bleiben,  daß  lie  dalTelbe  lind, 
was  die  unier  11  abgehandelten  goth.  dinshun^  man- 
naluiiiy  hvashun.  Die  yerfcliiedenheit  zwil'chen  gi 
und  huri  ergibt  fiich  nach  aller  analogie;  das  goth.  ii 
wird  in  den  andern  dialecten  öfter  zu  G  (/linaha,  ahd. 
einago),  das  goth.  U  zu  I  (hardus,  ahd.  herti;  faür- 
Xus,  ahd.  durri)  und  die  nord.  flexion  insgemein  Itößt 
das  auslautende  IN  ab;  mangi  lieht  folglich  für  mangin, 
mangun^  manhun  und  ebent'o  verhält  es  hch  mit  eingi, 
hvargi. 

Zwar  die  altn.  pronomina  eingi ,  mangi  fcheinen 
nemo  an  und  j'dr  fich  zu  bedeuten,  die  goth.  ainshun, 
mannahun  erft  in  Verbindung  mit  der  partikel  ni.  Al- 
lein es  ift  gezeigt  worden,  daß  lie  fall:  immer  mit 
diefem  ni  verbunden  vorkommen  und  beinahe  gar  nicht 
mehr  poütiv  gebraucht  werden.  lie  muften  daher  nach 
und  nach  den  fchein  l'elbftverneinender  Wörter  gewin- 
nen und  die  wahre  negalion  als  entbelirlich  wegfallen. 
Daß  dieß  der  gang  aller  l'prachen  auch  in  andern  fäl- 
len ift,    wird   das   neunte  cap.  näher  ausführen. 

Das  beftätigt  überdem  die  altn.  bildung  hvargi,  die 
nicht  feiten  pofitiven  linn  hat.  hvatli  bedeutet  Saem. 
253^  nicht  nulluni ,  fondern  cpidc|uam ;  hvargi  264^ 
nicJit  nusfjuam ,  fondern  ubique ;  Iwdrigr  264*  nicht 
neuter  fondern  cpiscpe;  ncergi  cpandocjue,  nicht  nou 
quandocpe;  vgl.  glolf.  Kial.  f.  v.  hvergi  (quiscpe) 
hverigr  (quicunfjue)  ncergi.  Noch  mehr,  auch  die 
ahd.  und  altf.  fprache  hat  eine  ebizige  fpur  diefer  for- 
luation  in  der  partikel  huergin^  bei  0.  wergin  ^  juhd. 
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irgen,  iergen^  mhd.  irgend  auf  bewahrt,  welches  huer- 
'  g'ni  augenrcheinlich  das  altn.  Jivergi  ilt,  aber  usquam 
und  iiiciit  niiscjuain  ausdrückf.  letzteres  kann  erft  durch 
die  hinzu hetende  iiegati vpardkel  iii  huergin,  iieirgen, 
nirgend  bezeichnet  werden.  Die  apocope  des  N  wird 
hiernach  nicht  mehr  zweifelhaft  fein  *),  wiedei'ujn  aber 
darf  man  für  das  ahd.  Iiuergin  ein  früheres  liuargun, 
huarJiun  und  ein  golh.  Jwar/iun  (uspiam)  ni  hvarJiun 
(nuspiam)  vermuthen  ;  es  ilt  nicht  unwahrlcheinlich, 
daß  vor  der  zeit  unterer  denkmäler  auch  ein  ahd. 
eingin  y  rnangin  (eingun,  mangun)  beitanden  hat.  Aus 
dem  altn.  Ysettki  folgt  ein  gotli.  ni  ^aihthun  (nihil, 
necjuidcjuam). 

Bedeutete  demnach  eingi  urfprü'nglich  quisquam,  fo 
kann  auch  die  partikel  ecki  nur  erlt  misbräuchlich  ne- 
gativen hnn  erlangt  und  organilcherweife  muß  tie 
quidquam,  fo  wie  va^lr  aJiquid  und  das  franz.  rien  den 
lat.  acc.  rem ,   ausgefagt  haben. 

II.    Praefixe, 

So  wie  die  fuffixe  dem  declinierbaren  pronomen  hin- 
ten angefügt  wurden,  dergellalt,  daß  leine  flexion  in  die 
mitte  trat,  hängen  lieh  ihm  die  praefixe  yornen  an, 
ohne  alfo  feine  flexion  zu  beeinträchtigen.  Entweder 
lind  es  wiederum  pronomina  oder  partikeln  und  auch 
diefe  jneilt  pronominalen  url'prungs.  Im  eriteii  faJl  ilt 
das  Yoranüehende  pronomen  entweder  lelhfl:  noch  flexi- 
bel, oder  ein  fixierter  caiüs  oder  ganz  inflexibel  gewor- 
den. Man  kann  wohl  annehmen,  daß  in  der  pronomi- 
nalbildung  die  lüfixe  älter,  die  praefixe  jünger  lind, 
wenigilens  zeigt  die  an  fuffixen  reicijere  gothifciie  mund- 
art  die  meilten  praefixe  der  übrigen  gar  nicht,  während 
diefe  die  erlofchenen  goth.  lüiüxe  duich  praefixe  zu 
erl'elzen  fireben.  Gerade  fo  zeigte  ja  die  Wortbildung 
überhaupt  früher  mehr  noigiing  zu  hinten  anwachfenden 
ableitungen,  fpäler  mehr  zur  compolition  mit  Tornen 
angehängten  Wörtern. 

1.  din.  Das  goth.  praefix  weift  fich  ganz  unbiegfam 
vor  hvarjizuh ,  fo  weit  die  belege  reichen;  es  hat  daher 
wirkliche  zufammenfetzung  Itatigefunden  und  kein  flex- 
ibles   ^ins    hvarjizuh    gilt,    analog     dem  eis  e'/MOTGS  und 


*)  halte    fich   in   der   form    eiugm    uud   im    fchwed.  ingen  das 
orgau.  N  erhalten? 
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unusqulsque.  Der  nom.  dinlwarjiziih  (za&ds)  flehet 
Rom.  12,  5;  der  dat.  dinlwarjammeh  {h'l  ^'MiOTcp)  Luc. 
4,  40 ;  der  acc.  dinlivarjanoli  {eva  kv^aoTov)  Luc.  16,  5. 
In  der  tbat  würde  decliniertes  praefix  in  ainamina  liYar- 
janiineh  (unicuicjuej ,  ^inana  livarjatiüli  (unuinfjueinque) 
jclileppen.  Man  unlericheide  das  praefigierte  inflexible 
ain  von  dem  üexiblen  ains  in  liinsliun,  welchem  l'ufS.- 
giert  wird. 

Zumeift  der  goth.  form  nähert  lieh  hier  eine  allnor- 
difche,  obwohl  von  etwas  abweichender  bedeulung ; 
nämlich  einliverr  ^  freilich  auch  ohne  luffix,  drückt  qui- 
dam,  aliquis,  ohngefähr  eis  tiS>  nicht  unusquisque 
aus.  Spur  von  flexion  zeigt  es  nur  im  nom.  ^^,  neutr. 
eittJipert^  alle  übrigen  cafus  praefigieren  unbiegl'ames 
ein:  einhvers  (alicujus)  einliverir  (quidam,  pl,  male.) 
einliverjar  (quaedam,  pl.  f.)  einhver  (quaedam,  pl.  neutr.) 
Das  Ichwed.  enlivar ,  dän.  enliver  bedeuten  quisque 
und    haben    im    neutr.   etthvart ^    etlivert, 

Ahd.  weder  einhuer  noch  mhd.  nhd.  ein  wer,  wie 
fchon  dem  goth.  hvarjis  in  dielen  mundarlen  nichts 
entl'pricht.  Einhuedar  (alteruter)  muß  im  gebrauch  gewe- 
ieii  lein,  noch  N.  Cap.  107  und  pf.  44,  10  hat  einweder. 
quilibet  (unus)  wird  J.  363  durch  einliuelih  gegeben; 
ich  wünfche  belege  für  einhuelihhes  (cujuslibet)  u.  f.  w. 
Unusquisque  bei  K.  44*  einer  eocowelili^  unicuique  eine- 
mu  eocoweWiliemu  58^,  unum  quemque  einaa  eocowe- 
lihJian  32^ >  eina  eogiJiuelicha  (unam  quamque)  Ecc.  cat. 
theot.  68',  das  praeüx  decliiiiert  allb  vollftändig,  wie  im 
latein  und  dürfte  wie  in  dg  i'%aoTOS  getrennt  zu  l'chrei- 
ben  fein.  Doch  diele  drei  belege  liefern  vielleicht  eine 
lleife  undeutl'che  überfetzung.  T.  176,  3  einerogiwelih 
imusquisque ,  203,1«  einer ogiwelihliemo  unicuique,  mit 
unveränderlich  praeßgiertem  gen.  pl.,  ähnlich  dem  ßZ- 
lerogiweWi  (omnis)  T.  40,  5-  44,  22;  nur  daß  der  plural 
von  ein  an  lieh  etwas  feltfames  hat.  Dem  ahd.  einero 
giwelih  entl'pricht  aber  das  agf.  dnra  glievilc  (unusquis- 
que) A'ollftändig.  —  Mhd.  kenne  ich  kein  praefigiertes 
aiiwachlendes  ein  vor  iegelich,  in  unferm  ein  jeglicher, 
ein  jeder  fteht  es  getrennt  und  vollkommen  declijiierbar. 
Dagegen  gibt  es  ein  mhd.  eintweder  (eins  von  beiden) 
Tarc.  21679.  Trift.  2526.  i5303.  15341.  Ulr.  Trift.  1887 
aus  eindeweder  entiprinirend ;  mit  diel'em  eintweder, 
nhd.  entweder^  ift  euweder  (neuter)  ZZ  neweder  nicht 
zu   vermengen,     njan    findet  aber   auch  einchein  Amiolied 
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799  und  eiiikein  Lf.  3,  404  latlelhaft  gelclnieben  f.  en- 
cheiii,  enkeiii.  Ein  iiiiil.  enweder  hat  Huyd.  Xo  Sloke 
1,05.  —  Beinerkenswertli  ift  iiocJi  das  alid.  einlili  ^  das 
bei  K.  ojb  dreimal  liiiitereinander  alius,  im  Jlmie  von 
tjuidam,  üljeri'etzt,  und  aacli  0.  IV.  09, 33  vorkommt, 
das  agl',  änlic  bedeutet  uiiicus,  iingularis. 

0.  aii^ar.  abd.  andaTlili  {-aVius)  O.IY.  iQ^  62.  19,75; 
agf.  o'^er^lic;  altn.  annarltgr  (aJienus).  Alln.  aber  auch 
ein  annarlwerr  (aUeruler)  ,  das  ich  in  den  andern  dia- 
lecten  vermiire.  Ein  andereswer  iit  aus  den  parlikelii 
anderesivdr  IX.  44,  13.  100,  1  und  andereswieo  N.  32»  7. 
73,  18.  144,  7  zu  vermulhen. 

3.  fums.  Ein  ah (\.fi/fnhue/\  fum/iua^  ift  nicht  aufzu- 
weiten; ahd.  funihuelih  ((juidam,  alius,  einer  oder  der 
andere)  gibt  etwa  den  iinn  des  fuffigierlen  golh.  lumzuh; 
\g].  fumweliher  (unus)  monf.  348;  iit /iimwelih  rat  (fo 
andere  ich)  (eil  via)  monl'.  351;  famw elichan  (alium)  Diut. 
2,  345^.  Ift  pinniWi  (gleicher  bedeulung)  Jun.  247.  Diut. 
2,  322^.  0.  III.  3,  33.  24,  145.  IV.  12,  21.  lumelich 
W.  18,  19.  40,  13.  75,  9.  Diut.  3,  66>  verkürzt  aus  tum- 
liuelih  ?  oder  einfache  eigentlicbe  compolilion?  für  letz- 
teres fpricht  die  gl.  francof.  funialiche  (nonnuUi)  Malsm, 
p.  87.  und  Jun.  236  JumalicJienio  (cuidam).  man  könnte 
iumhuelih  für  unus  alterve,  lümalili  für  aliquis  neh- 
3nen  '*^)?  Ganz  verlchieden  von  lümilih  ift  ein  fchwer 
zu  deutendes  funiiriJi  oder  fumirili?  0.  V.  12,  157. 
19,  73.  epil.  125.  —  Allji.  fimihverr  ^  im  WQuii.  funit- 
livert  f  gleichbedeutig  mit  abd.  lümbuelih.  das  engl. 
fomewliat  fordert  ein  a^Ljumhvät^  welches  Lye  nicht 
anführt. 

4»  wir  haben  oben  gefehen  (f.  20),  daß  der  dativ  des 
pronomens  zweiter  perlon  enclitiCcb  nachgel'etzt  oder 
angehängt  wurde,  um  das  lelalivum  hervorzuheben. 
Analos:  diefem  dir  und  der  l'cbeint  nun  ein  praefigiertes 
abd.  dih  und  deh,  welches  uubeHimmte  pionomina  bil- 
den hilft.  Die  accufativform  dih  ift  fchwer  zu  deulen, 
ein  enclilifcher  dativ  läßt  iicb  überall  eher  als  ein  acc. 
denken;  wie,  wenn  in  dili  aucb  der  da(iv  gemeint  wäre, 
der,  gleich  dem  üb  für  iir,  für  dir  ftände?  auf  jeden 
fall  könnte  dihein  hierin  dem  etwas  alleren  lihein  nach- 


*)  wenn  Diut.  2,  352^  353^  fmnilib  plorfo  zu  hie  ift,    fo  kauu 
das  uur  iu  einem  g^geiilatz  zu  ille  ^dieler  und  jener)  gellen. 
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geformt  worden  fein.  Übrigens  itt  filiein  ein  ftarker 
gi'iind  für  die  deutung  des  diiiein  aus  dili ;  wollte  mau 
di-hein  trennen,  fo  ließe  lieh  ^veder  di  noch  hein  erklä- 
ren, wäre  die  nebenforin  dohem  organil'ch,  fo  dürfte 
auch  an  die  pariikel  doli  (lamen)  gedacht  werden,  für 
weiche  gleichwohl  keine  andere  analogie  fpricht;  mir 
l'cheint  doli  dem  noli  füi.*  nih  nachgeahmt.  Diefes  prae- 
fis.  tritt  vor  folgende  pronomina : 

a.  vor  einte,  die  frühften  heifpiele  reichen  nicht  über 
das  9.  Jh.:  dihlieinfges  (cujusdam)  gJ.  monf.  351;  [ne 
f|uis,  da^  thilieiniger  Diut.  2,351^  (lO.  Jb.);  thiheinig 
oder  thiheining  (uilus),  0.  IL  7,94,  Mui'iger  theheimg, 
theheining  I.  1,  60.  5,  60.  V.  6,  120-  126.  24,  184  204- 
Nicht  bei  J.  K.  T.  auch  nicht  in  älteren  gloffen,  bei 
N.  W.  und  fpäter  hin  wieder  ausgeitorben. 

b.  häufiger  vor  ein»  tliohlieina^  Ecc.  cat.  theot.  C)3'^ 
bei  0.  tliihein  (ullus)  II.  4,  25.  tliehein  IL  18,  6.  HL  3, 
50.  IV.  12,  92.  13,'88.  28,43-  Bei  N.  cUliein  pf.  S2,  ß- 
BtJi.  25.  29.  «her  der  accent  fällt  auf  ein  und  deli  bleibt 
unbetont,  Bth.  197  mit  fonderbarer  trennung  gefchrieben : 
der  hh  te  Jieines  ferma^e  ,  fo  daß  der  urfprung  aus  dih, 
deh  nicht  mehr  gefühlt  wurde,  das  beftätigt  auch  die 
Ichreibung  dohein  pf.  93,  11.  106,  34-  114,  IL  118,  145, 
nach  falfcher  analogie  von  nohein  (nullus)  pf.  33,  21» 
52,  2.  4,  wofür  i..n  Bth.  überall  das  befWre  nebein.  Bei 
W.  dehein ,  decliein ;  belege  in  lloffm.  glolf.  p.  IQ. 
Übrigens  bedeutet  thehein,  dehein  bei  0.  und  IN,  noch 
immer  ullus,  alifpis  und  niemals  nullus,  nemo  (wofür 
nihein ,  nehein,  nohein);  eril  nachher  entwickelt  lieh 
ein  fchwanken  in  die  negation,  das  mhd.  decliein  kann 
fowohl  ullus  als  nullus  ausdriicken.  Im  12  jh.  begegnet 
noch  oft  dicliein  ,  dihein ,  namentlich  in  Alex.  Pilat, 
pf.  Chuonr.  und  der  kaiferchr.  Wvi  dem  14.  jh.  hebt 
das  wort  an  auszukerben  '^). 

c.  vor  huedar,  ein  alid.  dihhuedar  oder  dihwedar 
(alteruter)  iit  nicht  vorhanden;  eril  IX.  gebraucht  einige- 
jnal  dew'eder  für  eins  von  beiden  Bth.  186.  Arift.  128. 
und  W.  j3,  19  die  partikel  deweder.  Die  fchreibung 
deweder  ,  und  nicht  debweder  ,  liimmt  zu  jenem  de  hein 
f.  dehein  und    fcheint    der    erkläruni;    aus  dih  zu  wider- 


^"1  düs     provenz.    dcirun    (aliqui.s)    Raynouard    I1  245     iß   dem 
deiul'cheu  rleheiii  nachgebildet^  wie  iieg^ui  dtnii  neheiu. 
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Ilrelten.  Das  mhd.  ziemlich  häufige  deweder  ,  dewedere 
kann  bald  einer  von  zweien,  bald  keiner  von  zweien 
ausl'agen,  vgl.  a.  Tit.  23.  Iw.  1046-  Taic  8204.  21033. 
22301.  23911.    Nib.  2303,  2. 

d.  Tor  hneWiJier  und  luit'r?  man  darf  ein  dihhuelih 
imd  dilihuer  aus  dem  analogen  iihhuelih  und  iihhuor 
folgern,  belege  lind  nicht  beizubringen.  Doch  ein  fei  Ines 
mild,  dewelh  liefert  Bei-th.  90. 

,5.  mit  ßli  (hbi)  *)  werden  ein,  huer  und  huelih 
verbunden,  nicht  aber  einic  und  huedar;  die  bedeutungen 
enlJprechen  der  compolltion  mit  dih,  es  fcheint,  daU 
einzelne  fchrif ifl eller,  die  y77i  praefigieren  ,  das  diJi  mei- 
den und  umgekehrt. 

&.  ßh  vor  ein  im  ahd.  noch  nicht  aufzuweifen;  mhd. 
in  einigen  gedieh ten  des  12  Jh.,  namentlich  in  der  kai- 
lerchron. ,  in  Rother,  Lampr.  Alexander  und  in  Athis, 
vgl.  ßcliein  (ullus,  aliquis)  kaiferchr.  7^  9^  29^  ^ty^'^  Ro- 
ther 576.  593.  669.  1124.  3333.  3734-  3726.  3748.  4280. 
4814.  5090.  Alex.  624-  1045.  5879.  Hartm.  vom  geloub. 
139.  145.  gr.  Ruod.  C%  13.  Diut.  1,  9.  "^^^  Fragm.  bell. 
2244.  fohein_,  vielleicht  f.  lichein,  doch  cod.  pal.  48^  gibt 
dehain. 

b.  Yor  liuer.  ahd.  ßliwer  (aliquis)  T.  31,  3.  69:.  9 ; 
ßhwa^  (alifjuid)  T.  2%  1.    31,  6.   138.  159,5;  ßihwenarL 

(aiicjuem)  T.  95;  füihiu  (alicpo)  T.  114;  ßhwanne  (ali- 
quando)  T.  I6O,  4;  ßihwo  (?JiIihiü)  min  (f|uo  minus) 
T.  162,  1.  Da  bei  T.  das  interrogativum  kein  anlautendes 
h  mehr  hat,  fo  darf  nicht  etwa  fi  huer  angenommen 
werden,  auch  Iteht  in  der  handfchrift  lih  wer,  üh  wa^^ 
getrennt. 

c.  vor  liuelih:  ßhwelih  (aliquis)  T.  15,  6.  100.  (Matth. 
19,  13.)  138.  ßweTihin   (quein)  Diut.  2,  349^ 

Anmerkung  zu  4  und  5.  Keine  der  übrigen  mundarten, 
außer  der  ahd.  und  mhd.,  zeigt  fonft  zufammenlelzungen 
mit  dih  und  ßJi.  Kur  im  altn.  befleht  ein  dem  Ahhuer 
analoges  ferlweri\  das  offenbar  mit  dem  dat.  fer  gebildet 
ift   und    bei    BiÖrn   durch    omnis  erklärt  wird.     Die  dän. 


*)  es  ift  mir  eingefallen,  bei  dem  ßh  au  den  imp.  von  feliau 
und  an  die  paitikel  je  (ecce)  zu  denken,  ob  "vielleitlit  ßhwer, 
fihu-anne  dem  lat.  ccquis,  ecquando  zu  vergleichen  wäre?  aber 
>\aium  nie  f6  wer?  und  dann  das  altn.  /^rhven  1 
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umfchrelbung  hver  for  fig,   jeder  inlonderhelt ,    erläutert 
das  compolltum  *). 

6-  Das    golh.    demonfti-advum   fa,   fo,    "pata    püegt 
dem  livazuh,  livoli,  hvali  praefigiert  zu  werden  dergeltall, 
daß  zugleich  noch  ein  relatives  laei ,  loei,  falei  unange- 
liängt  nachfolgt,  für  ein  luffix  kann  letzteres    nicht    gel- 
ten,   außer  etwan  im  neutr.   bei    der   kürzung   des    fatei 
in    fei    (oben    f.  15).     So  enti'pringen    die   formen  fah- 
vazuh  faei    (quicunque)    Matth.^  10,  32.    Marc.  9.  37.  42. 
10,11.43.    Luc.   7,23.    9,48;  jolwbh  foei   (rjuaecunque) 
ohne  beleg;    "fatahvah    patei    (cjuodcunc|ue)  ohne    beleg, 
die    contraction   fatahvahfei   fteht    Joh.  15,  7.  16.     Statt 
des     faei     hinter     fahvazuh    gleichbedeutend    auch     izei, 
fahvazuh  i'zei    Joh.    16,  2.    19,   12.     Im    obliquen    cafus 
hat  das  nachfolgende  pronojnen  meiit  einen  andern,    cujus- 
cunque  würde  fürs  inafc.  und  neutr.   fishpizuh  mit  nach- 
folgendem   faei    oder    faiei    (fei)    lauten,    fishvizuhfei 
belegt  Marc.  6,22;   füi's   fem.  fizoshvizözuh    föei;    noch 
weniger  aufzuweiten  lind  dat.   und   accufative    wie   f>am- 
mahvammeh  (cuicunqus)  f>anahvan6h  (quemcunque),  viel- 
mehr wird    ein   unveränderlicher    gen.    fis    auch    diefen 
cafus    praefigiert :    "fislivammeh    (cuicunque)    31arc.  4,  25- 
Luc.   4,  6.    fisJipanoh   (quemcunque)    Matth.    10,  33;    ja 
felblt   im    nom  fg.  neutr.   fisJipahpei  (quodcunque)  Marc. 
7,  11.    6,  23.    11,  23.    Joh.  11,  22.    16,  23.    und    im  nom. 
lg.  male,  "pislwazuh    (quicunque)  Marc.   H,  23-  Pluralca- 
fus  kommen    nicht   vor,    aber  das    analog    gebildete   ad- 
verbium    "pisJwaduh    fadei    (quocunque)     Matth.   8,  19- 
Marc.  6f  56.  Luc.  9;,  57  und  verkürzt  "^islwaduhpei  Marc. 
6,  10;   pisJipai^uhpei    (ubicunque)   Marc.   9,  18.      Offenbar 
ilt  das  fis  fchon  abltracter  und  untrennbarer,  man  könnte 
nicht  fchreiben    f>is    livazuh  ^  wohl    aber   fa    hvazuh    un- 
componiert.  —     Weder    das    ahd.  der,    diu,     da^,    noch 
das    agf.  f e ,    feo,    f>ät,  noch    das   altn.  fa,   tu,  }>at  wer- 
den   auf    diele    gothifche    weife    vorgeJetzt.      Doch    mag 
dem  gotli.    praefix   f>is  verglichen    werden  das  ahd.   thes 
fo    weliches    nü    (cujuscunque)   Jun.    236.    und    thien    fo 
welichen  (quibuscunque  ibid.  248» 


*)  im  altn.  wird  fer  auch  vor  ad),  und  parlic.  gefetzt,  z,  b. 
feigodr,  ierlyndr,  ferraSr,  fervitr,  ferhlifinn ,  feihofdu^r  (Ssem, 
35a),  ierlunda^r,  ferplaeginn ,  ohngefähr  mit  der  bedeutuug  des 
ahd.  funtar ,  vgl.  grainin.  2,  766-  767» 

( 
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7.  Der  Gotlie  unlerfclieldet  zwei  verwandte  Parti- 
keln, fva  (ovTO)^  fic)  *)  lind  fi^e  (cog^  ul),  zu  dem  de- 
nionltrativltauini  l'a,  fo  I'clieinen  lie  (gleich  dein  ovtco  zu 
ovTog)  unter  der  vorausletzung  zu  geliören ,  daß  das  v 
eingefchoben  ilt,  etwa  wie  lieh  lat.  qra-,  goth.  liva- 
iieben  dem  fanfkr.  ka-  (oben  f.  2-)  entwickelte.  Beide 
zu  lammen  gelten  t/c^a/t^e  entlprecLen  dem  gr.  'AciS^ojs,  lat. 
iicut.  Ahd.  verfließen  beide  partikeln  in  die  eine  foria 
J'6,  fei  dies  nun  aus  fuo,  fwo  verderbt  oder  dem  ur- 
l'prung  aus  fa  treuer  geblieben;  jenes  gotli.  IVal'Te  lau- 
tet demnach  abd.  fo/o  **),  und  noch  mhd.  nicht  anders, 
erlt  fpäter  ift  unter  nhd.  fowie  aufgekommen.  Auch 
"im  agr.  drückt  eine  form  beide  wörler  aus,  nämlich 
fvci^  Iicut  heißt  yi'<r(/l'«.  Ich  werde  im  \erfolg  bei  den 
correlativpartikeln  auf  den  urfprünglichen  iinn  des  fua 
und  fi^e  zurückkommen. 

Diefelben  partikeln  dienen  nun,  indem  fie  ein  adjectiv 
Zwilchen  fich  nehmen,  das  griech.  ooog  zu  umfchreiben : 
Jva  filu  Jve  (quantum,  o(7«)  Marc.  10,  21.  Job.  16,  13. 
fiom.  15,  4;  f^ci  managai  fve  (ooot^  quotquot)  Marc. 
6,  11.  56.  Luc.  9;,  5;  /^(^  lagga  hveila  fpe  (ögov  yQovov) 
Marc.  9,  19.  Gleich  zulä'ßig  ift  es  im  ahd.  zu  fagen :  fo 
vilo  /o ;  fo  manage  J6'^  fo  langa  huila  fo'^  und  im 
agf.  fpd  fela/p«;  Jvd  mane^e  fi^d  i  fi^d  lange  hvile  fvd. 
Allein  diele  mundarlen  gehen  weiter  und  wenden  die 
nämliche  wortltellung  auch  auf  die  einfachen  pronomina 
an.  Drückte  der  Golhe  den  begriff  quicunque  aus  durch 
fa  hvazuh  faei^  fo  begegnen  wir  dafür  einem  ahd.  yo 
huer/o,  einem  agf.  fvd  hva  fvd*^*).  Ein  goth.  fva 
hvazuh    fve  wäre  freilich  unltatthaft,    doch  fcheint  felblt 


'^■^  fva  köuute,  wie  hva  das  iieutruni  zu  hvas ,  das  verlorne 
und  durch  fjata  erfetzte  neutrum  zu  dem  flamm  fa  fein;  ich  ver- 
gleiche ihm  die  lat.  partikel  fi,  deren  auf  wenn  eingefchränkte 
bedeutung  nicht  hindert  eiue  frühere  allgemeine  und  mehr  prono- 
minale zu  muthmaßen  ,  und  deren  i  wie  in  dem  fanfk.  neutrum 
kirn  von  flamm  ka  zu  deuten  wäre.  Beftätigung  finde  ich  in  dena 
lat.  ßc^  das  der  formatiou  und  bedeutung  nach  mit  dem  goth. 
fvah  zufammentrifft. 

•^*)  hemerkensvverth  fofa  Diut.  1,  513^,  neben  föfö  514^. 

*'^*)  der  begriff  quicunque  enthält  jederzeit  in  fich  ein  relativum, 
das  auf  ein  unbeflimmtes ,  zugleich  mit  darin  ausgedrücktes  pro- 
nonien  geht,  und  ift  aulzulolen:  omnis ,  qui  oder  quilibet,  qui. 
Die  goth.  conftruction  hat  d;is  relativum  in  dem  zweiten  faei, 
die  ahd.  in  dem  zweiten  fo.  Das  mhd.  fvver ,  das  uhd.  für  fwer 
flehende  wer,  läf^t  fich  immer  in  den  begriff  von  jeder^  der  zer- 
legen. 
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diircli  jene  abweicLung  die  verwand  tfchaft  zwlfclien  Ja 
und  ppct^  wovon  wir  ausgiengen,  beitäligt  zu  werden. 
T^  irkliclie  praeiixo  und  luffixe ,  die  hier  nebeneinander 
eintreten,  Icheinen  erlt  im  verlauf  der  zeit  durch  die 
entziehung  des  accenis  zu  enti'pringen  ,  nicht  leiten  kann 
auch  das  zweite  ^6  durch  ein  anderes  wort  von  dem 
pronoraen  gelrennt  werden.  Folgende  einzelne  fälle, 
die  jedoch  nur  der  hochd.  fächf.  und  frief.  fprache  ge- 
mein, der  nord.  *)  völlig  fremd  Und: 

a.  ahd.  fo  Jiuer  f6  (quicunque,  quisquis)  K.  16^  Ecc, 
cat.  Iheot.  62.  6d^  66.  f 6  wer  ß  0. 1.  3,  6'ö^ ^  T.  59,  4. 
H%  jo  wer  fo  ii  (quicuncjue  iit)  Jun.  177;  fo  huai^  f6 
(qiTicfjuid)  K.  16'^  ß  wa'z^  fo  0.  V.  8,  20.  T.  164,  i. 
168,  4«  aflimil.  i^  walTd  Diut.  1,  501^;  im  obliquen  ca- 
liis  fo  Jiiies  ß  (cujuscunque)  Diut.  1,  496^  f^  Jiuemu  fo 
(cuicunque)  fo  huenari  fo  (quemcunque)  fo  wenan  J6 
T.  1(S3,  2.  Weibliche  und  pluralcafus  können  nach  1, 
79S  nicht  vorkommen  und  inüUen  durch  die  folgende 
hildung  erfetzt  werden.  Analoge  adverbia  lind  fo  a^ara 
fo  (quolibet)  Diut.  1,  524^  fS  war  fo  (ubicunque)  O.III. 
3,  24.  7,  105.  14,  149.  IV\  21,  53.  /6  (es  lieht  fe)  wa- 
rot  fo  (quocunque)  Diut.  2?  374-  Schon  ini  9.  jh,  be- 
ginnt das  zweite  lo  häufig  wegzubleiben,  z.  b.  fo  wehio 
(cuicunque)  0. 1.  15,  64  (wo  nichts  zu  ändern);  fo  wo 
(ulcunque)  gl.  caff. /6  wer  (quicunque)  T.  44,  9.  29;  N. 
hat  überall  fo  wer  y  fo  wa^,  fo  wen  und  gibt  dem 
vorgehenden  fo  weder  längezeichen  noch  accent,  viel- 
mehr fällt  letzterer  ganz  auf  das  pronomen:  fo  wer,  fo 
wa^,  fo  wen.  Auch  bei  0.  erfcheint  lo  jederzeit  un- 
accentuiert,  woraus  man  eine  näher^  anlehnung  der 
Partikeln  an  das  pronomen  folgern  darf,  obgleich  lie 
bei  0.,  T.  und  N.  getrennt  gelchrieben  werden.  Mhd. 
ift  das  vorausgehende  16  zum  völligen  praefix  gewor- 
den und  das  nachfolgende  wird  in  der  regel  ausgelalfen; 
Jwiir,  fwci'z^,  fweSy  ffvetn^  fwen  und  in  den  partikeln 
fwie,  fwci^  J'u>ei2ne ;  denkmäler  des  12.  jh.  namentlich 
pf.  Chuonr.  bieten  mitunter  das  vollere  fower ,  fowaT^, 
ßwen^  jowd  dar,    vgl.  fragm.  235.  318.  640.726;    bis- 


*')  die  nord.  fprache  muß  das  mhd.  fwer,  fwa5^,  weim  fie  es 
ausdrücken  will , -weitläuftiger  umfchreibeu,  \{\'i\\i\.,liverr  fem  heiß 
(quiciuique^  fchwed.  hpilken  /hm  heiß ^  hpem  fom  heiß ^  däu. 
huodsoinhelß  (quodcunque).  ähnlich  ifi  das  nhd.  wer  da,  wer  nur,, 
iper  etwa.  Doch  bedient  fich  die  fchwed.  fprache  auch  des  prae- 
fixes  e  für  das  lal.  fuflix  -cuiiquo  ,  vgl.  unten  ur.  14» 
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weilen  folgt  aber  «och  Ipälerhin  das  zweite  ^6  nach, 
z.  b.  fiviir  f6  En.  4257.  /Uw  ß  Eii.  4257.  iVib.  217,  3. 
fwd  j6  Nib.  130,  1.  1739,  2-  Jwie  f6  i\ib.  511,  i.  fwle 
liep  yci  Ell.  4254.  eiiiigeinal  wird  auch  das  demonltra- 
tiv  Jiacligeretzt,  z.  b.  fwer  der  weJie  Ben.  87.  HO. 
Parc.  2949,  ^vas  au  das  golh.  la-faei  erinnert.  —  Khd. 
verfchwindet  das  praefix  nach  und  nach  gänzlich,  das 
hlol^e  interrogalivum  drückt  den  nnbeiüninilen  begrilE 
zugleich  aus,  oder  dieler  muß  durch  andere  partikehi 
hervorgehoben  werden.  —  Das  altf.  fo  liuie  Jo^  fo 
liuat  l'o^  fö  Jiue/ia  fo  itinimt  zur  ahd.  form.  Mnd. 
häutig,  z.  b.  im  Sl'p.  fwe  (quicunque)  Jwes  (cujuscun- 
(jiie)  fwen  (quemcunque)  fwat  (c|uodcunf|ue) ;  oft  aber 
auch  fwe  fo^  fwat  Jo^  zuweilen,  z.  b.  in  den  bremer 
ftatuten  fo  we^  fo  wat*  —  Die  agl'.  form  lautet  fi^d 
livd  fjd^  fvd  livät  fvd,  fvd  liväs  fvd,  fvd  hvani  ßjd, 
fvd  hvone  fi^d',  belege  lelbft  bei  den  dichtem,  Cädm. 
12.  19  ".  f.  w.  Im  engl,  iiat  lieh  nicht  das  praefix, 
wolil  aber  das  luffix  in  den  forjnen  whofoQYev,  wliat- 
foevev  erhahen.  AI tfriel'.  fd  hwd  fd  (quicunfjue)  fd 
hwet  fd  (quodcunque)  fd  hwer  fd  (ubicunque),  wofür 
belege  allenthalben  in  Af.  ;  bloßes  liwdfd^  liwerfd  Br. 
38.  39.  40.  41.  Mnl.  gedieh te  zeigen  jnanchmal  noch 
die  YoUe  form  fo  wie  fo  (quicunque)  fo  wat  fo 
(quodcuncpe)  /b  waer  fo  (quocunque) ;  belege  hat  Huyd. 
to  Stoke  1,  44.  Zuweilen  fehlt  das  vorgeletzle,  zu- 
weilen das  nachltehende  ]^o ,  z.  b.  wat  fo  Fl.  en  Bl.  10* 
fo  wat  Maerl.  1,  323.  waer  fo  Maerl.  1,  53.  wie  fo 
wille  Rein.  768-  Im  ganzen  aber,  während  in  mhd. 
gedichten  fsver  und  Iwa^-  auf  allen  blättern  anzutrell'en 
lind,  erl'ciieinen  die  mnl.  fowie  und  fowat  nur  lehr 
feiten,  namentlich  bei  Maerlant.  Dagegen  bedient  fich 
die  nnl.  fprache  noch  in  gewifTen  fällen  des  zo 
wat   zo. 

'  b.  ahd.  fo  hueliher  fo  (r|ualiscun(pe).  diefe  bildung 
hilft  befonders  die  mangelnden  weiblichen  und  plural- 
cafus  der  vorigen  zu  erfetzen.  belege:  fo  weither  f6 
(rpilibet)  Diut.  1,  502^  515^  519^,  ß  welthiu  fo  Diut. 
1,  301*  T.  165,  4;  fo  huelihes  fo  K.  57*;  fo  welihemo 
fo  (qualicunque)  K.  40^ ;  fo  weliJberLi  fo  (qualicunque 
f.),  fö  welicha  fo  (qualemcunque  f.)  K.  4l^;  fo  we- 
lichü  mezLi /o  (cjuolibet  modo)  K.  38*;  fö  welih  wib 
fö  wäri  (quaecunque  mulier  fuerit)  0.  I.  14,  21«  jö  we- 
lih Jö  ^(quodlibel)  Jun.  176  (wo  fehlerhalt  ^valih);  fö 
weiihhem  fö  (quibuslibet)  K.  48^;  fö  welthu  fö  (quae- 
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cunque  pl.)  T.  173,  2«  Später  fchwindet  auch  liier  die 
zweite  pai-tikel:  fo  welih  T.  44,  7.  und  bei  N,  fo  we~ 
ler  (cjuicuuf|ue)  fo  welemo  (cuicui}C|ue)  Bth.  4(S.  — 
Mild.  y/i'e/Ae/' ,  fwelhiu^  ßvellie^,  Mii^.  Jwelh^  in  den 
breni.  Itat.  liäuiig  fo  welih.  —  Altf.  fo  huilic  J6,  — 
Ag[.  fpd  Jipilc  fvd  ^  acc.  yba  hvilcne  fvd^  oft  mit  zwi- 
Ichengeietztem  lubitantiv ,  z.  h.  fvd  hvilc  man  /p<^/,  yi^a 
hvilc  hCis  fpd.  —   Mnl.  beifpiele  habe  ich   nicht  bemerkt. 

c,  fo  1  nie  dar  f 6  (ulercuncpe,  wer  auch  Yon  zweien) 
fo  wedar  fo  0.  I.  22,  30.  IV.  23,  76.  Später  bloß  fo 
weder,  Mhd.  f weder,  z.  b.  Iw.  1085.  f  weder  unfer  einer 
Nib.   113,  2.     Agl".  yi^a  hväter  fvd, 

d.  auf  gleiche  weife  werden  einzelne  adverbia  zwi- 
fclien  beide  parlikeln  geftellt:  fo  ofto  fo  (cjuotiescunque) 
lirab.  973*  K.  52^,  was  wir  noch  nhd,  durch  fo  oft 
ausdrücken.     A.%i.  fvd  oh  fvd,  fvd   forS  fvd, 

8.  Hve  ^  urrpiünglich  ein  cal'us  "von  hvas,  überfetzt 
das  gr.  Tivc  und  dient  verbunden  mit  den  praepof.  du 
und  bi  für  die  fragpartikeln  y.aTa  t/  (bi  liTe)  dia%i 
(du  hve);  h^aiva  (jimo)  entfpringt  aus  hve  aiva.  Es 
wird  aber  auch  mit  den  adjectiven  leiks  (^aequalis)  und 
lauds  (magnus)  zufaminen gefetzt,  um  die  j)i'onominalver- 
liältnilfe  der  beleb aifenheit  oder  große  zu  bezeichnen. 
Leilcs  ^  in  feiner  einfachen  form,  hat  lieh  im  goth.  nicht 
erhalten,  bloß  in  den  compolitis  galeiks  und  milTaleiks; 
Iduds,  delTen  bedeutung  keine  andere  als  groß  fein  kann, 
fehlt  fonit  gänzlich,  denn  von  deju  fubft.  laufs  muß  es 
unterfchieden  werden,  liveleihs ,  hvileiks  ift  nun  cpalis, 
nolos,  noTanos,  Matth.  8,  27.  -Luc.  1,  29.  7,39.  Joh.  12,23. 
IL  Cor.  10,  11;  hvelduds  cpantus,  noooe  H.  Cor.  7,  H. 
das  relative  öaos  gibt  Ulphilas  IL  Cor.  1,  20  durch  hvdiva 
manags^    warum  nicht  durch  hvaiva  lauds? 

Ahd.  lautet  jenes  hve  luiiu  (analog  dem  goth.  J>e  ahd. 
diu)  bihve  pihuiü,  duhve  zihuiu.  Das  adj.  lih  befteht, 
wie  das  gothil'che ,  in  kilih  und  milTalih ;  ein  entfpre- 
chendes  16t  fcheint  verfchwunden,  ich  weiß  nicht,  ob 
in  der  gl.  ainlöt  Hat  ker.  21-  Diut.  1,  l44  eine  fpur  ift, 
denn  man  darf  wohl  nicht  abtheilen:  ain  lötltat;  das 
adj.  einlöt  hätte  ohngefähr  magnus,  almus  zu  bedeuten? 
Auch  findet  lieh  kein  ahd.  dem  goth.  hvelauds  paralleles 
huiulot,  huelot,  welot'*'),  fondern  der  begriff  von  noaos 


*)  follte  das  wetig  (qualis ,  quautus)  der  Schweizerfprache 
(Stalder  dial.  p.  117)  aus  weletig ,  welöt  entfpringeu  ?  der  ausfall 
des  1  wie  iu  wetti,  fetti  f.  wehi,  felti  ^vellem ,  debereiu). 
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wird  diircli  Jiueo  manag  ausgedrückt.  Für  das  goth. 
liveieiks  l'cheinen  licli  dagegen  zwei  verJchiediie  alid. 
ausdrücke  zu  ergeben,  liueiili  und  Jiuiolih,  hueJili  *), 
dem  wir  Jclion  Yorliin,  bei  der  Verbindung  lö  liuelili 
lo  begegneten,  bat  mehr  die  bedeutung  von  c|uis,  huio- 
]ili  (und  nie  findet  iicli  ein  16  huioiih  16)  mehr  die 
nachdrücklichere  von  c|ualis.  Man  vergleiche  hauelih 
(i|uis)  J.  351.  huiieWihes  (cujus)  J.  349.  und  wieltli  (qua- 
3is)  Jun.  247;  huelihldu  ((juae)  K.  26^  iaiialilikt  (cpa- 
]itas)  K.  21^;  hueolih  (ciualis)  Ecc.  cat.  theot.  67;  vor- 
züglich aber  eine  Helle ,  wo  beide  pronomiua  nebenein- 
ander gehraucht  werden,  T.  138  wiolih  inti  welih  wib 
(ijuae  et  qualis  femina) ,  obgleich  hier  erwartet  werden 
lollte;  welili  inti  wiolih.  Doch  lieht  auch  monf.  374 
ivelililii  (habitus).  0.  gebraucht  ivelih  I.  4?  22  verrdiie- 
den  von  wialili  II»  4,  139,  beide  aber  nicht  oft.  N. 
unterlcheidet  beflimint  zwei  formen  wel  (für  weih,  we- 
lih,  wie  er  tril  für  trilih  Blh.  229  fchreibt)  und  wiolih, 
iviil i  weler  iit  ihm  cjuis ,  weliu  quae  Arift.  109.  weles 
Cujus ,  welemo  cui  ßtli.  48.  Arilt.  113,  welero  cui  f. 
welen  quem,  welea  quam  Bth.  262.  welen  quibus  Blh. 
94;  wiolih  aber  qualis  Bth.  196.  Arift.  17.  103.  iviolichi 
qualitas.  Arift.  94.  101.  In  den  plalnien  wird  inzwi- 
Ichen  für  wiolih  auch  gefchrieben  wieolih  pf.  ng,  97. 
wielih  118,  l4,  ja  welih  118.  38.  42  Bth.  188-,  inlbfern 
diefes  nicht  einerlei  mit  wel  ift.  W.  kennt  bloß  welih 
für  qualis.  Hat  nun  jene  unterl'cheidung  grund,  lo  müfte 
man  zwar  huelih  auf  das  golli.  liveieiks  ,  huioiih  huieo- 
lih  **)  vielleicht  auf  ein  unbelegbares  goth.  hvaivaleiks 
zurückführen.  Oder  lind  beide  ahd.  formen  nur  ein  wort, 
huelih  die  mehr  abftracle  und  abgefchlilFene ,  huioiih 
die  vollere  und  nachdrücklichere  ?  —  Der  begriif  quantua 
wird  im  ahd.  durch  hueo  mihhil ,  der  von  quot  durch 
hueo  manag y  hueo  filu  gegeben,  vgl.  weajnihili  (c^uan- 
titas)  K.  31*  wio  m^ichel  N.  Arift.  17.  we  m^anaga 
inonf.  389.  wio  manag  0. 1.  17,  3.  wio  maneg  N.  Cap. 
107.  108.  124.  u>io  filo  Jun.  247.  die  belege  lehren ,  daß 
auch  wio  manag  für  quantus  fteht. 


*)  fouderbar  und  verwerflich  fcheint  die  Ichreibuiig  walth 
ker.  229.  Juu.  ±1Q, 

**)  es  ift  fehr  zweifelhaft,  ob  man  ahd.  hu^o  oder  huio  (quo- 
modo)  beßer  fchreibe;  N.  wio  eutfcheidet  nicht,  da  er  überall 
den  diphihoüg  io  circumflectiert  0«^. 
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Altr.  huilic'^  agf.  Jwilc  (livylc,  leiten  liulic);  altfrief. 
hwelih^  z.  b.  Al'.  90.  93,  oft  aber  auch  gekürzt  in  hweh 
Ar.  84.  98  oder  in  hok  Br.  20.  23.  218,  doch  nicht  als 
reines  interrogativ,  londern  iin  linn  von  (juilibet.  altn. 
Iwüihr ;  l'chwed.  dän.  hvilken  ;  altlchwed.  hochen,  liolhen 
(Ihre  1,885)  altdän.  hviclen  (Molb.  rimkr.  p.  324);  auch 
in  keiner  diefer  niundarten  Ipur  des  goth.  hvelauds, 
fondern  dafür  agf.  hu  jnicel^  ahn.  Iwerju  niihilL 

Mhd.  weih  (c|ualis),  bei  Boner  auch  noch  wel'^  i^vie 
michel  (cpantus).  INbd.  welch  und  wie  groß.  Knl.  welk, 
und  hoe  grot.  Engl,  which  und  how  great ,  many^ 
jnuch, 

9.  Dem  lat.  cpalis  und  cpantus  lieht  ein  talis  und 
tantus  correlativ  zur  feile,  dem  gr.  nolos,  nTjUv^os  uiid 
vtÖgos  ein  ToioSr  t7])Jv.os  "»^^  Tooog;  hiernach  follte  auch 
dein  goth.  hveleiks  und  hvelauds  gegenüber  ein  feleiks 
und  ^elauds  erwartet  werden,  allein  diele  bildungen  lind 
unerhöi-t,  es  wird  dafür  mit  der  parlikel  des  demonttra- 
tiven  itamms  fa  componiert  und  zwar  wiederum  nicht 
mit  dem  analogen  fve  '^),  fondern  mit  fpcu  Goth.  ift 
alfo  fvaleiks  (toIos>  toiovtoq)  Marc.  7,  8-  9,  37.  Luc. 
18,  16.  ^ind  fvalduds  (lOGog^  toöovtos)  Matlh.  8,  10. 
Joh.  l4,  9.  Luc.  7,  9.  anzuführen.  Ahd.  folili  (talis)^ 
J.  397.  K.  56^  52^  53^  56^;  bei  0.  fidlh  I.  3,  39.  8,  17; 
bei  T.  bald /oZ/7i  13,7,  bald  falih  54,9.  N.  hat  meill 
folili,  folih  ^  feltner /o/,  jenem  wel  entfprechend,  ^%i, 
den  gen.  folees  pf.  89,  12.  —  Altf.  fulic ;  agf.  jvilc 
Cfvylc,  zuweilen  fvelc  und  fulic);  eu^\.  Juch'^  mnl^  Julk^ 
nnl.  zulk.  —  Mhd.  ß)lh,  zuweilen  noch  folich  ^  öfter 
felh  Iw.  173.  1835.  2419.  2628.  4576.  Walth.  50,  25. 
76,  19.  MS.  1,  83^  ja  fogai-  felk  gefchrieben  MS.  1,  10^  13^ 
81*  156^,  beim  Boner /oZ^  Nhd.  folch,  —  Altn.  /likr  f. 
Xvalikr,  folikr  ,  aber  die  verkürzte  form  fchon  überall  in 
der  edda,  vgl.  Sasm.  178^  258*  265*;  altfchw%  falik,  flih 
(Ihre  2,660)  dän.  flig  (neben  hvilken  I).  Altfrief.  kann 
ich  kein  fek,  fok  (analog  dem  hwek ,  hok  und  dem 
engl,  lüch)  nacliweifen,  —  Das  goth.  Jvalduds  ift  allen 
fpiileren  mundarten  ausgeltorben  *''),   und  muß  ahd.  durch 


■>■)  mit  fve  zufammeiigefetzt  fcheint  fuehujips  (dsxveqU^  valde  uotus, 
uoiilhmus)  Luc.  8'  17,  woliir  öfter  fuikiui^s  Marc.  4,22.  8»  32» 
nach  dem  wechfel  von  hveleiks,  hvileiks.  diefem  fve  vergleiche 
ich  quam  iu  quamplures,  quamplurimi,  quampiiiuum. 

•^*)  auch  hier  fei  au  das  fchweiz.  föttig  Stald.  2»  377.  eriuuert. 
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/o  mihhil    oder  J6    manag  (Diul.  1,  506^)  ausgedrückt 
werden. 

Bejnerkenswerth  fcheint ,  daß  dein  gotb.  fvaleiks  oft 
das  einfache  demonitraliv  vorangeht:  Ja  fvaleiks  (d 
Toiov'Tos) ;  }>ana  l'valeikana  (tov  toiovtov)  II.  Cor.  12,  2 ; 
fai  fvaleikai  (0/  toiovtoi)  IL  Cor.  H,  13;  f>ize  fvalei- 
kaize  (rcV  tolovtojv)  Luc.  18,  16 ;  nicht  gerade  durch 
nachahniung  der  einllinnnenden  griech,  vorausfteiJung,  da 
lieh  auch  ahd.,  obgleicJi  I'chwachforniiges^  de'j^  foliclio 
IV.  pf.  118,  19  findet  und  demo  folichen  Bth.  144,  die 
folichen  pl',   118,  1.  dero  lolichon  106,  41. 

10.  die  vorhin  gemuthmaßten  goth.  "peleihs  und  J>e- 
Iduds  (talis,  tantus)  werden  durch  die  laclir.  und  nord. 
fprache  gerechtfertigt.  Agf.  fylic ,  talis  (und  verkürzt 
fylc,  filc,  zuweilen  f>illic) ;  altn.  fpilikr.  Ein  ahd. 
diidih^  diolih ,  delili  ift  nicht  aufzuweifen  (vgL  das 
adv.  dldic  vhilihho  J.  363)?  ein  altX".  thiulic  in  einigen 
Hellen  zweifelhaft^  wo  es  auch  von  dem  fühlt,  thiu 
(lervus)  hergeleitet  fein  und  fervilis,  humilis  (ahd.  deolih 
K.  26a)  heißen  könnte.  Welche  unterfchiede  der  be- 
deutung  zwifchen  dein  altn.  flikr  und  f  vilikr,  zwifchen 
dem  agf.  fvilc  und  J>ylc  ftattfanden ,  läßt  lieh  kaum  an- 
geben; beide  pronomina  überfetzen  abwechfelnd  im  agf» 
K.  T.  das  lat.  talis,  und  in  der  that  fcheint  eins  von 
beiden  überfLüßig.  Tyrwhitt,  Kitfon  und  Weber  erklä- 
ren dfis  in  altengl.  gedichten  nicht  feltne  thilh  fehler- 
haft this  fame  (agf.  le  ylca) ,  engl,  volksmundarten  ge- 
ben noch  tluch  ^  tliuch ^  tlieck  *).  Das  altn.  fvilikr 
lautet  altfchwed.  tylih ^  tolik ^  tolkin^  tocheii  '*"*')  (Ihre 
%  882.  914)  altdän.  tlielig,  thöllig ,  delig  (3Iolbechs 
rünkr.  p.  352-  iraml.  teit.  p.  623.  danfk  ordb.  1,  594^); 
neufchwed.  dylih.  Ein  altfrief.  theh ^  tJioh  (nach  ana- 
logie  von  hwek ,  hok)  habe  ich  fo  wenig  angetroffen 
als  fwek ,  fok,  inzwifchen  führt  \Yiarda  im  wb.  ^.  10. 
ein  aldah  (talis)  an. 

11.  Wie  hveleiks,  hvelauds ;  fvaleiks,  fvalauds;  f>e- 
leiks ,  f  elauds  lind  endlich  die  goth.  famaleiJcs  Marc. 
14,  06'  59.  nnd  Jamalduds  Luc.  6,  34  gebildet,  beide 
1G05    ausdrückend  ,     eigentlich     aber     jenes     ebengleich, 


*)  Juuius     etym.    angUc.    f.    v.    thilk;    bei    Nares    darf    inau 
prouomiiia  u.  partikelu  uicht  fuchen 

^*)  zufällig  ähnlich  dem  litth.    toks. 
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diefes  ebengroß.  Den  übrigen  dialecten  ift  nur  das  erfte 
bekannt,  ahd.  famalih  0.1.  i,  122-  ¥.25,130;  mhd. 
fanielich^  vgl.  lolhe  u.  lajneliche  Maria  p.  53.  Ipäler 
fenilichi  a\{n.  Janilikr  (liinilis).  Im  gr.  ofioioSy  ojnoiog 
und  die  Jelzlen  lilben  zu  nehmen  wie  in  toIos  (talis), 
wesIiaJb  die  analogie  von  limilis  unverkennbar. 

12.  Schwierigkeit  macht  die  erklärung  des  agf.  ftets 
in  fcliwacher  form  mit  vorgei'etzlem  artikel  liehenden 
Je  ylca^  l'eo  ylce  ^  "^dt  ylce  (idem,  eadem,  idem) ;  ipa- 
tere  quellen  Iclireiben  auch  ilca  ^  ilce ;  die  altengl.  ge- 
dichle  haben  noch  Iiäufig  this  illce ,  that  ilhe.  Heute 
iit  das  wort  veraltet  und  durch  the  Tarne  verdrängt. 
Die  andern  deull'chen  fprachen  kennen  es  durchaus  nicht. 
Einfaches  pronoinen  fcheint  es  nicht,  l'ondern  zufam- 
mengel'etzt  wie  hvylc_,  Ivylc  und  J»ylc,  nur  daß  diele 
gerade  in  flarker  form  vorkommen.  iVleine  vermulhung 
iit,  aus  der  goth.  partikel  ei,  die  lieh  zum  Hamm  is, 
wie  hve,  fe  und  fve  zu  andern  pronominalitämmen, 
verhält  (oben  f.  l4)i  könne  ein  golh.  pronomen  eileihs, 
eleihs ,  von  dem  freilich  nicht  die  geringfle  i'pur  ge- 
blieben iit,  entfpringen;  diel'es  wäre  dann  das  agf.  ylc, 
ylic,  ylc,  ilc.  Offen])ar  iit  auch  das  lat.  idem  mit  dem 
Itamm  is,  ea,  id  gebildet  und  im  griech.  aviög  begeg- 
nen licJi  die  begriffe  is  und  idem;  da  nun  avTos  nicht 
bloß  feibft ,  londern  auch  allein  bedeutet,  vgl.  pövos'-, 
fo  dürfte  wirklich  olog  (folus)  dem  agf.  ylc  fo  nahe  liegen 
als  noloQ^  Toiog,  oios  dem  hvylc,  fylc,  fvylc.  Nach 
einem  ahd.  iulih,  elih  wäre  zu  fuchen.  — -  Diefes  agf. 
ylc ,  engl,  ilk  hüte  man  lieh  zu  vermifchen  mit  dem 
nl.  elk  (agf.  eelc), 

13.  Die  Partikel  ga  (2,  733.  734.  832),  wie  fie  vor 
fubllantiven  den  begriff  der  gefellithaft  und  Vereinigung 
bewirkt,  bringt  auch  den  von  quilibet,  oinnis  hervor, 
wenn  he  den  interrogativen  praefigiert  ftehl.  Aus  dem 
goth.  ill  jedoch  kein  beleg  zu  entnehjnen,  weil  da  der- 
l'elbe  begriff  durch  das  lüllix  uh  gewonnen  wird.  Die- 
fes uh  haben  wir  dem  lat.  que,  fo  wie  lum  dem  quum, 
cum  vergJichen,  2-,  751.  752  aber  für  ga  ein  älteres  7ia 
und  verwandtlchaft  mit  dem  lat.  cum  gemuthmaiU. 
Eine  beriihrung  zwifchen  dem  pronominallüflix  und 
praefix  icheint  alfo  nicht  uniuöglich. 

a.  zufammenfetzung  mit  Jipas.  ein  ahd.  liliuer  (quis- 
que)  kann  ich  nicht  beweifen.  Dagegen  findet  lieh  altf. 
gihide    (quisque)    gihuat     (quodque)    gihiiem    (cuique); 
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agf.  gehrd  Oplsque)  gehväs  (cujusque)   gefwär  (ubirjue^ 
gehvano/i   (ujKli(|ue). 

b.  mit  /i(^'al^ar\  alJf.  gi/iucdar  (uterque);  a^f.  oe- 
hvätcr.  eine  ahil.  gloile  in  >\  eckherJias  beitrf  yu  43 
gibt  das  uiiverltändiiche  biuadre,  utenjue,  dürfte  Jiiaa 
Jeleii  gi\vedro,  giwcderV  auch  T.  138  giwederen  (utris- 
que)  und  logar  noch  in  J.anipr.  Alex.  4318    ir  geweder. 

c.  mit  iLvelelks,  alti".  giJu/ilic  (fjuilibel);  agf.  gehvilc 
(quisfjue).  liierfür  Jiabe  icii  auch  abd.  belege:  p'iJiuelih 
(fjuivis)  Ecc.  cat.  theou  62.  63.  70.  chiwllichö  me>ü, 
aliquo  jnodo.    Jun.  034. 

14.  Die  goüi.  Partikel  dip  (nnquam,  izore^  e^s  tqv 
ahvva)  findet  Jich  nur  in  verneinenden  fätzen,  gehe  ihr 
nun  das  721  unmitlelbar  voraus,  z.  b.  Matth.  9^  33.  Luc. 
15,  29?  oder  nicht,  Nvie  Marc.  0,  12.  3,  29,  beide  zufam- 
men  überfetzen  dann  oydliioTp.  Einigemal  trifft  es  lieh 
fchon,  daß  dieies  div  vor  pronomina  oder  pronominal- 
partikehi  zu  liehen  konjmt,  z.  b.  di^  rnanna  Marc. 
±U  14;  dip  Jwanliim  (nKTTore)  Joh.  8,  33;  dies  braucht 
nur  nicht  zu  gefcheben^  Joh.  7,  46  lieft  man:  iii  hvan- 
liun  aiv  rodida  manna.  Im  verlauf  der  zeit  fcheint  aber 
die  pnrtikel  eine  fettere  IteJlung  vor  dem  pronomen 
genommen,  den  begriff  der  unbeltimmtheit  und  irgend- 
heit  hervorgeboben  zu  haben  und  auch  in  pohti\em 
falz  gebraucht  worden  zu  lein.  Abd.  lautet  lie  eo,  lo  ' 
juhd.  ie;  nbd.  ye;  altf.  lo ;  agf.  d;  alln.  ae,  doch  die- 
fes  letzte  ^vird  nie  auf  die  angegebne  ^veife  vor  pro- 
nomina geletzt  (von  dem  fchwed.  e  am  fchluß  diefer 
nummer.)     Folgende  einzelne  fälle  : 

a.  ahd.  eomari  (aliquis)  J.  348-  Ecc.  cat.  theot.  ^^, 
iaman  0.  II.  18,  30.  ieinan  '\S\  io,  28;  mhd.  ieniaa 
und  iemen  (gramm.  1,  369);  nhd,  je7nand,  3Inl.  iejnan^ 
nnl.  ieniant.     Im  agf.  ungebräuchlich. 

b.  ahd.  eowelit .,  eowiht  (aliquid)  K.  24^  40^  43^. 
J.  377.  Diut.  1,270^  /ot:(^z7z^  T.  174,  6.  icurnJit  0.  iu- 
iviJit  (quippiam)  hrab.  973^.  eoihl:  zu  folgern  aus  neoibt 
(nibil)  Diut.  1,  262^';  bei  N.  und  W.  ieht ,  iet.  doch 
K.  kennt  noch  das  nachdrücklichere  iowiJit  neben  ieht 
(ohngefähr  wie  wiolili  neben  welih,  wel)  und  Arilt. 
39  kommt  eine  fonderbare  äußerung  vor,  die  ich  hier- 
her fchreibe,  weil  nicht  leicbt  eine  frühere  gramma- 
tische reflexion  über  hochdeutfche  fprachgegenftände  auf 
uns    gelangt    iit:     videtur    autem   efie    con)p0htum    (eJit 

0*2 
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et  ejus  negatio  ntelit,  quod  integre  dicitur  ein  iht  und(9 
neliein  iht y  ücut  et  corrujile  dicitur  iowilit  et  ejus  ne- 
gatio niowiht,  de  omni  namque  re  wiht  dicitur.  inter- 
rogainus  enini  dicentes  iil  tar  iowiht?  (^uali  dicereriius 
ilt  tar  ein  wilit  i.  aliquid,  refpondenius  quoque  niowiht 
i.  nehein  wiht^  unum  ergo  lignificant  iowiht  unde  ieht 
et  item  niowiht  u.  nieJit.  de  homine  quoque  dicitur 
ubil  wiht^  pöi'e  wiht,  ergo  wiht ,  eht ,  ieht  wift  i. 
fubftantiam  Ügnificant.  Diefe  notterlche  anüclit  muß 
ganz  verworfen  werden,  weder  ift  iowiht  ein  verderb- 
tes ieht,  londern  umgekehrt  ieht  ein  abgelchwächtes 
iowiht,  noch  weniger  hängen  beide  mit  dem  fubtt.  eht 
(lubftantia)  zufammen.  aihts  Itammt  von  aigan,  vaihts 
vermulhlich  von  veihan.  — ■  Mhd.  hat  lieh  ieht  noch 
weiter  in  ihty  verneinend  niht  (das  wäre  goth.  ni  div 
vaihts !)  abgelchliffen ,  nhd.  das  bloße  negative  nicht 
erhalten  und  zwar  auf  die  bedeutung  der  reinen  nega- 
tion  befchrä'nkt,  wahrend  der  begriff  von  nihil  durch 
den  urfprünglichen  ^qti.  nichts  ausgedrückt  werden 
muß.  Mnl.  iet  und  niet  (aliquid  und  nihil) ;  nnl.  iet 
und  niet  ^  doch  mit  ähnlicher  entwickelung  eines  iets 
und  niets  für  die  nachdrückliche  bedeutung  von  aliquid 
und  nihil.  —  Agf.  ch^iht  (aliquid)  fpäter  avhty  engl. 
ought.     Aufrief,  dwet  (aliquid). 

c.  eo  einte  (ullus)  habe  ich  nur  aus  J.  348  ange- 
merkt und  es  fcheint  daraus  kein  feiles  praefix  er- 
wachfen. 

d.  alid.  eohüer y  eohua'^^  iowa^?  (alicpis?)  kommen 
nicht  vor,  eben  fo  wenig  ein  agf.  dlwdy  dhvät,  aber 
diefes  läßt  fich  aus  den  analogen  partikeln  dhvänne 
(aliquando,  ahd.  iowanne)  dhvar  (alicubi)  entnehmen. 

e.  ahd.  iohiiedar  oder  agf.  dhväZer  mit  der  bedeu- 
tung alteruter  weiß  ich  nicht  zu  belegen,  wohl  aber 
kommt  N.  Arift.  ioweder  mit  der  bedeutimg  uterque 
vor,  alfo  zulämmengezogen  aus  iogeweder?  In  glei- 
chem linn  das  altf.  iahitethar  ^  iehuethar  häufig  in  der 
Freckenhoriter  rolle  und  das  mhd.  ieweder  Tarc.  13419. 
20642,  wofür  nicht  leiten  ietweder  Iw.  60.  1008.  10l4. 
^dSß»  ft.  iedeweder, 

f.  ahd.  eohueWi?  N.  Blh.  269*  Arift.  137.  hat  ?o- 
i^ele:^  für  omne,  quodcunque,  aii'o  formell  verfchieden 
von  dem  häufigeren  iogelih  ,  aber  vielleicht  verkürzt 
aus  iogew^lh,      Lye   gibt   ein    q^[.    dhvilc,    das   fchwer- 
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lieh  aus  a3ghvilc  contralüert  ift  und  fchwerlich  qualis- 
ciinque,  vieJinehr  aliquis  ausdrückt,  aber  das  lund,  ie- 
iPelh  bedeutet  fjuilibet  und  lieht  für  iegewelk. 

Hier  ift  noch  des  Ichwed.  e  m  altn.  a?  zu  erwäh- 
nen, das  allerdings  den  interrogativen  praefigiert  wird, 
aber  nicht  die  bedeutung  aliquis  ,  londern  quicunque 
zeugt:  eho  (quicuncjue)  eJwad  (quodcunque)  eliuru  (cjuo- 
modocunque)  elivart  (quocuncjue)  elivadan  (undecun- 
(pe) ;  elwilhen  (qualiscunf|ue).  So  Ichon  in  den  all- 
ichvved.  geCetzen  elivar  (quicunque)  elivat  (cjuodcunque) 
Tgl.  Veltgotalag  Stockh.  1827.  p.  383  und  Ihre  1,  379. 
380.  Die  heutige  dän.  fprache  hat  es  nicht  mehr,  fpu- 
ren  davon  aber  die  ältere;  e  hiiar  luni  (quocunque) 
Harpellrengs  lägebog  p.  102 ;  ee  livad  (c|uodcunque)  rilu- 
krön.  ed.  Molbech  510,  ee  lipo  (quicunque)  daf,  3750. 
ee  hvo  lüni.  daf.  9459.  4258. 

15.  Treten  beide  partikehi  eo  und  gi  verbunden 
vor,  fo  wird,  der  von  dem  einfachen  gi  gezeugte  com- 
plexivbegriff  verftärkt.     Hierher  gehört  vor  allem  : 

a.  ahd.  eogaWiher  (unusquisrjue)  exhort.;  eocalih 
(omnis)  hymn.  7,  8.  17,  3,  24,  5.  eogalih  5,  4-  eochalih 
10,  4.  19, 11  *);  iogüih  0.  IL  23,  49-  iagUfh  0.  IV.  7, 
89;  iogeWi  N.  Cap.  38.  iegelih  N.  pf.  32,  8-  W.  9,21. 
22,  6.  25,  io.  ^IM»  iegetich,  z.  b.  Iw^  624,  Wigal.  207. 
244.  ieclich  Bari.  54,8;  mnd.  iegelih^  z.  b.  Sl'p.  1,20; 
nhd.  ieglich.  Diel'em  eogalih  pflegt  in  der  alten  ipracbe 
gern  ein  gen.  pl.  vorauszugehn,  z.  b.  iuwer  eogalih 
(unusquisque  veRrüin)  exhort. ,  dann  aber  häulic;  nicht 
bloU  das  €0  wegzufallen  _,  z.  b.  allero  manno  gatih  (qui- 
libet)  ebendaf. ,  fondern  auch  das  ga^  gi ,  in  welchem 
fall  das  Uli  an  den  gen.  des  fublt.  gelugt  wird ,  z.  b. 
manno//7i  (oinnis  homo)  \MihoWi  (omnis  inulier).  Hiervon 
ilt  bereits  2,  569.  570  gehandelt  und  eine  reihe  ahd.  und 
anhd.  belege  angeführt  worden;  mir  mache  ich  jetzt  die 
dortige  beliauptung,  daß  diele  Uli  ^  galih  und  eogalih 
aus  eogahuelih  verkürzt  feien,  wieder  zw^eifelhaft.  Di© 
vergleichung  der  übrigen  fpraclien  fcheint  darzulhun, 
daß  eogalih  eine  felbltändige,  von  eogahuelih  unabhän- 
gige form  ift.  wie  foll(e  auch  das  mhd.  iegelich  zu  er- 
klären fein  aus  iegewelh?  —  Agf.  entfpricht  die  bildung 


*)  raouf.  366  iialas  uolihiu  zeihliau,  virtutesque  uon  quasUbef, 
ru  beßern  iu  iocalihiu ,  iogilihiu» 
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celc  (ouinis)  ,  die  fehr  häufig  und  in  jedem  cafus  vor- 
koinait,  l'chon  der  abweichende  Yocal  zeigt,  daß  tele 
jiiclii:  auf  eine  linie  mit  hviJc,  ivilc,  f^ilc,  ilc  zu  liehen 
koinniL  ich  erkläre  es  aus  dgelic,  delFen  zulaniinen- 
Ziehung  relijft  den  uiulaul  des  a  in  se  zur  folge  shalte,, 
wie  in  trghvilc  aus  agehvilc;  beide  cülc  und  aeghvilc 
erlcheihoa  gleichzeilig  neheneinander  in  denleJhen  denk- 
miileiMi  lind  lind  dai'uin  als  veflcliiedene ,  wenn  fchon 
fall  gleichbedeutige,  wörier  zu  belrachlen.  Aus  ade  er- 
wuchs nun  das  altengl.  ecA,  ecJie  und  endlich  das  engl. 
ecicli^  mit  ausgetlolUiem  1,  wie  in  which,  luch ,  much. 
Das  aUengl.  evevicli  ^  everech  (ensil.  every)  hat  die  fchon 
in  dem  ich,  ech  Heckende  verdunkeUe  partikel  nochmals 
durch  das  analoge  ever  ausgedrückt.  In  dem  auch  vor- 
kommenden allengh  everilkon  (eYery  one)  hat  hch  das 
agf.  a^lc  deutlicher  bewalirt  und  man  darf  dabei  nicht  an 
illv  zz:  fame  denken.  —  Gerade  i'o  zeigt  lieh  ein  altfrief. 
eh ^  das  aus  elh  yerkürzt  iR ,  neben  dem  gleichbecleutigen 
hvvek  iz:  agf.  eeghvilc.  Vor  dielem  friei'.  eh  finden  lieh 
pluralgenilive,  wie  vor  dem  ahd.  \i\\  und  die  conltruclion 
zeugt  für  die  idenlität  beider  an  lieh  ganz  unähnlich  ge- 
wordnen  kürzungen,  vgl.  alrec  (allere  galih)  Br.  5.  18.  19. 
allerei^  ßr.  14;  allera  monna  eh  (allero  mannolih)  Af. 
42.  13;  ervana  allere^^  (erbeönolih)  Af.  90.  —  Das  agf. 
ade  dauert  auch  ijn  mnl.  und  nnl.  elh  (omnis  ,  quivis) 
und  i'elbit  ei:i  platld.  elh  ilt  in  einigen  gegenden  anzu- 
treifen  (hr.  wb.  1,303.);  ^^^  ^'i  vergleicht  lieh  dem  engl, 
every  one.  Neben  dem  eJk  beReht  cber  die  volle  form 
iegelih  und  davon  zugleich  die  dem  ahd.  lili  analoge 
küjzung  in  dem  werte  malh ^  inallic ,  mallinc^  d.  i. 
manlik  zz  ahd.  mannolih  vgl.  Iluyd.  op  Sloke  3,  62.63; 
und  ferner  liaerlih  (eorum  f]uilibet,  etwa  ahd.  iro  eoga- 
]i'h).  Sonderbar  fcheint  das  pleonanifche  elherlih  (unus- 
quisque)  Majrl.  1,  ^^.  Rein.  2874,  wo  der  gen.  pl.  von 
elk  nochmals  mit  lik  zz.  eogalih  verbunden  wird,  vgl. 
Huyd.  0,  188,  189  ''). 


■^^)  gegen  die  \orgetragiie  erkläruug  des  atlc  und  elk  will  ich 
einen  nicht  unwicliligen  zweif'el  vw  weiterer  prüiiing  luittlicileu. 
Es  gibt  ein  golh.  adverb.  cildkjo  (^ouinino)  ahd.  alluhha  (gramm. 
2,  1000)  das  aut  ein  ad),  alakis  zu  hihren  i'clieint,  worin  man  vöUig 
das  agf.  xlc  (oder  dann  alc?)  erblicken  konnte,  es  wäre  bioU 
abgeleitet  von  alls  (^oniuis),  nicht  zuraniinengerelzt,  wie  das  abd. 
alUh,  agf.  eallic  (^univerl'ahs).  Isiw  (lande  die  abwelenheit  fowohl 
des  ülluh  ,  allihi  im  ahd.  als  uuigekehrt  des  Eogalih  (mau  müfte  es 
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h.  Terbindung  mit  dem  einfachen  interrogalivui^a. 
Alul.  eogaliner  ((juiscjue)  Jiiclit  zw  bezweifeJn,  der  daliv 
^eocowemu  (cuicjue)  lieiit  K.  52*^;  verwandte  partikeJii 
und  ioguvar  (iibicjue)  monl'.  352.  Doc.  o^O^^  0.  I.  4,  10. 
eogahuar  lirab.  976^  eogihuar  Ecc.  cat.  Iheot.  61  eogo-- 
i:per/  (usquecjuoque)  iogiwanan  (undique)  T.  46,  5.  zoyf-i- 
wenne  C(^uando(/ue)  Doc;  221^.  Agl".  ceghva  (quis{|ue) 
f.  ageliva,  ceglwcit  ((|uodcunfjue)  oen.  ceg/ipäü  y  dat. 
ceg/iväm-^  partitelii  a^g/wär  (ubicj_u^e)  ceg/wanon  (ubi- 
cunque). 

c.  Verbindung  mit  Iivafar.  Abd,  eogahuedar  (u(er- 
que)  iogaliuedar  gl.  Doc.  221*  liiolcaweclarero  (utrique 
f.)  Diut.  1,  504^  iogiwedar  (utra(|tje)  T.  72,  6.  iagiwii- 
dar  0.  IV.  9,  21.  V.  20^62-  ioglwedere  Diut  9^,  375; 
ivver  iowedere  (veSlrum  uterque)  füi-  iogewedere  hat 
ichon  ]N.  Cap.  35.  31hd.  iegewi'der\  iecweder  kann  ich 
aus  Diut.  1^3.  12.  und  Lampr.  Alex.  1386.  belegen, 
liäuliger  iit  die  vorliin  berülirte  Verkürzung  ieweder 
(uteifjue)  gen.  iewederes,  was  gewöhnlich  noch  bloß 
von  zweien  (^ib.  582,  2),  bisweilen  aucli  von  mehrera 
gilt  (von  dreien  z.  b.  3IS.  2,  221^)  zuletzt  ganz  für 
quisque  gebraucht  wird.  NIkI.  noch  mehr  verkürzt 
jeder  (quisque)  '^)  und  mit  dein  unorgan.  gen.  jedes,  fo 
wie  im  fem.  jede,  im  neutr.  jedes  das  r  ausgeworfen  iit. 
weiter  zui'ammengefetzt  jederjnann^  gen.  jedermm^ni> 
(lt.  jedes  manns  oder  überbleiblel  des  organ.  er?)  Des 
mhd.  ieteweder ,  iedeweder y  nhd.  jedweder  ift  oben 
f.  40  beim  praefix  dih  erwähnt  worden;  ähnlich  ie  di~ 
chein  Alex.  40.  765.  pf.  Chuonr.  7287.  Nnl.  ieder,  ider, 
mit  dem  richtigen  gen.  ieders.  Agf.  cegavciZer  (nterque) 
f.  agehväöer,  verkürzt  cegter;  engl,  elther.  Allfrief, 
eider  (uterque)  Br.  107. 

d.  Verbindung  mit  hveleiks.  Ahd.  eogaliaelili  (quis- 
que,  unusquisque)  eo  clühnelihlies  (cujusque)  J.  364. 
eocoweWi  (omnis)  K.  io^  26''- ^-  27^- ^-  52*  eokiwelih 
(önmis)  hymn.  26,  1.  eokiwelih  hynm.  19,  11.  25,  3.  io- 
giwelih  (omnis)    T.  3,  8.  i6,3^2Qy  1.  28,  L  62,  12.  I4l. 


denn  überall  für  eogahueMh  nehmen)  im  agf.  fchvver  zu  begrei- 
fen. Auch  die  Übereinkunft  des  friof.  alleramonnaek  mit  alloro- 
mannolih  fpricht  dawider.  Elkerlik  freilich  würde  fich  bequem  iu 
ein  agf.  celcra  aeghvilc  auflüfen. 

^)   ganz    verfchiedtn     davon    ift    das  mhd.    ie    der   riter,    Ulr. 
Trift,  704,  ic  der  mau  Frib.  Trifi.  521. 
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Kein  beifpiel  aus  0.  N.  W.,  was  für  die  Verkürzung 
des  bei  ilinen  häufigen  und  bei  T.  gerade  mangelnden 
iogilili  aus  iogivvelih  zu  ilreiten  fcheint?  doch  andere 
denkmäler ,  z.  b.  die  hyinnen  haben  beide  formen,  frei- 
lich mit  gleicher  bedeutung.  Auch  kein  mhd.  iegewelJi^ 
wohl  aber  dafür  bei  einigen  dichtem  des  12  jh.  ein 
fei  Ines  iewelth  (quivis)  Anno  131  und  iewelh.  Hartm. 
vom  gelouben  388.  3287«  Dagegen  herfcht  im  mnd.  die 
forjn  iewelh^  z.  b.  Sl'p.  1,2.  24.  27.  30,  dem  daneben 
gültigen  iegelih  (z.  b.  3,  45)  entl'chieden  vor;  fpätere 
denkmäler  geben  dafür  iowelh  z.  b.  die  SafTenchron.  das 
leiendoctrinal  u.  a.  —  AgI.  ceghvilc  f.  agehvilc,  häufig 
und  in  der  formation  gewis  verfcbieden  von  ?elc^  fehler- 
haft fcheint  die  fchreibung  ecghvylc  Beov.  193;  im  a^t- 
engl.  und  engl,  verloren,  allein  erhalten  im  aufrief. 
luv  eh  y  höh  (oben  f  54),  fobald  nämlich  diefes  nicht  das 
fragende  quis,  vielmehr  das  unbeflimmte  aliquis  ausdrückt. 
es  fcheint  nur  aphärelis  der  parlikel  vorgegangen  und 
hwek  aus  einem  älteren  ahwek,  ajehwek,  ehwek  zu 
deuten.  Übrigens  flehen  auch  diefem  hwek,  wie  dem 
ek,  pkiralgenitive  voraus,  z.  b.  allera  monna  Jiweh  (abd. 
allero  manno  eogahuelih)  Af.  84-  98  und  vollfländig  al- 
lera monna  liwelih  Af.  90.  allera  degana  hwelih  (allero 
tago  gihuelih)  Af.  93.  nachgefetzter  gen.  hoc  hira  (qui- 
libet  eorum)  ßr.  218.  Altlächf.  denkmäler  liefern  die- 
felbe  conftruclion :  allero  gibundo  huilih  Freckenh.  rolle 
p.  34;  manno  gewilih  EfTener  fragm. 

J6.  div  -  fva?  In  den  hymnen  kommt  eine  ahd. 
parlikel  eofo  mit  der  bedeutung  ut,  velut,  ficut  2,9- 
3,  7.  9?  2  vor.  diefe  partikel  praefigiert  lieh  wiederum 
den  interrogativen,  um  den  begriff  von  quisque  zu 
wirken;  die  belege  find  feiten:  eofower  Jun.  248.  dat. 
^ofowemo  Jun.  236-  iofowanne  (quandoque)  Jun.  247 ; 
iojowelih  (quisque)  ibid.  Aus  lelzlerju  verkürzt  fcheint 
die  häufige  inhd.  form  iefUch  Farc.  93.  195.  892.  915. 
1665  u.  f.  w.  IVib.  1584,  4.  Wigal.  2228.  7298.  7399; 
i flieh  Nib.  304,  i.  (wo  ein  cod.  ifelicJi)  2215,  2  (wo 
Müller  8915  ieilfch)  ießtch  1584,4;  ißeich  Suchenw. 
24,  147.  Zuweilen  wird  zwifchen  das  ie  -  fe  noch  ge 
eingefchoben :  iegesUch  Wallh.  84,  24.  Ms.  2,  16*  122f 
260^;  vielleicht  auch  de  ^  wenn  man  iet flieh  Nib.  2526 
Hag.  nehmen  kann  für  iedeflich,  wie  ielweder  f.  iedewe- 
der,  ietfiveder  Tai-c.  15433  f.  iedefweder ;  vgl.  itzleich 
Suclienw.  25,  22.:  itflfch,  itzlich  darf  mit  dem  folgenden 
eteslich  nicht   vermengt   werden,    diefes  bedeutet  aliquis, 
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jenes  quisque.  Man  follte  aufmerken,  welche  dichter 
ieflich  vorziehen  und  welche  legelicli ,  denn  heide  lind 
gleichbedeutend,  im  ganzen  ilt  doch  letzteres  viel  üblicher, 
und  in  den  gedichlen  des  12«  jh.  (pf.  Chuonr.  IMaria, 
Alex,  reimbibel)  finde  ich  nur  es  ;  im  Tarc.  lierl'cht  iej- 
lieh  vor,  l'eUner  lieht  ieglich  (z.  b.  3206);  im  Iw.  kein 
einziges  ieflich,  überall  iegelich,  ieglich.  einige  dichter  z.b. 
Wirnt  bedienen  fich  beider  und  die  hlF.  der  Nib.  fchwan- 
ken,  vgl.  5510  Hag.  1314,  2  Lachm.  — Diefe  bildung  l'cheint 
kaum  über  die  grenze  der  hochd.  mundart  hinauszu- 
l'chreilen,  doch  foll  nach  dem  br.  wb.  2,  693.  705  ijlih 
in  nd.  Urkunden  '^)  vorhanden  lein. 

17.  ft7f>f>z5  ?  ein  pi*aefix  vor  interrogativen,  das  wie- 
derum lediglich  hochdeutl'ch  iit  ;  ich  will  die  formen 
zul'ammenltellen ,  eh  ich  erklärungen  verfuche.  Zwei 
hauptverl'chiedeniieiten,  jenachdem  eddes,  ethes ,  etes 
oder  eta,  ete  vorgefetzt  wird;  linn  haben  beide  gleichen, 
nämlich  den  des  lat.  ali-, 

a.  eddes ^  ethes  ,  ethas y   etes,,  die  äl teile  form. 

a.  vor  Jucer.  Ahd.  etheswer  (aliquis)  0.  III.  14,  ßS» 
eddeswa?  (aliquid)  K.  18*  31^  edeswa^  43*  Jun.  222. 
ethaswa"^  ker.  232.  etheswa^  0.  II.  9,  6.  monf.  401 ; 
und  die  partikehi  eddeshuanne  (alifjuando,  tandejn) 
Diut.  1,  276*  ethashuanne  ker.  222.  266.  eddeswenne 
Jun.  228.  etheswanne  0. 11.  16,  29.  IV.  11,  55.  äteswanne 
W.  21,  16;  etheswio  (quodammodo)  0.  V.  19,28.  ed^ 
deshuar  (alicubi)  etiswd  W.  38,  24.  3I[id.  eteswer  Tritt. 
12648.  etswer  i*arc.  2551  eteswen  Tritt,  759.  etswen 
Iw.  2604  eteswen  4518  eteswa:^  (?):  eteswenne  Ms.  2, 
116*  Trill.  8960.  Wh.  2,  l45^  Walth.  85,  25-  Tarc.  11908. 
13671.  ettisfwenne  Diut.  1,  14,  etswenne  Iw.  2905; 
etswie  Iw,  2835.  Tritt.  17653;  eteswd  Iw.  1806.  Wigal. 
483.  2677.  Tritt.  9072.  etswa  Iw.  3217;  eteswdr  1ly\&. 
i276l.     Nhd.  ausgeftorben. 

ß,  vor  huedar.  ich  kann  weder  ein  ahd.  eddeshuedar 
(alteruter)  noch  ein  mhd.  etesweder  vorzeigen,  das  vorhin 
(f.  56)  angeführte    ietsweder    (uterque)  ift   etwas  anderes. 

y.  sox  huelihy-  eddeshuelih  (aliquis)  K.  18*  etheswe- 
lih  ker.  232.  Jun.  247.  In  der  heutigen  volksfprache 
noch  etzwelch. 


*)  es    fleht   im    rigifclieu    recht,    ed.    Oelrichs    p.  5»   ll-   13 
u.  f.  w. 
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d.  vor  Wi:  eddesUh  raUcjuiö)  K.  22^  36^  40^  47^ 
ethaslih  ker.  231-  ethesUh  0.  V.  23,  36.  etislih  Diut. 
9,  350^  f;'/e5/z/z  W.  21,  17.  Auch  inhd.  noch  häufig 
üeslih  Alex.  818.  2041.  3517.  6596.  etesWi  Nib.  457,  2.  - 
4883,  2.  2101,  2.  etslich  Tarc.  15487.  17553.  23069-  23231. 
3Mic].  nur  in  der  Yolkslprache  etzlich^  SchoUel  p.  541 
liatte  dieier  form  I'elbit  ^ea  Vorzug  vor  edich  gegeben. 
Es  bleibt  dabingeltellt,  ob  eddeslih  nicht  bloße  Verkür- 
zung aus  eddeshuelih?  wie  iogilih,  iowedar,  iellih  aus 
iogiwelih,  iogiwedar,  ierowelih. 

£.  vor  mihliil:  eddesmihhil  (aliquantum)  K.  52*  53* 
56*  58*;  etzimihhil    (modicus)    verlel'en    für   elhimihhil? 

^.  vor  manag:  edliesmanage  (aliquantos)  ker.  15. 
eddesmanege  Diut.  1,  139^';  tei-.  209  dafür  etiles  in 
manage,  lo  wie  ker.  i5  edhes  in  lango  (aliquamdiu) 
wofür*^  Diut.  1,  139^  eddes  ui  {liu)  langeo\  all'o  auch 
edhes  iu  manage?  docli  f.  hernach  etenvilo. 

b.  eta^  ete,  ich  finde  kaum  edda,  elha ,  nur  einmal 
edde,  überhaupt  Icheint  diele  form  ohne  -s  erlt  im  9  jh» 
zu  entl'pringen,  enlfchieden  herl'cht  lie  bei  N.^ 

a»  vor  huer,  Ahd.  etawer,  etewer  (aliquis)  kann 
ich  nicht  belegen,  etewa"^  (aliquid)  IN.  Bth.  19.  Cap.  48. 
113.  eddehnanne  Diut.  1,  276*  etewanne  N.  Cap,  113. 
Mhd.  etwer  (aliquis)  ich  habe  keinen  beleg,  etwen  (ali- 
quem)  Kib.  1925,4-  etewa-z^  (aliquid)' IXib.  852,2.  Tritt. 
1065;  Bari.  80,  10.  139,21-  etewenne,  ettewenne  (ali- 
fjiuando)  Nib.  1356,  4.  Bari.  198,  22.  I^hd.  nur  noch  der 
nom.  neutr.  etwas  und  die  parlikel  etwa,  etwan, 

ß,  vor  liuedar  und  hiielih  kein  beifpiel. 

r.  vor  Uli,  etaliU  monf.  385  etilih  ib.  389.  eteUh  N. 
Blh.  15.  Mhd.  etelich  :l^'\h,  856,  4.  1885,  3.  1887,  2. 
Iw.  2687.    Trift.  199.    IXhd.  etlicli. 

d.  vor  andern  adj.  Hierher  gehört  die  foiiderbare 
form  etenvilo  (aliquanlilper)  W.  41,  19  (Varianten  in 
Hoffm.  glolfar.  p.l5,  wo  das  en  au  das  in  der  ker.  gl. 
ethes  in  manage  iremahnt.)  Auch  Doc.  210*  ettaiiuvilo 
(utcuraque)  und  ettemihhil  (modicus).  vgl.  Ütewe  vil 
in  Oberl.  bihtebuoch    p.  40. 

c.  hochdeutfche  gemeine  mundarlen  verderben,  etwer, 
etwas,  etwa  in  epper ,  eppes ,  eppe  (Schm.  1,  127.  128); 
Öpper,  öppes,  öppei  etter ,  ettis^  ettci  (Stald.  1,  344); 
die   form   etjcher ,    etfches   (ebend.)  fcheint   aus   etswer. 
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etswes  entrprun£:eii.      etlicJi ,   etlih  (Stalder  dlal.   p.  120) 
etzlich,  etwelcli,  etzwelch  Laben  lieh  reiner  bewalirl. 

cl.  es  fragt  lieh,  ob  clielo  bilclung  auch  den  niecler- 
deutfchen  dialeclen  zuzul'precr.en  itlV  Im  agl'.,  in  der 
ald'.  E.  iL  keine  fpur,  und  gerade  in  dem  ahd.  fchrift- 
(leller,  der  iich  dem  alÜ*.  mehi-  nähert,  im  T. ,  wird 
lie,  wo  ich  nicht  irre,  aticli  nicht  angetroifen  *).  Zwar 
im  miid.  l'cheint  ile  nicht  gan?:  unbekannt,  im  Sfp.  o.  20 
(Homeyer)  ein  J'eltnes  itteUlc  (alifjuis),  der  TenfonitU 
gibt  etwan ,  etzlik,  etzwat  und  es  gilt  ein  nnl.  ettelih; 
ninl.  beilpieJe  feliien  mir  duicbaus.  Auch  das  br.  wb. 
2,690  hat -ein  zweideutiges  idtlih.  Im  ganzen  fcheint 
Ichon  die  einilimmende    form  Jiochd.  einfluß  anzuzeigen. 

P/  ie  kann  nun  das  praeHx  erklart  werden?  vor  al- 
lem iit  oiieni)ar,  daß  die  fornien  etes  und  ete  in  der 
bedeulung  zulammenfallen ;  jene  fcheint  frühere,  diefe 
Jpätere.  Pllul,  lilf.  fchvNanken  zn^  if'chen  beiden,  man 
\ergieiche  die  cilaie  aus  den  Nib.  oder  Diut.  3,  52.  63, 
wo  elhlich,  elelich,  ellich,  etslich  nel)eneinander  liehen. 
Wenn  daher  im  glolfar  zu  Bark  4-58*  eleswenne  durch 
zuweilen,  etwenne  durch  einmal  erläutert  Avird,  l'o 
fließen  diefe  ganz  richligen  bedeulungen  nicht  aus  ver- 
fchiedenheit  der  form.  Einzelne  fälle  fcheinen  gleich- 
wohl etes  oder  ele  vorzuziehen,  z.  b.  liatt  des  mhd. 
eteswer  und  etewcfz^  ilndet  iich  kaum  elewer  und 
eteswa^'. 

Sodann  weife  ich  die  anficht  ab,  eiwa^  fei  iz:  iht- 
wa^.  wie  könnte  das  ahd.  eddes,  elhes  für  ihfes  liehen, 
da  lieh  nicht  einmal  ehtes  gefchrieben  findet?  wie  das 
mhd.  ihtes  ein  ahd.  ehtes  fein,  da  ihtes  zz  iehtes, 
alid.  iow ihtes  lautet  ?  welche  ähnlichkeit  fände  itatt 
zwifchen  eddeswa^  und  iowihteswa^?  Allerdings  gibt 
es,  wie  numiner  19.  lehrt,  mhd.  pronominalbildungen 
ihlesiht,  ihieswa?;  allein  lle  haben,  außer  der  bedeu- 
lung,   nichts  gemein  mit  eieswag,    etewa^. 

i^Ian  könnte  ferner  darauf  verfallen,  das  S  in  e(es- 
wer,  eteswenne,  eleslicli ,  fei  wie  in  iejjich  und  in 
fwer,  Iwenne  zu  nehmen,  nämlich  aus  j6  zu  deuten. 
Dies  widerlegen  die  ahd.  formen  eddeswer,  eddeswanne, 
>vofür  niemals  eddeföwer,  eddefdwanne  vorkommt.  Auch 


^)  für  etellh  ßeht    bei  T.  fum  ,   für  etewa^  bloßes    va^  oder 
niiwa^. 
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fehlt  liier  die  vom  £6  abhängende  bedeutung  des  lat. 
cunque.  Ich  halte  darum  das  -es  in  eddes  für  geniti- 
vi  [eil  und  gehe  von  der  älteilen  Ichreibung  edd  als  der 
echten   aus. 

Sie  führt  uns  nothwendig  auf  die  golh.  partikel 
di'p'pdu,  welche  bald  das  lat.  aut,  gr.  7;  (Matth.  5,  17. 
Marc.  4,  17.)  bald  das  gr.  el  ^h  /tiy  (Matth.  6,  1.  Joh. 
14,  2)  hald  das  unbeftimmt  machende  äv  (Joh.  14,  7» 
±5-,  19.  18,  36)  ausdrückt.  Zur  modificierung  des  pro- 
nomens  wird  he  freilich  bei  Ulphilas  nicht  gebraucht, 
ihre  forju  ill  felbft  noch  dunkel;  das  |»f»  in  aif>J>au  mag 
aus  afiiinilation  entfpringen  und  ein  compoHtum  verra- 
llien.  Die  ahd.  formen  Ichwanken  außerordentlich,  ne- 
ben eddo,  erdo  (wie  altn.  DD:  golh.  ZD,  ahd.  RT)  *) 
findet  fich  edo ,  odo  und  aide;  aus  aif>f>au  ein  ahd.  edö 
zu  folgern  fchiene  gewagt,  eher  würde  ich  aus  eddo  ein 
goth,  aLf>J>au  vermuthen;  die  bedenlung  der  ahd.  partikel 
bleibt  auf  aut,  live  eingeichränkt.  Die  a^f.  form  lautet 
c$5e,  die  altn.  eZa  ;  merkwüdig  die  altf.  eftJw.  efthuo^  die 
altfriel'.  iefthd^  mnl.  ofte  und  ein  ungedr,  fragm.  einer 
halbniederdeutfchen  pl'almüberfetzung  aus  dem  10.  11.  jh. 
bietet  pf.  93  wirklich  auch  ifteswanne  (aliquando)  '^*); 
hiernach  könnte  aiffau  fall  aus  ibafau,  iff^au ,  com- 
poniert  fcheinen,  zuweilen  drückt  das  bloße  "^du  den 
begriil;  aut  (Matth.  9,  5.  27,  17.)  aus.  das  ahd.  eddes 
wäre  ohngefähr  aus  ebades  deutbar,  und  eine  golh.  par- 
tikel aif>f>is  wie  faiirfis  ahd.  vordes.  Diefe  partikel 
könnte,  interrogativen  vorgeheftet***),  den  linn:  wohl 
jemand,  irgend  einer,  irgend  wer  (ris  av^  nur  halb 
fragend)  erzeugen,  wie  das  goth.  aif>|>au  in  andern  fäl- 
len av  bedeutet.  Es  käme  darauf  an,  ein  allein  flehen- 
des goth.  aifjjis,  ahd.  eddes  zu  finden.  INur  wird  bei 
der  ganzen,  noch  fehr  ungewilTen ,  erklärung  voraus- 
gefetzt, daß  die  anwendung  des  praefixes  uralt  und 
frühe  verdunkelt  eri'cheine,  indem  die  formen  der  al- 
leinltehenden  partikel  nicht  gleichen  fchrilt  damit  hal- 
ten. 0.  fchreibt  odo  (aut)  neben  etheslih ,  N.  aide  ne- 
ben   elelih. 


^^^  die  heutige    oberheff.    volksfprache    gibt  zu    hÖreu    ertlich 
f.   etlich. 

**)  "Vgl.  das  henueb.  ehezeun,  ehezeunte,  ihezand  (iiouiiuiiquarn) 
Reinwald,  1,  24. 

***)  v^l.  oben  uuler  6  das  goth,  praefix  "^is,  das  fich  zu  aipfis 
verhalten  kann,  wie  f>HU  zu  ai^f>äu. 
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Obfchon  aliquis  und  aliquando  in  der  bedeutuiig  mit 
etewer,  etewaniie  eiiil'liiuinen ,  £o  leidet  doch  ali-  mit 
ete-  keine  unmiltelbare  \ergleichuiig,  da  es  der  form 
nach  einem  andern  deutschen  ansdruck  enÜ'pricht,  wie 
die  folgende  nujniner  zeigt.  Wohl  aber  dürfte  zwifchen 
alias  f  alter  und  der  partikel  aut  berührung  ftattfinden 
und  auch  von  dieler  feite  gerechtfertigt  werden,  daß  wir 
die  partikel  eddo  in  die  erklär ung  des  eddes  gezogen 
Laben. 

18.  Das  goth.  adj.  alis,  gen.  aljis  ift  ganz  parallel 
dem  lat.  alius ;  das  ahd.  wort  hat  lieh  nur  in  zufam- 
menfetzungen  (gramm.  2,  628)  und  den  adverbial  ge- 
brauchten genitiv  alles ^  elles ,  alles,  agf.  elles ,  ens,}. 
elfe  erhalten ,  der  die  lat.  partikel  alias  ausdrückt,  die 
ahd.  fchreibung  alles  T.  56,  7-  0.  I.  2,  100.  11.  23,  7 
mifcht  lieh  aber  naclitheilig  mit  dem  gen.  von  all 
(onmis),  der  ebenfo,  agf.  unterfchieden  ealles,  gefchrieben 
wird.  Dies  zufammen treffen  zweier  durchaus  verfchied- 
ner  begriffe  in  einer  form  mag  den  frühen  untergan«- 
der  partikel  alles  (alias,  fonft)  verurfacht  haben. 

u^ljis^  alles  pi-aeligierte  fich,  wie  eddes,  dem  pro- 
nomen  und  vergleicht  lieh  ganz  genau  dem  lat.  ali  in 
alic^uis,  aliquando,  alicubi ,  d.  i.  fonitwer,  fonflwann, 
fonitvvo  oder  irgendwer,  irgendwann,  irgendwo.  Bei- 
fpiele  der  deutfchen  pronominal bild ung  lind  aber  höchft 
feiten,  die  goth.  fprache  liefert  keines;  doch  gelten 
fchlüße  von  den  häufigeren  joronominaladverbien  her- 
genommen. 

Ahd.  ellies  eowihtes  Ecc.  catech.  theot.  p.  64.  (nach- 
gefetzt: iviht  in  w^orolti  alles  0.  IL  23,7.  wiht  alles 
io  0.  I.  2,  100);  allesliiitr  (aliquis)  gefolgert  aus  allas^ 
i^vanari  (aliunde)  K.  43^  alieswanan  T.  133.  alleswanana 
0.  IV.  30,65;  allaswara  (alio,  alicubi)  monf.  353. 
alleswar  0.  IV.  15,  17  >  alleswio  (aliler)  0.  III.  17,  56. 
18,  90.  IV.  6,  87.  13,  57.  15,  60.  V.  19,  7.  24,  33. 
25,  48.  —  Mhd.  fcheinen  diele  bildungen  ausgeltorben. 
aus  einer  heutif^en  volksmundart  hat  Schm.  1,  42  das 
merkwürdf.^^e  allfpe  (aliunde)  beigebracht.  Mnl.  finde 
ich  noch  eis  im  iinn  des  nnl.  anders,  Maerl.  1,  81.  Stoke 
2,  25.  elswaer  (aliorfum)  3Iaerl.  9,  350. 

Agf.  elleshvd  (aliquis)  alleslwät  (aliquid) ;  elleshvoer 
(alibi)  elleshväder  (aliorfum)  elleshvergen  Beov.  193. 
y^n^l,  mit  nachgefetzter  partikel  who  elfe,  what  elfe, 
doch  auch  vorgefetzt  elje  where. 
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19.  vailitdis,  das  goth.  vailits  ift  >-feiu.  gen.  vailitaisj 
das  ahd.  wilit,  weht  iieulr.  gen.  vvilUes;  letzleres  mit 
dem  praefix  eo  bildete  eowiht ,  iowilit ,  ielit  ^  mlid.  iht 
(oben  r.  bi)i  im  gen.  eowihtes ^  iehtes,  ihles.  Diel'er 
ijihd.  geiütiv  ericheint  nun  wiedeium  Tor  den  inlerroga- 
liven  ,  ja  vor  dem  iht  l'eJber. 

a.  ilites  wer  (aliquis)  kann  ich  nicht  belegen,  ilites 
wat  (ali(|uid)  hat  Öhich  im  rigilchen  recht;  p.  158. 
iechteswanne  (olim)  eine  urk.  von  1362  in  Vogt  mon. 
ined.  i,  9!:)  «nd  p'riich  1,  485^.  INnl.  ietswat^  iets  of  wat 
(ali(juid)  ichteswelke  f.  alicjui,  fjuidam  wird  brem.  \vb. 
2,  690  angeführt.  Sollten  alle  diefe  formen  durch  mis- 
verüand  aus  eteswer ,  eteswa5_,  eteswanne  entfpvungen 
fein?  jnan  findet  fpäter  ein  noch  fchlechteres  iclitwas 
z,  b.  Schottel  p.  543.  Ixeinmhd.  fjuellen  bieten  kein  ih- 
teswa^,  ihtesvvanne  dar,  gefchweige  ahd.  ein  iowih- 
teswa^. 

b.  begründeter  fchelnt  das  mhd.  ilites  iht  (ali(]ind, 
irgend  etwas)  MS.  9,  i6»  17^  Triii.  2806.  3533.  troj. 
5149  ihtesit  Bert.  137;  fpäter  idifit ,  iclitz.it  Oberl. 
724.  725.;  ützdt  fragm.  l4c  15^.  Ahd.  iehtes  ieht,  io- 
wihtes  iowiht  habe  ich  nie  gelefen.  Aber  genau  ent- 
fl^richt  ein  mnl.  iets    iet,  lluyd.  op  Sl.  3-,  462. 

20.  Die  unter  8  und  9  verhandelten  partikeln  Jive  und 
Jva  gehen  häufig  participien  praet.  voraus,  welche  art 
und  befchaffenheit  anzeigen,  ohne  daß  dadurch  wirkli- 
che zufammenfetzung  enliteht ,  z.  b.  nhd.  fo  befchalfen, 
fo  eingerichtet,  fo  bewandt.  Ihre  öftere  Verbindung  . 
mit  dejn  part.  getJian  hat  jedoch  in  einigen  dialecten 
allmälich  ein  wahres  jiraefix  erzeugt  und  ilt  an  die 
Itelle   älterer  einfacherer    pronom.  getreten. 

Ahd.  linde  ich,  jedocli  getrenntes,  wio  und  fö  vor 
getan  zuerfl;  bei  N. :  ivio  getan  (qualis)  Cap.  ±07. ,f6 
getan  (talis)  Bth.  267.  Gap.  109.  pf.  23,  5.  *)  Mhd.  fwie 
getan  Kib.  1275,  3.  wiegetdn  Diut.  3,  50.  Herbort  190 
Triii.  14386.  Dietr.  26^.  ß  getan  Maria  31.  Karl  ib 
jus  prov.  alem.  c.  147.  a/J6  getan  Is^avl  46^.  fotdn  Fiupr. 
V.  Freiiingen  (vgl.  tan  f.  getan  gramm.  1,  966.)  Mnd. 
fogeddn  Sfp.  3,  40.  alfogeddn  3,  42.  Nhd.  ill  wiege- 
than  abgekommen  und  J'ogetJian^  fothan  in  der  fchrift- 
fprache   veraltet;   volksdialecte    haben  f^?V^^a/z,   fogtan 


0  vgl.  das  ital,  ü  falto,  fifiaMo. 
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(Scliin,  §.764)  und  mit  zugerüsier  ableitmig  fotlianig^ 
I\[ii],  Jioegeddn^  fogeddn-^  iiinJ.  hoeddnig  ^  zoddnig^ 
vg],  liuyd.  op  Sl.  2,  olO.  Agf.  l'cheint  die  for;iiel 
liügedori  (cliroii.  fax.  a.  1086)  Jvagedon  ziemlich  un- 
gewohnt, ein  irrtbiim  ilt,  wenn  Jlickes  gr.  agl'.  p.  119 
und  nach  ihm  Lye  ein  agf.  rooan ,  ila,  limiliter  aus 
einer  niisverltandnen  Helle,  wo  loöan  die  fchwache 
llexion  von  l'oö  (veriis)  ilt,  folgern.  Altfrief.  findet 
lieh  aber  oft  genug  linden  (quaiis)  Jdden  ('lalis)  vgl. 
aljdden  Br.  7-  2U  13*  41-  49  u.  1'.  w.  Noch  ühJicher 
lind  im  fchwed.  hurudan  und  ßdan,  im  dan.  hvordan 
wwd  jaadan  ^  ja  letzteres  hat  lelbit  den  gleichhedeutigea 
Jlik  und  riig  abbruch  gelhan :  oline  zweifei  lind  beide  be- 
dungen der  nord.  inundart,  die  kein  verbum  thun,  folglich 
kein  part.  gethan  kennt,  ungemäU  und  aus  dem  hochd., 
jniederd.  und  vielleicht  dem  frief.  eingedrungen  *).  daher 
lieh  im  alln.  nichts  analoges  nach  weifen  läßt.  Bloß  die 
neuere  ifländ.  inundart  hat  ein  fvoddan  (foddan)  einge- 
führt. Kalk  §.  217. 

21.  Sas  ^  "^us.  von  diefer  merkwürdigen  partikelbil- 
düng,  die  im  hd.  nd.  lächf.  und  frief.  vorkommt,  zeigt 
die  golh.  und  nord.  fprache  keine  ^^wx\  Jus  itt  hd.,  fws, 
das  nd.,  beide  drücken  ita,  fic  aus  und  fcheinen  Überfluß, 
da  diefer  begriff  fchon  durch  die  partikel  fo  bezeichnet 
wird.  Man  lieht  leicht,  daß  lieh  fiis  zu  fo  und  lülih 
verhalte  **),  wie  "^us  zu  f>y  und  f>5'^^^*  denkbar  wäre 
auch  ein  eirtfprechendes  hvus,  hus  ?  das  aber  völlig 
unerhört  ift.  das  ilt  im  hd.,  gleich  dem  diulih,  unaufge- 
funden.  In  der  plattdeutfchen  mundart  treffen  die  drei 
Partikeln  /o ,  fus  und  das  zulämmen  (br.  wb.  1,  275. 
4^  1104),  wenn  nicht  die  beiden  letztern  dennoch  an  be- 
ftimmte  fegenden  gebunden  find.  Pronominalpraelixe 
find  fus  und  J>us  in  folgenden  fällen: 


^)  Ihre  1,  312  uiiiuiit  zwar  ein  fchwed.  ad).  (?)  dann  (confti- 
tutus  ,  forinatus)  au  und  bringt  ein  altlchwed,  väl  dann  ("beue 
formatiis)  bei;  allein  felblt  diel'es  fclieint  einem  hochd.  wolgetän^ 
nl.  welgeddn  nachgeahmt.  Das  verbiim  dana,  dein,  danne  (fbrmare) 
würde  im  partic.  danad  ^  dauned  fordern,  ein  f^danad ,  laadanued 
mit  dem  begriff  von  l'ädan,  laadan  wäre  erft  nachzuweifen, 

*^-)  fus  läßt  fich  nicht  vergleichen  mit  föfo ,  los  (^ficut),  das 
iu  andrer  bedeuluug  daneben  belteht ;  denn  wie  würde  das  paral- 
lele "pus  aus  einem  unerfindlichen  {>y  Iva  folgen?  vgl.  eine  uote 
über  fonfi  unten  bei  dem  nhd.  genitivifchen  adjectivadverb  und 
über  das  goth.  funs  in  der  vierten  fchlußbemerkung  zu  den  pro- 
uomiualadverbleu. 
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a.  vor  Wi;  ahd.  fusWi  (talis)  J.  399.  N.  Bth.  90. 
Diut.  3,  24-  agf.  "^uslic  (talis). 

b.  vor  gitdn\  alid.  fiisletan  (talis)  N.  Blli.  173; 
mhd.  fasgetda  Maria  21-  Diut.  1,  13.  Trilt.  977.  Tarc. 
9298.  Frief.  aldusden  Wiarda  p.  10.  Mnl.  dus  ddn 
Maerl.  1,  320.  340  dajtaen  Sloke  2,  379.  alduftdn  Rein. 
861.  fclilechte  form  iit  dufchedan  f.  dusgliedan  Huyd.  op 
St.  3,  465.  Nnl.  dusdanig, 

Suslih,  fusgitaii  fclieinen  etwas  naclidrücklicher  als 
ftilili  und  Togitan. 

22.  Die  goth.  partikel  ni ,  welche  den  reinen  be- 
griff der  negation  enthalt,  begleitet  zwar,  wie  oben 
gelehrt  worden  ift,  die  pronomina  vailils,  ainshun, 
hvashun,  maimahun;  allein  iie  kann  noch  nicht  als  deren 
praefix  betrachtet  werden,  da  iie  oft  durch  andere  Wör- 
ter davon  getrennt  wird,  oft  ihnen  nachfolgt.  Freilich 
darf  Jie  ihnen  auch  unmittelbar  vorausgehen :  ni  vaihts 
(nihil)  Job.  8?  54;  ni  ainshun  (nullus);  ni  Jwasliun 
(nuUus);  ni  mannaliun  (nemo) 

Fefter  fchon  pfLeii;t  das  ahd.  ?2£  anzuwachfen ,  doch 
kommen  nur  zwei  fälle  vor,  die  von  der  zufammen- 
letzung  mit  der  componierten  partikel  nio  forgtam  zu 
unterfcheiden  hnd  und  leiclit  daran  erkenntlich,  daß  ahd. 
ni  im  mhd.  zu  en  werden  kann,  ahd.  nio  aber  noth- 
wendig /zze ,  n"*  bleibt,  fo  wie  daran,  daß  ahd.  ni  iin 
nhd.  völlig  untergeht'*'),  nio  in  der  form  /zze,  n'  fort- 
dauert.    Die  alid.  compolita  mit  ni  find  folgende: 

a.  niwilit  (nihil,  res  nihili)  hrab.  970^  niweht  Diut. 
2,  286^ ;  zi  niwihte  (ad  nihilum)  '^*)  monf,  341 ;  niwilit- 
holz  (lignuin  inutile)  monf.  337,  wofür  fehlerhaft  niwi- 
holz  Doc.  226^ ;  niwiht  man  (homo  inutilis,  taugenichts) 
Doc.  227^;  thiu  böla  ill  ellu  niwiht  (inutilis)  0.  ad 
Hartm.  280;  er  bifand  thei^  was  niwiht  (nullius  frugis) 
0.  IL   5,  23*  theilt   zi   thiu    thoh    niwiht   0.  III.  6,  58  i 


■^0  auch  außer  der  zuraramenfetzung ,  und  ohne  durch  iiicht 
erfetzt  zu  werden,  in  der  nhd.  bedingenden  redeweife  ;  es  fei  denn, 
es  wäre  denn  u.  a.  m.  ,  wo  der  fuin  durchaus  eine  Verneinung  for- 
dert, die  auch  im  mhd.  und  ahd.  nicht  fehlen  darf,  z.  b.  e^  eii- 
WKre  Parc.  3512.  5590.  AYigal.  6310;  ahd.  i^  ni  fi,  i^  ni  wari. 

^*)  es  fleht  da  in  lentem;  die  glolle  ift  zu  einer  fielle  aus  des 
Hieronynius  praef.  in  Danielem :  in  lentem  te  commiuuet  auge- 
lus,  er  wird  dich  zu  nichte  macheu. 
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biliei^ilt  X\n\\  niwihtes  0.  II.  li,77;  zi  niwlhti  wuriii 
0.  IV.  19,  90;  furi  niwiht  haben  Jim.  181.  Dies  com- 
polituiii  nlwiht  lieht  iuinier  in  poliüven  Jatzen ,  d.  h. 
ohne  begleitejides  ni ,  es  enthctit  in  iicli  Telbll  den  ver- 
neinenden begriff  und  darum  einen  flarl^ern,  als  der  in 
Jiiovviht  liegt,  welches  abiUacter  ilt  und  IViit  überall  mit 
der  parlitel  ni  verbunden  zu  ^verden  pflogt,  ina/i  ver"!. 
die  auf  0. 11.  5,  23  loJgende  zeile.  Audi  ilt  das  com- 
poütum  lüwilit  verlchieden  von  dejn  getrennt  Itehen- 
den  ni  —  Aviht,  z.  b.  T.  1,  2  "i  vvas  wiht  giianes ;  0.  I. 
25,  53  tharnilt  gallun  ana  wiht;  IV.  98,  13  ni  was 
thar  wilit  ginates;  in  welchen  Hellen  gleiclibedeutig  nio- 
wiht  gefetzt  werden  dürfte  *). 

Dem  ahd.  niwiht  entfpricht  das  mhd.  enwilit  (,^anz 
verlchieden  von  niht  zz  ahd.  niwiht)  und  aucii  diefes  imr 
üblich  in  politivemfatz.rarc.  19768.  Wigal.  9.5. 1900.210:2. 
4557-  5381.  5832-  Wigam.  527.  einzelne  dichter,"  wie 
der  des  wellchen  galts,  brauchen  es  übermaiUg  oft,  an- 
dere gar  nicht  (ich  denke  Ilartmann),  Ipatere  ablchrei- 
ber  eniltellen  es  in  einwiht  (Trift.  3768),  eritryicht 
(Haltaus  353),  Bari.  128,  19  fteht  fehlerhaft  inwiJit  und 
138,  10  einwiht;  endlich  kommt  auch  dafür  jiiht  vor, 
z.  b.  ze  nihte  ahlea  Trift.  7255.  Tshd.  ilt  der  ausdruck 
ganz  verloren  und  wird  bald  durch  nicJit  (z.  b,  etwas 
zu  nichts  machen,  mhd.  enwiht  bringen  Lf.  3,  429) 
bald  durch  nichts  erfetzt. 

b.  nihuedar  (neuter);  niwedar  0.  V.  6,  123.  newe- 
der  N.  65,  12.  70,  4.  Bth.  156.  W.  39,  17.  27.  vgl. 
niwedrifc  Jun.  239.  Mhd.  neweder  Parc.  20655.  enwe-^ 
der  Tritt.  18525  Groole,  l\\\  5006.  Bon.  70,  66',  als 
Partikel  bedeulet  aber  auch  fchon,  mit  abgelchieifter 
negation,  weder  neutrum,  ne(|ue  z.  b.  Ivv.  1139.  1328. 
2249.  2811.  3225.  3278.  3603.  5550.  6(<S5.  7711.  77^9. 
Tarc.  13252.  Trift.  877.  16102  und  verjnil'cht  lieh  mit 
dem  politiven  weder  zz  utrum.  i\hd.  ilt  das  adj.  er- 
lofchen,    die  partikel   weder   (neciue)   zu  urfprüngl.   ne- 


*)  bisweilen  fcheiut  niwiht  fehlerhaft  gefelzt  für  uiovviht, 
namentlich  in  der  redensart  iiiivihtumin  (nihilominus)  Jun.  240« 
niti^ihtnän  Jun.  215,  wo  Ichon  K.  neou'ihtmin  hat,  der  umgekehrt 
18^  ze  neowehti  (ad  nihilum)  hraucht,  wo  niwihti  beßer  ichieno. 
vgl.  Welfobr.  dö  dar  niwiht  ni  was  eiiteft  nt  wentoa.  N.  hraucht 
fein  riieht  für  niwiht  und  niowiht ,  z.  h.  jenes  in  der  redensart 
ahtoft  füre  nieht  \^^,  58,  9.  7.e  nitlite.  (ad  ndiilum;)  pf.  77,  59. 

E 
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weder  aber  häufig  und  hat  das  poßtive  weder  (utrum) 
verdrängt.  AlLf.  riehuethar ^  neweder  iin  Elfener  fragm. 
und  in  einei'  mehr  nl.  glolFe  Diut.  o,  904b. 

Ich  kenne  kein  ahd.  niinan  (da«  von  nioman,  nemo 
Yerl'chieden  fein  und  etwa  unmann  bedeuten  könnte) 
noch  ein  agf.  neman,  nevihl,  nehvä^er;  ein  altn.  ne- 
ma$F  ,  neva?tr  ,  ^  neliverr  Icheint  vollends  unmöglich. 
Diele  dialecte  verbinden  auch  nicht  die  einfache  nega- 
lion  mit  dem  erilen  interrogativ,  nach  dem  goth.  ni 
hvasliun  düifte  man  ein  ahd.  nihuergin  oder  nihuer 
(nemo)  vermuthen,  zu  belegen  ill  aber  keine  lolche 
form  *)  und  das  agf.  allf.  altn,  bieten  lie  ebenfowenig 
dar.  Nur  die  fchwierige  altf.  partikel  niwan  ,  mhd. 
newan  und  Ichon  frühe  wan ,  von  der  im  verfolg  näher 
zu  handeln  ift,  gewährt  eine  merkwürdige,  durch  die 
aphärelis  des  ne  veritärkte  analogie. 

j^och  wichtiger  fcheint  es  zu  beachten,  daß  die  hd. 
und  ni.  fprache  für  den  abjeciivbegriff  nullus  das  ni 
durchaus  jiicht  ihrem  pronomen  ein  ^  en  praefigieren; 
ich  wiiUe  es  nur  vor  eininc  anzuführen  aus  ker.  207. 
209.  Diut.  1,  263^7  wo  neininc^  nieininc  (nullus)  vgl. 
niheining  T.  i97,  5.  Das  ahd.  nihein  (nullus)  kann 
nämlich  nicht  flu*  ni  ein  gejiommen  werden,  weil  die 
zufammenziehung  diefer  formen  nein  ergeben  hätte  (wie 
aus  ni  alles  naJles  wird,  aus  ni  ift  nift,  aus  ni  ibu 
nibu)  und  dem  nihein  ein  nd.  nigen,  neghen  zur  feite 
fleht,  das  niemand  geneigt  fein  wird  für  gleichviel  mit 
nen  zu  halten.  Vielmehr  gehören  nihein  und  nigeu 
unter  das  praefix  nr.  24. 

Dagegen  Iierfcht  in  der  altn.  fprache  neinn^  in  der 
altfrief.  nen^  in  der  agf.  ndn  und  ncenig ^  in  der  engl. 
noney  fämmtlich  den  begriff  von  nullus  ausdrückend. 
Seibit  der  eigentlich  altf.  mundart  fcheint  ein  folcbes 
nen  gerecht,  da  es  nicht  nur  in  mnd.  denkmälern,  z.  b. 
dem  Sfp.,  dem  Reineke  allenthalben  vorkommt  (in 
Zeno,  Flos  und  andern  wird  gefchrieben  nein)  ^  fon- 
dern  auch  heutzutage  in  den  meilten  plattd.  dialecten 
fortlebt**).      Das   altn.   neinn   begegnet,    weniglteus   in 


*)  ebeiifoweuig  ein  lat.  iiequis,  das  dem  gr.  oi/Vk  entfpräche; 
merkwürdig  ift  die  bildung  ncqaam  (^homo  inutilis),  was  eiu  goth. 
nihun  fein  körinle?  vgl.  das  ahd.  niwihtmaii ;  auch  im  lilth.  darf 
die  negatioii  vor  kas  treten,  nekas  (^neiuo,  nihil). 

**)  man  follte  nachforfchen ,  wie  weit  fich  in  Niederdeutfchlaiid 
das  nhi  erfireckt  und  wo  das  ^^« ,    IVtz  anhebt.     Mir    fcheint  jenes 
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der  iflänc].  I'praclie,  kaum  ohne  die  andere  negalion  ecki 
(Kafk.  ().  :224  und  Biörn  T.  v.)?  es  iil  aiJo  auf  dem  "wege 
politiv  ^u  ^ve^den,  w\o  noctr  geworden  iil.  Scliwedea 
und  Dänen  Jiaben   die  form  nen  ganz  fahren  laßen. 

03.  Die  golh.  parlikel  ni  div  (nunfji.am)  nähert  fich 
keiner  Verbindung  mit  dem  pronomen,  oder  richtiger 
zu  fagen,  das  praefix  ixiv  (nr.  14)  hat  lieh  noch  nicht 
Ib  befeltigl,  daß  ihm  auch  die  negalion  hinzutreten 
könnte.  Im  ahd.  entfprechen  aber  den  pofitiven  bil- 
düngen  eoman,  ioinan  und  eovviht,  io\\iht  die  negati- 
ven neoman ,  nioinati  (nemo)  *)  und  neowilit  ^  niowiht 
(nihil)  **)  überall.  Mhd.  nieinan  ,  nieinen  (ieltl'am 
niemo  Diut.  3.  43)  fchlecht  niempt  Lf.  1,  428.  2,  669. 
^SS'  3,  59;  niehty  riiht.  i\hd.  niemand  und  nicht  ^ 
^Yas  aber  letzteres  betrifft,  io  ilt,  leitdem  die  einfache 
negation  alhnälich  erlofchen  und  deren  bedeutung  auf 
die  parlikel  nicht  übergegangen  war,  für  die  von  nihil 
eine  andere  pariikel  nämlich  nichts  aufgekojnmen  '*'**), 
ohngefähr  im  lo»  jh.  mag  lieh  diel'es  nichts  allgemeiner 
eingeführt  haben.  ErkJärt  werden  kann  es  weder  aus 
nicht  €s  (ejus)  noch  aus  nicht  des;  lolche  nachgej'etzte 
genitive  waren  damals  ungebräuchlich  und  außerdein 
itreiten  die  häufigen  redensarten:  nichts  davon,  nichts 
von  allein  u.  a.  m.  ganz  dawider.  Vielmehr  enlfpringt 
unter  nichts^  wie  auch  Schm.  2,  674  richtig  lieht,  aus 
der  verltärkung  nihtes    niht  (dem  verneinten    ihles    iht, 


iii  Niederfachleu  und  Friesland,  diefes  in  AVerrphalen  und  den 
^'iederlandell  zu  häufe,  wiewohl  l'eit  dem  eitilluß  der  hochd. 
fchritllprache  (Ich  das  gen  hin  und  wieder  in  den  erften  bezirk 
mag  gefchlichen  haben.  Die  unterfuchung  trüge  mir  dazu  bei, 
der  E.  K.  ihre  heimalh  zu  hefiinimen;  diefes  denkinal  ,  fo  \iel 
ich  Jirtheileu  kann,  bietet  nur  nigen  ( d.  i.  gen)  und  nicht 
nöu  dar« 

*])  N.  Arift.  148.  latine  non  homo  aide  in  diulifkün    nimennisko 
(1.  niomenuifko)  neift  nicht  nomen. 

*^)  K.  hat  neoweht    15b  20»  39^;    T.  niowiht  i    O.  niaiviht ;  N. 
flieht^  kennt  aber  noch  Jiiotuiht  (oben  f.  52). 

***)  unfere  volksdJaleote  unterfcheiden  das  nicht  und  nichts 
der  fchriliJprache  meift  noch  fchärfer.  öfir.  ned,  7iigs;  bair.  net, 
niks  ;  Ichwäb.  net,  nuits  ;  net^  nunz  ;  fchweiz.  nit ,  nüt ;  nit  ^  nünd 
(ß^*  2,2-15);  oberheil.  7jet  ^  naut  \  plattd.  nig  ,  niks  Qniß ,  nifcht)^ 
Die  ähnlichkeit  des  böhm.  poln.  nie,  ferb.  nifchta  trügt,  denn 
Mefe  declinierbaren  formen  (^^fn.  niceho,  niczego,  nillchega) 
entfprechen  dem  ahd.  niowiht,  keineswegs  dem  uudeclinierharcii 
lihd.  nichts. 

E  2 
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Torhlii  f.  62)  iiilül  prorfus,  wö'rüich  niliili  nihil,  deren 
zweites  nilit  ausgelaUeu  wurcie^  i'o  daü  der  bloße  ge- 
niliv,  ciher  mit  der  bedeiituug  des  ganzen  itelien  blieb. 
Bei  näherer  aufnierki'ainkeit  wird  man  die  >o]le  formel 
nihtes  nilit ^  deren  lieh  Jchon  Wolfram  Parc.  i5627> 
Herb.  90^,  Lnpin  MS.  %  16^  und  Bertold  p.  63.  236  be- 
dient *),  die  aber  in  dem  augsburger  lladlb.  Ton  1276 
p.  18.  21.  22.  26.  69-  \^'  T.  w,  ganz  euücheidend  ge^ 
braucht  wird  ,  auch  in  ^^qw  denLmälern  des  14.  15.  jh» 
häufiger  entdecken ,  iie  begegnet  z.  b.  1MB.  19,  13  (a. 
1322);  bei  Frifch  %  17^  aus  Leibnitz  3,  371  ;  in  einem 
Tocab.  a.  I4l9  flehet  nichs  net ;  ja  iie  lebt  noch  in  heu- 
tigen \olksmundarlen,  vgl.  nilcs  nig  brem.  wb.  3^  240. 
Grade  fo  geht  das  nnl.  nieis  hervor  aus  niets  niet 
(Huyd.  op  St.  3,  462),  nur  daß  niet  oft  noch  den  begriff 
nihil  ausdrücken  kann  und  dem  niets  ein  iets ,  d.  h. 
ein  verilärkles  iet  zur  feite  Iteht,  während  im  nhd.  I'o- 
wohl  icht  als  iclits  mangeln. 

Zu  dem  ahd.  nioraan  fiimmt  kein  agf.  naman,  kein 
frief.  namon;  YÖllig  aber  zum  ahd.  niowiht  das  agf. 
ncwiht ,  frief.  nciwet»  naviht  wurde  fpäter  iii  ndvht^ 
nauht  verkürzt.  Im  engl,  hat  lieh ,  neben  der  volleren 
form  nouglit  für  die  bedeutung  nihil ,  ein  noch  kür- 
zeres not  für  die  bloße  Verneinung,  nach  dem  unter- 
gang  der  einfachen  parlikel  entwickelt,  man  muß  ge- 
liehen,  daß  zu  dieiem  zweck  die  formen  not  und  nouglit 
güniliger  lind  als  unlere  nhd.  nicht  und  nichts^  liatt 
welcher  auch  etwan  ein  nit  und  nicht  hätte  eingeführt 
werden   nmgen  **). 

Außerdem  componiert  die  agf.  mundart  mit  demfel- 
ben  praefix  ndhväZer  (neuter),  woraus  fpäler  ndvZer 
und  das  engl,  neither  erwuchs;  die  partikehi  ncUwaf 
(nusfjuajii)  ndhvonan  (nunc^uam)  laßen  beinahe  auf  ein 
jetzt    unbelegliches   nahva    (nemo)    fchließen.       Altfrief. 


■'•)  woitfpielend    fleht    amgb.   37b:     (ii\    ruhten   iht    wiide   ihte& 
nihil 

'^")  imter  den  in  der  vorigen  note  angeführten  formen  der 
volksfprarbe  haben  auch  wirklich  diefen  gang  genommen  alle  die 
jenigen,  wehhe  für  nihil  kein  genilivifches  -s  zeigen,  namentlich 
gleicht  das  fchweiz.  nit,  nüt  und  noch  mehr  das  heil,  net,  naut 
dem  engl,  not,  nonght  unverkennbar,  nüt  und  naut  ift  die  leben- 
digere, dem  alten  niowiht  nähere  form,  nit  und  uet  die  entftellte 
für  den  abftracten  Zinn. 
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ncipder  (neuter).  Diefe  bilduiigo?!  gelien  dem  alid.  und 
aJtr.  Ipracbzweig  ab,  welche  ilireui  Jiuedar,  liuelhar  die 
bloße  einfacbe  negalion  Torietzeii  oder  nib,  iioli  —  nee. 
Im  agl'.  läßt  ficb  freilich  ein  nabvä^er  von  noliväöer 
(nr.  24)  fcliwer  untericbeiden.  —  Im  altn.,  wo  kein  £© 
praeligiert  wird,  kann  noch  weniger  die  rede  fein  von 
einer  Verbindung  diefes  mit  der  einfachen  negation, 
w^elche  ohnehin  hier  einen  viel  engern  umfang  hat, 
als    in    ^en    übrigen   dialecten. 

04.  Der  golh.  Partikel  nih  (dem  /inn  wie  dem  bucli- 
üab  nach  zzTlat.  nee)  hatte  wabrfcbeinlich  in  allerer 
;^eit  auch  ein  ahd.  nih  genau  entfprocben.  da  fich  aber 
in  dieler  mundart  und  zumal  vor  II,  das  I  in  E  ver- 
wandelt und  felbil  in  0  überfpringt  (vgl.  vil^o,  wehha, 
wohha),  fo  darf  auch  ein  ahd.  neli  erwartet  werden 
und  das  in  den  frühllen  denkmälern  fchon  erfcheinende 
noh  nicht  befremden.  JXur  dadurch  ilt  diefe  form  noh 
fchädlich  geworden  ,  daß  fie  lich  mit  einem  andern 
ganz  verfchiedenen  und  organifchen  noh  (m  golh.  nadb, 
adhuc)  vermengte.  Leizteies  geht  uns  hier  nicht  im 
geringlten  an;  als  pronominalpraefix  kommt  bloß  das 
ahd.  "noh  zz  goth.  nih,  mit  der  negativbedeulung  ne- 
f[ue,  in  belracht.  Die  goth.  partikel  zeigt  lieh  vor  kei- 
nem pronomen;  die  ahd.  nur  vor  ein  und  Jiuedar, 

a.  compohtion  mit  ein.  Ich  halte  die  form  niliein 
(nullus)  K.  22^  Jun;  240-  hynm.  15,  4.  0. 1.  9,63-  17,  1- 
II.  4,  17.  18,  32.  III.  19,  10.  IV.  15,  77.  29,  35.  nihhein 
T.  85  (lUatih.  15,23)  für  die  ältelte  und  bette;  fie  ent- 
fpran?,  als  noch  nih  neque  ausdrückte,  obgleich  alle 
angeführten  denkmäler,  fobald  he  die  partikel  allein 
hebend  gebrauchen,  noh  fetzen*).  N.  lehreibt  /ze/zem 
und  betont  die  letzte  iilbe,  weshalb  ich  nicht  mehr 
nehein,  fondern  tonlofes  ne  annehme,  nohhein  hndet 
licli  K.  05''  42^  43^  51^  55=*  57»'.  J.  395-  Diut.  1,  262^ 
und  eidfchvv.  a.  842-  noJiein  IN.  33,  21.  S2,  2-  4-  IXeben- 
henformen  lind  niheinig  T.  60,  3.  197,  2-  0.  I.  %  44. 
und   noheinic   J.  395-    nohheinic  Welfobr.,    noc  einiga 


*}  weil  man  frühe  anfleng  die  eutfiebung  des  nihein,  noheiii 
aus  nih,  noh  zu  \erkeiineu.  deshalb  kann  auch  gegen  meine  er- 
klarung  nicht  eingewendet  werden,  daß  nicht  feilen  unuiittel- 
bar  vor  dem  pronomen  die  partikel  wiederholt  wird,  z.  b.  N.  118» 
37  nah  neheinen^  Ar.  I5l  noh  7ieliein,  grade  wie  mau  frauz.  ni  nul 
fagt  ,  obg^leich  das  ue  fchou  iu  nul  fietkt. 


70     ///•  prononiinalb.  zufaiiimeujttz.  pratßxc,  nih. 

(nee  ullani)  liymn.  4,  1^  diefe  Verlängerung  erfcheint 
nach  dem  neunten  jli.  nicht  mehr.  Seit  N.  gilt  überall 
neliein ,  zuweilen  riecJiei/i  ge Tch rieben  ,  niclieiri  gibt 
noch  der  cod.  pal.  361,  29"^  71*'  *).  Im  13-  jh.  Iillte 
das  Ichwanken  der  einfachen  negalion  zwilchen  den 
formen  ne  und  en  auf  die  pronominaibildung  necliein 
gar  nicht  einwirken  dürfen,  da  lie  aus  nech-ein,  nicht 
aus  ne-chein  hervorgeiraniien  war;  doch  dieier  orga- 
nilnius  war  länglt  verdunkelt  und  es  begann  ein  ganz 
analoger  wechiel  der  gieichbedeutigen  formen  necheia 
und  enchein  **).  Als  noch  weitere  Verkürzung  der 
einen  oder  der  anderen  kann  man  das  nicht  i'eltne  chein 
betrachien,  z.  b.  Tarc.  12837.  15476.  17341-  17384-  17492. 
20966.  21189.  21292.  21877;  fchlecliter  Icheint  die  Ichrei- 
bung  kein  Wigal.  7100.  MS.  2.  171^.  Aus  dem  mhd. 
chein  aber  hat    lieh    das  nhd.  Icein  (nullus)  ergeben  *^*)* 

b.  mit  liuedar :  nolihuedar  (neuter)  hrab.  970^  noh- 
wetliar  ker.  206  nohwedar  Dlut.  1,  262^.  gleichviel 
mit  nihuedar. 

c.  mit  liiier?  ein  nohhuer  habe  ich  nie  gefunden; 
allenfalls  ließe  iirli  noh  wergin  (nuscjuam^  aus  0.  II.  4, 
213.  III.  5,  28  dafür  anführen. 

Die  altf.  partikel  lautet  /zec,  in  der  zufammenfetzung 
aber  heiiU  es  nigen  (nullus),  das  ich  bisher  nur  in 
drei  liellen  der  E.  H.  und  zwar  llets  mit  einem  vor- 
ausgehenden gen.  pl.  angetroffen  habe:  rinco  nigenon, 
3,  67;   thero  manno  nigen  27,  15;    wordo  nigenon   63. 


■^)  da  kein  lat.  necunus  im  ßnu  von  nullus  J,'ilt ,  fo  verratheii 
die  roiwan.  pronomina  negus^  negun,  altlranz.  neun  ^  nejun^  ital. 
neffuno^  fpan.  ninguno,  port.  nenhun  deutrcheii  einlliiß,  vgl.  Rayn. 
1,  2'l5.  6'  186«  192  wnd  degun  oben  f.  40«  Auch  ein  altflav.  ni  jedin 
bedeutet  jiec  unus,  nullus  vgl.  Dobr.  inlL  p.  436«,  der  p.  344. 
niedin  Ichreibt. 

*^*3  S^ö*^''^  ^hö  verwandtfchaft  des  uihd.  enchein  und  des  iieu- 
nord.  ingen  niuU  man  aiii  der  but  lein  ,  beide  bedeuten  dailelbe 
und  ßnd  doch  vollief  verl'cbieden  gebildet,  in  letzterem  enthält 
das  ein  die  erlle,  in  erfiereui  die  letztere  filbe,  weshalb  auch  en- 
chein und  ingen  zu  accentuiereu  ilt.  ingen  ilt  das  goth.  ainshun; 
enchein  wiire  goth.  nihäius. 

^"'^*)  daf^  das  mhd.  nehein  ,  enchein  zuweilen  ullus  ,  das  mhd. 
dehein  zuweilen  nullus  bedeuten  kann,  gehört  zu  entwickeln  nicht 
hierher.  Iji  der  regel  bedeutet  aber  nehein  ,  encliein  nullus  ([wie 
aucli  das  nhd.  kein  beweiil)  und  dehein  ullus.  Das  ahd.  uiheiu 
bedeutet  fiets  nullus,  dihcim  lieis  ullus. 
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auch  RoÜier  3604  Üelit  /legein  gelchrieben  fl.  des  ge- 
wöhnliclierea  iiecJiein.  Zu  dieleai  iiigeii  lliiniiit  das 
innl.  neghen  Maerl.  1,  26.  152.  3,  261.  Reiii.  267.  342. 
1254.  1374.  Stoke  2,25.  vgl.  riegerier  wis  (nequac/uo]»!) 
Diut  2,  224^  iiegere  >\is  2,  22o^;  gewöluilicJi  Jeidet 
aber  das  ne  apharele  und  das  pronomen  iiiiriint  die  dem 
inhd.  chein  analoge  geltalt  ghen  an.  Rein.  ^C)^.  630.  7ii. 
Maerl.  1,  42.  45.  i':)^-  u.  1'.  w.  aucli  engheri  kommt  z.  b. 
Maerk  1,  48.  3,  262  ^or.  Nnl.  gen  (nulJus)  von  gen, 
de  gen  (ille ,  jener)  genau  zu  unlerfclieiden.  Kieder- 
rheinil'cbe  imd  weHp^ialircIie  denkmaler  zeigen  gleich- 
falls ghen  (nullus)  z.  b.  die  boecholier  Rat.  in  Wigands 
arch.  3,  5.  8   u.  r.  \v. 

Ln  agf.  halt  es  fchwer,  diefes  praefix  aufzufpüren. 
Die  partikel  necjue  wird  durch  ne  ausgedrückt,  das  ich 
Yon  der  einfachen  negation  ne  unterscheide  und  aus 
früherem  neli  oder  nee  erkläre,  obgleich  auch  ne,  wie 
me,  J>e  für  mec,  fec  behauplet  werden  könnte.  Da 
nun  ne  und  ne  beinahe  zulammenfallen,  fo  dürfte  allen- 
fidls  auch  das  unter  22  abgehandelte  nan ,  ncenig  aus 
ne  ZU  necjue  gedeutet  und  dem  adh.  nihein,  niheinic 
vollkommen  parallel  gefetzt  werden.  3JicJi  dünkt  aber, 
die  compolition  hätte  hier  gei'ade,  wie  auch  im  ahd., 
die  alterlhiunliche  form  der  partikel  bewahren  können. 
Ferner  zeigt  lieh  und  namentlich  im  Beov.  häufig  (30, 
142.  143.  iöCu  159.  162.  172.*  173.  174.  J76.  177.  im. 
184  u.  f.  w.)  no  oder  no  mit  der  bedeutung  necjue,  dem 
ahd.  noh  \öllig  vergleichbar;  aus  nö  an  (das  ich  nie 
nebeneinander  finde)  ließe  hch  nan  noch  weniirer  Iier- 
leiten,  dagegen  kommt  Cädm.  23,  12-  38,  23  nohväZre 
(neutifjuam)  vor,  das  mir  ganz  das  alid.  nohhuedar 
Icheint.  Die  verfchiedne  formation  von  nan  und  no- 
hvä^er  wird  endlich  durch  die  offenbare  unterfcheidung 
der  altn.  bildungen  neinn  und  nacqvar  beflätigt. 

Die  altn.  partikel  ne  drückt  unfer  noch  aus;  für  das 
einfache  non  kommt  in  der  edda  ne  vor ,  z.  b.  Sa  111. 
40^  42^  63^  66^,  dem  ich  kurzen  vocal  laße,  wiewohl 
die  ausgaben  beiderlei  partikel  gleich  accentuieren.  Statt 
des  ne  muthmaße  ich  ein  älteres  nee  oder  nac^  das 
fich  in  der  zufammenfeJzung  ]»ald  jiiit  hvar  bald  mit 
hvarr  erhalten  hat:  nacqvar  (alifjuis)  jittcgvci"^  (alif|uid) 
Sa^m.  255^  nocco^  (alicjuid)  148*  neeqvi^  (alir/uid)  216^ 
nÖcqvi  (alicui)  164*  necqvi  (aliquo)  235*  neqvo  (aliquo) 
254*  nacqvara  (alirpam)  183^;    der   letzte   beleg   ilt  aus 


72    III  pronoviinalh.  zitjammeiijetz.  praeßxe.  nili, 

der  profa  und  rclieint  für  iiacrjverja  zu  Hellen.  Die 
lieutige  Jl'].  Iprache  hat  daraus  ein  regelniäßlgeres 
nockarr  (oder  nocl^r ,  alif^tiis),  f.  nochur  ^  neutr.  nochurt 
(oder  nochut)  gebildet,  gen.  noclcurs^  die  fcliwed.  Jagt 
Tirgon  (alitjuis)  rragot  (aliquid)  iiAgre  (alicjui) ;  die  dä- 
liiiclie  /lögen,  noget^  nogle;  alldän.  koiunit  aucli  der 
Jg.  riogher ,  pl.  nogre  vor,  altfcliwed.  noghor ^  nalcor^ 
pl.  nogre. 

Es  wird  gewagt  fchelnen,  diefes  nord.  pronomen, 
das  l'chon  in  den  äiteiten  denkmäleAi  überall  die  politive 
bedeiitiing  von  ali(juis,  ullus  zeigt,  aus  einer  iiegativ- 
pariikel  herzuleiten;  allein  abgel'ehen  davon,  daß  es  Xonft 
kaum  zu  erklären  wäre,  muß  maji  lieh  erinnern,  wie 
das  feiner  form  nach  unleugbar  mit  ne  gebilde(e  neinn 
alhnälicli  politiven  linn  annimmt  und  wie  umgekehrt 
das  pronomen  eingi ,  einginn,  ingen,  delTen  elemente 
rein  politiv  waren,  durchaus  verneinende  bedeutung 
gewinnt.  Der  wechlel  erlcheint  gewilTerniaßen  notli- 
wendig  und.,  veranlaßt  durch  die  frühe  neigung  der 
nord.  mundart,  die  einfache  negation  aufzugeben.  Auf 
eingi  und  mangi  v,  urde  die  in  der  ellipl'e  von  ne 
beruhende  Verneinung  lelbll  übertragen,  hingegen  die 
dem  neinn  und  nacc|var  wirklich  in  wohnende  verdunkelt. 
So  iift  es  gekonnnen,  daß  das  fchwed.  ingen  nulJus  und 
iiägon  ullus  ausl'agt,  während  ihre  formen  gerade  den 
uiii.^edrehlen  linn  zu  erkennen  geben.  Ich  verweile  noch 
auf  das  neunte  cap. 

III.    Umfchreihungen. 

Zuweilen  werden  fubilaniiva  oder  verba  zur  näheren 
bezeichnung  einiger  pronomina,  jueiit  der  unbeüimmlen, 
gebraucht,  aus  der  gewohniieit  der  Verbindung  kann 
Vviederum  uneigentliche  compoiltioit,  je  mehr  die  ganze 
jedensart  lieh,  verkürzt  und  entfiel Jt  deiio  eher,  entlprin- 
een  ;  nur  ini'ofern  l'olche  entipringt,  gehören  He  hierher. 
Dahin    zähle  ich  folgende  falle. 

1.  Den  in.'errogaliven  pflegt  im  ahd.  und  agf.  ein  aus 
ih  niwer^j  ic  nevät  (nelcio)  verkürztes  niwei?^,  nei^, 
ndt  *)  vorausgei'chickt  zu  werden  ,  den  begriff  von  icgend- 
wer,  aJiquis  auszudrücken,  njivei'^  liner  (aliquis)  newei^ 
wer  N.  54,  20;  niwei'^  hua^  (aliquid};  ju,  niwei^  wanne 


*)  wie  aus  uiowihl  nihl ,  aus  nivibt  uought. 
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(f|iionc]ain)  Jun.  188;  nei?  tvenni  (alkjnando)  Doc.  243^; 
jiewelv^  wcLT^  uncliundes  IN.  Cap.  5;  iiewei^  wa?^  K.  Bth. 
37;  föne  newei-z  a^elero  N.  Cap.  124;  nei'z^wa'z^  HofTin. 
60,  7.  3ILd.  nei-^wa^  (aliquid)  D'mL  3,  90.  95.  cod.  vind. 
653,172*  Lf.  1,  l4l.  Bon.  40,30;  neizwer  (alifjuis) 
LI.  1,134;  riei7wd  (aliciibi)  UJr.  Triü.  "2444;  ne'^wie 
jnanigen.  Diut.  1,  37;  ineilt  Hehl  die  volle  form:  inweiz 
wie  Trift.  ±4:Oi4:'  ine  \vei5  wie  mannen  TaiT.  515.  1753. 
En.  12889  ".  f.  w.  *).  In  oberd.  rchriflüellern  des  14. 
15.  16.  jli.  findet  jnan  Jiäufig  neißwas  (alicjuid)  z.  b. 
Ileinnana  opulc.  p.355.  Tlalers  leben  p.  193«  vgl.  Frifch 
und  Oberlin  1116.  Iil7.  Es  iit  nicht  unwahrlcheinlich, 
daß  aus  diefejn  neißwer^  neißivas  durch  weitere  ab- 
fchleifujig  die  gleichbedeuligen  forjnen  der  Scliweizer- 
Jprache  naba .,  nahis  (St.  2,  228)  und  nahner  ^  naimis ; 
neuer,  neiiis  (daf.  2,  230)  entlprungen  und.  Hebel 
Iclueibt  näumer  y  näinnis,  das  adr.  irgendwo  lautet 
jiaime^  näinne^  neue  (aus  iieißwo)?  mau  fehe  Schni. 
9,  693.  Eine  vergleichung  des  ahn.  nacqvar,  nöcti-, 
Ichwed.  nagen  liegt  mir  darum  fern,  weil  das  entfpre- 
cheiide  ahd.  nohhuer,  nohhuedar  iiulluö  und  nicht  ali- 
quis  bedeutet  haben  würde. 

Das  agf.  nett  livylc  ift  fchon  mit  Beov.  i,(^Qi,  ißy 
2u  belegen ,  und  dieler  inundart  war  die  Kürzung  nät 
(gramm.  1,  268)  bei'onders  geläufig,  ich  kann  indelTen 
aus  aliengl.  gedichten  kein  not  wJiilk   mehr    nachweiien 

An  das  lat.  nefcio  cjuis  y  an  das  franz.  un  je  ne  fais 
qui  und  ähnliche  redensarten  der  andern  roman.  Ipra- 
ciien  brauche  ich  kaum  zu  erinnern,  aber  auch  das 
krain.  ntlcdo  (alifjuis)  nehaj  (ali(|uid)  neltcri  (aliqui  pl.) 
wird  von  Kopiiar  p.  298  aus  ne  vem  kdo,  ne  veiu  kaj* 
ne  ve'ni  kateri  Icharfünnig  gedeutet'*"^).  TSur  Icheint ,  da 
man  in  allen  andern  Ilav.  dialecten  ebenl'o  verfahren 
und  das  böhm.  nekdo,  nektery,  negaky  aus  Jie  ivjjn, 
das  poln.  niektöry,  nieiaki  aus  nie  wieni^  ja  fchon  das 
alti'i.  njekto  (aliquis)  aus  nevjeni  erklären  mülte,  bedenk- 
lich,  daß  lieh  nirgends  eine  fpur  der  vollen,  unverkürz- 
ten form  findet,     man    dürfte    vielleicht    alle    dieie   fiav. 


*)    vgl.    die    mhd.     zufammeuziehung    deiswdr    (profecto)    aus 
flag  ift  \var. 

**)  der  aticli  die  aiialogie  des  krain.  duka)  (fein-  viel^,  das 
ficher  aus  kdo  ve  kaj  (^wer  weiß  wie  \iel)  eutlpi  iingeii  ifi,  für 
fich    hst. 
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pronomina  wie  das  alln.  nacc|var  nehmen,  d.  h.  ihnen 
Virlprüii^lith  negativen  linn  *)  beilegen,  der  lieh  in  den 
politiven  uiiigüclrelit  hat? 

2.  in  der  oberd.  voiksTprache  geht  dem  interrogativ 
bisweilen  die  redensart  got  geh  (deiis  det,  velil)  fait 
ganz  wie  das  eben  abgehandelte  niwei^  vorher.  Dal'y- 
podius  führt  in  feinem  dict.  (Argent.  1537.  344^)  auf: 
gottgeh  wer  (cjuiscpis,  (i{\icuni[UQ)  gott geh  wie  (utcuncpe) 
gottgeh  wo  (ubicun(|iie)  gottgeh  wohin  \  (quocunque) 
gottgeh  welchen  weg  auß  (quoquo  verlüm)  gottgeh  zu 
welcher  zeit  (quandocunque);  Seb.  Frank  fchreibt  gott 
geh  wer  Sie  fei  f.  wer  lie  auch  fei*  andere  belege  hat 
Schm.  2,  83.  Es  wird  dadurch  gleichfam  die  beltimmuiig 
des  ungewilfen  der  höchilen  band  heinageftellt.  im  Kuh- 
ländcJien  bedeutet  gotgau ,  gotgä  meinethalben  (d.  h, 
mir  ili  alles  recht,  was  gott  verhänge)  Meinert  p.  398- 
lind  fo  gebraucht  Keiferiperg  gotgeb.  Omeiß  9^10^  bäum 
der  l'eligk.  i.y^'^'  Der  Schweizer  läßt  logar  gott  aus 
und  fagt  gehwie  (utcuncjue)  Stald.  1,  433.  434-,  doch 
Pictorius  190^  h^ii  gott gäh  war  {ciuisc[uis,  quicunque)  **). 
In  der  fchriftfprache  kann  dafür  gottweiß  gebraucht 
werden:  gotti^veiß  wer  {\vgQni\\\Q\:)  gottweiß  wo  (irgend- 
wo), wie  im  franz.  dieio  fait  qui,  dieu  fait  ou.  Man 
Tergl.  das  poln.  hogday^  hoday  y  dali  hög ^  högwie;  das 
böhm.  huhdd,  hohdd,  ddli  buh  zu  gottgeb,  gollweiß, 
wills  gott.  Das  irihd.  wi^^e  chrilt  lieht  bloß  betheuernd. 
Aus  der  älteren  fp räche  kann  ich  auch  kein  got  gebe, 
oder  ein  analoges  welle  got  vor  dem  pronomen  nach  wei- 
fen, nähere  aufmeikramkeit  wird  he  vielleicht  entdecken. 

3.  Die  alle  fprache  bedient  hell  zuweilen  des  fubtt. 
teil    für    aliquid  ,•     befonders    gilt     das    Tom    agf.    dceL 

*)  he  rchieueii  etwa  mit  der  einfachen  iiegatiou  ?ie  (nou^ 
componiert ,  die  practifch  negativen  pronomina  hingegen  mit  «i 
(nee);  fo  fiellen  fich  beide  formell  ganz  nahen  bildiingeii  gegen- 
über: böhm.  nekdo  (aliquis)  nikdo  (^nemo);  altfl.  njeklo  (aliqiiis) 
iiikto  (^nemo)  njekogda  (aliquandö)  nikogda  (nunquam^;  ferb. 
netfchij  (aliquis)  iiitfchij  (nemo);  poln.  nieiaki  (^aliquis)  iiiiaki 
(neuter);  böhm.  nekam  (Nirgendhin)  nikam  (^nirgendhin)  u.  f.  w, 
gleichwohl  läßt  hch  wider  diefe  erklärung  des  iijekto,  nekdo 
einwenden,  daß  die  negation  rie  ein  reines  e  hat,  keiu  je,  e; 
uur  das  poln.  nieiaki  ftimmt  völlig  zu  nie  (non). 

*•'•')  nicht  unähnlich  das  dän.  (nicht  hhwed.)  optative  gid,  das 
mau  aus  giue  gud  erklärt  (^dantk  ortlh.  2-,  3560  wenn  es  nicht  zu 
dem  verbum  gide  (valere)  gehört,  ficherer  zu  vergleichen  ifr  die 
oherd.  redensart  go///«(?/-/:z7  ,  gott  wer  fprich  ,  goppelfprich  ^  gottikeit, 
gottwolkcit  f.  fcilicet.  Stald.  i,  467.  Höfer  1,  311.  Schm.  2,  Sh 
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Cädm.  4.  heißt  es  yoju  fclilafendeu  Adaia,  dem  die 
rippe  ausgezogen  wird :  far  ne  viite  earfoJa  dcel  (nun 
lenlit  dolorem  aiit  aliquid  laboris);  atvilon  Teana  dciel 
(exprobraverunt  calamiiales  aJiquaa)  Beov.  <S<S ;  oierJiyüda 
dcel  (i'uperbiarum  aliquid)  Beov.  131;  \eor$jnynda  dcjel 
Beov.  132;  välfcchSa  dcel  Beov»  152;  dryhtlibbe  dcel 
Beov.  155;  a3Jcre  vyrle  dcel.,  ailces  treovcynnes  dael 
(etwas  von  jedem  kraut ,  von  jedem  bäum)  Nyerup  lynib. 
p.  147.  Das  alid.  evangeliöno  deil  0.  I.  1_,  26.  und  deil 
fifges  T.  23i,  2  Vvill  ich  nicht  hierherziehen,  da  jenes 
lieber  parlem  bedeutet  und  dieles  oH'enbar  überl'etzt 
(Luc.  24,  42  tyßvoQ  /(i^Qog).  Einleuchtender  lind  die 
ipäteren  beil'piele:  iie  habent  vohin  teil  an  in  Diut.  3, 
33;  er  enpJiienc  nie  wibes  minnen  teil  Parc.  3264; 
lolher  minne  teil  Wigal.  8800;  richer  minne  teil  MS. 
1,  2^;  beraten  an  hoher  miime  teile  \Yli.  2,43^;  iuwer 
phert  bejagt  wol  hungers  teil  Tarc.  4069;  er  hete  an 
vröuden  kranken  teil  Tarc.  23634:  der  nie  landes  teil 
gewan  En.  4i67'  der  nie  liebes  teil  gevvan  MS.  1,  182^; 
der  nie  eren  teil  gewan  Kenn.  Damen  245 ;  maniger 
eren  teil  gewan  Dietr.  2397;  dti  lialt  alles  liebes  teil 
(etwas)  MS.  1,  197^;  aller  fselden  teil  MS.  2,  255^ 
Herrn,  der  Damen  61^;  faelden  ein  teil.  Kelin  8;  du  ge- 
winnefi;  aller  l'yelden  teil;  aller  miner  laelden  teil  MS. 
2-,  150*;  da  hoeret  zuo  genaden  teil  (ein  wenig  gnade) 
Otto  hart  94^;  keiner  l'orgen  teil  (nichts  von  f.)  troj. 
126*;  er  vüeret  miner  tiotie  teil  mit  im  dahin  Bit.  47^; 
ir  vvirden  teil  beroubet  MS.  2,  240^.  Wiewohl  in  eini- 
gen dieler  itellen  teil  auch  paliend  durch  antheil,  und 
teil  lian ,  gewinnen,  durch  theilhaftig  lein,  werden, 
zu  erklaren  ilt.  Der  gen.  kann  eben  wohl  nachileben, 
z.  b.  ein  teil  miner  Iwaere  klagen  Bari.  15,  22 ;  vgl, 
einteil  (aliquid)  Tarc.  2696.  Tritt."  12904  und  das  adver- 
biale einteil  (alitjuomodo)  Wigal.  63-  1999-  Trift.  961. 
W  ir  pflegen  noch  heute  ein  tlieil,  ein  ßilch  davon 
auch  da  zu  lagen,  wo  nicht  von  iinnlichem  zerlchneiden 
die  rede  iLt.  Kühner  verwendet  die  volksl'prache  eintheil 
oder  theils  für  einige,  etliche,  z.  b.  theils  leute,  an 
theils  orten;  vgl.  Adelung  f.  v.  theils  und  Schm.  1,  439- 
440,  der  an  Virgils  i^ars  in  fruita  fecant  (Aen.  1,  216- 
429-  11,466)  erinnert. 

4.  ^^  ir  haben  nunmehr  zu  ])etrachten,  wie  unfere 
fprache  die  lat.  pronominale  redensart  ejusjiiodi,  ejus 
generis    ausdrückt;    diefe    genitive    liehen    unl'elbltandig 
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und    liimgen   Ton    dem    nomen   ab,    auf  welches    lie  lieh 
beziebei).    ebeni'o  verbä'it  es  lieb  im  deutlcben  *). 

1.  N.  Aritl.  40  unlerlclieidet  cliimne  (genus)  und 
flalita  (fpecies),  das  abd.  cbunni ,  golli.  kuni  enü'priclit 
iogar  bucbiläblich  dem  Jat.  genus.  ejus  generis  iit  deiunacli 
genau  das  abd.  das  cJiiinnes^  \^\,  des  chunnes  gotaweppi 
(ejusmodi  I'ericum)  inoni'.  321.  339 ;  des  chunnes  fpilo 
(ejusmodi  ]udoruni)  monf.  334.  Doc.  206^;  alles  hunnes 
reba  (oinnis  generis)  T.  vgl.  eines  cJiunnes  (unius  generis) 
Jirab.  964**;  uncJiunnes  -winrepa  (Ipuria  vitulamina)  Doc. 
241*  Diut.  1,  526^.  iVIbd.  würze  inaniger  Icunne  Lampi\ 
AI.  4827  (berbae  plurium  generum),  l'o  wie  mnl.  nienig- 
her  conne.  Iluyd.  op  St.  l,  242.  %  37.  Altn.  alls  hjns 
(omnis  generis),  I'cltwed.  allskÖns,  dän.  aljkens;  fefo 
fyns  (ejusmodi);  Iwers  lyns  (cujuscunfjue  generis);  doch 
die  alteiie  Ipracbe  bedieni.  Heb  lieber  des  gen.  Jconar  yoii 
dem  fonft  ungebräucblicben  male,  konr  (agf.  cyne,  abd. 
cbunu)?  alls  konai^  eiS".  Saem.  93*^;  f^/«  honar  (ejus- 
modi) einshonar  (unius  gen.)  margs  X'o/z«r(varii  generis). 

5.  Der  abd.  gen.  [^,  von  llabta  lautet  bald  ßahta^ 
h?i\di  flahto ,  beide  formen  Ivönnen  ficb  daber  in  diefer 
Verbindung  zeigen ;  guoderu  Ilabdu  man  Diut.  2>  283^ 
muß  wobl  beißen  guodera  flahda  man  **) ,  da  hier  der 
daJiv  unpaiFend  Icbeinl.  IN.  lagt  l'labto:  allero  flahto 
menniico  pi'.  64,3.  (das  folgende:  föne  aUlablo  liute 
laßt  ilcb  aucb  verlbeidi.üen);  tero  flahto  (de  cette  espece) 
liut.  Cap.  144;  tero  flahto  niebt.  Btb.  113;  wider  anderen 
düro  J'lahto  chonien  Ariit.  55;  ze  allero  flahto  buocben 
Cap.  124;  neheinero  flahto  unfalda.  Btb.  67;  für  feh- 
lerhaft balte  ich  allero  flalita  (It.  flabto)  tier.  Cap.  60. 
Belege  aus  W.  über  flahto  (und  fchwankend  llabta, 
llabte)  bat  HofFm.  glolf.  p.  50;  einera  flalita  natera, 
rctia  umbe  diu  tier  p.  52«  Kunaeralia  der  zweizabl,  drei- 
zabl  u.  r.  w.  fordern  den  üen.  pl. :  dero  drio  flahton, 
N.  Btb.  56. 


"^)  es  laßen  ficb  außer  den  bier  angeführten  deutfcben  Aibfr. 
«ocb  andere  in  gleicher  anwenduuf^  denken  ,  namentlich  konnte 
man  für  ejusmodi,  hujusmodi  in  den  ahd.  gloilen  des  me^^^s, 
defes  rae^^es  erwarten,  doch  finde  ich  nur  den  infirum  difü  meV^- 
*Z^u  für  hujusmodi.  Diut.  1,238*;  nohheinu  m'e'lT^ü  (nullatenus) 
K.  5la.;  J.  343  wird  hujusmodi  verdeulfcht  zi  dliemu  J eibin  ßdiu. 

'^"^)  ich  ^e/iallo  mir,  belege  für  die  redensarten  guoter  flahte, 
gnotcr  haudc ,  goedertiere  mit  beizubringen;  iie  find  nicht  pro- 
nominal ,   aber  von  erörterung  der  übrigen  unzertrennbar. 
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BThd.  häufig:  deJieiner  Jlalite  rat.  Nib.  53,4.  Qi^,  i:* 
Wigal.  2664;  "delieiner  iJaJile  iiiaii.  Nib.  713;,  3.  mit  de- 
h einer  flabte  guiiiio  zil.  Tarc.  351  ;  mit  deheiiier  IJaiile 
linnen.  Trift.  2299;  (merkwürdig  der  acc:  in  delieine 
flalite  wil'e  Uerlh.  48)  mit  nelieitier  Jlalite  vvafeii 
fragiii.  belJ.  1611;  iveiiier  llabte  \ar.  Geo.  5739;  mit 
irieiiegere  f'lahte  gote  fragm.  bei].  1990;  maiiger  IJahle 
Ku.  664.  3396.  3575;  maneger  Ilahie  underbint  Tarc.  ^3,\ 
maneger  llalite  fiiore  Tarc.  4377;  mit  edelen  iteinea 
maneger  Habt  (inabt)  Wli.  2,  169^;  gevvant  maneger 
Hallte  N^'igal.  4l04.  in  vil  maneger  llahle  a.  lleinr.  167. 
in  maniger  Hallte  trabte.  Tiiit.  791;  ^e  aller  flahtQ 
zite.  Vau  93^-  3392-  10925;  an  allir  l'lachte  tuginde. 
Biut.  1,21;  aller  llaclite  Uli  Trift.  24;  an  aller  i'labte 
lia^  Gudr.  1616;  an  a.  ü.  forgen.  Gudr.  1622;  an  aller 
i'lable  herzeler  Bari.  86,  16;  -'ine  aller  flabte  iiii  Bari. 
318,16.327,21;  in  aller  I'lable  wiie.  cod.  vind.  Qp,3^ 
176^;  guotere  flalite.  Diut.  3,  111.  Auf  vorgefelzte 
Zahlwörter  wäre  zu  achten;  es  tollte  nach  der  graniinatik 
heißen  z\\^\^v  jlaliteii  ^  (^viiiv  flaliten  und  vielleicht  ift 
diele  pluraiform  im  Annolied  652  •*  mit  maniger  flaUtiri 
gigerwa.  doch  Wh.  %  173^  ftelit  zweier  jlalite  gevar 
und  2,  191  in  vier  flalite  blicke  gevar;  Friged.  417 
zweier  Jlalite  willen :  pf.  Amis  1399  •*  he  (die  pfelle) 
waren  vvol  dri^ec  Jlalite  (triginla  Ipecierum);  Oberlins 
bihteb.  p.  77 :  mit  vier  jlalite  Jprache. 

i\hd.  ift  das  fubit.  fchlacht  (genus)  und  mit  ihm  diele 
anwendung  ausgeltorben.  Mnl.  habeich  nur  ein  beifpiel: 
in  enigher  flachte  wifen.  Huyd.  op  St.  3,  229  und 
nnl.  kein  einziges  angemerkt.  Im  fchw  ed.  finde  ich  den 
gen.  des  iieutr.  I'lag  (genus)  zuweilen  analog  gefetzt, 
z.  b.  nmngaflags  (varii  generis)  ingajlags  ,  (nullus  mo- 
di)  dän.  ifigenjlags^  aljlags  (omnis  gen.),  aus  welchem 
genit.  der  u^iorganifche  dän.  uom.  flags  entfprungeu 
fein  mag. 

6.  Mhd.  gilt  neben  flabte  ein  faft  gleichbedeutiges  *) 
liande^  das  lieh  in  ahd.  denkmälern  bisher  durchaus  noch 
nicht  gezeigt  hat.     Ältelier   beleg  ,    den  ich  dafür  kenne. 


"^^  f Iahte  fcheint  mehr  generis,  fpeciei  und  hande  mehr- iwotW 
qualitatis,  doch  nach  tden  meifteu  belegen  fallen  beide  zu/amnien. 
jNIehr  ücherheit  hat  die  bemerkung,  daß  l'lahte  älter  ifr  nnd  bände 
erft  fpäter  überwiegt.  AYeuu  ich  nicht  irre,  braucht  "NYoltram  nur 
flahle,  nicht  Laude. 


78    III'  pronominalbildung,  umfchreibiing.  hanäe, 

ift  guoter  hancle  liule.  En.  7424  und  fo  Leißt  es  guoter 
Lande  würzen  W'altli.  103,  13  ;  eine  Yarwe  Jö  jainerJicliei* 
hancle  Trift.  7277;  einer  hande  raeklen.  Wallh.  97,  35; 
einer  hande  volk.  MS.  2,290^5  von  aller  hancle  Yreuden 
INil).  633,  3  (Hagen  2759  gegen  alle  lilF.  ladelliaft  liende) ; 
aller  hande  dinge  INib.  100,  2  (auch  Hag.  406) ;  aller 
hande  riterfpil  Wigal.  2^)bb\  aller  hande  rat  Wigal. 
98(0;  aller  hande  cleit  Ivv.  4920;  aller  hande  zabel- 
l'piel  troj.  5970;  aller  der  hande  Heine,  cod.  Yind. 
428.  nr.  136;  welher  hande  der  harnalcli  li.  Wigal. 
6088;  in  welre  hande  wife  fragm.  14^;  ander  hande 
arbeit.  Iw  5713;  mani g er  hande  \\\^w,  amgb.  8*;  niane- 
ger  hande  l'chin.  Bon.  39,  9;  cleider  maneger  hande  troj, 
7237;  maniger  hande  blüemelin.  MS.  1,25^;  lo  luaneger 
hande  varwe  kleider.  Bert.  292.  In  allen  dielen  bei- 
fpielen  ill  oder  Icheint  wenigitens  hande  gen.  )i%,  f.,  in 
den  folgenden  aber  muß  es  gen.  pl.  fein:  zweiger 
hande  fchin.  troj.  5848 ;  mit  zweier  hande  fchaden. 
Trift.  1332;  von  zweier  hande  leide  MS.  1,4^;  drier 
hande.  kleider  INib.  ^hU  3;  drier  hande  cleit  Iw.  2192; 
drier  hande  wat.  Geo.  4180;  vier  hande  not.  Docen  2, 
212;  mit  vier  hande  richeit.  Trilt.  4562;  in  vier  hande 
wifen.  Oberl.  605^;  viinj  hande  lügende  MS,  2,  198^; 
mit  Jelifer  hande  vav\Ye  fchin.  Geo.  3858;  niunre  hande 
gelang.  Bert.  237;  niunhande  fpife  Bert.  237;  ich  naeme 
eine  lange  naht  für  tiifent  hande  blüete.  MS.  1,  4^  Ja, 
wenn  es  Iw.  405  heißt:  da  gefach  icJi  aller  der  tiere 
hande  ^  fo  iil  hande  offenbarer  acc.  und  aller  tiere  von 
ihm  abhängig  (omnium  animalium  fpeciejn  f.  fpecies) 
Halt  der  gewöhnlichen  conltruction  aller  hande  tier 
(onmis  fpeciei  animalia);  und  hiernach  dürfen  auch  einige 
der  vorausgehenden  fälle  zweideutig  fcheinen ,  z.  b, 
Wallh.  97,  35  ftclden  von  einer  hande  regiert  werden 
oder  vifche  geben  me  danne  zehen  hande  MS.  2,  105* 
hande  wieder  der  acc.  fpecies  fein?  A'Vas  ift  diefes  hande 
nun  ?  der  itrengen  form  nach  unmöglich  von  hant 
(manus)  der  gen.  fg.  (der  nur  hende  oder  hant),  noch 
der  ^en.  pl.  (der  nur  hende),  noch  der  acc.  pl.  (der 
gleichfalls  nur  hende  lauten  kann),  auch  hat  hant  (ma- 
nus, poteltas)  fonft  eben  nicht  die  bedeutung  von  genus, 
fpecies,  modus.  Gleichwohl  ift  ein  für  diefen  ünn  anzu- 
nehmendes fejn.  hande  (ahd.  hanta?)  unerhört,  und  man 
wird  durch  Wigal.  10030  das;  gie  ir  alle?;  zeiner  hant 
(das  war  ihr  alles  einerlei)  doch  wieder  auf  hant  gewie- 
feii,  es  Icheint   conditio,   lialus   auszudrücken,    wie  man 
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fagt:  der  ärgern  band  folgen.  Daß  es  dann  nie  einer 
liende,  zweier  Lende,  noch  einer  Jiant,  maneger  haut 
heißt  ,  wäre  aus  der  beibehaliung  des  alten  verdunkelten 
redegebrauchs  nolhdürfüg  zu  erklären,  ließe  er  lieh  nur 
erlt  einmal  aus  dem  ahd.  iiachweifen  (hanto?)  Nhd.  ift 
dieles  hand  nur  noch  in  allerhand  iibrig  und  I'onlt  durch 
lei  verdrängt  worden;    Opilz  brauchte   noch    vielerliand, 

Mn].  eraride  (f.  ener  hande)  gherande  (f.  ghener 
hande,  nullius  generis)  j^Faerl,  1,53;  alreliande  lUaerl. 
1,  jO;  alderhande  läke.  Huyd.  op  St.  2?  564;  menigher- 
aride  dal".  %  36.  37;  twerande  (zw^eiger  hande)  Maerl. 
1,  30'S.  Ich  finde  auch  mnd.  nener  hande  (nullius  gene- 
ris) Sl'p.  2,67;  welker  bände  wil'e  (cujus  gen.)  brem, 
wb.  '2-,  578.  Nnl.  gelten  alderhande^  enerhande  ^  gener- 
hande ,  rnanigerhande ,  velderhande.  Das  Ichwed.  «7- 
lahanda,  dän.  allehaande  (danl'k  ordb.  1,139)  niange- 
haande  (daf.  4?  67)  mag  aus  dem  hd.  eingeführt  fein. 

7.  Noch  ein  mbd.  fynonym  von  flahle  und  hande 
ift  leige:  an  aller  leige  iluht  MS.  1,  24^;  aller  leige  guot. 
Bon.  100,  S;  aller  lei  tier  fürft  LI".  1,  401;  fwelher  leie 
augsb.  Rad  ib.  p.  121;  einer  leige  tugend  (alicpam  virt.) 
Berth.  137;  Ichon  bei  Veldek  keinerlei  (generleige)? 
werk.  En.  5175;  bluomen  maniger  leie  MS.  2,  50* 
mangevleigen  (rmeigen)  MS.  2,  105^;  diu  not  was  meni- 
ger  leie.  troj.  12937;  weliclier  lei  ßer(h.  32.  237; 
drierlei  Berlh.  34.  38;  f/rzer  Zei^e  fride  Berth.  125.  aht- 
lei,  daf,  237;  fehs  leie  augsb.  ft.  p.  120.  Und  gleich 
jenem  acc.  hande  letzt  auch  Bert.  37:  die  dritten  lei  lüte 
(tertiam  conditionem  hominum) ;  Lf.  1,  439  fleht  der 
dativ :  das  verltet  in  fölicher  lei  (tali  modo).  IXhd. 
allerlei,  mancherlei ,  vielerlei,  beiderlei^  einerlei^  Jcei- 
nerlei ,  zweierlei ^  dreierlei  —  hunderterlei,  welcherlei^ 
Jolcherlei'j  l'onft  auch  nieinerlei,  dein  er  lei  ^  /einerlei^ 
dieferlei,  wajerlei  (Schotte]  p.  545) ,  derlei^  vgl.  Lel- 
lings  lehr.  8,  205-  206-  Sclim.  2,  463.  Nnl.  eenerlei^ 
geenerlei ,  nienigerlei ,  velderlei.  Diefes  leige  ^  lei 
fcheint  aus  dem  roraan.  ley ,  loi  herzurühren,  wie  um- 
gedreht aus  unl'erm  wila  das  roman  guila,  guife  Itammt; 
es  bezeichnet  art  und  weife.  Tolcherlei,  allerlei  können 
wir  auch  noch  heute  durch  folcher  art^  aller  art.,  folcher 
weife  ausdrücken,  nur  daß  wir  dielen  lübft.  nicht  leicht 
Zahlwörter  im  gen.  pl.  vorletzen,  fondern  pleonaftifch 
zweierlei  art ^  dreierlei  weife  Tagen,  analog  dem  iiihd. 
aller  llahte  wife,  oder  dem  keinerlei  ßahte  not.  Wi- 
gam.  1217. 
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8.  Der  mnl.  fpraclie  eigen tlilbnlicli  ift  die  ganz  ana- 
loge cinwendung  der  genitive  tiere  und  tleren  ^  die  ich 
von  dem  lubH,  tier  (indoles,  genus,  increnientuni,  ver- 
^vandfc  deni  lid.  zier,  decus)  abieile,  enegertiere,  Maerl. 
2,104;  alretiere  dinglie.  Jluyd.  op  St.  o,  554;  yan 
alretieren  ipile.  ibid.;  menighertierea  wäre.  ib.  2,36; 
goet  nieniglieu  iiere.  dal". ;  mit  crikle  menegertiere. 
Maei'l.  1,8;  Terpenle  menegerliere  Maerl.  1,  322j  Itene 
meneg]]ei*  tiere.  Maerl.  1,  26;  twetiere  (zweierlei,  du- 
plex) Maerl.  1,  277 ;  Agnele  die  goedertiere  (bonae  in- 
dolis)  Maeil.  3,  257«  2,390;  der  acc.  male,  goedertieren 
Maerl.  %  331.  Kein.  2332*  Clignelt  bidr.  p.5;  der  comp. 
goedertierre  (melioris  indolis)  Maerl.  2,  30;  dien  (dat. 
pl.)  quadertlere.  Blaerl.  3,  xxv ;  argentieren  (pravae 
indolis)  Rein.  2522;  'putertiere  (desgl.)  v.  Wijn  luds- 
zitt.  leven  2,  318.  Maerl.  %  aanlek.  p.  142.  143.  Huyd. 
2,  188.  Knl.  iit  nur  noch  goedertieren  gangbar,  VtO- 
von  man  ein  goedertierenheid  und  den  comp,  goeder- 
tierener  (clementior)  Huyd.  %  18.  bildet.  Auch  im 
plattd,  treffe  ich  einigemal  qwadertere  und  godertere, 
Staphorlt  I.  4,  234^  239^  253^,  wo  eine  fallcbe  ablei- 
tung  von  teren  (zehren).  Sehr  auffallend  ift  es  bei 
Winli  der  redensart:  16  rehter  guoter  tiere  MS.  2,  23^ 
zu  begegnen;  wenn,  wie  ich  glaube,  ciere^  ziere  gelelen 
werden  muß,  lo  wäre  damit  diel'er  Iprachgebrauch  für 
das  mild,  vindiciert  *). 

9.  Die  ahn.  mundart  bedient  fich  noch  anderer  fubft. 
zu  ähnlichen  redensarten.  "^efslidttar  jnenn  (ejusjuodi 
homines)  von  hättr  (modus).  Iivers  lags  (cujuscun(]ue 
modi)  annars  lags  (aliusmodi)  margslags  (diverlijnodi) 
von  lf«g  (niodus).  beggjcdilands  von  bland  (mixtio)  Qni- 
ipricht  ohngefähr  dem  nhd.  beiderlei.  In  der  llelgaqv. 
(ed.  hafn.  edd.  2,  43)  findet  fich  |>rennar  mundir  meyja; 
könnte  mundir  noni.  pl.  von  mundr  (manus)  lein  und 
fpecies  bedeuten,  fo  wäre  es  eine  merkwürdige  analogie 
für  das  mhd.  hande  und  die  conftruction  wie  Iw.  405; 
Rafk  Scem.  145^  liell  aber  niundir,  was  ganz  abführt'^*}. 


*)  Job.  von  Soeft,  ein  dichter  des  15  )b. ,  in  Fichards  zeit- 
fchriit  1)  131  gebraucht  die  redensart :  mit  leuten  Iiiihfcher  zier, 
**)  zu  den  \on  4  bis  9  uuterfuchten  redensarten  hier  noch  ei- 
ne all'^'eujeine  beaierkuiig.  die  deutfche  fprache  iVheiut  nicht  kühn 
genui^,  um  aus  deii^l eichen  genitiven  wieder  iörailiche  ,  declinier- 
bare  adjeclive  zu  fchüiren.     Bloß    aus  goedertiere    ifl  im  mul.  und 
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10.  Wir  pflegen  nlid.  noch  durch  ein  unveränder- 
liches desgleichen  y  dergleichen  lowohl  ejiusiüodi  ais 
das  relative  ctijusjnodi  auszudrücken:  desgleichen  mann 
Iah  ich  nie  ;  desgleichen^  icii  nie  Iah  ;  dergleichen 
dinge  lind  unerhört ;  dergleichen  oft  gefehen  werden. 
Analog  wird  gleichen  nach  dem  gen.  Jg.  der  poirelüva 
geletzt:  meinesgleichen ^  deinesgl.,  feinesgl.,  u/i/ersgL, 
euer  Sgl.  ^  ihresgl.  für  Jeute  meiner  art,  deiner  art 
u.  f.  >v.  In  diefen  phraien  Heckt  elwas  incorrecles,  wie 
man  he  nehme,  hnd  die  poirefJiva  richtig,  fo  muß  glei- 
chen die  oblique  form  eines  iiiblt.  iein,  wobei  man  an 
das  ahd.  gilihbo  (par,  aequalis)  0.  III.  90,  72-  ^^.  20,  23. 
25,  112.  Jnhd.  geJiche  VVigal.  1055.  1329-  2468.  2856 
denkt.  Aber  dann  folJte  es  im  nom.  lieiUen:  fein 
gleiche  lebt  nicht  mehr,  im  acc.  feinen  gleichen  findet 
er  nicht,  wie  mhd.  fin  geliche,  finen  geliehen.  Hält 
man  gleichen  für  ein  adj. ,  wie  die  beigefügten  fublt. 
mann,  dinge  (und  nichts  hindert  auch  zu  Jagen,  xnei- 
n^sgleichen  leute)  rathen ;  fo  regiert  gleich  fonll  den 
dativ  und  es  müile  z.  b.  in  der  allen  iprache  heißen: 
dem  ich  geliche^  nie  geJach.  Ein  dritter  erklärungsver- 
fuch  wäre,  hinter  desgleichen  einen  ausgelaßenen  gen. 
z.  b.  fchlags  und  hinter  dergleichen  z.  b.  art  zu  ver- 
muthen,  fo  daß  die  volle  phrafe  gelautet  hätte:  des- 
gleichen fchiags  mann,  dergleichen  art  dinge.  Viel- 
leicht wird  man  iicli  über  diele  formen  verflä'ndigen, 
wenn  man  erforfcht,  wie  es  mit  ihnen  im  jli.  vor  Lu- 
ther gehalten  worden  ift,  denn  diefer  gebraucht  nicht 
nur  desgleichen  und  dergleichen  ziemlich  häufig,  fon- 
dern auch  ein  fchleppendes  adverb.  deffelbengleiclien, 
deffelhigen  gleichen  (o/wiios)'-,  ineines gleichen  fetzt  er 
Gal.  i,  14.  deinesgL  1.  kein.  3,  13.  feinesgl,  Hiob  1,  8 
und  (onil.  Der  lulherifchen  bibel  hat  verjnuihlich  die 
nl.  ihr  desghelikeny  dierghelilcen ,  dejjelvenghelihen^ 
minsghelilcen  u.  f.  w.  nachgebildet  5  fpäter  findet  Jlicli 
auch   diesgelihs . 


nul.  ein  der  biegung^  und  lelbft  der  fteigennig  befähigtes  iiomeu 
geworden.  Im  griecb.  fielit  aber  dem  roioCTiu  r^oTroy,  Totourov  c/,^' 
(<c«To$  ein  lebendiges  TojauTOTjeTro?,  roiovTo^x,'^(iQ<;  zur  leite;  dem  lat» 
omnis  geueris,  omnis  modi  ein  oninigenus ,  oinnimodus.  Ihre  1, 
1144  deutet  fcharffinuig  auch  benignus,  malignus  aus  beuigenus, 
niahgenus,  die  dann  vollkommen  dem  goederliere ,  quadertiere 
vergleichbar  wären.  Agf.  findet  fich  ein  adj.  eaZ/cjn  (omnigenu*), 
aber  kein  eailes  cyuues. 
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Die  Schweden  verwenden  in  diefen  fällen  das  decli- 
nierende  iublt.  like  mit  dejn  Yorausgehenden  gen.  pro- 
nom.  oder  dem  gleichfalls  ileclierten  polFerliv  :  defs  like 
(ejusinodi)  livilkes  like  (cujusmodi)  dia  like  (deinesglei- 
cJien^  hans  like  (l'einesgleichen)  mina  likar  (meinesgl. 
leule)  Gal.  1,  14.  Nicht  anders  dän.  des  lige,  min  lige, 
diu  lige,ßn  lige;  pl.  mine  lige,  dine  lige,  Unladel- 
hafte  fügungen,  welche  die  erlle  erklärung  des  nhd* 
desgleichen,  meinesgleichen  lehr  beftärken,  und  wahr- 
fcheinlich  machen,  daß  es  aus  einem  mhd.  des  geliche, 
acc.  des  geliehen;  min  geliche,  acc.  minen  geliehen,  pl» 
mine  geliehen  verderbt  worden  iii.  meines  fcheint  ein 
falfcher  geniliv  itatt  mein  (mei). 

11.  Zuletzt  fei  hier  das  compofitum  einander  er- 
wähnt, obgleich  es  keine  uml'chreibung  enthält;  es 
konnte  eben  lo  wenig  den  luffixen  und  praefixen  bei- 
gezählt werden,  und  ilt  eine  völlig  anomale  zulämmen- 
fetzung.  Jedwede  andere  compoiition  Yerlehmelzt  fonit 
zwei  oder  mehr  begriffe  gleichfam  in  einen  und  das 
verbundne  ganze,  wenn  es  ein  nomen  ift,  kann  nur  ei- 
nen calus  ausdrücken.  Hier  aber  berühren  iicli  zwei 
calüs,  der  nom.  und  ein  obliquer,  und  werden  com- 
poniert,  ohne  daß  ihre  dem  iinn  unentbehrliche  indi- 
viduelle bedeutung  untergeht.  Unfer  einander  ilt  näm- 
lich aufzulölen  in:  einer  den  andern,  einer  dem  andern; 
eine  die  andere  u.  T.  w. ;  eins  das  andere  u.  f.  w. ;  einer 
die  andere  u.  1*.  w.;  "einer  das  andere  u.  f.  w. ;  eine  den 
andern  u.  f.  w.  das  verbum  wird  in  den  plural  gefetzt, 
z.  b.  lie  lieben  einander,  ile  gehorchen  einander  f.  einer 
liebt  den  andern,  gehorcht  dem  andern,  und,  was  das 
fonderbarfte  ift,  die  andern  oder  anderni  regierende 
praepofilion  kommt  vor  ein  zu  liehen,  z.  b.  lie  Itoßen 
an  einander,  reden  mit  einander  f.  einer  ilößt  an  den 
andern,  redet  mit  dem  andern,  kurz,  einander  hat  ganz 
den  begrilF  des  griech.  aXh)Xois^  clVJjAovs-,  den  der 
Gothe  durch  das  fuffix  mijjo  ausdrückt  (oben  f.  13). 
Nur  der  gen.  anders,  des  andern  componiert  lieh  nicht 
auf  folche  weife,  d.  h.  einander  bedeutet  niemals  aX)J]Xwv» 
.  Schon  im  mhd.  begegnet  das  unveränderte  einander 
(dX)J]ko(g)  Tarc.  7879-  9664-  einander  (aUr^lovs)  Nib. 
292,  3.  gen  einander  Nib.  292^  2-  wider  einander  Alex. 
4315.   under   einander    Alex.  4495  0*      Zuweilen    aber 


*)  Laniprecht  braucht  auch  einander   für  uuus  alterque«     Alex. 
510.  6294  vgl.  945-  der  eine  joh  der  ajider. 
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wird  ander  in  den  daL  pl.  ^e^elyA^  z,h.  iint  einamleni 
iuXXijXots)  gelicli.  MS.  l,  31^;  In  einander ii  MS.  l,  16''; 
mit  einander n  MS.  %  77^5  wie  ich  noch  bei  JchrifiiielJeru 
des  15.  jh.  finde^  z.  b.  mit  einandern.  Jultinger  p.  55. 
In  beiden  fallen  geht  die  piaep.  dem  ein  voraus,  man 
könnte  aucli  in  der  form  einander^  \'\'q\\\\  he  aAlrXovg 
nicht  wenn  he  ci).h]Xoic:  bedeutet,  arider  für  den  acc. 
pl.  nehmen.  Übrigens  darf  ganz  aufgelölt  conltruiert 
werden ;  von  den  einen  zuo  den  anderen,  Alex.  863  *). 
Ahd.  gelten  mehrfache  conftructionen. 

a.  entweder  lieht  das  comiDonierle  ein  unflectiert  und 
bloß  ander  wird  flectiert«  Hier  wird  die  praei^ohtion 
fiets  vor  das  ein,  das  ander  aber  fowohl  im  dativ  pl. 
gefetzt,  z.  b.  bechnmen  einanderen,  N.  84,  11.  118,  37; 
fiu  Iint  einanderen  ungelih.  N.  Arift,  8«  li2.  136.  ze 
einanderen  N.  11,  3-  zeitianderen.  N.  73,  8;  als  auch 
im  dat.  i^^.:  unlar  einandremo  (invicem)  monf.  340; 
einandremo  0.  W,  11,  99;  ingagan  einandremo.  gl. 
Doc.  Belege  für  den  acc.  einandere ,  einanderan  habe 
ich   nicht. 

b.  oder  ein  bleibt  getrennt  und  die  praepofition  lieht 
vor  ander,  das  nolh\s endig  decliniert:  ein  widar  an- 
dremo.  Diut.  o,  083**  ein  ingagan  andremo.  Dc>#.;  ein 
zi  andremo.  J.  369-  0.  lY.  12,  95.  V.  10,45;  ein  after 
andremo.  0.  Ilf.  17,  86;  ein  gagen  andermo  N.  Arilt.  1J3. 
N.  liebt  die  pluralform:  liu  alJiu  e?/zero  ««cZere  (?anderiu) 
bedürfen,    pl*.  32,  15 >    einero  iit  <^en.  pl. 

c.  einigemal  decliniert  N.  beide  pronomina  und  flellt 
doch  die  praep.  nicht  in  die  mifie,  fondern  vornen  hin: 
zuo  einen  anderen^  föne,  einen  anderen,  Arilt.  ii5, 
fiatt  zuo  einauderen  '^*);  ze  einemo  andermo.  Arill.  56. 
lt.  ze  eiiiandermo.  So  noch  im  12.  jh.  einen  anderen 
Diut.  3,  44. 

d.  das  ein  fcheint  zuweilen  wegzufallen.  N.  Arift.  56. 
fleht  anander  f.  an  einander. 

Die  nl.  fprache  verbindet  nicht  en^  fondern  entwe- 
der   elk    oder    malle    (zz    mallik,    manlik)     auf    diefelbe 


*)  untereinander  wird  Laufig  tind    gUicklicli   durch  bloße  com- 
polition  des  verbmiis   mit  iinder  ausgedrückt,  graimn,  2j  878« 

^'^^  untereinander  (vicifßm])  würde  bei  N.  lauten  under  einan- 
deren oder  under  einen  anderen;  dafür  bei  T.  156,  ?•  160- f)»  IGO,  1. 
untar  zuifgen  (dal.  pl.  \ou  zuiJg).  ^ 
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weife;  ellander ,  malkander  bedeuten  alfo  jeder  den 
andern,  d.  i.  einander.  Das  ander  iil  noch  flexibel,  da- 
hei'  für  das  fein,  elhandere ,  für  den  pl.  elkanderen  gilt. 
Mnl.  lieht  die  praep.  zuweilen  in  der  mitte:  mallic  op 
anderen  Tgl.  Muyd.  op  St.  3,  62»  6^'  manlic  andren 
Kein.  1573;  wnl.  ineiftens  vornen,  z.  b.  o^  malkande-' 
ren^  van  elTcanderen»  Auch  im  plattd.  ill  malkander 
mit  Yorgefetzter  praepolilion  üblich:  mit  malkander^ 
under  nialhander ^  van  malhander.  brem.  wb.  3,  120. 
vgl.  die  boecholler  Itat.  in  Wigands  arch.  3,  4:  lüit 
malkander n  ^   np  mallik  anderen. 

Übereinftimmend  hiermit  gebraucht  die  neunord.  fpra- 
che  Jwar  y  liver  (jeder)  und  nicht  en.  Die  Schweden  un- 
terfcheiden  im  eriien  wort  der  zufammenl'etzung  noch 
das  gel'chlecht  und  gebrauchen  Iwarannan  vom  maCc.  u. 
fem.,  lipartannat  vom  neutr.  hvarandra  iit  der  pl* 
Dan.  heißt  es  Iweranden  und  im  neutr.  hverandet  (f. 
hverlandet)  im  ^\.  hperandre;  außerdem  gilt  noch  hin- 
anden  für  einander.  Übrigens  geht  die  praep.  gleich- 
falls dem  hvar,  hver  voraus,  Ichwed.  med  hvarannan, 
einot  hvarannan,   bland   hvarannan;    dan.   mod  hinanden. 

Altn.  erfolgt  gar  keine  compolition,  fondern  jedes 
pronoinen  behält  feine  volle  form,  z.  b.  hverr  annan 
(quiscjue  aliuin)  hverr  ö^rum  (f|uisr|ue  alteri)  hvert  an- 
nat  ((|Uod(pie  aliud).  Gerade  io  verhält  es  lieh  in  an- 
dern Jprachen,  z.  b.  im  franz.  Tun  Tautre,  Tun  a  Tau- 
tre;  provenz.  Tus  l'autre  (Rayn.  1,  249);  ital.  Tun  Fal- 
tro ;  böhm.  geden  druheho,  geden  druhemu;  j>oln.  ieden 
drugiego,  ieden  drugiemo;  litlh.  wiens  wiena,  kitts 
kitta;    lett.  weens  ohtru,  zitts  zittu. 


Überficht    der   verhandelten    prononiina. 

egoinet:    ihha.  T,  1. 

zp/e:  lilba;  felpo;  felfa ;  fialfr. 

hie:  Iah;  defes.  diz;  fenna.  fetta.  I,  S. 

hicce  :  f  aar na.  I.  9« 

qiii:  ikei.  Jjuei.  izei.  faei ;  ih.  du.  der.  I,  4. 

ih  dar.  du  dar.  der  dar;  ih  dir.  dii  dir.  der  dir.  I,  6. 

ec  er.  fü  er.  fa  er;  las.  I,  7« 
cjualis:    hveleiks;     huelih.    huiolih.    weh    weih;    hvilc. 
which  ;     hwelik.    hwek.    hok  ;     hvOikr.    hvilken. 
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liolken.   livicken.  II,  $.    wiogiUui;    hoedanlg;    liii- 

den;  hurudaa.  hvordan.  II,  20' 
quantüs:   livelauds;    liueo  niililiii,    inanac;    ^Yie   micliel. 

wie    groß;    Jiii   micel,    hovvniany,    greal;    lived'u 

iiiikill.  U,  8. 
talis:    feleiks?;    "pyWc ,    thllk,    lliick,    lliock;    f»vilikr. 

tyJik.  tolik.  tolkiii,  tocken.  II,  10.    fuslic;  dusden, 

dusdan.  11,  21. 
tantiis:   felaudäV  II,  10. 
talis:     IValeiks;    fölih,    iolili,    fulih,    fol ;     folh,    ie]Ij; 

J'ulk,  zulk;  i'vilc,  l'iich;    ilikr,  füg.  II,  9.    lögelan, 

lölaii;    laden  j   laadan,   fädan;  II,  20.    l'uslih  11,21. 
tantus:    IValauds  ;    fö  luihhil,    manac.  11,  9. 
funilisi    lamaleiks;  iaiualih;  lainlikr.   II,  j^l, 

lauiaiauds.  II,  11. 
idem:   ia  faina;  hinn  lanai ;   Ijie  fame. 
der  lelpo,  derielbe. 
le  ylca.  II,  12, 
iinus :    ains;  einer:  an;  en;  einn. 
alter:   anfar,  anl>aruh.   I,  8;    andar;    oSer;   annarr. 

andarlili;    oöeiiic:   annarJegr.  II,  2. 
alias:    aus;  ali.  II,  18. 

qaidam:    iiiins.   funizuli;    funier,    fum.   I,  8;   fnnihuelih, 

luinalili;   luniliverr.  II,  3. 
man.  inannahun?   I,   13«    eoraan,  ioman,  ieiuen,  je- 
mand. II,  l4. 
hvashun?   I,   13-    einlnerr,  11,  1.    filiwer,    fihwelxh. 

II,  5. 
nacqvar,   nöckr,   nogen.    II,  24 
ainsliLin.   I,  13« 
aliqais:  eddeslmer,  eteswer.    eddeshuelih ,  etzwelcli.   ed- 

deslih,  eteslih,  etzlich,  elalih,  etelili,  edich.  II,  17. 
alleshuer.    elleshva.   II,  18. 
neigliiier,    iiei?huelili ,    iieißwer ,    naimer,     näumer; 

nat  livilc.  III,  1. 
aliquid:  vailits.  iowiM,  iewilit ,  ieht,  iht.  II,  14;  ihles- 

iht.  II,  19. 
eddeshua^ ,  etewa^,  etwas.  II,  17.   ühw^a^.  II,  5. 
naccjvat,  nockm-t,  nagot,  noget.  II,  24« 
nei^hua^,  neißwas.   natlivät.  III,  1. 
livätluigu,  hyilcliugLi.  I,  11.    teil,  d?el.  III,  3. 
ullus:    einic.   senig.     dihein,    doliein,    dehein.     dilielnic, 

doheinic.  IL  4«    ficJiein.  II,  o. 
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aliquantas:  eddesmanac.  II,  17, 
alteruter:   einwedar,    eintweder.    11,1. 

annarliveir.   II,  2. 

diiiwedar,  de  weder.  II,  4. 

cddesliuedar.  II,  17. 
qidsque:   hvazuli.  hvaijizuh.  I^  8.    liuereo.  I,  10. 

gihuie.  gehva;  giliuelili,  gihuilic,  gelivilc.  II,  13. 

eoijalili,   iogelih,   iegelich,   jegliclij    selc^  eacli;    ekj 
elk.  IJ,  15. 

eogaliuor;  eeghva.  II,  io. 

eocahuelili,    iogewelli  ,     iewelk;     aeglivilc ,     hwek. 

11,  i6^ 

eoiöhuer,  iolowelili ;  ieflich,  iegeflich,  iflich.  11,16. 
mannolih;  maiilic,  luallic,  malk.  II,  15. 
lerhverr.  II,  5« 
uterque:  giliuedar ;  geliva^er.  II,  13. 

eogahuedai-;    iegeweder,  ieweder ,   jeder;    asgliväSer, 
either.  II,  15.    iedeweder,    jetweder. 
nnusquisque :    ahihvarjizuli.  II,  1.    einerogiliuelih,  äiira- 

geliYÜc.  II,  1. 
quicunque:  falivaznh(aei.  II,  6.  foliuerfo,  fdwerlo,  fwerfo, 
Iwer;    IValivalva j    iowielo,    lowie.   11,7. 
elio.  II,  l4.    gottgebwer.  III,  2. 
quodcunque:    hvatvetna.  I,  12. 
qualiscunque:    föhuelihfö.    Iowelili.    fwelli;    fvalivikrva. 

Liter  cunque:    foliYedarfo.    föweder.    f  weder;     fvaliväöer 

Iva.  II,  7. 
ejus  generis:   des  cliunnes.    I>efs  kyns.  III,  4. 

dero  liahto.  III,  5.    J»ersliattar.  III,  9. 
uniiis  generis:  einera  flahia,  deheiner  Hallte.  111,5. 

eitler  Lande,    erande.  III,  6. 

einer  leige,  einerJei;  enerlei.  III,  7. 

eneger  liere.  III,  8. 
ejusrnodi:   desgleichen,  dergleichen.  III,  10. 
unus  alterinn:    einander,    elkander.   uialkander.    hvaran- 

nan.  hveranden.  hinanden.  III,  11. 
nemo:  iii  mannahun.  ni  livashun.  ni  ainshun.  I,  ±3.  II,  22. 

mangi.  eingi.  ingen.  I,  14.  \^ 

lüeoinan,  nionian ,  nieinen,  niemand.  11,23.       ^ 
neuter-.    h^argi.  hvorugr.  I,  l4. 

nihuödar,    neweder,    enwöder.   IT,  22. 

nahväSer,  navSer.  neiüier.  II,  23- 
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nihil:   iiivaihls.  iiiwüit,  enwlhf.  II,  09. 

nieowilit,    lüowilit,     nieht,     iiilitj     niel;     nawilit, 

navht,  nouglit.  II;,  23« 
nihtes  uiht,   niets  iiiet.   nichts,   niets.  II,  03. 
va3lki.  J,  l4. 
nullus:   nan.  iien.  neinn.  ntenig.  II,  22. 

niliein,    nolieiii,    iielieiii.    iiecliein,    enclielii,   kein; 
nigen,  neghen,  glien.  ]I,  24- 
nullius   mocli:    nelieiiier   llalile   III,  5-    neheiner   liande. 
gherande.  111,  6.    keinerlei.  III,  7. 

jlnmerlcung.  diefes  capilel  Iiatte  bloß  die  jirono- 
ininalbildungeii  zu  erJaulern,  nicht  aber  von  allen  und 
jeden  prononiinalbegriil'en  und  den  ausdiücken  unferer 
Iprache  dafür  rechenlcliaft  zu  geben.  Oft  näinlich  \>' er- 
den ganz  diefelben  begrüfe  auch  durch  einfache  pro- 
noinina  ausgedrückt,  z.  b.  der  Ton  alicjuis  durch  das 
bloße  f:p^'r,  wie  im  lat.  durch  quis  (T.  96  IT  Matth. 
18,  12.  oba  iverno  ^  li  alicui,  Ilcui);  oder  durcli  andere 
adjectiva,  z.  b.  f|uidani  durch  das  nhd.  ein  gewißer, 
(nihd.  manec  ungewijjer  man.  Parc.  2697.)  ein  ßclierer; 
idem  durch  das  nhd.  der  näinliclie.  Oft  können  ein- 
zelne pronomiiia  nebeneinander  gehäuft  oder  partikeln 
zur  beiiimiiiung  hinzugefügt  werden,  ohne  daß  daraus 
zufammenrelzungen,  d.  i.  befondere  bildungen  erwach- 
len,  welche  Jiier  anzuführen  gewefen  wären,  Beilpiele 
lind  das  nhd.  alle  und  jede^  das  fchwed.  hvar  och 
e/z,  li^art  och  et y  veritärkungen  Yon  jeder;  das  nhd. 
irgend  einer,  irgend  wer ^  wer  irgend,  wer  nur  ir- 
gend, wer  etwa;  das  ahd.  nalles  joe  (nonnulli,  nhd. 
nicht  wenige)  Diut.  1,  263^5  wola  manahe  (nonnnlli) 
Diut.  1,  517^- ^'  unnianege  (aliqui)  N.  pf.  118.  pi'.  Cap. 
125.  Ariii.  55.  56.  Iw.  3530.  Bari.  135,  31.  agi*.  vel  ma- 
neg  (l'atis  multus)  leg.  In.  43.  vel  hvylc  (nonnullus, 
noimihi])  Beov.  68.  und  dergleichen  meiir,  was  in  der 
fyntax  erörtert  werden  muß. 
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FÜNFTES    CAPITEL. 

ADVERBIA. 

Die  nieiften  adverbla  flammen  aus  adjecliven  und 
fubiiantiven  ab  ,  Iheils  indem  oblique  cafus,  für  fich  oder 
mit  zuzieiuing  von  praepolitionen,  adverbial  gebraucJit 
werden,  Iheils  durch  ableitung  und  ;!urammenretzung. 
einige  und  pronominalen  urlprungs,  lehr  wenige  aus 
verbis  gebildet,  außerdem  kommen  noch  befondere  de- 
rivationen  in  erwägung. 

A.    AdjectipifcJie  adverhia. 

Gewöhnlich  zeigen  lie  das  wie,  das  wiebefcliajjen 
an  (acW.  modi,  qualiiatis),  zuweilen  ort  und  ;sr//^ verbal t- 
nille.  Was  ein  ihnen  enifprechendeo  adjecliv  neben  dem 
rul)llantiv  pi'aediciert,  lagen  lie  neben  dem  verbum,  par- 
ticip  oder  adjecliv  aus.  In  der  regel  können  lie  gleich 
den  adjecliven  leibll  geileigert  werden,  IcJi  unlerfuche 
zuerli:  die  mit  einem  cafus,  daim  die  mit  praepolitionen 
gebildeten  und  endlich  die  abgeleiteten. 

I.  Genitivifi'lie  adverhia, 

1.  genitive  Jg,  niajc,  oder  neiitr,  flarler  form  ad- 
verbial gefetzt.  Golh.  diris  {nalai.,  dudum)  Luc.  10,13; 
allis  (onmino,  olo)g)  Matth.  5,34.  hauiiger  lieht  es  aber 
abltract  für  das  gr.  yviQ  Marc.  3,  35.  4,  22.  Luc.  1,  44.  48. 
9,  24.  26.  19,  26.  20,  36.  Joh.  5,  46.  gleichbedeutig  mit 
der  jjartikel  auk  und  der  folgenden,  ni  allis  unmittelbar 
nebeneinander  findet  lieh  bei  ijlW  nicht,  wäre  aber  mög- 
lich ,  Matlh.  5,  34  ni  IVaran  allis  und  Luc.  20, 36  nih 
allis  (nee  enim);  raihtis  hat  Itels  abftracien  iinn  und, 
wie  es  Jcheint,  noch  Ichwächern  als  allis,  bald  überletzt 
es  yüq  ]^[atlh.  9,5.  11,  18.  Luc.  1.  18.  18,  14-  P^om.  12,4. 
bald  f^dv  iVIarc.  4^4.  Job.  16,  9.  H.  Cor.  8,  17  und  niq 
Luc.  1,1.  n.  Cor.  8,  7;  hduhis  {uvvrT^QOv)  Luc.  14,10. 
Auch  halis  glaube  ich  für  den  gen.  eines  nicht  vorkom- 
menden adj.  hals  (aeger,  moleltus)  *infeheji  zu  müßen, 
e.^  findet  lieh  nur  in  der  Verbindung  lialisdiv  {fioyio) 
\.w\   9,39,    ^ie    wie    lünsniv    zu    beurlheilen  fein   wird. 
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jXäiulich  außer  dielen  volliläncllgen  geniliven  jliiis  ,  allis, 
railitis,  bciuliis  und  iialiö  Iclieiut  eheii  der  adverbiale  ge- 
brauch anomale  kürzungen  nach  lieh  zu  ziehen  ,  die  hch 
den  anoniaJen  gen.  br6f»rs  und  nians  (granun.  1,  6lO)  an 
die  leite  Hellen.  Hierher:  Tuns  (evd^ccog,  nnoayoijina)  Luc. 
1,64.  5,13.  6,49.  8,44,  Maith.  26,74.  Joh.^'13,  30.  32. 
gen.  eines  verlornen  adj.  iuns  (cilus,  liibiUis),  von  dem 
auch  das  agf.  lona  abltajnmt.  gleicli bedeutend  ill  die  ne- 
benforni  /«/2S<r/zV  Luc.  4,  39;  anahs  {J^uiiiva^  l^atcfn'TjS 
—  l^aiiivr^g)  I>Jarc.  9,  8.  Luc.  2, 13.  wahrl'clieinlich  geni- 
tiv  des  unbelegbaren  adj.  anaks  (l'ubiiusV);  jdindpairps 
{^i^'U  z^  iy.eloe)  Job.  18,3  und  wohl  noch  andere  com- 
polila  mit  vairfs,  z.  b,  vi}>ravair^s,  doch  hat  auch  die 
volle  form  vairfis  ßatt  in  anclpair'^is  ?flaUb.  27',  61,  das 
man  i'chwerlich  vom  fublt.  andvairfi  {2^Gn,  andvairf>jis)  lei- 
ten kann;  |5ana[eiJ>s  (amplius)  gewöhnlich  mit  ni  verbun- 
den und  ov'/J'vt  übertragend,  Job.  6,  66,  l4,  19.  30.  i5^  15. 
±6,  2i^  25.  17,  11  u.  r.  w.  von  rei|>u,  wie  airis  von  air 
ilammend,  oder  wäre  das  s  in  leifs  coinparativirch,  wiö 
in  mais ,    jnins? 

Abd.  alles  (onmino)  K.  55a  57a  0.  III.  13,  47.  IV. 
6,  72-  weit  üblicher  ift  nalles^  das  eigentlich  prorlus  non, 
minime  auslagt,  gewöhnlich  aber  einfaches  non  bedeu- 
tet, K.  19^39^  T.  13,  6.  155,  5.236.1.  0.  fchreibt  nales 
(zuweilen  haben  die  blF.  nalas)  I.  1,  166.  10,  13-  IL  6,  42. 
III.  13,  52.  IV.  3,  5.  V.  i^,  18.  42.  70.,  N.  nah  pf.  9,  3. 
12,2.  33,  i2.  33,12.  und  allerwäris  oft,  W.  nah  nur 
einmal  7,  9,  die  gl.  monl'.  nalas  326.  d>66'  373.  383,  noch 
andere  allere  glolfen  nallas  Diut.  1,  155*  nollas ,  nolas 
Diut,  1,  493^  507^  510^  511*  515^  6i6^  518^  528^  Da 
auch  das  aufgelölte  ni  alles  Diut.  1,  263*  vorkommt,  fo 
Icheint  der  urlprung  diel'er  pariikel  unzweifelhaft  und 
die  fchreibung  nalas,  nolas  nur  aus  früher  Verdunklung 
des  Worts  erklärlich,  gerade  wie  auch  ein  agf.  naläs 
neben  i^alles  gefunden  wird.  Yon  alles  (omnino)  lorg- 
fäliig  zu  unterlcheiden  ift  alles  (aliter,  alias,  aliocjuin) 
T.  56,  7,  wie  bereits  oben  f.  61  s^Qzei^i  wurde.  0.  I,  2, 
100.  11.23,7.  ja  IlL  12,47  vertrüge^licb  auch  der  finn 
mit  der  bedeulung  aliler.  Weiter  lind  abd.  genitivadver- 
bi;i  :  eines  (lemei)  J.  397.  0.  III.  j2,  1;  anderes  (aliter) 
IN.  Bth.  171.  268.  Arid.  147.  158.  anderes  wio  Bth.  l40. 
wio  anderes  (quidni)  Bth  120  ;  fiunes  (interdum)  0.  II. 
9,  195  mit  der  uebenform  fumenes  0.  IV.  29,  113. 
Jun.  258;  emiyjs  (femper)  wenn  fo  zu  lefen  ift  für  eini- 
zis  ]N.50,  5;    r ehtes  i^oimiHio)    0.  L  17,127.   IV.  29*  21; 
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wiewohl  üch  die  erlle  ftelle  allenfalls  aus  dein  gen.  des 
rublU  relil  deulen  ließe;  nüiwes  (nupei-)  mit  der  neben- 
form  niuenes  0.  Y.  9*  38  *);  ithnliiwes  (denuo)  J.  341. 
ilniwes  Diiit.  2,326^;  dlonges  (ex  iiUei?ro)  K.  35^; 
gdhes  (lubito)  N.  pC.  63,  5-  72,  4.  Cap.  39-  77.  gaes  Büi. 
i4.  alles  kahes  pl'.  134,  7 ;  duerahes  (transverl'e) ,  tue  res 
K.  Btli.  191;  diirahnohtes  (pleuiiriine)  monl'.  390;  uri~ 
durftes  (gratis,  umlonlt)  N.  119>  7.  Cap.  89-  Bth.  199. 
dürft  nehme  ich  fürs  part.  praet.  Yon  dürfen,  vgl.  den 
comp,  durftera  Bth.  207  ;  unarfuohtes  (inexplorate) 
monf.  37cS:  Jurenomes  (penitus,  ojiinino)  N.  Bth.  55.  122. 
207.  (proprie)  Ariil.  52.  (in  finem,  revera)  pl".  9,  19.  73, 
±±*  118,  43.  **)  letzt,  wenn  es  nicht  aus  dem  part.  fure- 
nomenes  verkürzt  ilt,  ein  unbekanntes  adj.  oder  auch 
liibfi.  furenom?  furenome?  voraus,  vgl.  hernach  die 
mhd.  form;  jdrliches  (quotannis)  ]N.  Bth.  89;  mdnod- 
/zc/ies  N.  Bth.  175;  tageliches  {a^uotidiiQ)  Cap.  60;  end- 
lich gehören  hierher  die  compolita  iirit  wert  (verl'us, 
vergens) :  anawertes  (impofierum,  deinceps)  N.  Cap.  83- 
145.  pf.  124,  2-  anawartes  (cras)  IVIaism.  denkm.  1,  94; 
i/fwertes  (penitus)  Jun.  243  (intrinlecus)  T.  4l.  1.  z%- 
wertes  (extrini'ecus)  0.  I.  4,  30;  heijnwartes  (domuni 
-verfus)  T.  6,7  wie  altf.  fordwardes  (ulterius);  zuweilen 
mit  Verwandlung  des  wert  in  oi^t :  fraimnordes  (porro, 
ultra)  eid  von  842;  framniories  0.111.2^),  51;  lieimortes 
0.  L'  4,  156.  13,  41.  21,  IL  27, 140.  IV.  35,  76.  V.  25,  6 ; 
nidarortes  (deorfuiü)  monl*.  397 ;  widarortes  (rurlüs) 
0.  V.  10,  62  altr.  wldarwardes  '^**). 

Mhd.  alles  (omnino)  YfigaL  3057.  3252.  Trili.  1095. 
Karl  \_(^  von  alle^  (iemper)  zu  unterlcheiden ,  für  wel- 
ches lehr  oft  fehlerhaft  alles  gefch rieben  lieht,  z.  b. 
MS.  1,72^  Flore  1997.  troj.  7069.;  die  Verneinung  nals^ 
Halles  fmdet   lieh    nicht    mehr   (fragin.    bell.   2761    noV{ 


*)  das  ejngefchöbue  en  in  famenes,  niuwenes  begreife  ich 
nicht,  uralle  i'chwache  form  Cg^^'^b.  fiimins,  iiiujins)  kann  es  kaum 
lein;  mhd.  außer  niuwenes  auch  t-errens,  gdhens  ^  pürnamens  und 
iihd.  übrigens,  fo  wie  in  den  Zahladverbien  erßens ,  zweitens,  drit- 
tens u.  f.  w. ,  wo  das  n  freilich  Ichvvache  ibrm  und  das  zugetre- 
tene s  wie  in  bogens  ,  namens  ([gramm.  1,703)  zu  vcrftehen  ifl. 
"•*)  auch  Diut.  2.  302''^  die  glolTe  furennmes  zu  den  worten: 
«{uae  cum  caput  altius  cxtulillet  aus  Boeib.  de  confol.  lib.  1.  pr.  1. 
Cwo  N.  pag.  8«  das  adverb.  nicht  gebraucbt);  es  kann  nur  altius 
ausdrücken  loUen. 

***)  eben  wie  Huifuorfus  aus  finifuo verfus,  rurfus  aus  reverfus. 
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aber  der  pfalz.  cod.  65^  gibt  ne)-^  eines  (fein^l)  Tritt. 
11537.  Dietr.  8551.  noch  eines  (adJmc  leinel)  Kib.  09 j8 
Hag.  cod.  nionac,  4286  Hag.  (Laclun.  1008,  2  noch  einß\ 
eineft  augsb.  11.  116.  127;  fnmeliclies  (partim)  Eii.  154; 
tagelicJies  (qiiotidie)  Diiit.  3,  70:  a?iders  Farc.  23775. 
24190.  3Iaria  42.  Iw.  8019-  «1^  anders  Triil.  9899;  hohes 
(l'iiperbe)  Ecke  280;  halbes  (zur  häJhe)  Ecke  292.  ti'oj. 
73r;5,  in  der  letzten  Helle  iil  aber  auch  halbeg  zuiäßig; 
rehtes  weder  in  der  abd.  bedeulung  von  oinnino,  nocli 
weniger  in  der  nlid.  von  dextrorluni,  wofür  zelwenhalp 
gilt;  flehtes  (oimiino^  gradezu)  BerlL.  87.  Dietr.  5226. 
6352;  ßrciches  (directe)  Tritt.  387;  Uverhes  (oblicjue) 
Tai-c.  12466.  Ivv.  2981.  Bei-th.  287.  troj.  22089.  gcihes 
Mai-ia  44-  Tarc.  182.  7903.  12404.  Iw.  8U76.  Gudr.  928. 
1678.  zuweilen  gdhens  MS.  %  153^  Iw.  Müll.  8021  mid 
Titurel.,  alles  galies  Tritt.  12348.  zegabes  (nimis  cito) 
Ivv.  4191.  MS.  2,  253^ ;  niuwes  En.  12624.  Lf.  1,  587. 
niuwenes  (nuper)  cod.  yind.  653,  123^  Diut.  2,272; 
verrens  (longe,  prccul)  En.  8988.  von  verrens  Frib. 
Trift.  5059:  langes  (diu)  Bertb.  17.  unlanges  Tritt. 
.5564.  11666;  veiles  (venaliter)  z//2('ez7ßÄ  Lanz.  .5951 ;  Idtes 
(cum  c]amore)  a.  w.  3,  189.  unlutes  Tritt.  17257.  hoch- 
liites  a.  Tit.  126;  vdrnanies  Wigal.  2298.  Karl  11^ 
welicb.  gaft  113^  Lohengr.  p.  63.  160.  viirnamens  Iw. 
5369  *)  augsb.  Halb  35.  Lohengr.  p.  36.  vornamis  cod. 
pal.  361  (-Mones  Olnit  p.  ^Z-  z.  4941-)  vernemes  cod. 
pal.  361,60^;  verddhtes  (confideraie)  Herrn.  Dam.  541. 
miYerdäbles  (incoiiliderate)  id.  533-  539-543;  unverfclnd- 
des  (immerilo)  amgb.  H^;  unhefendes  aingb.  5^>  nhd. 
11  ij beleb ens  ;  unyerg ebenes  Diut.  1,  440  ;  widerhcEres 
(advei'lo  pilo)  Tritt.  15842  von  einem  adj.  widerhsere 
(repilis)  oder  von  einem  gleichlautenden  neutralen  rubtt.?; 
widerßnnes  (oblique)  gold.  Ichm.  994.  troj.  793.  Frib. 
Tritt.  5540,  falls  ein  adj.  wideriinne  zu  grund  liegt; 
noch  andere  dergl.  laßen  lieh  denken ,  z.  b.  ein  antvaliles 
oder  antvehles  (adveilo  criue);  mhd.  adv.  auf  wertes^ 
die  doch  Ichwerlich  ganz  fehlen,  habe  ich  nicht  notiert, 
auch  nicht  ijn  reim:  l'wertes. 


*)  die  aum.  zu  Iw.  p.  387  gegebne  dentung  befriedigt  nicht, 
flenn  ein  vür  nainen  wäre  erfi  nachzuweifen  und  wie  l^ann  es  er- 
klart werden?  a  liatt  des  o  bei  N.  tcheint  zw  beweiien  ,  daß  mau 
i\iiv\  finu  des  worls  nicht  mebi-  verftand.  Ein  ad),  iwriieine  (prae- 
cipuiis)  .fieht  in  Lanipr.  Alex.  '^(K).  Beacbtenswerlh  i((  die  lona 
wilenams  Oberl.  2050  aus  einer  urk.  bei  bchöpilin  ,  liail  des  fou- 
fiigen    wileuän. 
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IXhd.  mangeln  die  meiften  alid.  und  mhd.  adv.  dierei" 
ai'L,  wir  lagen  noch  anders  (alilev)  ßracls ^  Jchnur- 
flraclcs  und  fi^ärts  in  ab,  auf,  hin,  her,  nieder,  im  (er, 
vor,  heim,  ihal,  feit,  rückwärls.  lä/igs  bezeichnet 
die  forüaufende  richUmg  und  iit  praepoliüon  (längs  dem 
wege,  lliiße) ;  diu  hingegen  wird  durch  die  fuperlaliv- 
endung  längfi^  nuper  durch  unlängjt^  ebenfo  aliquando 
(nicht  lemel)  durcli  ef///^  ausgedrückt;  gleich  unorganiich 
und  mittelß  und  nehji  (nnl.  nevens)  ;  gemeiner  volks- 
fprache  itl  anderß  für  anders  (aliter) ;  das  adv.  felhß 
hielte  ich  für  lüperlativifch  *),  w  enn  nicht  das  nnl.  zelfs 
•wäre.  Neu  enti'prungen  und  recJits  (im  concreten  finn) 
und  linhs  ^  ferner  flets  (oder  Itäts),  bereits  ,  hefonders, 
übrigens  **),  iinverfehens  ^  unbeJeJiens  und  vergebens, 
Itatt  des  letzteren  wird  ahd.  fargebono,  mhd.  vergebene 
gel'agt,  vgl.  gramm,  1,  1020,  wo  auch  der  nhd.  j^artici- 
pialadv.  eilends,  fcJiweigends  und  zitfeJLends  gedacht 
worden  ilt,  welchen  durchgeliends ,^  und  nachgehends 
beizufügen  iit.  die  ordinaladv.  erfiens ,  zweitens ,  drit- 
tens^ u.  f.  w.,  denen  viele  andere  fuperlalivadverbia  wie 
liÖclißens^  fchonßens ^  letztens^  inindeßens ,  längftens^ 
ineijiens,  nächßens  ganz  gleichen,  habe  ich  vorhin  iu 
einer  note  erklärt. 

Agf.  Halles  (omnino)  und  verneinend  n alles ,  auch 
nalas ,  naläs  ^  nah  gei'chrieben,  verleb ieden  von  no  las, 
no  f>y  las  (non  minus,  engl,  no  lels),  das  bejaht;  elles 
(alioquin,  aliter);  fones  (ilalim)  von  Lye  angeführt,  aber 
gevvis  leiten,  gewöhnlich  itebt  i'ona;  vielleicht  endemes 
(pariler)?  wofür  auch  endemeil  vorkommt;  '^veores,'^vyres 
(perverie,  oblique);  efenes,  eiiines  (plane),  ich  linde  nur 
to  envnes  Orof.  1, 1 ;  to  niiddes  (in  medio,  inter)  ;  orcedpes 
(graluito)  letzt  ein  adj.  orceäpe  (grafuitus)  yomus'^  ßedpes 
and  gedpes  (alte  et  patuleV)  Cädni.  55?  J3  vom  adj. 
fteap  (altus,  excellus)  und  geap  (pandus,  palulus);  ß/i^ 
gales  (continuo)  ßeov.  87«  134 ;  unvares  (ex  imju'ovifo) ; 

*}  das  ft  iu  jonjl  (alias,  ahter)  umfonfl  (gratis)  kann  es  aus 
einom  gen.  geleitet  ^verclen?  ich  finde  Ichon  nihA.  fuß  im  finne 
■von  alias,  z.  b.  augsb.  fiat.  p.  122« /""T^  Gudr.  832«  und  diefes 
fuß  ift  ~  fi^s  MS.  2)176^,  uninie  fus  anigb.  45a,  Jus  aber  fcheint 
zuweilen  nicht  ita  fondern  aliter.  und  dem  fo  entgegengef'etzt,  z.  b. 
in  der  redensart :  \\\\  fus  nü  fo  (^niodo  aliter,  modo  ita).  man 
würde  bei  Jus  an  kiirzung  aus  fumes  (quodammodo)?  denken, 
wäre  nicht  das  parallele  dus  (oben  f.  63).  vgl«  unten  pronom. 
adv.  fchlußbem.  4- 

**)  das  ältefte  beifpiel  von  übrigens  wäre  Lf,  1,  452«  aber  die 
Prelle  gibt  auftol^ 
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mehrere  auf  veardes:  aftervöardes  (retro)  öpveardes 
(lurfiiiu)  iltevearcle.s  (extra)  froiuveardes  (ultra)  liajiivear- 
des  (domuiri  verl'us).  EngJ.  nur  noch  elj'e  (aliter)  ejt- 
fooris  (iJlico)  und  afterwards ^  upwards,  backvvaids, 
honiewards. 

31nl.  ens  3Iaer].  %  246;  als  en  als  (onuiino)  Rein.30'^1. 
3275.  Stoke2,  6ö7.  Maerl.2,  327.  329-  3,75;  mids  (niedio) 
MaerJ.  2,  27.  174.  344.  384.  3,  287*  St.  2, 101 ;  felfs,  felves 
Maerl.  3,  257.  293.  326»  336.  und  iicher  noch  andere,  prae- 
polltionen  liehen  vor  in  overniids  3Iaer].  2,  50.  112.  3,260. 
350;    van  nieuwes  (de  novo)  MaerJ.  3,367. 

Nnh  anders;  eiders  (alibi) ;  ens  (feniel  und  ali- 
quando);  effens ^  ece/zs,  t'effens  (unä,  iiniul)  neßens^ 
iievens  (juxta)  ;  längs;  rechts  ,  flinhs;  averechts  (obli- 
fjue) ;  dh  (oblirpe);  fchuins  (oblirjue);  ßraks;  Jieds 
(continuo):  immers  (lemper,  fehlerhaft  gebildet);  reds 
{]i{m)'^  vorts  (porro,  gleichfalls  uuorg.);  vorders  (ulte- 
rius);  roni^'drtSy  acliterwdrts ,  hidswdrts  (doinum); 
jdrlilcs^  dagliks,  niandeliks;  doorgaands  i  vergefs  (ge- 
mein vergefl'ch  lt.  vergevens);  vervolgens  (porro);  onver- 
wachts  (inopinato);  die  vertrauliche  Iprache  ertheilt  auch 
diminutiven  dies  genitivifche  s:  alvroegjes  (allerfiiiblt) 
alzoetjes  (allerrüßeil),  welches,  wie  die  hoclid.  ausdrücke 
zeigen,  aus  dein  luperlat.  ft  entl'prungen  fein  mag, 
das  adverbiale  zeljs  hat  aber  fcbon  die  junl.  form  für 
fich.  allen gjkens  (Ceniim)  Itammt  aus  dem  mnl.  allen "•- 
fken  (f.  hernach  beim  dat.  pl.). 

Altn.  fait  nur  annars  (alias)  "^vers  (ti-ansverfe).  die 
dem  mhd.  vviderhaires ,  wideriinnes  fait  analogen  altn. 
adv.  auf  is  (andhoeris ,  andtlreymis  u.  1".  w.)  w)tren  ad- 
jectivil'cher  nalur  und  hier  aufzuzählen,  wenn  fich  erwei- 
fen  ließe,  daß  ihnen  adj.  zweiter  decl.  zu  grund  liegen, 
z.  b.  andheerr,  andftreymr,  deren  gen.  nicht  s  fondern 
is  gehabt  hätte,  diele  vollere  flexion  könnte  nun  das 
adv.  bewahrt  haben.  Da  iie  lieh  aber  gleich  nalürlicli 
aus  neutris  (andbgeri ,  andUreymi)  erklären  laßen,  die 
den  gen.  wirklich  noch  auf  is  bilden ,  lo  Icheint  es 
heilerer  die  befragten  adverbia  unter  die  lübitantivilchen 
zu  rechiien. 

Scbwed.  annars  (aliter)  dä'n.  ellers  (entw.  von  eller, 
aut,  gebiJdet  oder  mit  deju  b^^.  elles  verwandt);  Ichwed. 
pä^cV//'s  (oblirpe)  dän.  paa^per«;  fchwed.  ajÖn^^arandes 
(inopinate)  dän.  uforvarendes ;  k\\\\ii{\.hallänges  (relro) 
(\än,bagländs',  khyseä,  forgäfpes^  dän.  forgieves  (lelblt 
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ifl.  Jorge fins);  £chw ed.  ßädfe ,  diin.  fledfe  (femper); 
Icliwed.  und  diin.ßrax,  die  drei  letzlern  olfenbar  dem 
hochd.   oder  nd.  nachgebildet  und    unnordirdi. 

9.  gen,  Jg.  mafc,   oder  neutr,  fcliwaclier  form. 

Hierfür  laßt  lieh  nur  einiges  beibringen,  alid.  nalles 
einiri  (non  iolum)  K.  16^  22*  29*,  einen  (Iblum)  N.  Bth. 
36;  ungiine^en  (ininiodera{e)  0.  V.  10,  47;  tagaWiliin, 
(((uotidie)  K.  23^  24*  28*,  jarlichen  N.  Btli.  126;  pider- 
borin  (utilius)  K.  22^  j  tiuririn  (ditius)  monl'.  391-  Diut. 

I,  502^5  weil  eino  (l'olus)  und  die  comparalive  nur 
Ich  wache  form  haben,  jnhd.  alle  r/er  e/Ze/z  (forlilfime) 
amgb.  44^.  Wahrlcheinlicli  rag(e  jnan  auch  ndliiftin 
(proxime);,  erißin  dn-iuio)  drittin  (tertio)  allfrief.  tliredda 
Ar.  88,  woraus  die  nhd.  nächßens ^  erßens ,  drittens 
lind  ähnliche  luperlativadverbia  diefer  endung  jnehr  her- 
vorgegangen lind.  Ob  aber  geßeren  (heri)  0.  III.  2,  63 
licher  hierher  fällt,  muß  eine  allere  form  entl'cheiden, 
die  geilerin  (Iielierni  diei)  und  nicht  etwa  den  dat.  pl. 
gellerem  oder  gclterön  gewährt,  gelteron  T.  55,  7  üt  gleich 
zweideutig  und  kann  l'chw.  dat.  pl.  aber  auch  lg.  male.  lein. 

II.  Datii^ifclie  adverhia. 

Es  gibt  ihrer  nur  wenige  und  zwar  mit  dem  dat. 
■plur.  gebildete;  die  agf.  und  ahn.  ausgänge  lun  würden 
Zwilchen  £'^.  oder  pl.  die  wähl  laßen,  das  ahd.  eni  ejit- 
Icheidet  für  den  plural.  Gotbilche  beüpiele  lind  gar  nicht 
da.  Ahd.  luzzikem  (paulatim)  liccigeni  Diut.  1,  234% 
diefes  adv.  ilt  vielleicht  auch  Diut.  1,  158^  211*  gemeint, 
wo  es  gracilis  und  exilis  glolfiert  und  dann  dürfte  das 
danebenitebende  fhialeni  genommen  werden  für  lübtiliter. 
Sicherer  iit  einezzeni  (gradalim)  ainaceni  Diut.  1,  234* 
(einezun,  carptim  Diut.  2,  325^  wohl  fehlerhaft),  einezem 
(hngulatim)  Kcc.  cat.  theot.  p.  68-  einigen  0.  III.  22,  23. 
einzen  N.  ßth.  212.  213.  228.  Cap.  38-  169.  Ar.  129.  140; 
emmi?Jgen  (jugiter)  0.  111.  7,  28-  37.  159.  18,  118-  136. 
1^.29,  116.  gleichbedeulig  mit  eimnizea  0.  III.  14,229; 
dien  gejlalten  (hoc  modo)  IN.  22, 7;  ziüskeni  dat.  pl. 
von  zuilk  (biüdus)  Diut.  2,  336*  tomjiit  nur  verbunden 
mit  den  praep.  nntar  und  in  adverbial  vor.  Agl'.  ge- 
hören hierher  middiun  (in  medio,  mediis)  litlinii  (mi- 
niitatim)  micluui  (magnopere).  Altn.  driiiguni  (fre<]uen- 
ter)  Soom.  53^  löngmn  (longe);  ßoriun  (valde)  und  mit 
dem  comj).  ßtoerruni  (multo  majus);  fornmn  (olim); 
vielleicht  einkiun  (valde),  falls  ein  adj.  einkr  zu  er- 
weil'ea  ilt,  Biörn  leiteis  von  dem  lüblU  eink. 
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Es  halt  fchwei-  diefe  adv.  in  den  abgefchllffiien 
endungen  der  jüngeren  diaiecte  zu  verfolgen,  einitzeri 
ilt  wahrrdieinlith  noch  mhd.,  ich  kann  nur  die  volle 
pluale  zeinitzen  liucchen  aus  Diut.  3,  46  anführen;  eri- 
zelen^  alenzelen  iivl.  58^  74^  bedeutet  dalfelbe,  iihd. 
einzeln,  woraus  ein  unorg.  adj.  mit  dem  n  Ichon  im 
iioin.  gebildet  worden  ilt;  eixizüliten  (gleichfalls  iingu- 
laüni)  liehet  augsb.  lt.  p.  35.  81.  82.  111.  einzen  p.31. 
Im  Teuloniita  wird  allentelen^  alleinkede  mit  den  be- 
deutungen  gradatim,  paulalim,  particuiaüm  aufgeführt 
und  ein  mnl.  aleinfken  Stoke  3,  226.  230  drückt  grada- 
tim ,  leniim  aus,  nnl.  lagt  man  alleng fken,  allen gfkens, 
mitten  (in  medio,  mediis)  Triit.  1875  fcbeint  ein  ahd. 
mitteni^  gewöhnlicher  iit  enmitlen,  wovon  unten,  INicht 
licher  zähle  ich  hierher  das  mhd.  kleinen  MS.  1,  l6l^* 
Bon.  43,  30.  48,  13.  80,  14  ;  es  kann  auch  acculativifch 
fein  und  die  bedeutung  fallt  mit  dem  häufigeren  kleine 
(parve)  zulännnen.  das  nämliche  gilt  von  langen  (longe) 
lien.  169^  iiian  mülte  erit  ein  ahd.  langem,  langen  auf- 
finden. Weill  das  mnl.  dicken  (frequenter^  Maerl.  1,  334, 
Rein.  1741.  1776  auf  ein  ahd.  dicchem,  agf.  ficcum? 
vgl.    dickmalen,    dickmals.      Die    mhd.    adv.   auf  lieh 


len. 


liehen  habe  ich  zwar  1,369  füi*  dalive  erklärt,  verwerfe 
aber  diele  auskunft,  bei  näherer  prüfung,  denn  wo  er- 
fcheint  ein  ahd.  lihhem? 

III.  AcciLf'ativifcJie  adverhia  lind  weit  häufiger;  imm 
muß  aber  mafc.  und  neutr.  fowie  Itarke  und  i'chwaciie 
fonn  unterfcheiden. 

1.  der  acc,  fg.  mafc.  fiarker  form  Iteht  adverbial 
im.  ^oih.  fumana,  funianuh  (cpiandocjue),  delfen  fchon 
oben  f.  25  gedacht  wurde,  walirfcheinlich  iit  auch  die 
Partikel  f>rt/^  und  faniih^  gleich  dem  lat.  tum,  tunc  und 
nunc  diel'er  cafus.  Ahd.  kenne  ich  einßrftan,  ainfiri- 
tan  (alternatim)  ker.  7.  Diut.  1,  131^- ^-  von  dem  adj.  ein- 
ftriti  (contumax),  verwechlelte  der  glolfator  alterno  und 
altercor,  fo  würde  das  deutlche  adv.  vielmehr  bedeuten 
contumaciter  ?  allan  0.  III.  16,  87  ilt  fchwerlich  adverl), 
obgleich  auch  Schm.  1,  42  ein  allen  aus  bair.  volksfp räche 
angibt.  Mit  beitimmtheit  find  aus  dem  altn.  anzuführen: 
fZ/-m^«;2  (frecjuenter)  ;  ^za/*/?a^2(lubenter);  hardan{{\me)i 
iafnan  (femper);  reit  an  (infenle)  Sann.  187^,  wo  es  aber 
auch  der  wirkliche  acc.  fein  kann ;  röfkvan  (itrenue)  ;  fdran 
(valde);  fiZan  (poltea,  exinde),  doch  kann  dies  anders 
genommen  werden,  wie  meöan;  fvdran  (graviter)  Sion. 
220^  nach  Kalks  vermuthung,  "^ungan  (graviter);  mikinn 


96     ///.   adverbia,  adject'ivifche,  accujatwifche, 

(fortiter)  gl.  Nial. ;  hruptugligati  (fordler)  Saeiii.  56*; 
zu  fialdari ,  das  der  acc.  eines  Yerlorneii  lialdr  (goth. 
(iJds  ,  agf.  leid)  fein  kö'nnle,  Ichickt  (ich  nicht  das  agf. 
(eidon,  leldan  (oder  lelzlere  form  wäre  die  Ichwache?) 
engl,  l'eldom,  noch  weniger  der  Ichon  alid.  comp,  iolte- 
nör  (rarius)  N.  Ar.  130.  von  dem  poiiliv  leiten  Bth. 
90.  211.  Ar.  77,  der  in  älteren  denkmälern  wohl  lau- 
tete jeltaii?  doch  mag  die  entl'cheidpng  über  dies  adv. 
offen  bleiben.  Schwed.  nur  fedan  (exinde)  dän.  Jideri 
nnd  redcifi  (jam,  nhd.  bereits).  Die  neunord.  adv.  auf 
ligen  werde  ich  gJeich  hernach  beiprechen;  die  mhd. 
adv.  auf  liehen,  licJien  fcheinen  entweder  unorganil'cli 
oder  nur  erklärbar  aus  einem  acc.  fg.  mafc.  Harter 
oder  I'chw.  form,  wo  lind  aber  ahd.  adv.  auf  lilihan? 
2.  mit  dem  fcliwachen  acc,  Jg»  mafc»  lind,  der 
vernuithung  nach,  auch  einige  ahd.  und  agf.  adv.  ge- 
hildet.  Ahd.  ndhiiri  (protinus?  vielmehr  cominus) 
monf.  366,  (recens)  Jun.  248.  riä  naliun  Diut.  2,  320^ 
mhd.  nahen  Parc.  15145.  Gudr.  1028.  1586  unnahen 
Gudr.  1136  agf.  niian  Beov.  42.  65.  90.  173;  ahd.  ferron 
(longe)  0.  IV.  7,72.  mhd.  verren,  agf.  feorran  Beov.  9. 
35.  ()A.  104.  158;  ahd.  u>iton  (late)  Jun.  221.  mhd.  witen 
]Xib.  326,  1.  Wigal.  8684j  hitamun  (demum)  Doc.  219* 
(danne  hitumum,  ita  demum  gl.  francof.  in  Mafsm.  denkm. 
p.  88)  leite  ich  von  einem  adj.  hitamo,  das  dem  goth. 
Jiinduma  gleich  und  wohl  aus  hintamo  verderbt  ilt,  die 
^\.  Jun.  229  geben  doh  itairain  (tunc  demum),  richti- 
ger N.  pf.  105,  12.  Bth.  11  do  hitemon  (tum  demmn); 
arawun  (gratis)  Jun.  207.  210  antun  hymn.  1,  9  voin 
adj.  arawo  ,  das  mit  dem  acc.  neulr.  gebildete  goth. 
adverb  arvjö  hedeutet  daifelbe,  ahd.  nebenforin  ift  ara- 
wingun  monf.  343.  hrab.  963^  (gramm.  2,  356)  "),• 
friuntun  (extemplo)  begegnet  nur  eininal  hrab.  962^5 
ich  begreife  die  bedeutung  nicht,  wäre  lie  ajnice,  aman- 
ter, fo  könnte  es  von  deni  part.  praef.  des  verbi  friön 
(amare)  geleitet  werden;  fnJochon  (fenlim)  in  einer  ahd. 
ungedruckten  glolTe,  mir  noch  unverlländlich ,  in  der 
ableiluug  ähnelt  es  dem  nachher  anzuführenden  allucha, 
goth.  alakjo ;   geßeron  (heri)  T.  55,  7  '^O«     O^s  fchwan- 


*)  folloM,  fimholoii  uud  gahiiu  gehören  nicht  hierher,  fonderu 
zu  den  fiihfraniivadveibien  und  fcöuou  O.  III.  20,352  braucht  kein 
adv.  7.\\  {'Au, 

**)  mhd.  gi^ßer.  [w.  2085.  Flore  5858-  Trift.  8831.  BarL  18, 18j 
nhd.  wieder   geßern* 
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kende  un  und  on  in  dem  I'cliw.  acc.  iiiaic.  fclieint  in. 
Äer  Ordnung,  der  annalnne  eines  IcLw.  daL  pj.,  worauf 
man  verfallen  könnte,  iit  es  entgegen,  da  dieieni  ral'us 
ahd.  oiJi^  fpäter  6n  gebiiliri;  durch  fein  agf.  um  (und 
nie  findet  lieh  neaum,  feorruni)  wird  er  volJends  aus- 
gelcliloßen.  Was  loll  jjian  aber  mit  hitemon  bei  N.  an- 
fangen, der  dem  fchw.  acc.  fg.  male.  c?l  gibt?  in  feiner 
ganzen  adj,  deel.  endigt  kein  eal'us  auf  o/z,-  da  er  auch 
den  i'chw.  dat.  pl.  auf  en  üectiert.  Blh.  202  fcheint 
follecliclion  adverb,  der  form  nach  witre  es  lediglich 
ein  Ichw.  gen.  pl.,  ich  halte  aber  das  oii  für  verfehrie- 
ben  und  ^XqWq  folleclichon  zu  hitemon  j  wabrJ'cheinlicii 
fetzt  N,  auch  ferron,  witon,  nahon,  wofür  mir  belege 
fehlen.  In  diefen  adv.  könnte  fich  ihm  die  altere  en- 
düng  on  für  den  fehw.  acc.  male,  erhalten  haben,  ob- 
fchon  das  lebendige  adj.  en  hat.  Eine  beltäiigung  des 
acc.  S:^,  iit  die  deutlichere  form  järilikliun  (cpotannis) 
Diut.  9,  349^'  Aus  diefem  folleclichon  und  jarilihhun 
müßen  lieh  aber,  oder  ich  wüRe  nicht  wie  fonit,  die 
mhd.  adverbia  auf  liehen  deuten  laßen,  die  fchon  im 
i2.  jh.  neben  denen  auf  liehe  begegnen  ,  2.  b.  wdrlichen 
Diut.  3^  57.  minneclichen  3,  67.  wijltchen  3,  72  5  aus 
dem  13.  jh.  bedarf  es  keiner  belege. 

3.    Weit  häufiger  dient  der  acc.  fg.  neutr,  zum   ad- 
verb und  zwar  iowohl  in  itarker  form,  als  in  fchwaeher. 

a.  ßarlcer  acc.  fg.  nentr.  ohne  Kennzeichen,  Goih, 
fihi  {^TOÄv)  Mattb.  8,28.  Marc.  5,  10.  16,  2.  Luc.  18,  23''}, 
yila  mdis  (tto/.v  /luiy./.ov)  Matth.  10,  25.  wofür  filaus  mais 
(^oV.ov  jiiäAAov)  IL  Cor.  7,  13.  8,  22;  nidifl  (maxime); 
leitil  (parum)  Matth.  6,30.  Luc.  5,3;  ganöh  (l'at)  Job. 
16,  2.  wo  der  text  nolla  hat,  allo  das  adj.  wenigflens 
nicht  durch  den  pl.  ganöha  überfetzt  wird  \  clir  {7T(jo)t) 
Marc.  1,  35.  16,  2.  kein  comparativ ;  /ei^u  (fero)  ver- 
muthe  ich,  zu  belegen  iit  bloß  das  adj.  feij>u  (l'erum) 
Matth.  27,  57.  Job.  6,  16;  jram  (ulterius)  Luc.  19,  28, 
daß  es  ein  adj.,  folgt  aus  framis  leitf  (paulo  ulterius) 
Marc.  1,  19;  iata  anfar  {loi^iov)  11.  Cor.  13,  iL  Ahd. 
filu,  0.  V.  1,  1  und  überall  häufig  ;  luztc  (modice)  K. 
32*  (parum)  Diut.  1,  265*^  durhluzic  (paululum)  ibid. 
luzil)  parce,  leviler,  tenuiter)  monL  388-  393-  394;  ca- 
noac   (abunde)   ker.  6.    Diut.  1,  130.   gnuog  N.  Cap.  58. 


*)  wo  der  iioiu.  fleht,  ift  kein  adverb,    foiidern  das  lebeudige 
-ad),  z.  b.  mauageins  filu,  Luc.  7,  ll«  9;  37,  Joh.  12,  12. 
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86.  Bth.  68.  71  ;  rneiß  (potirfiinuni)  N.  Gap.  7.  10.  al- 
ievoTueiß  (praecipue)  K.  S-S'^  N.  Cap.  7;  meijiic  gramm.  % 
299  (\vo  nur  iiacliznlragen ,  daß  auch  andere  cal'us  des 
adj.  -vorküinnien)?  l^iJ^fUt  (eiiLidealiiii)  Jun.  20.5  (oder 
ilt  zu  lel'en  enucdealuin?  da  das  lat.  aclv.  nur  eiiucleale 
lautel);  ^r  (duduiii,  aatea)  häufig;  Jid  (poftea,  nicht 
mehr  feio);  fruo  (ttoo)'/)  jnonf.  342.  396.  jriia  Diul.  1, 
492^  0.  I.  'i2,  50.  13,  15.  A^.  23,  90.  N.  Cap.  45; 
fora  (oliiii)  Jiild.,  Jun.  174.  Diut.  i,  255*  265*  270* 
T.  ^b^  2.  ju  jorn  N.  Cap.  18.  44.  45.  von  einem  veral- 
tefen  ,  im  altn.  forllebenden,  adj.  forn  (velus),  das  dem 
golh.  fairni,  ahd.  firni  verwandt,  aber  doch  davon  ver- 
l'chieden  ilt;  iwin  (perpeUio)  Hild.;  Jram  (ullerius) 
häufig;  bei  N.  fclieint  fd  lang  (fjuamdiu)  Blh.  53-  125» 
Ar.  76  und  fo  u>it  (rpajn  ]ate)  adverbialifch  zu  flehen, 
auch  0.  II.  15,  6.  7.  gibt  fö  wit  lö ,  aber  I.  23,  20  fö 
u^ito  f ö ;  afterwert  (reiro)  monf.  354;  anawert  (im- 
pofterum)  N.  15,  4.  17,  24.  29,  13.  63,  IL  Cap.  26.  heim- 
ort  (domum)  0.  1.  21,  17.  IV".  18,  70.  vrammort  monf. 
SöS'Jramrnert  K.  14^  (porro)  J.  371.407.  frammort  O.III. 
22,  72.  widarert  (retro)  Diut.  l,  517b  widarort  0. 1.  11, 
41.  II.  12,  46.  IV".  17,  42.  18,  52.  hintarort  0.  ad  Hartm. 
62.  hintert  N.  34,  4.  118,  22-  128r  5.  niderort  (deorfum) 
gl.  Doc;  u'z^wert^  inwert  N.  99,  2;  al  (penilus)  N.  Ar. 37. 
W.  16,  2.  29,  9.  49,  12;  zweifelhaft  ilt  ein  ahd.  adv. 
fum  0.  IV.  6,  93,  da  es  auch  acc.  pl.  ad]",  (ftatt  fumiu) 
lein   kann,    wie  IIL  12,  35.  15,  81  lujn  f.   fume  Iteht. 

Mhd.  vil\  l'dtzel  Nib.  104,  2  *) ,  woneben  aber  auch 
iA>enec  Kib.  880,  4.  1353,  4.  1628,  4.  1681,  2  aufkommt, 
das  urfprünglich  mifere  bedeutet  ,  die  form  we.iinc 
Bari.  14,  3.  Bon.  42,  20.  46,  41  *0;  genuoc;  fleht  (pror- 
Xus)  Dietr.  27^  28^  41^  42*;  meifl,  ineifiecy  almeifiec ; 
i^ruo;  e;  ßt -^  vorn  (olim)  kenne  ich  nicht,  aber  vern 
(anno  praeterito,  ui£qvgi,  litth.  pernay)  :  enbern  MS.  2» 
106*  und  verne:  gerne  ebendaf.  und  Flore  3545,  vvas 
der  acc.  von  verne  (vetus)  goth.  fairni,  ahd.  virni  fein 
könnte  ***)    oder   eine   bloße  abänderung   des  ahd.  forn? 


*)  ein  lucil  (paulo)  fchoii  Diut.  2,314^  N.  Bth.  43.  ein  lützel 
Nib.  627'  7-  Trift.  3505-  ein  weninc  Bari.  15,  20.  26,  35»  v^ie  iihd. 
ein  wenig,  eiu  Ideiu  wenig,  franz.  uu  peu,  uu  petit  peu  ,  altfianz. 
vm  petitet,  aliquautuiu,  aUquantulum.  andere  adv.  leiden  ein  nicht 
vor  fleh. 

^^>)  welche  dichter  liitzel  vorziehen  oder  we?2ec  (Wolfram  letz- 
teres) füllte  beobachtet  werden, 
**^)  altf.  fernun  j;lra  Onno  praeterito). 
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mehr  davon  bei  den  nebenformen  vert  und  vernent- 
unwerfchult  (ijnnierilo)  Bon.  60,  58-  68,  56;  wert  (ver-^ 
l'us)  Karl  401^.  Iroj.  99882.  Iw.  5374.  dan  wert  IN  ib. 
921,  2.  MoroJf  614.  hiiiw'ert  Bii.  9276.  dannewart  l'ärc! 
4212f  hinewart  Triit.  8634-  11539.  wnd  iicher  noch  an- 
diere;  hierher  gehören  lodann  die  aus  ^ulaniiuenfetzun"- 
mit  Innc  enüpringenden  adv.  teniporis,  die  wahrlchein- 
lieh  fcbon  früher  gegolten  ]->aben,  bisher  aber  ini  ahd. 
nicht  aufzuweifen  lind:  tagelanc  (per  diem,  hodie) 
verkürzt  tcilanc  Parc.  14958.  Trift.  2958.  MS.  2,Jl^. 
Karl  20*  Juutelanc  Aims  1654.  Apollon.  34685  7iaht'- 
lanc  (per  nocteni)  cod.  pal.  361,  64^.  341,323*;  Wochen^ 
lanc  Wh.  2,  60*  106*;  winterlanc  (per  hiemeni);  den' 
fumer  lanc  anigb.  12*;  jdrlanc  (per  annum,  hoc  anno) 
En.  8777.  Orendel  3034-  fr.  beJl.  Qc>o',  ielanc  (femper) 
Tarc.  8397.  Diut.  1,  344.  377.  404-  463;  mn].  findet  fich 
ein  ietlanc  (paulo  poft)  Maerl.  1,  442-  451.  461,  was 
mhd.  iJulanc  wäre. 

IVhd.  viel-,  wenig-,  genug;  meifl,  allermeifl ;  früh; 
ehe  und  feit  dienen  nur  noch  zu  conjunclionen ;  ta«-- 
lang,  nachtlang  für  heute,  heint  lagt  man  nicht  *),  wohl 
aber  in  etwas  Yerlchiednem  hnn  unzuiämmengefetzt  und 
mit  den  lüblt.  im  pl.  tage  lang  ^  ganze  nachie  lang 
XI.  f.  w\;  keine  adv.  auf  wärt  ^  londern  überajl  geniti- 
Tifch  wärts.  Übrigens  haben  diele  nhd.  accul'ativad- 
verbia  einen  andern  url'prung,  als  die  malfe  der  heuti- 
gen adv.  recht  (recte)  lang  (longe)  hart  (dure)  u.  1".  w. 
deren  e  weggefallen  iit  und  gleich  unitatthaft  wäre  es 
aus  ihnen  ein  mhd.  reht,  hart  zu  folgern,  da  dielen  ein 
mhd.  rehte,  harte  entfpricht,  oder  umgekehrt  aus  dem 
nhd.  genug,  früh  ein  mhd.  früeje,  genuoge,  da  es  nur 
fruo,  genuoc  heißen  darf. 

Agf.  lytel  (parum);  gen 6h;  osr;  jtZ;  fyrn ,  gejyrn 
(pridem,  duduni);  äfterveard  ^  hchnveard,  rnidäeveard 
(medium  verlüs)  und  andere  dergl.  können  accufativil'ch 
wie  genilivilch  geletzt  werden* 

Altn.  gehören  bloß  hierher  nbg  (fatis)  und  dr  (mane), 
beide  zugleich  die  einzigen,  ohne  kennzeichen  vorkom- 
menden neutra  (gramm.  1,  736.);  ebenlo  lautet  das  Ichwed. 
adv.  nog  ^  das  dän.  nah.  Hingegen  iAlQn  mikit  (juul- 
tum)  ichwed.  mycket,  dän.  meget;    litt  für  \ii\\.    (parum) 


■^3  platld,  yare/,    wekd  f.  jarlang,    ^ekelaiig  brem.    wb.  2;G6S. 

G  2 
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fchwed.  lilet,  däii.  licU  zur  folgenden  clafTe.  jnioh 
(valde)  Sctm.  187^  idi""  l^kl^  miög  55%  gleicher  Bedeu- 
tung und  SYurzel  mit  mikit,  wäre  hier  aufzuführen,  das 
adj.  niiögr  ift  aber  veiallel. 

b.  Jiarher  acc.  fg,  neuti\  mit  Icennzeichen.  kein 
golh.  beilpiel.  Ahd.  unhilinnanlihha'^  (inceifabiliter ) 
K.  24*;  cleino  h'prohhotcv^  (niinutatim)  Jun,213,  wenn 
man  das  lat,  wort  nicht  bloß  auf  cleino  beziehen  will» 
was  aber  dem  begriff  der  glolfe  wideriirebt;  alla^  (con- 
tinuo,  lempei)  alle:^  N.  13th.  103.  Yerich.  von  alles 
(omnino),  doch  für  jenes  mein  älteiter  beleg  itl  alli2^ 
ana  bei  W.  (Hoffm.  glolL  p.  3-)  und  ib  noch  im  10.  jh. 
alleT^ane  Diut.  3,  72.  al^i^ane  3,  ^di*  t>^»  7i'  allez  ane 
Lampr.  Alex.  4325.  4607.  alle^  an  pf.  Chuonr.  730. 
Mhd.  a/%  Kib.  589,  6.  1491,  4-  2085,  2.  2229,  1.  Wi- 
gal.  gl.  p.  518.  a.  w.  3,  177  z.  15.  3,  189  z.  70.  Amis 
1700.  Tritt.  2400.  2567.  2707.  2713.  3527.  3574  u.  f.  w. 
gern  pilegt  eine  andere  partikel  z.  b.  an,  hin,  wider, 
nider  darauf  zu  folgen.  IShd.  in  der  volksfprache  als, 
als  fort,  als  hin  (Schm.  i,  42),  was  üch  mit  dem  aus 
alfö  gekürzten  als  vermengt. 

Man  wird  keine  beüpiele  aus  der  altf.  und  agf. 
mundart,  die  ihrem  adj.  das  kennzeichen  durchgängig 
entziehen,  erwarten.  Umgekehrt  lind  in  der  norditchen, 
es  überall  feltlialtenden,  dergleichen  adverbia  ganz  zu 
haus.  Des  altn.  mikit  (mullum)  litt  (parum)  gel'chah 
l'chon  vorhin  meidung  und  zu  den  mhd.  adv.  mit  lanc 
ftimmt  dagldngt  (hodie)  Ol.  Tr.  2,  268.  nättldngt 
(per  noctem)  Egilsf.  4l7.  i>etrldngt  (per  hiemem)  Ssem. 
140.  haußldngt  (per  autumnum).  So  werden  nun  aber 
auch  eine  menge  anderer  neutra  adverbial  geletzt,  da 
wo  im  ahd.  das  abgeleitete  adv.  auf  o  lieht,  z.  b.  hdtt 
blafa  Siem.  8*,  alid.  hoho  plaiän ;  hdtt  gialla,  ahd. 
hoho  gellan;  hdtt  hloeja  Sa?m.  183^;  dringt  (frerpen- 
ter)  Sfem.  20^;  fdtt  (parum)  154^;  plögrinn  geck  hart 
ok  diupt.  Sn.  edd.  p.  17,  ahd.  der  pfluoc  gieng  harto 
u.  tiofo.  IndefTen,  fcheint  es  mir,  hat  der  gebrauch  die- 
fer  adv.  im  Ichwed.  und  dän. ,  verglichen  mit  dem  altn., 
noch  lehr  überhand  genommen,  man  fagt  Ichwed.  dricka 
ornhtteligt  (immoderale  bibere);  komma  fnart  (cito  ve- 
nirej;  handla  kloht  (prudenter  agere) ;  kämpa  tappert 
(fortiter  pugntire);  fk.ifva  rätt  (recte  fcribere)  u.  1*.  w. ; 
dän.  rent  udtale  (pure  eloqui);  träkke  flärJct  (fortiter 
trahere);    löge   vidi    og   hredt  (longe   latecjue  cjuaerere); 
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male  Jritt  (ingenue  locjui);  gaae  langfomt  (lente  pro- 
cederej  u.  J".  w.  Selbli  2u  pai-tic.  praet.  ■werden  i'oJche 
adv.  geret;^t,  z.  b.  Jcliwed.  grundeligt  läid  (profunde 
doctus);  dMigt  befkaifad  (male  babiius);  dän.  qh  Jlciönt 
dannet  pige  (puella  pulcbre  formata) ;  en  lärdt  iorfallet 
bog  (liber  docte  Jcrip(us)^  ahn.  längt  (e  loiiginquo)  ko- 
nünn  Sajm.  111^.  Diele  adv.  fcheinen  der  nhd.  inund- 
arl,  die  ibr  neutr.  mit  kenn;^eicben  fall  nur  hinter  dem 
unbeitimiiiten  artikel  anwendet,  lehr  fremd;  man  luülte 
etwa  jagen:  er  redet  ein  langes  und  breites  *) ,  um 
dem  Icbwed.  han  talar  langt  och  hredt  näher  zu 
kommen. 

c.  fchwaclier  acc.  fg.  neutr.  Dies  ift,  neben  denen 
auf  aba,  eine  gewöhnliche  form  goth.  adverbien.  Von 
adj,  1  decl,  und  gebildet:  ajtaro  (retro)  Matth,  9,  20. 
Luc.  7,  38.  8,  44;  usddudo  (follicite)  Luc.  7,  4»  das 
adj.  wird  jetzt  durch  IL  Cor.  8,  8«  22  hinlänglich  darge- 
than:  famaleiho  (limiliter)  Luc.  3,  11.  5/1O.  17,31. 
20,  31»  Job.  6,  11 ;  jniffo  '(inviceni)  Luc.  2,  i6»  4,  36. 
Job.  13.  34?  usßndo  (exiinie,  fiähöTa)  LhiJem.  16; 
finteinö  (iemper)  Luc.  15,  31.  18,  1.  Job.  H,  42.  12,  8- 
1^-,  20*  fniumundo  {ünovdaicog)  Luc.  1,39.  Marc.  6,  2S'-, 
fprduto  (l'ubito)  Job.  H,  29-  13,  27.  Luc.  14,  21.  15, 
22.  16,  6.  18,  8.  3Iatth,  5,  25.  Philipp.  2,  24.  das  adj. 
felbft  ilt  nicht  zu  belegen;  fündr6  (leorfini)  Marc.  4?  iO- 
7,  33.  9,  2.  Luc.  9,  16.  —  Von  adj,  2.  decL:  alahjd 
(omnino)  Luc.  4,  22.  19,  37.  48.  Marc.  11,  32;  and- 
dugjo  (palam)  Job.  18,  20.  7,  10.  Marc.  1,  45;  arvjo 
(gratis,  öiooeav)  Job.  ir)^  2b,  IL  Gor.  H,  7;  gahahjo 
(ex  ordine)^Luc.  1,  3;  piubjo  (occulte)  Job.  H,  28«  18, 
20;  fridjS  (to/to^,  tertium)  II.  Cor.  fo^  14.  13,  1.  die 
adj.  alakis,  arvis,  gabahis,  fiubis  lind  bloß  zu  vermu- 
then.  Daß  aber  diefe  adv.  insgefammt  wirkliche  ad- 
jectivaccul'ative  und  wie  blindö  zu  nehmen  lind ,  ergibt 
lieh  aus  zwei  fällen,  wo  mit  nacbabniung  des  gr.  textes 
das  pronomen  Yorgel'etzt  wird:  "^ata  andvair^o  (to  naQ- 
avTi'/.a)  IL  Cor.  4,  17;  fata  andanei'^o  (rovra^Tiop) 
IL  Cor.  2,  7,  es  hätte  auch  bloß  liehen  dürfen  and- 
Tairf ö,  andaneifo. 

Dem  goth.  blindo  enifpricht  ahd.  pliiila,  die  paral- 
lele  adverbialform  muß  all'o   auf  a  enden.      Spur  davon 


*)  um  ein  gutes    (multuin^   beßer.   fo   mhd.  ein  niuwe'^  irhe- 
beii.  gr.  Ruod.  Bb,  5.  Ca  12  (deuuo  aggredi). 
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fiiide  ich  in  alliika  (omnino)  gl.  ker.  204-  230,  unver- 
kennbar das  goth.  alakjo,  in  Jcuna  (aecpe,  Jfiniiliter) 
K.  0.  Diut.  1,  143*  144^^  nionl".  354,  das  bei  andern 
famo  lautet;  zweifelhafter  ift  merlicha  (cumulatim) 
Diut.  2,  331b.  Auch  bei  luperlaliven  dürfte  man  ahd. 
a  erwarten,  z.  h.  erifla  (prinium)  nieifta  (potirümum) 
lieben  erilt  und  meiit.  meifia  wird  du  ich  0.  V.  iO,  19 
nicht  hinreichend  belegt,  da  es  auch  als  adj.  auf  drölta 
bezocen  werden  konnte;  aber  die  mhd.  i'uperlativadv. 
auf  e  Icheinen  noch  das  ahd.  a  zu  beitatigen :  ^rjie  Tarc. 
19652.  19965.  16173,  allererite  Tritt.  789;  meifte  Mb. 
6460  Müll.  (Lachm.  1620,  3  nieiil)  allermeifle  Trift. 
13834;  fehler ße  Farc.  14886;  baldeite  Parc.  5626;  jun- 
gifte  Mar.  151;  hefte  Wigel.  5773. 

Im  agf.  hingegen,  wo  die  abgeleitete  form  völlig 
mangelt,  herrlcht  diefe  acculativirche,  und  die  endung 
e  lieht  dem  fchwachen  acc.  ueutr.  blinde  regelrecht  gleich. 
Beifpiele  (aus  adj.  beider  decl.) :  heorhte  (clare);  clcene 
(penitus),*  deope  (profunde);  eaöe  (faciliter);  fäße  (lir- 
nüter);  gearve  (prorfusj)  Beov.  21.  22.  georne  (libenler); 
hearde  (dure);  hrade  (cito)  Beov.  l48;  livate  (itrenue); 
lange  (longe) ;  late  (I'ero);  lilite  (leviler);  gelonie  (fre- 
cjuenter) ;  nearve  (anguite)  ;  rihte  (recte) ;  rume  (lale) ; 
fame  (aeque);  fdre  (vehementer);  fmale  (iubtiliter.); 
fnüde  (cito)  Beov.  70.  141.  l48  von  einem  nicht  vor- 
kommenden adj,  l'nüd  (acer) ,  dem  das  altn.  fnüdugr  zu 
vergleichen  ;  Jbjte  (placide)  ;  fiille  (fixe  ,  cpiele)  ;  fviZe 
(valde);  "^earle  (vehementer)  Beov.  44;  vide  (late); 
efne  (plane)  Beov.  73.  83- 93.  119;  j/t^/e  (male);  ädre 
(illico,  Itatim)  Cädm.  21,20-24,15.  48.  49.  Beov.  8-29. 
y^\,  das  altr.  adro\  bitre  (amare) ;  jdgere  (pulchre) 
Beov.  135;  liddre  (ferene)  Beov.  119;  lungre  (cito) 
Beov.  72-  123'  204.  Von  adj.  auf  ig  entünne  ich  mich 
keines  adv.,  derer  auf  lic  gibt  es  eine  menge,  ich  führe 
nur  einige  an:  drlice  (honorilice) ;  arllce  (mane);  heald- 
Itce  (audacter);  clcenlice  (limpide) ;  cyinlice  {coi\\\no^e)'y 
gedefelice  (decenter) ;  deorlice  (care ) ;  dollice  (ftulte) ; 
eddiglice  (bea(e) ;  earfodlice  (moleite)  ;  ellenlice  (poten- 
ter) ;  eornojilice  (ledulo  ,  ilacpie,  igilur);  fracodlice 
(turpiter) ;  lineavlice  (parce);  hrddlice  (cito);  IdlSlice 
(odiofe);  meagollice  (magnanimiler);  murnlice  (luctuofe); 
tfoftlice  (feltinanter) ;  openlice  (aperte)  ;  fnotorlice  (pru- 
denter) ;  föZlice  (vere);  fvoeslice  (privatim);  gefund- 
jullice  (prol'pere);  gevislice  (lapienter). 
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Im  engl.  Jiabeii  /ich  nur  wenige  der  einfachen  afrC 
adv.  auf  e  erhalten,  naiiientiicii  ilL  (male)  und  Jiill 
(quiete,  adhuc)  ;  in  der  rege!  wird  das  adv.  durch  die  aus 
]fce  entlprungene  iiJbe  1y  bezeicJinei:  earJy ^  bn'ghtjy, 
hitterfy,  deeply,  hardly,  lately,  operdy,  quichJy ,  /hort^ 
ly  ^  Jbrely  u.  a.  m. ,  obichon  es  auch  nocli  adj.  auf  /y 
gibt.  Dieies  /y  gleicht  dem  mhd.  adverbialen  lic/ie  und 
unterfcheidet  die  meiften  adj.  von  den  adv.,  wahrend 
nhd.  beide  in  einer  form  zufanimenfallen ;  doch  wiire 
ein  gehäufies  nhd.  lieh  unbeholfnem  gewelen,  als  das 
kürzere  /y. 

Die  analoge  altn.  adverblalbildung  \i\  a,  goth.  hlindo 
m  altn.  blinda.  in  diel'er  form  begegnen  aber  von  einfa- 
chen adv.  nur  giÖrva  (proiius)  Saem.  67^,  iUa  (male) 
und  vida  (palfim)  ,  wofür  der  Itarke  acc.  giört,  illt  oder 
vitt  nicht  gebraucht  wird.  Jn  der  alteren  i'prache  fcheineu 
fodann  alle  compoiita  mit  ligr  (gramm.  9,  5(3^.  659.)  ihre 
adv.  nur  auf  liga^  nicht  auf  ligt  zu  bilden;  die  edda 
Ssem.  hat  viele  beifpiele,  doch  nicht  in  den  altelieu 
liedern  :  /?zV^rf//^Y7.  (Iplendide)  109a;  hlitliga  (hilariter) 
182^;  hrdlliga  f.  bradliga  (cito)  147'*  191^.'  jciftUga 
(firme)  177^?  fliotliga  (celeriter)  172*  177"* 5  froehnliga 
(itrenue)  i4S^;  görliga  (penitus)  177^;  grimliga  (afpere) 
127*;  hardliga  (duvitev)  129*147^;  Jiagliga  (commode) 
129^;  hreiniiga  (laute)  129^»  meinliga  (nocivo)  148*; 
nauiUga  (necelTarie)  128^?  JMotllga  (celeriter)  152*; 
tryggliga  (fidelifer)  123^;  vandliga  (follLoite)  124*.  Jn 
einigen  Wörtern  wird  Uga  günltig  zu  la  verkürzt  :  drla 
(raane)  ;  ftdla  wu^  fklarla  (lero) ;  aptarla  (retro)  Stern. 
144b;  ne%arla  (infra)  Nialsf. ;  jrammarla  (anterius) 
Biörn  und  Gutalag  38,  23;  funnarla  (ad  nieridiem) 
Laxd.  254;  noriarla  (ad  boream)  Laxd.  ißQ;  hrdlla 
fcito)  Saem.  252''  f.  bradliga;  fajila  (üniie)  246''  f.  faft- 
liga;  ^'zo>/<2  (prorfus)  Sasm.  14*^;  iafngiörla  (pariter) 
Saem.  62'';  havdla  ^  liarla  (valde)  Saun.  121*;  fvdrla 
(graviter);  varla  (vix)  Stem.  79*  "'^d  dafür  vcdla  Laxd. 
380;  gojugla  (magnificenler)  Häkon.  faga  Bak.  fonar 
cap.  24'  Die  neuere  il'länd.  Iprache  bildet  adv.  auf  Uga 
auch  aus  einfachen  adj.,  die  für  fich  kein  ligr  anneh- 
jnen,  z.  b^  packldt/iga  (grate)  von  |>acklalr.  aus  dem 
adverbialen  Uga  gilt  daher  kein  fchluU  auf  ein  adj.  ligr^ 
[o  wenig  als  aus    dem   mhd.  liehe   und   engl.   ly. 

Im  fchwed.  dauert  die  endung  a  für  das  fch wache 
neutr.   (blinda)    fort    und    erhält   (ich    in    den    adv»    illa 
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(male)  vida  (late)  gär  na  (llbenter)  föga  (parum)  Lara 
(iolum,  bloß),  deren  aiialogie  die  Ipäter  aufgenojnmiieii 
ganfha  (valde)  und  fakta  (Jeniter)  folgen.  Coinpolita 
mit  liga  dagegen  hören  in  der  fclirifüpracbe  beinahe 
auf  und  leben  nur  in  der  des  volks;  jene  bedient  lieh 
dafür  entw.  der  Harken  form  Ugt  oder  der  endung 
Ligen  ^  in  den  meillen  fallen  gleichgültig,  welcher  von 
beiden. 

Wie  das  dän.  fchwache  neutr.  adj.  blinde  lautet,  fo 
gebührt,  der  adverbialform  e,  doch  gibt  es  nur  wenige^ 
einfache  adverbia:  ilde  (male)  gierne  (libenter)  bare 
(Iblnin)  iage  (confeLtim)  *)  fagte  (leniter).  Adj.  auf 
lig  bilden  ihr  adv.  nicht  aui  Uge^  londeru  gleichfalls 
entw.  auf  lig  (lt.  ligt)  oder  auf  ligen. 

Wie  ift  nun  das  dän.  und  fchwed.  ligen  zu  erklären 
nnd  wann  entlprungen?  um  hch  gegriifen  hat  es  erlt 
in  den  letzten  Jahrhunderten,  altlchwed.  denkmäler  zei- 
gen in  der  regel  lika^  lig<^ -,  alidän.  lighä^  liglie ;  doch 
in  der  profa  von  Gregor  (Greifsw.  1815)  p.  13  ftoße  ich 
auf  lÖnlikan  (clani)  *"*"),  das  man  ohne  kühnheit  für 
ein  adv.  acc.  male,  ausgeben  darf,  da  vorhin  ein  altn. 
Icröptugligan  nachgev^^iel'en  worden  iit.  Weitere  nach- 
forlchnng  wird  noch  mehr  belege  fammeln.  Diele  nach- 
her in  ligen  verdünnte  fonn  verdrängte  allmählich  die 
adv.  auf  liga. 

Der  altn.  kürzung  la  entfpricht  nur  das  fchwed. 
arla  (mane)  und  Jerla  (fero)  für  hrla,  lidarla;  das  dän. 
aarle  und  ßlde  (verletzt  f.  fidle). 

4.  Starler  acc.  pl.  neutr.  ich  kenne  nur  das  goth. 
alja  (nili,  tantum). 

IV»  Präpoßtioncde  adverbia  nenne  ich  folche,  die 
lieh  nicht  mit  dem  bloßen  cafus  des  adj.  begnügen,  fon- 
dern noch  eine  praepoiition  dazu  nehmen.  Die  ineiiten 
beiCpiele  lind  aus  der  hochd.  und  agl*.  inundart,  einige 
fchon  aus  der  goth.,  aber  nur  wenige  aus  der  nord.  In 
tollen  fällen  ilt  eine  wirkliche  praepofition  vorhanden  und 
der  darauf  folgende  calüs  als  von  ihr  abhängig  anzulehen. 
1.  am  feltenften  erfcheint  der  genitiv  neben  prae- 
pofitionen  und  nie  ijn  ahd.,  falt  nur  im  agf. ,  haupt- 
iäclilich  neben  to.  to  efenes  ,  to  einnes  (e  regione)  Orof. 
1,  1;  t6  middes  (in  medio  ,  inter)  Cädjn.  8*  15;  t6  vear- 


O  vgl.  Molbech  gloff.  der  reimchr.  p.  310. 

^^  wenn  es  kein  druckf. ,  denn  p.  14  gibt  zweimal  lönlila. 
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des  (verfus)  engl,  towards.  Da  die  praep.  to ,  te  fonlt 
den  dativ  regiert,  fo  ich  eint  diele  conltruclion  auffallend, 
Jie  inuß  als  überreil  einer  älteren  Verbindung  des  tö  mit 
dem  genitiv  betrachtet  werden  ,  wofür  üch  auch  to  iefe- 
nes  (ad  vefperam)  und  tö  f>äs  (ad  id)  anführen  läßt, 
das  altn.  til  falls  (omnino)  ifl:  in  der  Ordnung,  da  til 
ßets  den  gen.  erfordert.  Und  nicht  bloß  to ,  auch  andere 
praepofitionen ,  die  fpäter  keinen  ^Qn,  zu  i^\c]\  nehmen, 
luüßen  ihn  früher  regiert  haben,  wie  die  Verbindungen 
vor  des  (goth.  faurfis,  faurfize)  e  des,  aftardes,  gagen 
des  ,  föne  des  (Graff  praep.  980.  281)  lehren.  Bemer- 
kenswerth  iit,  daß  die  angeführten  agl'.  adverbia  auch 
felblt  wieder  zu  praepolitionen  dienen  und  cafus  regieren, 
z.  b.  tonüddes  fam  lireame  (in  jnedio  ilumine).  Sollte 
in  dem  dunkeln  alid.  furenoines  furi  praepoiition  und 
iiomes ,  names  ein  auf  gleiche  weife  davon  abhängiger 
gen.  fein?  Im  mhd.  erfcheint  außer  twerhes  (oblique) 
ein  gleichbedeutiges  entwerhes  (in  twerhes)  troj.  12.598 
und  g.  fchm.  994  *) ;  im  nnl.  nevens  (für  en  evens) 
und  henevens  (be  enevens) ,  aus  welchen  das  kaum 
erkenntliche  nhd.  nehß  und  henehfl  geborgt  ill.  End- 
]icli  gehört  hierher  das  fchwed.  öjverens ^  dän.  o^er- 
^ns  (nhd.  überein).  Durch  betrachiung  der  drei  letzt- 
gedachten adv.  entwerhes,  nevens  und  öfverens  wird 
man  in  der  vorhinaufgelteUten  anücht  wieder  wankend 
gemacht,  in  ihnen  fcheint  weniger  die  praep.  den 
gen.  '  hervorzubringen,  als  vielmehr  ein  vorhandnes 
adv.  entwerch,  eneven,  öfveret  (?)  nochmals  durch 
den  genitiv  adverbial  gefetzt  zu  werden,  ich  wiJl  auf 
eine  analoge  erfcheinung  unten  bei  den  fubftantivifchen 
genitivadverbien  zurückkommen. 

2.  bei  dem  dativ  unterfcheide  ich  adj.  ftarker  und 
fchw.    form. 

a.  ßarhe  dative  fg.  flehen  auf  diefe  weife  fehr  fei- 
ten, pi  langanemo  (paulatim)  gl.  hrab.  958*  (deorfum) 
monf.  359'  (perpetim,  cottidie)  mont'.  4ll  kaum,  weil 
es  dreimal  vorkommt,  fchreibf.  für  pi  langemo,  lanc- 
famemo,  fonlt  aber  ilt  die  form  und  abweichende  be- 
deiitung  gleich  rälhlelhaft ,  da  kein  adj.  oder  pariic. 
langan  vorkoinint ;  foll  iiian  ans  aJtf.  lungan  denken 
und     pi     lunganemo     vermuthen  ?      vielleiclit     darf    das 

*')  nicht  in  diefe  reihe  fallt  düs  mhd.  ze  gdlies  ^  in  Avelchcm 
das  ze  nicht  präp.  ioudem  bloße  parlikei  ift,Nvie  auch  der  fmn 
iiimis  fiihito  eriMbl. 
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mhd.  hl  langen,  he  langen  (f.  bi  langem?)  Diut.  i,  403. 
4l2.  428.  429  damit  \erj)uiideii  werden,  analog  icheint 
das  11  hd.  hei  weitem  (longe)  und  in  allein  (en  tout), 
am  meiflen  (potiirimum)  von  neuem  (denuo).  Agl".  t6 
cla'tinun  (pure);  to  gehvcedtim  (ad  modicum ,  mociice); 
to  I6%um  (vere).  —  Starice  dat.  pl.  finden  lieh  in  iinder 
zuijhen  (muluo)  N.  Cap.  66 ;  under  ein  anderen  (oben 
r.  83);  mild,  heinzigen  fiingulalim)  Ottoc. ;  eninitten  (iu 
medio),  318.2,137^  Tiilt.  4855.  en  almitten  En.  7730. 
in  almitteti  pf.  Ghuonr.  1192.  5179-  innalmitten  ib.  6374. 
6717.  nalmiU:en  ib.  4801.  Im  ailn.  i  gegnu7n  (contra) 
kann  gegnum  dat.  i's:.  oder  pl.  fein,  ^Yenn  es  adj.,  nur 
pl.,  \^enn  es  lubll.  ilt;  Ichwed.  igenoni,    dan.  igiennem, 

b.  fcliwaclier  dat.  fg.  ahd.  «^  eriflin  (primo)  Diut. 
1,263''  «5  eriilin  ker.  212.  T.  5,  1  (cod.  fgall.,  der  druck 
hat  zi  eriftin  ,  wie  auch  185,10);  i'^  junhißin  (demum, 
polh-emum)  ker.  266-  275;  %  aftroliin  ker.  266;  % 
oparoßin  (runiine)  ker.  69-  205-  Diut.  1,  186*;  iz  un- 
darojiin  ^^demum)  ker.  ö4.  Diut  1,  194^.  mit  zugefügtem 
artikel  ze  demo  gnoteßen  (apprime)  N.  Bth.  85.  93; 
mhd.  zem  erjien^  an  dem  aller  jungißen  Mar.  129; 
nhd.  zum  erjien,  letzten  u.  f.  w.'^am  längßen,  feiten- 
flen  u.  f.  w. 

3.  inftruinental.  ahd.  init  allii  (pr.orfus)  0.  V.  16,  ?)^* 
mitallo  N.  Ar.  75.  W.  33,  1  (wo  einige  hlT.  mitdailo. 
Holfm.  gl.  p.  38);  nihd.  mitalle  Nib.  661,  2.  Trilt.  939- 
24f8.  3435.  7620.  9847.  17755.  Karl  26^  almilaile  Ottoc. 
278^  metalle  cod.  pa!.  361,70^;  mnl.  metalle,  almetalle 
Huyd.  op  St.  2,  21;  alUi.  nieZ  öllio  Sasni.  54*;  allichwed, 
med  allo  folkv.  1,  J70;  agl".  fned  ealle.  Nebenform  des 
mhd.  mitalle  ilt  hetalle  En.  4976.  5352.  5763.  9984-  Tritt. 
18079.  troj.  1842.  6078-  11480;  innk  hedalle,  aJbedalle. 
Hiiyd.  op  St.  2,  21.  afterallo  (iiscjuerjuacjue)  gl.  Lipl'.  ahd« 
nah  «5  felpu  (ferjne !  Jun.  206;  altn.  at  jallu  (onuiino) 
Sn.  edd.  p.  'dCy-  ctt    vifu  (uliipe). 

4.  accufatii>  und  zwar 

a.  acc.  fg.  ßarler  form.  ahd.  «5  eriß  (imprimis) 
K.23*;  «5  7"'^5"(/^  (tandem)  Diut.  1,492*  (dejnum)  K. 
20^;  «5  la7Öß  (dejnum)  Diut.  2,  41*  gl.  emm.  406;  % 
eriß  (primum)  ker.  13l.  214-  243;  %  u2.or6ß  (ad  ulti- 
mum) ker.  76;  zi  furiß  (prinmm)  Diut.  2,  283*;  za 
J  un  fr  iß  (innAem)  Diut.  i,  499*^  ze  jungell  N.  Bth.  61;  ze 
meffi   gl.    Dop.  245^  ise    ^reß    N.   ßlh.  43.    Cap.  25;    ze 


///.  aäverbia,  acljectivijche.  praepoßtionale,    107 

leT^efl  ^ih.  206  \  ze  enderoß  itunes  jDettes  (in  extrema 
]ectuli  jnei  parte)  N.  Blli.  H  ;  die  außerdem  von  Graif 
p.  267  gefaimnehen  beifpiele  wiederhole  ich  nicht.  Mhd. 
ze  vorderoft^  zalJer  vorderölt  Nib.  1466,1.  1957,2.  ze 
vordreft  ISib.  1387,3;  ze  mittereji  Diut.  3,48;  und 
ebenl'o  mit  andern  luperlativen.  ]\hd.  zuerfl ,  zuletzt^ 
zuvorderfl,  zunächß,  zumeifl ,  zuhinterJL  Da  die 
praep.  «5  imd  zi  beide  den  dativ  regieren  (wie  auch 
die  unter  2,  b.  angeführten  gleichbedetitigen  adv.  zeigen), 
fo  hat  ihre  Verbindung  mit  dem  acc.  ebenfoviel  feltiames 
und  alterthümliciies,  als  der  von  to  abhängige  genitiv. 
ich  kann  z%Yar  kein  adverbiales  «5  duT^  (analog  dem  pi 
da^  Gralf.  p.  280)  beweifen,  halle  es  aber  für  möglich; 
fpuren  des  alten  acc.  bei  zi  hat  Gralf  p.  242. 

Aus  i}.en\  goth.  ilt  hi  Jumata  (ex  parte)  Tl.  Cor.  1,14. 
2,  5.  und  and  all  {^avTayov)  Luc.  9,  6  anzuführen, 
>\elches  adv.  den  übrigen  mundarten  mangelt,  weil  üe 
die  partikel  and  nicht  als  23raepolition  gebrauchen. 

Ahd.  in  ein  (in  unum)  0.  I.  1,  ^i.  T.  128-  146  ;  agf. 
on  an;  mhd.  ennein  Mar.  99.  133«  138.  140.  195.  enein 
En.  12777.  Tai-c.  1789-  21131.  Nib.  1789,  2.  in  ein  Iw. 
2108.  Gudr.  1343.  nein  pf.  Chuonr.  6241;  nhd.  veraltet; 
dän.  i  et» 

Ahd.  in  epan  (juxta)  in  eben  N.  Q%  9.  134,  5.  neben 
^^  72,  7.  109, 1 ;  mhd.  neben  klage  778.  ineben  Roth. 
1328.  2221.  enneben  (für  eneben,  wie  ennein)  Wigal. 
1913  MS.  1,89^  Karl  85^,  meilt  zur  praepoütion  gewor- 
den, das  adv.  lieht  z.  b.  kolocz  151;  nhd.  neben*^  agf. 
on  efen ,  on   enin  (e  regione ,  contra). 

Ahd.  in  ander  (aliter)  0.  IV.  32,  7.  in  giwifi  (pro 
certo)   0.  II.  7,  35.  in  ewin  (in  perpetuum)  K.  15^. 

Ahd.  in  arg  (in  malam  partem^  male)  N.  Bth. 
43*  205. 

Ahd.  in  duerah  (oblirjue)?  mhd.  eniwer  Dietr.  10^ 
19^  36*  37^  94^  Rab.  608.  829-  836. 

Ahd.  in  iqipfc  (nequicquani,  frultra)  Diut.  3,33;  auch 
wohl  in  Ual'i  wie  agl*.  on  idel%  denkbar  wäre  ferner 
ein  lynonymes  ahd.  in  gimeit'l'^)  wofür  aber  das  lüb- 
ftanliviiche  in  gimeitün  (f.  unten). 


*)  vgl.  das  gr.  iU  «vov,  lat.  in  vaninn ,  in  cajfam,  franz.  en- 
vain,  fpaii.  tnvano ,  emhalde  (von  balde,  ilal.  baUio,  alllr.  baut, 
mhd.  halt,    froh,    eitel,    gemeit) ,  ital.    invano  und   indarno ^   doch 
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Agf.  ymhe  long  (poft  longum  tempus)  ymbe  ytel 
(paulo    pull). 

Goüi.  iifar  mihil  (vneQ)uar)  II.  Cor.  11,5' 

Alid.  iibar  cd  (undique)  0.  II.  4,  l4l.  über  al  0.  I. 
15,  6.  N.  26,  6;  agl'.  ojer  call  (vulgo);  inhd.  w6er  al 
Diut.  1,  15.  17.  g»'.  Kuod.  Cb,  8.  Nib.  1935,  1.  Wigal. 
p.  727;    nhd,  überall;   fcliwed.  ö/f^ez'  ali ;   tian.  oper  aZ^. 

Ahd.  ubar  lanc  (polt  tempus  loiiguin)  über  lang  N, 
Cap.  i44  Ar.  202.  über  unlang  (brevi  tempore)  N.  pI. 
36,  10;  iiihd.  w6er  lanc  Diut.  3,  56.  troj.  1178.  Kn.  3778. 
.5026;  inni.  oper  lanc  Rein.  546.  3381;  nlid.  über  lang^ 
über  Icurz  oder  lang  *). 

AM.  ubar  lut  (palam)  0.1.20,51.  1.9,29.  111.12, 
44.  20,  316.  IV.  7,  177.  obar  lut  O.I.  24,  39;  inhd.  über 
lut  Diut.  3,  51.65.  Nib.  223,3-  troj.  827.  Karl  35^;  mnl. 
over  lut  Rein.  627.  Huyd.  op  St.  2,  535;  nhd.  überlaut-^ 
Icliwed.  öfver  liudt ;  dän.  overlydt  und  overlyji  (neutr.  yoii 
]ys  ,  hell),  das  mbd.  und  mnl.  adv.  gewölinlicli  in  der  for- 
jnel  Itille  u.  überlut,  ftille  ende  overlüt,  womit  gleich- 
bedeutend ttille  u.  offenbare  En,  1928-  a.  w.  1,  b^,  of- 
fenbare   u.    ftille  En.  1915.  lüde  ende  Üilie. 

Mbd.  über  ein  (in  unum)  Diut.  1,  i<f,  17.  Conr.; 
nhd.   überein\  mnl.   over  en  Rein.  j46;  nnl.  overen  **). 

IsXhdi.  fürbaT^  (ulierius)  Tarc.  3650.6063-  Iw.  3020  ift 
Yielleicht  anders  zu  nehmen  (vgl.  unten  daslocalluffix  ba^); 
fürwar  (certo)  Tarc.  12557***)-  nhd.  fürwahr;  für  un- 
betrogen  (certo)  Tarc.  i883.  10121-  11491;  für  ungelo- 
gen l'arc.  138;  »gL  for  fS^  (fane).  Mnl.  oven^i^aer  Mnerl, 
U  120.    Rein.  239. 

b.  acc,  fg.  neutr»  fchwacJier  form,  ich  zögere  noch, 
das  goth.  du  aftaro   {oniG&sv)  Luc.  8,  44,   wofür  Matth. 

flas  letzte  ift  nicht  adjectivifch  und  zu  erklären  aus  dem  flav. 
darom  ,  darem ,  danno  ,  darno  ZU  gratis,  von  dar  (donum  ,  gratia). 
Altfl.  pfue  und  votfchtfche  (Dobr.  p.  434)  von  der  praep.  v,  vo 
(in)  und  fui  (vanus)  tolchtfch  (vacuus). 

*)  bühm.  na  kratce,  na  dlauze. 

■''"^)  man  UDterfcheide  die  adv.  überall,  überein,  überlang,  über- 
laut (den  ton  liets  auf  der  dritten  ßlbe)  von  adj.,  die  mit  der 
bloßen  Partikel  über  (nimis^  gebildet  werden  (und  die  erfie  filbe 
betonen),  diefe  können  auch  adv.  werden  ,  nbd.  überlang  (ninjis 
longe)  überlaut  (niniis  clare)  mbd.  überlaiige,  übcrlüte.  Zu  der 
letztern  art  rechne  ich  das  ahd.  uparcanöe  (fatis,  ubertim)  hrab. 
951*»  d.  h.  upar  ift  hier  keine  praep. 

***)  fürw&re  in  einer  auswahl  302  angeführten  Helle  hält 
Lachm.  für  adverbialifch  abgeleitet,  ich  glaube  vielmehr,  daß 
wfire  hier  der  acc.  eines  wcibl.    fubfl.  fei. 
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9j  20  bloßes  aflarö,  hierher  zu  nehmen,  ahd.  «5  irißa^ 
wofür  aber  Diut.  1,  '}o7^  i^  erilt.  Die  nhd.  adv.  itisge- 
fammt^  insgemein  ^  nni.  intgenien^  foillen  wegen  des 
arüJvels  eigenlJich  Jaulen  insgei'annnle,  insgemeine,  oder 
ingelamml,  ingeiuein  (wie  rch\^ed.  i  genien)  ^  he  Miei- 
nen  dem  franz.  en  lout,  en  general  roh  nachgebildet; 
richtiger  ilt  inshefondere  (en  particulier)  inskilnftioe 
(im])OÜerujn)  infojerne  ^  wenigltens  nach  der  grainjnatik. 
llaufig  wild  von  lüperl.  das  adv.  mit  der  pi-aep.  auf 
gemacht,  auf  das  höchfle^  aufs  heße ,  aufs  genau fle 
u.  r.  w.  ein  gebrauch,  ^qi\  die  ältere  ipraciie  noch  nicht 
kennt,  ahnlich  ilt  das  dän.  i  det  höjeße,  i  det  ringeße, 
c.  ßarler  acc,  pL  neutr,  goth.  ufar  jdina  IL  Cor. 
10,  16  nach  dem  gr.  v^.ieqiy,uv(j(.*  ^^\.  die  ahd.  mhd. 
enzuei,  eiidriu  u.  I.  w. 

V.  Abgeleitete  adperhia, 

1.  Hierher  gehört  vor  allem  die  goth.  adverbialform 
aha  ^  bei  adj.  zweiter  decl.  in  iha  (itatt  jaba) ,  bei  adj. 
dritter  decl.  in  uba  (ft,  vaba)  modificiert. 

Adv.  aus  adj.  ±.  decL:  ahraha  (valde)  Matth.  27,54. 
Neh.  6,  16;  azetaha  (facile)  II.  Cor.  H,  i9;  balpaha 
(audacler)  Joh.7',  13;  hairJitaba  (manifelte)  Marc.  8,  25. 
Luc.  ißy  19 ;  bditraba  (amare)  Matth.  26, 16 ;  frodaba 
Cprudenter)  Luc.  16^,  8;  railitaba  (recte)  Marc.  7,  35. 
Luc.  7,43.  10,28.  20,21;  [vikun^aba  (publice)  3Iarc. 
8,32.  Job.  11,  14;  gatilaba  (apie)  Marc.  14,  11',  trig- 
gpciba  (firmiter)  Luc.  20,  (S ;  ^rußaba  (alpere)  Tit.  l, 
13  ift  noch  unficher;  ubilaba  (male)  Marc.  %  17.  Joh. 
18,  23. 

Aus  adj.  2.  decL:  anddugiba  (palam)  Joh.  iß^  25. 
10,23;  arniba  (certe)  Marc.  14,  44;  analaugniba  (oc- 
culle)  Joh.  7, 10.  26;  usßiuriba  (luxurioi'e)  Luc.  15,  13. 
merkwürdig  die  volle  form  gabaürjaba  (libenter)  Marc. 
6,  20.  rhilem.  14,    nicht  gabadriba. 

Aus  adj.  3.  decl, :  agluba  (difficulter)  Luc.  iS,  24; 
glaggvuha  (diiigenter)  Luc.  1,  3.  15,  8  ;  harduba  (dure) 
Matth.  8,6;  manvuba  (prompte)  IL  Cor.  10,6. 

Weit  reichere  beifpiele  wären  zu  wünfchen ,  befon- 
ders  um  das  Verhältnis  der  aba^ovm  zu  der  accufativi- 
i'chen  oforjn  Xicherer  auszumitteln.  Beide  Icheinen  glei- 
che bedeutung  zu  geben;  bisher  Läßt  hch  aber  nur  ein 
adv.   aufweil'en,    das   ia   beiden   vorkommt,    anddugiba 
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und  anddugjo.   kann    neben    raihtaba    ein  raihLo,   neben 
ramaleiJvü  ein  lanialeikaba  gegolten  haben? 

Das  aha  zu  erklären  Icheint  fchwierig.  eine  cafusen- 
dung  itt  es  nicht,  lo  weit  die  denkniäler  unlerer  Iprache 
reichen,  i^^^'i  müEe  allo  über  ibre  grenze  hinaus  in  den 
llaininverwandlen  fprachen  Tuchen.  Das  golh.  hi,  ahd. 
jn,  p«>  nhd.  hei  ili,  wie  nicht  bezweifelt  werden  kann, 
durch  aphaereüs  aus  einem  älteren  aha^  ahi  eiiUprungen. 
DieLin  aba,  abi  (ganz  verrchieden  vom  golh.  af,  ahd. 
ijpa,  de,  a)  eutlpricht  das  länlkr.  ahhi  (an,  bei)  "^^ ,  gr. 
Inl,  delTen  zurajunienhaug  mit  liexionen  des  dativs, 
inilruuienlalis  und  localis,  Icharflinnig  nachgewiefen  wor- 
den ilt  '^*).  Hauptlächlich  zeigt  lieh  zwar  die  llexion  B 
im  lat.  und  ind.  dat.  pl.  (granim.  1,  828.  829-)  i  ^^^r  auch 
in  dem  Tg.  tibi,  libi  {i\iin  localparlikeln  ibi,  ubi)  und 
lubbjam.  Es  wäre  iiiclit  uiiniöglich ,  daß  in  dem  adv. 
raihtaba  ein  länglt  erlol'chener  calus  fortdauerte,  das, 
die  poftpolition  in  die  praepoiition  aufgelölt,  durch  bi 
raihlamma  erläutert  w^erden  dürfte. 

Diele  gewagie  vermuthung  berechtigt  uns  noch  nicht, 
das  goth.  aha  unter  die  caiusadverbia  zu  rechnen,  wir 
uiüßen  dabei  liehen  bleiben,  es  für  eine  dunkle  ableitung 
zu  halten.  -  Pronominaladverbia  (etwa  J»aba ,  Ivaba,  hva- 
ba)  gibt  es  nicht;  i'ba,  ibai  (num,  ne)  jabai  (ü)  ahd.  ipu, 
opa,  von  dem  Hamm  i's  herzuleiten  hat  Ichon  wegen 
der  bedeutuug  von  zweifei,  die  in  der  Wurzel  diefer 
Partikeln  zu  walten  Icheint  (gramm.  2,  50- 988) ,  beden- 
ken ,  das  jenen  adv.  ähnlich  klingende  fadhjaba  (etiamh) 
ilt  zufammengefetzt  aus  fadli  und  jaba. 

o.  Wie  man  aber  auch  von  dem  goth.  adverbialen 
aba  denken  möge,  darin  glaube  ich  den  rechten  weg 
einzufchlagen ,  daß  ich  ihm  die  häufi^fte  ahd.  adver- 
bialendung  auf  o  zur  feite  Helle,  raihtaba  ZZ  relito. 
Alle  denkniäler,  von  den  äl leiten  bis  zu  N.  und  W. 
haben  llandhaft  (kurzes)  o  und  0.  N.  W.  unbetontes. 
]\un  bietet  aber  kein  einziger  cafus  der  ahd.  Harken  und 
l'chwachen  adjectivdeclination  o  dar,  außer  dem  olfenbar 
nicht  zum  adv.   taugenden  l'chwachen  nom.  fg.  male.  '^**) 


*)  verfch.   \oii    faafkr.  api ,    gr.  a/z(|>«,    ahd.    umbi ,  lat.    apud, 
wiewohl  letzteres  vielleicht  zu  abhi  gehört. 

*^0  Bopp  yergleichende  zergl.  dritte  abh.  p.  14.  15» 
**^)  rehtö    anzunehmen    oder   wenigfiens    rehto    auf  rehto ,  den 
fiarkeu  acc.  pl.    lern,   zuriickzuführeu   verletzt   die   aualogie  aller 
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Es  bleibt  all'o  nur  der  ausweg,  entw.  eine  verderbte 
oder  veraltete  endtaig  darin  zu  erblicken.  Jenes  gelcbabe, 
wollte  mau  es  doju  accuiaiivirchen  golli.  6  (in  l'ajua- 
leikö),  agf.  e  (in  ribie,  ribllice)  und  altn.  a  (in  retliiigü) 
gJeicIiietzen.  dadurcb  würde  den  l'ünlt  regelmäßigen  lau(- 
Yerhältniiien  der  deutfchen  dialecle  gewalt  angelhan, 
wonach  abd.  o  dem  golIi.  und  agf.  a  (noin.  inalc.  plinto, 
acc.  plinton,  gotb.  blmda,  blindan,  agf.  ebenfo)  entl'pricbt; 
die  gotb.  ilexion  ö  (blindö),  die  agf.  e  (blinde)  fordert 
ein  abd.  a  (oder  vielleicht  a,  plinta  ,  2:)linta).  Die  accu- 
fativifche  adverbialendung  ö  und  e  iil  im  gotb.  und  agf. 
eine  gefüblte,  lebendige  form,  d.  b.  eine  mit  der  wirli- 
licbcn  ilexion  ini  einklang  flehende,  follte  Jie  es  im  abd. 
(und  allf.)  weniger  fein?  üt  es  wabrlcheinlich ,  daß  in 
allen  quellen  reJito  unorganifch  für  rehta  gefetzt  fei? 
Oberflächlieh  betrachtet  flehen  allerdings  das  abd.  rehto, 
gerno  dem  agf.  rilile ,  georne  parallel,  aber  die  abnlich- 
keit  fchvvindet  bei  genauer  laulervvägnng  und  durch  ihre 
bebauptung  würde  aller  weg  verfperrt,  die  goth.  abaform 
in  einer  andern  mundart  nachzuw  eifen. 

Von  raihtaba  auf  rehto  ilt  ein  Ilarker  fprung;  im 
verlauf  von  Jahrhunderten  kann  aber  wohl  aus  reJitapa, 
rehlopa ,  rehtobo ,  rehto,  reJifo  geworden  fein,  der 
abd.  dialect  hat  auch  andere  goth.  ableitungen  einge- 
büßt, worin  B  vorkommt,  namentlich  die  fubft.  auf 
uhni  (2,  184);  die  ausltoßung  der  labialis  ilt  nicht 
ohne  analogien,  aus  hapen,  baben  wird  han^  aus  gipit, 
gibit  git,  obfcbon  Zwilchen  zwei  andern  confonanten 
die  elilion  leichter  iit,  als  zwifchen  zwei  bloßen  vocalen. 
Seibit  im  fanfkrit  gibt  es  neben  jenem  abhi  ein  gleicli- 
bedeuiiges  a  und  Bopp  hat  (a.  a.  o.  feite  15.  16)  tais 
aus  tabhis;  diis,  liliis  aus  diibus,  filiibus  erläutert,  rehto 
aus  rehtobo  ift  nicht  kühner  als  das  lat.  queis  aus  qui- 
bus,  oder  das  franz.  y,  ou  aus  ibi,  ubi. 

Bei  der  nun  folgenden  näheren  betrachtung  der  ahd. 
adverbialform  kann  dieler  verfuch  ihren  urfprung  zu 
ergründen  ganz  dahin  geltellt  bleiben. 

a.  adv.  aus  adj,  1  decL:  argo  (prave);  heralito 
(fplendide)  T.  107;  aiafalto  Diut.  1,  184^;  foUo  (plene) 
0.  IL  14,  102 ;    garo  (penitus)   0.  V.  24,  98 ,  falls  es  für 


deutfchen   fprachen ,    die    durchaus  keiu    adjectivadverb  aus  eiuem 
veiblicheu  cafus  büdeü. 


112      ///.  adverbia,  adjectivifche,  abgeleitete* 

garawo  fleht,  denn  garo  an  iich  kann  auch  acc.  neirtr. 
lein,  garewo  hat  N.  Cap.  59?  gerno  (diligenter)  rülit- 
X-eWzü  (jiifte)  N.  9,  5;  endarhafto  (abrolute)  monl".  375. 
meT^liajto  (nioderate)  0.  11.  4^,  184»  atahafto  (continuo) 
N.  Bth.  97.  naniahafto  T.  133.  Diut.  1,  519^;  Mho  (alte); 
horfgo  (acriter)  Diut.  1,179^;  lango  (longe);  luto  (fo- 
nore)  0.  IV.  26,  10 ;  N.  Cap.  55 ;  gimacho  (commode) 
ungimacJio  (moleile)  Diut.  2,  305*;  paldo  (audacler), 
re-Iito  (recte);  rumo  (longe,  ]ate)  ;  ganimenf'anw  N. 
Bth.  100.  ininnefamo  N.  Cap.  44;  f^i^o  (valde)  0.1.22» 
51.  III.  1,38.  V.  15,  52  ;  Jnello  (celeriter)  ;  gijudfo  (pri- 
vatim) 0.  III.  22,  iZb  ;  wito  (late)  Diut.  1, 169*  ;  guvijja 
(certe);  Icizalo  (curiim)  Diut.  2, 49*;  «^aZez'^o  (Iblerter) 
O.IV.  13,  10;  epano  (plane);  offano  (manifelte) ;  ahoho 
(perverle)  J.  399  j  P^'^«/'o  (ainare) ;  tougalo  (clam);  tufi- 
clo  (occulte)  Diut.  1,  177*;  liizilo  {ino^ico)  K.  30*  ;  upilo 
(male).  alTimilation  bei  dreililbigen  tritt  bald  ein,  bald 
unterbleibt  iie,  z.  b.  offano  und  olFono,  pitaro  und  pi- 
toro,  iV.  und  W.  l'chreiben  l'chon  offeno,  ebeno.  0., 
wo  er  im  adj.  ia  hat,  alTimiliert  es  im  adv.  zu  io :  diofo 
(profunde)  111.  3,  b%,  V.  23,  532  vgl.  mit  diafemo  (pro- 
fundo)  IL  14,  148-  diafa  (profundam)  V.  6,  4.  ebenfo  mag 
fich  jdoro  (fubito)  I.  2U  30-  IV.  2,  43.  V.  13,  48  zur 
adjectivform  verhallen. 

Befonders  zu  belegen  /ind  die  adv.  von  adj.  auf  ic 
e7ney,co  (frecjuenter)  K.  39*,  amciT^'zJgo  (jugiter,  ledulo) 
hymn.  8, 10.  9,  2 ;  fdntrigo  (feorlijn)  K.  46*  Diut.  1, 176*  Jun. 
173 ;  diuvigo  (furtim)  gl.Doc. ;  lidligo  (latenter)Diut.  2, 315*; 
iligo  (propere)  Diut.  2,  348*;  lipgo  (callide)  Diut.  1,  498^ 
509* ;  tarnigo  (latenter)  Diut.  l,  177*  dernico  ker.  59;  tud- 
ligo  (morofe)  Jun.  2595  hehigo  (graviter)  0.  II.  11,  10; 
lieijügo  (vehementer)  0.  II.  13,  12;  aus  T.  und  W.  habe 
ich  kein  beifpiel ,  deitö  mehrere  aus  N. :  gotedehtigo 
Blh.  156;  gedidtigo  pf.  p.  258*,  15.  Bth.  101;  ewigo 
pf.  144,2;  mahtigo  p.  267^  51.  Bth.  175;  fpuotigo 
pl*.30,  3.  67,32.  147,4.  p.  259*,  8.  Bth.  105.  172.  Cap. 
14.  44.  88.  115.  131.  fpuetigo  Ar.  97.  unjpuetigo  Av, 
101.  ehenjpuotigo  Cap.  16;  Jpenjiigo  (perlualibiliter) 
Bth.  107;  ßritigo  Bth.  102;  inflendigo  Cap.  120;  fände- 
rigo  Ar.  9.  20.  Cap.  51.  119;  underjkeitigo  (in  fpecie) 
Cap.  60;  antfdvjgo  Cap.  151;  willigo  Cap.  13.  118; 
wirdigo  pf.  144,  2;  ividerwartigo  Bth.  121,  wuotigo 
(per  furorem)  pf.  p.  264*,  64  ;  unzuweligo  Cap.  94.  116. 
Keinen  beleg  für  adj.  auf  «c,  doch  was  wäre  einzuwen- 
den wider  kilago  (gulofe)  jamarago  (moelte)  mid  dgl.  ? 
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Von  comporuis  mit  lih:  haltlihho  (conlidenter)  J. 
401 5  garalicho  0.  IV.  24,  61;  gomiliclio  0.  J.  97,  93  j 
lernlihho  (diligeiiter)  K.  gernüicho  T.  8,  4;  guailicho 
0.  I.  1,  6.  IV.  19,  110;  harmlicco  HiJd.;  hertlicho  (in 
Ticem)  Diut.  2,  337^;  hirlicho  ^.  57,  k).  Cai3.  58;  /i(^- 
licho  T.  141;  gemeinlicho  N.  Ar.  i4o;  uhennuotlicho 
Bth.  1095  hinumftlicho  Btli.  130 ;  radali/icho  (Itreiiue) 
K.  35^5  einrdtlihho  T.  196,  6;  Jcamlicho  K.  36»  5  /?/2- 
calihJio  (jugiler)  Diut.  1,  254*;  ßtililiho  (decenter)  K. 
45'^  (wo  es  durch  misgrilf  morole  überietzl);  f'pdhlicho 
T.  128;  tiurlicho  T.  105,-  wenaglicho  0.  HI.  ^o,  28. 
V.  6,  88;  unwerdlicho  T.  138j  wdriihho  T.  76;  J////- 
c/io  T.  108;  und  eine  menge  ähnliclier.  In  der  bedeu- 
tung  dieier  adv.  Icheint  noch  nichts  eigens  adverbiales 
zu  liegen,  londern  baldlicho  von  baldo  verrdiieden,  wie 
es  baldlih  von  bald  ili. 

b.   adj.   zweiter  decL  werfen  das  abieilende  i  in  dem 
adj.    wie    in   den   flexionen   weg    und    ich    Ijabe   nie    ein 
tiureo ,    harteo    gelelen.       Dies    hat    den    im    mhd.   noch 
einleuchtenderen   vortheil,     daß   der    umlaut,    wo    er  ijn 
adj.  eintritt,    im   adv.  erlifcht,    in  i'olchen  Wörtern  fol^^- 
lieh  der  unterl'chied   zwifchen  adj.  tnid  adv.  günltio-  her- 
vorgehoben wird;    z.  b.  Jiarto  biltu  herti  (duriler  es  du- 
rum)   0.  I.    18,  74.    gleichwohl    ein    zufalliger,    unorga- 
nilcher    behelf,     der    bei    unumlautenden    adj.    im    flieh 
läßt.      Beilpiele   von   adv.   aus    adj.  2.  decl.:    ango   (an- 
gulte);  fromhdro  N.  Cap.  26;  liutpdro  (aperte)  Diut.  2,  48" 
cA/e//zo  (lub tili ter);  c/w^/co  (honelie)  Diut.  l,  171»;  diccho 
(taepe);  cZz'a/^o  (vehementer)  ;  githiuto  (bene)  0.1.1,201. 
11.24,  15;  eivero  (acerbe)  N.  104,  28,'  harto  {d^uve)-,   fihto 
(leviter)  Diut.  1,  266^;  lindo  (placide);  ginoto  (accurate, 
diligenter)  0. 1.  1, 21.  IIL  6,  74-  24,  119.  IV.  7,  6b.  17,  19. 
24,  7.  V.  7,  3.  13,  33.  19,  67.  gndto  N.  Ar.  64.  81.  Bth. 
193.    das  einfache  noto   0.  I.  4,  168.   ii,  18.    V.  6,  102. 
unnoto   IL    4,  5;     unhiqudmo    (molefte)    Diut.    2,  305*; 
farnfto    (leniter);    fpdto    (tarde);  fniunio    (celeriter); 
fcono  (pulchre)    0.  V.   6,60;  fiülo  (taciie,   cjui«te)    ker. 
260;    Juo'zp    (dulce);    vaßo   (firjuiter) ;     unforawijo    (ex 
improvil'o)  Jun.  205;  eMorodo  (lantum)  T.  44,  29.  47,  4. 
60,  10.  179,  1.  ehordo  0.  III.  11,  13.  17,  98.  IV.^s,  43*). 


^)  das  adj.  ekkorddi  beweifi  N.  eccheröde  (teuer,  teimis,  exilis) 
Bth.  74.  95.  119.  Cap.  105'  aber  aijch  O.  fcheiiit  den  arc.  neutr. 
adverbial  zu  ietzen    <?/:c;rc/i"ll.  4,  20,  39-,  ja  er  braucht    die    anomal 

II 
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Das  adv,  zioro  (ornate)  0.  IV.  15,  96.  V.  13,  57  mag 
bei  iliJii  eni  adj.  ziari  haben,  andere  l'chreiben  i'clion  in 
beiden  fallen  ziero  und  zieri  und  lelbll  bei  0.  gebührt 
der  fchwachen  form  des  adj.  male,  io  (zioro),  gerade 
wie  der  umlaut  in  harlo  (durus)  unterbleibt. 

3.  Ganz  wie  die  ahd.  ift  die  allf.  form  befchaffen. 

a.  adv.  aus  adj.  1.  decl.:  cZ/o/^o  (profunde);  gerno  (afii- 
due);  ßdtlio  (valde) ;  tidgo  (firmiler)  ;  ejrio  (plane);  adro 
(diluculo)  gl.LipL  aus  pl".  56,9  entipricht  dem  agl'.  ädre ;  he- 
dro  {'ierene)'^  Jmultro  (placide) ;  fruocno  (audacter) ; /ro- 
nifco  (pulchre).  adj.  auf  igo  habe  ich  keine  angemerkt, 
■viele  auf  lico:  hardlico  (duriter);  obaßLico  (feitinanter)  ; 
liejlico  (amanler);  niiidlico  (curiofe);  fcoplico  (poetice) 
Diut.  2^  193^?  fodlico  (vero) ;  warlico  (caule)  u.  a.  m. 

b.  aus  adj.    2«  decL:  darno  (clam);   fcono  (pulehre). 

4.  Mhd.  haben  lieh  alle  o  in  e  verwandelt,  in  denk- 
jnaiern  des  12«  jh.  iteht  zuweilen  noch  jenes,  z.  b.  harlo 
Diut.  3,  54.  dicho  ibid.  vafto  Diut.  3,  46«  48.  Iciero 
Diut.  3,  45.  rehto  Diut.  3,  75  wie  bei  dem  fchw.  nom. 
mafc,  aber  im  13,  ift  dafür  fchon  einigenaal  der  vocal- 
ausgang  enlbehrlich,  z.- b.  I'cier  rare.  4675. 

a.  adv.  1.  decL  könnten  nach  der  regel  1,  745-747 
das  ableitende  e  in  gewilfen  fällen  wegwerfen,  doch 
vermag  icli  kein  Icnn  (claude)  fmcd  (tenuiter)  aus  rei- 
ner ([uelle  zu  belegen,  gezai  (agiliter)  aus  Morolf  26^; 
taugen  (clam)  iteht  häufig,  eben  io  wenig  bedenken 
haben  bitter  (amare)  ojfen  (palam)  u.  a.  Beifpiele  voll- 
formiger:  balde  (cito)  Nib.  99,  2.  Trift.  13260;  garwe 
(penitus)  Flore  5997.  ti'oj.  15688,  das  üblichere  gar 
kann  wie  das  ahd.  garo  acculativilch  lein;  gerne;  höhe 
Kib.  163,  4.  219,  2;  hirze  Tinft.  4556;  küme  (aegre) 
das  adj.  küm  fteht  Tritt.  850;  lange;  leide  Nib.,  191,  4;' 
lute  Gudr.  1379.  1003;  geli che  Kib.  113,  1;  rehte;  ge- 
reite; Jchiere  Nib.  77,  4;  ßre  Nib.  61,  4;  jnelle; 
fwinde  Gudr.  1481.  Trift.  8332;  tiefe  \  verrez,  agelei-i^e 
En.  1062;    ebene;   ilbele  Nib.  94,  2. 

Verfchwunden  find  alle  adv.  diefer  ableitung  von 
adj.   auf  icf    ec,    das  jüngfte  mir   bekannte  beifpiel,    aus 


verkiir?.te  form  ehord  II.  3,15.8,  111.  Ilh  14,  36-  IV.  12,  114  und 
ehod  III.  23.  32«  fo  ^vie  N.  kein  eccheröflo  ,  vielmehr  l'chert  pf. 
7,6.  9,20,  17,45.  20,13.  51.10.  75,2.  Cap.  9.  10.  35  u.  f.  w.  W. 
okkeret  (lloffm.  p.  43). 
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dem  12.  jli.,  ift  emsige  (reraper)  Diiit.  3,  25.  emv^ege 
daf.  3i-54;  aJ^er  ein  rein  inlid.  fttlv.  evvi.i^e,  fliVege,  zor- 
nige kenne  ich  nicht,  noch  weniger  apocopiertes  zoi'- 
nie,  ili^ec ;  iNib.  94,  4  Tchreibe  ich  zornicgenmot,  oqö,  4 
grininiicgeniuot,  gr.  ruiocl.  C^,  19  llelicgeniuot ,  wia 
Jiöchgeniiiot  Nib.  dtby  4-  76,  1.  86,  4.  29 T,  1.  d.  h.  in 
dielen  nnd  ähnlichen  fiiJJen  ill  adjectiviiclie  coinpoütion 
vorhanden.  Das  adv.  weriec  läßt  iich  nicht  einwenden, 
es  ilt  accufativilch.  IVilliche  INib.  442,  4  Icheint  aber 
noch  in  zuranimenhang  mit  dem  alid,  wiiligo,  willigo, 
da  das  adj.  willich  nnoiganiTcli  ilt  nnd  willech  Wigal, 
10451  fi^ii"  willec  IteliU  welches  auch  die  weitere  zu- 
läminenrelzung  willeclich  beitätigt,  woraus  das  rich.tige 
adv.  willecliche  Bari.  42,  33.   Nib.  260,  2  entlpringt. 

Vermuthlich  weiden  auch  aus  andern  abgeleiteten 
und  zulämmenffeCeizten  adj.  keine  adv.  auf  e  formiert 
und  zwar  deshalb,  weil  die  adv.  auf  liehe  dergeilalt 
um  fich  gegriffen  haben,  daß  iie  auch  dann  eintreten, 
wenn  bei  dem  adj.  die  licMomi  ungewöhnlich  oder 
nnftatthaft  ilt.  diel'es  habe  ich  Ichon  2,  661  erörtert. 
Liehe  kann  info fern  wahre  mhd,  adverbialform  heißen, 
deren  die  Iprache  bedurfte,  feit  die  einfache  ableitung 
jnit  bloßem  e  andern  abgefchliffaen  üexionen  zu  ahn™ 
lieh  geworden  war.  Zwar  dauern  noch  manche  ein- 
fache adv.  auf  e  fort,  oft  aber  in  ertödteter  bedeutuug, 
z.  b.  balde  drückt  mox,  kume  vix  aus  und  das  leben- 
digere audacter  muß  durch  baltliche  gegeben  werden, 
man  dai-f  alfo  lagen,  das  practiiche  adv.  von  blint,  bit- 
ter, ewic,  [jeilec  und  unzähligen  andern  lautet  blint- 
liche,  bitterliche,  ewicliche,  heilecliche.  Vorbereitet 
waren  die  mhd.  adv.  auf  liehe  lange  fchon  durch  die 
ahd.  licho,  nur  daß  diele,  in  den  ältelien  quellen  we- 
nigitens,  noch  auf  wirkliche  adj.  der  liMoMin  bezogen 
werden  können.  Von  der  nebenform  Hellen  iil  oben 
beim  acc.  geredet. 

h.  mhd.  adv.  zweiter  deeL  in  einfacher  form  Und 
gewilferinaßen  häufiger  und  durch  den  feiner  entwickel- 
ten umlaut,  der  Iie  meifl;  von  den  adj.  auszeichnet  _,  auf- 
recht erhalten  geblieben.  Kein  rückumlaut  ift  möglich 
hei  wurzelhaftem  i,  i,  ei,  iu ,  vgl.  die  adv.  diele, 
linde  y  fülle  ^  grimme  y  life,  fiirewife  iX^ib.  857,  4,  Meine 
Gudr.  1099,  reine  ^  Jeine^  tiure.  Hingegen  liehen  von 
den  adj,  ab:  ange  Walth.  8,  ,9.  Trift.  J8201 :  harte -^ 
fanfte*,    vafle ;    unddre  (moleile)  pf.  Chuonr.   7272  i^nd 
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anderwai'ts,  vgl.  1,  340-  2,625.  und  aiim.  zu  Iw.  p.339; 
Jwdre  (gravi ler);  drdte  (rapide)^  fpäte  Vai^c.  15828; 
träge;  [dwne;  gerwte  INib.  362,4-  1495,  1.  15i8,  1. 
1875,  1.  2010,  3.  Triit.  7201.  11921.  ie  genote  (conünuo) 
TriLt.  7719  u.  f.  w. ;  J'uo-^e ;  truohe;  verglichen  mit 
enge,  lierle,  l'enfte,  veite,  uiidaere,  rvva3re,  dragte,  Ipacte, 
tra^ge,  fclioeiie,  gencx^te,  füeze,  trüebe.  Von  den  häu- 
figen comp,  mit  hajre  eL-f'cheint  das  adv.  ziemlich  leiten, 
ojfe/ihäre  lieht  z.  b.  Bit.  13256. 

5.  Mnl.  ifl;  die  adverbialendung  gleichfalls  e,  da  aber 
adj.  2.  decl.  niclit  umlauten,  können  die  adv.  beider 
decl.  zulammengefalU  werden.  Beifpiele:  openhare; 
clare  (aperte);  cume  (aegre)  ^o  ill  Rein.  767  für  enme 
zu  lefen;  diele  (faepe) ;  diepe;  gherne;  liarde  (häufig 
arde^  z.  b.  Hein.  153.  207);  langlie;  lichte;  lüde; 
rechte;  feiere;  fpade;  jire;  föchte  (leniter) ;  vaftez 
verre.  Wiederum  keine  auf  iglie  und  lehr  viele  auf 
llhcy  z.  b.  iiudlihe  ((.  quatlike,  maJe)  Rein.  258:  vafte- 
like  (fiiiniiei-);  heJiendelike ;  verholenlihe ;  feherlile; 
ncunelike;  dompelike  (flulte)  Maerl.  i,  309;  cortelike; 
dapperlike  lUaerl.  1,  328;  liepelike  u.  a.  m.  'Wie  es 
fcheint,  kann  das  e  hin  und  wieder  entbehrt  werden, 
vgl.  recht  Rein.  282-  vaft  Rein.  1198. 

6.  iNhd.  hat  lieh  das  adverbiale  e  verloren  und  das 
adv.  ift.dem  adj.  (ohne  kennzeichen)  formell  gleiclu 
haldy  gern,  hoch^  kunz^  kamn^  l^f^ng y  gleich^  laut^ 
recht,  fchier,  fchnell^  fehr^  gefcliwind,  tief,  fern^ 
ehen^  offen  ^  ficher  ^  bitter  find  adverbia,  wie  lie  adj. 
lein  können,  nur  bei  einigen,  namentlich  gerne,  ferne, 
lange  läßt  ßcli  das  e  zuweilen  noch  vernehmen.  Bei 
adj.  zweiter  decl.  fchwindet  l'odann  der  mhd.  vortheil 
des  rückumlauts  und  lie  zeichnen  ficfi  in  nichts  von 
den  adj.  aus:  dick,  flill^  gelinde  rein  ^  theuer ,  eng, 
feß,  trilhyfiiß^  kühn ^  fchÖn.    das  e  haftet  nur  da,    wo 

es  auch  noch  die  adj.  beiiallen  ha])en,  -z.  b.  in  traget 
milde,  iveife.  Einzelne  adj.  lind  zur  erflen  decl.  über- 
getreten, z.  b.  hart,  f'anft  und  deshalb  lauten  auch  ihre 
adv.  nicht  um,  d.  h.  ihr  rückumlaut  ifl  kein  adverbia- 
ler. Spur  eines  folchen  zeigt  lieh  jedoch  in  den  ab- 
Itract  gewordnen  adv.  faß  (ferme)  und  fchon  (jam), 
zum  unterlchied  von  feft  (firme)  und  fchön  (pulchre), 
die  wörtlich  daffelbe  find. 

Die  gleichltellung  des  adv^  mit  dem  adj.  erklärt, 
daß   nun   auch   wieder    die    im   mhd.    bedenklichen    und 
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ungewöhnlichen  adv.  auf  ig  im  gang  find:  ruJiig ,  ewig, 
gnädig,  willige  iri/iändig ,  lijUg ->  und  lo  darf  jedes 
adj.  auf  ig  adverbial  liehen.  Ferner  leuchtet  ein,  warum 
die  nilid.  belondere  adverbialforni  lidi  als  lolche  auf- 
liört  und  nhd.  adv.  auf  lieh  falt  nur  von  forlgiiüigen 
adj.  auf  lieh  gebraucht  werden.  Seitdem  es  durchge- 
führt war,  adv.  und  adj.  auf  einen  und  denlelben  fuIS 
zu  fetzen ,  erfchien  das  adverbiale  lieh  überüüßig  und 
fclileppend :  luan  lagt  daher  kühn,  Ichneil,  tief,  trüb, 
weile  und  nicht  mehr  kühnlich,  Ichnellich  u.  f.  w.; 
als  ausnähme  hat  lieh  die  lichform  in  einzelnen  adv. 
feltgefetzt,  deren  adj,  ausgeliorben  hnd ,  z.  b.  freilich, 
wahrlich  (2,  66I)  '^). 

7.  iViil.  wie  nhd.  das  e  faß  überall  weggeworfen: 
diepi  dicht  ^  dick,  eng,  Ji6g  ^  lang ^  fchon ,  fnel, 
vaß ,  zer,  zoet  u.  f.  w.  lind  former.  für  das  adv.  wie 
für  das  adj.;  nur  in  einigen  faiJen  dauert  die  endung  e 
fort,  namentlich  in  gerne,  dra  (cito)  entfpringt  aus 
dracie,  drae.  Adv,  auf  ig  haben  keinen  aniloß:  luftige 
magtig ,  liag  (femper,  für  ftadig) ,  geweidig  u.a.m.; 
die  auf  lih:  ließih  ^  J'chnellih^  prolik  u.  f.  w.  ericheinen 
in  menge. 

Amnerhungen  zu  1  —  7. 

a.  in  der  adverbialform  dauern  manche  Wörter  län- 
ger fort,  als  in  der  adjectivifchen  lelblt.  fo  gilt  neben 
dem  nhd.  kaum,  lehr,  fchier  kein  paralleles  adj.,  eben 
fo  wenig  läßt  es  fich  zu  dem  altl'.  tidgo^  dem  ahd. 
wdlo  (tepide)  K.  2S^  ri^^ilo  (curfim)  Doc.  231^,  2u  dem 
goth.  \ruj]aba^  arniba  nach  weifen. 


^'^  Adelung  hat  fich  durch  diefe  nhd.  formelle  parität  des  adj. 
und  adv.  zu  der  iingrammatifchen  lehre  verleiten  laßen,  unfer 
imflectiertes  und  ohne  kennzeichen  gefetztes  adj.  fei  kein  folches, 
fondein  ein  adv.,  als  Menn  die  ablchleifung  der  form  einen  fo 
"vvefentlichen  und  logifchen  unterlchied ,  wie  der  zwifchen  adj. 
und  adv.  ilt,  jemals  aulheben  könnte;  bleibt  doch  in  zahllofeii 
anderen  fällen  ein  wort  nach  Vernichtung  feiner  endung  fubfiantiell 
injmer  was  es  war.  Die  adelungifche  paradoxie,  in  dem  fatz : 
der  bäum  ift  grün,  fei  grün  adverb ,  verurtheilt  nicht  nur  der 
darangehallne  maßliah  jeder  anderen  fprache,  fondern  auch  unfer 
eigner  dialect,  wenn  man  ihn  hifioriich  betrachtet  (mhd.  der 
boum  ift  griiene  ,  nicht  gruone]);  kann  doch  felbft  das  dem  fubß. 
verbuiidne  adj.  uiiflectiert  geletzt  werden  ,  z.  b.  mit  liebten  fparrei» 
rot  Gudr.  7ia,  i\f  finen  knien  alfo  har  Karl  5a,  in  der  v/erlte  breit 
Diut. 3,  60,  iu  welchem  falle  es  noch  ungereimter  wäre,  rot,  bar, 
hreit  für  ein  adv.  auszugeben. 
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ß.  die  alid.  und  mlid.  innndart  zeugt  aucli  aus  den 
pari,  praef.  und  pj^aet.  adverbia  auf  o,  als:  leogando 
(nieutiendo) ;  ivirlendo  (operando) ;  fuigento  ((ilentei-) 
l)iu(.  I,  274'*;  fiierranto  (jurando)  Diut.  j,  52S'' ;  liefo 
denchendo  N.  [Blh.  17;  unpilipono  (indelhienler)  Doc. 
Diilc.  2,289;  giJiolono  (latenter);  unjarholano ^  iinjar- 
ftol ano  \iiut,  1,  199*  200=^;  gehi-z^eno  (niordacitei-)  N. 
iitli.  101  u.  f.  w.  (gramm.  1,  1019.  1020).  Ein  golh. 
vaiulLJaudaba,  hulaiiaba,  dergleichen  bisjelzt  nicht  vor- 
koniint,  wäre  willkommen  und  würde  die  Identität  des 
aha  mit  dem  o  beiuitigen,  da  dem  agf.  und  altn.  dialect, 
die  das  aba  und  o  nicht  ausdrücken,  gerade  auch  diet'e 
participialadverbia  gänzlich  abgehen. 

8.  Außer  dem  aha  ericheint  in  einzelnen  goth.  ad- 
jectivifchen  adverbien,  die  lieh  faft  als  ausnahmen  dar- 
liellen,  die  bloße  endung  a.  man  würde  allenfalls  ver- 
luchen,  iie  aus  einem  acc.  pl.  neutr.  (blinda)  zu  deuten, 
zeigten  nicht  auch  die  übrigen  dialecte  gerade  in  den- 
felben  Wörtern  gleichfalls  a  (der  altn.  z),  oder  einen 
mansel  an  aller  endung.  Ich  fülire  iie  daher  als  ano- 
malien  auf,  es  lind  lauter  viel  gebrauchte  Wörter,  de- 
ren form  lieh  auf  irgend  eine  weile  frühe  verdunkelt 
liaben  kann.  Kürzung  des  a  aus  aha  anzunehmen, 
Icheint  mir  gleichfalls  gewagt  und  bloi^  das  alid.  ofto : 
ufta  ilimmt  dafür. 

a.  in  fänimllichen  deutfchen  fprachen  zeugt  das  adj. 
gods  (bonus)  ahd.  kuot  u.  f.  w.  organii'cher  weile  kein 
adverb  und  das  nhd.  adv.  gut  iil  eine  verletzusjg  diefes 
grundiatzes  *).  Den  begrilf  bene  drückt  aus  goth.  vdilay 
das  mit  dem  ablaut  von  veilan,  woher  aucli  viljan 
(velle)  enttpringt  (gramm.  1,  853)  gebildet  l'cheinen 
könnte,  richtiger  wird  man  aber  vaila  **)  vermuthen, 
wozu  das  ahd.  wela  (nicht  wela)  Diut.  1,  181^  2l4* 
49  j>  und  dieies  in  ivola  Diut.  1,  504*  u.  f.  w\  über- 
gehend, ferner  das  agf.  vel  (nicht  väi)  ßeov.  68.  102» 
137.  1G2.  191'  193.  209  und  altn.  vel  heßer  Itimmt. 
Ich    habe    daher    %  28.   29«    einen   ande/n   ftarken  ftamm 


*)  irrig  nimmt  Hagen  f,'l.  z«  Trift.  368*  ein    mhd.  adv.  guote 
an ,  3317  fleht  der  acc.  i--.  fem.  adj. 

'>*)  da  voilarnerjan  {iu(^vi\LiXv')  und  valamörjan  (/iA«(r4)t?/xj?i/)  analog 
gehfldct  And,  darf  mau  eine  dem  vaila  parallele  und  von  der 
inter],  vai  verfchiedne  partikel  voja  vermuthen? 
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angereizt,  aus  dem  lieh  auch  die  ahd.  nebenfonn  wala 
lind  das  innl.  wale  (z.  b.  Rein.  462*  1009-  1073)  neben 
weil  (Rein.  182)  rechtfertigen  Jieße.  inhd.  wol,  nhd. 
woJil ,  ^\\^\,  well,   Ichwed.  väl^    dan.  vel, 

b.  nelwa  adv. ,  als  praepolilion  bald  nehva,  bald 
iiehv,  birt  im  gotb.  fo  wenig  wie  das  lat.  piope  ein 
entfprechendes  adj.  neben  lieh.  altn.  nur  untiennbares 
Tici  in  zulainnienletzungen,  naer  ilt  der  coniparaliv.  ahd. 
näh  (prope)  Diut.  i,  156*  185*  206*  228*  T.  4,  9-  O.Ill. 
24v  30.  ^'.^1.  Graff  praep.  p.96.,  aber  auch  adj.  z.  b.  naha^ 
monf.  366.  naheinu  (vicino)  K.  25*.  agf.  neaJi  (prope) 
Beov.  93.  190.  213;  engl,  nigli  adv.  mbd.  wird  nach 
(fecundum,  poll)  von  nahe  (projie)  unteri'chieden,  ebenlb 
iibd.  nacJi  von  nalie^  nabe  Icheint  regelrecht  aus  dem 
adj.  gebildet,  ein  ahd.  riciho  kann  ich  inzwifchen  nicht 
aufweifen ,  felbit  N.  gebraucht  noch  Tidfi  für  prope 
Ar.  23.  und  merkwürdig  naho  Arilt.  164  (f.  nabo?  al)er 
vgl.  oflo).  Die  acculativform  nahun,  nahon  itl  vor- 
hin erläutert,  von  nahunt  (nuper)  wird  im  verfolg  die 
rede   lein. 

c.  fdirra  (procul)  Matth.  8,  30.  Luc.  2,  ib.  4,  13; 
ahd.  fer  Diut.  i,  128*  140*  K.  20*  24*  T.  53,  9;  a^i^- 
fear  Beov.  63.  194.  engl,  far;  alln.  ßai^ri  Sciem.  160^. 
Ahd.  entwickelte  lieh  aber  i'chon  ein  adj.  (N.  Btb.  236. 
265),  aus  dem  das  weitere  adv.  ferro  0.  IV.  18,  2. 
T.  236,"  7.  N.118,  55.  119,  2.  W.  23,  6.  31,  14.  48,  6. 
57,  1.  67,  2.  und  das  acculativifche  ferron  bervorgieng, 
ebenfo  das  agf.  feorran^  obgleich  Jetzteres  auch  die  lo- 
calform  (~  ahd.  ferrana)  lein  Ivann.  mbd.  bat  das  adj. 
(Trilt.  17515)  und  das  regelmäßige  adv.  verre^  fowie 
das  accul'at.  verren  kein  bedenken;  nhd.  gilt  die  neben- 
form  fern  für  adj.  und  adv.,  he  muß  aber  alt  fein, 
weil  verno  (procul)  bereits  monf.  383  voikoinmt.  Mehr 
\'on  dieier   partikel  unten   im  abicbnitt  von  den  localen. 

d.  ufta  (faepe)  Marc.  5,  4.  Luc.  5,  33.  Job.  18,  % 
IL  Cor.  11,  23.  27.  verfch.  von  ufto.  aüfio  (forte),  abjd. 
durchgängig  ofto  noch  bei  N.  z.  b.  Cap.  36.  46.  zweimal 
aber  ofto  gefchr.  Arift.  100;  agf.  oft  Beov.  3.  i^.  füll 
oft  73.  96;"  «Ifii.  ^P^;   ni^id-  o//^ß  Trift.  3400;    nhd.  oft. 

e.  agf.  tela  (bene,  feliciler)  Beov.  73.  93.  i37.  16.5. 
198,  im  Cädm.  bald  tela,  bald  teala,  hat  in  den  übri- 
gen dialecten  nichts,  was  ihm  genau  entlpräche.  es 
hängt    aber   mit   dem  adj.    iil   (bonus,    ajotus)   zufammen, 
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woraus    auch    die    agf.   und   altn.    praep.    til    entfpringt, 
Tgl.  das  goth.  gatilaha, 

f.  agf.  Jona  (mox)  Beov.  12.  58.  Il4.  120.  122-  133; 
gleichviel  mit  dem  golh.  geiiitivilchen  funs. 

g.  agf.  fiila  (miillum)  Beov.  5.  14.  15.  26.  33.  42.  47- 
63.67.68.76,  im  Cadm.  fela  und  feala,  gleichviel  mit 
dem  acrulativifchen  lilu  der  andern  dialecte. 

h.  agf.  gena  (adhuc,  infuper,  iterum)  Beov.  208-229, 
andervirärts  gefchr.  geana^  giena^  neben  gen^  gierig 
YerJdirzungen  für  gegna,  gegen,  fo  wie  iich  genunga 
und  ongen,  ongean  (engl,  again)  neben  gegnunga,  onge- 
gen  findet,  ahd.  nur  gagan,  nie  gagana,  und  in  der  be- 
deutung  von  contra  ,  nicht  iterum. 

i.  agf.  geta  und  get  (adhuc,  modo)  auch  gieta^  giet 
Cadm.  15,  21  19,19.  53,17.  gyta ,  gyt  Beov.  73.  80. 
eTi%\,  yet.  ahd.  nichts  ähnliches;  mhd.  aber  ieze  (modo) 
Walth.  27,6.  fragm.  24^-^-  iezuo  Iw.  2512.  Trift.  834. 
3228.  4133.  16493.  16932.  17576.  Ulr.  Trift.  2979.  Karl 
85a  und  verlängert  iezent  MS.  1,  58^  itzent  Frib.  Trift. 
3471.  iezont  Gottfr.  minnel.  2,  47.  48.  nhd.  jetzo^  jetzig 
früher  itzo^  itzt,  in  gemeinen  mundarten  iez^  eiz  (Sphm. 
4,  8.  133.)  daneben  jetzund,  itzund.  Käme  das  goth. 
Jiita  (äoTt)  in  betracht,  was  ich  bezweifle,  fo  gehörte 
das  adv.  unter  die  pronominalen ,  denn  hita  ift  acc. 
neutr.  wie  fata ,  ita.  fchwerlich  aber  entfpricht  der 
goth.  anlaut  H  einem  agf.  G,  welches  feinerfeits  freilich 
ein  ahd.  J,  nicht  I  zu  begehren  fcheint.  Die  vermifte 
ahd.  form  müfte  über  die  verwandtfchaft  zwifchen  geta 
und  ieze  ficher  entfcheiden;  die  mhd.  ift  doch  kaum  in 
ie-ze,   ie-zuo  aufzulöTen. 

k.  vielleicht  fällt  auch  das  agf.  geara  (olim,  diu, 
dudum)  Cadm.  10,22.  engl,  yore  hierher?  doch  fcheint 
es  dem  ahd.  garo  (penitus)  vergleichbar  und  wie  diefes 
von  garawo  nebenform  von  gearve. 

1.  ^o\\\,aftra  (iterum)  und  vi^ra  (contra,  fecundum) ; 
ahd.  aftar,  widar  ;  agf.  elfter^  viZer,  dagegen  fteht  dem 
tihd.  funtar  ^  agf.  fundor  ein  goth.  fundrö ,  mit  neutraler 
endung,  dem  ahd.  hintar  ein  golh.  liindar  ohne  vocal- 
ausgang  zur  feite,  neben  jenem  afira  gilt  aber  auch  ein 
goth.  aftarö  (retro). 

m.  von  andern  adv.  mit  dem  vocalausgang  a  wird 
unten  bei  den  localadverbien    auf ,  afro   zu    liandeln   fein. 
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n.  das  altn.  i  in  ßarri  (desgieiclien  inni  und  üti^ 
intus  et  extra)  l'clieint  unorganilch,  weil  es  keinen  um- 
laut  wirkt,  könnte  all'o  für  a  Hellen,  das  beflätigen  die 
gotli.  formen  fairra,  ihna,  üta;  entgegenflelit  aber  ein 
anderes  umlautendes  adv.  lengi  (diu)  Siem.  112^  150^ 
i93^  231^,  das  die  altn.  fprache  TortJieilhaft  Yon  langt 
(longe)  Sa?m.  111^  206  untericlieidet.  lengi  kann  kein 
Ton  langr  fein  und  ilt  eine  dunkle,  anomale  bildung  calus. 

9.  zuletzt  führe  ich  hier  das  goth.  fvare  (temere, 
frullra)  auf;  es  überfetzt  j^Iatth.  5,  22-  Rom.  13,4.  ^yinq, 
Marc.  7,  7  iiu<.t7jv  und  IL  Cor.  G,  1  (wo  f^arei)  elg  y.evov. 
ein  ad j.  fvars  (vanus  ?)  ilt  unbekannt,  wäre  es  au fzu wei- 
fen ,  fo  zeigt  keine  adj.  flexion  e,  man  müfte  dann  an 
den  veralteten  inllrumental ,  nach  analogie  von  |>e,  fve, 
hve ,  denken.  Vielleicht  ift  fvars  (?  jliut^j)  ein  fubft., 
delTen  gen.pl.  adverbial  lieht? 

VI.  Suffigierte  adjectipifche  adperhia. 

Es  ift  feiten,  daß  ich  bei  diefen  unterfuchungen  von 
dem  heutigen  Iprachzuftand  auszugehen  habe,  indelfen 
werden  im  nhd.  durch  den  anhang  einiger  praepoli- 
tionalen,  vocalifch  anlautenden  partikeln  an  adjectiva 
einzelne  adverbia  gezeugt,  denen  die  ältere  fprache  niclits 
ähnliches  zur  feite  Hellen  kann,  vollauf  (affatijn),  fchon 
in  Albertini  narrenliatz  p.  50;  gradaus  {yecVX):  reinah^ 
ganzah^  fturnpfab^  lurzah ;  hur  zum  j  rundum  und 
vielleicht  noch  einige  folche.  auch  nnl.  volop  ^  hortojn, 
rondom.  Sie  fclieinen  aus  bloßer  anlehnung  der  anfäng- 
lich getrennten  partikel  hervorgegangen. 

Schlußhemerhungen  über  adjectivadverhia. 
1.  ElUpJen  könnte  man  lieh  verfucht  fühlen,  na- 
mentlich bei  den  adv.  mit  dem  dat.  pL,  acc.  [^,  mafc. 
und  gen.  [i^.  gebildeten  anzunehjnen.  z.  b.  luziJem  wäre 
luzilem  mahaJum  oder  Ilucchum ,  das  agf.  litlum  voJl- 
Itändig  liiium  maelum,  Iticcura,  wie  ich  wirklich  ein 
inhd.  zeinitzen  Itucken  nachgewiefen  habe.  Bei  dem 
alin.  acc.  lg.  mal",  brauchte  man  hlut  (rem)  koR  (condi- 
tionem)  oder  ein  ähnliches  lübfl.;  bei  dem  mhd.  ein 
niuwe^  das  fubtt.  fpil  oder  ma3re  hinzuzudenken,  gefte- 
ren,  wenn  es  ausgemacht  helterni  bedeutet,  würde  durch 
lages  vervollftändigt.  Dem  ahd.  eines,  anderes,  gahes 
dürfte  wiederum  mahales ,  me^^es  oder  ündes  zugefügt 
werden,  dem  mhd.  lutes  etwa  der  gen.  ruofes.  Wider 
folche  vollere  redensarten,    wo   fie  vorkommen,    ift  gar 
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nichts  einzuweiiclen,  ich  mochte  He  ciher  niclit  iiberall 
y.u  gruiid  legen;  in  den  inoiJlen  failen  ^YÜrde  lieh  logar 
das  lubii.  nur  gezwungen  ausfüllen  laßen. 

2.  Mannig faltigheit.  eigentlich  Tollen,  wenn  von 
einem  und  denü'elben  adj.  veri'chiedne  calüs,  allein  oder 
mit  praepolilionen,  adverbial  gelelzt  werden,  daraus 
aucli  veri'chiedne  bedeulungen  erwach fen.  das  ahd,  liizilo 
drückt  parve,  /w^z7  parum  und  luzilem  paulatim  Tius ; 
das  alin. //$  l'ero,  fi%an  (poitea)  ;  das  ahd.  alles  omni- 
no,  mit  allii  prorfus,  alla"^  continuo  ;  das  golh.  raili- 
tis  omnino,  raihtaha  recte;  das  inhd.  liite  Ibnore ,  über 
lut  palam;  das  altn.  lengi  diu,  längt  ionge;  das  mhd. 
langes  diu,  lange  longe.  Oft  bedeuten  aber  mehrere 
formen  dasfelbe ,  z.  b.  das  ahd.  fumes  .was  das  goth. 
jamana\  das  altn.  driugum ,    driugan  und  dringt  fre- 

"(juenter;  das  ahd.  /er,  ferro  und  ferron  prope;  das 
ahd.  anacvertes  und  anawert '^  eriß ,  «5  eriß  und  a^ 
erifbin^  das  mhd.  twerlies,  entwerlies  und  entwe'rh  ganz 
das  nämliche.  Das  adverbialiürrogat  liliho ,  lice,  liga 
ändert  in  der  regel  den  linn  nicht  a1),  z.  b.  das  agf. 
ßngallice  gilt  gleicirviel  mit  ßngales^  das  altn.  ßZla 
und  fiZarla  gleichviel  mit  /zo. 

3.  Ahftraction.  an  fich  Ichon  find  alle  adverbia  leb- 
lofer  als  liire  adjectiva.  die  erlödlung  der  würzet  nimmt 
aber  zu  bei  folchen,  die  häufig  gebraucht  werden ,  und 
der  linn  des  adv.  lieht  dann  oft  weit  ab  Yon  dem  leben- 
digen, den  das  adj.  bewahrt.  Das  goth.  raihtis  und 
allis  bezeichnen  omnino  oder  gar  bloße  conjunctionen, 
das  ahd.  nalles  iil  zur  abUracten  negation  geworden; 
giiinffo  bedeutete  cerle,  profecto  und  hernach  nam,  yefo, 
ebenio  das  agf.  eornoßl/re  ftudioie,  zuletzt  ergo,  itaque, 
igitur,  Jotlice  yere,  igitur;  aus  dem  ahd.  adj.  eckorödi 
(teuer,  exilis)  geht  die  leblofe  partilvel  eckorodo  (weiiig- 
itens,  nur)  hervor.  Unter  nhd.  baldy  J'ehr ^  fchoRy 
gleich  (ilatim),  Tcainn^  fi{ß ^  <^''''S  engl,  {tili  erinnern 
lieh  beinahe  niciit  ihres  linnlichen  uriprungs.  Umgekehrt 
erlii'cht  zuweilen  die  abtlracte  bedeulung  und  die  linnliche 
tritt  in  ilu-  altes  recht  zurück,  wie  z.  b.  die  nhd.  adv. 
hart ^  gefchwind  und  dich  zeigen,  denn  das  ahd.  liarto, 
mhd.  harte  drückte   valde   (urlprüiiglich   valide),    das  altf. 

Juitho  \alde,  das  ahd.  diccho,  jniid.  dicLe  faepe  aus.  Jdee 
nmndart  pflegt  gewiffe  adv.  uneigenilich  zu  Terv>  enden,  mit 
denen  iie  den  begrilY  anderer  adj.  Iteiger!.  hierzu  dient  auch 
das  altn.  hardla  ^  ferner  das  Ichwed.  hra.  (f.  braf,  brav), 
das  nhd.    tüchtig    (vor  participien).      Das  gemeine    volk 
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braucht  und  misbrauclit  in  diefeni  finii:  einzig,  fchreck- 
licli^  grauj'amy  umnetifchUch  ;  andere  führt  Schm.  g.  900 
an.  ZufaiunienlelZLing  mit  lieh  macht  zwar  oft  adver- 
bial und  benimmt  dem  lebendigen  ünn,  zuweilen  aber 
Xchützt  iie  iJm,  wenn  ihm  das  einfacJie  adv.  entfagt; 
das  mild.  haltlicJie  bedeutet  noch  audacter,  das  engl. 
flilly  noch  tacite ,  während  halcle  mox  und  ßill  ad- 
buc.  Das  adj.  bald  ilt  uns  heule  ganz  untergegangen, 
manche  andere  adj.  könnten  untergehen,  deren  adv. 
fortdauern  m ürden.  Zu  alten  verdunkelten  adv.  darf 
man  lebendige  adj.  muthmaßen  und  fuchen,  l'o  zu  dem 
goth.  ufla  und  agf.  geta.  Es  wäre  der  miihe  vverlh, 
alle  adjectiviichen  adv.  flufenweiie  nach  clem  Yerluli 
ihres  concrelen  begriffs  zu  ordnen,  die  leblofeiten 
w  lirde  Jiian  in  praej)oiItionen  und  conjunctionen  über- 
gehen leben,  weil  diefe  partikeln  ßcli  auf  eine  fort- 
fetzung  der  abftraction  gründen,  die  im  adv.  begon- 
nen   bat. 

4.   T^ergleichung   fremder  fpraclien, 

a.  zunächlt  liegen  uns  die  ronianifclien,  Sie  liaben 
wenig  adjectivii'che  adv.  übrig  und  eri'etzen  die  meitlen 
durch  eine  einförmige  fubltaniivifche  biidung  mit  mente, 
ment.  Das  ausiterben  der  einfachen  adv.  ift,  wie  im 
deutlchen,  durch  abllumpfung  der  flexionen  veranlaßt 
%Yorden  und  das  iürrogat  mente  fo  nollnvendig,  wie 
das  mild,  liehe  oder  das  engl,  ly,  oder  das  nhd.  weile. 
Keine  roman.  mundart  hat  gleicii  der  nhd.  ihre  adver- 
biaiforin  mit  der  adjectivifchen  zulämmenfallen  laßen. 
Ich   finde  noch  zweierlei   adjectivii'che    adverbia: 

a.  accufative  fg.  {niafc..^  nicht  mehr  neutrius,  weil 
diefes  geniiS  mit  (iqux  maic.  in  eins  .eefloßen  iii:;.  Ital. 
poco  ,  molto,  tardo,  vicino,  iubito,  viito,  giunto,  prelto  ; 
i'pan.  poco,  mucho^  tarde,  vezino,  junto,  alto,  baxo, 
cjuedo  ;  franz.  peu,  moult  (veraltet,  und  rchvvülltig  erfetzt 
durch  ein  fjbit.  beaucoup) ,  tard,  vite,  foudain  ""),  proche, 
loin ,  haut,  bas ;  in  welchen  fällen  keine  compoütion 
mit  mente  zuläßig  ift.  IVächi'tdem  wird  noch  in  einzelnen 
redensarlen  der  adverbial  gefetzte  acc.  der  anderwärts 
üblichen  menteform  vorgezogen,  z.  b.  im  franz.  frapper 
fort,  hier  doux  u.  f.  w.  (vgl.  Kaynouard    6,317).     Ilöch- 


^)  neben  fou'.iaiiiement  (fpan.  fabitaneameute)  "nd  fubitement, 
lach  den  lat.  adj.    fubitaueus    und  fubitus. 
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flcns  mollo,  inucho,  moult  läßt  lieh  auf  das  lat.  acc.  adv. 
zurückführen,  die  übrigen  hnd  neu  eingeführt,  das  itaj. 
bene,3nale,  franz.  fpan.  bien,  mal  flaimnen  aber  gradezu 
aus  den  lat.  formen. 

ß.  acc,  pl.  mafc,^  es  gibt  nur  zwei  beifpiele:  franz. 
volontiers,  ilal.  volenlieri;  ilah  hingi,  allfr.  loins,  fpan. 
lexos  und  daneben  lueiies,   luenles. 

b.  Im  latein  werden  adv. 

«.  mit  dem  genitiv  nicht  gebildet,  wi^e  es  auch  keine 
abfohlten  lat.  genitive  gibt. 

ß,  mit  dem  ahl,  fg.  mafc,  oder  neuti\ :  primo ,  fe- 
cundo,  tertio,  fjuarto  u.  f.  w^.,  multo,  crebro  ,  raro,  fero, 
vero  (abflr.  wie  das  ahd.  giwilfo),  certo,  tuto ,  falfo, 
cito,  fedulo,  crebro,  retro,  perpetuo,  continuo ,  gratuito, 
iiiutuo,  inopinato  ,  improvifo,  doch  nicht  gar  viele;  aus 
dritter  decl.  fall  nur  brevi;  mit  dem  dat.  Jg,  fem.  recta. 
ellipfenkram  (cito  pede ,  recta  via,  brevi  tempore)  taugt 
hier  wieder  wenig;  eher  läßt  lieh  bei  den  pl.  formen 
longis,  multis,  brevibus  das  fublt.  verbis  hfnzu  denken, 
bei  foris  (draußen)  wäre  fchon  ein  anderes  nöthig. 

y.  mit  dem  acc.  Jg.  neutr.:  mullum,  parum  (f.  par- 
vum),  primum,  fecundum,  tertium,  ultimum,  verum, 
ceterum,  perpetuum;  faciie ,  trilte,  breve,  grave ,  fuave, 
impune.  wiederum  nur  wenige  beifpiela.  peregre  letzt 
ein  adj.^  peregris  voraus,  wie  das  adv.  perenne  von 
])erennis  kommt,  mit  dem  acc.  Jg.  fern,  leiten :  mul- 
tifariam,  plurifariam,  omnifariam;  perperam;  mit  dem 
acc.  fem.  pL  alias,  wahrfcheinlich  auch  foras  (hinaus) 
wie  foris  dat.  pl.   eines    verlornen  adj.    forus. 

^.  die  gewöhnliche  endung  für  adv.  aus  adj.  2-  deck 
iit  e:  longe,  late,  large,  dure,  mifere ,  beate,  egregie 
und  eine  menge  anderer,  deren,  adj.  zuweilen  fehlt, 
Diefes  e  kann  kein  cains  fein,  man  müüe  es  denn  für 
eine  ältere  organilche  endung  oder  für  verderbt  halten. 
Bopp  *)  vernuilhet  letzteres,  nämlich  daß  es  an  die 
Helle  des  ablativifchen  o  getreten  l'ei,  und  in  der  that 
läßt  lieh  zu  mehrern  adv.  die  nebenform  o  aufwei- 
ten, z.  b.  necelfarie  und  neeeifario,  inopinate  und  ino- 
pinato, zuweilen  mit  verlchiedner  bedeutug:  vere  (wahr- 
haft)   vero     (aber);    certe    (fürwahr,     wenigftens)    certo 


•^)  ver-1.  zerglied.  3.  ablh.  p.  31. 
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(gewis);  rare  (dünn)  raro  (feilen).  Steht  demnach  rede 
für  reclo,  fo  fcheint  es  fehr  analog  dem  alid.  rehio 
für  raihlaba,  waJirend  das  agf.  rillte  lieh  von  beiden 
entfernt  und  den   lat.    accufativadv.   auf  um  begegnet. 

Ich  kann  mich  jedoch  einer  andern  conjectur  über 
das  lat.  e  nicht  erwehren.  Die  deutfche  mid  flav.  adi. 
declinalion  mit  der  lat.  Yergliciien  ergibt  lieh  eine  un- 
Yerlvennbare  analogie  z^Yilchen  dem  lat.  adj.  dritter  decl. 
(facilis,  faciie)  und  der  deutichen  Itarken  form,  fo  wie 
^cwilchen  dem  der  lat.  zweilen  (bonus ,  a,  um)  und  der 
deutichen  fchwachen.  Sollten  nicht  auch  lat.  adj.  früher 
beider  forjuen  fähig  gewefen  und  in  dem  adverbialen  e, 
infofern  es  adj.  zweiter  decl.  zulleht,  eine  fpur  des  alten 
ßarheu  acc,  neutr.  übrig  fein?  Diefes  e  in  faciJe  wie 
in  longe,  late  würde  icli  aber  nicht  für  die  urfprün gliche 
geftalt  des  acc.  neutr.  halten,  fondern  nach  der  analogie 
von  id,  c|uid,  illud,  aliud  (l,  825)  und  dem  acc.  ied  für 
Je,  ein  faciled^  longecl  muthmaßen,  das  dem  goth. 
blindata  und  ahd.  plinta^  nach  der  lautverfchiebung  voll- 
kommen entfpräche.  Die  auch  von  Bopp  angeführte 
altlat.  adverbialform  facilumed  f.  facillime  (obgleich 
neben  bene  und  niclit  bened)  fcheint  es  zu  beftärken. 
Kach  diefer  anlicht,  der  freilich  noch  manches  im  we«Te 
fteht,' würden  beide  das  lat.  adv.  vere  und  verum  accufa- 
tivifch  fein,  nur  nach  verfchiedner  form. 

6.  offenbare  und  auf  keinen  cafus  zurückführbare  ad- 
verbialform ilt  das  lat.  ter^  welches  bei  allen  adj.  dritter 
decl.  angewendet  wird:  breviter,  graviter,  lüaviler,  for- 
titer,  agiliter,  falubriter,  prudenter,  audacter  u.  f.  w. ; 
aber  auch  bei  denen  zweiter  decl.  neben  dem  e  vorkommt: 
largiter,  firmiter,  duriter.  In  diefem  ter  (t-er)  verräth 
lieh  comparative,  fo  wie  in  dem  tini  (t-im,  im),  das 
andere  adv.  aber  nicht  aus  adj.  leitet,  fuperlative  form,  die 
comparative  und  fuperlative  bedeutung  ilt  aber  aufgegeben 
und  beide  adv.  drücken  den  politiv  aus,  ein  folches  ter  ohne 
Iteigernde  kraft  haben  auch  die  praepof.  inter,  praeter, 
f  üb  ter,  circiter.  Von  manchen  adv.  auf  ter  ilt  das  adj.  ver- 
loren, z.  b.  von  ociter  (wahrfch.  ox,  wie  velox,  veloci(er). 

c.  Griechifche  adverbia. 

«.  mit  dem  gen,  fg.  neutr,-.  oßov  (fimul)  von  0/(6^, 
ayyov  (prope)  vom  verlorenen  äyyo^-,  ttoaäov,  6X1  yov 
(ferme,  um  ein  kleines);  ebenfo'  lind  die  pronojui- 
nalpartikeln  nov  ^  önov  u,  a.  von  verlornen  Itämmen 
gebildet. 
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ß.  mit  dein  dat.  fg.  fem.:  aXlrj  (aliler)  %on'j']  (com- 
muniter)  lö'ia  (pi'ivaüm)  d'fjjdOGici  (publice)  tc^'I't-^;  (lic, 
hie,  hoc  loco).  diei'er  gebrauch  des  feniin,  zu  adjecdvadv. 
ilt  im  deutlcheii  gar  nicbt,  im  lateinii'chea  lehr  leiten 
anzutrelfeii,  itimmt  aber  zu  dem  roman.  weihl.  ac/j,^  das 
bei  menle  iteht;  iil  auch  das  gr.  adv.  elliptilch?  TavTr^, 
wenn  es  hier  bedeutet,  wird  durch  "/mou  erklärt.  — 
Mit  dem  dat  pL  ^näoi  (in  allem)    navTunaoi  (prorl'us). 

y,  mit  dem  acc.  fg.  neiitr, :  ymIov  (pulciire)  tvavTiov 
(coram)  /lazoöv  (loiige)  oliyov  (parum)  rayy  (cito) 
ßoccyy  (parum)  nvvA'öv  (crebro,  diccho)  /.oinov  (ceteruin) 
'jioonov  und  totiqÖjtov  (primum)  devTegov  (deinde),-  av- 
iißiov  (conlra)  ivavTißiov;  auchmit  dem  pl.  /(azoa,  nQwTa^ 
7c6XXa^  cdlcu  —  Mit  dem  acc.  Jg.  fern.  f.icr/.Qav^  tTjV 
nQitnr^v-^  TTjV  i^ayJoTijVf  wobei  wiederum  ellipfen  yojoat'-, 
tioy7;r, '0(5^00^  angenommen  werden;  civTißii^v  {ZZ  dviißior^» 

^,  weit  häufiger  als  diefe  cafusadv.  lämllich  iil  die 
durchgreifende  ahleitiing  SlZ,  w^odurch  jedes  adj.  und 
particip  zum  adv.  werden  kann.  Sie  lebt  auch  in  den 
prononiinalforjuen  cog,  cog,  Tcög^  nojg,  ovTwg ,  hnwg  u.  f. 
"VY. ,  wälirend  die  gangbaren  dentlchen  und  lat.  adver- 
bialformen auf  das  pronomen  keinen  einiluß  haben. 

d.  Das  fanfhrit  fetzt  den  acc.  fg.  neutr.  aller  adj. 
auf  «.9,  die  den  lat.  zweiter  decl.  entl'prechen,  adverbiai, 
z.  b.  Jighrani  (cilo)  nitjam  (conltanler)  ^).  Die  übrigen 
adverbia  durch  andere  cai'us  und  ableitungen  übergehe 
ich  hier. 

e.  Auch  in  den  flavifclien  fprachen  herfcht  allgemein 
die  bildung  des  adjecliviichen  adv.  durch  den  acc.  fg. 
neatr.  und  zwar  in  der  regel  ftarher  Joj^jii  z.  b.  altll. 
pravo  (recte)  Ijepo  (pulcre)  dolgo  (ionge)  malo  (parum) 
mnogo  (multum)  u.  f.  w.  ^'^),  Nur  zuweilen  dient  das 
neutt\  J'cliwac/ier  fortriß  z.  b.  altfl.  pervoe  (primum) 
Ytoroe  (fecund um)  tretie  (terlium).  Außerdem  gibt  es 
noch  adjeclivii'che  adverbia  auf  /e,  z.  b.  altll.  pravje 
(recte),  dobrje  (bene)  poln.  dobrze  u.  f.  w.,  die  lieh  nicht 
aus  einem  (jetzigen)  cafus  erklären. 


*)  Bopp  lehrgeb.  p.  333.  vergl.  zergl.  3,  31.     , 
**)  erft    die    grammatikef    haben    das    adv.    durch    w    von    dem 
neutr.  adj.  auf  o  unter Icheideu   wollen,  aber  die  ältefieu  hll'.  gebeu 
in  beiden  fallen  o.  vgl.  Dobrowiky  inft.  p.  427-  428- 
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f.  rlie  lettifchen  Ipracheu  haben  keine  accufativifcfieu 
adT.  ,  Avahii'cliein]icli,  weil  iliiie/.  die  iieulrale  üexion 
überhauiot  ausgeUorbeii  ilt.  AlJe  aus  adj.  gezognen  aclv. 
endigen  regelniäiUg  im  litlli.  auf  <7;j ,  ey :  labas  (bojius) 
labay  (bene,  vaJde):  drjitas  (firnius)  drulay  (firme); 
pijiias  (pJenus)  piinay  (plene);  tlidis  (magnus)  dic'ey 
(inagne).  allpreuB.  im{  ai :  Jabs,  iabbai ;  druckts^  drucklai. 
letlilcli  auf  /:  Jabbs ,  labbi;  piins ,  pilni.  Genau  iiiinmt 
dielor  ausgang  zu  keinem  cai'us,  am  meiiten  mit  dem 
dat,  fg,  fem,  (liuli.  ai,    ei;  lell.  ai). 

g.  anwendung  Yon  praepoßtionen  vor  adj.  zur  bil- 
dung  von  ady.  erfcheint  in  allen  dielen  Iprachen    lellner, 

.  aJs  bei  uns;  man  vgl.  das  lat.  denuo  (denovo),  das  an- 
geführte dg  Ti&vov  ^  incairum,  invano,  embalde,  das  franz. 
envain,  enloul,  en  general  u.  1.  w.,  die  romanil'clieu  ipra- 
chen yerrathen  liier  deutlclien  einfluß, 

B.    Suhßantipifclie  adperhia. 

Der  cafus  des  fubit.  reicht  hin  {ahfolut  gefetzter 
cafus),  häufig  lind  noch  pronoaiina  und  adj.  damit  ver- 
knüpft. 

I.  Genitivifche. 

1.  gen.  fg.  niafc.  oder  neuti\  flarler  form, 
Golh.  gißradagis  (cras)  Jlatth.  6,30;  dagis-  hvizuh 
(cjuotidie)  ^eh.  S^  iS'-^  framvigis  {navioTe)  Joh.  6,34. 
vgl.  gramm.  9,  732;  landis  (peregre,  eis  yo^Qav  ficy.Qciv) 
Luc.  19,  12  bei  gaggida,  lo  wie  Marc.  4,  35  usleif>ajn 
jdinis  ßadis  (jenfeits,  dg  t6  TiiQv.v)  und  Luc.  15,  15 
infandida  iiia  haij>jös  feinaizös  {eis  tovs  dy^ovs  avTov)  *). 

^}  au  keiner  andern  ftelle  wüfie  ich  das  bis  jetzt  nur  Philem. 
22  gefundne,  rdion  oben  f.  25  berührte  goth.  adv.  hijaiulzu^pan 
(^ccizx  de)  aulzufiihven.  die  anhängenden  partikeln  pan  und  uh  ab- 
gelöft,  bleibt  bijands ,  das  nur  der  acc,  pL  oder  gen.  lg.  eines 
fubfrantivifch  anomal  declinierteu  partic.  prael.  (\\\e  fjjands  ,  bifi- 
tands)  fein  kann,  folglich  ein  unbekanntes  verbum  bijan  voraus- 
fetzt. Da  fich  der  acc.  pl.  minder  gut  adverbial  erklären  läßt, 
fo  beftimme  ich  mich  für  den  gen.  fg.,  der,  wenn  jenes  verbtuu 
ohngei'ahr  bedeutet  hätte  praeterire  ,  tranfue ,  pvogredi,  adverhia- 
lifch  pariter,  ulterius,  praeterea  ausdrücken  könnte.  Caftiglioni 
hat  fchon  das  agf.  begeondan  ,  engl,  beyond  verglichen,  welches 
Irans  ,  ulterius  bedeutet,  daneben  in  der  form  geond,  yond  vor- 
kommt, io  daß  felbft  das  bi  praefix  erfchiene  und  bloß  jands 
übrig  bliebe;  ein  einfilbiges  verbum  jan  hat  aber  die  grüfte  un- 
Avahrfcheinlichkeit ,  und  die  conjectur  bijäiiids,  worauf  man  durch 
die  Partikel  jämd  (iiluc)  geführt  werden    küuute,  hilft   auch  nicht. 
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Ahd.  tages  (interdiu)  IS.  104?  39  tages  inti  nalites  (die 
noctucjue)  K.  24*  N.  120,  6.  dages  O.IV.  1,  37.  4,  133.  epil. 
335;    e  tagas    (de    nocle)    Diut.   2,  46^;   ajter    untornes 
anonf.  319  ;  winteres  (hieme)  N.  125,  4;  tZ^s  ßndes  (tum, 
iJJa  Tice),   thesiinthes  0.1.19,1.  22,39.  11.5,  19-  HI.  1, 
71.  26,  33.  IV.  6,  59    (meüt  mit    vorausgehendem  io   und 
yar  z'o),    tliines  fintlies    0.  111.4,56.    f^^e-^"  ßndes   (ideo, 
pi-op!erea,  deswegen)    N.  Btli.  206.  eines  ßndes    (feinel) 
i\.   ß[li.  195.    anderes    ßrules    N.  Ar.  94;     tJies   fartes 
(gleichviel  mit  lindes  und  wieder  mit   vorausgelchici  teni 
lario)   0.  in.  26,  35.  II.  13,  21.   Ton    einem  mir  Ibnlt  un- 
bekannten neutr.  fart,    iter  ,    wofür  gewöhnlich  das  fem. 
fart ,  gen.  ferti  felblt  von  0.  IV.  35^  73  gebraucht  wird ; 
elilenies    (peregre)   T.  97.  146;  ßnihles   (lemper)    J,  377'. 
finiholes  T.  82.  von  dem   l'ublt.    fimbl,    fiinbol,    das    l'onlt 
im  ahd.    nicht    vorkommt,    aber    in  agf.    iimbel,    lymbel, 
iyml    lautet    und    epulae,    convivium    bedeutet,    aus    dem 
begriff  mahizeitlicli  (a  chac^ue   repas)    entwickelt    lieh    Ib 
gut  wie  aus  täglich  der  von  jugiler,    continuo,    daß  aber 
hmbles  kein  gen.    adj.  fein  kann,   ergibt   I'chon    der    dat. 
pl.    hmblujii,    und    nicht    limblem;   Wortes    Jines   (verbo 
l'uo,  expreffe)   0.  V.  25,  139;  danches  (gratis  ,  d.  i,   gra- 
tiis,    nitro,    fponte)    danches   K.  68,  5«    Cap.  101.    mines 
thankes    0.  111.  14,  200.    dines    tanches    W.  29,  8,    fines 
thankes    0.  III.  3,  45.   IV.  1,  12.  21.   iro    dankhes   Jun. 
232.  IN.  Cap.  11.  ira  thankes  T.  76;    undanches    (ingratis, 
invite)    0.  III.  25,  67»    undanches   N.  Bth.  12.    mines    un~ 
thankes    0.  IV.  1,  72-   linis   undanches   Diut.  2,   336.    iro 
undanches   IN'.   2,  5.    dankes    oder    Undankes    Doc.    mifc. 
1,  13;  muates  0.  ad  Sal.  21«  95.   mines  inuates    (interne) 
0.  I.  2,  105 ;   des   me-z^es   (tunc ,    mox)    N.   Cap.  128.  145. 
152.    Ar.  96.    delTes    me^^es  (duntaxat)   Diut.   2,  41».    des 
me^^es  (eo  modo)  Doc.  2,  289 ;    eines  pliccJies  (uno  ict^,. 
ftatun)  N.  Bth.  239-  Cap.  129;   eines  fcuzes    N.  Bth.  212; 
hdhes    tunj'es  (repente)   N.   Cap.  26.    d.  li.    in    fchnellem 
zug  ;    inlachenes   (intrinfecus)    V\^  28,  21.  29,  2.    30,  18. 
d.  h.   innerhalb    des    gewandes;     inlendes     (intra    unius 
gentis    terminos)   N.  Bth.  99.   von    einem  neutr.    iniende 
(patria);  Uwes  (infeliciter,  eheu)  0.  I.  18,61.  III.  1,  d>d>^ 
IV.  db,  32.  26,  12.  V.  9,  70.    19,  54.    N.  10,  12-    Bth.  12. 
gen.     von    le    (malum,    infortunium).     da    N.  10,  12  zin 
lewes   gerade  wie   Bth.   191  ziu  les    braucht,    fo  erhellt, 
daU  auch  in  vielen  itellen  bei    0.  IL  11,  93.  111.24,  152. 
IV.  7,  58.    16,  ib.   19,  143.   26,  ?>b.    V.  l,  85.   7,  41-  47. 
und  IN.  68, 14.  99,3.  101,7.    Us   aus  lewes   verkürzt  ilt; 
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noch  Diut.  3,  oS  findet  ficli  ah  les  (elieu).  in  diei'er  ver- 
türzten  form  Iteht  es  aber   oft  beinahe  expJedv  mit  s^nnz 
fchwaclier   bedeuluiig.    zweifei    erregt    nur    das    agl".    Ices 
(minus);    kann  endlich  hierher  gehören  niithontes ^    mit- 
tuncles  (modo,  nuper)  ?  ich  werde  darauf  zurück  kommen. 
Mhd.  tages  (inlerdiu),  des  tages  (eo  die)  Tarc.  15533. 
des  leiben    tages    (eodem  die)   Bertli.  20.  ie  tages   Morolf 
02^  Mutes  tages  (f.  hiule  des  tages?)  Trilt.  6290-  17969. 
eines     tages    (quodani    die)    Tarc.  3ö2i'    (in    einem    tag) 
Tarc.  5625.  Wh.  9,  170^  anders  tages  (nuper)  En.  10364. 
Triii.  124S8.  franz.   l'autre   jour.    des  andern    tages   (al- 
ler© die)  Trifi.  8930  ;  morgens  (mane)  von   morgens  unz 
an  die  naht.  Gudr.  54^ ,  smorgens   Tarc.  11227.  des   mor- 
gens Tarc.  3810.  verlch.  von  dem  dativil'chen  morne  (cras); 
dbendes  (vefpera),  vor  abendes  nahen  (proxime  ad  velpe- 
ram)  TS'ib.  556, 1.  ^,\  fumers  (aefiaie)  31S.2,25^  ;  jdres  (per 
annum)  troj.  5719;  alters  (gen.  von  alier^  aevum)  lieht  bJoß 
als  veritarkung  vor  dem  adj.  eine  (lolus)  \gl.  gramm.  2,556; 
des  endes  (in  eam  partem,  eum   locum)    a.  Tit.    ^^,   Tarr;. 
9828.  23784.  Iw.  600.  924.  4034.  5799.  Trift.  5346.  7407. 
8370.  9333.    14513;    Bari.  118,   14.    396,20.    d.es    mdles 
(tum,    eo  tempore;  troj.   3830.  3864-  5368.  7542.  10270. 
des  erren   mcUs  (prius)  augsb.  lt.    19.  erremdls   (f.  erren 
males)    dal'.    138;    "^ü   lios    lutes    (alta    voce)    Diut.  l,  21» 
vgl.  das  adject.    lutes    und  höclilutes  oben  f.  91 ;   danlces 
Diut.  3,51.   Tarc.  11582.    MS.  2,  12^  104^    Walth.  19,  18. 
20.  28,  2i.  Eracl.  3536.  Herm.  der  Damen  64^  Sl'p.  3,  48, 
mines  dankes  Diut.  2,  283^  dines  dankes  cod.  pal.  361,  70° 
ir  dankes  Gregor  1988.  felben  dankes  MS.  2,  4^  undankis 
Roth.  2061 ;    eines   mundes   (uno  ore,  unanimiter)  Trilt. 
3474;    eines  zuges    (auf  einmal,    mit   einein   zug)    troj. 
12572.  alz.uges  (continuo)  Amur  974«  alzoges  pf.  Chucnr. 
5632.    cod.    vind.     653,    124^    177**    MS.   1,   21^;     heiles 
(online    faulto)     Iw.    5078.     Dietr.   7261.     Unheiles   pf. 
Chuonr.  7064-    En.  2436    (f.  1.)    10051.    Lachjn.  anm.  zu 
Iw.    p.  382    Icheint    heiles    aus   dem    adj.  zu    leiten,    ick 
lege    das    lublt.    zl\    grund,    weil    diefes    mehr  die  bedeu- 
tung    von    omen,    das  adj.   die  von  integer,    lalvus    hat; 
fametlcoujes    (durch    kauf  in    baul'ch   und    bogen)  inix^'^l- 
kaufes    augsb.    lt.    29-    111;     loufes    (im    lauf)    kann    ich 
nicht  belegen;  ßuges    (cito,    im   fLug)    troj.  3898.  6106: 
ßapfes   (gradatim,    Ipan.  en  pafo,    franz.  a  pas)  Wh.  2, 
175*;     drahes    (tolutim)    ibid.,    was    fonft    durch    enzelt 
ausgedrückt   wird;    fchujtes  (cur/im,    im   gaiop)    Orlenz 
8936;    ortpiJcs  (pmigendo  hatia)  Lohengr.  137.   das  lublt. 
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orlpik   (laiizenrUcli)    ift  zw    lefeii    fragm.   bell.    3132  und 
pik    (ic(iis)   MS.    2,   219*;     unferes    unwrzv^enes    (aobis 
nefcieiUibus);  iruriges  inuotes  (trifte)  Diut.  3,  108;    n^n- 
muotes    (in     uiimutliiger    ftiiiimuiig ,     Jiial     dil'poie)    Nib. 
2089,  3.  vil  uninuoles  Nib.  7884.    Müll.    (Lachni.  1961,  2 
in   ungeiiiüete.)    underniuotes    Eilli.    Triit.  3059    (wo    es 
aber   auch   von    viL   abhängen    kann);    gleich    zvveifeJhaft 
ift    imgevertes     (per    iiiviuin)   Farc.  8127-  8395,    in   der 
zweiten    Helle    darf   wiederum    der    gen.   des    neutr.    nn- 
geverte   auf  vil    bezogen   werden.      Befondere    aufnierk- 
famkeit    regen    die    fälle   an,    wo    dem   gen.   eine  praep^ 
voranftehi,     die    ihn    ihrer    natur     nach    nicht    regieren 
kann,    dem  ahd.  d  tages,    afler  untornes  entfprechen  vor 
tages    (ante  diejn)  Tarc.    11220.    Greg.  753.  vor  dbendes 
IXib.  556,  1.  1^-    i^ider    dhents   (verlus   yelperam)    Gudr. 
i88,    aber    es  finden   lieh   noch    manche   andere:    wider 
Z^ac'/ies  (adver fus  alveum  rivi)  Lf.  1,  637;  ander  wa'z^'z^ers 
Lf.  1,378  z.  108.  109;  des  mdles  troj.  7238-  /it  des  mdles 
MS.  2,  72^5  after  mdles  (poitea)  Oberl.  20.  e  mdles  Trift. 
14687;  enzeltes,  enzeltens  (lolutim)  Iroj.  bl.  165  (Oberl. 
2092);   jse  ^e?7e5  (inpartem)  fragm.  23^>  vor  gerilltes  (co- 
ram  judice)  augsb.  it.  104«  108;  von  lindes  heines  (de  te- 
iiero  ungui)   Reinfr.  41^«    znr    rechtfertigung    diefer  ano- 
inalien   läßt   lieh    nicht,    wie   bei    dem    golh.    framvigis 
oder   dem    nhd.    vormittags,    nachmittags,    ein   dem    ad- 
verbialen   gebrauch    vorangehendes    compolitum     anneh- 
men,   die    beim    agf.    toefenes    verfuchte     erklärung    aus 
uralter    Verbindung   des   genitivs    mit  gewilTen   praepoli- 
tionen   leidet   allenfalls   anwendung   auf  Vortages ,    afler- 
males,  welche  wie  vordes,  afterdes  gebildet  fcheinen  und 
alsdann    unter    den    praepolitionaladverbien    aufzuzählen 
wären.     Die   übrigen   aber  nehme   ich   (wie   oben  f.  105 
enlwerhes  ,     enevens)    für    unorganiCche    reproduclionen 
des   über    feine    grenze    wirkenden    adverbialtriebs;    die 
regelrechten  formen  wider  bach,    en  .zeit,    fit  dem  male, 
von    kindes    beine    wurden    überflüßig    noch    einmal    ad- 
verbial   geletzt,    nicht   feiten  mag  auch  der  reim  das  ge- 
nilivifche  s  herbeigeführt  haben. 

Mid.  tags  (bei  tag)  eines  tags  (olim)  folgenden  tags, 
heutigen  tags;  morgens^  abends^  des  m.,  des  a.,  eines 
morgens,  e.  a. ;  fommers^  winters:  des  jahrs  (per  an- 
num) ;  iA^egs  nur  bei  gerades  wegs  oder  bei  vorftehen- 
dem  meines^  deines^  J eines,  auch  "keineswegs  (nulle 
modo);  fpotthaufs  (wohlhil);  fpornßreichs  (cito):   aii" 
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genhlichs ;  fliigs  y  Hux  (mit  kurzerhaJtiieni  z^,  iin  un- 
gefübl  des  in-iprungs  aus  flilges);  eines  zugs  (cuif  ein- 
])ial);  eines  fchlags  y  flreichs  (mit  e.  Ichl.,  itr.)  ;  tlieils 
(partim)  mid  fcilis  (eo  calii),  eines  Iheils  (eines  teils 
l'clion  bei  Job.  y.  Soeit.  Fichaid  i,  97.  101,)?  groi^en- 
theiJS,  melirenilieils,  jneillentheiis,  allenfalls,  gegen- 
theiligen  falls,  widrigen  falls,  beide  theiJs  und  falls 
pllegen  oft  bloße  conjiinciionen  auszudrücken,  tarn  — ' 
(2uam,  fi,  cjuodlij  rings  (circulalim) ;  anfangs  (ini(io) ; 
angejiclits  (illico,  coram);  meines  wißens  (cjuanlum 
fei  vi).  Man  Hebt,  viele  mbd.  adv.  find  verfcliwiinden, 
dagegen  neue  exitfprungen ;  vollends  (bei  Lutber  Tollend) 
fcheint  aus  deju  accuiativiiclien  mbd,  vollen  verderbt, 
vormittags^  nachmittags  leite  ich  aus  compoiitis  ab, 
weil  man  nicht  lagt  vor  tags,  nach  tags,  der  mhd.'anoma- 
lie  enil'prechen:  unterwegs ,  elimals ,  jemals^  vormals^ 
damals^  nachmals \  unter  dem  volk  hört  man  auch  da- 
zumals ,  desmals  ,  oftmals ,  dicknials ,  übcrlands  (pe- 
regre) ,  üherecJcs ,  ilberrilcks  ^  hinterrächs  u.  a. ;  unter 
tages  l^i'onwevs  leben  i,  41.  Ablblut  Hebende  genitive, 
mit  adj.  oder  pariic,  verbunden,  z.  b.  fchnellen  fchritts 
gehen,  wird  die  l'yntax  erörtern. 

Miil.  dages ,  daechs,  des  ander  daechs  St.  ?,,  52.  des 
derds  daghes  Maerl.  %  69«  hedendages  lUaerl.  1^  19.  s 
frien  dages  Maerl.  3,  284;  danx  (uIIto)  lins  danx 
Maerl.  1,  270.  ondanx  hem  allen.  Huyd.  op  St.  2,229; 
altos  (conlinuo)  Maerl.  \,  40.  274.  301.  304  und  überall 
häufig ;  enechßns  (unice)  Maerl.  '^^  2ßQ'  anderfins  (ali- 
ter)  Rein.  84;  o.ls  coeps  Maerl.  i,  398?  hlots  hoi^ets 
Maerl.  2,  25 ;  ghejletens  haers  (iciiiis  crinibus)  2,  225 
lind  mebr  ablolule  genitive  als  adverbia.  Zu  der  ano- 
malie  fällt  navonds  Maerl.  1,  327.  Stoke  3,  389  d.  i.  en 
avonds,    wie  iievens. 

^n\,  dags^  hedendags ;  smorgens^  szomersy  swin- 
ters ;  altos ;  hiidkels  (clara  voce) ;  fpojflags  (confe- 
&un):  fluks  ;  ensdels ,  anderdels;  ensgangs  (illico)  ,•  an- 
der szins  (alifer);  harvoets;  hlotvqets ,  blöthöfds.  ano- 
malie:  namdls  (noch  nicht  mnl.,  vgl.  Huyd.  op  St.  1, 
150- )    vormcUs, 

Agf.  däges  (per  dieni)  fortddges  (die  longe  pro- 
vecta)  andäges  Beov.  i46;  foröveges  (viain  perrecjuendo) 
gleichviel  mit  on  forSvegas:  pances^  J>onces  (ullro), 
miues,  f>ines_,  agenes  fances,  lui^ances  (invite);  neddes 

12 
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(ri,  coinpuliione)  leg.  Aelfr.  eccl.  13.  von  einem  inafc. 
ne^d?;  gevealdes  (Iponle)  liis  gevealdes  (iponte  lua) 
ures  migevealdes  (nobis  invids);  to  cejenes  (veipera). 
kein  liuiles,  liinbles,  londeru  mit  dem  dat.  ümle  (fem- 
per). 

Engl,   needs  (necelTario);  flraiglitways  (recta),    aber 
alvvays  ift  der  pl. ,   nicht  der  gen.  i^, 

Altn.  annars  dags  Söem.  197*;  ^ids  i^egar  (procul) 
Ol.  Tr.  2,  217;  annars  vegar  (aliter);  alls  endis 
(omnino);  lohs  und  mit  luffigiertem  art.  lohßns  (iaiidem) 
von  dem  neutr.  lok  (conclulio) ;  den  übrigen  ahd.  und 
agf.  adv.  entlpricht  nichts.  Hingegen  gibt  es  viele  auf 
zs,  lauter  zurammenl'etzungen:  dleidis  (in  viam);  dhei- 
Zis  (tei([ua  veri'us);  aßeidis  (de  via);  afjkeidis  (exor- 
bitanter); andhoßlis  (retro);  andhaeris  (adverl'o  crine); 
andfoelis  (contra  rolem)^  andceris  (infeliciter)  Saem. 
253**;  andfpoenis  (e  regione);  adflreymis  (adverfo  flu- 
mine);  forhergis  (juxta  montem)  8a?m.  155*;  forhreckis 
(in  deciiy e) ;  forßoelis  (lecundum  folem,  in  umbra);  fi?'- 
vindis  (I'ecundum  ventum);  framvegis  (ulteriiis);  iim" 
Jiverfis  (circumcirca);  innhyrdis  (mutuo);  uthyrdis  (ex- 
tra naveni) ;  drdegis  (jnane) ;  oheypis  (gratis^  forum,  log. 
11,  301;  heimleidis  (domum)  Laxd.  48;  iafnßjetis  (pari 
paffu)  Ol.  helga  laga  c.  105?  iajnjidis  (ad  latus);  hrdd- 
fengis  icito)  forum.  log.  11,35;  hrddJiendis  (citifüme) 
wofür  bradendis  Laxd.  192;  rettleidis  (recta  \ia);ßald- 
ßundis  (raro);  JumtiZis  (interdum);  fömuleidis  (pari 
via);  opfßnnis  (faepe  numero);  gamleidis  (per  aures, 
i,  e.  viam  vulturis)  u.  a.  m.  Sichtbar  laßen  lieh  diefe 
adv.  nicht  von  dem  gen.  der  einfachen  fubit.  herleiten, 
die  in  ihrem  zweiten  theil  enthalten  lind,  z.  b.  iafn- 
foelis,  audha3ris,  framvegis  deshalb  nicht  von  föir,  har, 
vegr,  weil  deren  gen.  fotar,  hars,  vegs  lautet.  Es  iit 
folglich  anzunehmen,  daß  der  bildung  des  adv.  die 
compolition  entw.  eines  adj.  (vgl.  oben  f.  93)  oder  ei- 
nes neutr.  zweiter  decl.  vorausgegangen  fei,  wodurch 
der  gen.  auf  is  und  der  umlaut  gerechtfertigt  werde, 
einige  diefer  neutra  lind  auch  nachzuweifen,  z.  b.  and- 
ftreymi  und  was  follle  hindern  von  andern  analogen 
neutris  analoge  adv.  zu  bilden,  die  nicht  im  Wörterbuch 
flehen,  z.  b.  von  forhleypi  (praecipitantia)  fornaemi  (ra- 
pina)  ein  ßorhleypis  (praecipitanter)  yb/7Zöe7?z£.9  (raptim)? 
Das  zwilchentretende  ableitungs  i  unterfcheidet  demnach 
diefe  ahn.  adv.   von  adv.   der   übrigen   dialecte,    die  aus 
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denfelben  Wörtern  gebildet  und  ihnen  gleidibedeulig 
Xiud,  z,  b.  frainvegis  von  dejn  gotli,  frainvigis  (nicht 
franiYigjis)  ,  ardegis  von  dem  ahd.  elages  (nicht  eteges), 
obgleich  ich  ein  compolitum  etac  (ohne  i)  nicht  für  im- 
möglich  halte.  So  ilt  ferner  ökeypis  anders  forniiert 
als  ein  inhd.  ranitkoufes  (und  wanun  nicht  unkoufes?), 
iafnfoetis  anders  als  ein  nnl.  barvoets;  jenes  foriiaemis 
anders  als  das  ahd.  furenonies;  bloß  andhaeris  hält  eine 
genauere  vergleichung  aus  mit  dem  oben  1".  91  zu  den 
adjectivilchen  adv.  gerechneten  widerhaeres. 

Keunord.  nur  noch  einige  diefer  adv.:  fchwed.  in- 
hördes  (mutuo)  dän.  indbördes;  fchvsed  annorledes  (ali- 
ter)  lilcaledes  (iiiniliter ) ,  dän.  anderledes,  ligeledes; 
Icliwed.  framdeles  (porro),  färdeles  (praelerlim),  dän. 
fremdeles,  iärdeles;   ich^s eA.  jemßdes  ^  dän.  jävnlides. 

2.  adv.  gen»  Jg.  majc.  fcli wacher  form. 

Ahd.  wUlin  (Ipon(e)  ker.  2()1.  Diul.  i,  TI^^  felpwil- 
lin  (fua  Iponte)  K.  16*  Jun.  998;  agf.  villan  (ultro) 
Cädm.  59i  23.  freilich  könnten  willin  und  villan  auch 
dative  lein,  ein  golh.  viljins  oder  ein  niines  willin, 
mines  villan  würde  entlcheiden,  wenn  nicht  fchon  die 
analogie  von  danches,  fances,  gevealdes  entfcheidet. 
Ein  mhd.  adv.  willen,  Unwillen  konnnt  nicht  vor,  vuiot- 
willens  (Iponte)  hat  Oberl.  1091  «"s  eineiu  hd.  Sl'p.  3,  48. 

3.  adv.  gen.  fg.  fem.  lind  nicht  ganz  zu  leugnen. 
Laben  aber  etwas  anojuales.  Vor  allem  geliört  hierher 
das  ahd.  nahtes  (nociu)  0.  I.  19.  20.  H-  12,  9-  IN- 76,  3- 
i20f  6.  Cap.  45  zumal  neben  tages,  tages  indi  nahtes 
K.  24*  nnd  l'ogar  eines  nahtes  N.  Cap.  139;  as^.  däges 
and  nihtes'j  vielleicht  ein  durch  die  anomalie  gehegter 
überreit  allerer  flexion  (goth.  nahts  f.  nahtais),  denn 
der  lebendige  gen.  laulet  ahd.  naht,  agl".  nihte.  Das 
mhd.  adv.  nahtes  Tritt.  14247'  verbindet  lieh  noch  ent- 
fchiedner  mit  einer  luännl.  form  des  pronomens  oder 
adj.  des  nahtes  Mar.  61-  Tai'c.  5030.  12716.  IVib.  1108,  1. 
J>IS.  1,  37*  Bari.  45,  5.  amgb.  38*  des  Jelhen  nahtes 
Wigal.  5304.  Bari.  282,  23.  eines  nahtes  IN  ib.  1340,  1. 
Trift.  13680.  MS.  %  13*;  doch  nicht  lo  ausfchließlich, 
daß  die  regelrechte  weibl.  form  ganz  ungebräuchlich 
wäre,  der  felhen  naht  fteht  Bari.  200,  28.  der  naht 
Bari.  235,27.  der  nehte  (ea  nocte)  Tritt.  5508;  leltla- 
mer  ift  die  Verbindung  beider  gefclilecliter :  der  dritten 
nahtes.  Lohengr.  175.  IXhd.  können  wir  noch  des 
nachts .^   nicht  aber  eines  nachls,   delTelben  nachts  lagen. 
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Mnl.  des  nachts  Maerl.  1,  69 ;  nnl.  snachts ,  des  nachts, 
Schlechtei*  als  nachts  itl  das  nhd,  mitwochs  ,  mit- 
wöcliens  ;  und  feit  s  (von  leite,  latus)  in  ah/'eits  ,  hei- 
Jeits^  jenfeits,  dieffeits^  meiner  feit  s^  aller  feit  s ,  all'o 
mit  weibl.  adj.;  das  ältelle  mir  bekannte  beilpiel  hefeits 
Seifiit  140,  3.  Mlid.  der  zit  (tum)  Bail.  22,  9  wie  noch 
nhd.  der  zeit  (tum)  und  Jederzeit  (lemper).  Nnl.  er- 
tkls  und  vortids;  clnfionds  (von  Itund  an);  thands, 
thans  (tum);  dichivils  (laepe).  Merkwürdiger  lind  ei- 
nige Icbon  mnl.  beilpiele  :  moethuers  (iponte,  von  freier 
Wahl)  Maerl.  3,30;  te  hants  (illico ,  zur  hand)  Stoke 
%  2S1 ;  ftaphans^  ßappans  (fiaüni)  Stoke  1,  452.  2,281. 
3,  32'  120.  237  und  Clignetts  bydragen  p.  250.  251.  Ki- 
lian  ichveiht  fiaphands.    Engl,  whilfi  für  wliiles? 

Die  vorhin  angeführten  altn.  jileidis,  iafnlidis,  brad- 
liendis  fallen  nicht  in  diele  reihe,  da  lie  keineswegs 
von  den  feni.  leid,  fida,  liönd  unmittelbar  abitammeu  *). 

4.  adv,  gen.  pl,  Mcht  unwahrfcheinlich  das  goth. 
fvare  (temere),  die  Hellen  find  oben  f.  121  angegeben 
luid  zur  beita'tigung  gereicht  die  analogie  des  ahd.  un- 
durfLeono;  bijunjane  lUarc.  1,  38.  3,  34.  6,  6.  Luc.  4,37. 
9,  12.  Neh.  5,  17.  6,  iß-  drückt  das  gr.  v.v'Ahp  (im  ge- 
liclitskreis,  lo  weit  man  ringsum  lieht)  aus  und  kann 
forinell  nichts  anders  fein,  als  der  mannliche  fchwache 
^QYi.  pl.  von  bilunja,  das  ohngefähr  vilüs,  contnitus 
oculorum  bedeutet  haben  mag;  da  mehr  als  ein  blick  in 
die  runde  gerichtet  werden  muß,  lo  iteht  der  pl.  Ahd. 
iiriduifteonq ,  untliuriifteonö  (incalfuni)  ker.  150.  Diut, 
2^  243^'- ^•,  von  einem  fchw.  male,  undurfieo  (inutilitas)  ?  **) ; 
hurzero  wort6    (ßQayvXoydaj^    brevibus  verbis)   O.II.  21? 

*)  nhd.  gibt  es  viele  adv.,  die  mit  dem  gen.  i'g.  ii^eifg  gebildet 
Verden,  welchem  eiti  weibliches  adj.  vorausgeht;  glücklicher  weife, 
unglücklicher  w\,  thörichter  w. ,  Icherzhafter  w.  ,  verlchiedeiier 
\v.,  merkwürdiger  vv.,  hoflartiger  w. ,  leichtfertiger  w. ,  auflandi- 
ger w% ,  uiiveri'ehämter  w. ,  uubefonnenei-  w. ,  und  dergleichen, 
am  liebfieu,  wenn  das  vorlieheiide  ad),  drei  oder  mehr  lilbeu  hat, 
wiewohl  auch  gleicher  weife,  rechter  w. ,  fchuöder  w.  gefagt 
wird.  Wann  und  wo  zeigen  lieh  diefe  adv.  zuerli  ?  der  mhd. 
und  früheren  fprache  find  lie  fremd ,  gleichen  aber  fehr  den  ro- 
juanifcheu  mit  meiate  gebildeten  adv.  Luther  braucht  üe  bereits: 
ewiger  weife  IL  i>foi.  29^  28 ;  gebührlicher  weife  Sirach  38, 16. 
gleicherweile  apoir.  gefch.  15,11.  Rom.  12,  4.  fleilchlicher  w. 
If.  Cor.  10,2.  rechterweife  IMiilipp.  1,  18.  Dei'  form  nach  find  es 
fubfiantivifche  adv.,  der  fache  nach  adjectivifche. 

'''^O  wenn    nicht    zwei  fei     erhoben    werden     können     gegen    die 
richtj-keit  der  lesart.    in    hll.   des    8  Jh. .    zumal  folchen,     die  üch 
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34.  23,  %  fconero   worto    (pulcris   verbis)    0.  III.  i7,  ß, 
geijilicliero  wortö    0.  II.  9,  4.   frenhifgero  wort 6  (fran- 
cice;  0.  V.  14,  G.   jua'zj.ihliero  wortö   0.  V.  9,  106.  Jdr 
dero  worto    (liis  dictis)    N.    Cap.  37;  yzW«   felhes  ddt6 
(proprio    inarte,    füi-   iicli)    0.  IL    13,    34.    iuwes    felhes 
dato    0.  IL  17,  40,;    zo  zito  (leiuper)  N.  Cap.  i9;    x;^ier 
ivifon  (duobus  modis)  N.  Ar.  113-     Mhd,  fcarjere  worte 
Diiit.   3,  54;    hurzer    tage    Iw.   7799;    langer   [landen 
31S.  2,  öo'^;    J^'e  i^^^'e   (lemper)  MS.  1,  147^;    atier    we- 
geile (übicunf|ije)  Diut.  1,  7..*    in  gegene,  für  aller  wege, 
wenn   lieh    nicht   wegene    wie   rujnana,    öUana    erklären 
läßt,     l'o     daß    allero     vorgeletzter    gen.    wäre?     einer 
dinge    ( tanluminodo )     BIS.    %    146^;      lieilliger     dinge 
(inopinato,    ich    denke   von    heilig,    heimlich    Schm.    2, 
170.    171.)    Diut.    9,  91;     londerbar   ift   das    von    Oberl. 
731    belegte    in   liendes   (in   juanibus)   für  in  hende  oder 
in  henden,   und  wie  vorhin  1.130  enzelles,    von  k.  bei- 
iies  zu  nehmen.      INhd.  diei'er  tage^    jüngüer  tage,   ieiz- 
ter    tage;     allerdinge    (omnino)    vgl.    guter    dinge   fein, 
die   neuere   Iprache    liat    aber  dem  überwiegenden  adver- 
bialen   s'  des    gen.   ^^,   nachgebend,    ohne    auch    das  adj. 
der   pluralform   zu    entbinden,     allerdings,   fcJilechter- 
dingSf    platterdings^     iieuerdings     eingeführt,     höchft 
anomale   formen,    ein    adv.    hÖsdings   (aegre)   gibt  Stald. 
2,  5015    allerwegen^   deswegen,    und  das  zur  praep.  ge- 
M  ordne    häufige    wegen   behaupten,     gleich   jenem   jnhd. 
ailerwegene,    fcheinbar    Ichwacl^  endung.      Altn.  niidra 
garda  (mitten   im  liof)  Saem.  71*  friggja   ndtta    (tribus 
noctibus)  ib.  146^  farra  ndtta  (paucis  noctibus  interjectis} 
152*   und   jenein    mhd.    wegene    analog   vegna    (propter) 
nünna  vegna  (meinetwegen)  tveggja  vegna  (utrinc^ue). 

11.  Dativifche, 

1.  dat.  fg,  aller  gefcldecliter.  Goth.  diva  (feculo,  un- 
quam)  darf  aus  hvaiva  (quomodo)  ZZ  hve  t'Jiva  gefchloßen 
werden,  moiil  lieht  das  acculätivadv.  aiv  ;  iifarajjau  {ncoio- 
ücog,  vizeojceo^ijGi'iSf  !jt€qiggot{'qo)s)  Marc.  7,  37.  Luc.  15^17. 
II.  Cor.  1,^8.  2,  4.  7,  15.  10,  14.  11,  23.  12,  it) ;  namin  {6r6- 
juaTi,   mit  namen)  Luc.  5,  27.  ftand  wohl  auch   adverbial, 

fler  langobardifclien  fchrift  uaherii,  fieht  das  m  inaiichmal  täii- 
fcheud  wie  on  oder  7io  aus,  z.  b.  gl,  ker.  170  fcheiueu  onifitad, 
263  onriun  zu  haben,  wo  doth  flcher  nüQtad,  niifiun  zu  lefeu; 
ebenda!.  10  CDiui.  1,  143^)  findet  fich  oblalono  uiid  25  ?-a  opfrouo 
für  oblatoin ,  za  opfrom ;  folglich  könnte  unduriteono  au  allen 
drei  ftellen  verlefen  und  verfchrieben  fein  für  undurfteoni,  da» 
ich  hernach  bei  dem  dat.  pl.  anführen  werde. 
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vgl.  das  ahd.  pi  nemin.  Ahd. /^ezwe  (domi)  0.  I.  11,21. 
lil.  24  13-  N«  ß*^^'  14.  im  Kild.  kerne;  verfcliieden  ilt 
der  acc.  heim  (domum)  aber  der  adverbiale  dat.  lieimi 
Juii.  200.  0.  IV.  7,  110  Halt  heime  icheint  von  einem 
fem.  heimi?  und  heiino  N.  77,  57  yoii  einem  fem.  lieima  ?  ; 
noti  (apprime,  accurate,  necelfarie)  dat.  fem.  von  not, 
O.  I.  3,  43.  18,  50.  64.  HI.  20.,  75,  229.  21,  26^  26,  93. 
IV.  5,  1,  12.  8,  31.  36,  9.  V.  6,  139.  4,  65.  /zoi^e  (valde) 
jV.  68,  17;  fpuoti?  (profpere)  dat.  von  i'puot,  ich  kann 
aber  nur  belegen  dralero  fpuote  (lubito)  N.  Cap.  ^5,  das 
«gleichwie  nöti  der  form  nach  auch  der  gen.  lein  dürfte; 
Uuni  (forte)  hrab.  957^  964^,  dat.  eines  fem.  liun  (fors, 
cafus)V  das  1  fcheint  nach  Diut.  3,  193  unzweifelhaft,  fonit 
ließe  Hell  ßunt  vermuthen,  weil  Teutoniila  13^  265^  ein 
dunkles  fuyne  (forte)  hat;  triwo  (certo)  N.  Bth.  15,  20.  28. 
36.  68-  80.  92  u.  f.  w.  halte  ich  für  den  dat.  fg.  von  triwa. 
Agf.  hearhtme  (fubito,  im  blick)  Jud.  10;  ßmle,  fymle  (ju- 
gifer)  dat.  von  limbel  (convivium) ;  necide,  nede,  riyde  (ne- 
celfario,  coacte)  von  nead  fem.  und  verl'chieden  von  dem  vor- 
hin genannten  neades.  Altii.  lieima  (domi)  Saem.  48''  135^ 
muß  von  dem  fchw.  heimi  geleilet  werden,  während  das 
accufativadv.  heim  (domum)  von  heimr  ftammt ;  Ichwed. 
liemma^  dan.  Memme,  3Ihd.  findet  lieh  heime  (domi) 
Friffed.  2699  gewöhnlich  mit  vorgefetztem  da  oder  hie, 
dcl  ^lieime  Parc.  13286.  14653-  MS.  1,  63»^  troj.  20812. 
22819.  hie  heime  MS.  2,  208^  Walth.  29,21.  fchlecht  ilt 
das  von  denilelben  dichter  31,  30  gebrauchte  ich  bin 
hein  (f.  heime);  noßte  Trift.  2177.  10321  aber  mit  der 
bedeutung  aegre,  invite,  die  noch  heute  das  niederhelT. 
iiede  hat;  der  wile  amgb,  22*^.  INhd.  nicht  mehr  heime, 
bloß  daheim,,  zum  unterfchied  von  heim  (domum). 

2.  dat,  pl.  Goth.  kenne  ich  nur  das  eben  erit  bekannt 
gewordne  unhaüreinom  (^aßaQTJ^  line  onere)  IL  Cor.  11, 
8,  falls  es  ein  fem.  kadreina,  unkaiireina  (wie  alleina) 
^ab.  Abd.  ßmhlum  (l'emper)  K.  17^  20^  23^  2ß^  ßmplum 
Diut.  1,254^,  f^at.  pl.  des  vorhin  bei  limbles  erläuterten 
frmbl,  l\mler  ßmblu/i  T.  187,2.  fimbulun  5:^,  5- ßmholon 

0.  ad  Lud.  145.  161.  IV.  29,  112  ;  wehfahmi  (vicifTim) 
K.  40^  43^5  untharajteom  (line  cautä,  frullra)  ker.  126. 
imdurftiun  Diut.  1,  224=^  gleichbedeutend  mit  dem  genid- 
vifchen  unduifteöno ;  Irundum  (funditus)  ker  117.  vgl. 
jedoch    Diut.   i,2U\^;  ßephim    (paffim),    fteiphim     Diut. 

1,  522*;  danchum  (gratis)  danchun  mojif.  357;  dem  u>or- 
tum  (ea  lege)  kenne  ich  nur  aus  IN.  Bth.  50. ,  wo  es 
dien  worton    lautet;    niua-^om    (paulatim)    Diut.  1,523^; 
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Tiialialiun^  inalum?  io  ginidlon  (contiiiuo)  0.  IV.  37^79. 
liaufmdhim  (calervalini)  lirab.  956b  ßapiimdlum  (gra- 
datim)  hrab.  965^  Jun.  20<S ;  ßontum  (pallijn)  Diut.  2,41^; 
huiloni  (oliin,  modo,  inteidiun)  wilon  ]\.  Ar.  6«  128.  129- 
Cap.  17. 26.  Btli.  140;  hertöni  (viciirim)  K.  30^  hertua 
Jun.  179. 185.  Diut.  1,  502^  0. 1.  27,  27.  HI.  15,  79.  IV. 
22,  63.  30,  2.  V.  19, 17.  N.  Btli.  50. 257,  Cap.  3. 27.  Ar.  ±22 ; 
raclwin?  nianagem  rachotn  (mullifarie)  Diut.  1,  260''; 
manegen  qiüiitin  (inultifarie)  Jun.  239;  hcdpojn  (a  latere)? 
pedem  halhoin  (altrinfecus)  Diut.  1,  492^512^  522^,  einen 
Jialhön  (hinc)  Diut.  2,  329^  alahalbon  (circumquaf|ue)  Jun. 
200.  allen  haihon  N.  Ar.  136 ;  unfereiu  citini  K.  44^.  un- 
zitini  (intempeltive)  uiicidn  Ecc.  iiion.  cat.  88*  bihteb.  96; 
then  nieindn  (pu(a)  0.  III.  19,  46-  IV.  3,  5  und  IV.  17,  06. 
56  ift  zu  \q\^qi\  meinon:  einon.;  iVirio  then  ßunton  (tum 
iilico)  0.  V.  10,61;   triwon  (certo)  N.  Bth.  24. 

Im  altf.  funlun  (femper);  giiliiddiiin  (patienter); 
u^iindrwn  (mirifice)  und  wenn  ich  nicht  irre  auch  lu- 
ßuni  (libenter). 

Agf.  eyfliim  (egregie)  Beov.  67.  Cädm.  39,  19.  40,  14; 
gif  um  (l'punte)  Cädj]i.  3,3;  hedpimi  (catervatim);  lujium 
(libenter)  Cädm.  1, 10.  49,  4;  fpeduni  (profpere)  Cädm.  44; 
vundriun  (mirifice);  gryrum  (horride);  lißuni  (cc^Wi^Q) 
Cädm.  4,24;  livilum  (aliquando,  inlerdum);  ^ragiun  (aJi- 
cjuandiu)  Cädm.  94,1;  hvyrftum^  Iweaifiun  (viciirim); 
viele  YmXjnadiLin^  als  :  ciilmaelum  (cerlalim)  biimsolum  (fru- 
Itillatim)  diopmtelum  (guttatim)  llitmaeluja  (certatim)  iloc- 
ma^luju  (gregatijn)  heapmfelum  (cuniulatim)  |>ragema}liim 
(inlerdum)  Itundmielum  ([enüm) ;  ßocrdduni  (caterva(im). 

Alln.  foeiun  (abundanter);  iinnum  (affluenter)  von 
unu  (iluclus):  lidliöjani  (clamole);  fiundiim  (inlerdum); 
tiZara  (läepe);  hriiiun  (per  interyalla);  nottum  (noctu) 
Saem.  134*^;  gegnum  (per,  tr an s) ;  f diu jn  (caulä)  u.  a.  m. 

31hd.  undurften  (hije  caula)  Trift.  14804  flat.  pl.  von 
undurfle  Trift.  3465,  lorjueli  ließe  es  hch  ebenwob J  aus 
dem  ahd.  gen.  pl.  erklären;  vieren  enden  Kib.  2046, 2. 
manigen  enden  En.  1811.  (iudr.  77^  Greg.  1472.  Diut.  1, 
421.  Dietr.  49^';  triuwen  (re  vera)  Trift.  10650.  17534. 
■iNib.  433,  4.  Bari.  124,31;  den  worten  Dietr.  43*  Bab. 
980.  Berth.  24-  27.  52.  82.  106-  169.  186.  227.  237-  241 ; 
ivilen  Nib.  823,  2.  gebräuchlicher  ift  die  nebenform  wi- 
]ent;  Jcurzwilen  (mox)  ^\'alth.  16, 25;  inaT^en  (modice) 
IN'ib.  1993,  1.  öfter  fteht  luund-^^en  Bare.  42038.  ^ib.  5,  2. 
46,  1.  323,  1.  325,3.;  ewen  (lejnper)  all  ^wen  findet  lieh 
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noch  fragin.  38*^  z.  135;  halben  nur  in  allenthalben 
IVib.  731,"  3.  heidenthalben  iXib.  1986,  1.  hedenthaiben 
Parc.  573.  anderthalben  Nib.  539,  4.  (merkwürdig  ändert- 
halbenJ'c  Taic.  91222)  minenthalben  Trilt.  1344t  u.  1".  w. 
mit  entitellung  des  vorausgehenden  adj. ;  nehten  (nocte 
antecedenle)  Nib.  1565,  2.  Wh.  2,  62^  63^  Frib.  Trift. 
4086  ''> 

Khd.  ift  etwa  noch  traun  übrig,  das  bis  in  die  letz- 
ten jhh.  forlbeilandene  nachten  aber  veraltet 5  maßen, 
malen,  enden  ^  halben  dauern  fort  in  den  unorgan. 
Verbindungen  dermaßen,  folcbermaßen,  dermalen,  aller- 
enden, allenthalben,  meineth.  deineth.  ihreth.  desheil- 
ben,  als  leien  es  genitive.  weilen  lebt  noch  in  unter- 
weilen,  bisweilen,  zuweilen^  auch  gilt  die  nebenform  wei- 
land, wovon  unten;  in  mitlerweile  zieht  man  den  fg.  vor. 

Engl,  dauert  whiloni  (altengl.  CT.  17243)**).  Schwed. 
lagom  (aple,  concinne,  mediocriter,  das  mhd.  ma^en); 
ßandotn  (interdum)  j    letzteres  auch  dan. 

III.  Inflrumentale. 

Ahd.  hiutiL ,  hiiitii  K.  17*  bei  N.  hiato  verkürzt  aus 
hlutagü  wie  talanc  aus  tagalanc  und  in  andern  fällen, 
vgl.  gramm.  2,451)***)  «ber  l'chon  frülie  verdunkelt,  da 
z.  b.  0.  hiutu  Iciireibt  ilatt  hiudu,  feiner  Ichreibung  dag 
gemäß  und  pleonaftifch  letzt  noh  dages  hiutu.  epil., 
219.  wie  mhd.  an  deni  tac  hiute  Mar.  76.  hiute  an 
die  fem  tac  Dietr.  74%  unz  hiute  an  diefen  tac  Bit.  8936, 
hiutes  tages  Trift.  6175,  wie  wir  heutiges  tages  und 
die  Franzofenj  aujourd'hui  lägen,  obgleich  in  dem  hui 
bereits  hodie  fteckt.  Mhd.  hiute ,  nhd.  heute.  Der 
Gothe,  des  initr.  entbehrend,  coinponiert  mit  dem  dat. 
himmadaga^  oder  mit  dem  acc.  hinadag.  Das  agl. 
he'odäg  Cädm.  16>2l9  gleichfalls  üiftrumentalifch,  wurde 


■^)  auffallend  bezeichnet  das  mit  dem  pl.  gebildete  adv.  bloß 
die  jüiigfivergaiigue  nacht  und  das  mit  dem  fg.  nahtes  gebildete 
deu  allgemeinen  beijiiff. 

-x-Xr-)  random ,  at  raudom  aber  ift  das  allfrauz.  randon ,  a 
raudou. 

*'*'^)  Jiodie  aus  hoc  die,  romanifch  huei j  hoi ,  oi  (^Raynonard  1, 
370.  6,  329)  fpan.  /?o/,  o«,  ital.  oggi  ;  t^/xj^ « ,  Tii\j.eqov ,  irln^t^ov  aus 
T4  -^yLiqcc;  littb.  fzendien  ZZ  i^Q  diena ;  lett.  fchadeen ;  die  81aven 
liidigieren  ein  demonfiratives  S:  alilh  c//zm  (Dobr.  infiir.  p.  575) 
böhm.  i'uir.  dnes,  poln,  dzis  ^  ferb.  danas ,  daneben  aber  tiuch  rulf. 
fego  dnja  (^dielen  tag);  peif.  im  ruz  (dielen  tag)  Mithrid.  1,291' 
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entilellt  in  igclcig^  Igdäges  u/id  bald  durch  tö  dä'g  *), 
^n^\,  to  day  verdfäiigt;  aucli  die  iiord.  dialecte  biJdeji 
ihr  adv,  durch  praepolitioneii ,  altn.  i  dag,  Ichwed.  dän, 
i  dag.  Neben  dem  gewöJinlichen  inhd.  hiule  begegnet 
hiLLten.  MS.  2,  220^,  worin  der  pl.  tagen  zu.  liegen  Icbeint 
und  Avo durch  das  mnl.  liederi^  nnl.  heden  ^  liaiden  auf- 
geklart wird;  pleonaltiich  in  den  dage  yan  lieden  IVlaerl. 
1,  29-  op  den  dach  van  liedeii  Sloke  1, 62.  2, 67.  235. 
263.  o'^^'  liiih  auch  bloß  praepoiilional  van   dag. 

Zu  dem  ganz  analogen  mhd.  lüure^  nhd.  heuer  darf 
ein  ahd.  hiaru^  gekürzt  aus  hiujdru  '^'^)^  vermuthet  wer- 
den; alln.  wiederum  mit  der  praep.  i  ar,  agf.  lo  gaere. 
Pleonaililch  mhd.  in  difem  jdre   hiure  Apollon.   999. 

Weil  dem  fem.  der  inflr.  a])geht,  fo  fcheint  das  ahd. 
hinaht  aus  Jnanaht  (hanc  nocteju)  '*'**)  zu  deuten,  O.IV. 
12,  22.  13,  64.  70.  V.  10,  11 ;  mhd.  hinaht  Roth.  3812. 
MS.  1,  131^  Nib.  600,  6.  Bari.  I16,  1.  Rab.  35.  36.  hineJit 
Diut.  3,  79.  hinet  (:  fchinet)  Lohengr.  32.  hint  Nib.  598, 
4-  864,  2.,  w^ogegen  die  gleich  übliche  form  hinte  Tarc. 
b^'^r:^.  5646.  6712-  8318  9494.  11156.  16335.  Nib.  602,  1. 
Gudr.  1504.  BarJ,  302,  5  den  dat.  nehte  enthalten  mag. 
nhd.  Jieint  (nicht  heunt),  aber  fo  wie  heuer  veraltend. 
Altn.  a  nött,  agf.  to  niht,  wie  fpan.  a  iioche.  Tleo- 
nailifch  mhd.  hinaht  hi  dirre  naht   cod.  pal.  361,  74**» 

Andere  inilrumental adverbia  find  noch  ahd.  allu  wer- 
diu  (lümmopere)  Jun.  252;  thiu  thinhä,  diu  dingii  (hac- 
tenus)  ker.  40.  267-  Diut.  1,  160*  276''.  dijii  dingü 
(haclenus)  Diut.  1,237*276^;  thiü  me^ii  (quemadmo- 
dum)  hynm.  26,  15.  dißl  jne^^ü  K.  39*  (ifto  modo) 
Diut.  1,238^,  "Vgl.  das  genit.  des  me^^es.  einü  me'^^d 
Iv.  22*  nohheinä  7ne:^^u  K.  51*  55^  t/ieheino  me^2o  0. 
IV.  12,  92. 


*)   ahd.    zi   tage,    mhd.    ze    tage;    bemerkeuswerth    iu   einer 
rechtsformel:  hiute  oder  ze  tage,  augsb.  ft,  p.  103. 

*^^  lat.  hoc  aiüw'^  gr.  Tijre^,  c'^Te<;,  ffciTeg  aus  rä  eTog ;  litlh.  fzymdt* 
aus  dem  prou.  fzis  und  metas  (anuus) ;  lett.  fchogadd  von  gads 
(^aiuius,  ruir.  god) ;  flav.  mit  hiffix  letos  ^  latoSy  Ijetos  von  leto, 
lato,  Ijeto  (aeiias  und  aiiuus). 

-AvtA^j  hac  nocte  ,  gr.  t~^  vuxt*  ,  flav.  notfches,  notfchas^  ferb.  auch 
ßnotch.  übrigens  bezeichnen  alle  diele  ausdrücke,  gleich  dem  deut- 
fchen  hiiite,  heint  die  kommende  nacht  (das  adv.  der  vergangnen 
htifU  mhd.  nehteu). 
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IV.  Accufativifche, 

i^ßarher  acc.  fg.  mafc.  Golh.  div  (uiK|uain,  femper) 
ahä.  eo,  eo,  io,  mhd.  ie,  nhd.  7'e,  agf«  a^«  c?(T!^-  livanbk 
(quotidie)  Luc.  9,  23-  naht  jali  dag  II.  Cor.  H,  95.  ahd. 
r/://e/z  if«^  IV.  pf.  55,  3«  lalid.  a//e/z  ^ac.  al  den  tac  Alex. 
6001.  altac  (lemper)  Lf.  1,  276  nie  ta^^  (nuiif|iiain)  Dietr. 
30^  manigen  tac  Flore  6S^d-  nlid.  jeden  tag,  den  gan- 
zen tag,  keinen  tag  (nunquam)  ;  agl'.  ealne  veg  (lemper) 
verkürzt  in  ealneg t  roman.  todavia,  nihd.  alwec  Li'.  1, 
276.  den  wec  (hinc,  fort)  ganc  den  wec  (apage  te)  Ulr. 
Trift.  2407.  nhd.  i^veg  (mit  bewahrtem  kurzem  vocal) 
Jiinweg  (fort);  ilatt  des  mlid.  enwec?  ahd.  lieini  (do- 
mum)  monf.  359-  366.  394.  T.  12,  2-  0. 1. 18,  86.  11.  4,  26. 
IV.  26,  81-  a.sf.  häm^  ahn.  liehn^  mhd.  nhd.  heim]  hin 
heim  Bari  16,  39.  109,  33  ;  agl'.  fumne  dcel  (alicjua  parte) 
engl,  fomedeali  ahd.  nalles  unwdn  (iie  putative)  gl. 
hral).  970^^;  mhd.  allen  ende  (unditpe)  Maria  220-  manigen 
ende  Tarc.  10014.  Wigal.  4812.  6170;  mhd.  deheinen  Ms 
(nullo  modo)  Eracl.  3277.  a.  w.  3, 174.  ^.  88.  decheineu 
gwis  Tarc.  4496.6435.  7605.  10438.  11089-  11579.  12738. 
17763.  18720.  19709-  20279.  21754.  manigen  wis  (mullifa- 
riam)  Parc.  22413  weihen  wis  (quomodo)  Eracl.  563;  nhd. 
den  augenhlich'^  ahd.  mithont ,  mittimt  (modo,  nuper) 
Tielleicht  ein  acc,  davon  im  verfolg  das  nähere. 

2.  flarlcer  acc.  fg.  neutr.  mhd.  al  din  leben  (fem- 
per) Diut.  3,  52.  cd  fin  leben  Wh.  2,  187*  188^;  nihd. 
i?z*/2/^ez;7  (aliquid,  qiiodaimnodo,  partim),  Wigal.  63- 1999. 
Gudr.  1461.  Tarc.  219.  3390.  6488.  7273. 16603.  neheinteil 
Lampr.  Alex.  5549.  meißeil  {i.  meiitteil,  plerumque)  Ivv. 
3746.  da-i^  meißeil  Friged.  2945;  nhd.  einmal.,  ein  an- 
dermal ^  diesmal.,  manchmal. 

3.  ßarher  acc.  fem.  fg.  das  ahd.  hinaht  (hac  nocte) 
ift  fclion  vorliin  aus  liia  naht  erklärt  worden,  mhd.  finde 
ich  ,  analog  dem  des  nahles  ,  auch  al  difen  naht  amgb. 
28^,    nbd.  dJefe  nacht;  fiimer  uiule  winter  Diut.  3,  .57; 

•ahd.  Jiuileina,  huil  aina  (confeflim)  ker.  62.  Diut.  1,  178* 
für  ei  na  huil?    eina  wila.    ander   ivila  N.  Cap.  14.  an- 

'  dera  ivila  Bth.  8.  l'ar  io  tlda  ivila  0. 1.  22.,  bb-  dia  wila 
Oum,  tamdiu)  N.  Bth.  ^2-  mhd.  die  wile  MS.  1,  38^ 
Waltli.  120,  17  edle  die  wÜe  MS.  1,  24'^  Trift.  13697. 
alle  ivile  Diut,  3,  53-  En.  273.  manege  wile  (faepenu- 
niero) ,  nhd.  alle  weil  (modo)  dieweil  und  alldieweil 
(quoiiiam,  cjuandorpiidem),  agf.  f«  77f'/7e(dum,  donec) 
fume  hvÜe  (allcjuando)    engl,    fomewhilej    mhd.  alle  zit 
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(feinper)  Trift.  1199.  12978-  äle  ztt  (tum  teniporis)  nie 
zit  (nunquaiu)  Dietr.  31*  ir  ztt  (tempore  eorum)  Wi- 
§»<!.  p.  76'4.  iihcl.  alle  zeit^  allzeit,  lange  zeit,  kurze 
zeit y  zeitlebens'^  mhd.  alle  friß  (iemper)  WaUh.  5, 
12.  lange  j riß,  unlange  frilt.  VVigal.  7257.  7634;  ahd. 
drittiihi  flaut  (tertia  vice)  K.  43^  ßnnßunt  (interdum) 
W.  (Holfm.  gl.  p.  53)  ßumeßtunt  Diut.  3,  29;  mhd.  an- 
der  weide  (ilerum)  Diut.  1,3.20;  die  lenge  (per  longum 
tempus)  3IS.  2, 227*  229^;  «Itn.  hraiit  (abliinc,  acc.  von 
braut,  via)  Iclivved.  4dän,  bort',  fceing  {Xlyosd^^  Ssenu 
252'^;  flhd.  lar  io  thia  ii>arba  (tum  Itatim)  0'.  111.  20,93. 
juhd.  anderwerbe  (iterum);  ahd,  alla  fart(ubu^ue)  0.11. 
1,  97.  mhd.  die  vart  Wi^l.  10338;;  agf.  präge  (per  tem- 
pus, diu)  Cädm.  59,  22.  /^^??zß  präge  (aliquandiu)  lange 
präge  (in  longum  tempus)  Cädjn.  32,  24.  öö,  7.  61,  3.  87, 
15.  ealle  präge  (toto  tempore);  ahd.  andrawis  (alias,  ali- 
ter)  Diut.  1,  150*  andarwis  Diut.  1,  146*  147*  2,336*  Iver. 
251.  T.  55,  3.  mhd.  neheine  wis  (nullo  modo)  Lampr. 
Alex.  5773.  Diut.  1, 16.  Kn.  8745.  Me  wis  (omnimodo) 
Trilt.  1611.  2002.  5223.  10455.  12978.  13702.  Dietr.  14*. 
manige  wis  Trift.  2350.  12690.  ieltner  findet  fich  ahd. 
maniga  wifa  N.  Arift.  134.  mhd.  deheine  wife.  Berth. 
-14.  39«  nhd.  wechfelsweife  (vicilHm)  ahd.  w  ohl  in  weh- 
l'ales  wis?  beif'pielsweije'^  mhd.  die  rillte  (recta)  troj. 
14037.  eine  rihte  Trift.  2573 ;  ahd.  weßerun  lialba  moi- 
nes  (ab  occidenlali  parte  moeni)  Ecc.  fr.  or.  1,  675.  in- 
neriui  halb  (intrinfecus)  K.  pi".  98,  9*  ofterlialb ,  weßerlialb 
N.  Arift.  50.  einehalb,  anderhalb  (hinc,  illinc)  ibid.  166. 
mhd.  einhalix  pf.  Chuoiir.  3032- 4910.  Parc.  14814.  ander- 
halp  Tarc.  20.  236.  14815.  endrhalp  3845.  anderhalbe 
Wigal.  1998.  2309-  diße  halp  Parc.^  10196.  21737.  jenhalp 
"VVigaL  3670.  inrehalp  f  arc.  83.  ifrz^erhalp  Tarc.  14111. 
niderhalp  Parc.  1745.  weßerhaljy  Parc.  74l.  newederhalp 
Parc.  7805.  und  mit  vorftelienden  genitiven  vaterhalp 
(rpoad  patrem)  Parc.  13545.  ßnhalp  (fui  caufa)  Parc. 
16276.  nicerehalp  (cpo  ad  fabulam)  Parc.  114.  libeshalp 
(quo  ad  vitam)  troj.  19479  heftishalp  (amheft,  am  ftieJ) 
Bon.  77,  39.  gewandes  halp  Trift.  4028.  u.  f.  w.,  daß 
lialba,  halp  der  acc.  ^^.  fem.  ift  ,  folgt  aus  dem  vorfte- 
lienden wefterün,  inneriln  und  dife;  mhd.  jamfit  (a 
laterej  Gudr.  2268?  vgl.  alln.  famlida,  jene  fite  (illinc) 
Parc.  10196.    einfit ,    ander  fit    kolocz  23l  *J  ;    ahd.  ^Äfa 


*)  in  einigea  der  hier  verhandelten    adv.  leiden    die    cafusfor- 
meu  beträchtliche  entfielluiig ;  nicht  allein  fcheiut  fiunt,  wis,  halp, 
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meina  (pu!a)  0.  IL  22,  63.  HI.  10,  79-  18,  lüo.  Tai-  io  thia 
ineiiia  0.111.  18,138.  ein  liebliiigsausdrnck  0.,  den  er 
noch  durch  die  vorgeletzle  praep.  bi  oder  in  variiert, 
zuweilen  auch  durch  das  daliviiche  then  mejnön  oder 
durch  i6  ih  ineinu,  man  kann  diele  redensarten  über- 
tragen in  unl'er  Jieudges:  will  ich  meinen,  lo  zu  ver- 
Itehen  nnd  dgl. ;  agf.  mine  gejrcege  (cjuantum  refcivi, 
meines  wißens)  Beov.  60.  6^-  147.  200-  211.  Cädm.  27,  24 
Yon  dem  fem.  gefra3ge,  erfragung ;,  nachforlcliung. 

4.  /chwacher  acc.  fg.inafc,  ahd.  minan  willori  (mea 
fponte)  eidlchw.  a.  842-  f^ii*  tJien  willon  (iponte)  0.  V. 
25,  123.  Jifien  Unwillen  (eo  invilo)  N.  118,  3;  follon 
(latis)  0.  IL  9,  109-  IV.  1,81.  V.  26,  125.  mhd.  vollen  a. 
Heinr.  223.  den  vollen  fr.  bell.  1053.  Nib.  999,  3.  1114,3- 
2077,  2.  groT^en  vollen  Kib.  1273,  4.  ^g^»  der  volle 
2267,  1. 

5.  fcliwaclier  acc,  fg,  fem.  ahd.  Icdhün  (repente, 
fübito)  ker.  106.  171.  Diüt.  1, 182^  209^  266^  gdliün  0. 
V.  4, 67  ;  illf'f^^  (obitinate)  Jun.  241 '-,  follun  (fatis)  N.  pf.  30, 
25.33,11.  Bth.  70.71.  111.  122.  123.  183.  ker.  6.  Diut.  l, 
130*.  IN.  fagte  aU'o  diu  folla  (IVitielaä)  0.  ther  follo ;  agl". 
o%re  vifan  (aliter)  engl,  olherwife,  gewöhnlich  mit  vor- 
geielztem  on.  Gehört  Iiierher  das  mhd.  tiiijcen  (teulo- 
nice)  Tarc.  5564.  9371.  12436?  ich  nehme  es  m  ahd. 
diutil'cun,  Ygl.  unten  entiulchen. 

6.  «cc.  pZ.  ahd.  yielleicht  intn6  dolitt  0.  ad  Sah  25. 
etwa  bedeutend  cjuantum  valeo  ;  mhd.  alle  ivege  Trift. 
1199.  engl,  alwaysy  berge  u,  tal,  Wigal.  2353. 

V.  Praepoßtionale  fuhflantivifclie  aclverhia  gibt  es 
in  allen  deutlchen  mundarlen  eine  große  menge  und  es 
wird  unmöglich  fein  fie  liier  zu  erlchöpfen.  oft  wird  dem 


fit,  weil  für  ftunda,  wifa  (wlfiln)  halba  (halbtm)  fite  (fiteu)  weile 
zu  flehen,  wie  die  hin  und  wieder  voikoaimende  volle  endung 
anzeigt ,  ohne  daß  mau  dabei  uöthig  batte  einen  wirklichen  Über- 
gang aus  dem  fem.  ins  neutr.  anzunehmen;  fondern  noch  mehr 
abbruch  gefchieht  meifiens  dem  vorangehenden  adj. ,  es  follte 
heißen  fuma  fiunta,  andara  wifa,  jene  halbe,  eine  fite.  Der  häufige 
gebrauch  führte  aber  abiluujpfuug  der  form  herbei,  am  ärgfieu 
bei  halp  ,  das  fogar  für  den  dat.  pl.  halbon  ,  halben  gefetzt  wird; 
wenn  es  fchon  Diut.  2,  328a  hrab.  954a  x^djUix  halp  heißt,  fo  be- 
darf ein  mbd.  beidenthalp  Kib.  1462,  3-  Wigal.  10949  keiner  lan- 
gen entfchuldigung.  N.  AviW.  65  beidiuhalp  ili  fcbwer  zu  ver- 
theidigeu,   oder  uiir  als  plur.  ueutr.  von  da^  halp    ftatt  diu  halbe. 
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cafus  eines  fubft. ,  der  fclion  für  ficli  das  adv.  ausdruckf, 
zu  Iiei'vorJiebuiig  des  adverbialen  begvilfs,  eine  praepo- 
iilion  beigefügt,  ohne  daß  lieh  die  bedeutung  änderi. 
Denkbar  kann  ans  deu  Verbindung  vieler  ünnJichen  oder 
eines  jedweden  abfli-^icten  fublt.  mit  praepoillionen  ein 
loJcJies  adv.  enli'pringen,  man  wird  es  aber  erft  dann 
anneJunen,  ^venn  es  durch  wiederholten  gebrauch  ein- 
^efüJut  -worden  iil,  und  am  Jicheriten,  wenn  iicli  eine 
abgezognere  bedeukmg,  als  der  gehalt  der  worle  luii- 
bringt,  däneben  einfi^idel.  Zu  berg  drückt  uns  furlüni 
aus,  zu  thal  deorlüm ,  zurück  retro ,  ohne  daU  wir 
uns  der  begriffe  berg,  thal  und  rücke  dabei  zu  erin- 
nern brauchen;  aber  auch  unfer  mit  willen  (Iponte) 
mit  fleiß  (ex  compolito,  conl'ullo)  iil  merkbar  etwas 
anders,  als  wenn  wir  dielelben  Worte  und  in  derfel- 
ben  conltruction  für  voluntate  und  cum  diligentia  fetzen, 
obichon  diefe  ebenwohl  voluntario  und  diligenter  be- 
deuten dürfen. 

1.  Genitive,  agf.  t6  gegenes  ^  to  geanes  (obviam, 
e  contra)  Cadm.  j05,  24.  Beov.  52.  al  ti".  tegegnes.  ein 
ahd.  zi  gaganes  läßt  /ich  nicht  nachweil'en.  Den  geni- 
tiv  erkläre  ich  w  ie  oben  f.  104  bei  tö  efenes ,  daß 
aber  gegenes  einem  fubft.  und  nicht  adj.  angehört, 
folgt  aus  dem  ahd.  dat.  zi  gagane,  pi  gagane  (niclit 
gaganeino);  diel'es  fublt.  gegen,  gagan  mag  was  das  altn. 
möt  (concurlüs ,  convenlus,  modus)  bedeutet  haben,  denn 
ein  altn.  tilnwts  entlpricht  jenem  tögegnes.  Das  nhd. 
unterwegs  lautet  in  der  früheren  fprache  nur  unter 
wegen,  das  niih  tJiands ^  tJians  entfpricht  dem  mhd. 
ze  haut,  und  lautet  auch  mnl.  meiltens*  thant,  z.  b. 
Maerl.  1,  96.  Hierher  gehören  die  l'chwed.  tilhands 
(in  proniptu) ;  til  Tcöps  (venum) ;  til  ßiftes  (vicifiim) ; 
til  Jkänlcs  (gratis):  til  ßädes  (praefto);  til  fammans 
(una)  und  die  dän.  tilhunds  (zu  grund);  til  liöhs ; 
ferner  die  fchwed.  i  morgons  (heule  morgen,  verfch. 
von  i  morgen,  cras);  i  ajtons  (geltern  abend,  verfch. 
von  i  afton,  heute  abend). 

2.  Dative  fg,  das  goth.  in  funjai  Luc.  4,  75.  Joh. 
17,  17.  19.  II.  Cor.  7,  14  ift  kein  adv.,  fondern  das 
wirkliche  Iv  ooiott^ti,  Iv  TJj  uXr^&eia.  in  äiva  Mattli. 
9,  33.  Ahd.  in  manne  (inier  homines)  0. 1.  18,  95 ; 
in  höre  (lürlüni)  IN.  Cap.  89.  Bth.  197.  229;  ^*^  lizaJJce 
(vicilüni)  ker.  982,  wofür  aber  in  gitajle  Diut.  1,  278^ 
von   einem   neutr.  gizaiki   oder  gitalki,    dunkler   bedeu- 
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tung.    die    erfte    form    erinnert   an  zafkon  (rapere)  monf. 
347.,  wonach  aber  die  bedeutung  mehr  raptim^  als  vicil- 
lim  iVlüene,    vermulhlich  hangt  das   öiir.  zeichen,  tefcheii 
(IchJeppen)  Höl'er  3,  225   damit  zufammen,   Schm.  1,  459 
hat  die  l'pätere  form  i/i  gitafch  (paiiim)  monf.  378;    in 
therno   ineT^'z^e    (tunc)    0.  V.    18,  13   gleichviel    mit    des 
me^^e.s    foben    f.  128);    ein  fiele    (tandem)   N.    Cap.  HO. 
in   fiati    i^t^^tun)    Diut.  1,  255S    in  gdJie    (i'ubito)    0. 1. 
18,  87.    20,  23.    nr.  20,   35.    in  cdagdhe    0.  II.  23,  59 
von    einem    neiitr.    gahi    (praecipitantia),    wogegen    das 
gleich  bedeutige    in    gdhi    0.  IV".    14,  19.    in  alagdlii   V. 
20,  167    von    einem    fem.   gahi    lierrühren  mag    (vgl.    in 
tliera    gahi   0.  III.   20^115)  wiewohl    lieh   auch    ein    ac- 
culalivilches   in    gahi    (neutr.)    oder  in    gahi    (fem.)    an- 
nehmen   ließe,    eben    I'o    zweideutig    itt,    in  ablicht   auf 
den    cal'us,    die    drille    nebenform    in   gdliun    0.  11.  23, 
43.  III.   6,  '97.    in  alagdhnn    III.   6,  73.    V.  10,  37.  von 
einem  fchw.  fem.  gaha;    in  noti  (lollicite)  0.  I.    i,  oh. 
5,  134.   10,  47.   11.  1,  35.   11,  79.  ±%y  57.    HI.  7,  47.  Vb, 
61.    17»  121.    von    dem    fem.    not    (neceflitas) ,     das   von 
dem  male,  not  (periculum,  angullia)  genommene  in  nöte 
0.  IV.   7,  42.   9,51    bedeutet    wenigitens    in  dielen  Hel- 
len  ein  leibliches  in   jiericulo;    in  wäre    (revera)    T.  78.. 
87.    von   dem   neutr.  war    (verifas),    in  wdri  0.  IV.  23, 
51.   in   alawdrt   0. 1.  22.  23.    H.  4,  29.  9,  149,.  14,  24l. 
III-  2,  ö6'  23,  39.  V".  13,  47.   von   einem  fem.  wari,    in 
wdrii    0.  I.    2,  91.    IV.   20,  51.    von   einem   fem.    wara, 
mit   derfelben   bedeutung  '*');    in  jefii  (lirmiter)    O.I.  19, 
^i,  17,  74.  fdr  in  fefti  0. 1.  17,  79.    in  ala  fefii  0.  V. 
7,  107.  von  dem  fem.  fefii;    in  rihtt  (rede)    O.I.  l,  39. 
2,  87.    II.  9,  181.    IV.  12,  119;    V.  7,  121.  6,  75.    18,  29. 
aber  I.  10,33.    das  wirkliche  in  rectitudine,    in  rillte  N. 
Cap,  17.    in   alarihte   (limpliciter)  N.  Arifl:.  135.    in  ale- 
rillte   (rectilfime)   N.    Cap.  I6l.    in   giriliti  0.  I.    18,  7. 
23,  51.  II.  2,  33.  III.  7,  151.  IV.  4,  6«;  in  giwißi  (certo). 
O.IV.  7,  97.  18,  58.  26,  73;  ^^^'  io  in  tliera  frifti  0.  V. 
10,  39;    in  thrdti  (repente)    O.II.  24,  Gb^    III.  7,  31.  20, 
169.   IV.  31,  19.   in  alatlirdti  0.11.  p,  23.  57.   lü.  26, 
89;    in  naht  (proxiine),  in  ala  ndlii  O.II  f.  20,  353.   in 
thera  nahi    0.  III.  22,  1 ;    in  alaliclii  (omnino)    0.  II.  4, 
163.   IV.  29,  89 ;    in  gagini  (obviam)    0.  III.  24,  12.    in 


*)  diefem  in  wäru ,    in  wäri  pflegt  uoch  ein  auderes  adv.  z.  b. 
rehto  ,  harto,  ubaral  voraus  zu  geheu. 
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gagine  N.  58,  6 ;  in  feti  (fatis)  N.  127,  2  ?  ?>/  Joz/^//  (in 
occulto)    T.  187,  2;    in  guhiriti  (bene?   oder   teutoniceV) 

0.  V.  8,  lo ;  in  redina  (exacte)  0.  II.  8,  63  von  dem 
fem.  redina;  in  frono  (publice,  laiicle)  0.  1.5,143.  IV. 
29,  46.  N.  Bth.  28-  34-  95.  von  einem  feni.  frona  (officium 
jpublicum,  dominicum ,  J'ancli(as)  *);  auf  gleiclie  weile 
Icheinen  die  redensarlen  in  giriuno   (cJam,    inlidiole)  0. 

1.  19,  18.  27,  70  und  in  /co/-?o  (pu lehre)  0.1.5,91  von 
fem.  giriuna  und  Icöna  lierzuleilen  **).  —  Agl".  on  cläge 
(interdiii);  o/z  rillte  (rede);  on  JüZe  (re  vera)  ;  on  hlyte 
(l'ortitim)  u.  a.  m.  .in  Jiäpe  (confellim,  in  veüigio)  imd 
fona  in  flape.  —  Mhd.  inhore  Hartm.  vom  gelouben 
2298,  l'pater  aber  enhor  ^  das  man  aucli  für  acculalivircli 
halten  köimle,  wenn  niclil  die  altere  form  den  dat.  be- 
zeugte; enwedele  (lubvolando)  Mar.  29;  enwege  (in 
via)  Trilt.  13691.  verlch.  von  enwec  (in  viam);  en- 
fprange  (loluüm)  Wigal.  394;  ein  der  flat  (illico  zr  in 
loco)  Wigal.  1071.  8554.  an  der  ßet  Wigal.  1594;  en~ 
verte  (in  itinere)  en  alverte  (continuo)  Mar.  43.  vgl.  an. 
der  vart  (ftalim)  Wigal.  11396;  etirihte  (recla  via) 
Roth.  1777.  Alex.  2570.  Trüt.  3070.  7256.  14968.  15644. 
in  alrihte  Mar.  173.  nalrihte  pf.  Chuonr.  4413  in  alge- 
rihte  Eracl.  2158.  3768;  engegene  l\ib.  2221,4-  2294,1. 
Tritt.  559.  engeine  Tritt.  i0907.  weniger  gut  tcheint  enlce- 
gene  jXib.  1588,4.  1658,4,  das  auf  entgegene  führt  u.  die 
nhd.  form  erklärt;  entriuwe  Trili.  1036;  in  heimliche  (fe- 
creto)  jXib.  131,  4;  in  dem  namen  (ea  mente)  Amis  1470; 
envoUen  (plene)  Li^.  1,  204.  Trift.  18866.  in  großem  vollen 
kolocz  146.  Das  verdünnte  en  Ilatt  in  und  der  wegbleibende 
artikel  beftärken  zwar  den  adverbialen  gebrauch,    erwei- 


•^)  ein  folches //-awa  Cg"*^*  fiäuji^a  ?)  nehme  ich  an,  da  es 
Doch  ein  luhd.  vrune  MS.  2,  153^  gibt  und  das  compof.  viönebctre 
es  vorausfetzt;  fein  dat.  lautet  bei  N.  richtig  fröno  ,  warum  aber 
bei  O.  nicht  frönii?  ich  denke,  weil  er  diefes  rehgiofe  wort  in 
aUerlhümlicher  form  gebrauchte,  gerade  fo  fetzt  er  den  gen.  frond 
(und  nicht  frona)  andern  fubfi.  unmittelbar  nach,  z.  b.  tha^  kind 
ironö  (]puer  fanctitatis  ,  HZ  puer  fanctus") ,  zi  boton  fionö  (ad  an- 
gelum  i'anctum),  ther  gotes  fun  fronö  ffanctus  dei  filius)  ;  wie  er 
lonlt  -vorfieht,  z.  b,  fronö  wagö  (poudere  publico)  monf.  327'  fi"ö- 
iiofamenungo  (dominicae  congregationi)  N.  80,  1«  Ahd.  lä[^t  fich 
kein  adj.  frön  oder  fröno  aufweifen  und  erft  mhd.  fcheiut  es, 
uuorganifch  entfprungen,    z.  b.  Nib.  1796,2.  MS.  2,  146**. 

'•*)  obfchon  kein  archäifmus  gellend  gemacht  werden  kana 
wie  bei  in  fröno;  wirkte  der  bloße  reiiu  darauf  ein?  aus  einem 
adj.  giriuni,  fcöni  läßt  lieh  das  adv.  unnuiglich  deuten,  da  liier 
niemand  eineu  acc.  pl,  fem.  aunehmeu  wird. 

K 
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fen  ihn  aber  nicht,  da  auch  fchon  das  ]ebencligere  fubff. 
auf  Iblche  weile  geletzt  wird ,  Ygl.  enltrite  Tarc.  4979. 
enlibe  Mar.  45.  en  ferde  MS.  2,  137^  enhende  Kih.  927,  3. 
1638,  3.  (an  hende  INib.  294,  4.)  enaiine  Nib.  6079-  Hag. 
(Lachjn.  1456,  3  an  arme)  nuininuote  (=:  en  unuiuote) 
Diut.  3,  51.  endanke  Friged.  1022  («1.  ze  danke).  — 
Pfbd.  empor  (f.  enlbor);  entgegen;  im  augenhlich;  in 
der  tliat;  in  ernßf  in  allem  ernß^  in  ruhe*,  in  der 
ßille;  in  eile  u.  a.  in. 

AHn.  i  mbtiy  d  nioti  (adverfus)  dan.  im  od,  imöde; 
fchwed.  i  rad  (continenler) ;  i  J'pr'^ng  (curiiiu) ;  i  traf 
(to]u(ini)  i  i^ald  (penes);  i  liign  (trancpille);  i  miugg 
(clancuhun). 

Ahd.  a^  hentt  (praetto)  Jun.  213;  e'^  ßett  (ferme) 
Diut.  4,228^;  «5  zefwLin  (ad  dex(erain)  cat.  theot.  p.  73- 
Agf.   ät  handa  (ad  manuin).     Altn.  at  vtfii  (certe). 

Gotb.  du  diva  (renij)er,  eis  t^ov  alwva)  Job.  8,  35» 
12,  34.  14,  16.  Ahd.  za  [pari  (itaque)  Diut.  l,  219*  ze 
fpari  ker.  120.  zi  fperi  (penitus)  Diut.  1, 268*  zi  ala- 
l'peri  (omnino)  ker.  263.  za  fperi  (nempe)  hrab.  970* 
(quippe)  973*  zo  fperi  (perfpicue)  Diut.  1,  266^  zi  fperi 
(prorius)  Jun.  246.  zi  fperi  0.  IV.  13,  77.  zi  fperi 
(porro,  eliam,  utique,  vero)  T.  62,  5.  63.2.  6A,  6.  75,  4. 
78.  zi  fperiu  T.  135.^  141.  238,  1.  thoh  zi  fperi  (quam-- 
vis)  Jun.  247'  tn^t^  zi  fperi  (quin  eliam)  Jun,  247.  zi 
fperi  oha  (eiiamli)  T.  135.  za  fperi  wei'anti  (perfpicue) 
Diut.  1,  217  *)•  diefe  bei  N.  und  W.  nicht  vorkommende 
und  Tpäter,  fo  viel  man  weiß,  völlig  erlofchene  partike], 
muß  früher  defto  gangbarer  gewelen  lein,  da  lie  Ib  ab- 
ftracte  bedeutung  hat  und  in  dieler  abliebt  ganz  dem 
goth.  allis,  raihlis  oder  dem  abd.  kiwilTo  gleicht;  die 
form  fpari  nöthigt  zu  e  (und  nicht  6)  in  der  Wurzel, 
wenn  nicht  allenfalls  das  a  durch  bloße  alTimilation  aus 
der  angelehnten  praep.  za  eingeführt  ili;  auch  die  flexiou 
macht  bedenken,  nämlich  im  fall  des  dativs  kann  das 
durch  gebende  i  (und  nie  e)  nur  1  lein  und  von  einem 
fem.  herrühren,  weil  aber  zi  bei  adjec'ivil'chen  partikeln 
ebenwohl  mit  dem  acc.  conltruiert  wird  (oben  1.  107),l'o 
dürfte  kurzes  i  einen  acc.  mafc.  oder  neutr.    2«    deck   an- 

^)  das  foiiderbare  compoPitum  zifperihaft  (perfpicabilis)  Diut. 
1>  266t>  vergleicht  fich  den  (gramin.  2,766  ohne  noth  geleugneten) 
zifumanagihephlida  (^couiniiirura)  inoni'.  331.  z-efaminelegi  (junelura) 
IN.  Cap.  94.  zefamenegehefteda  ]X.  Cap.  41»  doch  nicht  liclier  ,  da 
diefe  ein  verbuiii  nel'amine  legen ,  zefamine  heften  vorausfetzeji, 
esin  zj/j>erj  Vrefte«  aber  noch  unerwei  flieh  iA. 


///.  adverbiajuhßantwifcke,  praepofitionah,  i  47 

zeigen  können,  wofür  fogar  die  beim  fem.  mierklarllche 
nebenform  zi  i'periu  (ein  inllr.  Jg.  Jieutr.  ?  oder  ein  .'»cc. 
pl.  neuü-.V  oder  ein  dat.  \'g,  male.  3.  decJ.,  wie  /i(iuV)  za 
Itreilen  Icheint.  liiernftch  ilt  es  gar  nicht  Jeicht  zu  be- 
ilniimen,  ob  der  noin.  [s.,  fpari,  Ipari ,  Ip^ri,  Jperi  lau- 
tete? die  Wurzel  wird  in  dem  verJornen  verbo  nr.  575 
(gramm.  2»  57)  zu  Tuchen  lein,  eine  -von  Doc.  243  ver- 
zeichnete gloITe  zafperetd  (diHulae)  verdient  bejüctüch- 
tigung  *).  aus  diefen  zweifeln  allen  würde  die  aulfindung 
der  Partikel  im  ^o\\\.  oder  in  andern  mundarten  reißen, 
fie  Icheint  aber  nur  in  der  ahd.  anzutreffen 5  ze  tale 
(deorlum)  N.  cant.  Abac.  8  ;  ze  berge  (furlum)  N.  cant. 
deuteron.  13;  zifmnana  (conjunctim,  JjmuJ)  gl.  monf. 
(häufig)  zifamine  N.  Cap.  7.  42.  zi  Jamaride  Itelit  I.  380; 
zi  Jioufe  (in  acervum  und  dann  gleichviel  mit  dem  vo- 
rigen) 0.  II.  1,43;  zi  teile  (fortito)  monf.  331  ;  zi  harte 
(in  conjugio)  0.  IV.  6,  64;  zi  inez^T^e  {i\A  menfuram)  T.*2l» 
7;  ze  mez^e  (mediocriter)  N.  Ar.  94.  ze  umnez^z^e  N.  122,  4 
(wo  imme^ge);  zi  fliz^e  (afTidue)  0.  IV.  27,  8^  30,  39  j  zi 
ftrelie  (ad  mortem,  tödlich)  0. IV.  33,  54-  V.  11,51;  zi 
themo  frifte  (eo  tejnpore)  0.  III.  14,  177;  zi  tJienio  wip- 
phe  (in  mo'mento)  0.  IV.  16,  55;  ze  demo  Tndle  N.  105, 
30;  zi  zefue  (ad  dexleram)  0.  V.  i3y26.  29-  20,  118  von 
dem  neutr.  zefo  ;  zi  relite  (recte)  N.  57,  2;  zi  wäre  (vere) 
T.  104.  129.  O.I.  11,  21.  lil.  4,  35.  IV.  6,  61.  ze  wäre  N. 
61,  3.  zi  alawdre  0.  V.  23,  475  von  dem  neulr,  war,  da- 
neben zi  wclru  O.I.  11,  3.  IL  22,  18.  HI.  7,  96.  IV.  16,  37. 
zi  alawdru  0.  IV.  21,  55  von  dem  fem.  wara;  zi  note 
(apprime)  0.  I.  1,73-  10,  bo  von  dem  mafc.  not,  zi  nStt 
0.  III.  19,  60.  IV.  12,  31  von  dem  fem.  not;  ze  greite 
(ad  pompam  V)  N.  Cap.  70  von  dem  neutr.  gereite;  ze  ge~ 
täte  (revera)  N.  76,  8. 118,  43  von  einem  iem.  getat,  vgl. 
das  accufativifche  in  gitat ;  zi  thuruhflahtt  (omnino) 
T.  30,  2;  ze  feti  (fatis)  N.  21,  30;  zi  flati  (illico)  lar 
zi  Hall  0.  in.  24,  38;  zi  heiti  (pro  voto)  0.  V.  7,  103; 
za  ernujii  (ferio,  omnino,  certilTiine)  Jun.  216  vom 
fem.    ernuft;    za   gaßuni    (publice,    ad    publicum)    Doc. 

*)  ließe  ßch  ein  zi  fperi  heftan ,  aus  fpeer  biudeu ,  darthun, 
fo  wäre  Schilters  überfetzung  ad  haJO"  i  O.  IV.  13,  77  diesmal  fo 
übel  nicht  und  die  ganze  partikel  hunlicheu,  kriegerifchen  ur- 
fpruugs;  was  am  fpeer  hängt,  fällt  allen  ins  äuge,  ift  perlpicuum, 
und  aus  perfpicue  entwickelte  ßch  das  abfnactere  utique,  omnino, 
nur  fordert  fper  Qpiculum)  den  dat.  fpere,  fpera,  wofern  nicht 
ein  älteres  fperi  oder  fperii  galt?  An  einen  misverfraiul  des  lat. 
perfpicue  (das  vielleicht  felbfi  mit  fpiculiini  verwandt  ift)  lälU  de*« 
häufige  gebrauch  des  adv.  nicht  denken. 

K  2 
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iiufc.  1,  1G6  von  dem  fem.  gadun  (confpectus);  zi  leibu 
(reücjuiiju)  K.  30^  Jun.  182.  0.  111.  17,  97.  ze  leibo  IN.  34^ 
18'  105, 11«  Cap.  4(S  von  dem  fem.  leiba;  ze  geho  (plene, 
largiler)  N.  Bth.  177  vom  fem.  geba;  ze  ftato  (opportune) 
N.  Cap.  48  vom  fem.  ftala  (occalio) ;  zi  fr ii/nu  (^vofecto^^) 
Mafsm.  denkm.  1,83;  ^i  ewidu  (in  lempilemmn)  T.; 
zi  theru  wifun  (hoc  modo)  0.  11.  12,  49-  T.  76.^  vom 
fem.  wila,  zi  allero  ivis  (onmimodo)  monl*.  362.  zi  eta- 
lihheru  Ms  monf.  380.  390.  ze  dero  lelbun  ^\is  N. 
Btli.  96.  ze  andeno  wis  N.  Ar.  i43,  vgl.  oben  f.  141 
und  Graff  praep.  266.  —  Agf.  to Jote  (Jane);  to  Idje 
(reüduum);  to  gije  (gralis):  to  däge  (bodie)  ;  to  nihte 
(hac  nocte).  —  Mbd.  ze  herge  (iurfum)  Nib.  1061,  4. 
1947,  9.  Wigal.  5333-  Li",  l,  146.  up  ci  berga  Anno  767. 
776;  ze  tal  (deorl'um)  Nib.  338,  9-  927,  1.  1505, 1.  1607, 
1.  1946,  1.  1950,3.  2013,2.  Wigal.  5037.  Dietr.  92»^  ko- 
locz.  264.  her  ze  tale  Lampr.  Alex.  599«  *) ;  ze  liimele 
(verfirs  coelum,  rurl'um)  pf.  Chuonr.  8890.  Trift.  2586; 
ze  räche  (retro,  retroriiim)  Nib.  1831,  3.  i917,2.  Trift. 
4623;  ze  hant  (illico)  Trift.  3756.  3806.  3818.  3831-  7092. 
da  zeliant  Nib.  97, 3.  fci  zehant  Kib,  728,  1.  Wigal. 
1062.  troj.  1269.«^  zehant  Tarc.  4858-  19169.  Trift.  3659- 
zer  hant  Nib.  l458,  1;  ze  fiurie  (ad  oculos)  Mar.  32.  43 
(wo  lune) ;  ze  naht  (nocle  fecjuenle)  Tritt.  4557^  hin 
zenaht  Berlh.288;  ze  jdre  (anno  fuluro)  Diut.  3,  ()6>  (dQ\ 
ze  fiunde  (jnomenlo^  ftatim)  l'a  zeftunde  Trift.  3696.  fa 
zeftunt  (iudr.  1160.  Trift.  1136.  hizeftunde  pf.  Chuonr, 
6972;  ze  der  ivile  (tunc)  En.  112.  zeiner  wile  Parc. 
1610;  ze  flete  (ftatim)  pf.  Chuonr,  140.  hie  ze  flete  Mar. 
92.  Wigal.  1807,  ein  finnlicheres  in  loco  ift  das  !^e 
flete  Trift.  14685.  15189 ;  ze  male  (SnvmY)  Nib.  1511,  6 
(lum)  Diut.  1,  403  da  zuo  dem  male  Trift.  661;  ze  md^e 
(modice)  Bon.  56,15  (ad  aiuuffim,  jufte)  MS.  1,49^  62'' 
115^;  wol  zuo  gereche  (plene)  llerbort  30*  31^  94^  und 
öfter;  zeii^dre  (iaiie);  ze  gagene  Nib.  1621,3;  ze  Ja- 
merie  Trift.  352.  Nib.  233,2;  ze  f rinne  (commode,  uli- 
liter)  En.  9729-  Diut.  3,27  vom  fem.  frume,  dagegen 
ze  frumen  Tarc.  3912  vom  l'chw.  male,  frume  ;  ze  ßi'^e 
(diligenter)  Gregor  I7l6.  Trift.  663.  10921;  ze  wunfche 
(optabiliter)  Nib.  45,  3.  1603,  2.  Wigal.  2765.  4131;    ze 


*)  vgl.  altfraiiz.  amont  und  aval  (vvo\oii  fogar  avaler,  ver- 
fchliugen,  hinunter  bringen)  und  das  nuil.  ie  herge,  te  dal,  Huyd. 
op  St.  1,  70.  3, 342.  343.  Vom  goth.  ohne  praep.  gebildeten  dalaf» 
nnd  dalaj[>rö  nachher. 
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gegenflrtte  (cer(alim)  Parc.  72!29;  -e  wunder  (mirum 
in  iiioduin)  Trilt.  4699.  5202-  16204;  ze  vdre  (inlidioie) 
Nib.  2068,  4.  Tarc.  17741.  17877.  Tritt.  14890;  ze  cUiite 
(teutonice)  Mar.  99-  ze  tiiite  iroj.  787.  1262.  1453  *) ; 
viele  andere  ebeiü'o  conitruierte  dative  lind  aber  Jveiiie 
adverbe,  z.  b.  ze  walde  Tarc.  8387.  da  zewaJde  Diut. 
3,  59.  ze  loche  DiuL  3,  33-  34.  ze  halle  MS.  2,  252^ 
ze  beine  MS.  o,  259'*  Walüi.  lOi.  ze  nide  Mar.  43.  ze 
harnalche  Wigal.  3812.  ze  wa^^er  u.  ze  bröle  MS.  2, 
24^  u.  r.  w.  —  Nhd.  zu  berge  bedeutet  aufvväi'ts,  zu 
tJial  wird  aber  für  niederwärts  nicht  gebraucht  **);  zu- 
räck;  zu  grund  ZZ  zu  boden,  aber  auch  mit  dem  ab- 
llraclen  begriil'  von  zeritorung,  verniclilung ;  zu  häufe 
[donii);  zwar  (lane  und  noch  abltracler  c|uidein) ,  wo 
l'chon  die  beibehaltene  alte  form  nicht  luehr  an  zu  wahr 
gejnahnt;  zuinal;  zugegen;  zujanntien;  zu  JiauJ  (ilt 
inelir  niederdeutlch,  YgJ.  to  liope  ßruns  29);  zu  guter 
letzte  (ultimo)  wie  auf  die  letzte.  —  MnLter  eure  {^Qxi" 
nüe)  Maerl.  1,  164.  i 68.  270.  309.  2,  34-  61.  Muyd.  op  St. 
3,  186.  —  Schwed.  til  hc'tka  (retro)  dän.  tilbage;  til/iopa 
^conjunctijn)    dän.  tilhohe;  dän.  tiljlede;    tilj'amineti^ 

Goih.  hi  funjdi  (dX^jü-cog}  Miilih.  26,73-  Job.  6,55. 
17,  8;  bi  maJitdi  (%aTa  dvva/f(iv)  II.  Cor.  8,  3;  bi  ndupdi 
Philem.  14 ;  bi  biuhtja  {y.aTu  to  ^Q-os^  Luc.  U  9-  2,  27. 
42.  —  Afid.  bt  *'*^*)  manne  (viriiiju)  0. 1.  7,  16.  II.  14, 
185.  al  bi  manne  O.T.  9*  42.  II.  15^,  13  ;  bibarne  (kind  für 
kind)  0.1.5,15.6,30;  &?7V/re(annuatiui)  0.111.7,110****); 
}ji  leoJite  (diJuculo)  hrab.  959^;  pi  rälite  (jure,  probabiliter) 
monl.  344.  374.  be  unrehte  N.  3,  8.  37,  21.  54,  4;  pi  warte 
(re  Vera)  monf.  409;  be  me-z^v^e  IV.  79,  6.  7;  pi  halpu 
(ex  adverfo)  Jun.  203-  pi  halpo  (in  parte,  in  fecrelo) 
monf.  358.    be   halbo.  N.  Bth.  233;   pi  fdru   (e  regione. 


^])  ahhief.  io  thiote  (richtiger  thiode)  Afegab.  p.  6.  vgl.  ahcl. 
iu  gilhiuti. 

■ä^^)  im  platld.  gilt  dat  allgemein  für  uieder,  herunter. 

**^])  in  die  fem  und  den  folgenden  ahd.  adv.  ifl  zweifelhaft,  ob 
"bi  oder  bi  anzunehmen  fei. 

•5t7tÄ*^  iihd.  lautet  bi  manne,  bi  barne>  bi  Jare  mann  für  manii^ 
Und  für  kind  ^  jähr  für  Jahr  und  fo  werden  auch  andere  adv. ,  die 
den  begriff  von  reihe,  gefellfchaft  enthalten,  durch  Wiederholung 
des  fubli.  mit  praepofition  ausgedrückt,  z.  b.  blatt  vor  hlatty 
fchritt  vor  fchritt ;  land  vor  land  (-r^a  y^c) ;  jähr  aus,  jähr  ein; 
flern  an  fern ,  tropfe  an  tropfen  (gutUitini])  kojf  an  köpf,  wie 
franz.  gonlte  a  goutte ,  tote  a  tete  ,  vis  ."i  vis.  Das  adjeclivifche 
peu  u  peu  ,  petit  a  petit  ahmen  wir  aber  nicht  nach. 
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t  latere)  Jim.  203  von  dem  fem.  fara ,  \gl.  goth.  fera, 
aber  bi  elneru  fdru  (iniidiofe)  0.  III.  17,  42;  he  zalo 
(nach  dei'  zalii)  N.  ßlh.  11;  hi  noti  (accurale)  0.  I.  1, 
50.  Ul.  3,  118.  20,  190;  henote  (ueceirario)  IN.  Ar.  18. 
4.3.  BlIi.  154  •?  hi  liuldi  (graUol'e)  Hild.;  ipi  unfcahU 
(indebile)  inonf,  391;  p^  vrahtt  (merito)  li.  27^;  p« 
imfreiliti  (immerito)  Diul.  1,  518^ >  he  lieri  (i'ecaiidum 
diiinitaleja)  N.  Cap.  79 ;  pi  nemin  (nominalim)  monl*. 
393;  heiiaiJien  N.  CajKäo;  pi  Jelhwillin  (uUro)  DiuU 
4>  508^^  —  i^I'itl.  hegegene  JNib.  1593,  3-  2058,  4-  Bit. 
5463-  hegagene  Lampr.  Alex.  3807;  jjegarewe  (prorl'us) 
Dint.  3,  59.  eil  hegarwe  Trilt.  7773  von  einem  fem. 
gai'Wö  (paralio)V  das  wie  varwe  gebildet  iit;  hezite 
(mox)  Tai-c.  8647.  I6168.  18262.  20649-  22234.  24354.  Ti- 
lat.  244.  Herb.  113^  Berih.  214-  hizite  IVib.  2069,2.  nrnl. 
hetide  iluyd.  op  St.  1,71;  hiwile  (iiiterdom)  Diut.  1,385. 
Uwü  Li.  3,  133 ;  henamen  Tare.  3233. 4394.  Iw.  2943.  Trill. 
143.  834.  BarJ.  H,  28.  15,  2-  Karl  26^  42^  Dielr.  4lS  le- 
bendiger Hellt  hi  namen  (mit  iiamen)  INib»  1496,  1 ;  he^ 
vollen  (penitus)  l\ib.  700,  1.  pf.  Cbnonr.  2507.  Gudr. 
1433«  Waith.  5,  21.  ^'on  dem  male,  volle,  nicbi  adver- 
bial Hellt  z.  b.  bi  ftiiole  klage  1863.  —  Khd.  hei  licht 
(mane) ;  hei  zeit;  bei  der  liand  (in  promptu);  bei  leihe 
(per  vitani)  proliibitiv  gebraucht,  h,  L  niclit  (i'cbon  in 
Mülander  joeoter.  1,  26»  nr.  32);  bejage  (nach  Inhalt» 
laut);  fiiiher  gab  es  noch  andere,  z.  b.  i^leming  lagt  hei 
glaaheti  (revera),  Fil'chart  hei  der  JcJiwere  (gewichlig) 
(xarg.  237*  ilohalz  48^;  behaus  (domi)  Görres  meiilerl. 
p- 287.  —  Agl'.  he  fidlan  (p!eiie),  auch  be  fani  ful- 
lan:,  be  villari  (nitro).  —  Ainl.  bi  Heiner  lade  (amice^ 
tran(]uille)  Sloke  2,  95.  3,  139.  268  von  dem  fem. 
lade  (onus);  bi  der  herten  (memoriler)  Maerl.  1,  202. 

z\hd.  mit  rehte  (jure)  N.  Blh.  154;  mit  noti  (ne- 
relTario)  monf.  366.  mit  ndte  N.  Blh.  49;  init  warn  (ia 
verilate^  0.  il.  14,  143  ;  mit  iho  (fnb  conditione)  N.  Btb. 
l54  von  einem  fem.  iba ;  mit  giwurti  (decenler)  0.  I. 
19,  26.  22,  75.  27,  CvS^  77.  Hl.  2,  59.  14,  40;  mit  feßi 
(firme)  0,1.  13,33;  ?nit  giwelti  (pofenler)  0.  J.  15,73. 
V.  19,  69;  mit  flu  0. 1.  6,  3;  mit  ivillen  (völun(arie) 
0.  I.  i4,  3,  i9;  ^nit  hedingim  (lub  condilione)  IN'.  Bth. 
f54.  inittero  gedi/igun  IN.  Bth.  181.  —  IMhd.  mit  ßnne 
Cprudenter)  Parc.  5438;  mit fli7^e  (diJigenter)  Wigal.  1788  ; 
mit  fnelle  Dietr.  60i'9;  ^nit  rüme  (commodo)  Iroj,  12578; 
mit  gewalde  (polen ler)  Hab.  29;  mit  gep.-mle  (bei  gofund- 
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heit,  unverletzt)  Rab.  187.  330;  mit  dem  mdle  (eo  mo- 
juento)  Kab.  720;  mit  arbeit  Karl  94*;  mit  drcete  (vebe- 
juenter)  Lobengr.  163.  179»  mit  nauieii  (iiominatiin)  Li'.  3, 
403;  mit  vollen  Psib.  1Ö70,  2.  2818,  2.  Gudr.  6411.  Parc. 
6927.  Friged.  2763.  li-oj.  6712.  Dietr.  5704  (feblerbaft 
mit  vollem  MS.  2,  227*^  mit  volle  Gudr.  1985)  rnit 
groT^eni  vollen  IN'ib.  1302,  1;  mit  willen  (libenter)  mit 
%villen  u.  mit  dank.  Üiioc.  432^  *).  —  INlid.  mit  jleiß 
(de  iiiduilria);  mit  willen  i  mit  danh^  mit  mühe;  mit 
leichter  7?iillie ;  mit  hedaclit  u.  a.  m.  —  Mjil.  met  lieber 
lade  (facile)  Stoke  3, 138;  metter fpoet  (cito)  i>Iaerl,  1,188. 

Golb.  US  gapagija  (parce)  11.  Cor.  9_^  6  von  einem 
neiitr.  gafagki:  i/s  ih/iajjdu  (aef|ijalifer)  IL  Cor.  8,  13; 
US  ndu^äi  (ex  neceiiitaie)  iL  Cor,  9,  7;  —  Abd.  er 
dlojigi  (ex  iiitegro)  K.  48^;  er  dclmjii  (per  vilium)  K. 
46^  und  lieber  noch  andere,  die  ipaler  mit  der  praep. 
115  gebildet  ^vurden,  wiewobl  auch  diefer  nicbt  viele 
lind,  mbd.  ü'^  der  mcr^e  (eximie)  Trilt.  9997  vgl.  das 
unadverbiale  u^  der  ab(e  Mar.  220;  w^  liehe  Ho ih.  3355. 
Tshd.  aus  liehe  ^  aus  freund fchajt  ^  aus  der  maßen,  — 
Schwed.  ur  minnet  (memoriter). 

Abd,  aha  finde  ich  kaum  zu  abflracten  adv.  ge- 
braucht, obgleich  aba  hiuüle  deorfum,'aba  wege  extra 
viam,  aba  berge  deorlum  bedeuten  konnte,  wie  das  agi". 
of  dune  wirklich  deorfum  ausdriickl.  Beilpiele  mit 
Jona  bieten  lieh  eber  dar;  föne  cldnde  (a  puerilia,  agi'. 
of  cildhade)  IS.  lilh.  14;  Jone  jrono  (])ublice,  von  ilaats- 
wegen)  JN.  Btb.  197.  vgl.  oben  in  fi'öno.  Mbd.  von 
Jcinde  Walth.  124,  7«  ()ß^  Sß^  INbd.  von  Jcind  auf;  von 
Jugend  auf  i  von  herzen,  —  Aitn.  af  magni  (for- 
tiler). 

Abd.  after  wege  (in  via)  N.  77,  57.  88,  42 ;  after 
lande  jN.  cant.  Abac.  9  5  after  fehle  (per  cauipuin)  N. 
Btli.  175;  ajter  fite  (ex  more)  N.  Blb.  173;  after  relite 
(in  juttitia)  N.  9,  9;  after  umhegange  (reciprocalive) 
^'.  Ar.  121;  after  gericlie  (ex  vindicia)  N.  ßlh.  204; 
after  antreitu  (ex  ordine)  T.;  after  lierto  (viciflim) 
N.  Bth.  128;  a^fter  ord.eno  (ex  ordine)  IV.  Cap.  50;  aj-* 
ter  aller o  werlte  (per  univerfum  orbem)  IX.  16,  14.  80, 
4;  ajter  Jcevraliti  (merito).  —  Mbd.  after  wege  En. 
8813.    8835.    Eracl.   2321.    Dietr.  29S    «/^^^   lafide  (per 


^)  in  verfchiedueix  mhd.  deiikmäleru  erfcheint  die  nebenform 
bit  z.  li.  hit  fiamen,  hit  willen,  Eltviller  art.  von  1387  C'^'^dniaima 
rheiugau  p,  622)-  vgl.  GrafT  piacp.    p.  109«  grauiui.  1,  816« 
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regionem)  Eii.  2413.  45i3.  838t:  after  gouwe  Dlut.  3, 
8G;  after  wähle  (per  lUvain)  En.  4762;  after  mcile 
(poitea)  cod.  viiid.  653?  126*;  after  liande  (poftea)  Eii.2092. 
iilid.  nach  der  hand.  —  lUnJ.  acliter  lande  (pci*  tenaiu) 
lluyd.  op  Sl  2,  20.  3,  399;  achter  rugge  (relro)  id.  3,  219- 

Alid.  /linder  rutte  (retrorfuin)  IN.  69i  4.  nhd.  hin- 
terräcks;  hiat  pacho  (polt  terguni)  Jim.  246-  im  gegen- 
fatz  zu  forahaclio  (corajii)  Diut.  2-,  330*,  vgl.  heniacli 
das  agl'.   Linder  bäc  (retro). 

3.  Dative  ]iL  Goth.  du  divani  Rom.  11,  36.  us  la^ 
ßiun  {'/.ciTtl  e'AOVGwv)  rinlem,  l4.  —  Ahd.  in  wuron 
(laue)  0.1.  11,31.  zi  wdron  0.  IV.  33,70;  in  alahalbön 
(üiidiqiie;  0.  IV.  9,  44;  in  ewon  (leuiper)  0,  III.  24,  64; 
in  dien  worton  K  Blb.  181.  Cap.  78-  cant.  Abac.  16;  zi 
fuinton  0.  V.  23,  278;  ^^  hanton  0.  IV.  1,  17;  ze  via- 
negen  wifon  N.  Ariit.  141 ;  ze  triwon  N.  BlJi.  124; 
U  jdron  0.  II.  4,  86;  .  hi  herton  (vicilüm)  0.  I.  27,  27- 
II.  9,  171  (wo  eine  lif.  hit  7z.)  12,  11;  pi  hivrehtim 
(merilo)  .ker.  168;  he  luifciilden  (iimpliciter)  IN.  Ar.  97; 
mit  giwurtin  0.  II.  3,23»  ^nit  driuon  (lideliter)  0.  IV. 
3,  11.  mit  triwon  .N.  lymb.  Athanal".  27;  under  Jianden 
(praello)  N.  AriÜ.  152;  opa  mo-z^om  (paulatiin,  mit  inuUe) 
lirab.  958*  >gl.  oben  1.136  den  bJoßen  da(iv;  after 
teiliun  (paulatini)  Jim.  243. 

Altf.  te  war  an  (iane,  vere)  wofür  die  bamb.  hf., 
wenn  ricliiig  gelet'en  iil,  die  bedenklicbe  form  te  wd- 
ran  (Docen  jnil'c.  2,  12.  16.  17)  darbieiet;  at  handun 
(praello).  Agl.  to  fottuin  (pro  vero)^  altf.  te  /odan, 
AJüi.  at  Idguin  (jure). 

Mild,  in  den  Worten  Herb.  104^  105^;  in  den  Jachen 
(ila)  Dietr.  4o*;  entriuwen  Iw.  493.  Wigal.  5745;  in- 
zften  amgb.  25*  in  allen  zilen  Nib.  727,  4;  in  Icurzen 
ßunden  En.  8831 ;  in  allenthalben  Alex.  1749»  pf. 
Cbuonr.  4143.  (dC)63^  7612  in  beidenüialben  Alex.  4l82; 
in  allen  enden  gr.  Iluod.  G.  21;  ze  mdi^en  (recle^  valde) 
VYigal.  7094.  MS.  %  151^;  ze  umnuhe/i  (imniodice)  En. 
9986;  ze  kurzen  wilen  M8.  1,  94^;  hi  den  wilen  troj. 
7769.  hewilen  En.  2763.  3094;  ze  kurzen  tagen.  Ulr. 
Triii.  344;  ze  handen  Trift.  10266-  19230;  he  handen 
Trift.  2173.  hit  handen  Roth.  4725;  he  halben  (juxta) 
Alex.  3512.  636t.  Anno  735;  hijiten.  (juxta)  Mar.  91. 
130.  bellten  En.  12266.  Ernft  2374.  2561;  hezilen  (vir- 
gatim ,  ftrialim)  Trift.  10924;  ze  beiden  wenden  Trift. 
8069;  underßunden  En.  9732;  undernidlen  Trift.  3670; 
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uiiderwtlen  Nib.  742,  2.  2287,  2.  Gudr.  982-  1314;  nn- 
derwegeri  IN  ib.  «soö,  2.  pf.  Chuoiir.  1096.  2359.  liab. 
318;  z^/z^//r  bergiti  Anno  278;  z^/^cZer  lüften  Roth. 
3532;  «/^^r  it'e^^e/^  Hab.  158.  568.  Dieir.  43''  58^  acJi- 
terwegen  Eilh.  TriiU  5390;  voti  kinden  Gudr.  4515. 
Walih.  GG,  8.  _ 

IShd.  zuzeiten;  zuweilen'  bisweilen  fcheint  aus  ei- 
nem alteren  bit  wilen  entipruiigeii;  uiiterwegen,  in  den 
\olksi'pracJien  noch  andere,  z.  b.  aftennalen ,  Jinte- 
malen  aus  lit  ^q\\  maien;  hefchnoten  (vix,  accurate) 
Stald.  2,344,  was  Icbon  bei  Keil'ersb.  (Ober].  132)  vor- 
kommt und  wiederum  aus  bit  nöten  verderbt  lein  mag, 
Schwed.  i  hitar  (oiFatim)  in  bißen. 

4.   Acciifative  fg. 

Goth.  üi  niaürgin  {irgoSi)  Marc.  11,  20.   15,  1.   16,  9. 

Ahd.  in  morgan  (mane)  Diut.  1,  199^  260*  T.  17,  1. 
0.  IV.  3,  33.  6,  5.  V.  4,  13.  5,  44.  ^ruo  in  morgan 
inonf.  396.  in  morgen  N.  64,  9.  87,  14.  Cap.  70.^^  in 
niitteJi  dag  IN.  Cap.  70.  in  uohtun  N.  %%  2.  in  dbent 
IV.  64,9;  in  fliT^  (certatim)  lirab.  958^;  in  jLrliei?  (iu- 
multuarie)  0,1.  19,51.  IV.  5,  90;  in  then  ßnd  (eum  in 
niodum)  0.  II.  2,  66»  in  allen  fint  (undicjue)  IN.  90,  5  (wo  lit) 
Blh.l6.  Cap.  7.  10;  in  Aoz^y  (in  acervum,  zulammen,  über- 
einander) 0.  II.  11,  29;  in  holing  (in  vacuum  aetherem, 
in  den  leeren  luftraum)  itelit  N.  SQ^  20  unadverbial, 
könnte  aber  auch  adverbial  bedeuten  in  vanum,  fruiha, 
Ygl.  hol,  leer,  eitel  und  das  agl'.  holinga  (frultra);  i/i 
laga/i,  in  gegin  (jraff  praep.  15.200;  in  mii'z^  (in  mo- 
dum)  Diut.  1,  509*^;  in  geniw^  (impune)  N.  118,  106. 
Blb.  21.  in  gnia^  N.  55,  3.  13 ih.  125  von  dem  lubit. 
geniu^  (ulns,  commodum),  wer  ungellraft  bleibt,  ge- 
nießet feiner  übelihat*):  ju  in  alter  (aliquando)  N.  87, 
14;  in  teil  T.80;  in  kiwihjli  (alternalim)  ker.  282 
(vgl.  Diut.  2,  278^  wo  cjuifkiV);  in  war  (Jane)  0.  II. 
4,  7.  IV.  19,  1.  y.  5,  1.  in  alawcir  0.  I.  1,  173.  18,  76. 
II.  22,  27.  in  min  war  (per  fidem  meam)  0.  I.  9,  :^'^, 
27,  67.  IV.  29,  115.  V.  24,  71.  in  war  min  0.  I.  8,  5. 
II.  8,  1.  9,  175.  \d>,  17.  IV.  20,  77.  in  wdra  0. 1.  18,  1. 
II.  12,  29.  l'V.  8,  41.   15,  81.  31,  63-   in  alawdra  0.  II. 


*)  es  fei  erlaubt  hier  auch  des  iiotkerfchen  unz  in  zi^  (usque 
in  fiiiem)  Bth.  30.  216  zu  gedenken,  wo  drei  praepolilive  p^iitikelu 
\erbuiideu  werden,  uy  aber  adverbial  und  glci(hlaui  liibliüntivifch 
fteht ,  was  auf  die  ut  Ipriinglich  fublianlive  nalur  der  ])iirlikel  lU, 
ui^  leitet;  vgl.  u/iz  in  tut  O.  II.  8)  102«  unz  in  iumtr  uioüf.  3(35  und 
Grair  p.  271. 


154  ///.  adverbia.  fubjtantivifche,  praepofiiionale, 

20,26;  iri  giddt  (actutuin)  0. 1 V.  4,  30;  in  not  (valde) 
O.  IL  2,  71.  in  ctla  n6t  0.  II.  3,  41  >  in  alemaht  (tolis 
viribus)  N.  Bth.  75;  in  driua  0.  IV.  i^^  c,()'^  in  tJiici 
meina  O.IV.  34,  3  (oben  1'.  142);  in  alahant  0.  II.  7,  7; 
in  alahalha  (unelique)  0.  IV.  2,  38?  in  thtifa  redina 
(Lac  radone)  0.  III.  15,25»  in  fcira  (iiiiidioie)  O.IV» 
7,  19;  in  andra  jera  (ti-ansverle)  ker.  266.,  >vaiuiu 
nicht  fara?  Tgl.  oben  1.149  pi  faru;  «/^  fiara  (reorJim) 
0.  I.  21,  25.  III.  4,  81.  iV.  13,  28.  27,  42-  V.  7,  128; 
i/z  horfglicIbCL  friji  (cilo)  0.  V.  8,  19;  in  andra  a^is 
(aliter)  J.  348.  in  andra  wifun  Diiit.  1,  186^  in  thefa 
ivfs  0.  IL  4>  77.  143.  in  thefa  wijän  0.  IL  1,  67.  HL  4, 
43.  in  inanega  wis  IN.  Cap.  43.  in  uianigfaJla  wis  IV» 
Cap,  59.  in  alaivifun  0.  iL  7,35.  und  häuüs:,  mit  \or- 
itehendem  gen.,  in  opheres  wirLin  0.  IL  9,  67.  in  liornes 
■wis,  in  rpiegeles  wis  N.  Cap.  146.  in  ciiliwes  wis  IN.  Cap., 
128.  oder  adj.,  in  alta  wis  IN.  Cap,  162«  in  heila  wis  N.  Cap^ 
39.  andere  belege  bei  Graff  p.  ^^\  in  fdrün  (doloi'e)  0» 
lü.  17,jl3.  2%  19;  in  uppun  N.  88,  4ö.  118,  129  (vgl. 
in  uppe  2'»  4-)  und  i/i  gimeitun  (fiuiUa,  oliole)  Jun, 
206.  210.  0.  IV.  26,  44.  V.  6,  32.  13,  10-  T.  109-  in 
gemeitim  N.  30,  7-  60,  10.  118,106.  Cap.  17.  Blh.  102-  151. 
Ton  einein  fchwachen  fem.  uppa,  gimeita  (vanilas),  das 
ich  außer  der  advei'bialredeiisart  nicht  gefunden  liabe; 
zn  diuti/kdn  (teu(onice)  N.  80,  3.  Ai\  142.  148  von  dem 
fem.  diutifka  (graium.  2,  374) ,  daü  der  acc, ,  nicht  der 
daL  gemeint  fei,  lehren  die  von  Graff  p.  53  bei.^ehraclileu 
eontlructionen ;  in  chriechijcun  (graecej  Diut.  3,  37. 

Mild,  kommen  enmorgen  und  enabent  nicht  vor, 
dagegen  folgende:  in  allen  fli:^  Larc.  3352;  enßrit 
Damen  66^  en  widerßrtt  (cerlatim)  Wigal.  1686.  Walth. 
92,  11.  Flore  1613-  Triil.  623-  16897-  18750.  in  widertirit 
fragm.  13^;  in  nianigen  ende  pL  Chuonr.  401;  enheim 
(domiim);  enwec  (in  viam)  Wigal.  693.  8859.  verleb", 
vom  dativilchen  enwege  Trift.  13691;  enlant  iNib.  142,4. 
jB;,  enzelt  (tolulim)  gr.  Ruod.  I,  24-  LI.  1,  204;  enteil 
(in  Ibrlem)  En.  2583.  3978»  i'ai'c.  22a3;  engegen  Wigal. 
7176.  10522.  dar  engagen  Diut.  3,  60.  her  engegen  Dietr. 
70^  Ptab.  612.  655.  hin  engegen  Iiab.  ßiö^  inzit  (mox) 
pf.  Chnonr.  5718.  6007.  enzit  Parc.  8454.  Ben.  29-  MS. 
2,  22^  41^- ^'  2,  50^;  enhant  Nib.  277,3.^1631,  3;  en 
nianigen  wis  Wigal.  4364.  in  nianige  wis  Trift.  2350 
in  alle  wis  Trift.  12943  *)  und    häufig   mit   gen.   vorher. 


*)  uierkwürdig,' m  z.wci  wis  ([neutr.  pl.)   Iw.  2157« 
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in  lionevvis  Kerb.  72*^  en  kriuzes  wis  Tarc.  4739.  in 
(liebes  wis  318.2,1*  in  welfes  wis  MS.  2,  2^  u.  1*.  w. ; 
in  niinen  ßal  (Üalt  .meiner)  Diut.  3,  47;  inowe  (llroni- 
abwärts,  deorfum)  Rotli.  j82.  1192.  enouwe  cod.  pal. 
361,  72^  74*1  jNib.  1503.  2.  Ral).  701 ;  enwdge  (in  librani) 
INib.  361,  3.  klage  1848.  vgl.  531  üf  die  Avage,  wo  Müll. 
1068  auch  enwage;  enwette  (cer(atim)  Trift.  16897.  17476. 
18750 j  en  allen  gdhen  (lubifo)  Diut.  3,  61.  72.  73.  92.  95. 
106.  107.  Maria  185.  192.  Tarc.  14525.  Eracl.  1037.  2841 
von  einem  I'chw.  male,  gäbe,  das  ich  nicht  beweilen  kann, 
möglich,  doch  unwahdcheinlicher  itt  der  daL  pl.;  en 
tiufcJien^  en  tiutfchen  (leLJtonice)  Wigal.  3756.  7818. 
mnh  in  dietfche  Rein.  5.  9. 

INhd.  entgegen;  in  zeit  (beizeil);  in  dicfe  weife^ 
in  keine  weii'e;  in  die  wette;  in  die  länge ^  wofür 
man  früher  auch  Tagte  in  die  harr  (Hier.  »Bock  fpeis- 
kammer  117^). 

Agf.  on  morgen^  on  <rfen ,  on  uhtan;  on  veg 
(exinde);  on  häc  (retro)  ;  on  geflit  (cerlaüm)  Beov.  67; 
on  gemang  (mixlim,  hernach  praepoiition  werdend, 
inier)  von  gemang  (mixtio)  alti'.  an  gimang ;  on  liveol 
(in  örbem)  ;  ongegen  (contra) ;  on  inine  gejrcege 
(quantuin  andivi);  o/z  "pd  liealje  (ex  illa  parte)  on  f>«i 
IviSran  healfe  (dextrorlüm)  on  gehvilce  healfe  (cir- 
cumfjuaque)  Cädm.  42,  175  on  ^d  vif  an  (hoc  modo)  on 
ealle  vifan  (omnimodo)  on.  o$re  vilan,  on  aenige  vifan 
u.  r.  w.  —  Engl,  away  ^  among  ^  again;  in  the  mor^ 
ning ;    in    a  wheel :  in    any  wif'e. 

Altn.  i  morgun  (inane)  verfch.  von  d  morgun 
(cras)  Spem.  75*,  ichwed.  aber  imorgon  ^  dän.  iniorgen 
beide  für  cras;  i  gcer  (heri),  ichwed.  i  gar^  diüi.  i 
gaar,  in  dem  dunkeln  gau*  muß  das  fubll.  gelücht  wer- 
den, aus  welchem  ücli  das  adjectivilche  goth.  giitrs? 
ahd.  geitar  entwickelte,  gerade  wie  aus  heri  heflernus ; 
f  Jiel  (in  tarlarum,  ad  morlem)  fchwed.  i  Jijel,  dän. 
iliiel^  wäre  ein  goth.  in  halja^  d  braut  (abhinc)  woher 
das  engl,  abroad^  das  lieh  nicht  wohl  aus  dem  adj. 
broad  deuten  lälU.  i  bland  (inter)  fclivved.  ibland,  dän. 
iblandt,  von  bland  (mixlio) ,  genau  wie  das  agl".  on 
gejiiona  gebildet;'  i  finn  (conjunclim):  i  laiin  und  d 
laun  (latenter),  fchwed.  dän.  i  Von  und  i  lönndom ,  lön- 
dom ,  man  lagt  altn.  auch  w?eö  laun;  t  mot  (contra), 
dän.  imod;  i  gegn  (contra):  i  JiriZ  (ur,a) :  Ichwed. 
ihop  (coj)junctim),  ahd.  in  houf;  fcliwed.  ilring  (circu- 
latim)  u.  a.  m.  ^ 
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Abel,  tliuriih  n6t  (apprime)  0.  T.  H,  37.  ad  Hartm. 
335;  durli  tla  nuot  (riinatim)  N.  Cap.  lül.  Mhd.  durch 
n6t  (apprime)  Diut.  3,  66. 

Ahd.  umplchirc  (circumfjuaque)  ker.  72  umhiHrg 
0.  IV.  27^  42.  V".  3,  10.  ujnpi  inchirc/t  (d.  i.  unibi  in 
durch)  biut.  1,  185^  iinibari  chirih  (per  gyriim)  Diut.  1, 
511»  amhiricirh  K.  SS''  von  cliirc  (circas  ,  circulus), 
das  fehr  frühe  aus  dem  latein  in  unlre  Iprache  aufge- 
nommen fein  muß  und  wovon  auch  chirihha  (eccJeiia, 
d.  i.  rotuiida)  weiter  gebildet  wurde,  diele  ableitung 
fcbeint  Yorzüglicber  als  die  aus  y.vQrayJj^  vgl.  üi^^ana 
cliirih  (foris  oratorio)  K.  46*;  umhiring  (circumquacjue) 
0.  IV".  12,  33.  16,  9.  ad  Hartm.  239-  —  Altn.  um  dag, 
um  apfan;  um  lirf^, 

BIbd.  wider  höre  (furfum)  Trift.  2567.  16952  vgl. 
oben  r.  130  die  genilivilchen  widerbacbes,  widerwa^^ers ; 
i-i^ider  jirit  (cerlalijn)  MS.  1,  57^  gleichviel  mit  en  wi- 
deritrit  (f.  154),  aber  anders  gebildet,  hier  ift  wider 
praepofition,  dort  war  es  bloße  parlikel. 

Gotb.  ufar  mäht  {vtiIq  övrafiuv)  II.  Cor.  1,  8.  ^i  3y 
abd.  uhar  ^maht  0.  IV.  7,  117;  upar  me'^  (I'upra  mo- 
dum)  Diut.  1,  217*;  id)ar  dag  (quotidie)  0.  I.  20,25. 
IV.  5,  110.  21,  47.  23,351.;  uhar  naht  (per  noctem) 
T.  70,  1.  0.  IV.  7,  183 ;  w^«''  jdr  (per  annum)  0.  ad 
Lud.  119.  11.12,109-  III.  2(,  62;  upar  morgan  (iieren- 
die)  Jun.  244  wofür  aber  ^\m\.  219  ubarmorgana  inonf. 
326.358  uper  morgane;  uhar  worolt  (per  orbem)  0.  IL 
15,  38;  uhar  laut  (per  terram).  —  Mhd.  üher  malit 
3<.arl  90*  117'^;  ilher  tac  En.  6234.  Lohengr.  177  (per 
diem);  üher  naht  En.  6234;  üher  houhet  (ringen)  Geo. 
1261-  (vebien)  MS.  2,  253^  amgb.  44^  üher  J in  houhet 
(houwen)  Friged.  764,  in  diefen  vier  Hellen  ein  ganz 
finnlicber  ausdruck  der  fechter  und  ringer,  kühne  und 
gefährliche  Hreiche  bezeichnend,  die  mebr  in  die  luft, 
als  auf  den  gegner  gehen,  vgl.  MS.  2,  124*  hob  üher 
houhet  graben  (IpringenV);  hieraus  fcbeint  iich  allmälich 
die  ablh-aclion:  ins' allgemeine,  dejn  belondern,  eigent- 
lichen enlgegengefetzt,  ergeben  zu  haben,  ich  finde  in 
diefem  ünn  aber  zuerlt  im  Titur.  die  phrafe:  herre  ich 
und  die  ander  füllen  euch  alle  helfen  uherhauhet  (ins- 
nemein)  oder  hängt  die  letzte  allgemeine  bedeutung  gar 
nicht  mit  jener  iinnlichen  zufammen  und  ift  von  einem 
l'ummarircben  zäblen  nach  bäuplern  (per  capi(a)  herge- 
nomiuen?     Ilaltaus  833    erklärt    überhaupt  aus   überbauf 
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(cuinulatiin,  fuiniiiatiin) ,  allein  die  wÖrter  Iiaupt  und 
Lauf  können  nicht  verwandt  lein;  über  rucle  (dorfo)  a. 
Heinr.  69-  tlage  750.  Gudr.  2508-  Bit.  10762.  J2298; 
über  bort  Diut.  3,20;  iiber  egge  (per  angulum^  diago- 
nal) Diut.  1,  110.  3LS.  2,  57^  58*;  aber  laut  (peregre) ; 
über  velt?;  über  lieide  (per  canipuni)  ]\[S.  2,57*  Trili. 
4800;  iiber  /inen  danc  (coacle,  ijivilo)  Friged.  3651.  — 
]\hd.  über  machte  über  vermögen^  über  nachts  übers 
jähr  (anno  futuro);  übermorgefi;  überhaupt ;  über  land'^ 
über  fehl;  über  Jiieer ;  provinziell  nocli  über  dank 
Slald.  i,263.  Schni.  1,  382;  nian  lagt  aber  auch  überlandä, 
überrücks,  Überecks  (oben  f.  13l)  *)  —  A^\^.  ofer  mihte, 
ofer  villan  (coacte,  cilra  voluni.)  —  Das  ichwed.  öjver- 
hufpiid^    dän.  o^erhoved  lind  nach  dem  deuü'chen. 

Agf.  under  bäe  (retrorfum)  altf»  under  bac.  —  Mhd. 
linder  minen  dank  (lue  invito)  Iw.  4645.  Ben.  174. 
Ottoc.  398^  under  dmen  dank  (te  invilo)  v.  d.  minne 
393.  under  finen  dank  (eo  invito)  MS.  1,  192^  Ottoc.  64* 
under  iren  dank.  Friged.  21*^. 

Mhd. //V'r  wäre  (revera)  vgl.  oben  I".  108  not.  und 
das  ahd.  in  wara ;  für  den  tac  (inipoiteruni)  Wigal. 
3791' für  difen  tac  dal'.  7971.    11382. 

Ahd.  Ana  ruah  (temere)  0.  IV.  24:->  59;  cina  wanh 
(ilne  dubio)  0. 1.  16,  18  IL  5,  25.  20,  15.  IV.  1,  97.  5,  85. 
dna  wanka  0.  IL  6?  101  j  dna  ivdn  (üne  dubio)  0.  II. 
12,  191.  IV.  3,  27.  10,  21;  dna  feihhan  (fine  dolo)  ker. 
248;  dna  zuival  0. 1.  3,  45.  IV.  34,  '^:^'^  dna  not  (fa- 
eile)  0. 1.  24,  37;  dna  dudla  (line  mora)  0.  III.  !!_,  60; 
dna  bdga  (ilne  dubio)  0.  L  1,  51.  3,  3.  IL  41,  129.  IV. 
19,  122;  dnafcidt  (gratis)  monf.  388;  dnu  jahha  (fruftra) 
Diut.  1,  224*;  dne  iba  (fine  dubio)  K.  Bth.  154  u.  a.  m.  — 
Mhd.  dne  wdnc.  Kib.  326,2-  Tarc.  19774-  Flore  5939.  Ben. 
84.  93.  120;  dne  wdn  IVib.  554,  6;  dne  ßrtt  Farc.  7682. 
7707.  24606.  Iw.  3027.  Flore  593.  Ben.  127.  an  al- 
len ftrit  :US.  1,35^;  dne  ha^  Farc.  21661-  22897;  dne 
fchranz  (abscjue  fcilfura)  Farc.  7111.  MS.  1,  28*^;  dne 
gujt  (üne  arrogantia)  Farc.  7157;  dne  zart  (vehementer) 
Farc.  10205;  d/ie  bdc  (abscjue  dubio)  an  allen  bac  Farc. 
16378;  dn  ir  danc  Trill.  4761-  5922;  dne  vdr  (fine 
dolo)  Ülr.  Trift.  487  (f.  L)  an  allen  var  Farc.  7516.  20890 
von    dem    mafc.    var ,    hingegen    dne    vdre   Farc.   7966. 


*)  das  nhd.  überaus  (eximie)  erinnert  an  das  ahd.    unz  in  il^ 
(f.  153)  und  gleicht  auch  dem  altn.   yfireftir,    yfirfyrir,   yfiruudir. 
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20809.  Trift.  12989.  an  alle  vare  Tarc.  Ii003.  12876  von 
dem  fem.  vare;  dne  not  1)18.2,81*  Waltli.  47,  4.  64,4; 
dne  md-^e  Wigal.  8319.  8357;  eine  wer  (ßue  defenlione) 
Ivv.  4093.  MS.  1,156^  Mab.  490;  dne  wende  Wigal. 
608.  2296.  2392;  dne  hdgen  Tarc.  12852  an  alle^  bageii 
Tarc.  14923.  aiie  bagens  i^ile  Tarc.  5667.  —  JNhd.  ohne 
Jireit^  ohne  zwei  fei;  ohne  fcherz. 

Mild,  furnier  wanc  MS.  2,  252*  255^ ;  funder  ftrit 
MS.  2,  252^;  funder  wdn  Mar.  183.  224.  Farc.  256.  MS. 
2,  252'^' ^*  l'under  wig  und  wdn  MS.  2,  19^  ;  funder  Mac 
W^,%1^^\  funder  fpot  fragin.  24*;  funder  hcvz^  Frib. 
Trift.  475;  funder  nit ;  funder  minen  danc  MS.  1,  97^ 
158^  f.  fineii  d.  MS.  1,19*;  funder  twdl  Tarc.  7891. 
±Zbm>  13970.  14018 ; /w/?^e/'  zil  Frib.  Trilt.  mi7\  fun- 
der  valfc  Tarc.  10648;  gehört  hierher  das  fchwierige 
funder  bar  MS.  2,  22^^  Ben.  150.  173.  Bit.  3231.  Eracl. 
1555.  1978?  von  dem  fem.  bar  (ahd.  jiara?)  MS.  2,  249* 
Khd.  fonder  ftreit;  /.  zweifeL  —  Mnl.  fonder  hlif 
(absfjue  mora). 

YI.  Abgeleitete  fuhßantivadverbia. 

Im  ahd.  werden  auch  von  fubftantiven  einige  adverbia 
mit  der  enduiig  o,  die  man  für  keinen  cafus  zu  hallen 
berechtigt  ilt,  und  zwar  ftels  unter  vörfetzung  der  coJ- 
lectivpartikel  gi  gebildet,  ihrer  habe  ich  bereits  %  748 
unter  10  meidung  gethan,  jedoch  irrig  angenommen  ,  dai^ 
imbelegbare  adjectiva,  von  welchen  lie  hernach  gleicli 
allen  andern  abgeleiteten  adjectivadverbien  entfprungen 
wären,  in  mittel  lägen,  denn  folche  adjectiva  müllen 
irgendwo  erlcheinen ,  wie  aber  gar  nicht  der  fall  ift,  und 
der  unmittelbaren, erzeugung  des  adverbs  aus  dem  rubü., 
die  ich  gegenwärtig  behaupte,  fcheint  nichts  im  wege 
zu  flehen.  Ich  zähle  he  hier  nun  volKtändiger  auf  *); 
gidago  (dietim)  Ecc.  eatech.  theot.  p.  62.  gidago  (cjuo- 
lidie;  0.  IV.  U21'gitago  T.  107.  129.  185,8;  gijdro 
annuatim)  T,  \%  1;  gizito  (inox,  malure)  0.  IV.  7,  180; 
gimanno  (viritim)  in  einer  ungedr.  gl.  calfel.;  geflago 
(continuo,  conlerpenter,  J'chlag  auf  fchlag)  N.  pf.  49,  19. 
Bth.  49.  115.  Ar.  158;  georto  (mit  dem  ort,  dem  ajiex, 
der  fpitze  an  einander  lloßend)  N.Ar.  48;  g^J'^to  (mit 
der  feite  nebeneinander  liegend)  N.  ibid.;  gelego  (gleich- 


*)  in  der  bedeutuiig  entfprecheii  fie  zuiiieiri  den  mit  der  praep. 
bl   gebildeten   adv.  r.  b.  giraanno,   gijdro  ifi  ZU  bimanne»    bi  Juie» 
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riel  mit  dem  vorigen)  N.  ibid.,  Yon  einem  mir  noch 
unbekannten  fiibll.  ]eg  oder  lega?  Späterhin  im  mhd. 
Icheiuen  iie  ausgeRorben ,  ich  Nvülle  bloß  aus  Berlh.  218. 
219  gizite  (mox,  ma(ure)  anzuführen  und  gerade  bei 
ihm  und  bei  gizito  könnte  man  zweifeln,  ob  Iie  nicht 
aus  einem  adj.  gizit  oder  gizüi  (maturus)  auf  die  gewöhn- 
liebe  weife  gebildet  find. 

Mir  fch einen  diele  adverbia  außerordentlich  wichtig, 
weil  üe  den  übrigen  dialecten  gänzlich  fehlen,  denn  nun 
darf  ich  fie  als  eine  eigenthümlicbkeit  des  alid.  und 
zwar  eine  mit  der  ableilung  adjectivifcher  adv,  genau 
zufammenhängende  betrachten  ,  folglich  zeugt  Iie  für  die 
behauptete  unidentilät:  des  ahd.  adverbialen  o  mit  dem 
agf.  e.  wäre  abd.  rehto  ZZ  agf.  rihte,  warum  erfchiene 
nicht  auch  ein  dem  ahd.  gnnanno ,  gilago  paralleles  agf. 
gemanne,  gedäge?  nach  meiner  anlicht  kann  alfo  ein 
goth.  gamannaba  ,  gadagaba  und  nicht  ein  gamannö  ,  ga- 
dagö  vermirthet  werden. 

VIT.  Suffigierte  adperhia. 

Analüg  den  f.  121  behandelten  find  wiederum  einige 
nhd.  adverbia,  die  aus  nicht  ungünltiger  anlehnung  prae- 
pohtionaler  und  vocalanlautiger  partikeln  an  das  lübit. 
hervorgellen;  nachgefetzte  praepoütionen  darf  man  nicht 
dabei  annehmen,  denn  der  calüs  hängt  nicht  davon  ab, 
ja  zuweilen  fleht  eine  andere  wirkliche  praepolition 
voraus,  hirmnelan  (verfus  coelum)  bergan  (in  montem) 
uxindan  (in  parietem);  bergauf^  bergicnter;  bergab^ 
ßroviauj,  ßrornab;  waldein  (in  lilvam)  holzein  (frolch- 
meufeler  1595.  L^)  Jeldeinj  von  flundan  (wertheimer 
deduction  2,80.  Fiexels  freilchießen  von  15()0  in  Uhlands 
vorr.  zu  Ilalling  p.XXXV),  von  hiridan;  vonhindauf; 
von  liausaus;  jahrein  jahraus  ;  flunipjab  (radicitus)  vom 
fubft.  flumpfV  u.  a.  m.  Nnl.  bergaf,  bergop,  van  fionden 
aan.  Die  volleren  phrafen :  den  berg  Jiiuan,  den  berg 
hinunter,  den  wald  hinein,  vom  Itumpf  ab  zeigen,  wie 
diefe  adv.  entfprungen  find.  In  der  älteren  fprache 
findet  im  ähnlichen  fall  noch  keine  anlehnung  Itatt,  z.  b. 
Tritt.  2713 •'  lief  alle^  den  walt  in;  gr.  Ruod.  K%  16: 
die  naht  über,  wie  noch  nhd.  den  tag  über,  die  nacht 
über  (vgl.  übernaht,  ;übertac  vorhin  f.  156),  woraus  fich 
auch  ein  tagüber,  nachtüber  hätte  bilden  dürfen,  denn 
die  weglaßung  des  arlikels  fcheint  für  diefe  nhd.  adver- 
bia enllcheidendes  kennzeichen. 
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Schliißheinerlcungen   über   fuhßantivadverhia, 

±.  rege]  ill  die  weglaßung  des  artikels  vor  dem  fiib- 
ftantiv  und  iie  Icheint  logcir  ein  Kennzeichen  der  erfolg- 
ten grüßern  al)ilraclion,  z.  b.  in  der  hand,  in  der  eile, 
in  dem  enill  klingt  weniger  adverbial  als  in  hand  ,  in 
eile,  in  erntt.  Gleichwohl  kommen  ausnahmen  und  Ichon 
lehr  fiühe  vor:  ahd.  des  me^^es,  des  lindes,  dia  wila, 
den  vvillon,  in  domo  me^^e,  zi  demo  friiie,  zi  deru 
wililn,  zi  demo  male,  in  den  worton ,  in  den  lind;  mhd. 
des  nahles,  Ü5  der  ma^e,  mit  dem  male,  in  dem  namen, 
ze  der  wile,  für  den  tac ;  nlid.  des  tags,  dieweil ,  in  der 
that,  bei  der  hand,  nach  d.  h.,  in  die  länge;  mnl.  ter 
eure,  metler  fpoet,  bi  der  herten.  Im  alUi.  loklins  iit 
luffigierter  artikel. 

2.  Manigfaltiglceit.  viele  diefer  adv.  können  gleich- 
gültig mit  oder  ohne  'praepojition  gebraucht  werden: 
2;ahiin  und  in  galnln ;  diutilkün,  in  diutilkün;  liertom, 
bi  herlöm;  muo^öm  ,  opa  muo^om;  mitten,  ze  ma^en; 
luflum,  US  lutlum;  andar  wis,  in  andra  wis;  willen,  be 
villan.  Häufig  wechi'elt  die  praepolllion:  in  waru,  zi 
waru,  mit  waru  ;  in  fefli ,  mit  f eili ;  zi  nöli,  bi  nöli, 
duruli  not;  bevollen,  mit  vollen;  ane  wanc,  lünder 
wanc.  Oft  weclileln  declination,  genus ,  numerus,  calüs 
des  lübil.,  namentlich  bei  0.  und  bei  mhd.  dichtem, 
nach  bedürfnis  des  reims,  zuweilen  auch  in  profa  und 
nach  dem  dialect:  wis,  wifa,  wilün;  liaphes,  ftephim^ 
itaphmälum;  in  gahe,  in  gahi,  in  gähun;  in  wäre,  in 
wäri,  in  waru;  in  note,  in  noti;  zi  note,  zi  noti;  zi 
wäre,  zi  waru,  zi  waron;  ze  ma^e ,  ze  ma?en;  und  die 
verlchiedenheit  kann  noch  durch  Torletzung  anderer 
Partikeln,  z.  b.  far,  fa ,  des  loten  adj.  al  oder  des  com- 
ponierten  ala-,  ale-  gemehrt  werden.  Außerdem  flehen 
•viele  gleichbedeutende  lübll.  für  die  bildung  derl'elben 
adv.  zu  gebot. 

Einige  beil'piele  follen  hier  den  reichthum  der  alten 
fprache  zulämmenftellen.  der  begriff  von  y/90/^/e,  ultro 
wird  ausgedrückt:  ahd.  willin,  lelpwillin  ,  pi  l'elpwillin, 
minan  willen;  agf.  villan,  be  villan,  gifum,  lulium*); 
der  von  gratis:  ahd.  danches,  danchum;  agf.  fonces  ; 
der  von  invite^  coacte:  ahd.  undanches,  mhd.  ane 
minen    dank,    lünder   minen    dank,    über   minen    dank; 


*^    vgl.    das    adjectivirdie    gtinio  ,     und    das    iihd.    i-on    felhfi 
(fpoute  lüa),  wie  bei  Plautus  Meiiaechm.  1.  2,  CG.  üb  fe. 
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agf.  ofer  villan,  unfonces.  fnijira  bezeichnet  das  golh. 
IVare,  ahd.  undurfteöin,  uiidurftedno,  in  JioJinc,  in  upniln, 
in  gimeitiln  *).  fithito^  cito  ahd.  gahim,  in  gahi,  in  ala- 
gahun  ,  in  drati,  inaJadrati,  zillati,  [Cv  zi  fiali,  dratero 
Ipuole;  agf.  heaiiitme;  nihd.  iluges;  nhd.  ilugs,  auirenhlicks 
fpornllreichs,  in  eiJe;  lunl.  Itappans  **).  /'ejnpet\continuo 
goth.  ,'tiv,  aiva,  du  aiva;  ahd.  eo,  io ,  z\  evvidu,  ionief 
limblos,  iimbluni:  agi'.  Jiniie,  öaJne  vö'g ;  mhd.  iewe^e 
ahvec,  nhd.    aJJzeit  ***). 

3.  jth ftr actio n.  alsdann  am  größten  ifi:  iie,  wenn 
aus  dem  adverb  praepoiiiionen  und  ronjunclionen  er- 
■vvachl'en,  z.  b.  aus  dem  agl".  ongeniang,  a]ln.  i  bland  das 
engl,  among,  dän.  bland;  fo  drückt  das  ahd.  des  lindes 
des  meg^es  ein  bloßes  tum  aus.  ganz  erlol'clien  ift  der 
linnliche  begriff  in  dem  nhd.  weil  (cjiiia),  empor,  gegen, 
entgegen,  falls,  zwar;  in  dem  nnl.  altds;  Torzüglicli  in 
deiji  ahd,  zi  fperi  (igitur)  und  zur  hälfie  in  unferm  bald 
wenn  es  jnodo  bedeutet,  oder  in  fobald  (quando). 

4.  Vergleicliung  fremder  Jprachen, 

a.  auch  ^q  verwenden  fubflantivcalus  adverblaJifch. 
Die  lat.  den  gpnitiv^  z.  b.  militiae  domique,  wahr- 
fcheinlicli  iil  auch  heri  (geRern)  der  gen.  eines  Tonil  ver- 
lornen Wortes;  i^^w  ahlativ ^  z.  b.  nocte  dieque  (neben 
iiociu,  diu,  interdiu),  vel'peri,  modo,  hoc  modo,  omni- 
modo,  oppido ,  dolo,  cal'u,  vi;  den  cthl.  jü.:  gratis, 
ingralis  f.  gratiis;  den  acc,  fg.  z.  b.  domum,  das  lieh 
wie  heim  zu  domi,  heime  verhalt.  Die  griech.  bald 
den  genitiv^  z.  b.  io^^Qag  (abends),  tfqoixos  von  noo}% 
das  licli  unferm  vergebens,  dem  agl'.  dat.  pl.  gifum^und 
dem  lat.  gratis  vergleicht;  bald  den  acciif^  z.  b.  ngor/M^ 
^\')0€Civ,  ^onivr^v  (wiederum  gratis),  aQyj-v ,  ttjv  aQyfv 
(ab  initio,  olim),  (.w.tt^v  (temere)  von  iiü^rj^  und  io 
mag  auch  llav -,  /.iijv  (valde)  der  acc.  eines  ungebräuch- 
lichen 110m.  fein;  bald  den  dativ :  v.aiiibij  (alid.  ginöto) 
von  'AOfiiö'}]  (cura) ,  'n;aoQ7jGi(i  (conhdenler),  nvy^dj  3[arc. 
7,  3    nahm    auch    Üllilas    für    crebro    (vgl.    unfer    fault- 


"\)  vgl.  die  adjectivadverbia  goth.  arvjö,  ahd.  arawuu ,  italiii- 
güu  ,  agf.  011  idel,  ahd,  in  uppic,  agi.  orceäpes,  mhd.  fiirewife,  ahd. 
fergebeuo,    uhd.  \ergebeus,    umfonO. 

'■^)  vgl.   die   adjectivifcheii :    goth.    fmis ,   fimsäiv ,    anaks;    ahd. 
paldo,  fuello,  fniumo ,  horl'go  ,  lligo,  fpuoügo;  nhd.  plötzlich. 

^"^■'^)  adjectivifch  agf.  fingales;  ahd.  ewin  ,  in  ewhu 

L 
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dick).    —     Eben  wohl    fetzen   die   romanlfchen  fpraclieu 
den  accuf.  adverbial,    z.  b.    ilal.  ognora,    ogiiotla ;    fpan. 
cada  dia,    oUo  dia ,  lodavia  (nihd.  alvvec);    franz.  cliaijue 
jour,    lotijours  (f.  tous  jours)  lous  les  jours.       Eines  gen. 
dat.    oder    ablativs    ermangeln    lie    fannntlicli    und    uin-^ 
fclireiben  ihn  durch  prae}3oliiionen.    doch   könnte    gerade 
in    einer   ihnen   allen  genieinlamen^    durchgreifenden  ad- 
verbialbildung    ein    alter    abl.   fortdauern,    ich   ineine    die 
init    mente ,     welchem    ein    weibliches    adj.    vorausgeht, 
z.  b.    ital.   jnedehmainente,    maturainen ie,    fpan.    IJorofa- 
niente,    verdaderamente,     franz.    bonneinent,    cherement 
und    fo    in    zahllolen   fällen,     vgl.   Raynouard    1,   95.   6, 
312-317    und    das    rechtsalt.  p.  2  nachgevviefene   in  alia 
mente  rr  altramente  *).    diei'e  adv.  find,  gleich  den  nhd. 
mit    weife  (oben    f.  134,    vgl.   das    ahd.    uihd.    accutati- 
vilche    wis    f.  l4l.    154)    ein    niittelding    zwifchen    fub- 
ftantivilchen    und    adjectivifclien ,    denn    das    mente    fleht 
völlig  leblos  (noch   mehr  als   unfer  weife)    und   wie   ein 
bloßes    fuliix,    das    die    untergegangne    organifche    form 
des    adjectivadverbs    zu    vertreten   hat.      Wie   fchleppend 
iit    aber    caranienle,    carillimaniente    gegen   das    lat.    care, 
cariÜime,    oder    unter   gleicherweil'e,    rechterweife   gegen 
das  ahd.  gilihho ,  rehto.  —     Im  flavifchen  haben  gleich- 
falls   viele   fubltantivcafus   adverbiale    geltung.    altfl.  doln 
(deorfum),     böhm.    dolu    gen.    von    dol    (vallis)  '^'^)    und 
ebenfo   leitet   Dobr.    inlt.    p.  427   nizu    (deorfum)    verchu 
(furfum)  von    den  fubil.   niz  (humilitas)  '^'^'^)  verch  (fum- 
mitas)  *'^'^*)    ferb.    vr,     w^^^     böhm.    wrch;     altfl.    dolje 
(infra)    gorje    (fupra)    localis  von   dol   und    gora    (mons)  5 
vnje  (foris,    extra)  loc.  von  von;    utrje    (mane)  loc.  von 
outro;    vtfchera    (heri)   gen.  von  vetfcher  (vefper) ;    rufT. 
böhm.  ferb.  doma   (domi,    zu  haus).     Zumal    pflegen   in— 
ftrumentale     adverbial    zu    flehen,     z.    b.    böhm.    horem 


*)  das  franz.  comaieut  verglicbeu  mit  quomodo  könnte  ver- 
führen, das  adverbiale  nient  ans  modo  zu  deuten,  allein  das  ital. 
come ,  fpan.  como  flelieii  entgegen  und  da  felbft  im  althanz. 
conime  iiir  den  begriff  wie  gilt,  fo  weilt  fleh  commeut  als  eine 
unorgauifche,  den  übrigen  adv.  auf  meut  uacbgeabmte  bilduug  aus. 

^^■^•)  ZU  goth.   dal ,    ahd.  tal ,  indem  flav.    media    oft    zur  gothi- 
ichen  ftiniuit. 

vtriTTi:^  verwandt  einem    vermuthlichen  goth.  verbnm    ni^an  ,  na^, 

ii6f>un,  wovon  das  alid.  nidar,    iiidana  und    ginada    (herablaßung). 

vgl.  das  fanfkr.  iii  (^deorltiin)  Bopp.  lelirgeb.  p.  355« 

*'•'*'')    -wiederum    ZZ    goih.    bairgs,    ahd.    perac,    vielleicht    aher^ 

weil  die  lautverfchiebuug  nicht  trifft,  aus  dem  deiitlchen  entlehnt. 
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(cleorfum,  bergab)  dolem  (von  unten)  djleni  (partim) 
iolein  (im  kreis)  walem  (catervatim)  darem  (graiis 
agi'.  gifum)  von  dar  (donum)  ald'l.  darom,  mit  der  ne- 
benform  darno,  böbm.  poin.  darmo ,  dareinnie  (uml'onlt 
vergebens),  woher  das  ital.  indarno  20  llammen  lebeint 
(oben  r.  108)  vgl.  das  griech.  öom^av. 

b.  Praepolitionale  adverbia  zeigen  licii  ebenfalls  in 
menge,  z.  b.  lal.  ex  parte,  pro  parte,  exlempJo  *) ,  in- 
vicem,  in  modum,  liunc  in  modum;  gr.  ^i  ltovq  (per 
annum)  dia  ßiov  (per  vitam)  ^ul  Gnovuf^g  (diligenter) 
y.aT  ciQyae  (ab  initio)  'acct  uvd'Qa  (abd.  bi  manne)  '/mt 
hfiavTOV  (abd.  bi  jare).  Ital.  a  ramata  (crebro,  fcbau- 
felweife)  appena  (vix)  a  monte,  in  guii'a  (abd.  in  wis) 
in  guii'a  di  leoiie  (in  levven  wis) ;  l'pan.  a  penas  (vix) 
a  parte,  en  cijna  (alid.  in  bore)_,  a  priel'a,  de  priela,  en 
verdad,  por  dicha,  por  Ventura,  lin  falta,  lin  medida; 
franz.  a  mont,  a  val,  a  peine,  a  part,  demain  (aus  de 
mane),  dererlief,  en  effet,  en  verite,  par  bazard,  fans 
faule,  fans  mefure.  Altflavifclie  zablt  Dobr.  ij](iit.  p. 
434-436  auf.  das  böhm.  wzbüru,  verkürzt  zbiiru  ilt 
unter  zu  borg,  aufwärts,  Ibury  von  oben,  zdula  von 
unten;    bezdeky  das  mlid.  ane  dank,    Undankes. 

C.    Pronominale  adverbia. 

Genauer  zu  reden,  partikeln,  weil  des  zufammen- 
hangs  wegen  hier  l'chon  einzelner  praepofitionen  und 
conjunctionen  miterwähnt  werden  muß. 

1)  aus  dem  pronomen  erlter  und  zweiter  perfon 
werden  keine  adverbia  gebildet,  wohl  aber  aus  dem 
der  dritten. 

2)  Der  ftamm  i's  Ichelnt  herzugeben 

a.  die  goth.  partikel  ei  ^  welche  lieh  vielleicht  wie 
J>e  und  hve,  fve  zu  den  folgenden  Itä'jnmen  verhält, 
lie  bedeutet  meiftens  Iva^  feltiier  Öti  Matth.  5,  17.  Luc. 
10,  20.  iUarc.  1,27-  Job.  8,  22;  ei  ni  überlelzt  oi  ^f^; 
Matth.  10,  23«  42.  ferner  wird  lie  häufig  an  pronomina 
rufiigiert  (woYOJi  oben  1*.  14  ff.)  nnd  an  andere  partikeln: 
fatei^  "^anei,  farei,  fadei,  fandei  ^  p(''ßi  1  du  "peei^ 
'in  ^izei^Jvaeif  ahei ,  Junseij  patäinei,  ibdiei,  vdineiy 


'^3  das  gleichbedeiitige    illico    aus  in  loco?    doch  werde  ich  in 
der  4.  rchhii^beni.  des  folgeudeu  ablcliuitts  eine  mehr  anl'precheude 


erk]äruiig  \ortrageu. 
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vditei,    von   welchen   allen  noch  im  verfolg  zu  handeln 
lein  wird. 

b.  die  altn.  pariikel  en?i  fchwed.  aVz,  dan.  end^ 
quam  nach  comparaliven  und  Ted  ausdiückend. 

c.  die  alln*  pariikel  er,  die  lin-  es  lieht  und  ver- 
mulhlich  ein  uripiünglicher  geniliv  ill,  vgl.  oben  f.  22, 
iie  bedeutet  unangehangt  quum. 

d.  die  golh.  paitikelai^,  agf.  ät  ^  ahd.  a7^  altn.  at? 
das  neutr.  des  pron.  ita  weicht  zwar  bedeutend  ab, 
doch  die  ahd.  nebenform  %  (belege  oben  f.  106)  naiiert 
lieh  ganz  dem  pronominalen  12,  Im  goth.  ahd.  agl*.  ilt 
at,  a^  (i^)  1  ^"^  bloße  praepolition,  im  altn.  aber  at, 
praepoiilion  und  conjanclion  (für  den  begriif  ut,  quodj.. 
Seibit  die  altn.  luffixnegation  a(:  glaube  ich  mit  ihr  in, 
Verbindung  bringen  zu  miißen.  Die  neunordil'chen  l'prä- 
chen  unlerlcheiden  in  dieier  pariikel  praepolition  und 
conjunction.  Jene  lautet  fchwed.  ät,  dän.  ad,  diefe 
aber  fchwed.  at,  dän.  at;  vergleichbair  ilt,  der  nhd.  un- 
terfchied  zwifchen  das  und  daß  ^). 

e.  die  Partikeln  i'n ,  inn ,  innana  (intus)  II.  Cor.  4, 
16  (wo  innuna)  'inricv^r6  (intus),  da  der  begriif  eigener 
perfönlichkeit  dem  der  iolieifc  naJie  liegt.  Die  gr.  Iv, 
irS^ci^  evd-fiv^  Iv&ads,  fl<?,  6/^,  edw,  i'Gco&ev ,  die  lat.  in, 
intus,  intra  beiiarken  dielen  pronominalen  urfprung  **), 
und  noch  mehr  das  lat.  ibi,  inde  juit  feinen  correlati- 
ven  ubi,  unde.  letztere  lauten  auf  goth.  hvar  und  hva- 
frö,  foJglicJi  könnte  für  ibi,  inde  ein  goth,  air,  ifro 
gePucht  werden,  deren  mangel  die  demonftrativbildungen 
f  ar  und  J>af>r6  erfetzen. 

f.  das  goth.  ip  (vero ,  li,  iterum),  offenbar  dem  lat. 
Tierum  und  ita  verwandt,  zu  a^  (f.  ±66)  könnte  es  lieh 
Yerbalten,  wie   ahd.  i^  zu   az. 

3.  dem  flamm  fa  mögen  die  goth.  parlikeln  fi^a  und 
fpe  angeJiören,  wovon  oben  f.  43  geredet  wurde;  /pa 
überfetzt  ovztOy  ovTojg  Matth.  5,  16.  6,9.  7,12.  Luc. 
49,  31;  Jpe  o'js  Matili.  6,  10.  o^Gsl  Marc.  1,  10.  das  iüf- 
figierte  Jvah  (lat.  fic)^  za&cos  ^oh,  ±5^  9.  47,  18.  GVJVjg 
Luc.   14,  33',  fvaei   ojg  Luc.  3,  23-    ojgts   Marc.  1,27.  2, 


■^)  foUte  die  con)iinctioii  at  (niclit  die  praepofitioii)  und  enn 
durch  aphärpfis  für  l>a/,  penn  flehen?  vgl.  it  und  J>it,  er  und  per 
graiiim.    1,  781- 

**')  vgl.  Bopp  zerglied.  dritte  abh.  p.  28« 


///.  adver  biet,  pronominale,  165 


28»  das  comiDofifum/j^'a/i-'e  m  lUatth.  6,  12-  (öan^Q  Mall 
6,  2.  ±Qi'      la    dejn   alid.    /o    laiifen    die   golii.    IVe    ui 


illh. 
iiid 
Iva  zufainuien,  denn  /cj/ci  ilt  zz  fvafve ;  einige  brauchen 
famo  fü ^  alleiniieLendes  /o  bedeutet  niciit  leiten  cum 
cjuando.  Auch  Jus ^  (oben  1".  63)  und  -walirrcheinlicJi 
Juns^  fun^  fem  f  fdr  werden  liierLer  zu  zaiileji  ißin 
was  ich  erli  in  der  vierten  icJiJußbein.  ausführen  kann. 
Die  lat.  ii  und  lic  lind  analog. 

4.  Toiu  alln.  flaninie  liann^  hon  hangen  keine  par- 
likeln  ab  und  leibtt  das  bezeugt  feine  fpatere  ein- 
führung.  5    doch  vgl.  unten    yerbaiadv.   12,^. 

5.  "vieler  parlikeln  quelle  ilt  das  denionftrativuni 
fata. 

a.  fata,  mit  dem  fullix  ei,  fatei  drückt  häufig  die 
partikel  cpod  (oti)  aus,Has  vollere  pataei  fcheint  Marc. 
11,  23  und  Luc.  8?  1  vorzukonnuen.  diele  conjunclion 
ilt  aUo  ganz  das  neulrum  des  relalivs,  wde  aucli  cjuod  ^), 
und  wie  ort  aus  6  t^  erwächlt,  nä'mlicli  tc  ilt  das  an- 
gelehnte neutrum  von  itg^  wodurch  die  ableifuug  der 
partikel  ei  aus  einem  pronomen  noch  mehr  gerechtfer- 
tigt wird.  Wahrend  alfo  der  Gothe  fata  (ro)  von 
fatei  (0  und  oti)  unlerl'cheidet,  fließen  beide  begriffe 
im  ahd.  daz  'und  agf.  fät  zufammen,  hiliorifch  aber 
fleht  man  leicht,  wie  das  zweite  reiativiiche  da^  lein 
füffigiertes  i  abgeworfen  hat  **).  Bemerkeiiswerlh  ilt 
^afei  für  oie  Joh.  9,  4  und  alid.  da^da^  ((jualenus) 
hrab.  972^5  wofür  jedoch  Jun.  247  bloßes  tha'^. 

b.  die  accufativifche  natur  der  golh.  partikel  J>a/2 
wird  durch  das  lat.  tum  (wie  eum ,  ilJum)  '^**)  und 
tunc  (für  turne,  goth.  J>anuh)  zur  gewisheit;  wir  haben 
f.  95  gefehen,  daß  der^acc.  )i%,  male,  von  adjectiven 
adverbia    bildet,      zwar    unterfcheidet    lieh    die    partikel 


'^)  ol3  man  das  lat.  ut ^  uti  richtig  aus  SV»  ableitet,  fleht 
dahin;  warleu  uter,  unde  ihr  auhnitendes  qw  weg,  l'o  dürfte  auch 
ut  aus  quut  eiitfpriugeiid  dem  qund  näher  rücken ;  das  auslau- 
tende t  für  d  (wie  in  fet,  aput ,  hauQ  macht  kein  hindernis. 

**)  das  mhd.  de"^  (^gramni.  1,  793.  iir.  7.)  für  eine  nachwir- 
kung  des  uailauts  einer  alleren  form  da^i,  degi  zu  liaJten,  wäre 
gewahrt;  noch  weniger  hängt  der  nhd.  unterfchied  zwifcheu  das 
und  t/öß  mit  dem  obigen  organifnius  zufammen. 

^**)  dum   und    cum    fcheinen   gleichfalls  acc.  niafc. ,    uicht  we- 
uiger  num  und  nunc  (wie  huuc ,   tuuc). 
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pan    vom   lebendigen   acc.   fana    (eum),    doch   in  einer 
Holle,    i^Iarc.  15,  44,    wird    auch    bei  diereni    das    a  weg- 
«^eworfen,    umgekehrt   hat   es  lieh  erhalten  in    den    par- 
tikelzuianiiuenietzungen    fanamais,     ]^anareij>s  *),      aus- 
gemacht   alfo    entl'pringt   mir    fan    aus  f»ana.      Das  goth. 
fem    bedeutet   bald   tots,     tunc    Matlh.  7,  23.    9,  14,  29, 
37.    Blarc.  13,  21-  26.    Luc.  6,  24.    Joh.  7,  33;    bald    ots, 
o%av    Matth.  6,  2.   6,  6.   7,  28-    9,  25.    Marc.  1,  32.    Luc. 
14,  10,  12,  13.    Joh.  6,  24.   8,  44.    H.  Cor.  13,  9;     felbft 
das    aufeinander    folgende    o^av   —   tote    (cum   —   tum) 
IL  Cor.  12,  10  wird  durch  J>an  —  f>an  gegeben;    nächlt- 
dem    aber    hat    es    den    abllracten   fmn    von    wv    (igitur) 
Matih.  7,  20.  27,  17.    Marc.  3,  31-  4,  41-  l4,  6.    Job.  19, 
12 ;    von    yO.^   IL  Cor.  %  10.   12,   1 ;    noch   gewöhnlicher 
den   von   de   (vero)    Matth.  27,   1.  19-    Marc.    1,  32.    Luc. 
3,  11.    12.    14«    II.  Cor.   8,   22.      L)as    fufSx    uh    ändert 
nichts    in   dielen  bedeutungen,    "panah  Luc.  8,  54.    Marc. 
10,  13.   iVLTtth.  25,  41.  44.  48.  26,  67.  27,  3.   8,  26.  9,  6, 
25,  29.  Joh.  6,  13.  7,  10,    i^o  wie   tum   und   tunc  gleich- 
viel  lind,    doch  pflegt  |>anuh  den  l'atz  zu  beginnen,   fan 
(tots)   nach    einem    andern   Vvort   zu    folgen  *'^).      Durch 
fa/iei  hingegen    wird   Matth.  25,  40.  45    tfp    ooov^    Luc. 
.5,   24    r^«    übertragen.       Häufiger    iit    mipfanei    (dum) 
Maüh.  9,  18.  27,  12.  Marc.  4,  4-  Luc.  5,  1.  9,  18.  IL  Cor. 
3,  15,    womit   Ulph.  griech.  participial  und  infmitivcon- 
ßructionen  zu    umfchreiben   pilegt;    unfuffigiertes  mif>fan 
finde  ich  nicht.     Defto  öfter  afpan  (()'f ) ,    das  fovvie  das 
gleicbbedeutige    if»    {de)   den   lätz   anhebt,    während   f»an, 
WQiin   es    d'e  ausdrückt,    zwifchen    andern   Worten    fteht; 
das  ahgefondert  nicht  vorkoniniende    at>    fcheint   mit  der 
parUkel  ip  identifch,  und  vielleicht  iit  affan  bloße  af[i~ 
milation  des  ipfan,  welches  man  Blatth.  27,  46,57   mit 
dojalelben    fug    verbinden  darf,    u/ifan    oder  upfcm  (rie) 
folgt  wie  f»an,  auf  andere  worte,   man  wird  aber  richti- 
ger   das    uh    zum    vorausgehenden    wort    fchlagen   (oben 
f.  24)  nauJipan    bedeutet    was    das    einfache    naiih    (eii) 


^)  i^ramni.    2,  770    hatte    ich    falfch    in    diefeu    partikelu    ein 
alid.  daua  ([lüde)  gelucht. 

■^"^)  von  l'anuh  verfchietleu  iß  ein  fragendes  pan/m  (ßquye) 
Matth.  7,  20  (a^Ä,  S^«?)  ir.  Cor.  5,  15  M"d  Marc,  14,  6,  ^vo  ihm 
kein  gr.  wort  enllpricht ,  es  muß  aber  zu  7r«f/%sT£  und  nicht  zu 
dem  iolgenden  x«Aiv  i'^yov  gezogen  werden,  das  iVagfiiifix  u  icheint 
in  ihm  nicht  zu  verkennen,  doch  vgl.  II.  Cor,  6,  3,  >vo  wiederum 
keine  griech.    parlikel  für  die  gothifche. 


///.  adverbia.  pronominale,  I67 

z.  b.  Lnc.  1,  45.  9->  42  vjiid  die  fernere  verltärkung  nauh" 
fanuh  Lnc.  I4,  32-  lo,  20.  3iaic.  ^9,  6.  Joh.  7,  30^  11,  30. 
IVeli.  5,  15.  wieclei'uin  iiicliis  anderes.  /2z|>{>«/^  (o'?)  yüq, 
ov  ()V)  iUatth.  9,  13.  ±7  entlpriiigt  aus  nili  f>an. 

Ahd.  Jaulet  die  partikel  bald  denne ^  bald  danne^  ob 
in  der  erlten  form  das  e  nmgelauietes  a  oder  e  fei,  laßt 
licJi  l'cbwer  beitiniinen.  der  lebendige  acc.  iiiai'c. ,  \on  dem 
icli  denne  berleile,  beißt  deri^  worin  das  e  waJiricIiein- 
liclier  iit,  weil  Jiier  kein  uniJaut  erregendes  luffix  lialt- 
gelimden  baben  kann.  Inzwii'cben  begegnet  für  die 
Partikel  wirkiicb  einmal  denni,  in  der  gl.  itionf.  355. 
denni  ni  piwanes,  nnd  aucb  die  mlid.  reime  Jebren 
denne,  nicht  deime.  denne  gilt  durcbgängig  bei  K.,  in 
den  bynin.  und  in  der  zweiten  xeicbenauer  gl.  Diut.  4, 
491  ^'  (abgekürztes  den  nur  bym».  14,  1.  15,  2);  dlianne 
bat  J.,  than/ie  die  cat.  theot.  p.  61-63.  0.  T.,  danne 
]\.  W. ,  tJiana,  tlianna  eininat  gl.  ker.  230.  Beide 
denne  und  danne  müßen  aus  einer  urfpiuinglicb  lüffi- 
gierien  form  hervorgegangen  lein,  die  dem  gotb.  J>anub, 
vielleicht  dem  fannu,  nicht  deja  fan  entlpricht.  ohn- 
gefaJir  wie  aus  ainanabun  ainnobiin  wurde  (oben  f.  32) 
mag  dem  denne,  danne  ein  denih,  denoh ,  danib,  danoli 
zu  grund  liegen;  danne  blieb  dem  gotb.  fanub  getreuer, 
während  der  calüs  zu  den  oder  den  wurde.  Die  bedeutung 
ift  fowohl  tum,  tunc  K.  90^  27^  hymn.  1,  8.  24,  8.  T.  42, 
3.  ^^.^^  als  cum,  quando  K.  17^19b20*-^-  22*23^26* 
DiuU  1,  492^  507^  523^  Jnn.  198-  hymn.  15,5.  19,  2-  19, 
9.  20,  8.  T.  33,  2.  34,2.  d,^,  1,  2-  und  dum  R.  15^  17* 
47*  57^  Diut.  1,  501^  507*  hymn.  5,  5.  19,  7;  auch 
drückt  es  quam  nach  comparativen  aus  K.  20^^-  21*  26* 
cat.  theot.  63.  daneben  ericheint  die  partikel  oft  noch 
abftracter  für  bloßes  vero,  autem,  z.  b.  T.  29,  2.  30,2« 
31,2;  vernuitblicb  auch  für  eniiu,  wiewohl  icb  mich 
keines  beiipiels  erinnere.  Dem  golb.  ajjj>an ,  i|5j>an, 
entlpricht  nichts  ähnliches,  dem  uf»f>an  vielleicht  ein 
oben  f.  29  erwähntes  otan? ^  dem  nip^fan  aber  noli- 
denne  (necdum)  Diut.  500^'  0I6;  von  mittönt,  das  dorn 
gotb.   mij>j[5anei  gleicht,  wird  im    verfolg    die    rede  fein. 

Auch  im  alt!'.  Hebt  die  partikel  tJian  (tum)  von  dem 
acc.  thena  ab,  welches  mir  wiederum  nur  für  die  aus- 
artung  der  letzteren  form  beweift;  die  partikel  behielt 
ibre  alte  geltall.  tJian  nach  comparativen  bedeutet  quam. 
nohtlian  (adhuc)  ift  .iranz  das  gotb.  nauhT^an. ' 

Agf.  lautet  der  acc.  mafc.  fo/ze,  die  partikel  J»o^z 
Beov,  40,  42  und  fow/ze  Beov.  31.  39«  40;  ein  Verhältnis, 
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das  dem  golli.  überaus  nahe  kommt.  f>o/*  ift  m  gotb. 
|>an,  "^onne  ZZ  fanuh  und  durch  ^J>omie  wird  die  ver- 
liichte  erkläruiig  des  ■  ahd.  danne  ,  denne  beltätigl.  fon 
und  J>oniie  bedeu(eri  tum,  tunc ,  fellner  cum,  dum, 
quando;  "f>oniie  drückt  aber  nach  compar.  ausfchließllch 
cjuaju  aus.  /nidpon  ,  miZZon  (dum)  gleicht  dem  goth, 
ini^fanei;  foneca/i  (quotiesciuifjue)  Boeth.  p.  40.  65» 
Icheint  mit  einer  Ichwaciien  fiexion  des  adj.  ece  (perpe- 
tuus ,  coiiiinuus)  componiert?  oder  wäre  i;r^vlv.a  und 
donec  zu  vergleichen?  Engl,  wird  unierfchieden  zwirdien 
tJian  (c|uam,  nach  comp.)  und  tJie/i  (itmc). 

Im.  alüi.  mangelt  die  einfache  partikel  ganz,  znm 
llieil  erfelzt  lie  enn,  zum  theil  nter,  zum  theil  die  fol- 
gende, das  compofitum  meZari  (dum,  quamdiu)  entfpricht 
jedoch  dem  goth.  nii|>I>anei,    agf.  miffon. 

Mhd.  dauert  die  .  durch  die  meiilen  ahd.  denkmäler 
überlieferte  form  danne  fort,  feJtner  im  ganzen  zeigt 
lieh  denne  (wie  die  reime  lehren)  Walth.  49j,  2  (.'er- 
kenne) iUS.  1,  175^  Tarc.  182.  270.  l3arl.  105,  27.  Trift. 
49079.  19233;  nebeneinander  Iteht  denne  und  danne 
Diui.  3,  53;  Wolfram  icheint  nur  denne ,  Hartm.  nur 
danne  zu  brauchen.  Beide  bedeuten  nie  mehr  cum, 
dum,  fondern  bloß  tum  und  zumal  r|uam  nach  compa- 
raliven;  die  form  denne  pflegt  ganz  enclitifch  in  Yer- 
neinenden  fubjunctiven  iätzen  gebraucht  zu  werden 
(Wigal.  gloir.  p.  547.).  Man  muß  von.  diefem  danne 
das  aus  ahd.  danana  (inde)  verkürzte,  lehr  häufige  mhd. 
dan  und  danne  unlerfcheiden. 

Khd.  hat  licli  ein  unhiltorifcher  unterfchied  zwifchen 
■dann  (tum),  das  bel'onders  in  den  zulämmenfetzungen 
alsdann,  Jodann  vorkommt,  und  dem  abftrac leren  denn 
(nam,  enim,  auch  in  jener  fubjunctiven  ftructur  fort- 
dauernd) entwickelt.  Aber  das  mhd.  dan  für  dannen  hat 
wieder  aufgehört. 

Mnl.  dan^  wie  altf.  than ,  nochtan  (tameh)  Maerl.  1, 
319.     jNInl.  dan  und  nochtan ,  nochtans. 

c.  Alle  deutfchen  dialecte,  außer  dem  gothifchen, 
befitzen  nun  noch  eine  andere ,  der  vorigen  beinahe 
gleichbedeutende  und  aus  demfelben  demonftraliv  gebildete 
partikel,  deren  völlige  abvvefenheit  im  gotliifchen,  das 
anan  fonft  überall  zum  grund  zu  legen  gewohnt  ilt, 
jiöchlt  aulfällt.  Bei  näberer  aufmerktamkeit  glaube  ich 
auch  hier  in  den  Itrengahd.  mundarten  eine  merkwürdige 
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verwand tfcljaft  mit  der  goth.  zu  gewahren,  naiiilicli 
ihnen  gleichfalls  ilt  die  parükel  fremd,  welche  aber  in  die 
weicheren  mundarlen  aus  dem  IVichl'.  und  nord.,  wo  fie 
entfchiedenj  im  nord.  l'ogar  allein  waltet,  eingedrungen 
rdieint. 

Es  ift  das  ahd.  cZ^,  hei  0.  und  T.  tli6 ,  bei  J.  cllaio^ 
das  ich  urrprünglich  für  einen  acc.  fg.  fem.  halte,  obgleich 
dieler  cafus  in  lanimtlichen  ahd.  mundarten  dia,  Ihia  Jaulet. 
Wäre  es  im  goth.  vorhanden,  fo  würde  feine  form  f>o 
fein,  wahrrdieinlich  galt,  als  es  entfprang,  auch  noch 
ein  ahd.  dö  (illam),  das  hernach  durch  dia  verdrängt 
wurde,  in  der  parlikel  aber  fortdauerte.  Wie  folglich 
die  partikel  f>an  aus  dem  acc.  fg.  mal'.,  fo  gieng  J>6  aus 
dem  acc.  [g,  fem.  Iiervor  '*').  Der  Gothe  bedurfte  ihrer 
nicht,  ihm  vertrat  fein  J>an  und  fanuh  alJe  hedeutungen 
des  f>6.  Gerade  fo  fcheint  das  do  einigen  ahd.  dent- 
mälern  und  vorzugsweife  denen  zu  mangeln ,  welche 
lieh  der  form  denne  (und  nicht  danne)  bedienen,  im 
ganzen  K.  und  in  der  zweiten  reichenauer  gl.  kein  do; 
in  den  hymnen  nug  zweimal  do,  1,  3  für  cum,  4,  4  für 
tunc,  welche  in  allen  übrigen  hellen  durch  denne  gege- 
ben wex'den  *'*').  Dagegen  erfcheint  im  J.  dhuo  neben 
dlianne,  z.  b,  gleich  eingangs  werden  drei  hinter  einander 
folgende  cjuando  des  textes  durch  dhuo ,  dlianne  und 
dhuo  verdeuticht.  Im  T.  üherfetzt  das  tho  auf  allen 
blättern  bald  tunc,  bald  cum,  bald  vero,  at,  autem  (2,3. 
2-,  5-  34  1-  46,  o),  weiche  alle  zugleich  abwechlelnd  durch 
thanne  gegeben  werden ;"  nur  in  einem  fall  hat  thanne 
ausfcliließliches  recht,  wenn  es  nach  compar.  cjuam 
ausdrückt,  hier  ill  kein  tho  zuläßig.  Bei  0.  überwiegt 
das  tho  augenfcheinlich,  obfchon  thanne  noch  daneben 
für  cum  (II.  2i^  29)  tunc  (L  24?  35)  oder  auch  enclitifch 
(I.  27,  91)  gebraucht  wird.  Bei  N.  und  W.  ift  danne 
auf  die  bedeutung  von  tum  (zumal  eines  im  fatz  nach- 
ftehenden),  von  cjuam  nach  compar.  und  auf  den  encliti- 
fchen  gebrauch  hefchränkt;  cum  und  quando  drückt  es 
nicht  mehr  aus. 

Die  allf.  form  thuo  erklärt  lieh  gleich  der  ahd.,  auch 
üe  herfcht  in  den  hedeutungen  cum  und  tum  der  partikel 


*)    aiicli  im    lateiu   fleht     tarn    und    quam  als   acc.   fem.  dem 
tum  luid  quam  zur  feite. 

**}  Hild.  und  "NTelfübr.  haben  do  für  tum,  Xunc. 
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ihaii  vor,    welcher    aber    auch    hier    das  coiiiparalivirdie 
(|iiam  vorbehalten  bleibt. 

Das  agf.  |><4  ftimmt  genau  zu  dem  lebendigen  acc.  fg. 
fem.  undfetzt,  wie  mir  fcheint,  den  url'prung  der  par- 
tiivel  außer  allen  zweifei.  es  bedeutet  tum,  dum,  cum, 
quando  und  wird  für  die  drei  letzten  begrilfe  häufiger 
gefetzt  als  f>onne;  quam  nach  comp,  kann  es  nie  aus- 
drücken.    Engl,  ill  diefe  partikel  verloren. 

Im  altn.  f^  begegnen  lieh  wiederum  partikel  und 
wirklicher  acc.  fg.  fem.,  da  aber  die  partikel  fann  gänz- 
lich mangelt,  fo  lieht  ^d  allein  für  die  begriffe  cum  und 
tum  zu  gebot,  nur  nicht  für  quam  nach  comp.,  welches 
durch  enn  gegeben  weiden  muß.  Das  alln.  fa  (ohne 
fann)  lieht  hiernach  dem  goth.  f>an  (ohne  fo)  gerade 
entgegen,  die  concurrenz  beider  parlikeln  aber  in  der 
mitte,  fo  jedoch,  daß  lieh  das  überwiegende  denne  im 
Itrengahd.  auf  die  golhifche  ,  das  überwiegende  thuo,  f»a 
im  iachf.  auf  die  iiordifche  feite  neigt.  Schwed.  c/ä 
(tum),  dän.  da,  ^ 

Das  mhd.  d6  verhalt  lieh  wie  cfas  ahd.  und  bleibt 
Itreng  gefchieden  von  dem  aus  ahd.  dar  enlfpi'ungnen  da 
(ibi).  Zuweilen  Hebt  auch  duo  fnv  do,  z.  b.  Parc.  4939 
(:fiuo)  Nib.  1757,  4-  1768,  4-  fit  duo,  klage  49-  duo :  zuo 
Diut.  3,  50.  und  in  diefer  dichlung  des  12  jli.  häufig 
duo  außer  dem  reim.  Khd.  iLt  das  mhd.  dö,  wahr- 
fclieinlich  durch  niederdeuifclien  einfluß^  zu  da  geworden 
und  milcht  lieh  mit  da  (ibi);  für  die  bedeuiung  cum, 
quando  coneurriert  mit  da  die  nhd.  partikel  als,  die  lieh 
auch  für  das  comparativifche  quam,  neben  denn,  geltend 
gemacht  hat. 

Das  mnl.  doe  entfpricht  in  form  und  bedeutung  dem 
altf.  thuo;  einigeinaf  erfcheint  doen  Maerl.  1,304-  33G-, 
welche  fchwer  zu  erklärende  form  in  nnl.  toen  (mit  t, 
um  es  vom  verbo  doen,  facere,  zu  unierfcheiden)  ganz 
die  Oberhand  gewonnen  und  das  richtigere  doe  verdrängt 
hat.  Sollle  fie  aus  anlehnung  der  negation  (vgl.  doene 
Ixein.  711.  827-)  erwachfen  fein?  aber  jene  falze  bei 
]^Iaerl.  lind  politiv ;  verglöichbar  fcheint  etwa  das  nnl. 
wien  (((uis)  für  wie.  Die  müchung  der  begriffe  tum 
und  ibi  in  dem  nhd.  da  ill  diefer  mundart  fremd. 

d.  Weitere  foriiiildung  des  accufativifclien  {»an  fcheint 
die  goth.  parfikel  pande^  wofür  llcli  Luc.  1,  34.  ±6,  3 
auch  die  form  fandei  findet.     Sie    überfetzt   ort,    wenn 
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es  qiua,  quoniam  bedeutet  Luc.  2,  30.  16,3.  Joli.  5, 38 
(honiil.  p.  24)  9,  i7;  l\os  (dum)  Job.  5,  47.  12,  3G  und 
f/  Mattb.  6,30.  Job.  5,47.  8,  46.  13,  17.  ensi  Luc.  1,  34. 
Tarallel  iit  ibr  das  abd.  danta  (danta?  quia)  K.  18^, 
02a.  b.  25^- b  29^  40^  49»^  50^  Diut.  i,  504^^  007»^  509"  517* 
hyinn.  19,4-  24,13.  das  lieh,  wohl  ?.u  beacblen,  in  den 
Ilrengabd.  quellen  treffen  laßt,  die  voibin  denne  (und 
nicht  danne)  zeigten,  den  andern  aber  völlig  abgeht 
(namentlich  J.  T.  0.  N.  W,  welche  an  feiner  itatt  huanda, 
wanta  gebrauchen).  Auf  gleiche  weife  fehlt  diele  par- 
tikel  im  allf.  alln.  und  in  allen  fpaferen  dialecten. 
Kur  der  agf.  zeigt  die  offenbar  verwandte,  jedoch  abwei- 
chende form  \enden  (dum)  Cadm,  6,  9.  10,  22.  22,  18. 
"1^,  J2.  34,  6.  47,  17.  49,  i%  ^ip,  i^?^,  76,  12,  ^deren 
fchluU-n  ich  nicht  zu  erklären  weiß.  Wieder  ein  wich- 
tiger beleg  für  die  genauere  einliimiuung  der  alleilen 
flrengahd.  inundart  mit  der  gothifchen. 

e.  Auf  keinen  jetzigen  cafus  zurückfiibrbar ,  fondern 
eigenthümliche  ableitung  (wofern  man  nicht  einen  ver- 
lornen localis  darin  erkennen  will)  ilt  die  gotb.  partikel 
far  (ibi,  £X6?,  genauer  %od^i)  Marc.  6,  10-  Luc.  9,4.  der 
wiederum  das  fufilx  uh  hinzutritt;  "^aruli  {t'/.el)  Marc. 
16,  7.  Das  fuffix  ei  wirkt  hingegen,  wie  bei  dem  pro- 
liomen  felbft,  relaliven  iinn  und  farei  bedeutet  ubi, 
ots  ÖTiov  Matth.  6,  19-  20.  Marc.  2,  4.  4,5.  15.  5,  40.  9,  44. 
46.48.  16,6.  14,14.   Luc.  4,  16.  17.  17,37.   Job.  6,  23.  7, 

34.  42.  10,  40.  11,  30.  32.  41.  12,  1.  26.  17,  24.  i8y  1. 
fariih  —  \>arei  liehn  heb  demnach  entgegen,  wie  ibi 
—  ubi  i^rattb.  6,  21.  Job.  12,  26.  14,  3.  11.  Cor.  3,  17. 
Außerdem  lindet  lieh  in  den  ausgaben  des  C.  A.  ein  be- 
fremdendes parah  an  vielen  Hellen  für  ovv  und  ^i  z.  b. 
Luc.  4,  43.  5,  34.   6,  IC  8,  52.   Job.  6,  14.  19.  20.  21.  7,  6. 

35.  wie  follte  das  den  hnn  des  bauptworts  fonlt  nicht 
abändernde _,  bloß  Itärkende  fuifix  uh  aus  far  (ezsi)  eine 
fo  abltracte  partikel  fchalfen  ?  dazu  kommt,  daß  fan 
und  mit  fuffix  l>anuh  gerade  ovv  und  d's  ausdrücken. 
Ich  bin  falt  geneigt,  in  dielen  Hellen  lefefebler,  und 
wenn  he  der  C.  A.  felbft  beftätigen  follte,  verleben  des 
gotb.  copiften  anzuneljmen,  es  follte  überall  fanuh 
heißen.  Die  bisher  bekannt  gemachten  mailänder  pa- 
limpfelien  liefern  kein  folche?  pi'eudofarub.  auch  wenn 
für  J>aruh  f^an  Luc.  8,  23.  Job.  6,  24,  wie  ich  glaube,  zu 
leJen  ift  "panah  fan^  kann  das  doj»pelte  pun  nicht 
anfloß  geben,  weil  das  erile  fan  6't6  ,    das    zweite  de  be- 
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deutet  und  weil  zum  überduß  die  riclillge  lesart  fcliou 
Maüh.  %  25  ÜeliL  Hingegen  halte  ich  "paruJi  für  unta- 
delliaft,  wo  es  täov  überletzt,  weil  dann  eine  locale 
beziehnng  liattlindet,  Matlli.  9,3.18.  Luc.  1>,  25.  7,  12. 
37.  Gleichwohl  loU  nicht  Tollig  gegen  J>aruli  für  o^V, 
d's  enlfchieden  werden,  zu  leinen  guniien  ließe  lieh  gel- 
tend machen,  daß  das  ahd.  dar,  dar  in  ieiner  bedeutung 
Yoa  cum  enclitilch  gebraucht  wird. 

Die  goth.  Partikel  des  rein  demonftraliven  begriffs 
60,  dabin,  kommt  bei  Ulphilas  nicht  vor,  darf  aber  aus 
dem  interrogativen  hvaj>,  hvaduh  gefolgert  werden,  und 
wäre  J>af  oder  lüffigiert  "padiih.  Sie  wird  auch  weiter 
durch  das  relative  "^adei  betätigt,  das  Itrenggenommen 
nur  quo,  onoi ,  onooe  ausdrückt,  Job.  8,  21.  22,  aber 
Matth.  8, 19.  Marc.  6,  66^  56.  14, 14.  Job.  6,  62.  13,  33.  36. 
onov-,  nämlich  wo  es  den  linn  von  eo,  ubi  gewährt, 
verdeuÜ'cht.  Gleichwohl  führt  die  analogie  jvon  hidre 
(buc)  etwan  auch  auf  ein  fadre  (eo)?  vgl.  hernach 
unten  hvaf  und  hvadre. 

Daher ^  von  da,  roSev^  IvTsydsv  lautet  goth.  f«f>7'o 
Job.  7,  3»  14,  31.  18,  36.  Luc.  4,9-29;  lür  Öi9-f^  dürfte 
man  ein  ^d^roei  muthmaßen ;  das  lüfTigierle  J>aJ>ro/t 
wird  aber  für  sli^a^  tneiTa^  ci7io  tots  gebraucht,  Marc,^ 
4,  17.  28.  7-,  5.  8,  25.  Luc.  4,  9.  8,  12.  16,  16 ;  ja  es 
überträgt  einigemal  bloßes  zai^  Luc.  4,  9.  H.  Cor.  8,5., 
(Luc.  4,  9.  flehen  f>af>rö  und  Jj^afroh  unterfchieden  in  ei- 
nem vers).  die  bedeutung  von  J>af>röli  entwickelt  lieh 
aus  der  von  |>aj>r6,  wie  d:is  lat.  deinde  aus  inde. 

Ahd.  gilt  dar ^  dhdr,  tlidr  (das  a  nach  IX.  und  W., 
vielleicht  hatten  ältere  cjuelien  a  ?)  l'owohl  für  ibi  als 
für  relatives  ubi  (vgl.  z.  b.  N.  Bth.  140.  177.)  und  im 
letzten  fall  muß  es  au?  früherem  dari,  dare,  wie  da^ 
((|uod)  aus  da^i,  entl'prungen  lein,  die  nebenform  ddre 
(ibidem)  hymn.  1,  4  und  tlidre  0.  ad  Lud.  1/2.  H.  21,  63. 
in.  2,68.  IV.  31,  41,48.  33,42.  Üels  ibi,  ibidem  (nie- 
mals ubi)  darf  man  dem  goth.  faruh,  nicht  dem  f>arei 
vergleichen,  das  relative  dar  gebt  aus  der  bedeutung  ubi 
zuweilen  in  die  von  dum,  cum  über  J.  3,  2-  3,  4-  3,  7, 
0.  V.  16,  78.  und  pflegt  nach  dem  demonftrativ  zur 
liervorhebung  des  relativen  hnns  enclilii'ch  geletzt  zu  wer- 
den,  vgl.  oben  f.  20.  —  Aullallender  iii  die  abweichung 
vom  goth.  bei  den  begriffen  dahin  und  daiier.  nämlich 
dem  gotb.  J>aJ>  ,  J^aduh,  f^adei  entl'pricbt  kein  ahd.  dat, 
dade,    date,   wenigCtcns    hat  es  nur  noch  nicht    geglückt. 
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einer  folcben  form  in  clen  a'ltellen  alid.  tlenkmalern  zu 
beiiei^nen.  Vielineiu*  wird  eo ,  illuc  nnsgedrückt  durcfi 
dara  K.  17^  uionf.  364-  392-  ?s.  26,  4.  86,  1.  118,  19. 
thara  T.  11,  4  wnd  durch  die  veriiärkung  tliarafiin^ 
von  ^velc]le^  im  verfolg.  0.  I.  17,  91  fcheint  iliare 
gleichviel  mit  thara.  Inde,  ilJinc  aber  lautet  ahd.  dancin 
Diut.  1,  510^  thandn  cat»  iheot.  p.  66-  71.  T.  9,  1.  ;f//ft- 
rzrt/za  0.  I.  19,  43.  H.  13,  4l.  IV.  09,  37;  dcuyidn  N.  33, 
1.  37,  1.  *)  ;  welche  parlikeln  auch  die  relalivbedeiiUmg 
linde  K.  18^  25*  26*  0.  If.  13,  38.  V.  17,  28  und  (wie 
faf roh)  die  von  deinde  K.  19*  23*  32^  0.  IV.  21,  33. 
28,  48.  V.  iZ-,  15.  haben.  In  2urammenfetzungen  Hebt 
dana  für  danan,  vgl.  gramm.  2,770.  und  I'o  auch  Ichon 
vor  dem  verbo  W.  43,  Ib  nnd  noch  häufiger  bei  N.  z.  b. 
cant.  Annae  6.  dara  unde  dana  (inde). 

Mhd.  iit  vom  ahd.  dar  das  r  abgefchnitten  (wie  Ichon 
bei  W.  Tgl.  Hoffm.  gloIT.  p.  9.)  ^^iid  die  form  da  (ibi, 
ubi)  entiprungen;  dara  (eo ,  illuc)  zu  dar  und  danan, 
danana  (inde,  unde)  zu  dannen  geworden,  belege  bedarf 
es  keiner,  dannen  im  linn  von  deinde,  pollea  begegnet 
nicht  mehr,  hingegen  oft  die  kürzung  danne  und  dan  **) 
für  dannen,  welche  fich  mit  dem  accufativifchen  danne 
vermengen. 

IN'hd.  da  (ibi)  zufammenfallend  mit  da  (cum,  tum), 
das  relative  ubi  wird  aber  durch  wo  gegeben,  dar  dauert 
nur  in  beitimmten  redensarten,  z.  b.  dar  bringen,  dar 
bieten  und  wird  als  bloße  partikel  erfetzt  durch  daher, 
dahin,  dannen  gilt  nicht  leicht  ohne  die  praepofition 
von  (von  dannen),  wird  aber  auch  ausgedrückt  durch 
von  da,  von  dann,  daher,  von  daher. 

Altf.  bedeutet  thar  nicht  bloß  ibi,  ubi,  fondern  auch 
eo,  quo;  tlianan  inde.  —  Knl,  daar  (ibi,  ubi) 5  daaa 
(inde). 

.  Agf.  f«/'  ibi,  ubi;  fider  eo ,  illuc;  fonan^  fanon 
inde,  unde.  engl,  there  und  thither  ^  die  partikel  für 
f>onan  lautet  aber  tlience,  altengl.  thennes.  Diel'er  dialect 
]iat  fider  n  fa^  mit  dem  goth.,  fonan  zu  danän  mit 
dem  ahd.  gemein. 


*)  merkwürdig  ßundthannan  (deiiiceps)  ker.  243« 
**)  es  gleicht  dem  franz.  ew ,  das  aus  lat.  iiide  eutfpruigt ,  em- 
porler ifi  dau  tragen,    forttrageu. 
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Ahn.  I>ar,  ibi  und  verftaikt  farna;  für  eo  findet 
ficli  pa'Sra  Stein.  263*^,  das  zu  dem  agl'.  fider  llinnut 
und  mit  dieleju  die  bedeulung  des  gotli.  f)af> ,  und  noch, 
mehr  die  form  des  goth.  fafrö  hat.  fynonyma  lind 
f annig  ^  |>mnig,  fannug  Stern.  95^  114^  =Z  J>ai\Ti  veg 
(eam  viam,  wie  ealneg  oben  f.  140)  und  fdngat  Soem.. 
80**  253^  (l'onft  aucli  fingat  Saem.  152^),  das  yielleiciit 
auch  aus  J>ann  gat  zu  erläutern  iit,  wenn  licli  ein  yer- 
lornes  male,  gatr  (via,  l'emita)  wahricheinlich  machen 
läßt  ;  die  forjn  fagat  gl.  lynt.  p.  87.  würde  eher  fauf 
J>a  gata  von  dem  gangbaren  fem.  gata  weilen,  "^aöan  iit 
inde  Stern.  43^  94*  134^  l45^  152*  232*.  Schwed.  der 
(ibi);  dit  (eo);  dädan  (inde),  wofür  auch  derifrän. 
Dein.  der^)\  did  und  derhen ;  für  inde  derfra,  altdän. 
deden.  Das  neunord.  dit,  did  entfpricht  dem  goth.  faf 
genauer,    als  das  alln.  faära. 

Bis  hierher  ift  die  erwahnung  einer  andern  partikel- 
form verfpart  worden,  die  der  hd.  und  altf.  mundart 
ei2;en,  allen  übrigen  abzugehen  fcheint.  nämlich  ahd. 
findet  lieh  neben  der  partikel  dar  und  dara  ein  darot^ 
abvveclüelnd  für  jede  derleiben,  doch  dünkt  es  mich, 
iit  die  bedeutung  von  eo,  illuc  älter  als  die  von  ibi, 
illic.  im  Ludw.  lied  drückt  tJiarot  offenbar  foviel  wie 
lonlt  thara  (eo)  aus  und  dafür  zeugt  auch  das  vöJlig 
analoge  huarot,  das  in  einer  alten  glolTe  quo,  und  nicht 
ubi  überletzt.  0.  V.  23,  166  ift  aber  thorot  illic  und 
ebenfo  fteht  bei  IM.  doret ,  deret,  teret  (ibi,  illic)  pf. 
83,  8.  84,  9.  110,  8.  114,  8.  Bth.  75  dem  hier  (hie)  und 
nicht  dem  hara  (huc)  entgegen  **).  Das  altf.  tharod 
bedeutet  illuc,  wie  herod  huc,  huarod  quocuncpe,  da 
jedoch  letzteres  auch   ubi    bezeichnet,   könnte   es   in   an- 


*)  diefe  dän.  partikel  der,  iu  ihrer  relativ  bedeutung  ubf, 
und  ebenfo  das  trief,  ther  in  gleichem  fiuu,  dient  zu  unbeholfenem 
ausdrnck  des  relativpronomens  qui,  quae,  quod  für  alle  gefchlech- 
ter,  für  den  fg.  wie  den  plur.  Der  fchwed.  fprache  ift  eiu 
folcher  gebrauch  des  der  fremd.  Offenbar  hängt  er  zufammen 
mit  dem  ahd.  enclitifchen  dar,  de  und  r/a  (oben  T.  20),  die  das 
relativ  hervorheben  und  mit  dem  ahn.  er  (f.  22)  welchen  aber  an- 
dere pronomina  vorauszugehen  pflegen,  woran  lieh  die  partikelu 
gleichfam  anlehnen.  Ganz  vergleichbar  fcheint  das  in  deutfcheu 
Volksmundarten  unveränderlich  für  das  relativpronomeu  gefetzte 
wo,  wa  (ubi)  vgl,  8talder  dialeclol.  p.  120« 

**)  zvyifcheu   darot ,   deret  und  ekrod ,   echert,    okkeret    (oben 
f.  113.  1140  vvaltet  kaum  aualogie. 
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dern  Hellen  illic  heißen,  entfcliieden  gebührt  die  hetleu- 
tiifi,i;  ibi,  illic  dem  nibd.,  eben  nicht  Jjäuiigen  dort  Tarc. 
10641.  315.2,7?^  ti-oj.  0235(3.  23Ö96.  Seh vvanr.  1357  dort 
Flore  1463  (:ei'vverl);  und  dem  lehr  gewöhnlichen  nhd. 
dort;  \Ui\c  wird  durcli  dorthin  rz  didjin  umi'chrieben, 
-nnorganilch  aber  ein  dortetiy  von  dortea  {\\.Y\\\q)  gei'ciial- 
fe/i.  3[nl.  nnl.  nichts  dergleichen,  was  mich  wundert. 
Wie  iit  diel'es  darot,  tharod  zw  erklären?  icli  geralhe 
auf  den  gedanken ,  es  hebe  durch  meiathele  des  11  und 
T  für  datro,  tliadro  und  l'ei  dem  agl".  f>ider,  alln.  J>a$ra 
parallel,  die  eo ,  illuc  und  nicht  wie  das  goth.  ^aj>rö 
inde,  ausdrücken,  alfo  dem  goth.  J^adre  gleichen  würden, 
warum  l'ollle  gerade  dem  ahd.  und  altf.  dialect  die  form 
datro ,  thadro  mangeln  und  eben  allen  übrigen  die  form 
darot,  tharod?  bewährt  lieh  die  muthmaßiing,  l*o  haben 
wir  ein  beii'piel,  wie  dieielbe  form  alle  drei  begriffe 
ibi,  eo  und  inde  durchlauft;  da  J>aJ»rö  (inde)  im  aJtn. 
J>a$ra  zu  eo  wird,  lo  ninunt  umgekehrt  goth.  faf  im 
alln.  fa^an  die  bedeutung  von  inde  an  lieh  und  zu  f>a- 
$an  jiiag  lieh  danan,  fauon  verhalten  ohiigefähr  wie  zu 
ma^r  man. 

f.  der  goth.  gen.  ffs  dient,  in  weife  einer  partikel, 
zum  praefix,  wovon  f.  42  gehandelt  wurde.  Mhd.  (aber, 
meines  w  ißens ,  weder  ahd.  noch  agf.  noch  altn.)  ftelit 
des  oft  in  der  bedeutung  von  inde,  ideo,  z.  b.  Parc. 
12737.  Nib.  24,  3.  2^,  4.  306,  3.  353,  3.  Bari.  4,9.  25,  40. 
Trilt.  910.    u>e,s  (cur)  Tarc.  3540-   Nib.  1732,  1. 

g.  Der  goih.  inftrumental  f»e  Hebt  für  iich  allein 
nicht  als  partikel,  häulig  aber  in  begleitung  des  fuffixes 
ei,  "^eei  Joh.  6,  38.  12,  6.  If.  Cor.  2,  4.  welches  meilt 
in  fe^'  verkürzt  wird.  Dieles  fee?,  fe^  drückt  fowohl 
Yva  aus,  Joh.  6,  7-  12.  38.  7,35.  12,  6.  13,34.  16,33; 
als  ÖTt  Matth.  6,  26.  Joh.  13,  35.  38.  16,  20.  26;  üt  folg- 
lich im  erften  fall  dem  allein  Hebenden  ei,  im  andern 
dem  |>atei  und  bisweilen  dem  J>anei  fynonym.  Matth. 
9,  15  und  J>ala  hveilös  fei  ZU  icp*  oaov ,  was  Matth.  25, 
40.  45  durch  bloßes  j>anei  gegeben  wird.  Ahd.  erl'cheint 
das  initrumentale  diu  oft  vor  comparativen,  mit  der  bedeu- 
tung eo,  z.  b.  diu  mer  (eo  magiä)  diu  min  (eo  minus)  diu 
ba^  (eo  melius);  ebenfo  das  agf.  f e  oder  J>y:  |>e  hes  (eo 
minus)  f»e  mä  (eo  inagis)  engl,  the  more.  Altn.  fvi  (igitur) 
fviat  ((juoniain);  fchwed.  ty  (nam)  ,  dän.  ti,  Mhd.  und 
nhd.  hat  lieh  dieie  partikel  nur  da  erhalten,  wo  lie 
durcli  ein  vorhergehendes  des  gefchützt  war,  deße  bai^, 
deßo  mehr  (ahd.  des  diu  pa^,  des  diu  mer). 
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Außerdem  bilden  fich  parlikeln  i^iit  dorn  inftr.  und 
praepoiiiioneii;  goth.  f///{^e  Luc.  1,  35.  4,3.  Marc.  1,  38. 
du'^ei  Luc.  7,  7-  diifeei  Luc.  2,  3,  das  gr.  ^)Vo  bedeutend, 
wogegen  die  gewöhnliche  form  dii^^e  (fdi-  duhfe)? 
Matih.  6,25.  Luc.  14,20-  Joh. -6,  65-7,  22.  12,  39.  16, 
15.  J9,  11.  n.  Cor.  2,9   <5'm   tovto  ^    ctg  tovto   überletzt; 

11.  Cor.  1, 20  tteht  es  ganz  enclitil'ch.  hipe  (niemals 
bifei,  auch  nicht  bi|>fe)   luffigiert    bipeh    Luc.  4,  42.   7. 

12.  5,4«  ^^^^  ^^^  bedeuiung  oTe  MaUh.  11,  1.  26,1.  Marc. 
4, 10.  15,  20.  Luc.  2,  21.  22.  44;  oTa^Matth.  6,  16.  Marc. 
4,  29'  Lwc.  16,4;  Tore  Matth.  5,  24  —  vg^sqov  Luc.  4,  2. 
rz  f(£Ta  'ravTcz  Luc.  17,8.  mit  der  partikel  f>an  geinein, 
überträgt  aber  auch  ojs  (dum)  Luc.  7,  12.  Job.  7,  10,  wo- 
für ich  fan  nicht  gefunden  habe.  Terrchieden  ill  bi 
fcmima  (vMTa  Tamu^  pariter)  Luc.  17,  30  und  hi  fatei 
(ideo)  Luc.  19,  11.  Die  ahd.  Verbindungen  des  diu  mit 
praepolition  und  ihre  bedeuiung  kann  man  bei  GrafP 
p.  281-284  nachfehen;  die  analogen  mhd.  ergeben  lieh 
von  felbit.  INhd.  lind  alle  inftr.  ausgellorben  und  wer- 
den durch  den  dativ  erfetzt:  naclidejn^  Indem ^  vor^ 
dem^  e/idem,  feitdeni,  zudem  ^  außerdem ,  überdejn, 
nächßdem, 

h.  der  ohne  zwelfel  mit  dem  demonltrativ  zufam- 
menhängenden  partikel  fzis,   dus  ift  L  63  gedacht. 

i.  endlich  wage  ich  noch  die  goth.  partikel  f><r/zi  und 
^dah  dem  demontlrativ  zu  vindicieren.  von  einem  be- 
Itimmlen  caiüs  läßt  lie  lieh  zwar  nicht  mehr  ableiten, 
doch  lieht  man  leicht ,  daß  ein  fragendes  u  dem  bloßen 
|»a  und  dem  f  au  wiederum  das  lüffix  h  hinzugetreten 
ift.  dürfte  man  fa  für  den  acc.  fg.  fem.  (lat.  tarn)  neh- 
men, der  aber  fo  lautet,  fo  würde  die  unter  c  ver- 
handelte partikel  mit  ihr  zulammenfallen;  berührung 
Zwilchen  du  und  6  ergibt  lieh  auch  aus  andern  fällen, 
z.  b.  aus  ganah,  ganauhts  (ahd.  kinuht)  und  ganoh  (ahd. 
kinuoc),  aus  taujan ,  tayi ,  töja,  aus  llaua,  ftauida,  flöjan. 
Wie  lieh  das  immer  verhalte,  fo  weifen  fchon  die  be- 
deutungen  der  partikel  "^du  und  "^duh  (I>auh?)  auf  ih- 
ren Zusammenhang  mit  dem  pronoinen  und  andern  Pro- 
nominaladverbien unverkennbar  hin.  "^du  überfetzt  ein- 
mal das  unbeitimmte,  halbfragende  uv  (wohl,  etwa) 
Luc.  7,  39.  9,  46.  17,  6.  Joh.  5,  4ß'  S>  19.  42-  riipdu 
iit  ova  äv  Joh.  11,  32.  Zweitens  aber,  und  noch  häü- 
fi^^er,    ^,     fowohl    nach    comparativen,    wenn    es    f|n 


lam 


'n 


bedeutet,    Matth.  5,  20.  11,  24.    Marc.  9,  43.  45.  47.   10, 
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25.  14,  5.  in  welchem  fall  es  dem  ahd.  denne,  danne 
eiitfp licht;  als  auch  wenn  es  den  iiun  von  an,  aut,  live 
hat,  z.  b.  Matth.  9,  5.  11,  3.  31aiT.  12,  14.  Luc.  5,  ^3. 
6,  9.  7,  19.  20,  4.  22.  Joh.  7,  17.  18,  34.  In  beulen 
fallen  Itelit  gleichbedeutig  damit  dippäu.^  wovon  oben 
r.  60  gehandelt  wurde,  /'(^epdii  ilt  iilr^v,  celerum  J)[at(h. 
H,  22.  24;  fduhjaba  k/^V,  etiamii,  Jüit  jaba,  jabai  (ii) 
zulammengefetzt.  In  den  übrigen  dialec(en  ericheint 
abgeiebn  von  edo^  odo,  nur  die  iulfigierte  parliJvel. 
Ahd.  doli  (etil)  monf.  355-  396.  dlioh  j."  thoh  (tarnen) 
T.  65,  5-  dohdoh  (quamvis)  K.  25^,  dok  kiwilFo  (quin 
etiain)  Diut.  i,  270^,  thoh  z'l  Iperi  (c|uamfjiiam)  Jun.  247; 
agf.  pedh  (quamvis,  licet,  tarnen)  engl,  thoiigh;  altn. 
fo  und  poat  (licet,  tarnen)  vgl.  fviat;  mhd.  nhd.  dochy 
mit  der  bedeutung  tarnen,  certe,  profecto.  Die  ver- 
wand llchaft  der  begriffe  quam,  quamvis,  etfi,  tarnen 
fällt  in  das  äuge,  fau,  faiih,  doli  ift  pronominalen  ur- 
fprungs  wie  tamen  (ein  fortgebildetes  tarn,  daher  wohl 
für  tajnem?  vgl.  das  -dem  in  idem,  quidem,  tandem) 
und  quamquam  (ZT  dohdoh,  das  dem  lat.  quamvis  des 
textes  nicht  nachgebildet  lein  kann). 

6.  Von  dem  verlornen  pronomen  his ,  hita  (gramm. 
Ir  794)  leite  ich  nachfolgende  partikeln : 

a.  hita?  aus  der  praepolitionalen  redensart  und  hita 
(t'co^  aQTi^  eojs  tov  'PVv)  Matth.  H,  12.  Marc.  iS^  19. 
Joh.  16,  24  (vgl.  und  hva  Marc.  9,  19.  und  falei  Matth. 
5,  18)  erhellt  nicht  beftinmit,  ob  das  neutr.  hita  für  iicli 
allein  adverbialil'che  geltung  haben  kann.  Das  agf.  geta 
und  juhd.  ieze  wurde  oben  f.  120   verglichen. 

b.  hina?  ein  golh,  hina,  hin,  parallel  dem  f>ana, 
fan  läßt  lieh  nicht  beweifen,  denn  in  hinadag  (hunc 
diem)  ilt-  hina  der  wirkliche  acc.  i^g,  male.  Die  ahd. 
parlikel  hina  ericheint  meiitens  in  naher  beziehung  auf 
ein  nomen  oder  verbum  (gramm.  2,  757.  894) ,  lelbltän- 
diger  fteht  lie  T.  92.  (3Iatlh.  17,  19.)  0.  T.  2U  6.  IL  4, 
147.  K.  9,  10.  30,  20.  Bth.  75;  ihre  bedeutung  ift  hinc^ 
abhinc,  ulterius,  fort,  weg  und  wie  Jana  mit  danana, 
dannen,  berührt  he  fich  mit  hinana,  hinnen.  Mhd. 
nhd.  hin. 

c.  die  praepolition  hindar ,  welche  nloa ,  nlqav 
(ultra,  Irans)  bedeutet,  Matth.  8,  18-  M«rc.  .5,  1.  8,  l^. 
Joh.  6,  22.  Luc.  8,  22  und  dann  auch  ontüv)  Marc.  8,  33." 
fcheint  aus  hina,    ohngefähr  wie  J>ande  aus  }>ana  weiter 

M 
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gebildet,  und  koniile  urfprünglicli  fort,  liinweg  aus- 
gedrückt haben.  gJeicliyiei  beinahe  ill  hindana  (neQav) 
Marc.  3,  8  und  nabverwandt  das  adj.  Jiindinnifla  (ex^ 
treaius,  ullinius)  dem  oben  L\)Q  ein  abd.  hitcuno  für 
hinlamo  Yerglicben  wurde,  könnte  das  d  in  hind  ge- 
iionunen  werden  wie  in  jäind?  Abd.  fcbeint  nocb  hint 
—  bintar  vorzukojniuen,  in  hint  pacbo  Jun.  246;  Zwi- 
lchen hintar  (retro)  und  lilntana  (a  tergo)  wird  unter- 
fchieden ,  wie  nhd.  zwil'chen  hinter  und  hinten,  aber 
hinont  und  enont  Diut.  1,  507^  Jun.  255  liehen  fich 
gegenüber  wie  hinc  inde,  oder  ultra  cilracpe ,  nur  daß 
in  enont  das  n  wurzelbaft,  in  hinont  derivativ  ift  und 
überbauj^t  hint  und  hinont  unorganil'cher  als  das  her- 
nach anzuführende  \\\\  und  hidre  erl'cbeinen.  Agf. 
hind^  hindveard  (a  tergo)  hinder  (retro)  hindan,  he^ 
hindern  (pone,  poft)  engl,  hindward  ^  hehind, 

d.  -vielleicht  läßt  lieh  die  altn.  partikel  hid  (apud, 
pone,  juxta)  norw.  fjaa,  jaa  (Hallager  101^)  fcliwed. 
dän.  hos,  diefem  Ilainm  vindicieren?  vgl.  lia  zu  fa 
(ille).  eine  ganz  andere  ableitung  wurde  gramm.  2,  756 
verfucht. 

e.  dem  localen  J>ar  entfpricht  her  (hie)  Marc.  6,  3. 
9,  5.  13,  21.  i6,  6.   Luc.  9,  12.  33.  17,  21-    Job.  6,  9;  es 

'  lieht  aber  auch  für  buc  Mattb.  8,  29-  Luc.  7,  8.  19,  27 
fo  wie  im  griech.  text  wö'e  bald  hie  bald  buc  bedeutet, 
tloch  wird  das  bloße  eQyov  Luc.  7,  8  ebenfalls  quim 
her  übertragen,  von  dem  wohl  verwandten  hiri  {devQo) 
hirjif»,  hirjats  (ßevre)  wird  bei  den  verbaladverbien  ge- 
handelt werden.  Für  buc,  öevQOi  follle  man  ein  goth, 
7z?{»  (wie  faf)  verinuthen,  Ulpbilas  letzt  aber  hidre 
Marc.  11,  3.  Luc.  14,  21,  wo  der  Originaltext  wiederum 
ü)öe  bat.  Das  adv.  für  hinc,  abbinc,  ev&lvde  bietet  lieh 
nicht  dar,   jnuthmaßlich  war  es  hidro ,  hi^ro? 

Abd.  hiar  (bic)  K.  16^  25^  0.  häufig,  Iiear  J.  mehr- 
mals, hier  T.  N.  W. ;  daß  der  vocalJaut  in  dieler  par- 
tikel nicht  der  gewöhnliche  dipbthong  io,  ia,  iu  :::! 
goth.  iu  ift,  gewahrt  man  leicht  aus  dem  ea  bei  J. ,  in 
welchem  denkmal  fonft  dheodun,  beodan,  dheonön, 
aber  wie  hear  auch  dhea  (ü,  pl.  iiiafc.)  gelchrieben  lieht, 
ift  nun  genauer  dhea  zu  bezeichnen  (grajnm.  1,  791)  ^  fo 
wird  auch  hear,  hiar  für  die  früblte  zeit  richtig  fein 
und  dem  goth.  her  näher  kojnmen.  Den  begriff  buc 
drückt  hera  aus  Diut.  1,  510^  monf.  364.  0.  IV.  23,  5. 
26,  57.  V.  6)  55  ^    delfen  e  nach    den  mhd.   reimen  kei- 
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nein  zweifei  unterliegt;  die  nebeiiforni  hara  erfclieint 
bei  IV.  z.  b.  Blh.  75  '^).  beide  Lora  und  Lara  erzeiijeii 
ßch  parallel  deni  abd.  dara.  Verltar Ivuugen  lind  lieraTuii 
und  beraba^,  von  welcJien  denmäcbll.  Wicbtii^er  ilt 
uns  hier  die  form  herot  0.  JI.  7,  147,  dem  ibarot  ent^ 
fprecbend,  folglich  wiederum _,  wenn  richtig  vermuthet 
wurde,  aus  umlelzung  des  /letro  enllprungen,  das  dem 
gotb.  liidre  gleicbkojnml.  iiinc  wird  gegeben  durch 
Jiiridn  J.  371.  T.  i9o,  4.  Idnudn  N.  83,  3.  130,  3.  Arilt. 
84.  hinana    0. 1.  12,  37.   JI.  13,  37.   jy.  21,  34. 

Mbd.  hie  (Iiic)  luit  abgeiloßnem  r,  wie  bei  da;  fiu* 
huc  haben  die  meilten  her  (: gewer,  ber  Wigal.  4750 
7296),  einzelne  alemannil'che  dichter  har  MS.  1,  90b 
Ben.  113.  154.  fragm.  36^  37^  \^\^.  1,  177.  578.  Bon.  38, 
15,  auch  im  Bari,  har  u.  dar,  hin  u.  har,  doch  außer- 
halb reims;  von  einem  hert,  hart  (analog  dem  dort) 
keine  fpur.  hinc  heißt  hinnen,  Diut.  3,  47.  5^.  55,  ^\h, 
77,  4,  zuweilen  hin^  wie  dan  für  dannen. 

Nhd.  hier ^  Luther  fchrieb  noch  hie-^  her;  hinnen, 
pon  hinnen, 

Altf.  her  (hie);  herod  (huc)  wie  tharod,  und  ent- 
fprungen  aus  hedro?;  he  nein  (hinc)?  —  Mnl.  her,  hier, 
here  und  haer  fchwankend,  \^\,  Huyd.  op  St.  1,  38. 
2,  80.  435;  bemerkenswerth  das  häufige  harentare  (hier 
und  da)  Maerl.  1,  110.  Bein.  l623.  1706.  2062-  Knl. 
hier  (hie  und  huc);  heenen  (hinc). 

Agf.  her  (hie);  hider  (huc);  henan,  heonon  (hinc). 
Engl,  here;  liither ,  hitherto  (adhuc);  hence,  altengl. 
Iiennes, 

Altn.  her  und  her  na  (hie);  heZra  (huc),  daneben 
hinnig^  hinnug  Saem.  36^  268*  und  htngat  S^em.  75b 
79a  ^4yb  igßa  244*,  welche  zu  erklären  und  wie  J>an- 
nug  und  fangat;  heZan  (hinc)  Saem^  76^  und  ed.  hafn. 
2,  439.. ^vo  aber  ed.  holm.  2od^  heZr  lielt.  —  Schwed. 
här  (hie);  liit  (huc)  altl'chwed.  hit/e  (huc  und  hie)  Ihre 
4,  882.  883,  delFen  fe  mit  dem  fu  im  altn.  hveriu 
identilch  l'cheint ;  liädan  (hinc),  wofür  aber  lieber  häri- 
frän   getagt  wird.     Dan.  her;    hid'^   herfra. 


■^)  N.  hangt  es  zuweilen  deu  aclv.  danuän  und  ennan  an:  al 
ennau  hara  ione  niinero  jugeude  (ex  }nveutule  mea)  pf,  70,  17 
ifi  gleichviel  mit  al  euuäu  foue  lu.  j.  87,  16«    ■ 

M2 
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7.  Aus  dem  demoiiitratiYuia  jains  (hstvos)  gebÜ-* 
det   find 

a.  jdinar  (s'/sT,  illic)  Matth.  5,  23.  26,  71.  Marc.  1, 
35.  14,  15.  Luc.  6,  6.  17,  21.  Joh.  10,  40.  42-  11,  15. 
18,  2 ;  eiitlprechend  dem  J>ar  und  her.  ein  ahd.  geiiar, 
enar  fleht  zu  yerinulhen,  nicht  aufzuweiten;  auch  man- 
gelt diele  partikel  allen  übrigen  dialeclen. 

b.  parallel  dem  f>a|>  ifl  das  goth.  jdind  (izsi,  viel- 
mehr ey.sioe^  illuc)  Joh.  Ij,  8,  allein  Ülph.  braucht  für 
dielen  begriff  auch  jdindre  Luc.  17,  37  wie  vorhin 
hidre  Itatt  .hif>;  und  ferner  jaindvairfs  Job.  18,  3. 
Auch  diele  goth.  jaiiid  und  jaindre  haben  nichts  ana- 
loges in  den  übrigen  dialecten  außer  etwa  in  dem  ahd. 
enont  (cilra)  Diut.  1,  507^  Jun.  237.  255.  N.  79,  10. 
mhd.  enent;  in  dem  mnl.  und  nnl.  haben  lieh  die 
formen  geins  (Huyd.  op  St.  2,  80)  ginder  (Maerl. 
1,  92.  ir>2.  261.  263.359)  ghindre  Rein.  4331.  1867  und 
gints  erhallen,  he  bedeuten  bald  illic,  bald  illuc. 

c.  das  goth.  jdinfrd  Matth.  5,  26.  9,  9-  27.  11,  1. 
Marc.  6,  1.  10,  1  drückt  ty,tU>ev  aus  und  vergleicht 
lieh  dem  {»a|>rö,  hif>rö.  Ahd.  enndn  (illinc)  pf.  70, 
17.  87,  16.  89,  13.  N.  Bth.  217  für  enanan?,  wie  da- 
nan,  binan;  bei  T.  fleht  aber  in  jenen  f^ellen  des  Matth. 
dafür  thanan,  thanana.  Mhd.  ennen  Diut«  3,  47.  51. 
55,  für  ennent? 

8.  Das  einfache  interrogatipum  bildet  viele  ad- 
verbia. 

a.  das  goth.  neutr,  hva  (f.  livata)  bezeichnet  gleich 
dem  gr.  t/  quare,  f|uomodo  3Iarc.  5,  35.  39.  Rom.  l4, 
10.  Eben  fo  das  ahd.  hua'^  und  altf.  liuat^  welches 
letztere  im  eingang  des  l'alzes  zuweilen  (E.  H.  cap.  41, 
mehrmals)  den  linn  des  lat.  anreihenden  fjuid?  cjuod 
hat;  noch  häufiger  wird  auf  diele  weife  das  agf.  livdt 
ablolut  geletzt  für  tpare,  f[uojnodo,  itaque,  profecto, 
fcilicet,  vgl.  das  engl,  wliat^  what  though,  what  elfe 
u.  f.  w.  Sehr  gewöhnlich  ifl  das  mhd.  wa'z^  ob  (ei- 
gentlich quid  fi,  li  forte,  nhd.  wie  wenn)  En.  9604. 
11261.  Nib.  95i,  1.  997,  3-  1052,  10.  1199,  4.  1821,  4. 
Wigal.  5266.  8551.  Bari.  110,  40.  138,  22.  144,  7.  203, 
31;  und  wa?.^  darumhe  (quidni?  ii  (li7]V  ;)  MS.  1,  35^  2, 
4lb  -Wigal.  4972.  5017;  ähnlich  das  nml.  wattan  (f.  wat 
dan)  Rein.  245.  auch  iJeinke  p.  m.  61-  Für  wa"?^  ne  flehet 
wanne  Diut.  3,  50.  Iw.  3l40  (cod.  A.),  gewöhnlicher  ivan 
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Iw.  0214.  5491.  7032.  I^tS.  1,  25^  und  diefe  elifion  des 
7^  war  wohl  i'ciion  im  alid.  möglich,  da  im  goth,  Iwa 
liberall  für  hvala  galt?  Gerade  fo  findet  fich  mnl. 
wa/i  zu  wat  en.  Huyd.  op  St.  2,  276  *)•  Das  goth. 
Und  hva  überletzt  ang  ttots  Marc,  9,  19;  leitil  Jwa 
/iiKOOv  (modicum  .<]ui(.i)  iJ.  Cor.  11,  1;  und  ohne  zwei- 
fei Jaßen  fich  noch  andere  adverbialbedeulungen  des 
Jwa^  hucf^^  wa^  ausjuitteJn,  wie  Xelbft  die  heutigen 
volksdialecte  bezeugen  ,    Ygl.  Schmeller  g.  761. 

h.  die  go(h.  partikel  hvan  erklart  fich  aus  dem  acc. 
male,  hvana  (quem),  wie  fan  aus  fana;  fie  bedeutet  in 
Verbindung  mit  adjecliven  quam,  vgl.  Jwan  filu  Qrogov^ 
quam  multum)  Matth.  6,  23.  Marc.  5,  19-  -Luc.  15,  17. 
16,  5-  hvan  lagg  (higoov)  Marc.  9,  21.  hvan  manag di 
(jioGOi)  Marc.  8,  19-  20,  für  welciien  begriff  wir  abea 
J".  46  das  compofitum  livelauds  **)  kennen  gelernt  haben. 
hvan  aggvit  (quam  angußum ,  zi  gt6^'o^)  Mattli.  7,  14. 
Die  y.vveUe  bedeutung  des  goth.  hvan  ifi  aber  tiots 
(analog  dejii  f>an,  totc)  Luc.  17,  20.  Joh.  6,  25.  nibdi 
hvan  i^  jur^noTe  Marc.  4«  12.  Luc  4,  11.  hvanhun  stoj- 
yroT6  Joh.  6,  So.  ni  hvanhun  ovöcnoTe  Luc.  15,  29«  ein 
dem  f>anuli  paralleles  hvanuli  noTe  ficht  Matth.  25,38.  39. 

Ahd.  erfcheint  wiederum  wie  hei  denne  ,  danne, 
nach  verfchiedenheit  der  quellen,  entweder  Juienne, 
wenne  oder  huanne,  wanne;  vgl.  huuenne  K.  20^  wenne 
IN.  ßth.  226.  257.  huanne  £il.^hrab.  976'"  Diut.  1,  270* 
276^  wanne  T.  150.  Beide  formen  jedoch  drücken  nur 
quando  (noTe)  aus  und  nicht  das  goth.  hvan  (quam)  vor 
adjectiven,  an  delTen  fiatt  ahd.  hueo,  wio  geletzt  wird, 
das  goth.  hvan  filu  lautet  demnach  ahd.  nicht  huenne 
iilo,  fondern  huio  filo.  Für  das  unbeflimmte  aliquando 
(sTOTf)  braucht  K.  20^  huitenne  und  wanne  0.  L  23,  121. 
n.  12,  33.  in.  1,  21.  IV.  4,  147;  eben  fo  häufig,  mit 
vorgeletztem  io,  iowanne  (unquam,  aliquando)  0. 1.  % 
35.  IC,  25.  n.  4,  119.  8,  55.  III.*  9,  39-  IV.  29,  111. 
V.  8,  97.  niewanne  (nunquam)  W.  9,  14.  59,  6,  welche 
dem  goth.  hvanhun,    nihvanhun  gleichen,    nur  daß   die- 


'^^  und  dan  ZZ  dat  eu  Stoke  1,  409.  z.  6l2;  ^'^w,  <?«  —  het 
eU)  hens ,  ens  ZZ  het  en  is.  Huyd.  op  St.  1,  71.  vgl.  Clign.  voorr. 
zum  Teutonifra  p.  LXX.  Mhd.  dan  ZZ  da^u ,  en  ZI  e^u  kenne 
ich   nicht. 

**)  ^gh   das    nur    in    einer    gl.    Tun.  378   flehende    agf.  hu  ald 
(quotus)  fucB  ald  Ctolus);    ich  denke  hüläd,  fw^h^d? 
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J[es   noch   Inm   anhängt,    eddehuanne    (tantundem)    Dlut. , 
2,  276^ 

Auf.  liLian^  mit  der  bedeutung  quando,  nicht  aber 
mit  der  von  quam  vor  adjectiven  (wofür  htio  dient) 
noch  nach  comparativen  (wofür  than).  liuaner  itt  fpando 
primum?  E.  H.  cap.  2.  Die  bedeutung  quam  Ivönnte 
man  in  der  verneinenden  partikel  newan  (praeter)  fu- 
cben,  iniofern  üch  deren  urfprung  aus  nehuan  erweifen 
ließe,  üe  begegnet  in  der  E.  H.  mehrmals,  z.  b.  gleich 
im  erllen  cap.  zweijnal  (newan  tbat  zz  biiVtan  that, 
praeter  quod,  nih  quod)  wird  aber  nie  mit  h  gel'chrie^ 
l>eo,  und  wahrfcheinlich  gehen  heb  huan  und  das  wart 
in  newtin  gar  nichts  an. 

'  ■  Agf.  hvonns  quando,  parallel  dem  fonne,  tum,  •wie- 
derum nicht  mit  der  bedeutung  quam,  die  vor  adjecti- 
ven hvu,  hü  (vgl.  die  zweite  anmerk.  auf  voriger 
feite)  ,  nach  comparativen  J>on  ,  f>onne  ausdrückt. 
Es  gibt  noch  eine  agi".  partikel  hvon  *)  (aliquanlum,, 
paulum,  paululum),  die  aus  dem  interrogativ  zu  ent- 
Ipringen  Icbeint,  zumal  auch  livät  in  äbnlichem  linn 
für  aliquid,  aliquanfum  vorkommt,  vgl.  die  redensarten 
lyiel  hvon  (paululum)  laes  and  hvon  (minus);  ja  diefem 
hvon  werden  praepohlionen  vorgeietzt:  on  hvon  (quan- 
tulumrunque)  und  i'ogar  verbindet  es  fich  mit  lic :  hponlice 
(parce)  hvonlicor  (parcius,  minus).    Engl,  when  (quando). 

Alln.  keine  partikel,  die  dem  gotb.  hvan,  ahd. 
Imanne,  agT.  hvonne  entfpräche;  es  gilt  dafür  noer 
(Sajm.  86^  Laxd.  350)  fchwed.  när,  dän.  naar,  welche 
eigentlich  prope  ausdrücken  oder  genauer  propius,  als 
deulliche  comparative  formen;  der  politiv  lautet  gotb. 
iidhv,  nehva,  abd.  nah  (prope,  und  erft  fpäler  j^olt). 
Die  fragende  kraft  diel'es  neer  beruht  auf  der  ausgelaß- 
nen  partikel  hve  oder  hvat.  ilt  es  aber  bloßer  zufall, 
daß  die  vollere  formet  livat  noer ^  live  noer  (quando) 
z.  b.  Laxd,  204  dem'  ganz  anders  gebildeten  altf.  huaner 
(d.  i.  huan  er)  gleicht? 

'  l>Ihd.  gilt  faft  durchgängig  die  form  ivenne  z.  b.  Nib. 
609,  4.  637,  5.  Wigal.  8117.  Bari.  46,  10  und  mit  prae- 
M^L  Jwenne  Diut.  3,  46.  54.  61.  (S(^»  INib.  132,  1.    374,  3, 


■^)  auch  hve.ne  und  huäne  gefchriebeii ;  hvene  ar ,  Boeth.  p.  49 
bedeutet  paulo  ante,  und  weicht  vom  alif.  huaner  in  der  bedeu- 
tung,   vom  altu.  hvöua-r  in  der  form  ab. 
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felbft  folche,  die  fich  des  denne  enthalten,  immer  danne 
Jiaben,  fetzen  ivenne^  z.  h.  Hartm.  im  Iw.  2118.  2259. 
Es  bedeutet  nur  qnando,  niemals  ii  (wofüi- obe  gebraucht 
wird).  Ganz  verl'chieden  von  diefem  wenne  ilt  das  vor- 
hin angeführte  mlid.  wanne  für  wa^ne  und  wan  für 
wa^n  *). 

Nhd.  ift  ein  unterfchied  zwifchen  u^ann  (quando) 
und  wenn  (ii),  anaJog  dem  zwifchen  dann  und  denn, 
aufgekommen.  Luther  bedient  lieh  noch  der  form  wenn 
für  beide  bedeutungen  und  hat  gar  kein  wann, 

Nnl.  wird  das  fragende  quando  mit  wannir  ausge- 
drückt, ganz  wie  im  allf. ;  wan  ijn  iinne  des  nhd.  wenn 
kommt  nicht  vor.  Bemerkenswerth  ilt  das  mnd.  wan 
(quam)  nach  comparativen ,  z.  b.  Bruns  j^,  124.  236. 
Keinke  (Eutin  1798)  p-  20,  wo  die  mhd.  und  mnl.  mund- 
art  nur  dan  gebraucht. 

c.  Parallel  dem  f.  169  abgehandelten  ahd.  do^  duo 
follte  ein  Inid ,  liuuo,  mit  der  bedeutung  von  quam 
erwartet  werden,  das  lieh  aber  nirgend  zeigt;  ebenlowe- 
nig  ein  agf.  oder  altn.  hva,  wie  denn  auch  in  dielen 
dialecten  das  interrogativ  überhaupt  kein  fem.,  folglich 
keinen  acc.  fg.  fem.  hat.  Eine  merkwürdige  ausnähme 
hiervon  macht  die  altf.  mundart,  welche,  obgleich  auch 
fie  fonft  kein  fem.  von  dem  interrogativ  bildet,  neben 
dem  huan  (quando)  ein  liao  mit  der  bedeutung  von 
quam  und  quomodo  belitzt,  und  diele  partikel  najuent- 
lich  vor  adjectiven,  anllatt  des  golh.  hvan  und  ahd. 
huieo,  verwendet»  z.  b.  quantum  huo  filu,  quam  longo 
huö  lango.  liiermit  überein  liimmt  das  mnl.  und  nnl. 
hoe  (quam,  quomodo),  vollkommen  analog  dem  doe 
(quum);  auch  dieCes  hoe  fleht  vor  adj.  z.  b.  hoe  lang. 

d.  Dem  goth.  fände  fleht  kein  hvande  zur  feite» 
wohl  aber  dem  ahd.  danta   ein   huuanta   (quare)    K.  21* 


^)  ich  nehme  -vier  mhd.  partikelu  wan  au:  1.  wan  für  waut, 
wände,  ahd.  huanta.  2«  ^<^'«^z  hi»"  wa^ne.  3-  optatives  wan  (uti- 
iiam,  b^sAov)  —  goth.  väiuei.  4»  refiriugiereiides  waii  (praeter, 
nifi)  durch  apbärefis  entfpriingeii  aus  newan.  Die  beiden  erfteu 
allein  gehören  zum  interrogativura ,  die  beiden  letzten  find  gar 
nicht  pronominal,  über  das  wüi.fchende  wan  hat  die  neu  auf- 
gefundene goth.  form  vainei  entfchieden  und  i\A\  newan  nicht 
kus  nihuan  fiammo,  lehrt  die  altf.  form;  wan  (praeter)  aus  dem 
adj.  wan  (expers)  zu  leiten  verbietet  die  frühere  form  newau  und 
das  noch  fpätere  uiuwau.    mehr  davon  unten. 
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liuuanda  (quia)  catech.  tlieot..  p.  63.  68.  tvanta  (quia) 
exhoil.  0.  1.  4,  7.  HI.  4,  41.  5,21.  IV.  op,  71.  37,  §4. 
y..  ;13,  55.  T.  170,  6.  201,  3-  und  lehr  häufig  bei  N; 
ivanda^  bei  W.  wanta  mit  cleiT  becleutuiig  von  cjui  und 
laaiii  *).  Einige  pflegeii  biciiu  dainit  zu  verbinden:  hidhiu 
liuuanda  (c|uia)  J.  ?j^o>  357-  376.  hitliiu  wanta  (f|uo- 
iiiani)  T.  prol.  223,  1.  öder  wanta  bithiu  T.  22,  17« 
Die  kein  clanta  (cjuia)  gebrauchen,  fetzen  dafiir  huuanta 
gleichbedeu^Üg ;  die  aber  danta  kennen,  drücken  mit 
liüuan(a  qu'are  aus. 

Ai^W  kein  Jivenden ,  parallel  dem  fenden.  Altf.  aber 
huand  (naui,  f|uia). 

Mild,  wechx'eln  die  Iiä'ufigen  formen  wctni ^  u>ante^ 
ii^.afide  und  tpan  für  die  bedentung  quia,  quoniam,  nam, 
das  apocopierle  wan  (im  reim  MS.  1,  83^)  li^t  naclitbei- 
lige  Verwirrung  mil  der  urfpriinglicli  durcliaus  ver- 
l'cliiednen  parlikel  wan  (nifi,  j^i'^^eter)  herbeigeführt  und 
■verurlacbt,  nicht  nur  daß  auch  für  diefe  want,  wände 
gefchrieben  wurde,  z.  b.  Bari.  23,  Iß.  Kib.  1659.  3048 
Hag.,  fondern  dalV  fogar  fpäter ,  als  man  wan  (nain) 
durch  denn  ausdrückte,  wiederum  diefes  denn  im  iinne 
von  wan  (praeter)  gebraucht  werden  konnte.  Nhd.  ift 
die  parlikel  ganz  erJofchen,  wie  es  fcheint  eben  ihrer 
imlicheren  form  und  bedeutung  wegen;  denn  und  das 
neue  weil  erfetzen  he. 

Mnl.  Üandhaft  und  ohne  fchwanken  ft^a^z^,  weshalb 
auch  diefe  partikel  unverändert  ins  nnl.  übergehen 
koimte. 

e.  Dem  goth.  f>ar  (ibi)enlfp rieht  fragendes  livar  (ubi, 
nov)  :Ä[arc.  14,  12.  i4.  Luc.  8,  25.  17,  17.  37.  Joh.  7,  11. 
8,  19.  9,  12-  11,34;  relativ  lieht  hvar  Malth.  8,20,  wo 
vielleicht  richtiger  itände  farei ,  alJein  auch  der  text  gab 
710V  für  oi) t  vgl.  {»z's  Iwaruli  {otiov)  Marc.  9,  18.  —  Den 
begriff  wohin  (griech.  gleichfalls  nov)  drückt  gewöhnlich 
7/mf  Joh.  8,  14.  12,  35.  14,  5.  16,  5  (hvad  Joh.  ±3,  36) 
aus,  einmal  auch  livadre  Joh.  7,35,  wodurch  die  dop- 
])eJform  J>a{»  und  f>adre  beitätigt  wird.  "^islLvaduh  {onov) 
Matlh.  8,  19-    Marc.  6,   10.  56.   Luc.  9,  57.  —    nid^sv   itt 


*)  daU  7iaTn  (wie  ioni,  quam,  Jam^  acc.  fom.  war,  uiiterhegt 
IvPJDPiu  zweifei  und  Bopp  hat  es  durch  vergleichuiig  des  faulkr. 
csiaiu  Qiuric)  (^iiam  (^hnuc)  dargelhau ,  weltheu  fornieu  das  lat. 
eiuiu  noch  näher  fteht. 
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Jwd^r6  Marc.  6,  2-  U,  37.   Luc.  1,  43.   7,  42.  20,  7-   Joh. 
6,5.  7,27.  8,  14.  19,^. 

Alid.  liuuär  {uh'i)  ioglwar  (unclic|uar|ue)  T.  244,  1; 
huuara  (f|iioriiim) :  hiuianän.,  liuiianana  (unde)  analog 
dem  dar,  dara  ,  danaii;  Tgl.  jo  wara  fo  (qüocLnK]ue)  T. 
51,  1.  Dem  daröt  euifpricht  i'odann  ein  hiuiarot  ((jiior- 
Jfujn),  das  für  Jiuuatro  zu  lieben  fcheint,  vgl.  f6  warbt 
fo  \M\x\.  %  374;  gleichviel  \)i\.  liuuarafiin^  wovon  weifer 
unten,  eogahuanna  (undirjue)  hrab.  971^976^  fleht  für 
eogahuanana;  eogoweri  (usf|uecjuac|ue)  K.  2S}^  für  eo- 
gbliü.ar  ? 

Allf.  liuar  wo  und  wohin;  liuanan  woher,  die  iie- 
benform  liuarod  Ichelnt  gleichviel  mit  huar. 

Agf.  livar  (uhi);  livider  (quorrum)  *) ;  Jwonan.,  hva- 
non  (unde)  ceglivanon  (undique).  Engl,  wliere,  wliither, 
i-vTience.  Agf.  elleshvider  (aliorfum)  engl,  elfe  whither; 
^^L  nahvar  (nusquam)   engl,  nowhere. 

Altn.  livar  (ubi);  für  quorfum  aber  kein  dem  faöra, 
heÄra  analoges  hya^^ra,  fondern  livert  Siem.  159^,  das 
dem  abd.  huuaröt,  altf.  huaröd  gleicht,  jedocli  kein  }>ert 
zur  leite  hat;  für  unde  liva%an.  Schwed.  livar  ,  hvareß 
(ubi)  ehvar,  ehvareil  (ubivis);  Iwart ,  hvartliän  C(|uor- 
füm);  livadan  (unde).  Dan.  livor  (ubi);  Iworhen  ((juor- 
fum)  ülldiin.  Jiport ,  horth  Molhechs  rimkr.  p.  324.  bibel- 
bverf.  p.  599 ;  hporfra  (unde)  alldän.  aber  auch  Jipeden^ 
Molbechö  bibeloverl*.  p.  599« 

Mhd.  wd  (ubij  fchon  Diut.  3,  135;  i^cir  (cporfum) ; 
wannen  (unde)  ganz  parallel  dem  da,  dar,  dannen. 
Bind,  wur  für  ubi  und  quo.  Bruns  p.  35.  38-  43.  241. 
]\hd.  wo '^  wollin ^  von  wannen,  von  wo.,  woher}, 
unparallel  dem  da,  dahin,  daher,  die  form  war  noch  in 
dem  compoütum  warum  (mhd.  warumbe)  neben  worin, 
woraus  und  womit,  wodurch,  wonach  u.  f.  w. 

Mnl.  waer  (ubi)  elswaer  (aliorfum)  Maerl.  2,  350. 
Knl.  waar  (ubi  und  quorfum);  van  waar  (unde). 

f.  Das  initrumentaladverb  lautet  goth.  live,    lieht  aber 
ohne     praepof.    nur    Matth.  b,  47    in    der   redensart    live 
managizö    (t/    neQtüoöv^ .,    wo    vielleicht  hva    zu   lel'en?, 
häufiger  er  fcheint  hihve  {/Mia  ti)    Luc.  1,  18   und  dulive 


*)  eine  agf.  glofle    Jun.  378    verdeutfcht    cujatis  durch    huidir 
yue  (f\*  i.  quorfum  curfus)  luid  uoßratis  durch  hidir   ryue. 
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(t/,  ^tarl,  IrciTl)  Blatlh.  9,  4.  IL  27,  46.  Marc.  2,  18.  4, 
40.  14,  6.  Job.  7,  45.  8,  43.  18,  23.  yerbincluiigen  des 
ahcl.  huidd^  liiii,  iviu  mit  praepoiitioneii  ziiJilt  Gralf 
p.  0^.5  auf.  merkwürdig  lind  bei  0.  und  T.  die  formen 
inhiiif  ^ildu,  hiliiu^  weil  iie  das  \\.  bewahren,  wäJu'end 
es  aJle  anderen  formen  des  interrogalivs  Ichon  bei  ihnen 
abgelegt  haben;  doch  kommt  neben  dem  ziliiii  T.  54,  6. 
56,  2./  auch  die  Verkürzung  zitc  \%  6.  207,  1.  und  das 
vollere  ziwiu  159,  5  vor.  bei  N.  häufig  ziu  z.  b.  2,  !♦ 
I^lhd.  Äf^m  (quare)  Nib.  766,2.  1069,  %  li85, 1.  1194,  3. 
INhd.  ausgeltorben ,  auch  nicht  durch  ein  dativilches  zu- 
wem  (analog  dem  zudem)  erl'etzt,  londern  durch  das 
ganz  anders  componierle  wozu.  Das  agl'.  liv^ ^  hvi  (cur, 
quare)  lieht  häufig  allein,  aber  gleichbecleulig  mit  forlwi, 
tohpi;'  engl,  wliy  und  beide  nicht  zu  vermengen  mit  dem 
folgenden  agf.  hvü,  hu  (cpomodo)  engl.  how.  Altn. 
Iwi  (cur)  fchwed.  dän.  Iwi» 

g.  Hvdiva  (nojg)  Matth.  6,  28.  Marc.  3,  23.  12,  35. 
Luc.  5,  18.  8,  47.  10,  26.  Joh.  7,  15.  9,  10.  IL  Cor.  3,^8 
geht  hervor  aus  live  aiva  (oben  f.  135).  Ahd.  huuieo, 
huio,  tvio^  u>e  aus  huuiil  ewa,  eo?  alfo  verl'chieden 
von  dem  bloßen  inftrumental ;  mhd.  nhd.  tvie.  Agf.  livüy 
7iii,  entl'pringend  aus  hvi  ava,  hvi  a ;  engl,  how  (wie 
agf.  nu  engl,  now) ;  beide  mit  der  bloßen  inltrumental- 
partikel  hvi,  engl,  why  nicht  zu  verwechfeln.  Altf. 
Icheint  hueo  (quomodo)  etwas  anders  als  die  unter  c 
angeführte  partikel  huo  (cjuam) ;  beftimmtere  Hellen  als 
die  mir  zu  gebot  flehenden  werden  enlfcheiden.  Da 
indelfen  das  ahd.  huio,  mhd.  nhd.  wie,  agf.  hü,  engl, 
how  vor  adjectiven  ganz  die  ftelle  des  golh.  hvan  und 
altf.  huo  vertreten,  fo  liegt  der  Übergang  aus  dem  be- 
griffe quam  in  den  von  quomodo  nahe  und  es  erklärt 
ilch.  Warum  der  mnl.  nnl.  dialect  an  der  partikel  hoe 
genug  hat  und  keines  wie,  welches  ihm  ohnehin  mit 
dem  nom.  lual'c.  verlließen  würde,  bedarf.  Nichts  in 
den  nord.  Iprachen  ilt  dem  goth.  hvaiva  gleich,  he 
erfetzen  es  durch  die  folgende  partikel. 

h.  Altn.  bedeutet  nämlich  Iwerfii  (hverfd?)  quomodo, 
das  ich  aber  in  den  äl teilen  denkjuälern  noch  nicht  ge- 
lefen  habe,  aus  ihm  durch  apocope  entfprungen  Icheint 
das  fchwed.  liiiru^  alldän.  hurä,  hure  (bibeloverf.  p. 
599)  und  norweg.  qvor ^  hör.  die  heutigen  Dänen  ge- 
brauchen 7i  cor  (fjuomodo),  das  lieh  mit  hvor  (ubi)  men^t. 
\^'cLier  stjbildet  ilt  das  l'chwed.  hiiruledes^    dän.  hvorle- 
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ües  (fjiiomoclo).  Übrigens  werden  Jiverfn ,  huru  und 
Jivor,  gJeicL  dem  ahd.  huiüo,  nlid.  wie,  agl".  hü  vor 
adj.  und  adv.  gefetzt,  um  das  lat.  qnaDi  auszudriicken, 
2.  b.  hverl'u  irüJvili,  liuru  Itor  (quanlus).  Wahrlchein- 
iicii  muß  man  JiverJ'u  zu  dem  ahd.  huiiarafun  (quorfum) 
daralun  (iliorlum)  halten,  von  welchen  im  verfolg  zu 
handeln  ill,  oblchon  diele  die  richtung  woliin,  nicht  die 
bel'chafienheit  bezeichnen,  denn  auch  das  ahn.  Iwerneg^ 
livernveg  drücken  cjuomodo  (quam  viam?)  aus  und  hnd 
ficher  wie  hinnig,  fannug  (illam,  eam  viajn)  zu  neh- 
men, lo  daß  liverfu  urlprünglich  cjuorl'um  und  allmälich 
quomodo  bedeutet  haben  könnte;  vgl.  das  altfchwed. 
hilfe  (vorhin  f.  179). 

i.  3Ihd.  lieht  der  gen.  wes  für  quare,  analog  dem  des 
für  ideo.  Parc.  3540.  13027.  Nib.  1732,  1.  Alid.  wes  (cur) 
IN'.  46,  5.  etewes  (aliquo  modo)  N.  Arift.  113. 

9.  Das  zweite  interrogativum  hvafar  gibt  nur  einige 
Partikeln  her. 

a.  der  acc.  neutr.  hvafar^  ahd.  huedar ,  agf.  livctZer 
drückt  das  lat.  utrum,  num,  numquid  aus;  fo  noch  das 
mhd.  weder;  das  nhd.  weder  hingegen  entl'pringt  durch 
apliäreiis  aus  neweder  und  bezeichnet  neque,  vgl.  oben 
f.  65. 

b.  für  den  begriff  quatenus  finde  ich  den  ahd.  inftr. 
diu  huidduru  Diut.  1,  270*  tldü  witharu  ker.  229-  hin- 
gegen bedeutet  tlioli  thuwidaro  quamquam  Jun.  247. 
dlioli  dldulmedheru  tamen  J.  4,  4.  4,  7.  5,  7.  duuidaro 
tarnen  K.  l6^  23*  25^  32*  45^  48^  thowitJiero  T.  220,  3* 
thowidaro  T.  21,  9.  23,  1.  tJioh  widaro  T.  32,  8.  67,  6. 
190,  3.  236,  1  tamen,  verumlamen.  Hiermit  liiinmt  das 
agf.  hväZre  (tamen)  Cadm.  5,  17.  Beov.  69,  nur  daß  ein 
voritehendes  fy  abgefallen  Xcheint;  es  kommt  auch  fea/i 
hväiere  vor.  Diefe  partikel  ilt  ganz  verfchieden  von 
dem  goth.  hvafrö  (unde). 

10.  Von  dein  goth.  pronomen  cdis  (alius)  flammen 
folgende  adverbia: 

a.  alja  ilt  der  acc.  pl.  neutr. ,  entfpricht  vollkommen 
der  griech.  partikel  uXXä  (praeter,  fed,  nifi)  Marc.  9,  8. 
10,40.  Joh.  7,49;  übeilelzt  aber  auch  ei  /tt;  Marc.  10, 
18.  Luc.  4,27.  Joh.  6,  22.  Rom.  13,  1.  und  nlr^v  Marc. 
12,  32. 

b.  der  gen.  aljis  wurde  vermuthlich  im  goth.  eben- 
fo  abfolut  gebraucht,  obgleich  fich  nocli  keine  beilpiele 
gefunden  haben,    wie   der   agf.   gen.   elles    (alias,   aliter) 
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engl,  elfe,  aliJ.  alles ^  rdiwed.  eljeß^  altlcliwed.  äljes^ 
dän.  ellers  \gl.  oben  f.  61.  89«  INaiiverwandt,  wiewohl 
ungenitivilcli ,  ift  das  alid.  elihor ,  elichor  (f.  ellichör) 
ceterum,  amplius ,  porro  0.  11.11,  104.  V.  23,  532.  548. 
inonf.  409.  N.  36,27*,  agf.  ellicor  ^  elcor  ^  altl".  elkiir ; 
altii.  eUigar f  vgl.  gloff.  JNial. 

c.  wie  far,  f  a|> ,  J>aJ>rö  verlialleii  lieh  aljar  (alibi, 
allayoxfi)  11.  Cor.  10,  1.  11.  aljap  (aliori'mn,  aXlajoGe) 
Marc.  12?  1«  aljafro  (aliunde  ,  uXlayoSev)  Job .  10,  1. 
In  den  andern  dialecten  Icheinen  dieie  IcbÖnen  partikeln 
ausgeflorben  und  inüßen  unifclirieben  werden,  wie  z.  b. 
iihd.  durch  anderswo,  andersw^obin,  anderswoher;  ahd.  zi 
andrem  iteti  (alibi)  J.  390.  andirwannen  (aliunde)  N.  82,  7. 

d.  verwandt  lein  mag  die  ahn.  parlikel  ellu  (alias, 
aul)  Sa3m.  253*  2o6^  d^in.  I'chwed.  eller  und  das  ahd, 
aide  (aul)  bei  N. 

11.  Auifallend  weniger  partiteln  fließen  aus  dem 
pronomen,  wodurch  das  vorhergehende  alis  beinahe 
verdrängt  worden  ift,  ich  meine  aus  arf^ai\  delFen 
urrprünglicbe  beftimmung  die  zweite  ordinalzalil  war. 
Derfelbe  begriff  wohnt  dem  lat,  alter  bei,  und  darum 
laßen  lieh  auch  aus  ihm  nur  einige  pronominalpartikeln 
ablei(en ;  aliiis  und  das  goth.  alis  Icheinen  weit  ältere 
pronomina.  Das  alln.  annar  gibt  die  adv.  arinars  (aliter) 
und  annarliga,  verkürzt  annarla  (gleichfalls  aliter). 
Ahd.  anderes,  mhd.  anders  oben  1*.  89-  91. 

12.  Sums  gibt  kein  anderes  adv.  als  fuinanuh  (quon- 
dam,  quandoque),  welches  Ichon  T.  26»  95  erklärt 
worden  iit. 

Nachtrag. 

Es  fcheint  zweckmäßig,  hier  noch  die  partikeln  auf- 
zufrihren,  welche  aus  der  Verbindung  von  pronominal- 
formen  mit  praepoOlionen  enlfpringen.  die  meilten  be- 
ireffen das  demonltraliv,  einige  das  interrogativ;  entw. 
ift  die  praepolilion  vorausgehend   oder  nachfolgend. 

I.   J^or flehende  praepoßtion. 

1.  mit  dem  geniliv :  goth.  inuJifis  (propterea)  IJ. 
Cor.  4,  16.  6,  17.  —  faürpis  (antea)  Job.  6,  62. 
Jaür\>izei  (antequam)  Joh.  17,  5.  ahd.  foredes  IV.  15,  4. 
i^ordes  W.  17,  16.  fordis  Ecc.  fr.  or.  2,945.  mhd.  vordes 
Mar.  195.  rare.  12672.  Iw.  1139  (nach  einigen  hlT.)  1304. 
—  ahd.  Mes  (oliiu)  W.  23,24.  41,21.  46,13-  74,  10. 
mhd.  edes,  nhd.  ehdejjen   mit   der  oben  f.  19.   beriihrlen 
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verlängerten  genilivforin.  —  alid.  ciftardeB  (inpofteiuin) 
moiU'.  390.  392-  aphterdes  (ultra)  uionf.  323  ajberdts 
N.  80,  7.  —  inlid.  Jitdes  (poilea)  Xiilt«  4121.  —  nml. 
nades  (poilea)  A[aerl.  3,  324.  —  ahd.  innandes  ((juoad- 
i]S(jue)  iiioiir.  365.  369-  innanthes  (infra)  T.  JO,  1.  in- 
Jiantliea  (iiiterea)  0.  If.  4,  28-  24,  23-  HI.  14,  210.  iid 
Ilartin.  31.  innandes  N.  61, 8.  inindes  N.  88,  15.  Cap. 
122  (wo  iiiindes  beloiit),  indes  N.  41,  5.  innedes  (quaui- 
diu)  W.  53,  10.  nJid.  indejjen,  —  inhd.  unterdes  (in- 
terea)  Laiiipr.  Alex.  l604.  Diut.  3,  %  Trili.  10686.  MüJl. 
(Hag.  10820  unterdiu)  nhd.  unterdejjen,  —  ahd.  Jonthes 
(ex  quo,  leildeiu)  T.  138.  fonede's  IV.  70,  6.  128,  1.  — 
alid.  dnathes  (praeterea,  olinedein)  0.  V.  24,  26-  —  agf. 
hnfan  ^üs  (praeterea)  —  ahd.  geigendes  (dum)  N.  9,  i4. 
ingagendes  (proul)  iV.  77,  15.  —  nhd.  währenddeßen. 
Alle  diele  pronominal  Verbindungen  gleichen  den  f. 
130.  143  abgehandelten  lubitantivirchen.  Durch  gewöhn- 
liche rection  l'cheint  hier  der  gen.  nicht  von  den  prae- 
politionen  abzuhängen.  So  gut  Ülphilas  dagis  adverbial 
Tagte,  durfte  er  auch  air  J>is  dagis  Marc.  iQ,  2  letzen;  l'o 
gut  es  erlaubt  war  des  als  adv.  zu  brauchen  (!'.  175), 
mufte  man  auch  ajterdes  u.  L  vv.  lagen  können,  und  die 
Partikel  wäre  nicht  praepoütion  fondern  adverb.  Stellt 
man  aber  erde's  zu  erdiu,  nhd.  ehdejn^  fo  wird  man 
wieder  in  der  annähme  einer  wirklichen  praep.  beftärkt, 
die  auf  alterthümliche  weife   den  gen.  erforderte. 

2.  mit  dem  accujativ :  ahd.  iipardci'^  (infuper,  prae- 
terea) emm.  403.  uharthaT^  0.  IL  14,  59«  T.  30,  7. 
agf.  ofer  fät.  mhd.  über  da-^  Trift.  17881.  nhd. 
überdas,  überdies.  —  ahd.  duruJida'^  (ideo)  K.  45^ 
tlmruhtha^  0.  III.  8,  7.  T.  18,  %  —  ahd.  umbitlia-^ 
(ideo)  0.  III.  14,  196.  umbeday^  N.  13,  6.  —  ahd.  pidcr^ 
(ideo)  K.  4ßh  bitha^  0.  I.  2,  46-  II.  12,  116.  mhd.  beda:^ 
(dum)  Nib.  2111,  1-  —  mnl.  nadat  (poltea)  Maerl.  3,  281. 
282-  316.  —  ahd.  intha^  (iia,  in  eujn  fenfum)  0.  IV. 
12,  9dt»  —  ahd.  furidhaT^  (inpolierum)  J.  5,  6.  —  ahd. 
unzida"^  (hactenus)  emm.  403.  unzinanda^  (eatenus) 
monl*.  369«  581  unz  tliaT^  (eo  usque)  0.  1.4,139.  — 
mhd.  e  da-z  (priusquam)  INib.   194,  4.    600,  2.   Bon.  2,  d>d>* 

Die  beiden  letzten  fälle  abgerechnet,  muß  hier  der 
acc.  c/a^  wirklich  von  den   praepolitionen  regiert  werden. 

3.  mit  dem  inßriünental:  das  goth.  bi'^e  und  cZwfe  ilt 
bereits  f.  176,  hiJive,  dnlive  f.  185.186  angeführt.  Die  ahd. 
joradiü.^  erdiit^  aftardiii,  ncdtdiii,  anadiü,  indiu,  innan- 
diu^  mit  diu^  pidiü,  zidiü,  fonadiu^  i^i^idardiu,  inkagan- 
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diu,  untardiuh'dt  G raff  1.281-284  erörtert;  die  alid.  a/z«- 
huiii^  inhidu,  ziliniu  ,  inltuiil,  fonahuiu,  imthiäu  L  285> 
Mild,  find  becliu^  zediu ,  vonediiiy  unter  diu  und  einige 
andere  in  abnehmendem  gebrauch;  vor  dem  interrogativ 
kenne  ich  nur  zeiviu^  ziviu  (cur).  IVhd.  iteht  überall  der 
daliv;  vordem^  ehdeni,  nacJidein^  feitdem,  i/ideiii  u,  Lw.^ 
wieichUchon  1'.  176  angemerkt  habe.  Altfriel'.  til  t/iiuAL  11. 
II.  Nachfolgende  praepoßtionspartihel ;  hauptfachlich 
in  Verbindungen  mit  dara  und  huara,  GralF  p.  285  -  288. 


Schi  uß  heinerhun  gen, 

1.  Zur  überficht  ergibt  fich  ^ine  dreifache  richtung 
aller  pronominalpartikeJn.  lie  lind  entweder  interroga- 
tive  ^  oder  demonfirative  (fei  es  daß  die  bedeutung  als 
antwort,  oder  ohne  frage  erfolge)  oder  keins  von  beiden, 
weder  fragend  noch  bedeutend,  fondern  bloß  erwähnend, 
folglich  relative.  Spätere,  zufammengel'etzte  partikeln 
z.  b.  warum,  darum,  wohin,  dahin,  dorthin,  weswegen, 
weshalb,  deswegen  u.  f.  w.  werden  in  dem  nachltehendea 
Terzeichnis  übergangen. 

Interrogativa. 

noTc;    quando?    goth.  hvan?   ahd.    huenne?   huanne  ? 

altf.     huan?     agf.     hvonne?     engl,    when?      mbd. 

wenne?     nhd.     wann?    nnl.     waner?     altn.    naer? 

fchwed.  när?  dän.  naar?  85  b. 
rl*  quid?    ciua,re?  cur?   goth.  hva?   ahd.  hua^?   aUf.' 

huat?    agf.    hvät?    engl,    what?  mhd.    wa^?    nbd. 

was?    altn.  hvat?    fchwed.    dän.   hvad  ?    8,  a.    ahd. 

huanta?  8,  d. 
tI  /t^/^5  quidni?  mhd.  wanne?   mnl.  wan?   mhd.  wa^ 

darumbe  ?  mnl.  wattan  ?  8?  «• 
t/  de;   quid  ß^  quid  vero?  mhd.  wa^  ob?  8,  a. 
<v[;   diaTi;   quare?    quamohrem?    goth.   duhve?    ahd. 

zihiü?   mhd.    zwiu?    agf,    hvi?    engl,    why?    altn. 

hvi  ?  fchwed.  dän.  hvi  ?   8,  f. 
tnoTSQor;   utrum?     goth.    hvaj>ar?    ahd.  huedar?    agf, 

hväSer?    mhd.  weder?  9- 
nwQ'^  t/;  quam?  (vor  adj.)  goth.  hvan?  8,  b.  altf.  huo? 

mnl.  nnl.  hoe  ?    8,  c.  abd,  huio  ?    mhd.    nhd.  wie? 

agf.   hü?    engl,  liow?   S?  ^'   altn.   hverfu?    fchwed. 

huru,  huruledes?  dän.  Jbvor,  hvorledes  ?  8j  ii. 
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57W5;  quoniodo?  golh.  hvaiva?  ahd.  huieo?  mlid.  iilid. 

wie?  agl'.  lulV  eiigJ.  liow?  8,  g. 
?roi';    no'dt ;  uhi?  goth.  livar?    ahd.  huar?   allf.  huar? 

agl".    liYar?     engl,     where?    iiihd.    wa?     iilid.    >vo? 

lunl.  waerV    nnl.  vvaarV    altn.    ichwed.   livar?   daii. 

liYor  V  8,  e. 
yro<;  quorfiiTiiy  quo?  goth,  livaf?  livadre?  ahd.  huara? 

huaröt?  huaraliin?  altl'.  Jiuar?  huaiöd?  agl'.  hvi^er? 

engl,    whither?    altn.  iivert?    Ichwed.   livartV   daii. 

livort  ?  8,  e. 
nb^ev;    unde?    goth.    livafro?    ahd.    huanana?    iiihd. 

vsaiinen?    nhd.   von   wannen V    agl.    iivanan?    eiigJ. 

whence?     altn.    livajan  V    Ichwed.    hvadan?     dän. 

hveden  ?  8?  e, 

Demonflrativa» 

lOTS,  tum^  tunc.  goth.  fan,  fanuh.  ahd.  denne,  danne. 

inhd.  denne,  danne.  nhd.  dann.  altl'.  than.  agl'.  fon, 

fonne.  engl.  then.  mnl.  nnl.  dan.  5,  h. 

ahd.  duo,  dö.  inhd.  dö.  nhd.  da.  altl'.  thuo.  xnnl. 

doe.   nnl.    toen.    agf.    altn.    J>a.    Ichwed.    da.    dän. 

da.  5,  c. 
/iiivroi.     tarnen,     goth.   faiih.    ahd.     doh.     luhd.    nhd. 

doch.   agl'.   f»eah.   engl,    though.   alln.  f>ö,   Ichwed. 

dock.  dän.  dog.  5,  i. 

ahd.  diu  huedurii,  agf.  liväjre.  ahd.  doli  diuhue- 

derü,   agl'.  feali  JiväSre,  93  b. 
yial  To/:,  yJxv»  quamquani.  golh.  fauhjaha.  ahd.  dolidoh. 

agl".  feah.  altn.  föat.  5,  h. 
dio^    d'ioTt,   ideo,   goth.    dufe.    ahd.    zidiü.   5,  g.   mhd. 

des.  5,  f. 
ims  (richtiger  tms)  tarn,  ita.  agf.  fus.  engl.  thus.  mnl. 

nnl.  dus.  5>  h. 
Tod-h    ayTod-i.   ihi.    goth.   far,    faruh.   ahd.   dar.    altf. 

thar.  agf.  f> ar.  engl,  there.  inhd.   da.  nhd.  da.   mnl. 

daer.  nnl.  daar.  altn.  f  ar.  fchwed.  dän.  der.  5j,  e. 
(to/,    mangelt)  eo.  goth.    J>af» ,    vielleicht    auch    fadre. 

ahd.  dara,  darot,  deret,  darafun.  altf.  thar,    tharckl. 

agf.  fi^er.  engl,  thither.  altn.  J>a$ra,  fannig ,  fan- 

gat.  Ichwed.  dit.  dän.  did.  5,  e. 
ib-ß-ev*  inde.  goth.   fafro.  ahd.   danana.   mhd.    dannen. 

nhd.  von  dannen.    altf.   fanan.    engl,    thence.    alln. 

f  aäan.  fchwed.  dädan.  dän.  deden.  5?  e. 


192     II J'   adverbia.  pronominale,  fcklußbemerh. 

ivTCivS-a»    hie.   goth.   her.    ahd.    liiar,    hier,   mhd,   hie. 

iilid.  hier.  altr.  her.   miil.    her.  niil.    hier.   agi'.  her. 

engJ.    here.   altn.    her,     herna.    Ichwed.    här.    dän. 

her.  6?  e» 
evTcw&oh  huc.  goth.  hi|>  (?)  hidre.    ahd.    hera ,    herot, 

herafun.  mhd.    her    und    har.    nhd.    her.    altf.    her 

und  heröd.  innl.  here,    haer.  nnl.  hier.  agl'.    hider. 

engl,  hither.  altn.  he^ra,  hinnig,  hingat.  altl'chwed. 

hitle.  Ichwed.  liit.  dän.  hid.  6,  e. 
evTevd^eV'   liinc,    goth.    hidro?  ahd.   hinana.  mhd.  hin- 
nen, nhd.    Yon   hinnen,    altl'.   henan.    nnh    heenen. 

agf.    heonan.    engl,    hence.    altn.    heSan.    fchwed. 

hädan.  6,  e.  vgl.  ahd.  hina  6,  b. 
IvLCi.  illic.  goth.  jainar.  7,  a. 
£}i€io€.    illuc,    goth.   jaind ,    jaindre.    ahd.    enont?  mhd, 

enent  ?  mnl.  geins.  nnl.  ginder.  7,  6. 
Izeld^sv.  illinc*   goth.   jainfro.   ahd.    enana?   mhd.  en- 

nen.  7,  c. 
ulXo&i,  alihu  goth.  aljar.  10,  c 
«AAoaf.  aliorfum,  goth.  aljaf .  10,  c. 
aXXo&€r.  aliunde,  goth.  aljafrö.  10,  c.    . 
Relativa. 

oTBf    oTav.   quuni ,     quando.   goth.    f»an.    ahd.     danne, 

denne.  S>  h.  ahd.  dö.  mhd.  dö.    nhd.  da.   a^L    thuo. 

mnl.  doe.    nnl.    toen.   agf.   f>ä.    altn.   fa.  5,  c.   altn. 

er.  2,  c.  ahd.  fo.  3. 
rvlyM'  dum,  goth.  mif>|>anei.    agf.   miSfon.   5,  d.    ahd. 

denne,  danne.  5,  d.  agl*.   fenden.    5,  d.   goth.  bi  J>e, 

oTi.  quid,  quonicun.  goth.  fände,  ahd.  danta.  5,  cl.  ahd, 
huanta.  mhd.  want,  wan.  alti'.  huand.  mnl.  nnl. 
want.  8,  d.  ahd.  bidiilwanta. 

OT«.  quod.  goth.  patei.  ahd.  da^.  mhd.  da^.  nhd.  daß. 
altf.  that.  mnl.  nnl.  dat.  5,  a. 

iva*  ut.  goth.  ei.  2,  a.  fanei.  5,  b.  feei.  6>  g. 
altn.  at.  fchwed.  dän.  at.  2,  d. 

oj^.  ut^  uti.  goth.  fve  ,  fvaei.  ahd.  fö.  3. 

ovTwg.  ßc.  ita.  goth.  fva,  fvah.  ahd.  fö  und  fus.  3. 

ij,  quam  (nach  comparativen).  goth.  f>au.  5?  h.  ahd. 
danne,  denne.  mhd.  danne,  denne.  jihd.  denn, 
gewöhnlicher  als,    und    fehlerhaft  wie.    altf.    than. 
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iniil.  niil.  dan.  niiid.  wan.   agT.   f»on,    J>oiine.   eni>]. 

than.  o,  b.    aJin.    eim.    rclivved.    an.  dän.    end.  0,  b. 

Ol).  ubL    golb.    f>atei.    ahd.    dar.    mdd.    da.    alü'.   tliar. 

agl*.  far.  5,  e.  nhd.  wo.  8,  e. 
oL  quo.  golh.  J>adei.  5,  e. 
odev.  utide,  goth.  J)a{>röei  ? 
Noch  bleiben  einige  prononünalpartikeln  211  verzeichnen, 
die  man    weder  interrogati\a,    noch  dejrionitrativa,   nocli 
reJaliva  nennen  kann  ;    namentJich  die  hegrüFe 

ya^,  nam^  enim,  goth.  f»an.  ahd.  de:?ne,  danne  ?   nhd. 
denn.   5,  b. 

ahd.  huanta,  mhd.  want,  wan.  aJÜ'.  huand.  8,  d. 
(5*^,  ow,  vero,  aiitem,  goth.  if»  2,  e.  goth.  J>an,  aJ>J>an, 
ifpan.   5,  b. 

ahd.  danne,  denne.  goth.  fanuh.  5^  b.  faruh?  5,  e. 
J>an,  denne,  danne,  dar  liehen  auch  ganz  enclitifch. 

2.  Man  nennt  diele  partikeln  correlativa^  weil  den 
meilten  derfelben  in  jeder  andern  reihe  eine  an  form 
und  bedeutung  ähnliche  entlpricht.  Bei  vergleichung 
der  deutlchen  correlalive  Jiüt  denen  der  verwandten 
fprachen  zeigt  lieh  zwar  eine  unvertennbare  überein- 
ftimmung,  aber  auch ,  daß  in  keiner  alle  reihen  voll- 
ftändig  und  in  ftrenger  conlequenz  der  formen  durchge- 
führt lind.  Allgejnein  betrachte!;  i'cheint  Jiier  die  grie- 
chilche  Iprache  nicht  bloß  über  der  deutfchen  zu  liehen, 
fondern  auch  über  der  lateinil'chen,  flavifchen  und 
litthauifchen  '^),  obgleich  ebenwohl  in  ihr  einzelnes 
lückenhaft  und  aus  der  fuge  gerückt  ift,  wohin  ich  na- 
mentlich das  t/;  ftatt  ir'ij  zähle  (f.  2)  und  den  man- 
gel  der  dem  nov;  und  0^,  dem  sro«,*  und  qI  parallelen 
demonftralivpartikeln  tov  und  to?,  fo  wie  umgekehrt  zu 
:  Ttw^,  io(fQCi,  TTJ/ios  iiiiti  l'coSf  öffQCi,  f^ftos  )  die  frag- 
i  form  gebricht.  Allein  keine  der  übrigen  fprachen  ver- 
mag    z.    b.    nachftehende    eorrelativa     gleich    regelmäßig 


aufzuftellen : 

noTS; 

tore 

me 

to)S 

ojs 

nooay.is; 

lOGavAS 

ooaüis 

*)  vom  Sanfkrit  kann  ich  nicht  voUfiändig   urlheilen,    da  was 
Bopp  lehrgeb.  p.  306  anführt,  für  meinen  zweck  nicht  hinreichte 
'^*)  für  o4)g«,  iJi^oi,  vgl.  Buttm.  p.  281» 
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oder   auch   die   adjeclivüclien   correlatlva: 
noGog;  toooq  ogos 

noiog;  %oio£  oiog 

vor  allem  fcheint  die  ganze  dritte  eigenthiimlicher  Vor- 
zug des  Griechen,  der  den  andern  Itainmen  gebricht. 
Denn  wenn  auch  der  Gollie  lein  Iwan  ^  fari  dem  nore, 
TOTf,  fein  hpafrd,  f^fro  dem  no&sv -,  Tod^ev  an  die  feite 
fetzen  und  mit  feinem  Jwar ,  far^  mit  feinem  hva'p^ 
f>af»  fogar  das  (abgehende)  griech.  demonftrativ  über- 
bietet, fo  mang'jla  ihm  immer  die  partikeln  der  re- 
lativen reihe  in  analoger  form.  Daffelbe  gilt  von 
dem  lal.  qiamif  tum  oder  von  quam,  tarn*,  quot ,  tot; 
quantus ^  tuntus  und  quum  hat  fogar  feine  fragende 
kraft  eingebüßt,  fo  wie  bei  unde,  inde ^  wenn  auch 
jenes  für  tjvunde  itehen  follle,  die  Ordnung  dadurch 
geliört  wird,  daß  inde  aus  einem  andern,  nicht  mit  T 
anlautenden  demonftralivltamm  gebildet  ift.  Hier  hnd 
flavifche  beifpiele :  altfl.  krain.  ferb.  Icalco  (tiwq)  taho 
(rcog)  ,  Böhmen  und  Polen  bilden  dies  interrogativ,  ohne 
K  anlaut,  gal ^  iah  neben  tak ;  altfl.  ferb.  kamo  (ttoI) 
tamo  (eo),  krain.  böhm.  kam,  tarn;  ferb.  kad,  kada 
(noT^)  tada  (TOTf)^  l^rain.  kaddj ,  taddj  (böhm.  tehdy); 
ferb.  krain.  koliko  (ttooov)  toliko  {roGov) ,  böhm.  kollky 
tolik,  Litlb.  kaii:t  (nöJs)  taip  (tmq)  ,  lett.  kä^  tä ;  litth. 
kadä  {noTe)  tadda  (tot^),  lett»  had,  tad;  lett.  kur^ 
(quorfum)  tur  (eo)  u.  f.  w. 

3.  Hierbei  ift  nun  hauptfrage,  durch  welches  furro- 
gat  die  abgebenden  relativa  der  dritten  griechifchen 
reihe  erfefzt  werden?  Ich  habe  f.  15  gezeigt,  daß  der 
Golhe  fein  relativpronomen  mitteilt  eines  dejn  demon- 
flrativ  angehängten  fufTixes  ei  bildet,  folglicli  können 
auch  die  partikeln  der  dritten  reihe  auf  diefe  weife  aus 
der  zweiten  gezeugt  werden;  "patei  entfpricht  dem  ort, 
parei  dem  ov^  "padei  dem  oi-,  ein  vermulhlicbes  fa- 
proei  dem  öd-sv,  Ebenfo  das  altn.  f>a  er  dem  ore,  fa/v 
er  dem  ov.  In  den  fpäteren  mundarten  ift  aber  das  fuf- 
fix  wieder  abgeworfen  und  wir  müßen  annehmen,  das 
ahd.  da?  habe  früher  einmal  da^i  oder  da^ö  gelautet, . 
gerade  wie  das  relative  des  (cujus)  früher  defi,  defe 
(golh.   J>izei). 

Auch  des  aulfallend  ähnlichen  krainifchen  fuffixes 
ift  fchon  f.  23  meidung  gefchehen,  es  unlerfcheidet  lieh 
nur  darin    von   dem   golhilchen,    daß  es  zu  den  interro- 
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gativen,  nicht  zu  den  deiuonftraiiveii  iriK;  auf  diele 
wei/'e  bedeutet  kalor  ws ,  ka/nor  ol ^  Icadar  ot€  und 
l^olil'or  Ögov ^  während  alne  der  goüiiiclien  volilvoinnien 
entlprechende  bildung  die  formen  lakor,  tamor,  tadar, 
to]ikor    begehren  würde  *), 

Überhaupt  fchwanken  auch  die  deulfchen  fprachen 
Zwilchen  interrogativ  und  denionlirativ  ,  um  damit,  ohne 
weiter  erkennbares  I'udlx  ,  das  reJativ  auszudrücken. 
Zwar  ini  goth.  icheinen  durchaus  nur  deinonÜraUva  re- 
Jativ gebraucht  zu  werden,  nämlich,  außer  den  luffi- 
gierten,  noch  fa/z  und  fr/«;  abd.  aber  gilt  i'cbon  iri 
der  reibe  der  relativpartikeln  neben  danne ^  denney 
danta  ein  dem  \Qiz\Qv\\  gleicJibedeutiges  huuarita,  ge- 
rade wie  das  adj.  Jinelih  für  oiogy  und  i'päter  vermehrt 
lieh  progrefüv  die  zahl  der  mit  w  anlautejiden  relaliva. 
Fait  alle  lat.  interrogaliva  hnd  zugleich  relativa,  in  der 
regel  unverändert,  nur  einzelne  calüs  des  pronoin.  </uis 
haben  eine  modification  erfahren  ,  deren  erläutern n^ 
nicht  Iiierher  gebort;  hingegen  wird  kein  Jat.  demonl 
Itrativ  relativ  verwendet.  Ebenfo  empfangen  auch  die 
flav.  und  letliJchen  interrogafiva,  und  nicht  die  demon- 
Itrativa,  relative  geltung,  z.  b.  ihre  conjunctionen  otc 
und  7]  hnd  gleich  dem  lat.  quod  und  quam  jederzeit 
interrogativen  uri'prungs,  die  deutlcben  daß  und  denn 
relativen.  Das  deutl'che  demonftrativrelativum  ili  dabei* 
für  untere  fprache  höchil  characteriliiCch. 

4.  Abgelelien  von  die/er  regel  glaube  ich  aber  im 
deullchen  noch  i'puren  einer  weit  älteren  einrichlung 
zu  erkennen,  wonach  die  dritte  reihe,  d.  h.  die  rela- 
tive, durch  einen  eigenthümlichen  anlaut,  wie  im  grie- 
chifchen,  edler  .als  durch  lüHigierle  formen  einer  andern 
reihe,  gebildet  wurde.  Das  griech.  merkmal  aller  re- 
lativa iit  der  fpirifus  afper,  dem  in  einer  menge  von 
beifpielen  **)  deutlches  und  lat.  S  entfpricht.    vorzügliche 


■^])  verfchiedeii  von  diefpm  krahi.  r  ilt  das  bohra.  und  pohi. 
pronominalfuifix,  welches  durch  ein  gefuichnes  z  (altfi.  sh)  aus- 
gedrückt wird,  und  zwar  au  relativ  gebrauchte  interrogaliva,  aber 
auch  au  wirkliche  interrogaliva  gehängt  wird. 

^*)  gramm.  1,  583»  584  führt  eiuige  auf.  «yvo^ ,  fvikns ,  fanctus  ; 
Ixt«,  fihuu,  fepteui ;  Z^  ,  fil,  fus;  V»?,  lama  ,  fiaülis  ;  ^'a»o?  ,  räuil, 
fol;  sj^y? ,  futis ;  'tboq ,  fills ,  fedes  ;  Uvqoq  ^  fvaihra  ,  focer.  aiau 
beachte  das  fv  iu  fvaihra,  fviftr  (^foror) ,  fvikns,  fvös  ^fuus)  und 
dem  agf.  fvete. 

N2 
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\\ichliglveit  clarnnlei*  liir  unlere  unierfucTiuiig  hat  das 
prononieu  o,  ;; ,  jo  zz  golb.  fa,  fo,  fala  und  mit  dem 
relalivcii  ö,  i;,  o  genciu  verwandt.  >'\^eiia  nun  beiüh- 
ruii""  der  golh.  parlikelii  ß'Ct,  Jve  und  des  pronominal- 
Üainiiis  fa  \eriiuilliet  wurde,  lo  Icheint  eine  beftäligung 
Jhierfüi'  eben  darin  ,  daß  lie  in  der  relativen  reibe  vor- 
kommen,  zu  liegen,  und  gerade  diele  parlikeln  yi^a  — 
f\fe  dienen  den  begrill'  von  oooq  zu  umlclireiben  (oben 
r.  43).  INocli  mehr,  es  hat  lieb  auch  eine  ahd.  partikel 
fus  neben  dem  agl'.  "^us  gezeigt;  beide  müßen,  wenn 
niclit  alles  trügt,  urlprünglicbe  correlativa  und  nicht 
einer  bedeulung  gewelen  lein,  nämlich  fws  zz  tmq  und 
Jus  zz.  w.c.  Auf  gleicbe  weile  läßt  lieh  von  den  forjnen 
pylic  und  fitlic  urtheilen  und  die  vorwiegende  demon- 
ftraiive  bedeutung  beider  würde  in  Julie,  wie  in  fus, 
gerech ifertigt  werden  aus  der  nalur  des  demonitrativen 
pronomens  fa,  fb  felbit;  Gegen  ein  volles  goth.  pa- 
radigma : 

hvelauds  felauds  fvalauds 

hveleiks  feleiks  fvaleiks 

-wäre ,  obgleich  fich  die  mittlere  reihe  bloß  auf  andere 
deulfche  clialecle  liützt,  nichts  fonderliches  einzuwenden 
wnd  das  griecbifche  wird  in  der  that  dadurch  ganz  er- 
reicht. Wer  ein  unerhörtes  hvus  (timq)  mulhmaßen 
Tvollte,   dürfte 

hvus  fus  fus 

hinzufügen,  und  weil  folche  kühnheit  anfteckt,  aus  der 
form  Yorhandner,  aber  ganz  unerklärter  ahd.  und  altf. 
Partikeln  /«/',  fciri  verdunkelte  pronominalllämme  der 
dritten  reihe  folgernd,    die  correlationen 

all  f.   hu  an  than  fan 

ahd.   huar  dar  far 

zufammenllellen.  Dem  linn  diefer  partikeln  (mox,  cito, 
Itatim)  *)  ließe  lieh  wohl  eine  pronojiiinale  Wendung 
abgewinnen,  der  begriff  des  unverzüglichen,  fogleieli 
auszurichtenden  fchließt  eine  beziehung  auf  ort  und 
flelle  in  hch,  wie  die  gangbaren  adverbia  ahd.  zi  flati, 
mhd.  ze  Rete,  nhd.  auf  der  [teile  lehren,  fo  daß  y«/- 
und    dar   leicht    vermittelt    erfcheinen.      Gleich  er  geltalt 


*)  N.  gibt  dem  lar  iiiituuter  einen  ganz  leifen  ,  z.  b.  S8,  52 
in  ne  ifi  far  nehein  vvandil  überfetzt:  neque  enim  eft  illis  comiiiu- 
tatio;  Arift.  14  bedeutet  [Ar  etiam. 
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verhält  ficli  illico  zu  illlc ,  illiic,  welclie  deulung  ich 
der  von  in  Joco  (oben  1".  163)  vorziehe  *),  und  jnox 
bezeicJinet  niclit  nur  cito,  l'ondern  auch  tunc  ,  tum, 
j)ollea,  wie  unfer  nhd.  bald  cito,  modo,  tunc  (vgl,  i'o- 
bald).  Was  aber  wichtiger  iit,  jnehrern  localadverhien 
pllegt  gerade  die  parlikel  fdr  verbunden  zu  weiden, 
Vjsl.  fdr  thes  im thes,  fdr  thes  fartes  (wiederum  tunc), 
fdr  dia  wiJa,  fdr  dia  warba,  fdr  zi  Üali  (oben  I'.  128. 
147)  Jnhd.  fd  zehant  (z:  dct  zeliant);  und  noch  ent- 
iclieidender  wird  he  und  ein  anderes  idenlil'ches  Juri^ 
uni  die  richlunir  hin,  dahin  hervorzuheben,  luffigiert 
(hera/dr^  he  ruf  an ,  dara/w/z,  huara/'un).,  wovon  der 
iiächlie  abfchnitt  genauer  handeln  i'oli.  An  diele  form 
fun  würde  hch  das  agf.  fona  (Vlöna,  engl,  loon),  das 
wiederum  andern  adv.  vorausgefchickt  wird  {fona  in 
itäpe,  oben  1".  145)  und  nicht  leiten  ein  bloßes  quam- 
primuin,  ubi  ausdrückt ,  lo  wie  das  goih.  funs  ichließen, 
dellen  endung  1.89  für  eine  genitivilche  erklärt  wurde. 
funsdiv  eutipricht  dem  ahd.  l'ario  ,  funsei  hingegen 
überträgt  das  einfache  ms  Luc.  1,  44.  19,  4/.  Joh.  H, 
20.  29.  0%  gleich  dem  nhd.  ibbald  **).  Die  altu.  ichrei- 
bung  ferin  (iimul ,  propemodum)  fcheint  das  kurze  a 
im  al^f.  jaa  zu  befläligen,  obi'chon  ein  enti'chiednes 
mhd.  /a/z  vorkommt  (vgl.  ahd.  dar  für  dar)  ***). 

llefultat;  in  den  deutfchen  fprachen  iil  die  eigen- 
Ihüinlichkeit  der  dritten  reihe  länglt  geftort  und  unse- 
fühll;  daher  die  aus  ihr  übrigen  parlikeln  iich  in  de- 
monllralive  bedeutung  oder  in  ganz  abgeleitete  verlieren. 
Ebenlo  urtheiJe  ich  von  den  analogen  lat.  partikeln 
ii,   iic. 

5.  Die  griech.  fprache  Iteht  aber  noch  in  einem  an- 
dern   vortheil.    iie    kann    durch    bloße    änderun^    des    ac- 


^')  mau  mü/ie  denn  felbfi  locus  für  verwandt  mit  illic,  illuc 
hahen ,  ort  mit  dort  und  gar  totto?  mit  J?to*,  oVoü  ,  wogegen  fich 
aber  augenfcheinlich  mancherlei  einwenden    lielU'* 

^^^■^)  juns  m\\.  fus  zu  vergleichen,  wie  hnis  mit  fus ,  gans  mit 
gös  ,  bat  das  alid.  his  (und  nicht  funs)  gegen  fich,  für  fich  aber 
das  nhd.  fonft  ([alias)  uvifonji  (fpan.  emhalde,  oben  /.  107)  platld. 
fus^  fitß^  umfufi\    fchon  mhd.  unihfüß  Berth.  61. 

^^-^^  aus  einer  fprache,  die  ich  nur  feUen  vergleiche,  fei  zur 
erläuterung  des  dar  und  fdr  liier  noch  beigebracht,  da{^  im  letti- 
fchen  tur  ibi  ,  turp  ilhic  ,  eo  ,  fchur  (das  gefirithno  f  kann  nicht 
wiedergegeben  werden)  hic,  fchurp  huc  bedeutet,  it  turpat  gleich 
auf  der  fielle.  fchur  eutfpricht  uuferni  hier. 
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Cents  (las  iiiterrogalivpronoineii  oder  die  fragende  par- 
tikel  in  einen  unheßimmten  iinn  uinfelzen.  Aus  tiq 
(qtiis)  t/  (quid)  wird  tiq  (aliquis)  ti  (aliquid),  aus  nö- 
Gog  (quanlus)  Trooog  (aliquanlus) ,  aus  TTore  (quando)  ttots 
(aliquaiidü)  u.  1'.  w.  Auch  wii*  pflegen  ein  fragendes 
i-i^er  und  wann  itarker  zu  befonen,  als  ein  unbeliimnites 
fper,  i^i^an  in  etwer,  etwan;  ineillenüieils  iit  jedoch 
uni'ere  ipi-ache  genöthigt,  diele  indelinita  durch  praefixe 
und  fufjixe  näher  auszudrücken,  die  im  vierten  cap, 
angezeigt  worden  und  auch  auf  die  pronominal partikehi 
anzuwenden  lind.  Jeneni  stotc  entlpricht  daher  das 
ahd.  lohuanne^  und  ein  goth.  ni  Jivanhun  dem  gr. 
o\jd^i:rcoTe,  Gleichen  dienll  leiften  die  lal.  praefixe  und 
Juffixe  alt-,  -que,  -quam.  Hierbei  ilt  nicht  zu  über- 
leben, daß  die  deutichen  indelinita,  wie  die  lat.  und 
griech.,  mit  interrogativen  gebildet  werden,  nicht  mit 
demonltrativen ,  gleich  den  deutichen  relativen,  was  mir 
einen  erheblichen  vorzog  der  deutichen  einrieb lung  ge- 
genüber der  lat.  (und  llavilchen)  zu  begründen  Icheint. 
Während  der  Lateiner  das  felbe  quando  für  7i6t£,  noTs 
und  'Öts  verwenden  muß,  letzen  wir  unter  wann  nui" 
die  beiden  erftenmal  und  das  drittemal  dann. 

6.  Die  bisherige  betrachtung  diefer  partikelh  hat  lieh 
imr  auf  ihr  anlaufendes  dement  erllreckt;  ihre  innere 
belchalfenheit  bietet  nicht  weniger  vergleichungspuncte 
mit  den  fremden  Iprachen  dar.  Sclion  beim  aufzählen 
der  einzelnen  parlikeln  ift  die  analogie  der  acculätiv- 
bildungen  Iwan,  f><7./z,  ^anuh,  }>o  mit  den  lat.  quairiy 
tum,  iiinc^  quatn  angemerkt  v»'orden;  iix  Jan  läßt  lieh, 
wie  in  dam,  nutn,  nani^  jam,  tarn  derlelbe  caiüs 
erkennen;  das  lüffix  Jan  ilello  ich  zu  dem  lat.  J'arn, 
wie  ha/i  zu  qaani  ^  quam,  ^ancle ,  penden ,  danta, 
liaanta  lind  den  lat.  tandem ,  qaojido  eher  in  der  form 
al-s  in  der  bedeutung  ähnlich,  lieberer  wird  "^dit  und 
fa/lh  zu  tandetn  f.  tajndem  gehalten  werden.  Die  be- 
deufungen  l'cheinen  lieh  oft  ganz  anders  zu  wenden, 
Avälirend  die  form  beharrt;  ln^a^  gleicht  dem  nod'i^ 
]j<:if.|>  dem  ToOi,  obi'clion  die  gr.  partikeln  das  wo,  nicht 
das  wohin  ausdrücken.  Sichtbar  ilt  identität  zwil'chen 
nödev,  lodev  und  Iwaian  ^  "paZan^  zwilchen  dem 
fanfkr.  tatra  und  J>«f>rü.  Einige  diel'cr  bildungen  wird 
der  folgende  abt'chrutt  in  näheres  licht  zu  letzen  Jüchen 
(H.  J>.  |>R0.  ^AW.  SUN.),  hier  komme  ich  auf  eine 
l'chon  f.  125    gemachte    bemerkung    zurück ,    daß    die  le- 
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bendige  analogie  zwilclien  nvig,  Tojg,  ojq  und  dem  SIE 
ijJler  acljeclivadverbia  der  denifcheii  /praclie  mangelt, 
denn  aiu  die  vergleiclunig  des  golh.  fvare  mit  f>e,  hve, 
ive  {fjio)  r.  121  darf  man  nur  Jeiclites  gewicht  legen. 
\\\  dielem  punct  Itimmt  aucli  die  Jat.  und  llav.  fprache 
niclit  z\x  der  griecliii'chen,  wohl  aber  die  litthaul/che  in 
einzelnen,  nicht  zahlreichen  und  docli  auclj  noch  pro- 
noniinalen  adverbiaiformen :  kaip  (^ojg)  laip  (tws)  an- 
traip  (äXkcog)  killaip  (aTeQiog)  l'zittaip  (oihwg)  katraip 
(noTSQcag)  ,  während  die  gewolmliclien  adjectivadverbia 
auf  ay,  ey  ausgehen.  Das  goth.  aha,  iba  in  raihtaba, 
arniba  diel'ejn  lilth.  aijD  zu  vergleichen ,  geflützt  auf 
iba,  ibai,  jabai  und  fauhjaba,  ili  melir  als  gewagt, 
denn  warum  fehlen  die  enllcheidenden  parlikeln  livaba, 
faba?  und  faiibjaba  fcheint  zufammengei'eizt  aus  faiih 
und  jaba  (wie  etli,  tamelli)  nicht  auf  aba  formiert,  in 
welchem  fall  es  fauhaba  zu  lauten  liälte. 

D.     Befondere   ableitungen. 

Nach  abhandlung  der  adjeclivifchen,  fubftantivifchen 
und  pronominalen  adverbia  rücke  ich  vor  zu  der  erör- 
terung  einzelner  ableitungen,  die  iicli  auf  fubitantiv, 
adjectiv  und  pronomen  zugleich  beziehen,  iie  hätten  da- 
her jedesmal  unter  diele  clalfen  gebracht  werden  kön- 
nen; es  fchien  mir  ratlifamer,  Iie  wegen  ihrer  Wichtig- 
keit abgefondert  zurajuinenzufaßen,  obgleich  ihre  vor- 
gängige erwähnung,  namentlich  bei  ^\iiii  Pronominalad- 
verbien jiicht  vermieden  werden  durfte;  einige  darunter 
find  aucJi  fortljildungen  anderer  partikeln,  denen  man 
keinen  pronominalen  urfprung  beilegen  kann.  Alle 
drücken  verhältnilFe  des  raums  und  der  zeit  aus. 

L    Localadperhia    AR,    Af,    Af>PtO. 

Gleichfalls  correlativpartihelri  y  weichein  drei  reihen 
den  begriff  der  ruhe,  der  bewegung  nach  und  von  ei- 
nem ort  enthalten. 

1.   Die  göthiichen  formein 

Iwar?      Jiva'p?      hpafro?  ubi?  c|uo?      unde? 

J>ar  |>a]f»  fafro  ibi  eo  inde 

her  Jap  liidro  hie  hüc         hinc 

jdinar     jdind       jdinpro  illic  illuc       illinc 

aljar        aljap        aljafro  alibi  alio         aliunde 

hat   der   vorausgehende    abfchnitt  bereits    aufgeführt,   fie 

find  zugleich  die   vollfiändigeren ,    denn  in   den   nachfte- 
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lieiRleu  geblickt  es  oft  au  belegen  für  eine  oder  die 
Andere  reilie ;  auch  erl'cheinen  abvveicbungen ,  das  kenn- 
^eiclien  K  fehlt  in  der  erlien,  das  J>  in  der  zweiten 
reihe,  dagegen  ill  die  dritte  meiilenlheils  erhallen  und 
reg  el  feil. 

inna  i'nn  irinafrd. 

intia  {IvTo^^  intus)  aus  dem  coiupol'.  innakunfs  (doine- 
Üicus)  zu  folgern ;  zW/z  (inlro,  £/c^,  «/W,  tt*,  tüw)  Matth.  9, 
25.  IVIarc.  5,  40;  intict^ro  {l'Giod^ev)  3Iatth.  7,  15.  3Iarc.  7, 
21.  23.  aber  für  €00)&tv^  wenn  es  die  bedeutung  \on 
intus  Jiat,  liehet  itinana  IJ.  Cor.  4,  16.  7,  5-,  die  praep. 
iv  lautet  iri. 

.  Uta  ut  uta^ro 

Uta  Q'/tÖs,  foris)  Joh.  18,  16.  Marc.  1,  45.  3,  32.  4,  11. 
11,4;  ut  (i'^w,  foras)  Joh.  H,  43  ilta.jyrd  (e'toi&fv)  Marc. 
7,  15.  18.  wiederum  utana  {e^co^sv  n  extra)  II.  Cor.  4, 
d6'  7,  5.  (c-'^w)  Marc.  8,  23.  nebenform  von  ilta,  und 
(X7ioGvrciywyog  wird  Joh.  9,  22  verdeutfcht  ütana  J'yna^^o- 
gais.  Die  bedeulungen  des  gr.  l'^o)  lind,  wie  die  von  efoo), 
inilicher  und  auf  die  beiden  eriten  reihen  gerecht.  Die 
goth.  praep.  für  t^  gehört  nicht  zu  dieiein  flamm,  foii- 
dern  lautet  us, 

.  .   .  üfp  lupa'^rd 

die  erlie  reihe  fehlt,  ein  i'upa  {uva^  adverb)  lieht  zu 
vermulhen;  i'up  (arv))  Luc.  19,5.  Joh.  11,  4l;  i'ujja'^ro 
{ävü)Sev)  Matth.  27,  51.  Joh.  8,23.  19,  IL  Die  goth. 
praep.  für  ura  ilt  gleichlautendes  ana. 

fairra  fairr  fairrafro 

fairra  {c}7T6)MiiÜlu  7,23.  8,30.  Luc.  2,  15.  37.  4,13; 
das  Jairr  {'jtooqv))  der  zvveilen  reihe  ill  meine  conjeclur, 
es  würde  lieh  zu  der  roniligen  parlikel  fair^  wie  ihn  zu 
in,  verhallen;  fairrafrQ  {nommO'ev ^  fiay.QoS'er)  Matih. 
27,  55.  Marc.  8,  3-  11,13-  Luc.  17,12-  Auch  ein  mit 
fairra  zulammenfallendes  /aZ/va/za  ilt  zu  erwarten. 

...  .  ♦  .  alla^ro 

alla^jo  {71  am  od- £v^  ^^cavTaypd-ev)  Marc.  1,45.  Luc.  19,43. 
die  beiden  erUen  reihen  gebrechen,  ich  würde  vermulhen 
allar  {iravTuyov)  alla'^  QiravTayot)^  doch  lieht  Luc.  9,  Q, 
die   umichreibung  and  all  für  navTcr/ov. 

framar?        jrama^?        frama^ro? 
hierfür    kann  ich    nichts    als    die    alln.     parlikel    framan 
und  das  goth.  adj.  frajnafis    (peregrinus)    beibringen,    die 
praep.  lautet  fr  am. 
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...  fa?}ia\>  .  .  . 

fama^  (etwa  ojtioüfz)  ergibt  i^Iarc.  9,25;  famafro  (opo^ 
'i)f]')  wäre  zu  erwarten ,  was  in  erüer  reiJie  für  o/iojg, 
il/ia  Heilen  Ji^uß ,  bliebe  die  fj-age ,  vielleicht  /r/A/zr/, 
wo^'.u  Janiana  Blarc.  \%  28-  Luc.  15,  13  ])Joße  iiebenforjii 
lein  würde,  wie  zu  inna   innana. 

Schwierig  iind  die  formen  liindar,  hindana;  afar, 
aftra,  aftaro,  aftana.  liindar  (c/g  to  ur^oav)  Maltli.  8,  18. 
i^larc.  5,  21.  S,  13.  {ä'iä  tov  Ti^QCiv)  Marc.  10,  1.  hat  die 
form  der  erllen ,  den  linn  der  zweiten  reihe;  hindana 
(7i('ociv)  I^Tarc.  3, 8  ift  nebenforni  der  erllen.  lünda'^ro 
(ÖtkgSiv)  Üände  zu  Yerinuthen,  falls  nicht  das  d  wie  in 
jaind  zu  nehmen  und  ein  hi/idro,  Jiinpro  parallel  dem 
jaii}f>r6  zuläßig  wäre  (oben  f.  180).  jljtana  (ojitodiiv) 
Marc.  5,  27.  aftaro  {öniöd-ev)  Matlh.  9,  oo.  Luc.  8,44 
lind  unlieberer  bedeutung,  doch  möchte  aftana  luehr  der 
erllen,  aftaro  mehr  der  dritten  reihe  gehören;  aftra  ift 
ntihv  Matth.  5,  33.  Blarc.  10^  1  etc.  afar  die  ])raepof. 
bedeutet  polt,  l'ecundum.  wie,  wenn  nicht  ajtapro  zu 
vermutJien,  fondern  das  T  nach  F  gleich  fo  vielen  an- 
dern (gramm.  2,194)  zu  erklären,  folglich  das  tro,  taro 
in  aftaro  dem  J>rö  der  dritten  reihe  parallel  IT  afa'^ro 
wäre  ? 

dalafa  dala'p  dalafro 

dala\>a  (infra)  Marc.  14,  Q6,  dalaf  {-Acko))  Matth.  7,  25. 
8,1.  27,  51.  Marc.  9,  9.  dalafro  {-/m^w^cv)  Job.  8,  23. 
das  einzige  von  einem  lüblt.  gebildete  golh.  adv.  dieler 
art,  welches  uns  erhalten  worden  iit,  man  vgl.  das  mhd. 
zetal  (dalaf>)  und  das  flav.  dolu  (f.  162).  Gewis  gab  es 
andeie,  vielleicht  ein  bairga'pro  (bergab)  gleichviel  mit 
iiipafrö  ?  ein  hdinia^ro  {o'i'aod'av)'^.  und  adjectivil'che 
laßen  lieh  vermuthen  wie  rinna^ro  (/lav.QO&er)  ne/iva'pro 
(iyyv&f.v')  hduha^ro  (^vipo&ev)  diupapro  {ßad^vd-ev^  das 
ich  auch  erfinde). 

R  in  eriter  reihe  '^)  fcheint  nur  den  pronominalen 
eigen,  und  den  adjectivilchen ,  es  für  comparativifch  zu 
halten  verbietet  fowohl  eben  feine  anwendung  in  eriter 
reihe,  als  daß  es  nicht  S  oder  Z  lautet,    nach  weife  der 


")  die  nebenformeu  zweiter  reihe  hidre  ^  huadre  ZI  bifj  ,  hvaf 
zeigen  gleichfalls  11  (ebenfo  das  agi'.  hider  ,  hvider ,  f»ider  ,  altu. 
he^ia ,  fa^ra)  und  vielleicht  uniß  auch  das  D  flatt  t>  '^enick- 
fichtigt  werdeil,  obgleich  hva]^  und  hvad  frhvvaukea  C^gh  wie-, 
deruin  hier  das  agf,  hider  u.  f.  w.  uichl  hijer). 
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gotli.  comparalive  *);  Y/ina^  uta^  i'upa  (?),  fafrra  lauten 
vocalifch  aus,  auch  dalafa,  und  dieö,  was  auffallt,  mit 
dem  J»  der  andern  reihen,  warum  nicht  bloUes  dala?  es 
wäre  der  daiiv  des  lubll.  i'elbil  gewelen,  der  freilich  das 
nämliche  hätte  dürfen  bedeuten  **).  Übrigens  gleicht 
die  endung  a  dem  in  den  adv.  Yaila ,  nehva  oben  f.  118. 
119,  wo  auch  fchon  fairra  angeführt  wurde.  —  ]\urin|den 
von  Partikeln  felbli;  hergenommenen  ihn ,  üt ,  lup,  fairr 
entbehrt  die  zweite  reihe  des  ^,  nicht  in  den  übrigen; 
gab  es  ein  früheres  i'nnd^ ,  ütct^^  i'upaf  ?  etwan  auch 
ein  mnar,  ntar ^  i'upar  erfter  reihe?  Die  dritte  reihe 
hält  ihr  "pro  und  zwar  in  den  adjectivifchen ,  fubitantivi- 
fchen,    adverbialen   af/'o,    in   den    pronominalen   bloßes 

2.  Ahd.  ergaben  die  pronominalpartiteln  folgende 
reihen : 

Jiudr  Jiuara  liuanana 

dar  dara  danana 

liiar  Jiera  liinana, 

deren  eriie  zu  der  gotli.  ßiramt,  zweite  und  dritte  lieh 
aber  bedeutend  von  ihr  entfernt,  und  kein  d  oder  t  zeigt, 
allein  die  nebenformen  der  zweiten  reiJie  huarot ,  darot, 
lierot  fcl}eiuea  es  z\a  gewähren  und  itehen  nach  meiner 
ixnO^chl  i\\v  huatro  f  datro ,  lietro^  urlprünglich  formen 
der  dritten  reihe,  obgleich  die  analogie  des  goth.  dalaf» 
rdeorlüm)  auch  eine  ahd.  zweite  reihe  huaröt,  daröt, 
herot  annehmlich  machen  kann.  Die  dritte  reihe 
fchwankt  zwilchen  der  vollen  form  und  der  Verkürzung 
liuandn^  dandn^  Tiindn  ^  ja  eine  weitere  in  hiianay 
dana^  hina  muß,  nach  zulammenletzungen  und  nach 
dem  auch  unverbunden  vorkommenden  liina  '*'*'*'}  zu  ur- 
theilen_,  llalthaft  fein. 

Dem  goth.  jainar ,  jaind  entfpricht  nichts,  in  dritter 
reihe  ein  l'ellnes  enndn  für  ennana  (enananaV)^  in  den 
heiden  erften  muthmaßlich  enar  ^  enara'l 


*)  in  werde   jedoch   im    cap.    \ou   der    coinparation    nochmals 
hierauf  ziuiickkouuiieu. 

*■")  unverkennbar  Hegt  in  der  erfien  reihe  etwas  datiuifches^ 
in  der  zweiten  etwas  accufatiuifclies;  dalaf»a ,  Unna,  ilta ,  fairra 
\erh.ilteu  ßch  zu  dala]^ ,  inn,  ut,  fairr  wie  fifka  zu  fifk. 

**'*)  hi?7a  bedeutet  nicht  eigentlicli  illuc ,  wie  gramui.  2,  757 
Iteht,  fouderu  hinc,  was  freilich  denfelben  (inn  geben  kann,  die 
nhd.  dahin ,  wohin ,  daher ,  woher  fiud  uuorganilch. 
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Füi*  die  «JbgriiTe  intus,  inlro  und  I-goO-ev  liat  die 
ausmilteiung  der  alid.  parlikeln  Ichwierigkeit ,  in  dritter 
reiJie  i'oJlte  innana  gellen,  ich  linde  es  aber,  wie  die 
golli.  nebenform,  für  inlus_,  allb  in  erller  reihe  gebraucht 
K.  23*  T.  83.^  141.  0. 11.  8,  95.  innena  W.  i4,28.  39,  26. 
57, 6.  innen  an  ]N.  Bth.  139  und  verkürztes  inndn  für 
die  pufiepol'.  inira  0.  V.  1,  50.  25,  31.  inne  (in(us)  W. 
10,  16.  69.9'  l'cheint  das  golh.  inna ;  aber  auch  die  zweite 
reibe  dürfte  nach  analogie  \on  hera,  dara  ein  inna  ha- 
ben? in  (nhd.  ein,  hinein)  kann  ich  nicht  beweifen, 
vgJ.  grainin.  2,  759  *)• 

Gleichen  anlloß  geben  die  ahd.  partikeln  für  foris, 
foras  und  e'iwd-ev.  uv/uia  (foris)  hat  K.  46^  57^  und  0. 
"V.  7,2,  der  es  im  iinn  des  nhd.  auswendig  für  menio- 
riter  braucbt  I.  1,219  "nd  ebenfo  lieht  7%«/ze  monf.  323 ; 
aucb  das  veikürzte  ir^dn  K.  23^  ilt  foris,  fodann  zl^- 
'^ana  die  praep.  extra  Diut.  1,  522^  Ü7:^dn  K.  20^  33*  35* 
57*.  richtiger  l'cheint  U7'^ana  für  de  foris  {i%'o)&cv)  T. 83. 
I4l ;  l'onderbar  u'Tv^endn  N.  87,  18,  gleichjam  für  ano,  los, 
erledigt,  aber  Bth.  139  in  tler  richtigen  bedeuiung:  von 
außen.  Foras  hingegen  linde  ich  K.  60*  durch  ii'^^T^e 
gegeben,  Jun.  206  durch  ü^^e ,  ü^^ana,  u^zan. 

^Viederuni  bedeutet  ohana  meiftentheils  fupra  K.  31» 
33*  46*  0.  IV.  27,  43-  ohena^^  W.  30,  28.  60,  6.  64,  4; 
docli  auch  richtiger  detüper,  avi'^d'^v  0.  IV.  26,  90  opana 
(delüper)  monf.  344?  welches  aber  l'chon  durch  vorge- 
letzte  praep.  hervorgehoben  werden  muß,  fon  ohana 
K.  56*  0.  V.  12,  137.  vgl.  ohana  ab  hevane  HiJd.  Merk- 
Tiürdig  iil  opanana  lebanter  (delpiciens)  inonl*.  366,  w  o- 
durch  hell  das  ohendn  bei  IN.  42,  4.  iOl,  2  erklärt.  Die 
praep.  lautet  oha^  ohar ,  uhar  (Graff  156.  157)  1=^  goth. 
ufar,  worin  man  das  urlprüngliche  ar  der  eriten  reihe 
fehen  dürfte. 

Nidana  meiftens  infra  0.  IV.  27,  43.  W.  17,  4-  60,  6. 
64,3,  hcher  aber  auch  noch  y.oiTiod^ev,  nidane  (fubter) 
monf.  344,  niit  hervorJiebender  praep.  Jon  nidana  T. 
13i.,  dem  N.  gilt  fein  nidendn  für  die  erite  reihe  pl".  32, 
2.  42^4.  101,  2,  wie  für  die  dritte  Ariit.  49;  in  der  letz- 
ten bedeutung  fchreibt  er    auch  Jona   nidendn  ph  7,  15. 


*)  ftelit  eine  der  vielfachen  ahd.  heiieunuDgen  der  vifcera, 
inleliina,  ich  meine  innadri ^  in  Ijeziehung  mit  der  c.o\.h.  partikel 
inual^ro?  vj,'!,  innyfja,  iiiwarli^-i  für  denfelbeu  begrilh  oder  ift  es 
eine  compofitiou  mit  ädura  (veiia)  ? 
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Kein  dem  oba  paralleles  nida  oder  ni}^  wohl  aber 
nidar  (als  pra^i.  auch  N.  Ca[).  154)  hera  nidar  T.  i5,  4 
und  das  adverb.  hiar  nidare  (infra)  0.  IJ.  21,  6l,  wodurch 
meine  yermulhuiig  über  obar  bellatigt  wird. 

Ahd.  witana  kenne  ich  weder  für  y.aTto  noch  yMtoi- 
'd£V^  es  wurde  durch  nidana  entbehrlich;  dagegen  ift 
die  praep.  uritar  leJir  häuiig. 

Hintana  mag  öfter  vorkommen,  als  ich  es  aufzeigen 
kann;  hindendn  hat  N.  58?  15,  unklar  in  welchem  linn, 
für  ultra  oder  relro?  die  praep.  liintar,  hinder  lieht  nur 
])ei  einigen  rchriflllellern  (Graif  p.  154).  liintrot  (infra?); 
Doc.  219^  kann  wie  darot,  heröt  genommen  werden, 
oder  für  hintrort?  bei  ]X.  ift  hintert  retrorlum  (oben 
f.  98). 

liein  aftana^  mir  die  praep.  ajtar ^  und  Jun.  249* 
afterwartdn  (retro)  f.  aftervvartana. 

Forana  (a  capite,  ab  initio)  *)  weiß  ich  nur  in  der 
Verkürzung /o7'/2«  0.  V.  24,  8  zu  belegen;  für  ein  forot 
fort^  ford  (ul(erius)  zweiter  reihe  lireitet  ftark  die  ana- 
logie  des  agf.  forS,  mhd,  nhd.  fort  und  des  ahd.  darot,, 
iihd.  dort.  Es  kommt  aber  nur  die  Weiterbildung  /or- 
dar ,  fardlr  (porro ,  amplius)  vor.  Die  partikel  jora^ 
lieht  in  erller  und  zweiter  reihe,  vgl.  unten  das  lüffi- 
gierle  mhd.   fürba^. 

Ferrana  in  der  regel  TiOQ^iO'dev  T.  53,  6.  118.  186,1 
(a  longe)  wo  die  ausg.  ferranu,  ferrano^-  doch  Diut.  1, 
±^i')<^  ferrana  für  ^rociA.  / er rendn  aha  hirnele  (de  coelo)! 
IN'.  13,  2  und  ferrenan,  ferronan  pf.  13T,  6.  Bth.  229. 
252  gleichfalls  mit  dem  iinn  der  dritten  reihe.  In  erller 
ganz  riclitig  fer  (procul,  belege  oben  f.  ii9)j  das  iich 
zu  ferrana  verhält,  wie  golh.  fairra  zu  fairrafrö.  Die 
form  ferro  ift  adjectivifches  adverb. 

Humana  (e  longinquo)  0.  II.  4,  108.  IV.  \,%  2-  T. 
107  ift  gleicFiviel  niit  ferrana,  hat  aber  nie  die  bedeu- 
tung  erfter  reihe,  fona  rüniana  K.  27*.  in  erller  reihe 
rumo  (longe),  wie  ferro. 

Holiana  (vipoO-ev)  hohona  (de  alto)  ker.  227.  hao- 
Lana  hrab.  972^;  zu  vermuthen,  nicht  zu  belegen,  lind 
allenfalls  tiojana^  ndhana ,  witana  **), 


*)  gramm.  2,730,   wo    ich    nur    keiu   goth.  faüraua  hätte  ver- 
muthen follen ,  roiidern  fauraj>rö. 

**)  witeno  (lata)  W.  6»  13.  13' 5  läßt  fich  fafi  nur    dnrcli    einen 
misgriff  verfleheu ;  W.  hätte  i'chreibeu  Tollen  witeua,  wie  er  obeua 
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Samana  (ojnod-ev)  kann  ich  nicht  nachweifen,  aher 
fcnnant  i'cheiiit  urlprünglich  dem  goth.  lamaf  ,  agf. 
i'aniod  identiich  (granim.  2?  766)  inhd,  faniet,  faiut, 
wie  dort, 

Aufinerkfamkeit  verdienen  die  adverbia  der  himmels- 
gegend,  wobei  die  dritte  reihe  wieder  völlig  in  Ordnung, 
die  zweite  aber  mit  der  erflen  vernülcht  iit,  dergeüalt, 
daß  die  form  K  urlprünglich  jener,  die  bedeutung  aber 
diefer  zukommt*);  es  lag  practifch  nur  an  den  Wörtern 
für  die  richtung  woher  und  wohin,  wenig  an  bezeichnung 
der  gegend ,  wo  man  wohnte.  (y^aAza  (ab  Oriente)  T.  8,  1. 
47, 7.  0. 1.  17,  17)  iveflana  (eoneQo&sv)  T.  47,  7.  nordana 
{ßoQlijd'ev)  Juridana  (a  meridie),  fundene  Diut.  3, 129- 
auch  mit  vorgel'etztem  fon  o.  w.  n.  f.  T.  113.  145.  föne 
funde  (ab  aultro)  N.  cant.  Abac.  3.  Hingegen  oflar  (ver- 
lüs  or.)  weftar  (v.  occ.)  nordar  (ßoQet;v&€)  fundar 
(verfus  mer.)  0.  L  17,  45  und  Hild.  **)  Statt  öltana 
fchreibt  N.  bßenan  ^  weftendn  y  nordendn,  fundendri 
Arilt.  49.  Bth,  94  und  für  weTter  Bih.  94  wefiert, 
in  welchem  t  man  den  auslaut  von  weltwert  fachen 
könnte. 

Von  fubftantivifch  hergeleiteten  mir  ein  belfplel  ; 
heimina  {oho^ev)  Samar.  Diut.  2,  381.  vgl.  heimendn 
N.  136,  3?  wenn  diefe  ganz  richtige  form  der  linn  vertragt 
(im  text:  hymnumi);  für  die  erite  und  zweite  reihe  die- 
nen hei7}ieund  heim^  welches  aber  cafus  fmd  (oben  f.  136. 
140).      Ein  talana,  peragana  (zaTwd-ev^  avtad^ev)  hat- 


fchreibt,  er  wählte  die  adjectivifchadverbiale  eudung,  obgleich 
lieh  kein  ad).  Aviteii  (latus)  aufweifeii  läßt.  Diefes  witeno  mag 
aber  noch  im  uihd.  witene  Trifi.  4743  oder  felbft  u^ften  Nib.  20,  3. 
46,  1«  326, 1  Hecken ,  doch  darf  die  letzte  form  aus  dem  accuia- 
tivifchen  ahd.  vvitou  Juu.  221  erklärt  werden.  Kein  folches  nd- 
heno ,  ncihene ;  ein  heutiges  nacher  (verfus)  der  rheinifcheii 
volksfprache  verhält  ßch  nicht  zu  nach  wie  außer  zu  aus ,  ober 
zu  obe,  fondern  eutfpriiigt  aus  nach  der  ^  iudem  es  nur  vor  fiädte- 
uamen  iteht,  die  in  der  frühem  fprache  weiblich  gebraucht  wur- 
den, z.  b.  nach  der  Hanau  (Hanoviam  verfus);  verderbt:  na- 
cher H. 

^)  oder  berechtigt   das    goth.  hvadrö,    hidrö  zu  einem   andern 
Ibhluß?  vgl.  vorhin  f.  201    aum. 

*^)  wie  wohl  gothifch?  in  dritter  reihe  faft  unbedenklich 
aufia  j>r6 ,  viftaf  rö  (oder  vifabrö  ?  wegen  der  fchreibung  Vifigo- 
thi)  naürfatrö,  funpa^rö ;  in  zweiter  vielleicht  äuftat*  oder  äufta- 
drö?;  iu  erlier  äuftar  etc. 
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iQn  ficli  wolil  in    den  cpellen    blicken    laßen,   waren  ße 
üblich  gewelen. 

Leicht  lieht  man,  daß  diefe  ahd.  correlalivpartikeln 
fchon  in  Unordnung  lind,  zuineilt  hat  fich  die  zweite 
reihe  verloren,  faft  nur  in  den  drei  erften  pronoininal- 
partikeln  und  in  denen  der  hijiimelseintheilung  erhalten, 
mit  dein  K,  das  mehr  der  eriten  reihe  zu.  gebülireu 
Tcheint,  Wäre  dieles  R  uriTprüngliches  merkinal  der 
zweiten,  l'o  dürfte  man  ihm  in  der  tJiat  die  natur  des 
comparativs  beiiegen,  das  fehr  palFend  die  bewegung 
fort  ausdrücken  würde.  Die  erklärung  der  dritten  reihe 
darf  einen  doppelten  weg  einl'clilagen.  Entweder  war 
das  ANA  anfänglich  nur  die  golh.  nebenform  ihnaiia, 
ütana  der  erllen  reihe,  was  auch  das  fchvvanken  zwifcJien 
den  bedeutungen  wo  und  woher  veranJaßt  haben  könnte; 
zur  licherung  des  woher  wurde  die  praep.  fona  beige- 
fügt, oder  das  AN  geminiert;  die  notkerifchen  innenan, 
ü^enan,  obenan,  ferrenan ,  nidenan,  öltenan  gründen  lieh 
auf  ein  lolches  doppeltes  innanana^  opanana  (wie 
danan,  wanän  ,  hinan  auf  danana  u.  f.  w^).  lie  gewähren 
freilich  einen  beilimmten  unterfchied  von  dem  auf  die 
bedeulung  erfter  reihe  eingefchränkten  innana ,  obana, 
fcheinen  aber  doch  unorganifcher  und  fpäterer  behelf, 
(kein  danenan,  wanenan,  hinenan  wurde  nöthig,  weil 
hier  die  erite  reihe  niemals  ana  hat).  Oder  man  muß 
nicht  ANA,  fondern  ANANA  als  kennzeichen  dritter 
reihe  aufitellen,  hierauf  weift  die  vergleichung  der  golh. 
adverbia;  entl'prang  nämlich  danana  (danan)  durch  irgend 
eine  auilöfung  des  f  und  R  aus  I>afr6,  fo  itt  klar,  daß 
i'nnaf'ro  und  auitaf»rd  ein  innanana  (innanan)  oßanana 
(oitanan)  verlangen  und  N.  formen  lind  organilch ,  die 
übrigen  abgeitujupft.  Dieler  letzten  auslegung  gebe  ich 
den  Vorzug.  —  Die  zweite  reihe  liervorzuheben  diente 
fuffigiertes  fun  (wovon  hernach)  oder  wert,  wertes 
(oben  f.  90.  98). 

3.  Allf.  laßen  die  pronominalen 

liiiar  haar  luianan 

tJiar  tliar  tlianan 

her  her  henan 

überhaupt  die  ahd.  einrichtung  erwarten ,  nur  daß  fich 
die  beiden  erllen  reihen  noch  mehr  vermil'chen,  wie 
auch  in  diefem  dialect  daliv  und  accufativ formen  oft 
zufammenfallen.  weßar  ford  (verlüs  occid.)  wird  durch 
das  beigefügte   ford  deullicli.     Bemerkenswerth   ift  E.  H. 
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cap.  20  oharwerthan  (fuperne),  analog  dem  ahd.  after- 
wartan. 

4.  Agf.  pronorninalparlikeln  diefer  art: 

hvar  lipider  Jwonan 

her  Inder  hänan. 

Den  formen  zweiter  reihe  gleicht  aber  in  andern  adv. 
nichts,  als  TielJeicht /(«7;zof/  (iijnul)  und /o/'^  (deinceps) 
neben  foran^  welches  an(e,  ex  adverl'o  ausdrückt  und 
Luc.  8,  26  clvrtTTeQCiv  (wo  Ulf.  vi|>ravairf>).  an  haben 
fonlt  innan  (intus)  ittan  (peregre)  ciftan  (j^olt,  pone) 
7ii%an  (deorlum)  feorran  (longe)  riedri  (jn-opre).  dfter^ 
ofer^  ni'Zer  lind  praepolitionen. 

Adverbia  der  himmelsgegend  haben  in  dritter  reihe 
edjian^  veßan^  nor'Zan^  JäZnn;  in  zweiter  edß^  '^^ßf 
nor'^,  fu%^  ßeov.66,  oft  ^uq[\  edßi>earZ  eic.  edßrihte  q\c,*), 
Umlchreibend  für  die  dritte  reihe:  fram  ealtdaele  etc., 
für  die  zweile:  to  eaüdu'le  etc.  Selbit  das  zeugt  von 
dem  größern  verfall  der  hier  abgehandelten  bildungen. 

5.  Altn.  f>«r  "pa^ra  "pci^an 

Iwar  livert  hvci^aa 

her  heZra  heZan» 

die  übrigen  der  dritten  reihe  haben  bloßes  an ;  innan 
(intus,  ab  intus);  utan  (perregre);  ofan  (deorlüm)  Saeni. 
54^  55^  und  hervorgehoben  ofan  fra;  neZan  (fubter) 
Saem.  36^  44^  bb"^'-,  aptan  (a  tergo);  iindan  (ab  iuio) 
Saem.  44^  260^ ;  handan  (trans,  ultra)  Sccm.  75*,  aucli 
for  handan  Sasm.  231^?  diefes  handan  Ich  eint  mir  zzl 
hindan  oder  vielmehr  delTen  abtaut,  vgl.  hindr  ~  hin- 
^^}^\  frarnan  (antrorfum);  /z^an  (poitea)  und  vielleicht 
noch  andere.  In  zweiter  reihe  innar  (intro)  Saem.  109^ 
oder  i^ar  90^5  utar  (extroriüm)  109^;  ojar  (fuperius); 
neZar  (inferius)  und  nidr  94^;  aptr  (retro)  107*  109**, 
hindr  (retro);  framar  (anterius)  ;  fiiar  (pofterius). 
Subftantivifch  nur  heiman  (domo)  Saem.  67^  75*  252^. 
Die  adv.  der  weltgegend  lauten  in  dritter  reihe  außan^ 
veßan  ^  norZan,  funnan;  in  zweiter  außr,  veßr,  norZr^ 
fuZr  (vgl.  funnarla,  norSarla  oben  f.  103);  in  erlter 
eyfira^  veßra,  nyr'^ra,  fyira^  doch  fcheint  hier  die 
bedeutung  zu  fchwanken. 

Da  das  einfach  auslautende  N  der  andern  deutfchen 
dialecte  im  altn.  apocopiert  wird,    fo   fetzen  fa^an,    in- 


*')  ahfrief,  aber  iu  zweiter  reihe  dßer ,  weßer.  Fw.  137. 
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«an,  JieiiiKin,  aullan  ein  AjNA  voraus.  f>  zeigt  /Ich  nur 
in  den  prouoDiiualen  ;  iJt  aber  die  vernurlliung  gegründet, 
daß  das  alid.  üilana  aus  ullaaana ,  analog  dem  danana 
hervorgieng;  l'o  wird  auch  das  alln.  f>aöan  ein  früheres 
aulia^an  für  auilan  folgern  laUen.  auftr,  vellr  etc.  haben 
nicht  ielten  den  ilnn  erlter  reihe,  heim  (domuin)  itl  accul'a- 
livii'ch,  heima(domi)  dalivilch  (oben  f.  \o^,  140) ;  aber  dem 
goth.  inna  und  inn  enllpricht  ein  inni  (intus)  Saein.  59* 
158^  198*  213^  inn  (intro)  Sspin.  60*,  der  goth.  praep. 
in  altn.  i;  ebenlo  verhalten  lieh  uti  Srem.  213^  und  üt» 
Durch  die  nebenformen  innar ,  ütar  und  die  übrigen  auf 
ar  zweiter  reihe  würde  die  coinparativifche  belchaffen- 
heit  diefer  partikeln  beftärkt  werden,  ftänden  nicht  die 
goth.  formen   bettimmt  entgegen. 

6.  Mhd.  da  dar  dannen 

wd  ti^ar  ii^anrien 

Jiie  her  hinnen. 

von  den  partikeln  innen  Wal th.  35, 35.  u^en  Walth. 
35,  34  ohene,  nidene  (Lampr.  Alex.  6782)  unden,  hin- 
den  gilt  das  bei  den  ahd.  gel'agte;  zuweilen  erl'cheint 
auch  noch  das  der  notkerfchen  form  parallele  obenan 
Gotfr.  minnel.  1,5.  augsb.  ft.  p.  116;  li^endn  Nib.  2265, 
3, :  han  Lf.  3,  32 ;  vornan  troj.  1336.  MS.  9,  77b ;  witendn 
MS.  1,  178* ;  und  gewis  Öfter.  Der  unterl'chied  zwil'chen 
in  und  in  wird  granun.  %  759  erörtert,  inne  (intus) 
Waltli.  46,  35.  Zweideutig  ilt  das  mhd.  verren  (longe), 
da  es  ahd.  ferrana  lein  kann  und  ferron ;  merkwürdig 
aber  das  im  ahd.  noch  unaufgefundne  vert  (anno  prae- 
terito)  MS.  1,  158*  166*  Trift.  11863,  das,  wenn  es  hier- 
her gehört  und  wie  dort,  fort  zu  nehmen  ift,  anfanglich 
procul,  remote,  im  gegenfatz  zu  jetzt  muß  hedeutet 
haben,  oder  Itammt  es  gar  nicht  von  verre  ab,  fondern 
von  verne ,  virne  (vetus)?  vgl.  verne  Lf.  2,  679  und 
oben  f.  98;  correlativa  lind  aber  vorne  troj.  11827.  12504. 
Parc.  14413  und  vort  Tarc.  10642-  amgb.  30^  Diut.  1,  32. 
livl.  97^  115^;  vornen  Itatt  vorne  Wigal.  3863  enlfprang 
wohl  aus  vornan?  ]nhd.  witene  ift  vorhin  f.  205  ange- 
führt; ndhene  ftelit  Diut.  3,  64;  wegene  (oben  f.  135) 
auf  ein  ahd.  wegana  zurückzuführen? 

Die  formen  oßen  MS.  %  10*  a.  Tit.  112  (öftene  Diut. 
3,  48)  weften  a.  Tit.  112  norden  Tarc.  6241  und  öfter 
Bari.  64,20  u.  f.  w.  gelten  fort,  aber  die  bedeutungen 
der  dritlen  und  zweiten  reihe  verwirren  lieh  oft,  z.  b. 
Tit.  112    follte    richtiger   ftehen   öfter,   wefter.    dies   mag 
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fcliulcl  fein,  daß  auch  often,  wetien  in  öfter n  Wiga]. 
10882.  wiißern  MS.  o,  ±Qä.  verdei-bt  wurden  *).  Diut.  3, 
31  ojiert  f.  öfter;  3,  76  oßeret  und  weßeret,  nie  habe 
ich  ein  mhd.  heiineri  {pizodev)  geleien. 

IVhd.  da  dar  daiinen 

wo  ivoliin  ivannen 

hier  her  hinnen, 

innen  ^  außen,  oben ^  unten ^  nieden,  hinten;  obenan, 
untenan  icheinen  eher  aus  dem  inhd.  obenan,  ahd.  opa- 
nana  (deorlum)  zu  erklaren  als  aus  einem  fuffix  der 
partitel  ein,  l'o  daß  die  redensart  neben  an  entw,  ganz 
etwas  anders,  oder  falfch  gebildet  wäre,  in  und  ein 
imterlcheiden  lieh,  doch  lieht  letzteres  nur  in  zufammen- 
fetzungen,  z.  b.  hinein,  herein,  fern  (aber  nicht  fert), 
vorne  und  fort  haben  lieh  erhalten,  dagegen  unterlchei- 
den  wir  nicht  mehr  ollen  und  olter,  I'ondern  uml'clireiben : 
■von  ollen,  nach  ölten,  oitwärts. 

ylmnerlcung,  im  latein  linden  wir  nichts,  was  eine 
auffallende  analogie  zu  den  vorgetragnen  deutfchen  cor- 
relativen  darböte  oder  fie  vollkommen  erletzte.  Zwar 
lind  die  pronominalpartikeln  aller  drei  richlungen  durch, 
eigenthümliche  formen  gel'chleden;  ubi,  quo,  unde;  ibi, 
eo  ,  inde ;  alibi,  alio  ,  aliunde;  liic,  liuc,  hinc;  illic,  illuc, 
illinc;  iliic^  iftuc,  iftinc;  allein  diel'es  Icheinen  theils 
wirkliche  theils  veraltete  cafus,  deren  erwägung  nicht 
hierher  gehört,  da  iie  nichts  mit  der  deutfchen  einrich- 
tung  gemein  haben,  denn  felblt  das  N  der  partikeln  unde, 
inde,  hinc,  illinc  berührt  fleh  keineswegs  mit  dejn  ahd. 
IN^  der  dritten  reihe  und  mag  fogar  accufativifch  fein,  da 
lieh  der  begriff  der  dritten  und  zweiten  reihe  berühren 
kann.  Von  einem  belondern  fuffix  für  die  zweite  (Tum) 
foll  im  verfolg  die  rede  lein.  Außerdem  wird  aber  die 
analogie  der  pronominalpartikeln  nicht  auf  fubflantivifche 
und  adjectivifche  angewandt.  Es  gibt  inzwifchen  einige 
vojn  nomen  geleitete  adv.  coelitus  (ovoai'o&fv')  radicitus 
{Qi^r^dev)  funditus  {d-eiiuliod-Lv ^  /jvoüoder}  antiquitus 
{jrahit,  gleichfajn  Tralaiod^fiv)  divinitus  {d^cod^ev)  hunia- 
nitus^  welche  die  dritte  reihe  ausdrücken  und  deren  T 
dem  goth.  J>  parallel  liegt  '^*).     Mich   dünkt  nun,   das  T 


*)  Diut.  3' 76  nordane  und  fundana    neben  ofteret,  wefieret. 
■^'')  golh.    himii)a|>io?     Vciürtyt'rö  ?    grundu]f>rö     (oder    gruiidi- 
va|)rü)  ?  alt>jaj)r6?  daß  Ulpliilas  us  hiiiüna  fchveiht,    liegt  an  dem 
text,    der  ihm  i|    oiJ^ävoü    und    nicht   o^fijvoäev     vorhielt  J    mau  ruüfie 
die  goth.  veihou  von  Actor.  14,  17  haben. 

O 
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in  den  pariikela  intus,  inter ,  intro ,  intray  extra, 
contra^  retro^  praeter ,  fuhtus y  fuhter  ift  -von  derlelbeii 
beichaffenJieit  und  die  yergleichuiig  des  goth.  iiinafra, 
ulafro,  i'upafro,  aflarö  I'elir  itatthaff. 

Ungleich  YolJkouunner  als  in  der  lat,  fpraclie  und 
reichhaltiger,  als  wir  aus  den  tiümmern  unlers  alter- 
thiiins  noch  zu  erkennen  vennögen ,  haben  lieh  diele 
yerhallnilTe.  im  griecli.  entfallet,  rronoiuinalbildungen 
greifen  hier  wieder  beinahe  durch;  was  üch  in  ^od^t 
(ir  nov) ,  noG€  (m  not)  no&er;  avTodi^  mjioGs^  ciVTO" 
id^er  zeigt,  das  wirkt  auch  in  aXlod^tt  äXXoos ^  äkXo&eV', 
in  dVidya^i-,  uXXayoos^  aXlayoS-er  ^  in  Tiaviodt^  nav- 
%oüey  'jju.viod-ev y  in  lyyv&i,  •  •  •?  ^yyvd-ev ,  in  juauQoü-i, 
.  .  .,   jaaxQO'd'si^,    in    y,v%lodi,    %vy.loGe ,    zvyJ.o^€V ,    in 

OVQaVod-l  ^      OVQaVOGS  y     OVQaVod-eV  1  m       T^TjXod^l^      TTjXoGe, 

ti^lö&iv  Uy  a.  ni.  die  form  der  zweiten  reihe  fcheint 
ztierit  unterzugehen,  es  findet  kein  t6g€  <,  '6g€,  iyyvoe, 
/dayQOGs  Ü'att  und  es  kann  zwar  oho^iy  omo^er,  nicht 
mehr  ofKoae  gel'agt  werden;  von  Ortsnamen  gilt  nur  die 
form  der  dritten  reihe  27i<xQT7;d-tv ,  KoQir'&6S'€V ,  und 
neben  evvijdev  (vom  bette  her)  iit  kein  eivi^d-i  gebrauch- 
lich. P'ür  die  verlorne  form  der  zweiten  leidet  in  fol- 
chen  Wörtern  der  accufativ,  mit  angehängtem  de  erfatz: 
ohyöväs^  )JyosÖG^  ciXad'e  ^  Zn<xQ%7]vde,  wie  das  ahd.  heim, 
altn.  l'a^ing  ;  oft  lieht  die  wähl  frei  zwifchen  diefem  acc, 
und  jenem  Ge'.  ovqcivogs  ZU  ovQavovde,  —  Nach  der 
lautverlciiiebung  ftinunt  das  O  nicht  völlig  zum  f>,  viel- 
mehr jenes  ließe  ein  golh.  D,  das  wirklich  auch  in 
zweiler  reihe  vorkommt,  oder  das  goth.  J»  ein  griech. 
T  erwarten  .  wofür  das  lat.  T  in  itus  angefchlagen  wer- 
den dürfie.  In  und  auslaufe  pflegen  von  der  Itrenge  der 
confonantverhältniße  nachzulaßen,  und  die  identität  von 
von  no&ev^  ^hd'tv -,  hvafrö,  fafrö  bleibt  unverkennbar,' 
mag  nun  |>af>rö  für  J>adrö  liehen  oder  i-od^ev  für  roTfi^, 
Letzteres  icheint  nach  dem  fanlkr.  tatra  glaublicher, 
welche  form  auch  das  der  griechifchen  durchweg  man- 
gelnde R  enthalt.  Das  2  zweiter  reihe  halte  ich  zu 
dem  S  der  alid.  form  lün,  da  in  und  auslautende  Z  auch 
in  andern  fällen  den  lat.  und  deutfchen  be^ecnen. 


'&""0' 


In  den  l'lavifchen  l'prachen  erfcheinen  diefe  correlativa 
weniger  ausgebildet  und  zeigen  lieh  gar  nicht  am  nomen, 
nur  am  pronomen.  I^Ierkmal  der  erllen  und  der  dritten 
reihe  ill  D:  altll.  iidje  (früher  kde)  ubi ;  ondje  (ibi); 
zdje  (hie)   indje    (aJibi)  ,•    otkudu   (unde)^   onoudu   (illinc) 
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ovoudu  (liinc).  in  otkudu  (Terb.  olkucl,  böhm.  odliud) 
ilt  die  praepof.  ot  Yorgeietzt,  ebeulo  iai  kraii).  od  drii^ 
got  (aliunde).  Dagegen  bat  die  zweite  reibe  M:  kajuo 
(fjuo);  taiiio  (eo);  Ijemo  (buc);  ovanio  (buc);  onamo 
(iJluc).  Dieles  31  halte  icb  für  einerlei  mit  dem  Jittb. 
und  altpreuß.  N,  gleicbfalis  zweiier  reilie:  len  (eo) 
ahpr.  itvven;  i^zeii  (buc)  aJ(pr.  l'cbie.'i;  ieUifcb  le  (eo) 
IcJie  (buc),  welcbes  in  der  JilÜi.  mundart  auch  auf  ei- 
nige iublt.  und  adj.  angewendet  wird:  Jaukan  (ned'ion^e^ 
foras)  zejnyn  (ya/Ltä^e.,  deorfum)  widdun  (intro)  aukfztyu 
(«7^w,  empor)  toJyn  {rifAÖoe)  Yerl'cbieden  von  dQm  acc. 
lauka  (caaipum)  zeme  (lerram);  zuweilen  wird  durcii 
das  lufiix  link  hervorgehoben ;  tenlink  (illorium)  IV-en- 
liii^^k  (horfum)  kiüurlink  (aliorJum).  Die  erlte  reibe  hat 
im  JiUb.  meiit  die  gevvöbniicbe  adverbiajendung  ay; 
antay  (ibi)  aukfz(ay  (fupra)  widduj  (intus)  lauke  (foris, 
im  feld)  toli  (ferne)  zemay  (unfen)'^);  die  dritte  wird 
mit  der  praep.  ifz  (ex)  gebildet:  ifz  Jauko  (e  campo) 
ifz  widdaus  (e  medio)  ifz  aukizfo  (ex  alio)  ifz  toJo 
(iijlü&cv);  lelt.  no  auglcbenes  (von  oben)  no  eekfcbe- 
iies  (von  innen)  no  lablenes  (von  ferne  her).  Zwilchen 
den  deu lieben  und  dielen  fprachea  findet  all'o  hier  keine 
berübrung   itatt, 

Mi/chungen  der  drei  reihen  untereinander  find  wohl 
in  keiner  l'prache  ganz  vermieden,  durch  die  natur  der 
fache  und  die  nähe  der  begrilFe  berbeigefübrt  worden; 
belonders  gil^  das  Ton  den  pronominalen  partikeln. 
Die  bewegung  nach  einem  ort  fcblielU  zugleich  die  von 
einem  andern  in  fich;  Ib  gehören  fort  und  t^^eg  ur- 
fprünglicb  der  zweiten  reihe,  gelten  aber  auch  in  der 
bedeutung  der  dritten,  und  /zZ/z,  das  anfänglich  hinc  aus- 
fagle,  dienie  baJd  für  iJJuc.  Bei  einander  gerade  ent- 
gegengelelzten  wurzeln  kann  l'ogar  die  eine  partikel 
mit  ihrer  zweiten  reihe  genau  den  begriff  der  dritiea 
reibe  der  andern  ausdrücken,  oder  umgekehrt;  denn  das 
Ich  reiten  dalaf»  iit  notbw  endig  ein  ichreiten  bairgafro 
folglich  wiederum  dalafro  zz  bairgaf . 

Im  nhd.  pflegen  die  partikeln  her  und  hin  lehr 
häufig  als  praefix  anderer  partikeln  näherung  und  ^ent- 
fernung  zu  beilimmen:   herein^  heraus,  herauj ,  herab. 


*)  große  %vürtlichG  ähnlichkeit    mit  dem   griechifchea ;  zemay 
jC«frtÄ»,  zemya  x«f<«?«  und  toli  t^ä«  ,  tolyu  rtfAoffs. 

0  2 
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hernieder,  herunter,  her  aber;  hinein,  Iiinaus ,  hin- 
auf, hinab,  hinunter,  hin'dher*)-^  hernach  (poilea) 
inul  liinuneder  (ileruin)  haben  keine  localbedeuUmg. 
Analog  die  Verbindungen  mit  dar,  war  (wor)  und  hier: 
darin,  darein,  daraus,  worin,  woraus  u.  1.  w.  hieraus, 
hierauf,  hierliben,  hierunter  u.  1'.  w.  **).  Solche  zu- 
l'anunenfetzungen  lind  auch  der  inhd.  Iprache  nicht 
fremd,  wie  die  glolfare  lehren,  einige  derlelben  veral- 
teten fpäter,  z.  b.  das  bei  Conrad  häufige  herdan  troj. 
18787.  18809.  Iwi  ♦'^hd.  zeigen  fie  lieh  Ichon  leltner, 
zumeiit  bei  N.,  aber  mehr  in  nebeneinanderitellung  bei- 
der Partikeln,  als  förmlicher  Verbindung,  z.  b.  hina  üf 
Cap.  108.  110.  pl.  Au  5.  Bemerkensvverth  fcheint  end- 
lich die  ujnitellung  einiger  compolita  mit  her  ^  die  be- 
fonders  im  15.  l6.  jli.  wahrzunehmen  ilt.  Lulher  fagt 
Marc.  3,  22  abher  kommen  f.  herab,  ein  folches  abher 
fteht  a.  w.  3,  133  und  hürn.  Seifrit  130,  4,  wo  auch 
außher  134,4  f.  heraus;  einJier  zu  herein  hat  Luther 
oft,  es  iil  allniälich  ein  edler,  feierlicher  ausdruck  ge- 
worden mit  etwas  verlchiednem  linn.  nachher  und  her- 
nach lind  uns  gleich  gerecht  und  beinahe  identifch, 
umher   und   herum  fchon   ein   wenig    mehr  verfchieden. 

II.  Localfuffixe:,  alle  betreffen  nur  die  zweite  reihe, 
d.  h.   die   richlung   wohin. 

1.  von  dem  acc.  und  gen.  des  adj.  vair^^s  ift  fchon 
oben  f.  89  und  98  gehandelt  und  das  bloße  fuffix  ort^ 
art  als  Verkürzung  von  wert,  wart  erkannt  vyorden. 

9.  nicht  feiten  wird,  jedoch  nur  im  ahd.,  die  par- 
tikel  fun ,  Jojz  den  adv.  zweiter  reihe  verltärkend  an- 
gehängt,  und  zwar  wiederum 

a.  entw.  der  bloßen  adverbialform :  warafun  (fjuor- 
fum)  Diut.  2,332^;  tharajun  (illorfum)  0.  I.  14,  dl- 
IL  7,  11.  37,  147.  9,  81.  UI.  2,  43.  V.  18,  12.  23,  91; 
herafun  (horl'um)  0.  I.  19,  41.  U.  4,  58.  110.  7,  21.  90. 
i%  124.  IV.  23,  49.  17,  37.  V.  20,  10.  2d>,  92. 


'-)  iu  der  volksfprache  die  aphärefen  rein,  raus,  rauf,  rab, 
runter,  ri'iher ,  nein,  naus ,  nauf ,  nah.  nunter ,  näher  ^  in  einigen 
gegenden  mah,  muf  i\  nah,  nuf.  Stald.  2?  188' 

**")  die  verkürzuugen  drin,  drein ^  draus,  drüben,  drunter, 
Jiiiben,  Hunten  u.  f.  w.  gefiatlet  zum  theil  untere  Ipröde  fchrift- 
fprache. 
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b.  oder  dein  Jrhon  durch  wert,  wart  iuffigierleii 
adv. :  inwertjbn  (iiilriiileciis)  Diiii.  1,  511*;  ^^'^^wertfon 
(exlrorrum)  Diiit.  2^  318*;  i'fjfartlün  (ruriiun)  f.  ufwert- 
i'oji  Diut.  1,  506^  5M^l  iii  JirunaTtfofi  (in  prolperuin) 
Diut.  1,  497^  if^  franiartf'on ,  frcunertjon  (in  poiteruni) 
Diut.  i,  504''  524^  525^5  ajterwertajun  (deorlum)  luonl. 
342;    lieimortfun  {ohaäe)  0. 11.  4,  146. 

Der  genaue  zufaniinenhang  diei'es  fuflixes  mit  dem 
golh.  fiins^  agi'.  forfa  iit  Torhin  J'.  197  dargelhan;  aui)er 
den  glolFen  und  bei  0.  erlcbeint  es  auch  in  andern  ahd. 
denkniälern  durchaus  nicht,  gel'cliweige  in  inhd.  In 
den  übrigen  deulicben  dialecten  weiU  ich  ihm  nur  das 
altlchwed.  Iiitje  (huc)  lieber  zu  vergleichen  ,  wahr- 
rcheinlicb  auch  das  alln.  liverju ,  obfchon  diefes  nicht 
quorluiii  bedeutet,  londern  quomodo,  yielleicht  das  alt- 
engl.  whennes  ^  thennes  ^  liennes ,  Qn^}.  wfience,  thence, 
lience  *),  ungeachtet  he  die  bedeutung  der  dritten  reihe 
haben. 

Die  ahnlichkeit  der  lat.  formen  quorfimif  Jiorfum, 
illorfain^  aliorjiini,  deorfuTn^  fuifani^  auf  den  er- 
Iten  blick  täulchend,  halt  keine  nähere  belrachtung 
aus.  denn  in  warafun  erklärt  hch  wara  vollkommen, 
wie  könnte  aber  das  quor,  hör,  illor,  alior  verilanden 
werden?  ohne  zweifei  gehört  das  R  in  diefen  formen 
niclit  wie  in  wara,  dara,  hera  zum  pronominaladverb, 
londern  zmn  fuffix  und  rfhni  entlpringt  durch  con- 
traclion  aus  ^erfum,  vor f  11111,  das  dem  deutichen  wert, 
wart  und  ort  zu  vergleichen  war  (f.  90);  aliorium  fleht 
alfo  für  alioverfum,  lürfum  für  IÜ2:)raverfum,  deorlüm 
für  deverlüm.  Wohl  aber  Icheinen  die  griech,  ^  in 
sToae,  äV.oue  dem  deulfchen  /im  vergleichbar. 

3.  um  die  f ovineln^  hera/dr  0.  11.  14,  95,  lievajas 
0.  III.  10,39  füi'  ein  dehi  lierafan  identifches  lüilix 
zu  erklären,  welches-  fonlt  der  enlwickeJung  des  far, 
fus  aus  einem  pronominalflamm  angemeßen  fcheinen 
würde,  müiten  fie  öfter  vorkommen,  nichts  hindert  in 
jenen  beiden  hellen  hera  lär,  hera  lus  zu  trennen  und 
dem  far,  lus  die  gewöbnliche  bedeutung  von  mox,  ita 
beizulegen. 


"^)  wie  ])cnce  für  penriies ;  once  für  altengl.  anes,  inbd.  eines 
(feuiel);  ßnce  für  agf.  ß^^an  ^iinl.  lins,  fiiils)  und  tninte  für  agf. 
miuljau  5  vgl.  dlce ,  licet  jnice ,  ice  (grauim.  1,  ^!i'i)* 
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4.  dem  alid.  hcra  und  liina  wird  in  gleicher  weife 
der  adverbinlcomparativ  pa^  (melius)  rufTigiert:  liaraha-^ 
(pr.opius)  N.  Blh.  96«  hinaha-^  (ainplius,  impolterum) 
IV'.  caat.  Aniiae  18.  Aus  dem  herapa?  iß:  ein  külines 
adj.  Jierapa'^.er  (mediocris)  monf.  355  eulfprungen,  von 
welchem  lieh  das  fubft.  lierapa:^ari  (mediocrilas)  iiioiif. 
377.  3iS0  und  das  adv.  herapa^iro  (mediocriter)  moril. 
385  wieder  herleiten,  obgleich  in  ihnen  das  Pi  gejnis- 
biaiiclit  erl'cheint ;  die  annähme  eines  ableitenden  a^ 
(gramm.  2,  215)  ift  fchwer  zu  rechlfertigen.  Analog 
dem  herapa^  wäre  ein  ahd.  darapa'^  (iiiiic),  nidarpa-z^ 
(inferiiis).  Mhd.  finde  ich  herbcfz^^  lieranba'^  (Oberl. 
651)  niderhav^  Lf.  1,  445  und  vielleicht  gehört  das  oben 
r.  108  angeführte  weit  hänfigei-e  fUrha?  (ul(erius)  A'ib. 
i07U  3.  Iw.  3020.  Triit.  1710.  *  Bar],  37,  29  hierher, 
obgJeich  ich  kein  ahd.  furipag  oder  forapa^  kenne; 
für  ilt  hier  durchaus  adverb,  keine  praep.  Alin.  liin- 
gathetr  (propius)  und  wohl  noch  andere;  Ton  dem  R 
des  adverbialen  comparativs  im  cap,  von  der  compara- 
tion.  Khd.  wird  kein  beßer  angehängt,  woJil  aber 
vorausgeCchickt,  z.  b.  heßer  fort^  heßer  hierher;  dage- 
gen die  Partikel  an  fufligiert;  heran  ^  hinan  ^  fortan, 

5.  analog  find  endlich  die  nhd>  lüffixe  fort,  hin  und 
her  felbll,  zur  hervorhebung  der  zvveilen  reihe:  hin- 
fort, weiter  fort  (vgl.  das  adv.  temp.  immerfort),  dalim^ 
ii^ohin,  hierhin,  weiterhin  *),  dorthin,  forthin,  oben^ 
hin,  untenhin,  hierher^  näherJier ,  wiewohl  diel'es  her 
auch  unorganil'ch  bei  adv.  dritter  reihe  gilf',  namentlich 
in  woher,  daher  (Üalt  wannen,  dannen)  dorther^  un~ 
tenher.  Dergleichen  b.äufungen  und  milchungen  zeugen 
fämmtlich  von  dem  un'ergang  der  älteren,  einfacheren, 
alJmälich  verdunkelten  formen. 

III.  Eine  nähere  erwägung  fordern  die  ahd.  und  mhd. 
adverbia  auf  INT,  meiitejis  /oc£  und  teniporisi  auch  die 
nl.  mundart  zeigt  einzelne  Ipuren  davon. 

1.  ahd.  hiriont  (citra)  Diut.  1,  507^  Jnn.  1h^*  hin- 
nont  N.  53,  4;  enont  (ultra)  Jun.  237.  255.  Diut.  1,507^ 
ennont  N.  ßtb.  98.  228.  enont  Jordane  (trans  Jordanem) 
K.  79,  10;  beide  zu  unterfcheiden  von  hinnan  (hinc) 
ennan  (illinc).     enont  läßt  lieh  einigermaßen,  aber  nicht 


*)  und  fo  auch  die  adv,  temp.  fernerhin ,  fpäterhin,  früherhin 
jtingßhin  ,  immerhin* 
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ganz  vergleichen  dem  goth.  jdincl  (illuc)  agf.  geond 
(ilJiiC,  ultra),  welche  nur  ein  JN  und  zwar  wiirzelhaftes 
haben.  Mhd.  enentz  baches  (ultra  rivum)  MS.  2,  193* 
1.  enent  des  baches.  je/iunt  her  (jenleits  herüber)  MS. 
9,  77b.  hinnen  und  ennen  (citro  et  uUio)  Diut.  3,  47. 
51.  55  i'cheint  zu  liehen  für  hinent,  enent? 

0.  ahd.  famant  (una,  fimul)  J.  3,  G.  9,  4.  fanient 
N.  16,  1.  27,  3.  35,  10.  49,  IL  18.  Cap.  47.  60.  Arilt. 
435.  Blh.  245  und  allenthalben;  alfauient  Cap.  46,  wo- 
für vielleicJit  afcnnent  (pariter)  Biii.  163  bioUer  ichreib- 
fehler  iit;  andere  belege  übei-  lanient  gibt  GralT  p.  129, 
die  praepoiitionale  Verwendung  nachweii'end.  Mhd.  fa- 
ment  Tritt.  59,  gewöhnlicher  iit  aber  die  form  fainety 
nhd.  f'anit.  Das  mhd.  fchwanten  zwil'chen  fament  und 
l'amet  vergleicht  lieh  dem  nt  und  t  in  der  fecunda  plur. 
(gramm.  1,  932)  und  hat  lieh  wohl  bei  einzelnen  dich- 
tem oder  fchreibern  danach  gerichtet,  obgleich  die  ana- 
logie  unecht  iit,  w^ie  ichon  das  goth.  y«/72af>,  agf.  /a- 
mocl  darthun.  fainap  fehlen  die  zweite  reihe  localer 
adv.  zu  verkündigen  (f.  201),  womit  lieh  auch  die  be- 
deutung   (in  unuin)  vertragt. 

3.  mhd.  \f erneut  und  verriet  (nuper)  BIS.  j,  59^  2, 
230^,  nach  gleichem  fchwanten,  itt  wie  das  folgende 
iKilient  eine  anwendung  des  raumbegrilT's  auf  die  zeit; 
])erührt  es  hch  mit  dem  f.  208  angeführteir  vert  (anno 
praeJ.)  Kelin  ^\_^  ^2^  fern t  Biorolf  281  ?  ein  ahd.  fer- 
jiunt  habe  i|li  niclit  gelefen,  bezweiile  es  aber  kaum. 

4.  ahd.  ndhunt  (nuper)  Jun.  215.  Doc.  226^N  ein 
mhd.  beleg  für  ndJient  entgeht  mir,  Oberl.  1108  hat 
die  form  aus  einer  fpäteren  prola  und  mit  der  bedeu- 
tung  ferme,  nähet  (prope)  tteht  Dietr.  2322;  verwandt 
fcheint  die  goth.  bildung  neli^'undja  (proxinms). 

5.  alid.  mitdant  (faltem)  Diut.  1,  273^  nu  mittunt 
(dudum  aniea)  Doc.  227^  mehrmals  bei  0.  niithont  1. 
20,  12.  II.  22.  30.  III.  1,  74.  14,  77-  122-  18,  48.  24, 
149.  V.  7,  19-  10,  52,  nur  in  einer  Helle  II.  8,  27  tteht 
viithon,  überall  iit  die  bedeutung  modo,  nuper,  dudum, 
vor  einer  kürzer  oder  hmger  verftriclienen  zeit.  IN. 
fchreiht  mittunt^  nii  mittunt  pf.  54,  20.  118,  25.  Blh. 
2J7.  225  und  braucht  es  wiederum  für  cjuondam,  olim, 
modo.  BIhd.  hndet  lieh  feiten  ie  mittunt  (dujn,  in- 
terea,  eo  momento ,  wahrend  deni)  Bertli.  62  und  in 
einer  Helle  des  ungedruckten  Wh.  3;    miezunt  BIS.  23  93^ 
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gehört  wolil  nicht  hierliei*  und  ilelit  für  man  ieziint? 
Späler  verJiert  lieh  die  partikel  und  Icheint  auch  lieu- 
tigen  oberdeutfchen  A'olksdialecten  ausgeilorben  ,  man 
mülte  es  denn  in  dem  initliiri.,  mittisliin  (inlerdum)  bei 
Slald.  2?  212  wieder  erkennen  wollen.  Es  ill  Icliwer, 
von  diel'er  partikel  rechenfchaffc  zu  geben;  auf  der  einen 
leite  bieiet  lieh  das  gotli.  7nipfanei  (f.  ißQ)  dar,  wel- 
ches dum,  während  bedeutet,  folglich  ganz  den  mhd. 
mehr  conjunctionellen  linn  hat,  und  dem  agf.  7?iidpon, 
ill  In.  meian  y  dän.  medens.^  mens  zu  enü'prechen  Icheint. 
mi|5j>an,  midf>on  löil  lieh  aber  in  zwei  partikeln  jnij» 
lind  f>an,  mid  und  f>on  auf,  fo  wie  agf.  y'iZ  {»on ,  for 
|>on,  iifter  f>on  in  viS$on,  forfon,  äf(erf>on  zufammen- 
iließen.  bei  dem  ahd.  mitdunt,  arfim.  miüunt,  milhont 
geht  diefe  Zerlegung  nicht  von  liatfen,  weil  ilcli  keine 
partikel  dunt  findet;  man  könnte  etwan  an  danta  den- 
ken und  mitdanta  lieh  in  mitdunt  entliellen  laßen,  wo- 
nicht  das  td  wie  oben  1.106  in  mildaüo  zu  nehiuen  ift. 
Andererfeits  fpricht  die  analogie  von  nahunt,  enont,  vvi- 
lont  für  eine  unzui'ammengel'elzte ,  bloß  auf  NT  cebildete 
ahd.  partikel  und  hierzu  kommt  eine  ahd.  nebenform, 
genitivil'chen  ani'ehens ,  mithontes  (accentuierfc  mithon- 
tes?)  0.  IL  24;,  24.  V.  13,  72.  mittundes  (aec.  mittiin- 
des)  N.  80^  9.  Blh.  48«  120.  233-  245  und  wiederum 
modo ,  paulo  ante  bedeutend.  zerliele  diefes  wort  in 
zwei  theile,  fo  würde  0.  milhon  ihes  (wie  innan  thes, 
inierea)  Ichreiben  und  N.  eher  mittun  des  betonen;  es 
mag  a]fo  der  gen.  eines  nomens  fein  undi lieber  eines 
l'ubLt, ,  als  eines  adj.;  inithcnt  ^  mittunt  (etwa  medie- 
tas?)  wäre  den  male,  liumuiifc,  wiiünfc  und  andern,  die 
gramm.  %  343  noch  nicht  angeführt  find,  beizuzählen 
und  würde  w^as  unter  heutiges  immittelit  (dujn,  interea) 
ausdrücken,  i'o  daß  eine  gewilfe  verwand  tichaft  Zwi- 
lchen niithont ,  mittant  (aec.  fg.),  mit/iontes.,  mittun^ 
des  (gen.  fg.)  und  dem  gotli.  mi^'^afiei  beliehen  könnte, 
,  da  lieh  mitti  (niedius)  und  die  parlikel  mit,  mili  felblt 
heiühreu  (gramm.  2.  16).  Einigermaßen  beitätigt  wird 
diele  anficht  durch  die  anPcheinend  fubitantivil'che  na- 
tur  des  vorJiergehenden  ndhunt  und  noch  mehr  durch 
die  angeführte  itelle  0.  V.  10,  52,  ini'ofern  man  then 
ijiithont  hier  niclit  tjuem  modo,  fondern  dum  zu  über- 
fetzen hat,  then  für  ^iiii  mit  milhont  verbundnen  arti- 
kel    genommen. 

().    neben   dem    f,  i37    abgehandelten  dativilchen   hui- 
loni,    wilön,    wihm  Diut.  2,  326*^  erfeheint  gleichbedeu- 
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llg  ein  ahd.  wilont  (olim)  Diut.  9,277;  noch  Iiaiifijrer 
im  mhd.,  neben  dem  lellneren  wiJen,  die  form  wilent 
W  allli.  190,  9.  Trill.  833-  M.S.  o,  179^  175a  und  wihmt 
MS.  0,  9(]a  226^;  dies  ill  die  nhd.  parükel  iveilarid, 
die  heute  fall  nur  noch  den  naiiien  \eiIloihnei'  Jeute  iju 
(inn  des  franz.  feu,  engl,  tlie  late  voii^efelzt  wird  '^). 
Jenes  inhd.  wiient  hat  die  fehlerhafte  form  under  wi- 
lent (inlerea)  Ben.  50.  3IS.  1,  61^  62^  X^S""  2,  134*  164* 
Walth.  44,  11   für  under  wilen  (oben  f.  153). 

7.  von  zuiront,  zwirnt  (bis)  handelt  der  nächfte 
abichnitt. 

8.  nihd.  fidiint  (exinde)  kenne  ich  nur  aus  einem 
minnelied  Ben.  252,  es  verhalt  jicli  zu  lit  und  dem 
comp,  lider,  ^vie  nahunt  zu  nach  und  naher;  zum  altn. 
fiöan,  agf.  ii$öan  aber,  wie  mitlunt  zu  me^an ,  midf»on. 
Dieleni  mhd.  tidunt  entipricht  genau  ein  mnl.  ßdent  bei 
Stoke  1,  130.  131 ,  wo  andere  JifT.  Jeder  geben. 

9.  mhd.  iezunt  (nunc,  modo)  MS.  2,  93^'  Berth.  32. 
Dietr.  42^  64*  iezent  MS.  1,58^  Berth.  13.  itzunt  Herb. 
71^  nhd.  jetzund^  bloße  yerlängerung  des  adv.  ieze, 
iezuo ,  wurde  fclion  f.  120  angeführt,  die  ahd.  fprache 
kennt  es  nicht, 

10.  in  allen  folgenden  fcheint,  wie  in  underwtlent^ 
das  T  unorganifch  angehängt  und  eingefchoben.  ahd.  ein- 
zent  (iingulatim)  N.  44,  15;  unzint  (uscjue)  N.  101,  23?  in 
allentfit  dero  werlte  (undique)  K.  60,  3;  mhd.  allenthal- 
ben  3iar.  223»  jNib.  73i,  3.  ^Vigal.  10968:  hedent\rd\heii  Tarc. 
573.  INib.  1986,  1.  hedenthi\\])  Iw .  473.  beidenthalp  Bari. 
229,  30.  Nib.  1462,3;  witint\\a\hen  amgb.  30*  ;  zefwent- 
halben  Mar.  59;  uiinenthaiheii  Triit.  13441  u.  1".  w. ; 
nehtint  (nocte  rpae  praecedit)  MS.  1,38^  2,  56^;  emnor- 
nent  f.  enniorne,  rechisalt.  p.  837;  endriiiwent  f.  entriu- 
wen,  hiurent  (hoc  anno)  f.  hiure  Diut.  1,  107;  vernent 
(a.  praet.):  zwijchent  ^en,  337;  nebent  Xvo].  12571.  Bon. 
.52,  21.  INhd.  allenth'Ahen  ^  jjieinethülbeii^  ?7ieinet\\egen, 
deinethalhen  u.  f.  w.  für  meinent ,  deinent  u.  f.  w; 
rollend  für  vollen  (oben  f.  131).  (jleichergelialt  wird 
das  T  nach  11, angefügt:  anderthuli^  j\ib.  538,  1-  539,4; 
7/ewederth^\l^  Tarc.  5443-  14066.  ietwederthalhen  iUar. 
166;  //zVZe/-/ halben  a.  w.  3,  169;  oberthaVnen  MS.  2, 
74^;  i}7erthü\hen  ib.  iGS""'^  innerthniben  Triil.  10954. 
inrenthnlb     Li.    3,   11;     w//ißertha]hen,     anju.     zu    Iw. 


*)  fchottilch  uaiquhile,  unquhile  d.  i.  umvvliile. 
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p.  311  ;  hierher  auch  6ßert^  u^eßert  f.  oller,  wefter 
(vorhin  f.  209).  Nhd.  anaertlmlh,  u/i/ertha\b,  Niil.  finde 
icli  allenthnUen^  ininenthalYen ,  zinenth.  und  federt 
(deinde)  Itaü  des  mnl.  feder ,  wiewohl  auch  MaerL  1,  130 
2,  354  bereits  fidert  hat. 

Anmerkung,  fo  abnorm  in  den  lelztangeführten  bei- 
i'pielen  diele  NT,  RT  fcheinen,  indem  das  T  olfen- 
baren  dativen  ungehörigerweife  Xuffigiert  wird  '^) ;  fo 
zeugt  doch  das  notkerfche  einzent,  weftert,  xw  allentfit 
(für  in  allen  litön)  ihr  hohes  alter.  Sie  haben  gleichl'am 
die  belHniinung,  an  einer  abgelchliffnen ,  verdunkelten 
ilexion  das  adverhiali f che  Iiervorzubeben.  Damit  behaupte 
ich  keineswegs,  daÜ  alle  hier  abgehandelten  IXT  auf 
einerlei  weife  entfprungen  lind  ;  es  mögen  Üch  mehrere 
triebfedern  gekreuzt  haben.  Samant  zum  goth.  famaf», 
enont  zu  jaind  und  geond  gehalten ,  machen  wohl  die 
vernrnthung  rege,  es  könne  in  allant ^  allent'ein  goth. 
allaf  iiiavTv.yoGi)',  in  ndJiunt  ein  golh.  nehvaf>  enthalten 
fein,  wiewohl  in  diefem  letzten  die  verüiiderung  des 
raumlichen  in  einen  zeitliclien  begriff  anzulchlagen  iil  **). 
Ganz  anderswohin  leitete  aber  die  betiachiung  der  for- 
men mittunt  und  niittundes ^  denen  man  eher  ein  goth. 
fubit.  auf  und  (vi^oran  felblt  nehvuncija  gemahnt)  zur 
feite  Hellen  möchte;  diefer  analogie  dürften  dann  noch 
andere  adverbia  beitreten.  Drittens  fcheint  lieh  die  form 
nahiint^  vernent^  Jident  mit  dem  oben  f.  96.  95  aufge- 
iiellten  acculativilchen  nahun,  förron,  fi^an,  wenn  man 
auch  eine  urfprüngliche  veri'chiedenheit  der  bedeutung 
Zwilchen  beiden  annehmen  wollte,  mehrfach  zu  mengen. 
Bevor  man  entfchiedner  urtheilen  kann,  bedarf  es  für 
diefe  claffe  von  adv.,  der  im  goth.  agf.  und  altn.  nichts 
beftimmt  entfpricht,  weiterer  forfchung  und  lammlung. 

IV.  'Bildungen  mit  div, 

1.  einigen  goth.  Wörtern  wird  die  partikel  dip  (un^ 
quam)  lüffigiert:  junsdiv  (confeftim ,  Italim)  Marc.  3,  6. 
5,  30.  6,  25.  10,  52.  14  43.  Luc.  4,  39«  5,25.  Job.  6,  21 
gleichviel  mit  dem  bloßen  funs  (oben  f.  89-) ;  lialisdiv 
{fioyis)  findet  hch  nur  einmal  Luc.  9,  39  und  fcheint  mit 


^^  analog  ifi  die    einfclialluiig  des  T  in  ordeullich  Parc.  8007. 
degintlich  Lampr.  Alex.  2879  u.  a.  "!•  vgl.  gramm.  2,  690- 

**)  in   wellent   (quorfiim)    Lf.  1,  386    d.    i.   welcher    eudeu    hat 
das  ent  einen  urfprung,  den  mau  in  alleut  nicht  vermutheu   l^auu. 
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(lern  gen.  eines  fonft  verlornen    nomens  hal    componiert, 

das  zu  der  Wurzel  halau ,  Löl  (gramm.  2?  4l.  nr.  465) 
gellt) ren  konnte. 

0.  da  das  ahd.  far  ganz  die  bedeutung  des  golh.  {'uns 
Lat,  fo  enlfpriclit  das  häufige  fdreo^  Jdrio  volJkommen 
jenem  funsaiv,  K.  30^-^  31^*45^  ker.  118.  Diut.  1,218. 
0.  I.  17,22.  Saniar. ,  doch  wird  es  bei  T.  N.  W.  nicht 
angeU-oifen.  Diut.  1,  194*  hat  fdreo  die  bedeulung  rurlus, 
d.  i.  bald  darauf.  Hynin.  iS-)  4  liefert  wenrieo  (tandem), 
das  vielleiclit  mit  dem  f.  30  beigebrachten  wereo  (cjuis- 
piam)  zulammenzuhallen  iil. 

3.  ein  allf.  grurio  (fubito?)  E.  II.  cap.  2  fclieint  diefe 
bildungen  zu  verjuehren  und  iit  von  gruri  (borror,  flri- 
dor)  agi'.  gryre  abzuleiten,  es  kann  kaum  bloße  adjectivi- 
fche  adverbialbildung  Ton  gruri  (horridus)  fein,  da,  ein 
lolches  adj.  Yorausgefetzt,  im  adverb  gruro,  wie  fniumo, 
liehen  würde. 

4.  läßt  hell  in  den  niederd.  pf.  des  Lipfius  72,  2  naio 
(paene)  aus  ndliio  erklären?  etwas  anderes  ilt  Yonna  io 
(ex  nunc)  monf.  334« 

5.  die  mhd.  mundart  bietet  nur  höchil  feiten  fdrie 
Diut.  3.  49.  52  dar,  und  fonit  kein  angehängtes  ie :  aber 
die  nhd.  bald  an  fubü.  bald  an  imperative  gefügten  in- 
lerjectionen  feindio  ^  Tiiorclio ,  feurio,  diehio  ^  liilfio^ 
filllio  haben    wobl    anfpruch    hierher    zu    gehören,    vgl. 

rechtsalt.  p.  876.  Schm.  1,  8  i^nd  enzio  Schjn.  1,  88. 
liUjlo^  rettio ,  Jchelmio  Garg.  251^;  mordajo ,  mordejo^ 
helfejo  Königsh.  p.  783.  784.  819;  vevrathenio  lialtaus 
1035  ;  hurgerio^  ricJitio  Dreyer  zu  Ileineke  p.  83.  Der 
nachdrücklicbe  gebrauch  licherte  die  alten  formen. 
Vielleicht  war  auc!i  das  fehr  gewöhnliche  mhd.  fuffix  a, 
das  lieh  an  imperative  (rata  rat,  klinga  klinc,  liifa  I'us), 
aber  auch  an  lublt.  (fpera  fper ,  wäfena)  drängt  (vgl. 
.eramm.  1,  933.  1081),  ein  anfärgliches  zo,  ?a,  wofür 
liarzio  harz  *)  Diut.  2?  87  angeführt  werden  kann. 

6.  In  gewiffen  parlikeln,  namentlich  für  die  begriffe 
iisquam,  unc|uam,  femper,  continuo  erfcheint  dieles  aiv 
als  praeßx^  fo  wohl  vor  pronominalen  (wie  beim  pro- 
nomen  felbft,   oben  f.  51)  als  auch  vor  andern  adverbien. 


*)  duukler  bedeutung,    etwa    von   harz,    fueit,    zank?     Stald. 
.2,  23. 
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a.  nov  ^  ovSafiiov  ^  usqitcmi,  nusquaiii.  Golhlfche 
ausdrücke  mangeln,  zu  verinutheii  iit  entw.  bloßes  hvar^ 
hvariik^  hvarhan  (!'.  37)  oder  Yielleicht  mit  unverbiind- 
neni  praefix  ciiv  Jwarhun  ;  Marc.  9,  18  ßeht  }>is  livaruh- 
f»ei  {'Ötcov)»  Ahd.  eocoweri  (ubique)  K.  35^  eogoweri 
(usf]ue(|Lia((ue)  K.  29^  ioglwar  ((|uolibet)  monl.  352; 
iowederalialpun  (uirobique)  monl*.  384.  das  einfache 
iiS!|uaiii  lautet  bei  0.  wergin ^  d.  i.  liuergin  I.  23,  79- 
11.  4,  51.  14,  43.  21,  16.  HI.  5,  28.  V.  3,  8.  19,  31  und 
nur  IV^.  13,  29  hat  es,  doch  nicht  unmitielbar,  ein  io 
vor  lieh ;  erii  aus  W.  22,  4  kenne  ich  die  zufammenge- 
zogne  form  ierge/i  IT  iewergen.  Ihr  begegnet  man  auch 
iiu  12.  13.  Jh.,  wiewohl  nicht  bei  allen:  iergin  Roth. 
1336.  Diut.  1,  7.  1,  403.  irgen  gr.  Ruod.  G%  24.  ieren 
Herb.  100^^  iergent  Berlh.  56;  neirgea  Roth.  41.  niergin 
Rofli.  1100.  2020.  Hartm.  v.  geloub.  384.  niergen  Diut. 
1,  385.  Berth.  ßS-  Ulr.  Trift.  1447.  Ernft  2441.  kolocz 
139-  l4l.  niergent  fragm.  38""  Berth.  69;  der  lingual- 
ausJaut  in  iergent,  niergent  muß  wie  in  iezent  (f.  217) 
genommen  werden.  Überhaupt  aber  fcheinen  iowergin, 
iergen  weder  ttrengahd.  noch  gemeine  mhd.  form ,  l'on- 
dern  eine  der  niederd.  nmndart  nähere,  die  hernach  im 
nhd.  irgend,  nirgend,  und  genitivilch  irgerids^  nir- 
gends völlig  durchgedrungen  iit.  Nur  ftoßen  enllchieden 
niederdeutfche  forjuen  in  der  frülieren  zeit  das  w  nicht, 
wohl  aber  das  g  aus:  niewergin  (nuscjuam)  gl.  Lipi". ; 
mal.  ieweren  (ust|uam)  Maerl.  1,  1.  1,  31.  3,273-  niewe- 
ren  (nusquam)  Maerl.  1,  40;  einigemal  nieiiweren  Maerl. 
1,  299.  335  (wo  nienweren)  und  niewers  ^  nieuwerinc 
Clingn.  p.  Qß.  niewerincs  Maerl.  3,  326.  iegerincs  Mals- 
mann  denkm.  152^  154^ ;  zuweilen  mit  beigefügtem  el 
(alias)  nieweren  el  (nullibi)  Maerl.  1,  335.  eis  ieweren 
(alicubi)  Maerl.  1,  1.  KnL,  der  nlid.  form  naher,  ergens^ 
nergens  ^  lehen  nieiiwers.  Das  altn.  Iwergi  hat  die 
verneinende  bedoutung  nullibi  und  kein  praelix  tT?.  Agf. 
jnit  zwil'chentreiendem  a:  dlivar ^  dlivcir  (usfjue(]ua(|ue) 
ndhvar ,  nalivär  (nuscjuam);  engl,  wliere,  nowhere. 

Der  ftrengahd.  ausdruck  lautete  eojier  (uspiam)  ker.  288 
(fehlt  Diut.  1,  258  277.)  ioner  Doc.  221^  N.  Cap.72.  Bth. 
143.  156.  170.  224-  iener  pf.  8,  7.  Arift.  50  nnd  verneinend 
neoner y  nioner  (nuspiam)  N.  Bth.  122.  129-  niener  pf. 
118,  8.  Aiiit.  11;  zuweilen  circumllecfieren  die  hlF.  N. 
das  letzle  e,  zuweilen  nicht.  Eine  erkJärung  diel'er  par- 
tikel  muß  lieh  auf  die  analogie  des  nachher  anzuführen- 
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den  eonallre,  neoiialtre  Itiitzen ,  weiches  aus  eo  in  allre, 
iieo  in  allre  enllpringt;  gerade  l'o  Iclieint  der  erllen 
liälfte  "von  eoner  ,  neoner  ein  eo  in,  neo  in  imlerzulie- 
gen.  Ichwierig  iil  es  nur,  das  von  der  praep.  in  ablian- 
geiule  noinen  zu  ralhen;  der  iinn  fordert  einen  raunibe- 
grifl",  oliugeiähr  den  von  erde  oder  weit  * J ,  wie  kann 
dieler  in  dem  woile  er  odei*  er  liegen?  Ichieibt  man  er, 
fo  wäre  vielleicht  an  das  ero  im  A'VelTohr.  gebet  zu 
denke/i,  das  dem  zufammenhang  nach  eine  ältere  form 
für  das  gewöhnliche  erda  lein  muü.  erda,  gotii.  airfa 
(gramm.  2,  234)  aus  der  w^urzel  eran,  aüan  (2,  56)  abge- 
leitet, kann  ein  einfaches  e'/'o,  eric^  aira  (neutr.)  zur 
leite  gehabt  haben  und  eine  gloITe  liefert  liero  (loluni) 
Schm.  %  236  ;  diel'em  eru  liegt  das  gr.  tou,  und  lat.  arvum 
näher ,  als  uni'erm  erda  **).  hiernach  Hände  eoner  für  eo 
in  eru  (erue,  ervve  ?)  und  bedeutete  wörtlich  uncpam  in 
terra  oder  lateinil'cher  us(|uam  terrarum;  die  allmäiiche 
abkürzung  der  form  wäre  nicht  härter,  als  in  vielen 
andern  fällen,  enlfcheiden  würde  ein  gotii.  -äiv  in.  airau 
oder  Ichon  die  bloße  auffindung  des  lübit.  airu  (terra). 
Weniger  gefällt  mir  die  fchreibuug  er ,  die  bloß  auf  das 
adjectivil'che  er^  goth.  air  (mane,  prius)  führt,  dem  ich 
keine  räumliche  bedeutung  abgewinne  und  das  ficli  doch 
nur  für  den  hier  feltiamen  acc,  nicht  für  den  abgekürzten 
dat.  nehmen  ließe.  Wie  dem  nun  fei,  das  adverb.  dauert 
auch  im  nihd.  fort:  iener  (uscpam)  Diut.  3?  73.  cod.  vind. 
653,  112^  niener  (nusf|uam)  ibid.  160*  165^,  Diut.  3,43. 
niener  anderlwa  Walth.  19,  i4.  niener  anderl'war  MS.  1, 
24^;  beide  formen  erfcheinen  aber  leiten  und  gewöhnlich 
lieht  dafür  iender^  niender^  inder,  ninder^  wozu  es  ganz 
überilüßig  fein  würde,  belege  herzuichreiben;  einigemal  mit 
angehängtem  t  iendert^  niendert.  Das  eingelchaltete  d  muß 
als  bloße  Verderbnis  betrachtet  werden  (wie  in  dein  nlid. 
jemand,  niemand)  und  kann  nicht  auf  das  lübfl.  ende  (ie 
in  ende)  leiten,  weil  dann  das  Ichließende  r  unerklärlich 
bliebe.  In  der  nhd.  fchriftl'prache  ilt  das  mhd.  iener, 
iender  gänzlich  durch  irgend  verdrängt  worden,  in  den 
oberdeutl'chen  volksdialecten  lebt  es  fort.  Schm.  l,  7 
führt  die  formen  ieend,  ieenden^  iender t ,  iender ts^ 
eiet,  eiets  an,  und  negativ  nieend^    nieenden,   niendert^ 


*3  "^gh  fo  ii^dr  werlte  ("ubicuuque  locorum)  N.  Cap.  16. 
^^)  \gl.  Wackeruagel   AVeflobr.  geb.  p.  52 ,   der  fich    aber    ein 
fchwaches  male,  ero  deukt. 
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nienderts,  neiet ,  neiets^  ich  verinuthe,  daß  auf  die 
fchrei billig  und  faUung  der  beiden  eri'ten  die  verrniitliete 
lierj'eitiing  aus  ende  einigemiaUen  einwirkte.  jXoch 
merkwürdiger  iit  mir  das  Ichweiz,  niene^  nienen  (nus- 
quani)  Siald.  9,  237,  nian  inochle  wlßen,  ob  ein  poüLiyes 
iene ,    ienen  (uscjuam)  daneben  gilt?*) 

b.  'HOTEt  ovdiTioTe^  unqiicnn^  nunquani.  Ilierrür,  fclieint 
es,  geuiigfii  im  allgemeinen  die  eiufachen  adverbia  dii» 
und  ni  div  (Luc.  15,  29),  io  und  nio  ;  genauer  betraclilefc 
ergibt  fich  aber  ein  doppeltes  je  und  nie,  eins  der  Ver- 
gangenheit, das  andere  der  zukunft.  Ulplülas  braucht 
div  livanhan  {n'oino%t)  Job.  8,  33  und  ni  livanliun  di{^ 
{pvdiTioie)  Joh.  7,  46  von  der  Vergangenheit;  diva  dage 
(eig  Tov  amva)  Joh.  8,  .51 :  I'ti  ilt  ihm  "^anamdis  oder 
fanaj'eips ,  ov'/Jti  ni  "^ananidis ,  ni  "pa/ia/'eips  Marc, 
9,8.  15,5.  Luc,  i5,  19'  Kom.  14,  13  ohne  zwilchenire- 
tendes  div  '^).  Das  ahd.  iowan/ie,  niowanne  hat,  gleich 
dem  lat.  olim,  bald  ein  praet.  (0.  ad  Ludov.  4l.  I.  10,  2.3« 
IL  8,  ^h^  V.  8,  97)  bald  ein  fut.  hei  iich  (0.  I.  2,  •',0. 
IL  4,  119.  IV.  29,  111).  niewanne  W.  9,  14-  59,  6.  Ein 
anderes   ahd.   adverb    eonaldre    (unfpam,    alicpando)  K» 


■")  und  auch  Bon.  59,  44.  72)78  nienenT  für  nusquam.  Sollte 
nicht  das  fchwieriee  mhd.  niene  zufainnienhäniren  mit  räener? 
zwar  fehlt  ihm  die  bedeutung  nusquam  und  es  fcheint  bloß  den 
ßuii  einer  ilarkeren ,  nachdrücklicheren  negation  zu  enthalten; 
allein  auch  unier  nhd.  nirgend  und  ebenlb  das  mhd.  niender  drücken 
oft  einen  unbefliminteu  begriff  aus,  ftalt  des  räumlichen.  Die 
bisherigen  deutungen  des  niene  aus  nilitne  (FJageii  gl.  zu  deu  Nib, 
563b  AVackernagel  negation  p.  8)  oder  aus  nie  ne  (Lachmanu 
auswahl  p.  288)  fcheinen  ungenügend  ,  einmal  weil  in  mehrern 
Hellen  die  einfache  negation  noch  daneben  fleht,  dann  weil  oft  ein 
genitiv  von  niene  abhängt,  der  fich  aus  yiiht ,  nicht  aber  aus  nie 
erklären  ließe,  endlich  weil  das  coinpoßlum  nienmcre  (Maria  164. 
170.  180)  unmöglich  die  einfache  negation  in  feiner  mitte  enthält. 
Einzelne  niene  mögen  ßch  freilich  auf  nie  ne  zmiickfüliren.  Den 
älteften  beleg  für  niene  gewährt  W.  21,  18  (^vo  das  7ze  nicht  zu 
verge^^an  gehört);  man  A'gl.  ferner  Diut.  3,  46.  50«  75  u.  f.  w. 
Iw.  484.  516.  1343.  2300.  3129-  3472  u.  f.  w.  ?sib.  2298,  2.  MS.  1, 
100^  158^  160^  2,  114*^  und  wegen  des  dabei  flehenden  genitiN-^ 
Iw.  1244.  4288.  5715.  6201-  MS.  2,  114^  ;  zuweilen  wird  nine  ge- 
fchrieben  Diut.  3' 49.  Nib.  803,4,  ein  poütives  iene ^  ine  gebricht 
durchaus :  das  ahd.  io  ni  O.  IV.  26,  72»  75  ift  etwas  anderes. 

*)  wohl  aber  verwendet  er  das  von  äiv  ganz  verfchiedne  )u 
in  diefem  hnn ,  ju  ^anamäis  Luc.  16,2  ift  gleichfalls  tV»,  und 
gerade  Co  ahd.  ju  in  alter  (aüquando)  N.  87?  14  ^«»it  des  gewühu- 
Uchen  eo  in   alter. 
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17*  54*  ^onaltre  hymn.  24i  10.  n4onaldre  (nimquam) 
K.  20^  33*  neonalt re  liymii.  15,  5  eiitlp ringt  ficJitbar  aus 
eo  in  allare  (unf|i]am  in  aevo)  wie  die  YoUe  form  lo  in 
altere  T.  13,  10.  nio  in  altere  T.  6i,  6.  117.  I6l,  3  zum 
iiberiluß  bevveilt,  und  wiederum  genilivilcli  gefetzt  IteLt 
ionoltres  (aliquando)  monf.  395 ;  in  den  aus  K.  und  den 
liymnen  öiigeführien  ftellen  wird  es  mit  dem  fut.  oder 
praef.  conltruiert,  bei  T.  fowohl  mit  fut.  und  praef.  aJs 
praet.  Für  amplius,  non  amplius  kenne  ich  ein  ahd. 
eodanahalt ^  neodanalialt ,  wenigüens  laßt  letzteres  (im 
Hild.)  eriieres  Yermuüien;  bisjetzt  aber  weder  eodaiiamer , 
neodanamer  ^  noch  dananier ^  ni  dananier  (wie  es  ein 
altf.  thanmer  gibt,  doch  vgl«  danamer  JN.  43,7);  delto 
häufiger  begegnet ,  mit  w  eggelaßnem  dana  ,  iomer  {un- 
quam)  Corner  (amplius,  ultra)  J.  5,  6.  hrab.  976^  nionier 
(nunrpiam)  *),  weiche  man  mit  dem  unter  a  verhandelten 
ioner,  nioner  nicht  verjnifche.  ionier  bedeutet  oft  I'em- 
per  ,  vgl.  niomer  (in  aelernum,  ergänze  non)  monf.  355. 
iomer  (ier,  1.  aeterne,  fempiterne)  Jiionf.  382;  bei  IX. 
findet  fich  fchwankend  iomer y  niomer  und  iomer ^  nio- 
mer; 0.  fclireibt  iamer ^  niamer ^  ich  weiß  nicht,  ob 
man  das  e  circumfteciieren  darf**),  W.  hat  entfchieden 
iemer ,  niemer,  Iomer  und  niomer  beziehen  hch  ftets 
auf  die  Zukunft,  nie  auf  die  Vergangenheit,  im  T.  lind 
he  daher  dem  io  in  allere,  nio  in  altere  nur  in  fofern 
fynonym,  als  diefe  mit  dem  fut.  verbunden  werden,  z.  b. 
Matth.  21,  19  dürfte  fiatt  niomer  auch  nio  in  altere 
fteben.  Auch  eo  ßmplum  (uscjuefpiaque)  hrab.  976^,  io 
gimdlon  0.  IV.  37,  79  und  io  zito  (i'emper)  N.  Cap.  19 
Und  auf  die  zukunft  gerichtet. 

3Ihd.  kommt  ienalter  ,    nienalter   meines  wißens  nir- 
gend vor,  doch  gleicht  ihm  die  beifügung  von  zer  werlde 


*)  ähnlichkeit  mit  iomer  verräth  das  franz.  und  provenz. 
Jamals,  ital.  giammai ,  ^pan.  Jamas ,  deifen  zweite  hälfte  aus  niais, 
mai ,  nias  ZI  uiagis  entl'pringt,  die  erfte  aus  ja,  gia  ZZ  Jam ,  vgl. 
Rayuouard  1,  376-  auch  galten  diefe  romauifcheu  partikeln  anfang- 
lich nur  iiir  das  futurum,  nicht  fürs  praet.,  bei  welchem  prov. 
anc ,  franz.  onc  ^  onques  (uuquam)  ftand;  fpau.  nunca  (nuuquam) 
aber  kein  pofitives  uuca. 

**)  fein  ia  in  iamer ,  iawiht,  iaman,  uiamer ,  niawiht,  niamau, 
neben  dem  io ,  nio  und  io  wanne  erklare  ich  aus  der  den  urfpruug 
verdunkelnden  geläufigen  zufammenfetzung.  hier  läßt  er  den  laut 
feiner  neigung  zum  diphthongeu  ia  folgen,  in  dem  eiuzel  fteheu- 
deM,  geibuderteu  io  blieb  der  alte  laut  gefiebert. 


224         III'  adverbia,  bildiingen.  AIV, 

in  den  redensarlen  zer  iverlde  nie  INib,  225Ö,  1.  ze  dirre 
werlde  2269,  1.  -er  werlte  immer  Kib.  1188,  3.  nie  zer 
werlde  mer  klage  1910,  wojuit  das  iniid.  iiewerlde 
Cnunquaia)  Reineke  (ed.  Bredow)  p.  111  zuramnienitimmt, 
Ygl.  iewerle  (un([iiain)  uiiiverle  (niiiu|uani)  brem.  wb.  5, 
195  *).  Mild,  ieivaiine  ^  iemdlen  f.  Lin(|Liam,  niewanne^ 
niemdleri  f.  nuiKjuam  vermag  ich  niclit  nach  zuweilen, 
iie  lind  wohl  inöglicli,  atif  jeden  fall  aber  liöchlt  feiten; 
Jiäufig  erfcheinen  iemer  und  niemer^  beide  liets  klingend 
gebraucht,  d.  h.  die  zweite  hlbe  nie  mit  langem  vocal. 
analog  dem  otfried.  iamer  ftatt  ioiner  entl'prang  die  inhd. 
form  imer,  nimer  a.  Tit.  4,  5.  Iw.  677.  691.  764-  iem- 
mer  ^  niemmer  Diut.  3,  74«  cod.  vind.  i^ÖS^  172^  und 
endlich  immer  ^  nimmer^  welche  anfangs  nur  auf  ein- 
ander reijnend  gebrauciit  werden  (rare.  9829«  fchwanr. 
1261.  fchmiede  258«  285),  dann  aber  auch :  timnier,  zim- 
ni^er  MS.  2,  180^  134^  177^  219^  Lohengr.  l43.  192  und 
im  Titur.  l'ogar :  grinuner.  der  letzte  reim  l'cheint  der 
gewagtefle ,  denn  timmer  und  zinimer  führen  auf  ein 
älteres  timber,  zimber  (gramm.  1,  389)  folglich  auf  imher^ 
nimher ^  welche  dejn  mehr  niederd.,  aber  alten  umber^ 
imber  (^i\  Ruod.  H,  7.  H^  11  und  dalelbit  f.  4,  Heinolt  in 
Schlegels  muf.  4,306.  Wigands  ferne  p.551.  Kindl.  münit. 
urk.  1,  107.  vom  j.  1444)  begegnen.  Diele  formen,  dünkt  es 
mich,  können  unorganil'ch  aus  iemer,  vielleicht  im 
nachgefühl  des  alten  Jimblun,  ßmhles  (oben  f.  128.  236), 
eher  als  mit  rückhcht  auf  das  lat.  lemper,  hervorgegan- 
gen fein ;  ans  dunkle  agf.  umbor  (gramm.  2,  589)  zu 
denken  wag  ich  nicht.  Die  ertödtung  des  url'prünglichen 
liniies  der  parhkel  iemer  bewährt  lieh  auch  in  einer 
andern  mhd.  forlbildung,  nämlich  in  iemerme  Wigal. 
2426.  Bari.  71,  28.  Bon.  58,  51.  iemer  mere  MS.  1,  23* 
/Ziemer  7nere  Walth.  3,  8.  nimer  jne  Iw.  677,  welche 
das  Ichon  in  iemer  Heckende  mer  nochmals  anwendet; 
ein  ahd.  iomer  mer  wäre  kaum  möglich  gewelen.  Was 
endlich  die  bedeutung  von  iemer,  niemer  und  ihr  Ver- 
hältnis zu  dem  einfachen  ie,  nie  betrifft,  fo  wird  in 
der  fyntax  die  regel  ausgeführt  und  eingelciiränkt  wer- 
den, daß  lieh  ie  und  nie  auf  die  Vergangenheit,  iemer, 
niemer  auf  die  Zukunft  beziehen. 

Nhd.    kann    zwar    zur    ilärkung    der    begriffe    ie ,   nie 
einphatifch    beigefügt    werden     in    meinem    leben    oder 


*')  auch  kein  ietac  (dem  franz.  jadis  vergleichbar)    keuue  ich, 
wohl  aber  nietac  (^uuiiquaui)  obeu  f.  140. 
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ähnliches  *),  doch  erwachll  daraus  keine  adverbiale  fotm. 
Dagegen  ilt  Jemals  ,  niemals  (oberd.  jemalen,  nienialcn) 
im  gebrauch;  immer  drückt  nur  jeinper,  nicht  linnuaia 
aus,  nimmer  aber  Jiunquaiu,  nimmermehr  ilt  ein  ver- 
Itarktes  nijnnier.  Je  und  nie  ^e\iei\  beides  für  ver^^an- 
genheit  und  zukunft  und  namentlich  je  nudle  diele  aus- 
dehnung  erlangen,  leit  ijumer  auf  die  bedeulung  conti- 
nuo  belchränkt  Avurde. 

Die  nml.  mundart  kennt  neben  ie  und  nie  Sloke  2 
215  ßein.  745.  1161.  2405  ein  oint  (um|ucim)  i^faerl.  1,2! 
noint  (nuncpam)  .Vlaerl.  3,  263.  Kein.  Tß.  139  (wo  noit) 
1824.  2881.  3035.  3053,  deren  forin  l'cJiyver  zu  erklaren 
ilt.  hängen  lie  mit  dem  mhd.  iender,  niender  ^ulanamen? 
aber  die  bedeulung  ift  nicht  usr|iiain,  nusfjuatn;  oder 
könnle  oint  aus  dem  franz.  onc  (um|i:am)  enilehnt  fein? 
emmer  drückt  l'emper  aus  Hein.  19.  4 11.  786.  23^6» 
Maerl.  l,  333;  veritärkte  formen  lind  emmermer  Maerl. 
1280.  nemmermer  Rein.  1153.  Maerl.  3,  263.  nemmerme 
Kein.  1105.  nemmer  Rein.  956.  Maerl.  1,  199.  Ein  alt- 
frier,  nammermdr  Ai".  321. 

Nnl.  und.  ze,  nie  veraltet  und  werden  durch  oit  (6it) 
720/^  (noit)  vertreten ;  gleichviel  mit  noit  ilt  nimmer, 
aber  für  immer  gilt  altös  (oben  1'.  131),  man  unterfcheide 
davon  immers ,  ommers  (omninoj.  für  nimmer  veriturkt 
nimmermer, 

Agl*.  d  (femper)  na  (nunquajn)  ,  zuweilen  noch  dva 
für  a;  daneben  aber  gleichbedeutig  oefre  und  ncejre.  in 
dielem  iefre  Icheint  f  für  v  zu  liehen,  wie  man  nafela, 
heafela  neben  navela  heavela  findet  und  wie  das  en^^l. 
ever^  never  beitätigt;  eefre  wäre  demnach  der  dat.  eines 
verlornen  lüblt.  sefer,  sever  (aevum,  feculum),  das  aus 
dem  einfachen  av  (golh.  aiv)  fortgebildet  leinene  **)  • 
das  er  in  ever,  never  entfpringt  folglich  ganz  auf  anderm 
wege,  als  in  immer,  nimmer.  Die  engl,  vermehrte  form 
evermore^  nevermore  kenne  ich  noch  nicht  im  agf. 

Altn.  oe  (femper)  Sajm.  237*  ey  (femper)  Soem.  247^ 
oeva  oder  (EJa  (untpam)  Sacm.  249^  cevagi^  ^^j<^^gi 
(nuncjuam)  oben  f.  34;  oft  hat  aber  auch  c^va  die  bedeu- 
lung nunffuam  Saun.  84^  98^  237^.  Nächltdem  wird 
un(pam  durch  um  aldr^  nunquam  durch  aldrei^  aldreigi 


*)  vgl.  Parc.  9830  miiis  lebens  immer. 

**)  fchwerlich  ifr    diefes  aefer    vervvaudt    mit   goth.    afar ,    ahd. 
avar  (iterum)  agl".  älter. 

r 
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ausgedrückt,  die  dem  ahd.  ionaldre,  iiionaldre  gleiclieii. 
Sclnved.  däii.  aldrig  (iiunquaiii);  den  begrilf  uiujuam 
uinichreibt  das  fclivved.  iiägoniin ,  dän.  nogenÜnde  (eiii- 
iiial,   einit). 

c.  N.  gebraucht  die  Verbindung  io  ana  (continuo)  Bth. 
4l.  94.  136.  Cijp.  100,  ieo  ana  pi.  67,  5  im  linn  des 
engl,  always  on  und  nlid.  miinerfort;  vgl.  auch  alle^ 
ana  (üben  T.  lOO). 

d.  iodoh  (ijiiiner  doch)  N.  Bth.  157.  ieodoh  N.  pf.  S8, 
12-  103,  26.  iedoh  W.  Holfin.  g].  p.  28;  mhd.  iedoth 
(licet)  gr.  Kuod.  B^,  7;  nhA.  jedoch, 

e.  ionoli  (immer  noch)  N.  Arili  32-  ienoh  W.  a.  a. 
o. ;  mhd.  ienoch  Trift.  4821-    6320.    6978;    nhd.    veraltet. 

f.  ahd.  eo/o  (velut)  hymn.  3,  7.  (ßcut)  9,  2. 

g.  juhd.  iefd  (illico ,  ftatim)  Karl  4^  6^  40*  97"^  Triit. 
433.  1117.5*  ein  ahd.  io  fdr  kenne  ich  nicht,  qs  würde 
nur  das  umgeftellte  fdrio  (vorhin  f.  219)  lein. 

h.  endlich  püegt  auch  dem  ahd.  mhd.  adverb.  ginoto^ 
genöte  (!'.  113.  116)  die  partikel  zo,  ie  vorherzugehen: 
ie  genote  Triit.  7719.  7850  und  an  zwanzig  Hellen  mehr. 

V.  Jltn.fiiffix  NA. 

die  bedeutung  der  pronominalparfikeln  her  und  f>ar 
wird  nachdrücklicher  durch  ein  angehängtes  na:  herna, 
^ai^na;  ebeiilo  findet  lieh  nuna  (nunc,  \a.\w)  fvdnay  fona 
(lic)  und  eylifUgana  (in  aelernuni);  vgl,  das  fufiix  arna 
an  dem  prononien  lelbtt  (oben  f.  30.)  Sollte  lieh  die 
ahd.  fragpartikel  na  und  das  dem  eno ,  feno  fuffigierle 
ni ^  no  damit  berühren? 

E.     Zahladperhia, 

Wenn  auf  die  frage  wie  ojt  ^  wie  vielmal  (quolies, 
noüdvjg)  geantwortet  werden  foll,  zeigt  lieh  ein  orga- 
nifcher  unlerJchied  zwilchen  den  drei  erften  zahlen  und 
den  übrigen  '^). 

I.  Die  drei  vorderßen  zahlbegriffe  können  ihr  adverb 
durch  eine  bloße  ableiiung  ,  deren  character  S  (über- 
gehend in  R)  ift,  oluie  zulammenfetzung  bilden,  zwar 
fpül  es  wiiklicli  auf,  daß  uns  Ulphilas  hier  gerade  im 
fticli  Vix\Si  und  in  allen  ftellen  des  bisher  bekanntgeniach- 


*)  fo  wie  auch  'die  drei  eriteu  cardinalzahica  ihre  volle  decli- 
iiierbarkeit  bewahrt,  die  folgenden  fie    uiejftcns    eiDgebüßt   haben. 
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ten  textes  ana^^  ^ig  und  toi's  jedesmal  uinfV.li reibt:  n]- 
lein  auch  die  ahd.  denkiaäier  bedienen  iicli  neben  der 
einfaclien  fonn  dei-  ;iuraiumenge[el/'.(eü  und  fül-  das  vor- 
liaiulenlein  jener  Itreitet  alle  aiiaiogie. 

1.  leinel  konnte  goth.  dinis  gelautet  haben,  wie  es  ahd. 
eines  ^  ailfriel'.  e''/2Z6' J3r.  38,  a^L  änes,  aitengl.  o/zes,  engl. 
once  ^  inhd.  eines  ^  mui.  nnl.  ens  lauiet.  Moglicli,  daß 
ülphilas  für  ä^a^  Kebr.  6,  4-  9,  7-  26.  27.  28.  Philipp. 
4,  i6,  für  Icfünci^  Hebr.  7,  27-  9,  12.  1.  Cor.  15,  6 
nicht  die  unilchreibende  fonn  gebraucht.  Ahd.  eines 
(l'eniel)  belegt  J.  0,  1.  (ali'iuando)  0.  II[.  12,  1.  N. 
fchreibt  dafiir  eineji  Bth.  46.  62.  263.  Cijp.  ißS*  pf.  17, 
22.  61,12.  88,  di(^,  l'o  wie  /2e/ze//7pyif  (iiun((uain)  Bth. 
18.  140.  204.  Cap,  14-  16.  Ariit.  71  "},  obl'chon  er  an- 
dereit  von  anderes  (oben^  T.  89)  ■  uulericheidel.  Auch 
agl*.  erlcheint  die  nebenforin '  «/ze ,  cene  Cadni.  100,  5. 
Gen.  18,  32;  und  mhd.  neben  eines  Nib.  4286  Hag.  Triit. 
11.537.  Schott  lanJ.  von  landr.  2,  54.  gleichfalls  eineß 
MS.  1,  138^  2,  39^  57^  208^  Berth.  81.  237.  einfi  Ki'b. 
1008,  2.  Dieies  eineji  kennt  auch  noch  die  fchweized- 
fche  voiksl'prache  in  der  bedeutung  feinel  (Stald.  dial. 
225),  dagegen  hat  das  einfl  unlerer  heutigen  fchrift- 
iprache  nur  den  abltraclen  hnn  \on  olini,  alicjuaiido. 
Adelung  1".  v.  eins  gibt  noch  beifpiele,  wo  diele  fonn 
feniel  ausdrückt.  Knl.  ens  ^  plaiid.  ins  brem.  wb.  5, 
142.  Den  älteren  und  neuen  nord.  dialectea  I'cheint  die 
einfaciie  form  ganz  abzugehen. 

2.  bis,  dis  mag  golhiich  tvis  heißen,  wenn  iich 
nicht  eine  vollere  form  tpizva  ,  tvizvaha?  glaublich 
machen  läßt;  oder  wäre  tvis  weniger  der  zeitbegiiff 
dis-)  als  der  raumbegriff  J'/;/«?  die  compofita  tvisiials 
(ö'r/ooTCiOia)  CaL  5,  20.  tvisitandan  ((hioTCiOoeoS^ai)  II. 
Cor.  2,  13  enthalten  die  partikel;  tvisfalfs  (duplex) 
Iteht  zu  vermuthen.  vermulhlich  galten  die  Verkürzun- 
gen tviftafs,  iviiiandan,  lvifalf»s  daneben.  Die  ahd.  form 
lautet  zuiro  (bis)  hrab.  959^  Doc.  24f>  0.  11.  8,  65. 
monl".  394.  quiro  ker.  45,  worin  das  11  hchtbar  goüü- 
fchein  S  entlpricht,  von  dem  zuiro  iit  comparativifche 
forll)ildung  zitiror  K.  45''  ker.  88.  Diut.  1,  197'^  hyjnn. 
7,  6,  wenn  man  nicht  vorzieht,  in  dejn  or  ähnlichkeit 
mit    der    altn.   form    zu    finden.      N.    hat    zuirort   (bis). 


*)    in    der   Schweiz    heiniß ,    wie     mängift    (^uiultoties)   Stald. 
dial.  p.  226. 

P  2 


228  •^■^-/-  cidverbia  der  zahlen, 

I 
Arift.  132»  a^^er  zuir6fit  Cap.  163,  jenes  das  fuffigierte 
zulror :;  dieies  das  luffigierte  zuirou ,  welches  ich  noch 
aus  T.  118  kenne  und  ielbll  für  eine  unechte  nebenform 
des  zuiro  halle;  doch  liefei't  auch  W.  77,  6  zidren  *). 
Das  gewöhnliche  inhd.  z,wir  iit  ZZ  ahd.  zuiro  und  lieht 
z.  b.  MS.  9,  152*  Triii.  3466.  11537.  ülr.  Triit.  2894. 
Flore  6674.  Ernll  364.  Diul.  1,  49-  fiagm.  42^;  im  fiagm. 
belli  1380  noch  das  unapocopieite  zwire;  daneben 
kommt  vor  zwirent  BIS.  2,  57^  Ben.  234.  Tritt.  9396. 
13072  (Müll.)  Berth.  88.  zwirnt  (rWirnl)  vorr.  zu  Wi- 
gal.  LIX.  zwirnet  Friged.  2680.  2727.  zwirunt  Berth. 
6.  230  zwirnunt  Oberl.  2139.  zwirt  Diut.  1,  49.  zudrot 
troj.  I64i0  (oder  druckf.  für  zwirnt)?  Nhd.  ilt  die  edle 
form  zwier  erloi'chen,  obgleich  lie  noch  in  der  volks- 
rprache,  z.  b.  der  thüiingitchen,  heilirchen  lebt;  in  Nie- 
deriachi'en  hört  man  twins  brem.  vvb.  5,  142,  deffen 
eingeichobnes  n  wie  in  dem  fchvveiz.  zweinefi  zu  neh- 
men ilt.  Mnd.  wohl  twis ,  twies?  denn  ich  lele  in 
Gauj)ps  magdeb,  recht  p.  315  das  verhochdeutichte  zwies. 
Mni.  nnl.  twes?  twes?  kenne  ich  nicht.  Die  altfrief. 
form  ti^ia  liegt  dem  agi'.  tviva,  tpyva^  tveova  zunächlt, 
in  beiden  icheint  S  ausgefallen,  wie  in  ane  für  anes, 
l'o  dai^  die  volle  Wortbildung  allfrief.  tvij'a^,  agf. 
tvifva?  mag  gelautet  haben;  altengl.  kommt  neben  tvie 
auch  tides  vor  und  aus  letzterjn  enti'pringt  das  engl. 
twice,  Al(n.  tvifvar  Saem.  194^  tyfvar  Ssem.  57*;  alt- 
Ichvved.  tÖfvclr y  tyfper^  tyfer^  töjva  (Ihre  2,  938); 
altdan.  tufver  ^  tyfver^  ^^IJ^'  "^^  glolf.  Mal.  wird  tvi- 
l'Yar  aus  einer  zulammenrelzung  tvijis  vegar  gedeutet 
und  ich  habe  granun.  %  957  an  eine  andere  mit  Ivar 
gedacht;  beides  hat  aber  gelinge  wahrl'cheinlichkeit  und 
es  wird  richtiger  lein,  die  endung  ar  wie  das  ahd.  or 
in  zuiror  (für  zuifor,  zuil'uor)  anzul'ehen. 

3.  füi'  ter,  T^'iQ  fordert  die  analogie  ein  goth.  f»/75 
(frizva?  frizvaba?),  ahd.  driro ^  das  ich  nicht  gefun- 
den habe,  und  driror ^  das  hymn.  18,  1  lieht,  mhd. 
drir  ^  drirent?  wofür  die  belege  mangeln.  Mnd.  nur 
erlcheint  dries  Sfp.  1,  2.  1,  ()2',  in  Schotts  famml.  von 
landr.   1,  88,    in    Gaupps   magdeb.  r.    §.62    und    p.  295» 


*)  verfcbiedeu  ift  das  vou  der  oidiiialzahl  geleitete  und  mit 
Sreß  (priuiuiu)  zu  ver^leiclieiide  andereß  ([zimi  zweitemual,  itt'rmu 
Sfiurefov,  Ituriqoii)  N.  70,  2  0-  106,  14-  118,  2-  l>th.  5i.  263.  Arili.  48- 
110.  126. 


///.  adver bia  der  zahlen,  229 

womit  das  plattd.  clrlns  (brein.  wb.  a.  a.  o.)  und  tlas 
ici'ivveiz.  dritiefi  Uiiunit.  AliiViej*.  tJirfa ;  agf.  pripct, 
\>reova;  alleiigl.  thrie^  tliries;  eiiiiJ.  tlirice,  /\J(n. 
frlßmr;  aUlchwed.  trifvär ^  alidan.  tryl'ver^  trofver^ 
welche  formen  wie  bei  dei-  zwaiznUi  zu  beurllieileii  iijid. 

Anmerhing.  Die  vergieichuiig  der  fremden  J])rac]iea 
wird  liier  lehr  belehrend.  Sichlbar  liimmt  das  griech.  rl/^c, 
Tp/;?,  das  Jat.  hisy  ter ^  das  Janfkr.  cUns,  tris  (Bopp 
lehrgeb.  §.26l)  zu  dem  golh.  (mulhmaßliclien)  tvis^  }>/75 ; 
alid.  zwir ,  drir.  Das  Jat.  bis  iteJit  n:  duis,  wie  ijel- 
lum  zu  duellum.  Aber  im  Jat.  und  ianfkr.  wird  auch 
"von  der  \ier2ahl  das  einfache  adverb  qitater ,  tfvhatiis 
gel)ildet  und  erll  von  der  fünfzalil  ar»  im  lal.  zu  {^qhx 
iuffix  -ies^  im  fanfkr.  -kritvas  gelehrigen,  wälireiid 
das  griecli.  yug  mit  der  vier;^ahl  anJiebl.  ÜberaJl  iit  in 
der  ZV,  eilen  und  drillen  zalil  der  characier  vS  oder  K, 
das  adverb  der  einzalü  hat  jedocii  eifie  aljvveicliende 
bildung,  griech.  äna^^  Jett.  Jemel ,  hinfkr.  fakrit;  Je- 
mel  Jialte  icli  für  verwandt  mit  funuJ ,  wie  tliia'S,  mit 
«/i«  und  lern,  Ja,  ä  J'cJieinen  eiües  flamines.  Die 
zweite  JiJbe  in  äna'S,  gleicht  dem  adverbialen  srt^i  (iiille, 
Jat.  pax,  franz.  paix!)  ö()ct|,  ()'c$|,  Aß|,  nv^,  yvvl-,  de- 
ren ausgang  licli  in  ein  f/.^/.c,  vy.ig  auflöit ,  10  daß  in 
Unat,  diel'elbe  bildung  wie  in  looaTiig^  nollaxig,  t;€~ 
TQazfc  u.  J*.  w.  liervorJeuchtet,  wie  auch  das  ind.  Jvrit 
dem  ludix  kritvas  der  übrigen  zahlen  begegnet.  Ge- 
treuer, Icheint  es,  hat  lieh  das  ahd.  eines,  agi'.  dnes^ 
engl,  once  aus  der  einzahl  felbft  erzeugt  und  parallel 
dem  Ivis,  l^ris;  freilich  lieht  das  S  in  eines  genitivifch 
aus  (oben  1".  89)  u^d  gleicht  dejn  ordinaladverb  anderes 
(ebend.),  wie  auch  bei  j\.  eineß,  andereß  eine  linie 
halten.  Allein  anderes  Iteht  im  gründe  dem  ordiiial- 
adverb  erijiin  (ju'ijuum)  drittin  (tertio)  u.  1.  w.  (i.  94) 
zur  leite  *)  und  die  analogie  von  tvis,  f>ris  widerflre- 
ben  der  geniiivi/chen  natur  des  S  in  eines. 

Den  parallelifinus  der  drei  erften  zahladverbe  ver- 
bürgt üjjerdies  die  flavifche  (praclie.  nach  Dobr.  inft. 
p.  429  lauteten  lie  altll.  iedinojlidy  (lemel)  dvajhdy 
(bis)   trijhdy  (ter),   wofür    auch  iedinolchtrchy,    dvalch- 


*)  nucli  das  rnperlativifclie  ST  in  amTertft  itjkI  misbräuchljoh 
eineß  fügt  (ich  eher  zu  der  eigenthiiiDlichkeit  der  oidin.ilzfihl, 
wiewohl  rondevbar  genug  N.  den  vorfinheuden  vocal  circuui- 
flectiert ,  wahrend  er  Sreß  (^primuni)  l'threibt. 
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tfcl))  ,  trifchU'cIiy  voikonimt.  fo  ^vircl  nun  weiter  fort- 
gefahren tfchetyrijhdy  (quafe:)  pjatijJidy  ((jLÜncjuies) 
elc.  und  gleicliergeltalr  loUJhdy  (quolies)  geJ'agr.  Diefe 
aclv.  (lauern  iui  ruff.  fori:  od/iajhdy  (JemeY)  di^ajhdy^ 
trJjJidy^  innogajlidy  (mullolies^  u.  f.  w.,  lind  aber  in 
^Qi\  iibrlgen  dialeclen  der  zufaninienretzung  gewichen; 
allpoln.  galt  noch  iednac,  dvvaii^c  (Linde  %  877*  4,557*). 
Dieibs  durchgreifende  fuifix  jhdy  vergieiciit  iicli  nun 
döiji  ]at.  ies  ia  quoties  ^  toties  ^  quiriqaies  u.  f.  w.,  dem 
gr.  y.iQ  in  iioGirdi(:y  roüav.is ,  TeToay.fg ^  iievTcr/.f.s  und 
cleiu  [aüfkr.  hritvas.  Sollte  nicht  auch  in  dem  S  oder 
11  der  advei!)ialen  einzalil,  zweizah],  dreizabi  ein  ver- 
kiirztes  lußix  liegen?  das  lat.  bis  würde  dann  aus 
duoies,  ter  aus  tries,  qualer  aus  (juaUiories;  dtg,  tqlq 
iuis  (Yr/JS,  TQr/us  ^<^  deuten  fein,  wofür  aui^ei-  ana^  auch 
vielleicht  ^tya -,  Tor/a  reden,  und  das  fanOxr.  fakrit  ein 
iakritvas  ,  folglich  dvikrilvas  ,  trikriivas  ^'ermuthen 
lai^en.  Wie  das  volle  deutfche  fufTix  anfanglicli  könne 
gelautet  haben,  ßeht  aus  dem  bloßen  S  *)  und  11  jener 
adv.  nicht  mehr  zu  enneüen. 

II.  Von  der  vierzahl  an  müßen ,  für  die  erfien  zahlen 
aber  können  die  adverbia  durch  iübUantiva  unil'ch rieben 
werden,  die  den  linnlichen  begriif  der  beweguijg  in  zeit 
liiid  räum  enüiaifen  und  entw.  im  dat.  oder  acc.  liehen. 
1.  hierzu  dient  am  frühiten  das  goth.  mafc.  ß/ifs 
oder  neutr.  ßnf.  Ulj3h.  verdeu licht  aira^  11.  Gor.  11, 
25  durch  dinamma  fui^^a;  dlg  Marc.  14,  72-  Luc.  18,  12 
durch  tpa/in  ßnfam;  tqIq  Jlatth.  26,  75-  Marc.  14,  72. 
«^oh.  14,  58.  ii.  Gor.  11,  25  durch  fi'imßnfam;  iiev- 
rayjQ  II.  Gor.  11,  24  durch  fimj  ßn^parn'^  inTavAQ  Luc. 
17,  4  ßihiin  ßnpani.  anfaramma  ßn}>a  (iic  devTSQov) 
ilt  ordinaladverb.  Ahd.  ßnd  habe  ich  nicht  in  dieXer 
anwendung  gefunden,  obgleich  wir  oben  f.  128  des  lin- 
des für  ea  vice  gefetzt  Iahen.  Agf.  y?b  kommt  aber 
häufig  in  tien  Zahladverbien  vor:  jeover  ßiZum  (cjuater) 
feofon  fiZuni  (lepJies)  u.  f.  W.,  desgl.  in  Verbindung 
mit  ordinal ien:  fonnan  ßoe  (prima  vice)  oZre  fi^e 
(iecunda  vice)  "^riddari  f,  (terdo).  Ebeni'o  das  altn. 
lifjutr.  ßriri :  eirio  fiiini  (l'emel)  Saeni.  57*  tveiin  ßnnurn 
(bis)  u.  f.  w.;    im    Ichwed.    und    dän.    ilt    der    gebrauch 


*0  daß  »liefes  ans  dem  anlaut  von  ßri\*  oder  ßunta  ent- 
fittinge,  darf  man  kaum  bf huupten ;  das  tvhweiz,  drifia  (ler) 
küunlG    dazu    verlidueii. 
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erlofchen,  obgleich  in  den  dänifcben  zahlnainen  tre- 
iiiidstyve  (drei]^alz^^£lnzig  zz  GO)  firelindstyve  (80)  lialv- 
ti'.'djelindscyve  (oO)  Iialvfeinle  lindstyve  (90)  das  alte 
adverbiale  ßrid  Iteckt.  Das  noch  aUengl.  ßthe  C.  T. 
5153.  0-575  wurde  durch  times  verdrängt. 

2.  Abd.  wird  das  hin.  Jiunt  oAqv  ßunta  (nionien- 
tum)  iowobl  im  dat.  als  acc.  C\Qn  cardinaizaiileji  beige- 
lügt, thrin.  ftiLriton  (ter)  0.  IV.  j3,  73.  ßhßuutom 
(l'exies)  hynin.  12,  1.  einlif  jinnton  (undecies)  0.1.  3, 
73.  thrhüg  ßiuiton  (tricies)  0.  JI.  8,  64.  tlirid  (iiintd 
(ter)    0.1.    5,3.    tlirio    ßiint    T.    (Matlb.    26,   75)    dvio 

ßiint  N.  Cap.95.  drie  Jiunt  N.  98,  8.  W.  33,  17.  feor 
Jiunt  (<]ualer)  K.  59^  fiaf  ßiint  IN.  ßlb.  28.  ßhen  ßiirit 
(feplies)  I\.  11,7-  118,  164.  Ebenl'o  bei  den  ordinalen: 
andrara  ßant  (altera  vice)  drittiün  ßtiint  (terlium)  K. 
43^  thrittün  ßtunt  T.  237,  6-  238,  2.  Es  ilt  auch  die 
vorberi'cbende  mbd.  forin,-  leiten  tlelit  der  dat.  vgl. 
tu  feilt  fiunden  INib.  128,  2,  gewöbnlich  der  acc.  dri 
ßiUide  iXib.  1062,  4.  tüßent  ßiiinde  Kib.  1066,  1.  dri 
ßunt  -VIS.  1,  95^  Bari.  110,  15.  vier  ßurit  Bari.  132,22. 
[iben  ßunt  Iroj.  7463-  drizic  jiunt  Tarc.  7273.  tiifent 
ßunt  VVigal.  4479.  MS.  1,  11^  Trift.  1310;  .ebenl'o  an- 
derßunt  (ileruni)  Iw.  354-  681.  1371.  Nhd.  nur  in  den 
volksiprachen,  z.  b.  der  ich vveizerilchen,  ^>o  man  dri- 
ßent  und  endlich  clrißa  (ter)  lagt.  vS(ald.  a.  a.  o.  — 
Agi'.  linde  ich  ßumle  nicht  mit  den  zahlen  ver- 
bunden, obgleich  es  /.w  andern  adv.  dient,  z.  b.  lange 
Itunde  (per  longuin  tenipus);  aber  die  altfriel'.  inundart 
J)at  ganz  den  ahd.  gebrauch  :  twilij  ßtunda  (duodecies) 
ßjtine  ßunda  (cj^uindecies)  Ai.  275-  tJiria  niugon ßtunda 
(\'icies  i'epties)   AI'.  272« 

3.  Der  alti*.  Iprache  war  in  diefer  bezieh ung  glaublich 
der  ausdruck  huarha  (vices)  gemäÜ ,  ich  kann  keinen 
beleg  dafür  aus  der  E.  Ji.  anführen  ,  bin  es  aber  aus  den 
rpätorn,  ihr  lonft  parallelen,  inundarlen  bererhiigt  zu 
folgern.  Das  wort  koniini  auch  ahd.  adverbialifch  vor, 
aber  nicht  nach  zahlen  ,  0.  hat  ihia  warba  (tum)  HL  6, 
37.  V.  3,  23.  fario  thia  warba  III.  14,  49-  20,  93.  lar 
thia  warbün  V.  4,  26.  then  VNarbon  V.  23,  359-  thefen 
warbon  IV.  6,  i6.  mbd.  an  dirre  niuwen  warben, 
fragm.  31,  20;  auch  das  agl*.  hvearf,  hvyrf  kenne  ich 
bloß  in  (\e\n  adv.  hvearfnni.  hvyrfum  (vicilTini).  Ira 
jnnl.  findet  man  dagegen  überall  ene  waerj  (leniel)  Rein. 
2006.  drj'e  waerven  (ter)  Rein.  1339  u.  f.  w.,  dessl. 
nach    ordinalen    anderwaerf    Maerl.   1,  146  «•  !•  ^v.    und 
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diefer  aiistlruck  mag  auch  im  mnel,  geherlclit  haben,  nach 
Yeklek  y.u  uriiieilen,  der  ßbe/i  warf  (l'epties)  En.  5103. 
12090.  vierzic  warf  (quaiidrai^ies)  Eji.  9745  lagt.  Selbit 
luhd.  dichler  oder  iclireiber  der  rheiiül'chen  luundatt 
kennen  tverhe^  Ygl.  anderwerhe  ") ,  Uh*.  Trilt.  1202. 
tüjent  werbe  Otto  bart;  andere  ^p<27'/' iteht  fragm.  bell. 
2593,  vvo  aber  die  pfäiz.  \\L  C)d>^  ander  tlunt  gibt,  l'patere 
beil'piele  aus  Königsh.  und  dem  Schvvabeni'p.  hat  Ober]. 
42.  1990.  ini  nnl.  kommt  zwar  noch  ea  werj\  twe 
iverj ^  drie  werf  \or,  doch  ilt  es  durch  das  üblichere 
mal  fall  verdrängt  worden;  ebenio  iiat  lieh  das  altengl. 
Ihe  ürit  wharf^  the  third  wharf  (Junius  1*.  v.  lurn) 
längll  verloren. 

4.  In  einer  i'pecialgefchichte  der  nJid.  mundart  bleibt 
auszumitJehi ,  wann  lieh  das  Ichon  bei  Luther  ent- 
Ichiedne  mal  nach  den  Zahlwörtern  eingeführt  hat;  einer 
der  wenigen  fälle,  wo  die  neuere  l'prache  wohllautendere 
form  wählte.  Ein  mhd.  beilpiel  kenne  ich  durchaus 
nicht,  halte  es  aber  für  möglich,  da  der  ausdruck  mal 
felbll  {'chon  im  ahd.  den  abichniit  und  w^echlel  der  zeit 
bezeichnete;  N.  Iiat  irgendwo  ze  einemo  m die  (nun  vice)^ 
Bth.  212.  213  einzen  malen  (lingulis  vicibus)  und  es 
lag  hier  ganz  naiie,  das  leibe  wort  auch  mit  zablen  zu 
verbinden;  vgl.  die  lübftantivadv.  malum,  madum,  under 
malen  (f.  137. 152).  Dieles  jjiäl  herlcht  auch  im  nnl.  emndl, 
twcniäl  ^  drienidl  u.  f.  w.  Statt  zweimal,  dreimal  hörte 
man  fontl  auch:  zu  zweien,  dreien  malen,  y^iq  jemalen, 
dermalen. 

5.  Den  neunord.  fprachen  ill  dafür  das  fubft.  gang 
geläufig,  fchwed.  e^/^^aA/^,  U^a  ghiger ,  treg.fyrag.; 
dän.  engang ,  to  gange ,  tre  gange, 

6.  die  illänd.  bedient  lieh  in  gleichem  fmn  des  neueren 
fubll.  reifet  (iter):   tvoer   reijur    (bis)   frzar  reijur  (ter). 

7.  die  engl,  des  fubft.  time, 

8.  oberdeutfche  volksfprachen  vieler  andern,  namentlich 
gebot,  bot,  kehre,  fchlag,  ritt,  flricli,  reis,  rang,  falirt, 
%nff;  vgl.  Schm.  2,  562  *^).  1hi  Teutonilta  wird  een, 
tvve,  dry  pofe  (von  paufa,  ruhe,  weile)  of  reyje  als 
fyuonym    von    mail    angegeben.      Ihre  2,  C06    führt    ein 


*)  gleichviel  mit  underwprhe ,    anderßunt    ift    ein    nihd.    ander- 
weide (altera   vice)  Wig.uii.   und  Oberl.  42;    »did.  auderii^eit. 

**)  N.  Cap.  14    eina  u-ila,   anderwila  ;  ßth.  140  aber  andera  wila. 
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fchwed.  ett  ßof  (feinel)  tu  JTcof  (bis)  au,  von  fkof, 
iniervaliuiu,  vice?.  YermuthJicli  ift  hiermit  die  reihe 
loJcher  Wörter  noch  nicht  voiltlandig  ,  deren  keines  aber 
der  edlen  IchriftJprache  angehorl,  noch  an  ausdehnung 
und  alter  den  zueilt  genannien  beikoninit. 

Anmerlciing.  das  im  latein  zuweilen  mit  den  or- 
diiiaiien  ver])i!ndene  vice,  vicibus  (altera  \ice,  alternis 
Ticibus)  hat  iich  in  deju  fpan.  vez ^  vezes  und  franz. 
fois  (Itatt  vois)  gleich  jenen  deutlchen  lublt.  gebrauchen 
iaßen  ;  ilal.  gilt  aber  volta  ^  volle.  Auch  die  Ilavifchen 
Ipi-achen  geben  hier  dialeclilche  verlchiedenheit  kund. 
AI  tri.  kann  iiatt  des  vorhin  gedachten  fulTixes  das  lublt. 
krat,  Icraty  mit  den  cardinalien  zulammengelelzt  werden: 
dvakraty  (bis)  trikraty  ((er)  llokrat  (centies):  böhm. 
gedenkrat  (lemel)  dvakrat,  trikrat  u.  f.  w.;  krain.  enkrat 
(lemel)  dvakrat,  trikrat?  das  poln.  kroc  gilt  jetzt  nur 
bei  bildung  der  hunderttaufende  und  wird  bei  den  gerin- 
gern zahlen  durch  raz,  razy :  iedenraz  (femel)  dwa 
razy  (bis)  erfetzt;  die  RufTen  verwenden  raz''  und  kraf; 
odiii''  raz'',  dva  raza,  ftokrat".  Diefes  raz  bedeutet 
hieb,  Itrich  und  flinunt  zu  dem  oberdeutfchen  volks- 
clialect;  die  grundbedeutung  des  Jcrat  li^i^X  im  dunkel, 
Schwerlich  darf  das  poln.  krok  (palfus)  verglichen  wer- 
den. Den  Serben  dient  ihr  fubil.  put  (via) ,  wie  den 
Gothen  hnf» :  jedanput  (femel)  dvaput,  triput ;  aber  auch 
red  (ordo,  reihe):  jedan  red,  dvared.  Im  lett.  gilt  reis: 
weenreis  (femel)  diwreis  (bis)  trihs  reis  (ter)  tfchetr 
reis  (quater)  und  mit  ordinalien  pirmreis  (primum)  von 
dem  fubit.  reife  (feries).  Altpreufs.  linde  ich  bei  Vater 
p.  2^  neben  ainao  reifan  (femel)  aina  warß  in  gleicher 
bedeuiung.  Die  Litthauer  lagen  aber  Jcartas  oder  wiena 
karta  (femel)  dukartie  (bis)  triskai-ts  (ier),  ^vek•lles  kart 
ohne  zweifei  zz  flav.  krat  ill:  folllen  aber  nicht  beide, 
Jcartas  und  krat  mit  dem  ind.  fuffix  kritvas ,  delTen 
urfprünglichen  finn  ich  nicht  kenne,  zufammenhängen? 
Das  gr.  'Atg^  ya  könnte  zu  der  bewegung  ausdrückenden 
Wurzel  vÄi»  gehören,  wenn  es  nicht  gar  für  v.mQ  lieht 
uud  jenem  kritvas  näher  rückt;  auf  diefe  weile  müLten 
auch  bei  dem  lat.  lüllix  ies  ausgefallne  conlonanten  an- 
genommen weiden. 

F.     Bildungen   auf   IISG» 

Diefer  adverbia  iü  fchon    im    vorigen    thell    356-359 
erwähnt  worden;    da  lieh  aber  nicht  nur  die    dort   ange- 
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führten  belfpiele  jetzt  betrfirhilich  Yeiniehren  laßen, 
loiidern  auch  über  die  iiatur  (Igl-  jiajiven  bilduiiii  einige 
neue  auffchlüi^e  zu  ergeben  Icheinen  ,  I'o  fordern  (ie  eine 
iimitändJichere  unlerlücbuns ,  die  ich  abhchilich  bis  zu- 
letzt aufgel'part  habe,  weil  lie  mir  den  Übergang  zu  den 
verbalen  inacJien.  Man  konnle  lie  adverhia  der  liand- 
hing  nennen,  indem  lie  zwar  eine  beleb  äffen  b  ei  t,  aliein 
weniger  wie  etwas  ilt,  als  wie  es  gelchieht^  anzeigen. 
Vorausgefchickt  werden  muß,  daß  he  der  goih.  fprache, 
Jt'o  "viel  man  weiß,  und  der  nordiichen  völlig  abgehen. 

1.  Die  ahd.  endung  lautet  -ingiiri'^  den  langen  vocal 
bewährt  N.  *)  und  damit  wird  nothwendig  auf  einen 
oblicjuen  calüs  ich  wacher  weibl.  form  gewiei'en.  ara- 
winguii^  arwlngün  (frutira)  hrab.  963^  monl".  343-  Diut. 
1,  243"  arowingun  Diut.  1,  224*  arowingon  ker.  126 
arowinkun  ker.  150,  vergleichbar  dem  goth.  arvjd  (1.101), 
JN^  Ichreibt  ardingun  pf.  2,  1.  9,  2.  Cap.  gl.  Bth.  217. 
233.  234,  denn  man  kann  dies  wort  nicht  w^ohl  für  ein 
anderes  hahen,  fo  l'onder])ar  die  entwicklung  des  rd 
aus  rw  itt  **) ;  italingun  (fruftra)  ker.  150.  Diut.  1,243* 
(wo  talingun)  vgl.  in  ital,  on  idel  (f.  i07) ;  ßiizzeUjigürt 
(fortuito)  N.  pr.  9,  2.  Bth.  233-  234-  Cap.  78;  unforawU 
Jinhun  (forluito)  ker.  129.  DiuL  i,  226*  (wo  unforawiC- 
hngu),  das  pofifive  forawilingün  wird  alfo  bedeuten  e 
provifo?  vgl.  das  mhd.  fürewiie  (!'.  115);  unwaringün 
(cafu,  fortuito)  hrab.  9G3^  monf  410«  unweringün  hrab. 
956*,  ^'gl.  das  Ichwed.  oförvarandes  (f.  9.);  hdhinhun. 
(lübito)  ker.  237.  kahingun  Diut.  1,271*  hrab.  973^  Ygl. 
gahes  (r.  90)  und  gahün  (f.  142) ;  farinlcün  (repente) 
ker.  107.  129.  171.  236.  Diut.  1,209*  226*  256*  271*; 
lidlingün  (clam)  0.  I.  17,84;  tarningun  (clam)  ,hrab. 
956^  Diut.  1,  274*  (wo  tarningom)  tarnunhun  (latenter) 
kev,  25^9  flulingun  (fur.ijn)  hrab.  956^  rnonf.  373;  blin- 
tilingon  (latenter)  0.  IIl.  20,  TM*  23,75;  rucduUngiin 
(lüjjine)  auguft.  117^;  murzelingun  (ablolute)  moni.  375; 
cliriunhelitigiin  (oblique)  N.  (Sk'^^  5;  Janialiaftingua 
(frecpenter)    Diut.  1,  244*    ker.  152   (wo    l'amahefdcum) ; 


*;  ardingflti,  ftuzzelingau  Bth.  234,  obgleich  an  andern  ftelleu 
auch  -un  lieht. 

**)  merkwürdig  wird  ker.  65  rontroverfia  ,  caufa  erdhincun, 
Diut.  1,  180^  ardingun  gloiliert  ,  iu  dertelben  fammlun«,^,  die  auch 
rvveimal  arowingun  hat;  und  doch  kann  dies  nur  aus  dem  Ver- 
derbnis einer  echteu  glolTc  entfpringen  j  die  ardingun,  ßue  caufa 
lautete. 


\ 
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juntiririkuri  (feorßin)  ker.  O49.    funtriiigüii    Diut.  1,  273* 
T.  66,  2.   74,  5.  79.86.  9i.  109-  runlaiingun    0.  T.  8,  79. 

2.  mhd.  ingen :  fiuglingeri  (lubito)  Tarc.  11489.  14930. 
Hab.  252,  vgJ.  iluges  (C.  129);  hcelingen  (clani)  EiJh. 
Ti'iR.  Ho3:  vinßerlirigen  (lalenler)  Tarc.  2442.  troj. 
8493.  UJr.  Trilt.  429;  rilchelirigeii  En.  3ol2-  iw.  6759; 
erjTuigen  a.  \v.  2,  öG'->  biuchelingen  (proiie  ,  gegenf.  von 
lupifie)  Hallaclier  w.  a.  1336;  iwirhlingen  (transver/e) 
r.trc.  18389  vgl.  Uverlies  (I'.  91);  [iteiuigen  (e  Jatere) 
Oberl.  iSOß',  ßümpfelingen  Cl^roi-Tus  ?)  iUoroif  703;  i^a?r- 
lingen  (doloi'e)  livl.  l4^,  wofür  in  Cal'p  v.  d.  Kon  Lau- 
lin  120  ferling  und  Li".  2,  700  fering  zu  fteJjcn  fcheint, 
wenn  dieles  nicht  vieJuielir  das  ahd.  faringun  ilt?;  Jun- 
derlitigen  (ieoriun)  Lonip.  Alex.  3015.  Üartm.  v.  geJoub. 
348.  iNib.  6971  Hag.  (Lachni.  1676,  3  lunderliciien)  klage 
1783;  einzelingen  (lingillalim)  MS.  2,  205^,  vgl.  einezen 
(J\  9).  Zuweilen  erCcbeint  auch  -inge:  ßi Hinge  (clam) 
Eilh.  Trili.  7089.  helinge  Lf.  j,  313;  ja  bloßes  -ing : 
niiiweling  (nupei-)  fragni.  30^  hinter  wertling  hürn. 
Seifr.  88,  3- 

3.  nhd.  -ings:  blindlings;  rüclclings;  liciuptlings', 
lupflings ;  ßeitlings ;  meuchlings:,  gählings:  rittlings; 
fchrittlings ;  einige  andere  gehören  mehr  der  Yolks- 
iprache;  dunlelings;  üherwindlings;  eilings  (feitinan- 
ter);  piperlings;  briltlings  (abrood);  treiblings  (adrift) ; 
hlinzlings;  näflings ;  äiJchUngs;  plattd.  auch  mord^ 
lingshi-em.  wb.  3,  187;  pißelings  (gut(alim);  ambiling, 
embilinh  (doniatini)  Stroddn.  oiiiabr.  idioi.  *).  In  ober- 
deull'chen  ichriflen  des  15.  16.  jlj.  begegnet  man  noch 
ofi  der  endung  -ingen  oder  mindeltens"-)/7^^:  urbUlpJe- 
lingen  (ex  improvilo)  Oberl.  1900  ;  radfchibling  Ober]. 
1259;  finßerling  Garg.  im^' ;  ßiwipfelingen  Frilch  2^ 
352^  aus  Keilersp.;  leuff lingen  (curüm)  Dafyp.  376^; 
hlinzlingen  Tauli  fchimpf  u.  ernlt :  durch fechlin gen 
Pleninger  von  klaiiern  D.  l^;  hauptlingen  Stald.  2,  27. 
haupthöchlingen  (capite  ereclo)  Stald.  2,  26;  gleichling 
berner  handveito  p.  20. 

4.  Die  allf.  endung  ift  fteis  -ungo^  nicht  -ingo,  fo 
viel  aus  (\en  wenigen  beifpielen  entnonunen  werden 
kann:  darnungo  {dnin);  farungo  (repente):   gegnungo 


*)  vgl.  deutfche  fagen  1,  233  und  das  ahd.  umpiiiiic  (circuitus) 
^oc.  241»' 
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Ycerte,     aperte,    omnino).    innd.    unJidUtige   (paldin)    Sip. 

2,  36. 

5.  innl.  inghe:  gdlinglie  (fubito)  Clignett  p.  61; 
varinglie  (repeii(e)  ibid.  61»  MaerJ.  3,  3i4;  niewuighe 
(nupei)    3Iaerl.     1,  163-    307.     2,    282-    niewelinghe    id. 

3,  3?  verfcliieden  von  dem  f.  220  angefüiiiiea  niewe- 
rinc  (ntisquain);  Qor telin g e  (nui^ev)  Marsiii.  denkm.  152*, 
50;  onderlinghe  (viciffim,  inutuo)  Maerl.  1^73.  447.  448. 
2,  85.  3,  40 ;  nichtinge  (iioclu)  Blaerl.  3,  294. 

6.  nnl.  'ing :  hlindeling ;  Icorteling ;  rnondeling 
(orefenus);  ruggeling;  aarj'eling  Bilderd.  zu  lioofl  p. 
119;  onderling ;  zonderling.  Zuweilen  -ings\  heurt- 
lings  (yiciirim);  ruggelings;  tappelings;  Jchridelings, 

7.  Agf.  fclieint  -inga,  -enget  die  altere  form:  ceninga 
(plane,  prorlus);  eallenga  (omnino);  dearnenga  (clam)  5 
färinga  (ex  improviib)  Beov.  107.  149;  holinga  (fru- 
Itra)  tJeov.  82;  irringa  (iracunde)  Beov.  118.  220,  lonft 
auch  irßnga;  uninendlinga  ^  unmyndlinga  (inoj)inato); 
häclinga  (retrorium) ;  fyrdinga  (catervalini);  neddinga 
(aegre) ;  raZinga  (fubi(o)  f.  hraSingaV;  oTJceattinga 
{^Yülis)'^  femninga  (repente)  Beov.  ,50.  130.  INicbl  leUea 
findet  lieh  auch  -unga:  dnunga  Beov.  50;  edvunga 
(palnm);  uncedpunga  (gratis)  Cädm.  31  fonft  orcedpnnga; 
farunga  (lubito) ;  gegnunga  (certe) ;  genunga  Beov.  213 ; 
grundlanga  (funditus);  handlunga  (cominu^) ;  lieal- 
funga  (dimidiatim)  ;  /vigiinga  (iilenter) ;  venunga  (forte). 

8.  Im  engl,  fcheint  diefe  bildung  bis  auf  wenige 
falle,  wie  darhling  (latenter)  erlofchen,  der  fchottifche 
dialect  hat  iie  häufiger  bewahrt ;  die  folgenden  beifpieJe 
lind  aus  Jamielon:  hacMings  (retrorl'ujn) ;  blitidlins 
(latenter);  darklin.s;  middliiis  (mediocriter);  fcantlins 
(vix);  fidUngis  (obli(|ue,  engl,  aiide);  ßrldelingis 
(engl,  altride) ;  ^"of^/z/f/2s  (furtiui)  u.a.  m 

Anmerlungen :  a.  mehrere  diefer  adv.  berühren  iich 
mit  genilivilchen,  vom  fublt.  oder  adj.  hergeleiteten,  z.  b. 
gahingün  mit  gahes,  twirhlingen,  iiüglingen  mit  twerhes, 
fluges,  niuwelingcn  mit  niuwes,  eallinga  mit  ealles,  or- 
ceapunga  mit  feilkaufs  ;  einige  auch  mit  acculalivircben, 
namenilich  gähingun  mit  dem  einfachen  gahun,  eilings 
mit  liün;  einige  mit  dalivifchen  wie  einzelingen  mit  ei- 
nezen.  VervNandf  iiiid  auch  die  ahd.  und  agl.  compoßta 
mit  malum,  madum  (f.  137).  Den  linn  vieler  drückt 
die    franz.    und     engl.     Iprache    durch    eine    praepofition 
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aus,  2.  b.  li  part,  ä  califourchon,  a  reculons,  abrood, 
adrift,  alide,  ailiide.  INicIit  wenige  enüpredien  der  lal. 
advei'hialbilduDg  M,  vgl.  Jeuflingen  curlbn,  fchritlliiigs 
^radaüju,  iluli/igiin  furtim,  i'uiilariiigüii  leoriiiu,  eiiize- 
üjigen  iingiilaiim ,  onderlinghe  viciirijn,  eailinga  geiie- 
ratini  ,  tariüngun  ,  dariiungo  clain ,  iinlialinge  palani ,  für 
andere  mülle  uiaa  erlt  abgehende  laL  vvörter  erfinden, 
z.  b.  fiii-  (lüglingen  voJatim.  In  den  meillen  fteckt  ein 
\^erhaler  nebenbegriff,  nicht  der  bloß  adjectivilche,  das 
ahd.  chrunipo  (oblique)  plinto_,  finflaro  (obl'cure)  zeigen 
mehr  die  ruhige  beichalFenheit  an,  clirumpilingun ,  plin- 
tilingun,  finftarlingün,  daß  etwas  in  krujunier,  blinder 
weile  (im  blinden)  vorgeht  *).  Daher  auch  das  ING, 
UING  dieler  adv.  ohne  zvveifel  dem  l/JNG  weiblicher 
rubil. ,  die  eine  handlang'  ausdrücken  (gramm.  9,  360), 
genau  verwandt  iit.  Der  gleich  folgende  abl'chnitt  wird 
die  verbaleigenfchaft  dieler  adv.  weiler  auseinanderfetzen, 
b.  nun  wollen  wir  die  form  felbft  näher  betrachten, 
das  ahd.  ihi  kündigt  ein  fchwaches  fem,  in  oblicjuem 
calüs  an,  wahrl'cheinlich  den  acc.  fg.,  der  auch  fonft 
adverbia  bildet  (1.142);  nur  wird  dadurch  eben  ein 
untei-fchied  von  den  fubit.  auf  -unga  begründet,  welche 
Itark  declinieren  und  im  ahd.  niemals  inga  haben,  wäh- 
rend den  ahd.  adv.  ingiin  zufteht,  mit  ausnähme  von 
tarnunkün.  cruntunga  (funditus)  Diut.  1,  218*  itt  mir, 
trotz  Graffs  note,  lehr  verdächtig,  da  die  parallele  gl. 
ker.  117  deutlich  krundum  kahrorit  gibt.  Dazu  kommt, 
daß  hell  zu  keinem  der  bekannten  ahd.  und  mhd.  adv. 
auf  ing  ein  fubft.  auf  unga  nach  weilen  lä^t.  Die  altf. 
form  ungo  ftimmt  zwar  in  dem  vocal  vor  KG  zu  den 
fubilantiven,  aber  in  dem  o  der  endung  zu  keinem  calüs, 
da  man  fchvverlich  an  den  %qi\.  pl.  denken  darf,  fondern 
zu  dem  o,  womit  alle  adjectivadverbia  abgeleitet  werden. 
Das  agf.  inga,  unga  hingegen  weder  zu  dem  gewöhn- 
lichen acculativ  e  der  adjectivil'chen  adv.,  noch  zu  einem 
andern  calüs  als  etwa  dem  gen.  pl.  der  lüblt.  Aus  dieler 
discrepanz  dreier  dialecte  untereinander  möchte  ich  eben 
folgern,  daß  die  adv.  auf  ingun,  ungo,  inga  bald  von 
adj.  (wie  arawingün,  italingün,  tarningün^  blintilingün, 
vinfterlingen  ^    twirhlingen ,    funderlingen,    nievveliughe, 


*)  daher  fcheuit  das  ahd.  funtrigo ,  diupigo,  kdligo,  tarntgOy 
(oben  f.  112)  uuorgauifcher  und  weniger  bezeichnend  als  iüntria- 
gxüi,  taiuiugüni  haliugiui. 
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corteUijiihe,  eallinga  ,  irriiiga)  bald  von  rubR.  (wie  hru- 
kiliMgüu,  biuclieJingen,  lüeJiiigeii,  Jiäüptliiigs,  näi'Jiiigs, 
uiiceapuiiga,  orrcealtuiiga)  bald  obiie  veniritüiiug  eines 
noinens  aus  dein  bloßen  yetbuni  (wie  flulingün,  lulJingiin, 
flüglingen,  brüllings,  Ireiblings)  und  jnit  einer  endung, 
wie  iie  jeder  inundart  gerade  zulagie,  gebildet  wurden. 
Das  eingeichaUele  L  ift  wie  beim  iubli.  7a\  beurlheilen. 
Der  genitivii'che  ausgaiig  -ings,  luigs  l'cheint  überall 
erli  Ipäter    eingeUeten. 

c.  der  goth.  i'prache  fehlen  diefe  adv.  fchon  darum, 
weil  lie  auch  keine  fem.  auf  UG(t  hatj  aber  w^elche 
andere  form  mochte  lie  erfetzen? 

G.     T^erhale    adverhia. 

Gegen  die  fremden  urverwandten  fprachen  lieht  die 
hilduns^sfabiskeit  der  deutlchen  darin  bedeutend  zurück, 
daß  lie  aus  ihren  verbis  unmittelbar  faft  keine  adveiljia 
ziehen  können,  fo  vortreirjich  auch  der  ablau t  dienen 
würde  dergleichen  formen  zu  kennzeichnen.  Vielmehr 
entwickelt  hch  das  adverbium  eril  mittelbar  aus  dem 
verbalilamm,  d.  h.  durcii  das  von  diefem  hergeleitete 
nomen ,  wie  im  Yorausgelienden  gezeigt  worden  ift. 
Davon  handelt  es  lieh  hier  nicht,  daß  pariicipia,  ver- 
möge ihrer  adjeciivilchen  natur,  adverbia  zu  zeugen 
gelchickt  lind,  die  ganz  der  weife  aller  übrigen  adjenüv- 
adverbe  folgen  (gramm.  1, 1019.  1020)  und  gleich  dem 
lat.  lilenter,  latenter,  lilienter  ,  explicite,  fedate  beurtheilt 
werden  miißen.  Allein  im  lat.  erfcheinen  außerdem 
adv.  der  endung  tim,  hn,  die  hch  nicht  geradezu  auf 
das  part.  praet.  beziehen  laßen,  obfchon  lie  dem  fupinum 
unleugbar  verwandt  fmd,  z.  b.  raptim  ^  carptim^  Jiirtini, 
ßatiniy  ductim^  gradatim,  caeßm,  fenßm^  curßm'^^, 
\Spuren  folcher  verbaladv.  habe  ich  vorhin  in  dejn  ahd. 
ßidirigun^  halingun^  die  ebenfalls  den  ablaut  des  praet. 
an  lieh  tragen,  geglaubt  zu  entdecken  **).  Noch  viel- 
mehr beftärkt  mich  in    diefer    anlicht   eine   reihe   griech. 


■>•)  dam  fcheiut  für  celam  oder  celatim  zu  fieheu,  von  ce- 
lare,  wie  halingün  von  helau,  doch  hat  Feüus  ein  älteres  calim ; 
am  und  im  weclifehid  wie  in  nam,  enim.  ebenfo  palam  für  pa- 
latim?  von  einem  veralteten  palare,  wie  propalam  von  propalare. 
**)  fo  wie  einzelne  deutfche  können  auch  mehrere  lateinifche 
unmittelbar  auis  nomeu  bezogen  werden,  z.  b.  partim,  inrittm, 
i^icaiim. 
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verbaladverbia  auf  -StjV^  die  fu htbar  oder  fülilbar  durch 
3at.  auf  (im  und  durcb  deuUcbe  auf  -iugeii ,  lingea  übei- 
fetzt  werden  mögen,  als  da  lind:  ßad7]v  (gradalijji), 
ßhrdr^r  (gleichlam  wurllingen),  üvXh]fjöi;v  (conjunc(im) 
yQaßd\v  (gl.  vizilingen),  A/;/f5'y;r  (desgl.),  CiQnayörjv 
(raptim),,  "/i()i;/:i()"7;r  (clani),  qv6\v  (\mü.ui\),  ßv^7]vi»  ßmör^v 
(gedraiigl  voll),  GTioQädTjV  (zerilreul)  von  otis/qm  ,  ttqo- 
tQ07iii6r.v  (vorgeneigl)  von  </ 1 qot qztt oj ,  doo/iadi^v  (Jauf- 
lingen)  von  einem  veralteten  d'^^jaio  ^  ^vyäih]v  (junctim) 
von  Cvyoo)  u.  f.  w.  Es  wird  nicht  zu  kühn  lein,  in 
dieleju  -d'};v  einen  acc.  fem.  zu  erblicken  und  daraus 
eine  beltatigung  des  ahd.  ün  in  Itulingun  zu  fchöpfen, 
wie  auch  die  lat.  ajn  und  im  accufative  erlter  und  drit- 
ter decl.  anzeigen.  Eine  griecli.  nebenform  dvurpuv^öv 
(pal a m)  ;<()i'(;cca'(5o7Kclam)  Ic hei nt  acc.  male,  zu  verrathen. 
Seltner,  und  ohne  analogie  im  deutfcben,  lind  die  adv. 
auf  -t/:  r/Q'};yo()Ti  (im  aufwachen),'  doTaxTi  (ohne  zu 
tropfen)  dviöooni  (ohne  zu  t'chwitzen).  Auch  das  ichöne 
adv.  ßov'iVTovds  (vgl.  or/Mvd'e  oben  f.  2iO)  bleibt  unferer 
iprache  unerreichbar.  —  Die  Slaven  bilden  verbaladver- 
bia  ,  deren  characler  M  iit,  z.  b.  böhm.  bochno  (punctim) 
hoclmo  {ßXr^d'i]v)  letmo  (flüglingen)  ßogmo  (itatim, 
itando,  iiante  pede)  tagmo  (clamj  Jcradmo  (itulingun) 
ohrocmo  (fchrittlings)  clarmo  (gratis;  ahd.  fergebeno) 
poJJ'epmo  (leile,  von  poITeptali,  flültern);  poln.  hradomie 
(furtim)  lotnie  (im  llug) ;  lerb.  tajom  (clam);  krain. 
vidama  (zuiehends)  böhm.  widome;  krain,  vedama 
(wißenllich)  böhm.  wedome.  obgleich  liier  das  M  auf 
keinen  acc.  {2..^  eher  auf  den  dat.  oder  initr.  pl.  weift; 
fo  läßt  docli  die  einitimmende  bedeutung  den  zufammen- 
hang  mit  den  lat.  und  griech.  verbaladverbien  nicht 
bezweifeln.  Auch  die  litth.  flaptoniis  (clam)  von  flepti 
(celare)  und  tylomis  (agf.  Ivigunga)  von  tyleti  (hlere) 
lehen  nach  dat.  pl.  aus. 

Ganz  verfchieden  von  folchen  aus  dem  verbum  abge- 
leiteten adverbien,  deren  die  deutfche  Iprache  in  einem 
frühem  zuftande  wahrfcheinlich  viel  mehr  befeUen  hat, 
lind  diejenigen,  welche  aus  wirlcliclieti  verhalßexionen 
erwachien.  Ein  häufiger  gebrauch  hat  diefe  nämlich, 
für  lieh  oder  noch  mit  andern  Wörtern  verbunden,  ab- 
ßract  gemacht,  und  he  vertreten  das  amt  bloßer  par- 
tikeln,  meiflens  enclitilcher  und  interjeclionaler  art. 
Alle  müßen  auf  urrprünglich  lebendige  phrafen  zurück- 
geführt werden.     Ich  rechne  hierher  folgende  fälle: 
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i,  die  erße  perfon  vericliiedner  verba ,  welche  ein 
lagen,  meinen,  dafür  hallen  ausdrücken,  wird  von  dem 
redenden  zur  erhöhuiig  oder  Ichwächung  des  finns  ein- 
gel'choben  und  geht  in  partikelbedeutungen  über.  Merk- 
mal hiervon  Iclieint,  daß  die  l'onll  darauf  folgende  con- 
junction  daß  wegbleibt. 

a.  ahd.  föfö  qhiiido  (verbi  gratia)  Jun.  260. 

b.  N.  fchaltet  häufig  ein  iJi  niei/io  z.  b.  pf.  lO.S-,  18. 
Bth.  18.  25.  139.  Cap.  55'  100.  (Gap.  20  ih  meinon  feh- 
lerhaft), niemals  fleht  bloßes  meino,  ohne  ih,  ebenlo- 
wenig  das  pronomen  hinten,  meino  ih;  die  bedeutung 
ill  (Me  des  nhd.  nämlicli^  franz.  c'eit  a  dire:  fo  ih  meinu 
O.  ad  Lud.  159  (<|uanUim  arbitror).  Ein  folches  ick 
meine  noch  im  12.  jh.  Diut.  3,  22;  aus  Aftw  dichtem 
des  13.  erinnere  ich  mich  keines.  nhd.  ich  meine, 
meine  ich;  follte  unfere  heutige,  halb  fragende  halb 
verwundernde  partikel  mein  daher  entl'pringen  V  vgl. 
das  plattd,  enclitifche  man,  mant  und  die  fubltantivad- 
-verbia  dia  meina,   bi  dia  meina  (1*.  142). 

c.  ahd.  wdniii  (forte)  ker.  129.  Diut.  1,  225*  wann 
0.  I.  27,  21.  41.  IV.  26,  11;  ih  wclno  (ut  opinor)  N. 
Bth.  26-  (forte)  N.  107,  10;  mit  vorgefetztem  odo  (fa- 
cile)  odowdno  (forte)  N.  123,  1-  138,  11.  odewcuio  Cap. 
15.  Bth.  26.  125.  192.  219.  269,  doch  fehlt  zuweilen 
der  circumiiex  über  dem  ö  oder  dem  a  '^),  zu  verglei- 
chen iit  das  verneinende  ne  wdno  in  den  redensarten: 
nein  ne  vvano  N.  Bth.  147.  ih  ne  wano  ouh  turfe.  ibid. 
42.  i^i  wdnih  0.  IL  4,  71.  ni  wdnii  0.  IIL  11,  19. 
Mhd.  -wdne  ich  (puto,  arbitror,  follt  ich  meinen)  Blar. 
10.  14.  17  u.  f.  w.  ivdn  Diut.  3,  57.  wsene  ich  Parc. 
8923,  gewöhnlich  wcEn  IN  ib.  509,  3.  517,  3-  2208,  4. 
En.  10323.  Wigal.  3766.  10686.  vgl.  hernach  wanti  und 
überhaupt  die  anin.  zu  Iw.  p.334. 

d.  ahd.  halto  (opinor),  ohne  ih  ,  N.  70;  7.  122,  2. 
Cap.  83.  168.  Bth.  201.  im  ganzen  feiten,    und  bei   0.  T. 


*)  allein  ftehendes  odo  (adverb  das  ad),  ödi ,  facilis)  bedeutet 
raltim  gl.  emm.  402  oder  forte  O.  II.  4,  55.  i4.  199-  IV.  26,  21 ; 
odohuila,  udhuüa  gleichfalls  forte  K.  22^  23b  31»^  43^ ;  O.  aber 
Ichreibt  odoiudn  II.  H,  57«  uud  fo  fleht  auch  bei  T. ,  gewöhnlich 
mit  min  verbunden ,  jnin  odowan  (ne  forte)  13,  19«  27»  2.  33»  1« 
39,  8.  65,  4.  153>  2«  215,  3.  diefes  wdn  fcheiut  ein  verkürztes 
waniu  und  hat  auch  den  fiiin  des  mhd.  Wien  (^puto)  O.  IV".  17>  62« 
Bedenklich  ift  O.  IIL  4,41  odo  er  wdnta  meinti,  wo  kaum  wanta 
(^~  huauta)  fouderu  das    praet.    von   wäneu    fiatthaft  fcheiut. 
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par  nicht  vorkoininend  *).  dello  übliclier  Ift  das  inhd. 
]ialt  (nie  lialle),  uiederuju  Itets  oline  beigelugles  ich; 
es  pHegt  gern  nnniitlelhar  hinter  einem  pronomen  oder 
einer  j^rononiinalparlikel  zu  folgen  und  die  bedeutung 
des  nhd.  etwa,  eben,  wohl,  zu  geben,  alfo  lieh  dem 
ahd.  wano  zz  forte  zu  nähern:  Iwie  lialt  Nib.  l4ll,  2« 
2138,  2.  Wigal.  4236.  I'waz  halt  1028,  3.  Wigal.  1310. 
Tarc.  15067.  16058.  16576.  17751.  Umliändlicher  hiervon 
in  der  Tyntax.  Ich  finde  ein  innl.  lioude^  alfo  Jioude 
Maerl.  3,  256.  272.  273,  das  mir  dieielbe  enclilica,  nur 
jnit  der  volleren  bedeutung  opinor,  nt  opinor  zu  lein 
fcheint.  Ciignett  p.  62  führt  noch  andere  beifpiele  von 
diefem,  immer  den  reim  ausfüllenden  houde  an,  erklärt 
es  aber  durch  illico,  cito,  was  mehr  gerathen  ilt,  als 
glaublich  gemacht,  ein  ic  bei  houde  würde  entfcheiden. 
Khd.  dauert  Jialt  nur  in  den  oberd.  volksmundarten, 
aber   lebhaft    fort.    vgl.  Schm.  2,  185.  186. 

e.  man  könnte  verfucht  fein,  auch  die  nhd.  jiartikel 
traun  aus  der  erlten  perf.  des  verbums  trauen  (das  in 
der  altern  i'prache  der  dritten  fchw.  conj.  folgend  auf  n 
endigte)  zu  deuten,  da  der  ableitung  von  treue  der  man- 
gelnde umlaut  zu  wideriprechen  fcheint.  doch  dies 
adv.  lautet  bei  N.  triwo  (oben  f.  i3^)  imd  ftelit  von  ih 
ketrüen  oder  truön  ih  N.  10^  1.  70,  16  beftimmt  ab;  die 
mild,  pluralform  triuwen ,  enlriuwen  hat  demnach  das 
nhd.  traun  hervorgebracht  und  irgend  ein  zufall  den 
nmlaut  hintertrieben.  Noch  viel  minder  darf  bei  der 
mhd.  enclitica  ot,  et,  eht  an  das  verbum  ahten  ge- 
dacht  werden. 

f.  unlicher  nehme  ich  hierher  das  otfriedifche  fu- 
mirih  V.  12,  157.  19,  '^'3.  epil.,  127;  jedesmal  im 
reim  und  ausfüllend,  wie  es  fcheint  ganz  mit  der  be- 
deutung von  arbilror,  oj^inor.  Nur  läßt  fich  ein  ahd. 
verbum  fumaren  (ital.  iommare,  franz*  fommer)  gar 
nicht  nach  weifen ,  ja  die  entlehnung  eines  romanifchen 
Worts  für  diefen  begriff  hat  befremdliches  genug.  Was 
ift  aber  fonft  mit  dem  ausdruck  anzufangen  ?  Ein  mhd, 
fummen  MS.  2,  231^,  fchweiz.  fummen  Said.  2?  419  ent- 
behrt  das   r. 


*)  eine  andere  ahd.  partikel  halt  (und  ine  halto),  Welche  po- 
tiujs,  magis  bedeutet  und  von  welcher  bei  der  comparation  nähere 
rede  fein  wird,  fcheint  völlig  verfchieden.  aber  das  mhd.  und  uhd» 
halt  könnten  fich  zuweilen  mit  ihr  gemifcht  haben,  vgl.  Schmeller 
2)  184»  wud  unten  coujuuctiouen  4« 

Q 
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2.  uiifcr  iilid.  2)arlikel!iaftes  gefchweige  (ne  dicain^ 
pour  pairer  lous  lilence)  eiiHpriiigt  aus  der  erlten  per- 
loji  des  verlniiHs.  ahd.  ilt  unlc  des  fuigen  N.  Bth.  0,2» 
inlid.  ich  g^f^^ig^  danne.    kolocz  119. 

3.  von  dem  vor  prononiina  und  piononiinaladverbia 
trelenden  ahd.  niwelvy  nerz  iit  T.  72  gehandelt;  nicht 
unähnlich  Hehl  auch  das  politive  ich  wev^  anftatt  einer 
verlicLernden  partikel  cerlo,  profeclo  (jueines  wißens), 
daher  es  auch  kein  dav^  auf  lieh  folgen  läßt:  ich  wei"^ 
er  worhte  Diut.  3,  60;  ich  wei?^  ii  frfigeten  ibid.  ^S*^ 
ich  wei^^  er  inie  dienöte  ibid.  7i  ;  ich  wei'^  er  ii  chuite 
ibid.  77.  Eben  l'o  Icheint  in  der  älteren  fprache  die 
phral'e  ih  gcifregiri^  (grannn.  1,  887)  n^L  frägn  (l,  910; 
dem  adv.  rnine  geJYc^ge   (oben  f.  l42)  gleich    zu    liehen. 

3^.  iUit  der  zweiten  per/',  fg.  oder  pl.  agf.  cvyfi  fä, 
cveoe  ge?  num ,  numquid,  wie  das  lat.  ain  tu? 

4.  Mit  der  dritten  perfon  des  anomalen  magan 
(poIFe)  ufid  einem  hinzugefügten  Infinitiv  wird  der  be- 
griil'  forte,  forlitan '*')  ausgedrückt.  Ahd.  mag  hejlcehen 
IV.  Blh.  001.  219.  Ar.  83  und  noch  im  12.  jh.  machjle^ 
hen  Diut.  3,  96.  102-  macfen  Diut.  3,  105;  auch:  wola 
mag  Icehurren  N.  Ar.  72.  fö  mohti  gihurran  niederd. 
pfalm.  54,  13.  Agf.  wird  das  verbum  veTan  hinter  mag 
weggelaßen,  aber  das  adv.  ea^e  (facile)  vorausgelchickt, 
ed%e  mag  (forli(an),  w^omit  ganz  das  mnl.  machlichte 
ftinnnt  Maerl.  %  150.  Stoke  2,  380;  daneben  findet  ficli 
auch  m^ach/cien  y  machgefcien  Huyd.  op  St.  a.  a.  o., 
welches  nnl.  in  mij fchien  entftelit  worden  ilt.  Mhd. 
kein  mac  gerdiehen,  doch  wäre  es  nicht  unmöglich; 
die  übliche'^form  iit  vil  lihte  Iw.  6460.  Wigal.  90.  1084. 
amgb.  5^  oder  bloßes  Jihte  Kib.  1110,  3-  Bari.  13,  14. 
42,  13-)  wobei  man  ergänzen  kann:  mac  wefen,  mac 
gefchehen.  diefes  eaSe,  lihte  gleicht  dem  unter  1,  c  ab- 
gehandelten odo  ,  ödowaniu.  Ahd.  leicht ,  vielleicht^ 
in  volksdialecten  auch  noch  maleicht ^  magleicht,  Schm. 
%  557.  Engl,  may  &e,  gewöhnlicher  perhaps,  das  ganz 
anders  gebildet  iit.  Altn.  md  vera  z.  b.  Ol.  helg.  cap. 
68  uncl  Icann  vera  ibid.  cap.  29.  40,  auch  hannjle ;  dän. 
maajkee;  Ichwed.  Icanhända  von  Iiända  (accidere).  — 
Da  keine  andre  roman.  i'prache  diefen  begriff  auf  folch^ 
weife  wiedergibt  (ital.  forte,  fpan.  quiza),  fo  wird  wohl 
das     franz.    peutetre    deutlchem     einfluß    zuzufchreiben 


*)  ^oth.  aüftd,    uftb;    ahd.  auch  Hunt  (obeu   f.  136)  und   im 
Teulouifia  J'uyme, 
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fein,  das  provenz.  benleu  entfpiiclit  genau  dein  uihd. 
viHihle,  denn  leu  iil  lilile  (Uayn.  i,  380).  Aucli  unler 
den  riav.  dialecleu  richtet  iicli  das  krain.  morebit ^  l'erb. 
morebiti  ^  Dwzliehiti  nach  der  deutfchen  Aveil'e  (niore  zi: 
mag,     biti  zu  lein)   und   buhni.   lagt  nian  l'nad  (leicht)  *), 

5.  ahd.  zid  ?ie  Jol?  ((juidni?)  N.  Bih.  78.  N.  cant. 
Annae  1.  man  kann  lieh  hinzudenken:  da^  weTen ,  da^ 
kel'cehen,  oder  ein  bloßes  pi'onojnen. 

6.  mhd.  deifwär  (profecto)  Parc.  1642.  3383.  4l53. 
4169.  4883.  6087.  6718.  INib.  1544,  3.  klage  377.  391. 
>^'igal.  1856.  2386.  'iCyiß,  8633.  defwdr  Mb.  1867,  3. 
Bad.  21i,2.  Triit.  4859.  4926.^  5518.  ti'oj.  3441  u.  L  w. 
zufammengezogen  aus  da^  iß  war.  Ein  deiit  ze  fa- 
genne  iin  linn  des  franz.  ceft  a  dire  kenne  ich  nicht* 
K.  132,  1  hat  übrigens  die  volle  phrafe:  da^  iß  dero 
ze    chedenne. 

7.  mhd.  gotwei"^  (profecto)  j^f.  Chuonr.  7122-  8315. 
8805,  fehlerhaft  fcheint  gotewei^  Diut.  3,  74;  auch  um- 
gedreht ^pe%^o^  Triit.  276:  ausgeführt:  da^  wei^  der  wal- 
dindigergotl  Rother  113.523- 1009-  IN  hd.geJteniioch  beide 
formen  gotweiß  und  weißgott,  Vermuthlich  muß  fchon 
das  goth.  indirect  fragende  vditei  (jut^ti)  Joh.  18,  35 
aus  dem  verbalen  vait  erklärt  werden. 

8.  Das  praefens  conj.  findet  fich  in  hetheuernden 
Partikeln.  J6  egih  hiwt  (utique)  N.  82,  7,  für  fö  eige 
ih  kuot,  l'o  möge  mir  gut  zu  theil  werden!  Die  for- 
mel  Ja  mir  got  helfe!  verkürzt  in  fammir ,  felniir^ 
jlemmirl  fanimir  got!  habe  ich  rechisalt.  p.895  er- 
klärt, auch  mnl.  j'emmi  n  fo  helpe  mi.  Muyd.  op 
St.  2,  470.  587.  Häufig  ilt  die  mhd.  wii^^e  chrifl ! 
Koth.  63.  974.  1763.  1885.  Iw.  815.  Nib.  102,  11.  troj. 
426.  Amis  584  u.  f.  w.,  die  ich  fchon  ahd.  in  der  Sa- 
mar.  (Diut.  2,  381)  finde. 

9.  eine  bittende,  anmahnende  formel  ift  das  ahd. 
mhd.  were  got,  das,  ich  nicht  von  weren  (prohibere), 
londern  von  weren  (implere,  praeßare)  herleite  und 
etwa  unferm  geliebts  gott  vergleiche.  nu  wSre  got 
überfetzt  das  lat.  fed  quaefo  K.  Bth.  204.  Ebe^fo  be- 
deutet: weregot  nu  fprich  Diut.  3,  (^^  die  cjuaefo;  wiiri 
got ^    dune    fcolt    nieht    ingelten    33,  77    profecto,    non 


•)  ähnhcher  bildun^  ,    aber  abweichender  bedeutung    fiud  die 
lat.  partikehi  ilicet  miA  Jcilicet  ^    verkürzt  aus  iie  licet,    fcire  licet. 

^  2 
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dabis  poenas ;  w^ri  got  gib  uns  genuoc  3?  106  cla  nobis 
quaefo ;  wer  ift  d.i,  iVerigot?  3,  74  quis  adeil,  quaefo?! 
iieinet  da^,  werigot  3,  87  accipite  cjuaefo  ;  wie  tuot  ir 
fö,  iverigot?  3,  101  cur  i(a^  quaelo,  agitis?  u.  i*.  w. 
Analog  itt  das  Tchon  mehr  Optative  got  weite  N.  Blh. 
201  und  got  gehe^  gebegot  ^  welches  letztere  vor  pro- 
nomina  tritt  (oben  1.74)  und  das  prohibitive  gott 
wolle  nicht  (dag  newelle  got)  nhd.  gottbehüte  ^  oder 
bloß  behüte!  bewahre!  Auch  im  praet.  wolti  got  (uti* 
nam)  Diut.  3,  134» 

10.  Zuweilen  fleht  auch  in  den  vorausgenännten  fäl- 
len gleichbedeutig  das  praet,  conj.  Mnl.  perghdve 
god  zz  utinam,  Rein.  6l5.  1129.  12l9-  Ahd.  wdndi 
(forte)  ker.  132.  wdnii  Diut.  U  228^,  was  in  der  erilen 
perl",  des  praef.  ind.  waniu  ausdrückt;  entweder  ift  hin- 
ter diefem  wandi  ih^  oder  fum  (aliquis)  zu  lupplieren* 

11.  Vorzügliche  aufmerkfamkeit  in  anfpruch  nimmt 
aber  ein  wäre  (elFet,  fuilTet),  welches  mit  einfacher 
negation  verbunden  den  linn  der  lat.  partikeln  nili, 
jDraeter,  fed  (engl,  but)  hat:  nehein  man  ni  mag  in  gi- 
vahen ,  newdre  (niü)  mit  dil'me  lifle  Diut.  3^  25 '-,  der 
wildelil  ne  luot  (brüllet)  nieht,  newdr  16  er  eggen  wi"le 
ib*  3,  27;  wir  nehaben  anderen  chunig,  newdr  den 
cheil'er  ib.  3,  36;  nehein  ander  wige,  newdre  dag 
(niü  quod)  er  dag  lelbe  muofe  liden  ib.  3,  6l;  ne  wdre 
dag  er  ime  doh  tiite  ib.  3,  94?  ne  wdre  £6  vile  ib.  3, 
94;  niwdre  (fed)  nere  mich  trehlen  lierre.  SämmtJiche 
belege  hnd  aus  dem  12.  Jh.;  das  13.  liefert  mir  kein 
allein  flehendes  newcere,  enwcere  in  diefem  abflracten 
linn,  wohl  aber  zuweilen,  in  fubjunctiver  flructur,  die 
dasfelbe  ausdrückende  vollere  redensart  eg  enwosre  z,  b. 
Lf.  2,  531  und  dann,  freilich  in  fpätern  hlf. ,  die  ver- 
kürzten, entftellten  formen  niwer  (nonnili,  tantum)  augsb. 
ft.  p.  45.  71  (wo  der  druckf.  miwer)  427;  nuer  (tantum) 
Karl  32^  131^ ;  nüwer  Berth.  73 ;  nuwer  Oberl.  4142 ;  neuer 
Oberl.  1119.  Aus  diefen  letztern  ifl  endlich  das  nhd. 
nur  (tantum)  hervorgegangen,  delTen  anlaut  urfprüng- 
liche  negation  war  und  neben  welchem  das  eigentlich 
gleichbedeutige,  die  verneinende  partikel  ausfloßende, 
lübjunctive  es  wäre  denn  fortbefleht.  Die  fynonyme 
partikel  niwan,  wan  (oben  f.  183)  hat  ein  ähnliches. 
Ichickfal  erfahren,  ifl  aber  an  /ich  von  dem  niwari, 
nur,  forgfältig  zu  unlerfcheiden.  Auf  beide  werde  ich 
cap.  IX   nochmals    zurückkehren. 
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Das  muJ.  neware  hat  zum  theil  einen  abweichendea 
gang  genommen,  es  laufet  fowolil  neware  Kein.  95.  174. 
Cligneü  p.  193  oder  newaer  Ifuyd.  op  St,  1,  370.  371, 
als  auch  mit  apliäreiis  der  negation  bloß  waer  Huyd. 
i.  c.  3,  27.  Außerdem  wurde  iiewaer  imd  waer  lehr 
häufig  und  frühe  entflellt  in  neniaer  Maerl.  1,  217.  296. 
340.  343.  %  156.  178  und  maer  Rein.  513.  ^bo.  Huyd. 
1»  505;  bloß  die  letzte  gellalt  dauert  in  dem  nnl.  jtiaar 
fort  ^)^  Unter  den  bedeutungen  herlcht  die  von  fed 
vor,  doch  maer  dat  hat  die  von  niii  (juod  (nur  daß) 
Huyd,  1.  c.  1,  505-507;  das  nnl.  niaar  drückt  oft  tan- 
tum  aus.  Daß  die  formen  maer  und  neware  von  ei- 
nem IchriftUeller  hintereinander  gebraucht  werden,  ilt 
nicht  auii'allender,  als  wenn  im  nhd.  nur  neben  es 
i^ifäre  denn  liehen  kann.  Die  behauptete  identität  des 
nhd.  nur  und  des  nnl.  jnaar  und  der  urfprung  beider 
Partikeln  aus  dem  alten  praet,  conj.  wdri  und  der  ihm 
praefigierten  negation  jnag  auf  den  eriten  blick  befrem- 
den, ergibt  fich  aber  aus  der  gefchichte  unterer  fprache 
mit  aller  ficherheit.  wie  wäre  auch  fonft  das  maar  zu 
deuten?  von  mer,  meer  (magis)  ifi  es  beitimmt  vecfchie- 
den  und  an  das  franz.  mais,  fpan^  mas  (beide  aus  lat, 
magis)  verbietet  allein  fchon  die  ältere  form  nemaer 
zu  denken.  Noch  weniger  darf  man  lieh  durch  das  lat. 
verus,  verum,  vero  verleiten  laßen,  zufammenhang  zwi- 
fchen  der  deutfchen  partikel  und  dem  adj.  wjir  anzu- 
nehmen« 

Dem  mnl.  neware  entfpricht  fchon  ein  altfrief.  7?e- 
were^  das  ich  wiederum  aus  were  (elTet)  deute:  thet 
hit  eden  hebbe  truch  neue  erfeke,  ne  were  trucli  hiara 
twira  fibbe  (quod  ipfe  non  fecerit  propter  uHam  cau- 
fam,  nifi  propter  ipforum  aflfinilatem)  Af.  9^.  Hierfür 
gewähren  aber  die  lit.  Br.  die  form  wara^  in  der  be- 
deutung  von  fed,  nämlich  §.34-  40.  211;  diefes  wara, 
•wenn  es  nicht  aus  were,  newere  verderbt  ift,  wülte  ich 
nicht  zu    erklären. 

12.  Es  gibt  viele  imperative ^  die  man  lieh  an  die 
ßelle  von  partikeln  denken  kann,  und  mehrere  formein 
w^erden  unten  bei  den  interjectionen  angeführt  werden; 
hier    befchränke    ich   mich    auf  die    erwähnung    einiger, 


*)  analoge    verwaiKlhiug    des  Tf^  m  M   oben  f.  7S    neimer  aus 
nd^wer ^  und  umgekehit  des  M  in  IV  oben  I.  g.  wem  aus  man* 
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uie  ron  liolieia  alter  find  *)  und  durch  theilwelfe  entftel- 
Jung  iljrer  flexion  ganz  die  nalur  eigentlicher  adverbien 
angezogen  haben. 

a.  das  goth.  hirl  3Iarc.  10,  21.  Luc.  18,  22  bedeutet 
huc  und  Icheint  inip.  eines  verbi  hirjan,  der  freilich 
hirei  lauten  lollte,  aber  gerade  die  flexion  ei  bei  Wör- 
tern kurzer  ftanimfilbe  (wenn  anders  das  i  vor  dem  r 
liier  kurz  ift)  ließe  ein  älteres,  richtigeres  i  vermulhen 
(granun.  1,  84u)  und  diele  iorni  könnte  fich  in  der  par- 
tikel  bewahrt  haben,  noch  deutlicher  weilt  die  Verbin- 
dung mit  üt  und  laihv  auf  den  imperativ  :  hiri  ut  (exi 
foras)  Job.  H,  43 ;  hiri  jah  faihv  {i^Qyov  y.al  We)  Job.  il,  34 
und  völlig  entlcheiden  die  plural-  und  d ual formen /izr/if 
Marc.  12,  7.  hirjats  Marc.  1,  17.  Ob  nun  das,  von  die- 
len drei  imperativflexionen  abgefehen,  l'onlt  nie  erfchei- 
neude  hirjan  mit  dem  pronomen  bis,  namentlich  deffen 
localformen  her,  hif>,  hidre  (oben  f.  178)  verwandt  lein 
könne,  iit  die  frage;  man  darf  lelbit  zvveifeln,  ob  nicht 
hiri,  hirjan  gefchrieben  werden  muß,  da  kurzes  i  vor  r 
außerdem  nicht  ltattliiK]et_,  i  und  e  aber  öfter  wechfeln 
(birufjos,  berul'jös),  womit  fich  dann  her  und  hrri  näher 
rücken  würden,  obgleicli  weder  hir  noch  heri  gefchrie- 
ben vorkommt.  Oder  wäre  hirjasi  verkürzt  aus  hidrjan, 
hiri  aus  hidri,  hidre?  Merkwürdig  ilt  die  fa(l  voU- 
k.ommne  analogie  der  griech.  formen  öevQO ,  d'cvis.  das 
letzte  trägt  offenbare  imperativllexion  an  fich  und  wird 
nur  von  dem  goth.  hirjats  überboten,  dem  nicht  dfvi;£, 
fondern  devTOV  en tiprechen  l'ollle.  Daß  devTe  aus  SsvQ- 
tie  entfpringe  (Buttm.  2,  268),  glaube  ich  nicht;  das 
Icliwierigile  iit  die  erklärung  des  fg^  SevQO,  der  vielleicht 
für  (JavGO  lieht  und  den  imp.  eoo ,  i;oo^  zeloo  zu  verglei- 
chen wäre  '^*).  —  Die  Ipätern  dialecte  haben  nichts 
jnehr  von  diefem  hiri,  hirjif. 

b»  Der  goth.  hnp,  Jciihp  überfetzt  das  gr.  i'^e,  wo  es 
ein  lat.  viele  ausdrückt    Job.  7,  52»    11,  34?    oder  das  gr. 


*)  deim  aus  det  neueren  fprache  ließe  fich  manches  beibrin- 
gen ,  z.  b.  das  oberdeutfche  adv.  handumcher  (fubito)  b.  Hebel, 
handhehrum  Stald.  9,  17-  18;  zumal  das  zur  bejahtnig  auflbrdernde 
irelt  (nonne)  mit  dem  plur.  geltet,  delfen  fich  FiCcbart  bedient, 
das  ich   aber  aus  früherer  zeit  nicht  kenne;  vgl.  Schm.  2>  44» 

*■>•)  P  und  S  taulchen  freilich  fonft  im  griech.  nicht  (wie  im 
Jat.  imd  deutfchen)  und  es  wird  aucb  gefunden  Sei/?«,  SsiJ^o,  1'. 
Carl  Schmidt  de  pra-^poP.  graecis.  Berlin  182!^?-  P- 76.  77,  der  das 
atid.  durah,  goth.  J'airb ,  al)er  gegen  das  getetz  der  lautverfchie- 
hnug  und  ohne  rückricUt  auf  die  plurülfoim  SeSre ,  vergleicht, 
f^iiirb,  J)airk6,  ahd.  durah,  durihil  halle  ichzudem  lat.tero,  terebra. 


F 
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ooa  Matth.  8,4.  Marc.  1,  44;  dagegen  ftefit  gotli.  f'äi^  wenn 
'  yid'6  oder  idov  den  abltracteren  iiiifi  des  lat.  eii,  ecce  haben 
Mallh.  8,  2.  9,  10.  3Iarc.  o,  04.  11,  21.  Luc  1,  48.  2,  10.  Joh. 
11,36.  12, 19.  16,29.  ]I.Cor.  5, 17-  6,9;  ßii  ül  folglich  par- 
tikelhaf'ier  als  failiv.  Den  unterichied  zvviichen  /()g?"'  (viele) 
und  /()'o'i'  (ecce)  beachtet  Ülj3h.  nicht,  fondern  verdevi.tfcht 
beide  durch  fdi^  d.  h.  er  nimmt  auch  i^ov  nicht  für 
den  lebendigeren  imp.  z.  b.  Blarc.  13,21.  Luc.  17,21; 
umgekehrt  wird  Idov  TT.  Cor.  7,  11  mit  failiv  gegeben, 
eine  \\L  hielet  fogar  die  lonll  niclit  vveifer  vorkoinmende 
form  failiva.  endlich  ift  i>fa(ih.  26,65  \b'(-  vvv  rjxovoaTa 
üherlvn^en  /dikgga  haulideduf ,  wo  freilich  iaikgga  die 
beiden  woi-le  td'e  vvv  zu  vertreten  Jial;  ga  dürfte  mau 
zu  dem  folgenden  veibum  Ichlagen,  aber  dann  bliebe 
iaikg  und  hauijan  ilt  ionll  gewöhnlicher  als  gahauijan; 
idov  vvv  lautet  IT.  Gor.  6,  2  Jdi  nii^  aber  nii  Jdi  8,  11. 
22  niiumt  i'vvl  dh  für  vvv  \'öe.  [ibid.  12,  i()  Jdi  nu  6'otoj, 
fehler  f.  fijai  nu].  —  Die  ahd.  form  für  das  concreto 
vide  ilt  ßJiy  gißh  T.  46,  4;  für  ence  hingegen  fe  J. 
355.  356.  K.  17^  fenu  ^[.  Doc.  221^  T.  8,  5.  14,  4.  16,  1. 
4Q,  2.  157,  2.  fe  hear  nü  J.  369-  ferionu  T.  7,  4.  44,  11. 
fino  N.  38,6.  50,  7.  54,  8.  fme  N.  39,  iO.  ßno  W.  12,  13- 
14.  20.  i6,  1.  23.  24,  25;  doch  verwendet  N.  auch  für  ecce 
\\\Qi\s ßJuio  Bth.  1.  pf.  39,8  Two  iinoh)  85,  if>  (wo  lihnoh) 
101,23  lind  iin  ^\.  ßelientno  53,  6,  iheiis  ßh  tir  7,  15. 
132,1,  vvo  das  hinzugefügte  c/Zr,  wie  in  andern  faile/i 
(vgl.  oben  f.  31)  das  voraniiehende  wort  iinbeliimmter 
macht  '^).  dem  goth.  faikgga  gleicht  endlicli  das  J.  364 
zweimal  flehende  fegi;  diei'es  gi  und  jenes  kga  Icheint  ein 
dem  ce  in  ecce,  hicce,  huncoe  und  dem  franz.  ci  in  ici,  voici 
ähnliches  fuffix,  wobei  lieh  auch  des  aiid.  cJia  und  griech.  ys 
(oben  r.  12)  erinnert  werden  kann.  —  MMd,  ßch  (vide) 
Trift.  2449-  3063.  12764.  Bari.  64.  4.  Berth.  5.  24;  ße  (ecce, 
voila,  da!)  Walth.  10,  26.  TriU.  3538.  3544.  515L  Berth. 
i6'  65.  fe  hin  Li'.  3, 411,  obgleich  auch  das  ßch  i'chon 
abltract  gefetzt  werden  kann;  pl.  feht  MS.  2,  75^,  docli 
1,116^  fleht  /e^,  welches  aber  Lachm.  Walth.  46,  21 
nach  den  andern  hlT.  aus  dem  text  verworfen  liat.  Die 
nhd.  Ichriflfprache  hat  dielen  guten  vmterfchied  fahren 
laßen  und  gebraucht  \hv  ßeh  für  vide  wie  für  ecce,  al- 
lenfalls  wird    der   letzte    begriff   durch    ein    angehängtes 


*)  gerade  wie  proveuzal.  peti ,  fecros  ZZ  voi  toi,    voyez-  vous 


für  ecce.  Rayu.  1,  416 
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^a^ßeh  da*"),  hervorgehoben.  In  der  Ichwekerirchen 
volksfprache  ill  aber  noch  das  alle  /e,  fä  geläufig  und 
bildet  fogar  den  plur. /azV^,  fand!  Slald.  9,  296.  ^^gl.  das 
appenzeller  Jele ,  fäla  (gib  acht)  id.  2,  297.  und  damit 
das  agl*.  Id!  (ecce)  engl,  lol  hernach  bei  den  inlerjeclio- 
iien.—  Altn.  fe  Steni.  53^  fe  far;  fchvved.  y?,  fe  der;. 
däu.fe^J'eder;  doch  lautet  in  dielen  jnundarlen  auch 
der    lebendige    inip.    fe\ 

Die  Angölfacbten  drücken  den  begriff  ecce  einmal 
durch  das  acljeclivirdie  adv.  efne,  ejnenü  (ahd.  epano) 
aus,  weil  das  io  eben  get'cliehende  auch  Yor  äugen  liegt 
und  da  iit ;  wie  denn  ahd.  girado  T,  5,  8.  9?  1  gleich- 
falls ecce  überfetzt  **).  Dann  aber  haben  iie  noch  eine 
andere  merkwürdigere  form,  nämlich  lieonu^  lierio  (en, 
ecce),  womit  ich  das  altn.  Jiana^  liana  nit  und  das  abd. 
iniM  zurammenitellen  muß,  die  wiederum  en,  ecce  bedeu- 
ten. Jenes  gibt  Biörn  imwb.  an,  in  den  cjuellen  habe  ich 
es  nicht  getroffen,  das  ahd.  inu  (en,  ecce)  bewähren  K.  24^ 
(wo  der  druckf.  imu)  gl.  ker.  107-  gl.Düc.221^  Diut.  1,210^; 
anderwärts  aber  drückt  inu,  eno  numquid  aus  I,  3,4. 
T.  56,  6;  ifut  nam  Jun.  2l4,  kein  fehler  für  num,  da 
auch  hymn.  24,  8  inii  nam  überfelzt;  inno  num  N.  Bth, 
78.  90.  103  5  inuni  num  J.  350,  inunü  igitur,  itaquo 
K.  24^  57*,  enoni  nonne  T.  44,  21.  158,  4;  luhd,  ina 
jochi  fragm.  24^  ^Vza  wa^  feit  li?  ibid.;  endlich  wird 
bei  Lye  ein  agf.  eonu  porro  angegeben.  Das  verlichernde 
inu  ilaque,  porro,  nam  ließe  fich  jnit  dem  inu  ecce  eher 
■vereinigen  als  das  fragende  inu,  eno  num,  nonne***). 
Wie  lind  alle  diele  formen  und  das  lat.  en,  ecce  (füi', 
ence?),  dem  Iie  offenbar  gleichen,  zu  faßenV  ilammen  he 
aus  einem  pronomen  her,  wie  das  agf.  heo  (ea ,  illa) 
altn.  hana  (eam,  illam)  beinahe  ankündigen?  ****) 

Aber  felblt  das  lat.  ecce  häuft  in  deutfchen  mundar- 
ten;  0.  IV.  24,  24  hat  ^'ggo  und  die  niederd.  pfalmen 
des  Lipfius  geben  allerwärts  ecco  54,  8.  55,  10.  58, 8* 
icco  58,  4.  foU  man  nun  nicht  in  dem  goth  fdihgga^ 
ahd.  fegi  eine  häufung  zweier  fynonyiner  parlikeln  ,  des 
fdi  und  i'hggn  lüchen?  Die  ganze  gefchichte  diefer 
Wörter  fcheint  noch  lehr  verwickelt. 


*)  vgl.  oben  f.  172  das  golh.  "^aruh  (ßod), 
**)  uud  N.  Cap.  105  an  diu,    d.  i.  eo  nioiiiento, 
->v>V7v^  goth.  ift  niu  nonne,  niuu;  fielit  das  ahd.  inu  für  niu? 
'^^'0  i^viQh  das  aliflav.  fc  (ecce)  fcheiut  pronominal.  Dobr.  p.452« 


///.  adverbia,  anhange  249 

e.  Eine  iinperaiivifche  parlikel ,  die  den  ünn  des  gr. 
■y//  (Butlju.  lexil,  1,  164)  und  des  franz,  liens,  teiiez  ge- 
nau enthielte,  kenne  ich  in  unl'erer  fprache  nicht  mit 
beitinnnlheit,  wiewohl  ihn  das  vorausgehende  nihd.  le, 
Ichweiz.  lä  ohngefähr  ausdrückt ;  weiches  auch  daraus 
erhellt,  daß  wir  beide  partikeln  durch  das  pronomen 
hier  oder  da  zu  erfetzen  pHegen.  das  gegenwärtige  iß; 
löwolil  lichlbar  aJs  nehnibar.  Die  volksniundarten  geben 
dem  da  (liens)  logar  einen  pl.  dat  (tenez),  niederheir. 
dä^  dätl  es  \ii%Q  nicht  allzu  ferne,  diele  formen  von 
dejn  agl'.  J>icgan ,  altn.  figgja  (accipere,  I'umere)  ,  dem 
das  ahd.  diken,  dicken  (petere,  intercedere)  befchlechtet 
ift,  abzuleiten,  Itatt  von  dem  pronominalen  da^  wie  auch 
Buttin.  das  lij  nicht  aus  dem  dat.  t^,  fondern  aus  einem 
verlornen  verbo  erklärt.  Hierfür  müften  lieh  aber  erß; 
ältere  beifpiele,  deren  geftalt  iicherer  entfcheiden  würde, 
darbieten.  Übrigens  bedeutet  auch  ein  böhm,  ndl  liens, 
pl.  ndtel   tenez! 

Anhang. 

Es  ift  übrig,  drei  adverbia  nachzuholen,  welche  fämt-' 
lieh  zeithegriffe  ausdrücken,  aber  fo  dunkles  url'prungs 
lind,  daß  lie  nicht  füglich  unter  einen  der  vorigen  ab-» 
fchnitte  gebracht  werden  konnten. 

1.  Goth.  nu  (ciQTi}  Matth.  9,  18.  Job.  9,  25,  13,37« 
(^w)^Marc.  10,  30-  IL  Cor.  7,  9-  Job,  11,  8-  fram  himma 
nie  (ciTio  Tov  rvp)  Luc.  1,  48-  in  J>amnia  nu  mela  {iv  toi 
"vvv  y.aiQ(j))  IL  Cor.  8, 13.  Ahd.  nu  (modo)  K.  15^  (jam) 
T.  60,  1.  nü  unforn  (nuper)  hrab.  970^  nu  unde  io  (nunc 
et  femper)  N.  Cap.  31.  denne  nünoh  (duni  adhuc)  K.  15^ 
nunolh  (adhuc)  K.  19^  noli  nu  (adhuc)  T.  173, 1.  unzan  nu, 
(usque  huc)  T.  185,  6;  merkwürdig  nuwa  (modo)  T^  173, 
1.  185,  5-  Agf.  nü  (nunc,  jajn,  modo)  engl,  now ^  altn.  nü 
(nunc,  jam)  nüna  (desgl.)  Mhd.  nü  (nunc),  zuweilen  nuo: 
zuo  Tarc.  2816.  8745.  Wh,  2,  14^  nuo:  fruo  MS.  1,  2^; 
feltner  nuon  Dietr.  202,233  und  nuwe^  nuw  Dietr.  188. 
193.  218.7537.  7728.  new  Seifrit  37,  1.  Nhd.  nij.n,  im  ge- 
meinen leben  aber  nu.  Die  verwand tfchaft  mit  dem  gr, 
vvv ^  vv  >>  dem  lat.  nunc  und  nuper  ift  augenlcheinlich; 
da  nunc  wie  tunc  einen  cafus  anzeigt ,  der  lieh  zu  dem 
fragenden  num  verhält  wie  tunc  zu  tum,  fo  muß  auch 
das  deutfche  nu^  nü^  das  wiederum  in  frag  Wörtern 
(inunü  ,  diliunu)  auftritt  und  hch  mit  dein  IragencJen  na 
berührt,  urfpiimglich  ein  nomen   oder    pronomen   gewe- 
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Ten  fein,  was  l'elbll  durch  i!as  ^oili.  fViiin  hianiia  nu 
und  das  nhd.  im  nu  (im  augenblick)  beitärkt  whd  *). 
Bei  den  conjunctionen  nr.  7  werden  wir  dieier  partikel 
in  abllracter  bedeutung  nochmals  begegnen. 

%  Golh.  ju  (Jt]dij)  Matth.  5,  28.  Blarc.  8,  2.  Luc.  3,  9. 
14,  17«  Joh.  '9,  27.  11,  39.  15,  3.  {öl])  Luc.  2, 15.  verüärkt 
ju^aa  i'ijöf]')  Marc.  4,  37.  11,  li.  Joli.  6,  17.  7,  14.  >w  f  a- 
uamais  (oben  1".  222-)  ni  ju  {ov-Ahti)  liom.  l4,  15.  Ahd. 
ja  (jam)  J.  377-  383-  T,  28,  1.  gut  (jam)  K.  16^  Diut. 
i,  494*'  nä  gilt  (modo)  Diut.  2,  283.  /V^  /aA/^>o  (jam  longe) 
0. 1.  15,  99-  n.  23,  bc).  ju  forn  (olim)  oben  L  98-  ju  er 
(pvius)  ju  in  alter  (oben  1.222).  AlU'.  gio  (jajn) ;  agf, 
geo,  giu^  ju  (jam,  olim)  geo  fyrn  (olim)  geo  oer  (olim, 
prius)  woraus  das  engl,  yore  entlpringt.  Mhd.  veraltet 
und  nhd.  durch  fchon,  bereils  erlelzt.  Ju  und  nu  un- 
lerfcheiden  lieh  fo,  daß  letzteres  immer  auf  die  gegen- 
war(,  nie  auf  die  Vergangenheit  gerichtet  ilt,  erlteres  aber 
fowohl  das  gefchehende  als  (und  vorzüglich)  das  gei'che- 
hene  anzeigt.  Ju  Icheint  demlat.  yV^w  bucliitäblich  ver- 
wandt, vgl.  das  roman.  ja,  gia  in  jamais,  deja  (oben 
f.  223). 

3.  Goth.  nauh  (tVO  Slatth.  27,  63-  Marc.  5,35-  Luc. 
14,  22-  18,  22.  *ft>h.  7,  33-  verllärkt  naüJi^an  {Iki)  Luc. 
1,  ib.  Joh.  6,  17.  nauJi^anuh  {tTi)  Marc.  5,  35.  ni  naüli- 
fanuh  (oimw)  Joh.  7,30.  39-  8,20-  11,30.  ni  naüh 
(nondum)  Joh.  7,  6.  8.  Marc.  4,  40.  Ahd.  noli  (adhuc) 
j.  377.  282-  nohdanne  (adhuc)  N.  35,  3-  77, 17.  nohtanne 
rtum,  adhuc)  N.  Arilt.  8.  Blh.  155.  268.  tlianna  noh 
Diut.  2,  381 ;  da  lieh  aber  ein  ahd.  noh  für  neh  (n  goth. 
iiÜi,  ]at.  nee)  bildete  und  mit  noh  (zz  golh.  nauh,  ad- 
huc) vermengte  (oben  f.  69),  fo  wird  auch  das  ahd. 
nohdanne  zweideutig  und  kann  bald  adhuc  (goth.  nauh- 
l^an)  bedeuten,  bald  nondum  (golh.  nif»f'an) ;  ein  beleg 
für  letzteres  nohdenne  (necdum)  ilt  oben  f.  167  beige- 
bracht; nohwanne  (adhuc  aliquando)  N.  24.  22.  82,  15. 
Altt*.  unlerfcheiden  fich  noh  (adhuc)  und  nee  (nee),  noh- 
than  kann  mir  adhuc  ausfagen.  mhd.  und  nhd.  dauert 
die  narhtheilige  vermilchung  der  beiden  noch  fort;  inhd. 
noh  dannoh  (tarnen)  BIS.  1,8^  nochdan  (tamen)  Kolh. 
1920;  nochdant  (tunc,  adhuc):  vant  Herb.  92*^  93^;  dan- 


*)  die    eulwickeluiig    des   w    aus   dem   in\   gemahnt    au   niuwi 
(novus,  goth.  niujis)  und  uuper  bedeutet  ueulich. 
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noJi  (tum)  Lampr.  Alex.  300.  merkwürdig  aber  nochdiu 
(adliuc)  ibid.  317 ;  iilid.  dennoch  (tarnen);  nul.  nochtans 
(tajiieii). 


PRAEPOSITIONEN. 

Praepoiitioneii  find  parlikeln  ,  die  fich  auf  ein  raum- 
verhaltnis  beziehen  und  von  denen  ein  obliquer  cafus 
abhängt,  dergeiialt  daß  dadurch  eine  unmittelbare  relalioii 
des  nomens,  deffen  cafus  gefetzt  ilt,  ausgedrückt  wird. 
Denn  auch  andere  partikeln,  z.  b.  einige  interjectionen 
oder  bloße  adverbia  regieren  einen  cafus,  a])er  ohne  daß 
dabei  eine  räumliche  oder  das  nomen  felbtt  angehende 
bezieluHig  in  beiracht  kommt.  Der  in  der  praepolition 
ruhende  begrilf  lieht  fo  nahe  zu  dem  nomen,  daß  er 
denkbarer  weife  durch  einen  eignen  cafus  des  nomens 
gefaßt  weiden  könnte,  und  dies  bettäiigt  die  ganze 
fprachgefchich(e  auf  das  einleuchlendfte.  Wo  die  nomi- 
nalflexion  erlofchen  ift,  müßen  faft  alle  cafus  durch 
praepolitionen  eri'etzt,  wo  iie  lieh  reicher  entfaltet  hat, 
können  gewöhnliche  praepofitionsverhältniire  fciion  im 
bloßen  cafus  wiedergegeben  werden.  Ob,  bei  folcher 
unverkennbaren  wechfelwirkung^  das  wefen  der  Hexion 
mit  dem  gehalt  der  äußeren  praepofition  buchitäblich 
zufammenhänge,  d.  h.  der  cafus  aus  einem  parlikelfufiix 
enlfpringe?  ilt  eine  höhere  frage,  die  wir  hier  ablehnen. 

Zugleich  erfcheinen  aber  die  meiflen  diefer  partikeln 
entw.  in  derlei ben  oder  einer  wenig  veränderten  geltalt, 
ohne  cafusrection,  als  adverbia,  und  zwar  in  einer  bald 
trenn,  bald  untrennbaren  Verbindung  mit  nominibus  und 
verbis ,  wovon  bereits  2,697-923  gehandelt  worden  ift. 
Ich  nenne  fie  praepoßtionalpartlkeln  ^  zum  unterfchied 
fowohl  von  den  wirklichen  praepolitionen,  als  von  den, 
oben  f.  104  und  188  unterlüch ten  praepolitionaladverbien, 
wo  dem   nomen   eine    eigentliche  praepolition  hinzutritt. 

Welche  cafus  von  einzelnen  praepofitionen  regiert 
werden,  hat  die  fyntax  zu  erörtern;  hier  ilt  es  bloß  auf 
eine  überlicht  diefer  partikelformen  abgefehen,  wobei  die 
wirklichen  praepofitionen  und  die  bloßen  praepofifional- 
partikeln  nicht  von  einander  gefondert  werden  follen. 
ihr  urfprung  und  ihre  eigentliche  bildung  wird  lieh  lange 
nicht  iri  allen  fälllen  ergründen  laßen:  die  älteften  gehören 
wie    die    pronomina,    mit    welchen     einzelne    unleugbar 
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zufammenhängeii,  zu  den  dunkelRen  *v\örtern  der  fprache.^ 
mehreren  und  zumal  den  Ipäteren  ilt  es  leicliler,  ihre 
entitehung  aus  fubLtanliven  oder  adjectiven  nachzuweifen, 
wobei  befonders  ihre  berührung  mit  den  localparlikeln 
r.  199  nicht  aus  der  acht  zu  laßen  iit. 

I.  Einfache  praepofitionen. 

In  abficht  auf  die  form,  welche  hier  vorzüglich  ins 
äuge  gefaßt  werden  foll,  unterfcheide  ich  einfache,  ab- 
geleitete und  zui'ammengeretzte ;  die  einfachen  praepofi- 
tionen wiederum  find  entweder  l'olche,  die  nur  einen 
confonant,  oder  zwei  enthalten, 

A,  einfache  praepofitionen  mit  einem  confonant  i 
die  meitten,  was  auch  zu  den  urverwandten  l'prachen 
ßimmf^),  vocalifch  anlautend  \  bisweilen  fchließt  der 
confonant,  biweilen  folgt  noch  ein  zweiter  vocal,  bis- 
weilen tritt  ajjocope  des  auslautenden  conlonants  ein  und 
dann  befteht  die  gaqze  partikel  aus  bloßem  langem  vocal. 

1.  goth.  'ini  ahd.  mhd.  nhd.  in  ^  altf,  altfrief.  mnl. 
nnl.  ini  agf.  in,  [aber  meilt  durch  on  verdrängt;  altn.  ^, 
fchwed«  dän.  i^  identifch  ifl;  das  lat.  in^  gi*.  eV,  altpreul's, 
en ,  litth.  ? ,  dagegen  entbehrt  die  indifche  und  flavi- 
fche  fprache  einer  einftimmenden  parlikel,  und  kann 
ihrer  entrathen,  da  die  ILexion  des  localis  ihre  bedeutung 
übernommen  hat  '^*),  Dem  deuttchen  'in  liegen  die  lo- 
calpartikeln  inna  (intus)  inn  (inlro)  inna^ro  und  innana 
(oben  f.  200)  fichtbar  nah,  und  Bopp  vermuthet  einq 
verwandtfchaft  mit  dem  pronominalfiamm  i  '^'^'*'). 

2.  goth,  a/2a;  ahd.  ana'^  mhd.  ane^  an;  nhd.  an; 
altf^  mnl.  a/z,  nnl.  an;  agf.  on,  engl,  on;  altfrief«  an 
und  d  Br.  111.  124.  l43;  altn.  d;  fchwed.  und  dän. 
nicht  mehr  als  praep.  gebräuchlich ,  nur  als  j)raepofi- 
tionspartikel.  Wiederum  vergleichbar  itt  das  gr.  ava 
und  flav.  na^  mit  apliaerefis  ''des  anlauts,  wie  üq  in 
dieler  fprache  Öfter  eintritt  **'^*^,  Das  mit  der  bedeutung 
verwandte  in  fcheint  auch  der  form  nach  verwandt,  nur 
hat  ana  urfprünglicli  ftels,  in  nie  den  auslautenden 
vocal. 


*)  vgl.  Car.  Schmidt  de  praepof.  p,  84' 
**)  Bopp  vergl.  zergl.  dritte  abhi  p.  22. 
^**)  a.  a.  o.  pag.  28. 
-ycätvtvir)  labud,  alpi^;  labe.  elbe.  2i  186. 
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3.  ^oi\\.  US;  ahd.  ar ,  ir,  er,  ur,  als  untrennbare  Par- 
tikel vor  dem  nomen  aber  a  und  ur;  alln.  or;  nhd.  er 
nur  noch  als  untrennbare  partikel  vor  dem  verbum;  altl'. 
agl".  als  unlrennb.  fl  vor  dejn  verbum.  Vergleichbar  das 
flav.  iz^  litlh.  ifz^  altpreul's.  is,  leW,  is  (faft  nur  iu 
zufammenfetzungen) ,  vielleicht  das  lal.  e,  ex,  gr.  Iz^  i^; 
gar  nicht  verwandt    aber  das  nhd.  aus  iz:  auÜ,    goth.    üt. 

4.  goth  nf;  ahd.  aba,  apa;  mhd.  ahe $  nhd.  ab;  altf. 
mnl.  nnl.  af ;  agf.  engl.  aUfrief.  of;  alln.  i'cliwed.  dän. 
ß/.  Verwandt  gr.  cItio  ,  lat.  a,  ab  ^  l'anfkr.  apa;  vgJ. 
liernacli  das  abgeleitete  afar  und  aftar, 

5.  goth.  at;  ahd.  ß^;  agf.  ät*^  altfrief.  et;  altn.  a^, 
fchwed.  ä^  ,•  dän.  ad;  das  alln.  at  auch  conjunction, 
fchwed.  dän.  at^  vgl.  oben  f.  464.     Verwandt  lat.  «(/. 

6.  goth.  uf;  ahd.  oZ><^;  mhd.  obe;  nhd.  o5  :  altn.  o/; 
2ü  vergleichen  fanfkr.  z/:^a,  gr.  vno ,  IciL /iib ^  das  lat. 
S  enti'pricht  dem  gr.  fpirilus  afper,  während  im  deut- 
fchen  und  indifchen  reiner  vocal  anlautet.  Die  bedeu- 
tung  fordert  einige  bemerkungen,  nämJich  das  goth.  uf 
drückt  vTio^  fub  (unter),  das  ahd.  oba  vneQ,  [uYtev 
(über)  aus  ;  wie  beide  einander  entgegengefelzte  begriffe 
fich  dennoch  nahe  liegen,  zeigt  die  genaue  verwandt- 
fchaft  der  goth.  fonnen  uf  (fub)  ufar  (fuper),  der  gr. 
>V7i6  und  i'fTto,  der  lat.  fub,  fuper.  Urfprünglicli  ent- 
hält jif,  vno.  fub,  upa  den  begriff  >f«Tw  und  erll  durch 
die  beigefügte  ableitung  -ar,  -er  gewinnt  es  die  volle 
richtung  von  hinauf,  oben  ;  ahd.  werden  aber  oba  und 
obar,  ubar,  altn.  of  und  yfir  beide  für  entfchiednes  arm 
gebraucht,  obana  ift  avoid^ev^  ein  goth.  ufafrö,  falls  es 
itattfiiiden  kann,  würde  wahrfcheinlich  y.aTcod'ev  ausdrü- 
cken. Das  goth.  ulligan  entfpriclit  dejn  ahd.  untarligan, 
GJeichwohl  fcheint  in  iif  bereits  der  geringe  beginn  des 
auflteigens  (ufbrinnan,  excandefcere,  gramm.  2,  902)  zu 
liegen,  in  ufar  die  vollendete  aufrichtung  *).  Die  con- 
junctionen  iba,  i'bai,  jabai,  ahd.  ipa,  oj^a,  agf.  if  halte 
ich  für  unverwandt. 

7.  das  goth.  tit  ift  keine  praep. ,  fondern  bloßes  adv. 
^'|oj,  kann  aber  als  praefix  die  praep.  us  verftärken,  üt  us 
Luc.  4,  29  fo  wie  fontt  andere  praepolitionen,  z.  b.  ahd. 
Ü5  fona,  agf.  üt  of,  engl,  out  of.     Hierdurch  ift  das  ahd. 


*)  vgl.  Schmidt  a.  a.  o.  79-  80,  welcher  tJ^e  motum  ex  inferiore 
loco,  vTTgj  fiuem  ejus  ex  inferiore  loco  motus  erklärt,  und  nur 
unrichtig  das    ahd.  uf  in  die  vergleichung  zieht. 
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{c7^^  mlitl.  z%,  iilid.  aus  ^  nml.  üt ^  iml.  uit^  mit  all- 
luälicher  aufgebung  des  organilcheii  worts  für  dielen 
begriil'  (nr.  3.)?    wirkliche  praep.  geworden. 

8.  Gerade  fo  verhält  es  lieh  mit  dem  golh.  üip 
(avo))')  das  durch  die  gevvohnheit  der  Verbindungen  (ahd. 
üfan,  agf.  upon,  altn.  uppa)  im  ahd.  w/,  mhd.  lif,  nhd. 
auf,  mnl.  nnl.  op  den  rang  einer  wahren  praepolltiou 
erlangt  hat.  Man  unterl'cheide  dieles  goth.  iup,  ahd. 
üf  Ibrgfam  von  dem  goth.  nf,  ahd.  oba  (nr.  6«) 

9.  dir  ift  im  goth.  bloß  adverb  (oben  f.  97) ;  das 
ahd.  er  aber  auch  praep.  (ante);  ebenfo  agf.  cer ;  allfrief. 
^r $  mhd,  er,  e;  das  nhd.  ehe  wieder  nur  partikel. 

Die  bisher  abgehandelten  praepolitionen  lämllicli 
beginnen  mit  vocalen,  die  drei  folgenden  haben  conl'o- 
nantanlaut ; 

10.  goth.  Z>£,  ahd.  pi,  hi,  ht  aber  auch  pa,  ha  fo- 
wohl  in  der  praepolition  Diut.  1,  518^  als  der  compo- 
nierten  partikel  Diut.  1,  493^  496^  500^  502^  515^  516^ 
517^  öl9^'  ^  521^  530''  532^,  gl.  elwang.  40*^,  fpäler  be; 
mhd.  be  und  bi;  nhd.  he  und  bei;  agf.  he,  hi,  big,  hi; 
engl,  he,  hy;  altfrief.  hi,  hi:  mnl.  nnl.  be ,  bi;  den 
nord.  dialeclen  gänzlich  mangelnd.  Es  ift  fchon  f.  110 
angemerkt  worden,  daß  dieles  hi  aus  einem  älteren 
ahi,  aha  *)  zu  entfpringen  fcheine  und  dem  fanfkr. 
abhi,  gr.  tni  gleiche,  folglich  auch  zu  d,Qi\  vocfJiii'cli 
anlautenden  gehöre.  Vermulhlich  hat  das  flav.  jpo,  litth. 
jDO,  letl.  pee  eine  ähnliche  apbaerelis  erlitten  (vgl.  pod 
mit  apud) ;  das  fchwed.  pä,  dän.  paa  ift  aber  auf  anderni 
wege,  aus  der  altn.  zulammenfetzung  uppa,  agf.  upon 
hervorgegangen  und,  von  der  aphaereßs  abgefehn,  un- 
vergleichbar. 

11.  Goth.  du^  ahd.  zi ,  za,  zuo,  altf.  agf.  altfrief. 
te ,  t6',  mhd.  ze  ,  zuo;  nhd.  zu;  mnl.  nnl.  te,  toe;  den 
nord.  dialecten  wiederum  fehlend.  Zwilchen  dem  goth. 
du  und  dem  te,  zi  der  übrigen  Iprachen  waltet  fchon 
eine  ftörung  der  laute,  man  foUie  entw^  fächf.  de,  ahd. 
ti,  oder  golh.  tu  erwarten.  Erwäge  ich  die  •  gleichheit 
der  bedeutung,  fo  möchte  ich  du  für  identifch  mit  at 
(nr.  5)  erklären  und  annehmen ,  daß  du  aphaeretifcli 
aus  adu,  ti  aus  ati,  zi  aus  a^i  enlftanden  fei,  adu,  du 


*)  vielleicht  aus  umbi^   umpi'i    davon  hernach. 
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aber  den  a](eii  laut  des  ]at.  ad  bewahrt  liabe,  der  ficli 
in  den  formen  ti ,  zi ,  at ,  a^  der  lautverrchiebung  be- 
quemte. Das  gleiclibedeutende  Ilav.  do  i'cheinl  aul'  die- 
le]be  weiie  ^q\\  anlautenden  vocal  abgelegt  zu  haben. 

12.  Das  goili.  ga^  ahd.  la,  li,  ahr.  agf.  ge  ill  zwar 
nur  eine,  lueillens  untrennbare,  partikel,  könnte  aber 
doch  eine  alte  praepoütion  gevvelen  lein,  deren  zulam- 
menhaiig  mit  dem  lat.  cum  graium.  2,  751  vermuthet 
wurde;  da  ihr  jedoch  ein  M  apocopiert  icheint  (gam, 
ham,  chnm) ,  fo.  gehört  iie  Yielmehr  in  die  folgende 
clalfe.  Auch  ihrer  entbehrt  die  nord.  Jprache.  Wahr- 
fcheinlich  darf  das  Ilav.   k''  verglichen  werden. 

Bemerhingen:  a»  die  regel  des  voccdanlauts  greifl, 
falls  meine  verinuthungen  bei  nr.  10.  11  Üatthaft  hnd, 
durch,  denn  nr.  12.  hatte  zwei  confonanten.  Im  alln. 
dialect,  dem  die  drei  letzten  partikeln  mangeln,  iit  iie 
noch  einleuchtender. 

ß.  die  vocale  a,  i,  u  fchwanken  in  «r,  ir ,  ur  y  us ; 
hl,  ha;  du,  zi ;  gi ,  ga;  nicht  aber  in  den  übrigen, 
najnenllich  untorlcheiden  iicli  i'n  und  ana.  In  hi ^  hi ; 
diiy  t6  ^  zi f  zuo  entwickelt  fleh  langer  vocal  aus  dem 
alteren    kurzen. 

y,  der  auslautende  zweite  vocal  in  ana^  dha  ^  aba^ 
und  den  bloß  verinuthelen  ahi ^  adu  könnte  freilich 
fchon  eine  weitere  ableitung  enthalten;  das  a  gleicht 
dem  in  vaila,  nehva  ,  fairra  (oben    f.  MS.   119)» 

(5'.  an  lebendige  wurzeln  zu  knüpfen  wären  wohl  i'n 
(jiramra.  o,  34  unnan) ;  iLcp,  iij  (2,  49);  «/,  cd)a  (2,  50); 
ut  ^  w? ,  weil  ihm  eine  andere  praep.  vorgeletzt  wird 
(oben  1.153  note),  verräth  die  natur  eines  nomens,  und 
bei  dir y  ^r  ift  diefe  unzweifelhaft,  da  im  goth,  der 
gen.  ^iris  vorkommt  und  iteigerung  eintritt. 

B.  einfache  praepof.  mit  mehr  als  einem  confonant, 
abgefehen  von  den  drei  erli:  anzuführenden,  confonanlilch 
anlautend. 

1.  goth.  and^  als  partikel  and  und  anda;  in  den 
übrigen  dialecten  ftets  nur  untrennbare  parlikel  und  nie 
praepoiition.  ahd.  ant ,  int ^  in;  mhd.  ant,  ent ^  en; 
nhd.  ant^  ent ;  agf.  and,  on ;  altn.  and,  verwandt  gr. 
«rr/,  lat.  ante,  litth.  ant ,  fanlkr.  ati. 

2.  goth.  und  (ad,  usque)  agf.  oS;  das  goth.  undar 
(lüb)    ahd.  untar  möchte  ich   davon   herleiten,    wie  das 
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riav.  pod  (rul))  von  po  (ad)  ,  obgleicli  die  agf.  praep^ 
linder^  nicht  oier  lautet;  die  gotli.  conjunction  unte^ 
«Iid.  iinzi  Iclieint  verwandt. 

3.  ahd.  umpi^  umhi^  mhd.  lanhe^  nhd.  wm;  agf. 
ymbe;  altfrief.  umhe^  altl".  umbi;  ninl.  online,  om^  nnl. 
077i;  altn.  z//72,  dan.  fcliwed.  oin\  verwandt  gr.  a/iKpio 
Es  liegt  nahe,  aus  dieler  praep. ,  durch  aphaereiis,  die 
praep.  pi^  hi  herzuleiten  *),  zumal  unipi  der  goth. 
inundart  mangelt  und  iie  delTen  bedeutungen  eben  mit 
hi  ausdrückt^  wahrend  umgedreht  das  der  nordilchen 
abgehende  hi  zum  theil  durch  mn  vertreten  wird.  Nur 
macht  dabei  fchwierigkeit,  daß  gerade  im  goth.  immer 
die  verkürzte  form  hi  eintritt,  während  jüngere  dialecle 
das  volle  unihi  befilzen;  noch  mehr  aber,  daß  ein  ahd. 
umpi^  agf.  ynihe  neben  pi,  he\  in  individueller  verfchie- 
denheit  fortbeiteht,  ja  daß  nhd.  ein  apocopiertes  u?n 
und  ein  aphaeretifches  hei  zufammen  gellen  und  aus 
derfelben  cpelle  flammen  follen.  Ich  ziehe  es  daher  vor, 
hi  nicht  aus  unibi^  fondern  aus  abi,  aha  zu  deuten  und 
dem  gr.  int  zu  vergleichen,  wofür  felblt  das  decompo- 
litum  unipipi-  (gramm.  2>930),  welches  'fonit  einen 
wenig  glaublichen  pleonafmus  darbieten  würde  ,  zu  ftrei- 
ten  l'cheint. 

4.  praepofitionalftamm  FR,  in  den  urverwandten 
fprachen  PR ;  hierher  zähle  ich 

a.  gotb.  faur^  ahd.  juri ^  mhd.  nhd.  fllr^  altn.  fyri, 
fchwed.  /ö'r  5*  altfrief.  forii  warum  im  goth.  nicht  fadri? 

b.  iroih,  faiira;  ahd./cra,  mhd.  nhd.  por^  altn. /o/*, 
dän.  for;  agf.  fore,  engl,  for  $  vgl.  oben  f.  204  das  locale 
forana,  fort, 

c.  goth. /<2tV,  ahd,  j^r,  far^  mhd.  nhd.  ver  ;  überall 
untrennbare  partikel. 

d.  goth.  fra;  ahd.  fra;  agf.  free  ;  altn.  /ra,  fchwed. 
/ra,  dän.  fra^  im  nordifchen  dialect  trennbar,  fonlt 
untrennbar. 


naQaß 


e.  goth.  fri^  untrennbar  und  nur  in  frilahts  (beifpiel, 
mßoAT]',  priflowi)  aufgefunden  **). 


*)  Schmidt  a.  n.  o.  40. 


**)  wäre  in  dem    dunkeln   friuntuu  (oben   f.  9ß)    ein    ahd.    fri 
zu  fuclien,  vielleicht  fri  antun  (per  aemulationem)? 
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f.  gotli.  fram^  vgJ.  oben  f.  97;  alid.  fram^  agf.  frain^ 
from,  eni^l.  f'rom;  ölUh.  jrcun^  Jrcuiun  ^  ichwed,  /rä^/. 

Zu  diefen  in  lorju  und  bedeuluug  Tcli  wank  enden, 
bald  freien,  bald  auf  coinpolilion  beicliranlvlen  partikeln, 
lialte  man.  die  gleich  yariieienden :  lanfkr.  pari,  pajd, 
pra,  prati^  gr.  tisqi^  W^P^^.^Qo,  nQog-,  iiqotI,  n^Qcc; 
lat,  prae,pj^o^  per ^  i:lkY.'pro,  pri,  pred;  Jilth.  p/a, 
pro,  pri,  prie/z ,  pirni.  Benierkenswerüi  ilt  liier  vor- 
züglich die  letzlgenanule  partikel  fram,  deren  adjeclivi- 
Tche  nafur  und  ruperlativilches  M  aus  der  yergleichung 
yoi\  fnniia  (prinibs)  hervorgeht,  denn  genau  lo  verhalt 
lieh  die  iiüh.  praep.  pirm  (ante)  zu  pirmas  (prinius), 
ühd.  Juri  zu  farijtu,  er  zu  erijio;  raid  das  alfn.  franir 
(audax),  mhd.  jrum  (udlis),  nhd.  fromm  (pius)  llehn 
in  berührung  luit  der  partikel,  wie  das  lat.  prohus  mit 
pro,  i>ei  dem  fair  ilt  et^vvan  auch  fair ,  fer,  fairra 
(oben  r.  119)  anzuichlagen ,  wie  bei  procul  pro, 

5.  Altn.  til  (ad),  Ichwed.  dän.  tili  altfrier.  til  (ad) 
Af.  lo.  21;  auch  in  den  fpateren  agT.  denkmälern  zu- 
weilen til  iüy:  to ,  engl,  tili,  uritil  (usque,  donec)  wie 
das  Ichwed.  genitivü'che  tils.  Weder  eine  golh.  par- 
tikel  til,  noch  ahd.  zil,  Sie  hangt  nüi  dem  gotli.  adj. 
gatils,  agl".  til  (aptus,  bonus)  tela  (bene)  oben  1.119 
und  dem  ahd.  mhd.  zil  (Icopus,  Itudium)  nahe  zufam- 
inen,  vgl.  gramm.  2,  54.  Vielleicht  iit  til  eine  fort- 
bildüng  der  partitel  ti,  zi  durch  L,  welches  faß  durch 
das  Verhältnis  des  goth.  unte,  ahd.  unzi  zu  dem  engl, 
until   beitätigt  zu  werden  Icheint. 

6.  Die  goth.  praep.  nehva  (prope);  ahd.  nah  (juxta, 
lecundum,  polt);  agl'.  neaJi  oder  necUi ,  nih;  mhd.  nach, 
nhd.  nach;  allfrief.  nei  Br.  176;  mnl.  nnl.  /?«,  ift  wie- 
derum adjectivilch  (vgl.  oben  1.  119)<,  daher  der  iteige- 
rung  (wie  jirope,  juopius,  proxiine)  und  der  localfor- 
raen  (oben  1.  204)  fähig.  Ohne  zweifei  muß  aber  neben 
dem  altn.  nd  (prope)  ncer  (propius)  auch  na'V  (quando, 
quum)  Ichwed.  när ,  dän.  naar  berücklichtigt  werden 
(vgl.  oben  1.  182)  i  tla  i^i  andern  I'prachen  ebenwohl  ad- 
verbia  wie  vix,  fere ,  ferme,  beinahe,  ä  peine  in  con- 
junetionen  übertreten  und  bei  ncer,  wenn  es  fragt,  das 
interrogativum  Iwe ,    hvi  oder  hvat  ausgelaßen  Icheint. 

7.  Ooth.  772?f ;  ahd.  mit,  und  als  bloße  partikel  miti; 
mhd.  nhd.  mit-,  agf.  niid;  altfrief.  mith-y  mnl.  nnl.  met 
(praep.)    mede   (adv.);     altn.    meZ  ^    Ichwed.    dän.     med, 

K 
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auch  diefe  praep.  habe  ich  %  16  zu  dein  adj.  midis 
(medius)  gehalten;  mittunt  (oben  1*.  216)  ift  ihr,  wie 
nabunt    der    praep.    nah    zugehörig,     verwandt    das    gr. 

8.  Die  agf.  praep.  viZ  ^  engl,  with;  altf.  wid;  altn. 
ffii^  fchwed.  t^id,  dän.  i^ed  mangelt  der  goth.  und  ahd. 
inundart,  ilt  aber  ßamjo,  aus  dein  das  goth.  vi^ra^  ahd. 
widar,  agl*.  i^iier  ^  engl,  wither  erwächft.  Das  in  ei- 
nigen ahd.  und  inhd.  denkinalern  erfcheinende  bit ,  bei 
(bit  noh,  adhuc  N.  140,  5)  halle  ich  eher  für  enlllel- 
lung  des  mit^    als  für  eine  fpur  des  agf.  yiS. 

9.  wie  viSer  auf  viS,  weift  das  agf.  niier  (deor- 
fum),  ahd.  nidar  ^  altn.  niZr  (fchwed.  dän.  ned)  auf 
eine  verlorne  einfache  praep.  wfjf»,  nid^  welche  unten 
bedeutet  haben  inuÜ,  und  die  auch  den  localpartikeln 
nidanctf  altn.  niZan^  ne%an  zu  grund  liegt.  Sie  lebt 
noch  in  dem  l'chweiz.  nidfi  (unter  iich)  Stald.  %  236, 
dem  gegenfatz  von  obli,  und  entfpringt  aus  der  Wurzel 
ni^an^  naj>,  nefun ,  zu  der  auch  gindda  (humilitas) 
gehört.  Verwandt  das  fanfkr.  ni  (de,  deorl'um)  und 
llav.  niz  (oben  f.  162). 

10.  ahd,  fid,  mhä.JÜ,  nhä,  feit  $  urfprünglich  ac- 
cufativifche  partikel,  goth.  fei^u^  a^L  Jii  (oben  f.  97. 
98)  und  analog  dem  air,  er;  vgl.  das  altn.  jiZan^  agf. 
Jiüan  (poftea)  mnl.  feder,  federt.  Verwandt  fcheint 
das  altn.  ßZr  (demilTus)  agf.  Jid  (amplus). 

11.  Eine  alte  und  einfache  praepolition  fam  (cum) 
folgere  ich  iheils  aus  der  partikel  fani^  fcnna  (2,  764» 
765) ,  tlieils  aus  der  abgeleiteten  praep.  /amaat  (Graff 
p-  129)  und  den  damit  zufammenhängenden  formen  fa- 
mana^  fama^  (oben  f.  201),  theils  endlich  aus  dem 
pronominaladjectiv  fam  (oben  f.  4.  5);  ja  das  mhd.  fam 
erl'cheint  fogar  einigemal  als  förmliche  praepolition, 
z.  b.  fam  mir  (mecum)  MS.  2,  100^.  Verwandt  das 
fanfkr.  fa^  fam,  gr.  «/t«,  ovv-,  litth.  untrennbare  Ta,  fu, 
flav.  f";  vieJJeicht  das  vorhin  f.  255  unter  12  beipro- 
cheiie  ga^  gctm,  liam,  lat.  cum,  da  ä[.ta  den  Übergang 
aus  H  in  S  zeigt. 

Amnerlcurig :  allen  zweiconfonantifchen  praepofitio- 
nen  mit  confonantanlaut  \iiSSt  lieh  beinahe  bellimmt  ir- 
gend eine  lebendige  wurzel  nach  weifen. 
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II.     Abgeleitete  praepoßt Ionen. 
Das  gewöhnliche   mitlel   der  derivation   ift  hier  R  *), 
zuweilen  N  und  11,  einigemal  zwifchentretendes  T. 

1.  goth.  afar  (polt)  praep.  und  adv.  (poftea);  das 
fubit.  afar  (i(^i]jLi€Qia)  Luc.  1,  5  wohl  eigentlich  proge- 
nies,  pofteritas,  der  dat.  afar  l'cheint  für  afr  zu  liehen, 
nach  analogie  von  fadr,  bröl>r,  datiren  von  fadar,  bro- 
j>ar.  Ahd.  apur,  aua?^,  ahur y  aber,  nie  jedoch  apar 
bei  denen,  die  apa  fchreiben ,  fo  wie  da  wo  avar,  avur 
gilt,  kein  ava  Itatt  aba,  apa  vorkommt;  der  zufammen- 
hang  mit  der  einfachen  praep.  zeigt  lieh  alio  bereits 
verdunkelt;  man  fchrieb  apa  für  goth.  af^  wie  opa 
für  uf,  und  wandelte  doch  afar  nicht  in  apar,  wie  ufar 
in  upar,  fondern  behielt  das  F  ZZ  ahd.  V",  vielleicht 
leitete  der  einfluß  von  aftar,  wo  F  durch  T  gebunden 
war.  das  ahd.  avar  ift  nicht  praep.,  nur  partikel  (ile- 
rum,  autem);  mhd.  aber  (iterum)  nhd,  aber  (vero). 
Agf.  kein  afor,  weder  als  praep.  noch  als  adverb,  da- 
gegen findet  lieh  eafora  (pofterus,  proles)  altf.  äharo^ 
unähnlich  geworden  der  praep.  of  (ahd.  apa).  Auch  in 
den  übrigen  dialecten  keine  dem  goth.  afar,  ahd.  avat 
entfprechende   form. 

2.  goth.  aftra  (iterum)  partikel;  ahd.  aftar  (poft) 
praep.,  ebenl'o  altf.  after ^  agf.  elfter^  engl,  after;  alt- 
frier,  ejter;  mhd.  nhd.  nur  noch  als  untrennbare  par- 
tikel vorhanden  und  als  praej).  durch  nach  verdrängt. 
Was  allo  im  goth.  praep.  war  (afar) ,  ift  im  ahd.  par- 
tikel (avar);  was  im  goth.  partikel  war  (aftra),  ift  im 
ahd.  praep.  (aftar).  Die  nordifchen  dialecte  fondern 
beide  bedeutungen  günftig  durch  unumlautende  und  um- 
lautende formen,  iterum,  rurlüs  heißt  ahn.  aftr  (aptr), 
fchwed.  ä^er,  dän.  atter;  poft,  fecundum  hingegen  altn. 
eftir  (eptir),  fchwed.  dän.  e/ter.  Die  dritte  form  goth. 
aftana  (retro)  agf.  a/^a/z ,  allfrief.  efta^  altn.  aftan 
(aptan)  ift  überall  bloße  partikel. 

3.  goth.  ufar^  das  fich  aus  uf,  wie  vttco  aus  vtto 
und  fuper  aus  lüb  (zz  lüp)  entwickelt ;  ahd.  iqjar  '*'*), 
ubar^  die  form  obar  nur  bei  T.;  mhd.  nhd.  über 
l^raep. ,    ober  nur  untrennbare  partikel;    nlU.  obar;    alt- 


*}  nie  L,  doch  vgl.  die  bemerkuug  über  til,  vorhin  f.  257« 
•5^*)  benierkeuswerth  upiror   (citra)    ker.  61.    Diut.  1,  178^  (vgl- 
1,  159*  upiror ,  fuperior^ ,    eine  comparativform. 

R2 
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frlef.  opir  und  veilvürzt  iir'^  mnl.  nnl.  over ;  agf.  ofer, 
engl,  (wer;  ulln.  yßi^  praep.,  ojr  bloße  parlikeJ ;  iclüvved. 
für  beide  q/Wr,  dan.  für  beide  ouer.  Die  IN  form  b^- 
det  das  adv.  ohana,  agJ'.  o/"«//,  aün.  o/a/z ,  mlid.  ohene^ 
nhd.  o6er2.  Ivoiiiite  das  f.  119  'angeführte  ufta  aus  w/, 
o/^o  aus  oha  entfpi'ingen,  ^vie  aftar  aus  afat,  Xübter  aui 
fub?  reibft  das  kt.  fticpe  läge  ni.cht  ferne  von  [üper; 
aber  die  bedeulüngen  weiß  ich  weniger  zu  reimen. 

4.  niäcir t  ni%er  ^  niZr  ifl:  fclron  vorhin  f.  258  als 
ableitung  von  einem  einfachen  ni^ ->  nid  dargefiellt  wor- 
den;  ebenfo  nidana^  niZan^  neZan, 

5.  widar ,  piter^  goth.  -pffrß,  desgleichen  f.  258. 
Der  aiid.  nebenform  a^irdar  hrab.  973^  wirthar  ker. 
98-  221  und  noch  ipäter  wir  der  Diut.  3,  24  gefchah 
gramm.  2,  795  bereits  erwähnung. 

6.  undar;  ahd.  untar ,  mhd.  nhd.  unter ;  ^  agf.  lin- 
der; alifiief.  under  ^  i\\i\\.  nnl.  onder ;  alth.  imdr ;  däii, 
l'chwed.  linder,  der  wahricheinliche  Itamm  ift  und  (ad) 
vgl.  f.  255;  das  lat.  inter  iit  nahe  verwandt,  obgleich 
lein  T  derivativ  fcheint,  wie  das  in  lübier,  praeter^ 
intra,  extra.  Das  goth.  undar  und  uf  begegnen  iich 
in  der  bedeutung  'inö  ,  nicht  aber  das  ahd.  untar 
und   oba. 

7.  goth.  liindar  und  hindanci;  ahd.  liintar ^  hiri- 
tana;  agf.  hin  der ,  hindcin;  u.  f.  w.  über  den  Itamm 
ift  f.  178  eine  vermuthung  mitgetheilt  worden. 

8.  ahd.  ii^a/' (ex^  extra,  praeter),  al tf rief,  zl^er  Af.  20. 
Br.  120,  mhd.  w^e?',  nhd.  außer  praep.;  üv^ana^  ü^dn^ 
mhd.  d'^en^  nhd.  außen  meiit  bloße  j^arlikel,  zuweilen 
praep.  vgl.  Graff  p.  66-  67.  Die  andern  mundarten  kön- 
nen nur  die  letztere  bildung :  goth.  ütana^  agf.  altn. 
utan^  kein  ütar,  fo  wie  es  felbtt  kein  ahd.  innar  neben 
innana  gibt.  Indelfen  kann  das  ahd.  ü^ar  kaum  aus 
einer  zufammenfetzung  ü^  ar  (zr  altn.  üt  ur)  gedeutet 
werden,  da  das  adj.  ü^aro  (exterior)  ü^aröfto  (extremus) 
den  bildungen  innaro  (interior)  obaro  (fuperior)  u.  f.  w\ 
völlig  analog  fteht. 

9.  aufrief.  z/;ppe/'  (ad,  in)  Br.  138,  engl,  u^fper  kenne 
ich  bloß  in  dielen  dialecten:  häufiger  ift  das  agl.  uppan^ 
engl.  Lipon  ^  wenn  man  nicht  zuiämmengefeiztes  upp-on 
vorzieht,  da  das  engl,  upon  den  ton  auf  on  hat  (t.  262). 

10.  ^oth.  fundrS  (['eorfim) :  ahd.  Jiintar  nur  adverb 
(feorlim)  Diut.  3,  107  und  conjunctionale  partikel,  in  den 
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pfdliueu  lies  l^iplius  linde  ich  es  zi^erit  als  praepolUioii:  fun^ 
dir  unreiit  58,  5.  fitudcr  iaca  (iiiie  caiild)  72,  13;  liihd.ywAi- 
der  häufig  gleichbedeutend  mit  ane;  iihd.  fonder  nur  noch 
iii  adverbialeil  redeiisarteii  (tonder  zvveifei)  und  liiiterlchie- 
deii  von  der  conjunction  fonderu;  lunl.  fonder  ^  i\\\\,  £.on- 
der  praep.  Das  agf.  fundor  ^  funder  (leoriim),  ahn. 
jundr  ^  Ichwed.  Aän.  J'önder  bloße  partikel.  Über  dem 
einfachen  Üaiuni  liegt  noch  dunkel;  "vielleicht  iit  das 
lat.  fßy  fed,  fine  und  fingidi  -verwandt,  grundbegriff 
fcheint    vereini^elnen,    trennen. 

11.  golh.  i'/iuh  (iine,  praeter)  Matth.  5,  32-  10,  29. 
Marc.  4,  34.  Luc.  6,  49-  Joh.  15,  5-  H.  Cor.  ü,  28;  tla  i 
öf(er  fiu'  e  Iteht  (grajuni.  1,36),  fo  wird  auch  eniih  zu 
veriuuthen  lein,  welches  dem  liets  langen  vocal  der 
übrigen  dialec;e  genauer  entfpräche,  ahd.  dnu,  dno, 
dne,  mild,  dfie^  nhd.  ohne;  mnl.  aen  ^  an  Huyd.  op 
St.  2,  221.  222;  nnl.  mangelnd,  und  erletzt  durch  zon- 
der,  builen;  altfrief.  otii  (für  ani)  Af.  99.  187,  ahn. 
«/z;  Ichwed.  dän.  mangelnd  und  durch  utan,  uden  er- 
letzt,  desgl.  agf.  durch  bülan.  Schon  Graif  p.  275  hat 
gefragt,  ob  das  goth.  fuffix  uli  oder  bloß  /z.,  folglich 
die  unTuffigierle  form  in  oder  i'nu  fei?  letzteres  wird 
durch  die  form  inu  (Iine)  II.  Cor.  10,  15.  Thilem.  14 
heltatigt,  fcheint  auch  dem  ahd.  dnu  näher,  delfen  u 
fonft  vom  lüffix  übrig  gehlieben  fein  könnte,  obgleich 
im  ahd.  das  ^oih.  uli  (oben  f.  23  ff. )  verichwindet. 
Dazu  kommt  ,  daß  die  golh.  praep.  in  (in)  eini- 
gemal den  anhang  uli  erhalt,  unbel'chadet  ihrer  bedeu- 
Xuu^y  i'nuh  3Iatth.  11,  25.  Luc.  7,21.  10,7  und  zumal 
hei  der  adverbialverbindung  i'nukpis  (propterea)  Marc. 
10,  7.  IL  Cor.  4,  16.  5,  19.  7,  13.  von  i/z,  das,  wenn  es 
propter  bedeutet,  den  gen.  regiert.  Zul'ammenhang  Zwi- 
lchen i'nuh  (in)  und  i'nuh  ril  enuh  (Iine)  wäre  nicht 
ganz  abzulehnen,  da  auch  in  andern  fällen  der  ablaut 
die  bedeutung  aufliebt  oder  fchwächt  (gramm.  2,  80). 
Verwandt  ilt  die  untrennbare  partikel  un  (gramm.  2» 
775),  die  lat.  in  lautet  und  wiederum  der  politiven 
praep.  in  begegnet;   auch  artv  berührt  lieh  mit  dvci» 

12.  golh.  "pairh  (per);  ahd.  durah,  durih,  durh, 
dar;  mhd.  durch,  dur^  nhd.  durch;  ahf.  thuruh;  mnl. 
doer^  nnl.  dor ;  alifriel".  thruch;  agf.  furh^  ahengl.  tho- 
rough^  engl,  through;  in  allen  nord.  dialecten  nicht  vor- 
handen. Derauslaut  H  fcheint  urfprünglich  bloße  ab- 
leilung,    vgl.    obexi   f.  246. 
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III.      Zu farmnen gefetzte   praepoßtionen^ 

durch  häufung  zweier  praepoßtionspartilceln  *); 
apliaereüs  und  contractioii  können  den  Ichein  einfacher 
Partikeln  hervorbringen,  ich  ordne  bald  nach  dem  zwei- 
ten, bald  nach  dem  eriten  wort 

1.  {and)  altn.  uppd,  ein  durch  den  begriff  auf  ver- 
ßärktes  a,  hieraus  entl'prang  mit  wegwerfung  der  anlaute 
das  fchwed.  pä,  dän.  paa:  agf.  uppon^  engl,  upon; 
aufrief,  opd  Af.  21;  ^i^tf.  uppan;  ahd.  ufdn  T.  22,  5  f. 
nfana;  kein  goth.  i'upana  nachzuweil'en.  —  agf.  innon^ 
hinein  in;  allfriel*.  ?^««  Br.  174,  hinein  an.  —  agf.  uton^ 
hinaus  an ;  ahd.  wz^-z^ana  (abscjue)  Diut.  1,  128*  ker.  4. 
—  ahd.  andn  f.  anana  0.  T.  17,  15.  IV.  37,  26.  V.  25, 
40.  T.  186,  1 ,  die  partikel  mit  fich  felbtt  verdoppelt, 
ein  agf.  onon  finde  ich  nicht,  wohl  aber  ein  altfrief. 
ana^  annd  Af.  281»  —  Man  hüte  fich,  im  ahd.  diefes 
componierte  ana  mit  dem  ableitenden  ana ,  welches 
gleichfalls  in  an  verkürzt  wird ,  zu  verwechfeln  ^  agf. 
lautet  erfleres  0/2,  letzteres  a/z,  obgleich  ungenaue  hff. 
beide  mengen,  altn.  lautet  erfteres  a,  letzteres  an.  Die 
ahd.  ü?ana,  innana,  nidana  u.  f.  w.  entfprechen  dem  agf. 
altn.  ütan,  innan,  niSan  und  flehen  mit  dem  hier  ange- 
führten ahd.  üfana,  anana  ZI  agf.  uppon,  üton ,  altn. 
iippa  durchaus  nicht  auf  einer  reiJie. 

Ein  wichtiges  hierher  gehörendes  beifpiel  fcheint 
aber  die  ahd.  praep.  /o/za,  altf.  fana,  Jan^  mhd.  vone, 
nhd.  von;  mnl.  nnl.  pan ^  alÜrieL  Jon;  dem  goth.,  agf., 
en.f'l.  und  nord.  dialect  gänzlich  fehlend.  Nimmt  man 
dies  fona  für  einfache  partikel,  fo  läßt  fich  auch  feine 
Wurzel  gar  nicht  deuten;  es  entfpringt  vielleicht  aus 
ajana ,  welches  allmälich  in  fana  verwandelt  wurde, 
gerade  wie  altn.  uppa  in  paV  und  zwar  muß  diefes 
afana  gebildet  worden  fein  in  einer  zeit,  wo  die  ahd. 
mundart  noch  af  oder  afa  (gleich  dem  goth.  af)  ge- 
brauchte, nicht  aha,  fo  wie  fich  jene  form  in  afar  (avar) 
und  aftar  erhielt.     Die  vermuthung   würde  mehr  gewicht 


*)  d.  h.  verfchieduer;  aber  auch  der  uhd.  brauch,  diefelbc 
Partikel,  durch  bloßes  und  getrennt,  zu  wiederlioleu :  nach  u.  nach 
(fenfim)  durch  u,  durch  (prorfus)  um  u.  um  (circuiucirca)  über  u.  üben 
für  u,  für  gilt  Ichou  iu  der  altern  fprache :  durch  u.  durch  Dietr. 
^825;  über  u.  über  Dielr.  8827;  uiube  u.  umhe  Gregor  3456»  Lo- 
beijgr.  50.  51,  al  um  u.  umme  amgb.  31^;  »l  ^'^  "•  "^  >  weuu  fo 
MS.  1,  fjb  für  uht  u.  uht  (\\l  u.  iit)  zu  lefeu  ifi. 
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liaben,  ließe  lieh  ein  agf.  ofon ,  alln.  afa,  derfelben 
ziiiammenfüguiig  und  bedeutung  aufvveifen;  alJerclijigs 
Lat  auch  die  vereiniiiniis;  der  iicli  beinahe  widerfii'ebendeii 
partikehi  af  und  atia  etwas  beirenidliches  ,  doch  in  dis 
aus  du  US  zeigt  lieh  derlelbe  gegenlatz.  foll  man  Jona 
aus  einein  unzurannnengeietzten  und  bloß  abgeleiteten 
afana  erklären?  es  gibt  aber  auch  kein  agf.  ofan,  alln. 
afan. 

2.  {iis)  eines  goth.,  wiewohl  unverbundnen  ut  us 
Luc.  4,  29  wurde  bereits  gedacht;  ihm  gleicht  das  altn. 
ütur^  l'chwed.  utur,  Ebenlo  altn.  uppur  und  franiur ; 
das  ahd.  ü^ar  hingegen  iH  unähnlich  und  nicht  zulam- 
mfingelelzt. 

Die  untrennbare  partikel  goth.  dis^  ahd.  zar ,  zer 
fcheint  wiederum  zuiaininengefchmolzen  aus  da  is^  da 
as,  zi  ar  y  zi  ir  (gramm.  2,  723-  862). 

3.  («/)  agi.  unverbunden  üb  of  (ex);  altn.  utaf, 
ähnlich,  und,  wenn  jene  deulung  des  fona  richtig,  gewif- 
fermaßen  decompofitum  ill  das  ahd.  UT^fona  (Graff  p.  62), 
mhd.  z%  von  llolh.  228.  2315.  4034.  fragm.  bell.  1649. 
'^2i(ö.  Tarc.  10413.   VVh.  %  i66^ 

4.  {uinhi)  altn.  innumi  ütam}  yßrurni  vgl.  die 
nhd.  herum  ^  darum  ,  wiederum  ,  ringsum  ,  rundum, 
kurzum. 

5.  (hl)  ahd.  pivari  (juxta)  monf.  335  (retro)  monf. 
321.  (in  polterum,  cras)  moni'.  320.  327.  352.  pivore 
(retro)  moni'.  381.  bifora  (antea)  0.  T.  1,  103.  22,  80. 
hefore  N.  cant.  Morf.  8-  Mhd.  hefilre  Diut.  1,  436.  hevorri 
Diut.  1,  6;  nhd.  ilt  bevor ^  liiebei^-or  geltendes  adverb. 
Altf.  bivoran ;  agl'.  beforan  fowohl  praep.  (ante,  coram) 
als  adv.  (antea);  engl,  before  ;  altfriel".  bifara  (ante)  Br. 
4.  99.  134.  —  Mhd.  häufig  befunder  (feoriim)  INib.  686, 
2.  Diut.  1,  484.  435.  Trift.  5288.  Bari.  18,  12.  25,  26. 
49,4;  nhd.  bejonders  (oben  f.  92)  nach  dem  unorg.  adj. 
belonder  (praecipuus).  —  Ahd.  bir^än  (fme)  J.  5,  6  für 
bi  ü^an,  aber  kein  piu^ana  in  Itrengahd.  denkmälern; 
altf.  biutan  (line,  praeter);  agf.  butan  (iine ,  praeter, 
extra)  in  häufiger  anwendung,  praep.  und  bloße  partikel, 
zuweilen  Iteht  bute  ^  woraus  das  vieldeutige  engl,  bat 
entfpringt;  altfrief.  biUa;  ranl.  bäten ^  nnl.  baiten  (ex- 
tra, praeter);  kein  mlid.  bilden,  es  fei  denn  in  quellen, 
die  lieh  dem  niederd.  dialectjnähern,  vgl.  znbu7i/i  Diut.  1, 
12.  bd^en  gr.  Ruod.  G^,  25 ;  tein  nhd.  baußen  *).  —  Ahd. 


*)  hauten  oder  hinnen^  Iifcher  weisllium. 
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pinnan,  piinnana  kommt  nicht  vor;  feilen  binnen  in 
rein  mlid.  denkmalern,  wohl  aber  hat  Veldeck  enhinne 
MS.  1,  18^  enhinnen  MS.  1,  91^.  Eilhart  inhinnen  Tfitl. 
4769.  Lainpr.  enhinnen  Alex.  3951  ■,  fernet*  lieht  hinnen 
Diut.  i,  13.  inhinnen  1,  H  und  felbft  Gottfried  bedieilt 
lieh  des  hinnen  Trift.  16935«  18182 1  im  mnd.  begegnet 
es  allenthalben,  z.  b.  Sfp.  1,  23;  nhd.  hat  hell  hinnen 
(intra)  wieder  völlig  geltend  gemacht.  Agf.  hinnan 
(intra,  inlus),  aber  keine  analoge  engl,  partikeh^;  alifrief. 
hifina;  mnl.  nnl.  hinnen,  —  Kein  ahd.  piobana,  mhd. 
bobene,  nbd.  boben;  wohl  aber  agf.  beufan^  bufan 
(fupra),  engl,  ahope;  al tf rief,  ^op'a  Af.  273 ;  mnl.  iini'. 
hoven.  —  Kein  abd.  pinidana,  mhd.  benidene,  nhd, 
benieden;  aber  agf.  hened^an  (infra),  engl,  heneatli^ 
öJtfrief,  hinetha^  jnn\.  heneden  Rein.  507.  —  Agf.  heäf- 
tan,  häftan  (pone,  polt);  allfrief.  hefta  Af.  95.  — 
Alifrief.  huppa  (praeter)  Br.  pag.  loo.  —  Agf.  heheonan 
(eis,  citra)  verfchieden  von  b ehin da ri  {^one ,  polt),  en^l." 
hehind  ^  und  von  hegeoridan  (trans),  engl,  heyond,  vgl. 
oben  f.  127  die  anmerkung  über  das  goth.  hijand's.-^ 
Jn  der  plattd.  volksfprache  hört  man  außer  binnen,  ba- 
ten, boven  (baven)  auch  bover  ^  hafter  ^  bachter  und 
felblt  helTilebe  Urkunden  des  14«  15.  16  jh.  gewähren  die 
formen  hoben,  hoher ^  darpober  (darüber),  darpafter 
(danach)  *).  Von  benehen  und  belialhen  wird  hernach 
die  rede  fein.  "V    '^-  ' 

6.  G/2,  ancC)  agf.  oninnan  (intus,  intra);  'ei'ii-  ähd. 
ininnana,  aninnana  begegnet  nicht,  mhd.  aber  ininnen 
gr.  Ruod.  C^,  6.  1,20  conltruiert  mit  werden,  wo  fonft 
bloßes  innen  fleht  (z.  b.  Tri.it.  1062) ;  das  decompolitum 
enhinnen  {zu  en  be  innen)  vorbin  unter  5.  Mhd.  envor^ 
hie  enpor  rz  hiebevor.  —  Agf.  onufan  und  onuppan^ 
beide  iüper  ,  fupra  bedeutend.  —  Agf.  into^  engl,  into 
(hinein)  —  Altfrief.  inur  "ZZ  inovir  Br.  211.  —  Von 
engegen^   ongean   unten. 

7.  {to)  agf.  t6Joran  (coram) ,  engl  tojore ;  altfrief. 
tofara  Br.  178.  tefara  Br.  137;  mil.  tevoren ;  nhd. 
zuvor. 

8.  {viZ)  agf.  viZinnan  (intus,  intra),  engl,  witliini^ 
agf.  viZiitan  (extra,   praeter,   line),    engl,  witliout ;    agf. 


*)  )wper  urk.  a.  lUR;  heafj'ter  Weiik  9,  428  Gl-  1391)  vf<^S*^^ 
j^b  3-  296  C'T-  I4if9);  darpafj'ter  id.  2;  409  (a.  1367)  dapapcr 
Loniipp  p.  46r>  (a.  14<';9)  clarhafler  ich  p.  484  C^-  1515)  dorihaß'tir 
i«b  p.    'l83  (a.   1487). 


IIL  praepoßtionen.  noviinale.  265 

Vit äf tan  (pone,  polt);  vitforan  (ante,  coram);   viZrieo- 
JfSan  (infra,  lublus).  . 

.",-'*^^'9'  («)  wie  ift  das  anlautende  a  in  dein  agf.  ctbütan 
tHrca,  circum)  zu  nehmen?  al^Tar  bindet  ßch  fonft  nur 
mit  verbis.  engl,  ahoiit.        ■  Mii\ 

",.'  10.  ifrmn)  ahn.  framaf  (defuper)  frani  met  (a 
lateie)  f r ar?iy ft r  (ullra)  framundir  (contra)  framJiid 
(juxta);  Tcliwed.  y/*«7w/o>'e,  da'n.  frßmfoi\ 

11.  ifora)  mhd.  vor  Ji^  (praei'ertim,  praecipue)  Parc. 
24165.  31S.  1,  6^.  1,  l4^  Oocli  eril  in  der  neueren  l'pra- 
-che  erl'cheinen  häufiger  Verbindungen  ,  wie  nhd.  vorab, 
-voran  y  voraus  (inprimis  und  in  anteceiruni) ,  vorbei, 
<Joriiber;  nnl.  voraf ,  voran,  vorbi ^  vorouer ,  v6ruit ; 
dan.  foran  ,  forover ,  forud^  forved.  Früher  pilegen 
einfache  parükehi  den  begriü;  auszudrücken,  der  in  die- 
len enthalten  ilt. 

12.  folgende  compofiia  meiftens  der  nord.  fprachen 
mögen 'diefe   aufzählung    belchließen :    altn.    innanat    (ab 

-intus)  innantil  (intrinfecus)  innarfrd  (intra)  Ichwed. 
innanfÖr  (intrinlecus)  dän.  indenfor  ^  indentil ;  altn. 
üfdnyfir  (Cnper)  utanfyrir  (extra)  utanJiid  (praeier) 
Ichwed.  utanfÖr ^  dän.  iidenfor  (extra)  udentil,  iidenad 
(nienioriter,  ahd.  ü^enan),  udenfra;  altn.  ofand  (lüpra) 
ofaneftir  (deorfum)  ofanyfir  (infra)  ofanyfir  (fuperne) 
ofanfrd  (deorfum)  5  dän.  ovenfra,  ovenpaa^  nhd.  obenan^ 
obenaus;  alln.  neZanfra  (iürlüm)  fchwed.  nedanför 
(infra)  u.  a.    m. 

I V.  Noinin  alpraepoßtion  en . 
Es  ift  zwar  im  vorausgehenden  verfucht  worden  ,  den 
url'prung  felbft  der  einfachften  und  älieiten  praepolitionen 
aus  lebendiger  wurzel  zu  ergründen  und  ihren  zufam- 
menhang  mit  andern  fubit.  und  adjectiven  zu  entdecken. 
Wenn  aber  auch  diefer  nicht  7.u  verkennen  fein  follte, 
fo  blieb  dennoch  ein  großer  unierfchied  zvv^ilchen  folchen 
alten,  nie  mit  voller  ücherhöit  zu  enträthlelnden  parti- 
keln  und  einigen  fpäteren,  die  ganz  handgreiflich  auf 
jene,  dort  nur  geahnte  weile  zu  praepofitionen  geworden 
iind.  ich  nenne  lie  noinina.lpraejiojitionen  j  weil  iie  aus 
'feinem  bellijnmten  cai'us  einzelner  {übftantive  oder  ad- 
jeclive  hervorgehen:  ihre  biklung  fcheint,  wenigttens  im 
allgemeinen,  den  gang  zu  beltätigen,  welchen  die  fprache 
auch  ])ei  den  älteren  praepolitionen  eijigelchlagen  ha- 
ben mair. 
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I.  Suhßantivpraepoßtionen. 

1.  das  ahd.  kagan ,  gagen^  g^gen  (Graff  f.  198) 
muß  ein  noinen  lein,  weil  ihm  noch  andere  prae|3oli- 
tionen  vorangehen  können :  inhagan ,  ingagen  (Graff 
r.  200)  und  zvYar  ein  fublt. ,  weil  man  lagt  zegagene^ 
hegagene  (oben  f.  l48.  150),  nicht  gageneme;  mhd. 
gegen  y  gen  Nib.  381,  1.  405,  3.  engegen^  engegene^ 
engeine  Trift.  559»  10907;  nhd.  gegen,  gen ^  entge- 
gen ,  zugegen  ;  agf.  t6  gegnes ,  altf.  te  gegnes  ^ 
ag£,  ongegen  y  engl,  again^  againß;  allfrief.  tojenß^ 
altn.  gegn,  gctgn,  igegn  (contra);  der  dat.  pl.  gegnum 
bedeutet  per,  Ichwed.  genom^  igenoni,  dän.  igiennem. 
Den  linn  diefes  l'ubft.  l'cheint  einigermaßen  das  ^\ii\.  gagn 
(hierum,  commodum)  fchwed.  gagn^  dän.  gavn  aufzu- 
Ichließen ,  was  man  benutzt,  lieht  einem  zur  hand  «nd 
zugegen;  doch  muß  wohl  eine  allgemeinere  bedeutung 
gelucht  werden,  die  auch  den  begriff  nachlheiliger  und 
widriger  begegnung  in  hch  faßt,   vgl.  gramm.  2,  loA» 

2»  altn.  lieht  der  gen.  pl.  handa  im  linn  von  pro, 
ebenfo  til  handa  (ad  manus)  und  d  hendr ;  was  einem 
zur  hand  ilt,  kann  man  fiir  lieh  gebrauchen* 

3.  altn.  niot,  dnioti  ^  imoti^  Ichwed.  einot ,  tili  mö- 
tes y  dän.  imod ;  die  bedeutung  wiederum  contra,  in  gu- 
tejn  und  böTem  linn.  das  l'ubll.  mot  drückt  occurl'us, 
concurlus,  convenLus  aus,  agf.  gemot  conventus,  gem6- 
tan  occurrere,  begegnen,  lo  daß  ingagan  und  das  lat. 
obviam  beide  diefem  imoti  nahe  liegen. 

4.  oben  r.  135  üt  das  mhd.  ivegene  zu  dem  altn. 
vegna  (pro,  propter)  gehalten  worden;  es  fcheinen  plu- 
ralgenitive  von  wec,  vegr,  mit  eingefchobnem  Tchwachen 
]X,  ;analog  dem  fumenes,  gahens  (1*.  900?  ^^^  ^^^  ^^^'' 
form  wegens  beitätigt.  Doch  dürfte  die  nhd.  praep. 
wegen  auch  aus  einem  dat.  pl.  erklärt  werden,  denn 
mhd.  findet  lieh  nur  von  wegen  ]nit  dejii  zwirehenlle- 
henden  genitiv:  von  iuwer  wegen  Diut.  1,  435.  von 
külchekeide  wegen  ib.  44l.  von  des  dödes  wegen  daf. 
456.  Noch  nhd.  im  canzleiltil  von  wegen,  wie  von 
feiten ;  die  oberdeutlche  volksfprache  letzt  den  gen.  des 
perlönlichen  pron.  gerne  nach:  wegen  meiner,  wegen 
feiner^  an  lieh  untadelhaft, 

5.  häufiger  als  von  wegen  verwendet  in  gleichem 
finn  die  mhd.  fj^rache  von  fcliulden ,  das,  wenn  es  ohne 
genitiv  oder  polfeffivprünomen  llelit,  eigentlich  ausdrückt 
debile,  jnerito,  jure  IN'ib.  71,  4.  584,  4,  in  jener  begleitung 
aber  ganz  dem  lat.  adverbial    gefetzten    caufa   enlfpricht: 
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i^on  ininen  Jcliulden  (inel  caufa ,  propter  rne)  von  ir 
fchulden  (propter  eam)  Nib.  579,  3.  Ebeiifo  altn,  fyri 
g^uds  Jkuld  (per  deuin)  dän.  for  guds  fkyld^  Jor  hans 
flyld  (leine twegen). 

6.  das  abd.  faLIia,    mhd.  fache  ift  fynonym  mit  fculd, 

ich  finde  es  nicht  auf  gleiche  weife  praepofitional  gefetzt; 
wohl  aber  altn.  fowohl  den  dat.  pl.  johiim.,  als  mit  der 
praep.  fyrir  fahir  ^  z.  b.  fyrir  handltaps  fakii*  (propter 
holtililatem).     Engl. /or  m.yJaJ:e,  for  gods  falce, 

7.  der  adverbiale  gebrauch  des  dat.  pl.  halpom,  halben 
und  des  acc.  fg.  halp  iil  f.  137.  138.  I4l  gezeigt;  beide 
cafus  Rehen  auch  praepofitional;  mina  halhiin  (pro  mea 
parte)  0.  V.  11,  04.  unferhalh  (pro  nobis)  N.  77,  53; 
inhd.  von  gotes  halheri  Trilt.  4128.  minenthalhen  Trift. 
13441;  nhd.  häufig  (mit  eineefchaltetem  t;  vgl.  oben 
f.  217)  meintJicdhen  ^  feintlicdhen ,  unfertlialhen,  def- 
l'entlialhen^  ehrentJialhen  u.  f.  vv. ,  woneben  die  fchlechte 
form  halber  eingerißen  ift :  lohns  halber  (propter  mer- 
cedem) ,  vortheils  halber  u.  f.  w.  Ganz  hiervon  ver- 
fchiedne  negative  bedeutung  hat  das  altfrief.  bihalva 
(praeter,  ausgenommen)  Br.  153.  Af.  22  und  nnl.  behal- 
ven,  vgl.  brem.  wb.  1,73« 

8.  ein  anderes  fynonym  ift  das  nhd.  willen^  um 
willen:  um  meinetwillen,  um  deinetwillen,  um  des 
vortheils  willen  u.  f.  w.  mhd.  dur  den  willen  min 
(propter  me)  IN  ib.  62,  3. 

9.  hiermit  gleichbedeutend  wird  mhd.  auch  liehe 
gefetzt :  durch  mine  liebe  Nib.  488,  1.  1222,  2-  1781,  1. 
1824,  1;  nhd.  mir  zu  liebe.  Diefes  entfpricht  dem  lat. 
gratid  und  dem  franz.  pour  l'aniour,  z.  b.  dei  gratia, 
pour  Tamour  de  dieu,  par  la  grace  de  dieu.  Ahd.  wurde 
dafür  minna  und  anfl  gebraucht,  z.  b.  in  dem  eidfchwur 
von  842  pio  deo  amur  =1  in  godes  minna ;  die  alten 
glofTen  geben  verbi  gratia  durch  Wortes  a/z/Z,  was  der 
acc.  fein  kann,  beßer  fchiene  der  dat.  eufti. 

10.  das  Tihd.  ßatt  ^  anflatt  drückt  wie  das  lat.  loco^ 
franz.  au  lieu^  die  praep.  pro  aus;  bei  dem  bloßen  y?a^/ 
wird  der  davon  abhängige  gen.  nachgefetzt  (ftatt  meiner, 
ftatt  defCen),  bei  an  ftatt  aber  mitten  eingefchaltet  (an 
meiner  ft. ,  oder  mit  dem  acc.  an  meine  ft.,  an  defTen  tt.) 
Mhd.  an  mine  flat  3IS.  1,  69*.  Verl'chieden  ift  das  adv. 
an  der  ftat  oder  ze  ftele  (llatim)  oben  f.  145-  l48.  altn. 
i  flad  fowoL  pro,  vice,   alb   auch    ftatim;  dän.    fjiäden; 


26b  iU'  pfaepojiliojwii.   nominale, 

m^\.  in  fiede.  Die  ilav.  praej^.  mjeßo^  mjflo  eiitfpringt 
auf  diefelbe  weile.  .'•■  '. 

'  '  11.  ahd.  in  intnan  ßal  (pro  ine)  in  finan  ßal  (pro 
je)  monf.  375;  in  den  flal  (in  perl'öna)  N.  10,  1.  89,  7. 
in  Jinferen  /kd'(^ro  nobis)  N.  37,  23'.  nlid.  an  meiner, 
-deiner,  [einer  ßelle,  leJtner  mit  dem  acc.  an  meine  fleJle, 
ich  VT  ed.  i  ftälle  föi-, 

12.  das  nhd.  adv.  rings  (f.  131),  ringsum  dient  für 
die  präep.  circa,  circum;  altn.  hringimi  (dat.  pl.)  i 
kringum;  fchwed.  kring,  ikring^  omhring,  Serb.  okolo 
(eircum)  von  kolo  (orbis), 

'  i3.  agf.  geniang ^  ongemang  (inter),  altf.  angimang^ 
'^ngl.  cnnong i  dieles  iubll.  bedeutet  eigentlich  mixtio, 
'^einenge,    ^^,  oben  f.  155. 

14.  ebenfo  verhalt  fich  das  fchwed.  bland  ^  {bland, 
A'iiw»  hlandt ^  iblaridt  von  bland  , (mixtio). 

15.  alln.  d  niilli  für  mi^li,  d  iiie%al  (in  medio,  d, 
i.  inter);  l'chwed.  eme//a/z,  dän.  imellem,  niellem;  t\as 
j)hd.  mitten,  mhd.  enmilten  ziehe  ich  vor,  vojn  adj. 
herzuleiten. 

16.  agf.  tu  edcan  (praeter,  praeierea)  von  eaca  (augmen- 
4um),    to  edcan  Jiim  ielfum  (praeter  fe  ipfum). 

17.  nhd.  hrafb^  inhraft  für  per,  im  linn  des  lat. 
vigore,  franz.  en  viguear,  en  vertu;  fchwed.  i  hraft  af 
det  (kraft  delfen) ;  nnl.  uit  Ter  acht ;  en^\.  hy  dint.  Das 
lYnonyme  nhd.  vermöge  fcheint  eine  fchlechle  ,  aus  dem 
fubllanlivifch    gebrauchten   inf.  vermögen  verderbte  form. 

18.  das  fchwed.  bal ,  dän.  bag  vertritt  die  praep. 
hinter;    das  nhd.  zurück,  mlid.  zerucke  ilt  bloßes  adverb. 

19.  ob  lieh  das  altn.  ///«,  fchwed.  dän.  lios  aus  dem 
JjegriH'  von  wohnung  deuten  läßt,  wie  das  franz.  c7ze;S 
aus  cafa?  vgl.  granmi.  2,756  und  eine  andere  vermuthung 
oben  f.  178. 

.11.  A-djectippraepoßtionen, 

'■  1-  das  ahd.  untar  zuifkem^  under  zuijhen^  in 
'itinfhe.'L  (Graft'  p.  188)  bedeutet  urfprünglich  inter  binos 
(to  (!al\  auch  ein  untar  drilkem,  inter  trinos  ,  denkbar 
wäre)  und  das  dazu  gehörige  i'ublt.  itehf  gleichfalls  noth- 
wendig  im  dat.  ph ,  vgl.  undar  zuaim  Diut.  i,  159*. 
31  hd.  en  zwifclien  Jrnen  handen  Trift.  3953.  enzwifclien 
in    beiden    Wigal.  553-   3409;   kühner    oder  ungefühlter 
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ift  fclion,  ^venn  neben  doni  adjerliv riehen  pl.  die  beitleii 
lublt,  im  fg.  geJ'etzt  werden,  wie  Wigal.  6943  ^^^^'^i^^/^/zeA^ 
gürte]  u.  lioubet.  allmaJiGh  blieb  die  praep.  unl^r  und  in 
weg  [zwifchen  iicli  Frib.  Triil.  4942)  «iid  der  calus  des 
adj.  drückte  lelbtt  den  begriff  \on  unter  aus ^  ohne  rück- 
ilcht  darauf,  ob  von  zvvein  oder  mehr  gegenfländen  ge- 
redet Miid.  jNhd.  iil  inzwifclieri  nur  adveib  (inlerea), 
die  praep.  lau'et  zwif'chen  und  kann  bald  den  dat.,  bald 
den  acc.  regieren.  Ebenio  nnl.  tuj'clien,;  pialid.  volks- 
mundarten  Jiaben  hentwijch ,  heritwifche/i.  —  ^t,'. 
heti>eonui7i  und  zwar  .kann  das  iubli.  in  der  mitte  flehen, 
vorausgehen  oder  nachfolgen:  he  Jcem  tväonuin  ,{\\\{qx 
duo  luaria)  Beov.  127.  147/^op  hetveqnuni  (inier  vosmet) 
hetveoninn  f^üfuni  |>inguni  (inter  has  res);  fpalere  und 
fchleclilere  forjn  ikhetveojia/iy  heti^jnan  ;  eiv^Lhetween, 
außerdem  begegnet  die  agf,  loriii  hetveoh,  hetveohs, 
hetvyx ,  hetvuxt^  woher  das  engj.  hetwixt^  ich  kann 
iie  nicht  genügend  analylieren ,  das  s  ftlieint  einen  ge- 
nitiv  anzuzeigen. 

9.  ein  ahd.  mit t ein ,  in  mittern  (in  mediis)  iR  nach 
dem  agf.  middiiin  und  mhd.  mitten,  ermiitten  (oljen  f. 
95.  106)  zu  veimuthen,  doch  fleht  dem  daliv  allein  keine 
praepolitionsbedeutung  zu,  fondern  diefe  liegt  erft  in  dem 
vorausgehenden  oder  nachfolgenden  zVz,  untere,  undar 
mittem  (ad  invicem)  fteht  ker.  7.  Diut.  1,  131^.  Khd. 
inmitten,  mitten  in,  mitten  unter,  agf.  auch  tomid- 
des  (i.  104). 

3.  aus  dem  adv.  ahd.  inepan  (wörtlich  ad  aequum, 
auf  gleicher  Knie),  agf.  onefen^  mhd.  ineben,  nhd.  neben 
(oben  f.  '107)  erwächlt  die  praepofitionsbedeutung  juxta  ; 
heneben  En.  9366  üt  ein  decompolitum.  nnl.  nevens^ 
henevens^  nhd,  nebfi  zu  mit  (f.  105);  agf.  auch  tbefeties 
(f.  104). 

4.  das  agf.  2A],  gehende  (propinquum,  vicinum)  drückt 
den  praepofitionsbegriff  prope,  juxta  aus:  me  gehende 
(juxta  me);  vgl.  das  fubft.  adverb  ahd.  a^  henti  (praelto), 
nhd.  zur  hand,  altf.  at  handum,  nhd.  vor  banden  (ad 
manus). 

5.  agf.  toveard  und  toveardes  ^  engl,  toward ,  to- 
wards  bedeuten  verfus.  die  ahd.  bildungen  mit  wert_, 
wertes  (oben  f.  90.  98)  drücken  bloß  adverbia  aus. 

6.  erft  in  den  letzten  jhh.  aufgekommen  und.  zwar 
dem   itai.    durante  ^    franz.    durant,    pendant   nachgebildet 
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fchelnt  das  iilid.  während^  welches  nicht  nur  den  be- 
grilT  der  partikel  dum  ausdrückt,  fondern  auch  die  natur 
einer  praep.  annimmt  und  den  gen.  regiert,  es  ift  ei- 
gentlich ein  abfolut  gefetztes  particip  und  die  zuweilen 
-vorkommende  redensait  wahrendes  krieges  (duiante 
hello)  währender  mahlzeit  (d.  convivio)  Iprachgemußer, 
als  das  vielleicht  daraus  verderbte  während  des  kr., 
während  der  m. 

7.  auch  das  part.  praet.  ausgenommen  wird  im  ßnn 
des  franz.  excepte  zur  praepolition  (praeter)  und  regiert 
den  accul'ativ,  obgleich  darauf,  wie  auf  ane  bisweilen 
andere  cafus  folgen.  Urfprünglich  wieder  eine  abl'olute 
letzung,  fo  daß  particip  und  das  abhängige  nomen  viel- 
mehr im  gen.  Itehen  follten,  wie  lat.  im  abl.  hoc  excepto, 
his  exceptis;  aber  auch  diefe  form  verhärtete  lieh  in 
den  roman.  fprachen,  das  franz.  excepte  ift  unveränder- 
lich, es  mag  ihm  ein  mafc.  oder  ein  fem.  oder  ein  plur. 
nachfolgen.  So  heißt  es  fchon  in  der  lex  fal.  41  excepto 
capitale  et  delatura,  und  in  den  capitularien  (Georgifch 
1198)  •   excepto  accipitre  et  fpata. 

8.  die  adjectivadverbia  ^r  und  fit  (oben  f.  98)  dienen 
auch  zu  praep olitionen. 


CONJUNCTIONEN. 


1.  CojJida,  der  griech.  und  lat.  fprache  ßehn  dafür 
zwei  Partikeln  zu  gebot,  eine  felbftändige  und  eine  en- 
clitifche,  beide  aber  taulchen  ihre  Helle,  denn  das  gr. 
nal  Icheint  der  lat.  enclilica  que  und  das  lat.  et  der  gr. 
enclitica  Te  identifch.  Oben  f.  23.  24  habe  ich  verfucht, 
die  goth.  anhangspartikel  uh  dem  nai  und  que  gleich  zu 
itellen,  inlofernhe  für  hu  fleht,  wie  lat.  et  für  te,  ac 
für  ca,   %€. 

Die  felbftändige  goth.  copula  lautet  j ah,  das  weniger 
dem  iih  verwandt,  als  ein  durch  uh  fuifigieutes  ja 
(immo)  zu  fein  fcheint,  jah  ZZ  jauh  (wie  Iah  für  fauh, 
oben  f.  27),  fo  daß  ich  es  zum  lat.  ac  halten  möchte. 
Hier  hätte  ßch  denn  auch  das  fuffix  h  in  dem  ahd.  er- 
halten, J.  342.  346.  347.  403  begegnet  70A  für  et  (neben 
dem  ungleich  häufigem  endi) ;  Diut.  1,  504^  j oh  (et);  im 
K.  nur  feiten  70Ä,  nämlich  ±5^  28^  joh  auch  (et,  eliam) 
16^  indi  j oh  (nUjue)  iJ""  joh  (ac)  28^  joh  (et  =1  etiam); 
in  den  hymnen  wiid  duicbgehends  et  mit  inti,   das  feit- 
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nere  ac  und  das  angeliänglo  que  ahev  iml  joh  verdeutfclit, 
und  zw.ar  fo,  daß  es  in  der  regel  auch  leine  Helle  uacli 
dem  wort  einnimmt,  das  es  verbinden  lol],  z.  b.  pauchan 
Joh  (typuscjue)  lajo  joh  (fatorque),  obwohl  es  einigemal 
vorgelchoben  wird,  z.  b.  1,  ii  joh  dera  naht  (noclisque); 
auch  in  andern  ;glofren  ilt  que  vorzugsweife  durch  Joh 
übertragen,  z.  b.  Diut.  2,337*  {oyenlque  Joh  Iparant. 
die  exhorlatio  (nach  beiden  hlT.)  gibt  ;'«,  Ilets  ohne  an- 
gefügtes h,  als  copula;  bei  0.  findet  heb  auf  allen  leiten 
Joh^  dem  feitneren  inti  weit  überwiegend;  im  ganzen 
T.,  meines  wißens,  kein  joh;  bei  K.  zuweilen  noch  joh 
für  et,  z.  b.  pf.  106,38.  107,  9-  108,  17.  48.  joh  für  ac 
(im  eingang  des  Talzes)  Cap.  124,  und  Joh  — Joh  für 
et  —  et  (tarn  -—  quam)  pf.  105,  37.  106,  1.  108,  17.  ir2, 
6;  öfter  erfcheint  es  bei  W.,  die  Hellen  hat  HolFm.  p.  30 
gefammelt.  Mhd.joh,  Joch  bieten  zumal  dar  die  quellen 
des  12.  jli.,  namentlich  Mar.  27.  28.  37.  180.  203  und 
Diut.  3,41.  43.  44.  45  u.  f.  w.,  wo  ahw ecMelnd  jouch 
z.  b.  44. 45  geleien  wird ;  feltner  fchon  tommt  es  im 
13.  jh.  Yor,  Trift.  1046.  16467 >  wo  und  joch  und  auch 
bedeutet,  obgleich  das  goth.  jah  von  auk,  das  ahd.  joh 
von  ouh  ablieben;  nach  Lachm.  (ausw.  282)  drückt  yoc/i 
vorausgehend  nai  toc-,  uachgefetzt  toi  aus;  nach  verbis 
findet  fich  ocJi  (daf.  288).  Nhd.  ausgeftorben.  auch  man- 
gelt eine  entl'prechende  partikel  dem  altfrief.  und  ögf. 
dialect,  wenn  man  nicht  in  letzterm  das  gramm.  2,733 
für  ga  erklärte  ge  —  ge  (cum  —  tum)  dem  ahd.  joh  — 
joh  vergleichen  darf;  altf.  findet  fich  zuweilen  jac  HZ 
ahd.  joh,  und  verlchieden  von  ök  (etiam);  vom  altn,  oJb 
hernach. 

Statt  diefes  jah,  joh,  und  zum  theil  neben  ihm,  ift 
nun  allen  deutfchen  l'prachen ,  die  goth.  und  nordifche 
ausgenommen,  eine  andere  partikel  eigen,  deren  cha- 
racler  ein  vocal  mit  darauf  folgendem  NT,  ND  ausmacht. 
Im  ahd.  durchlauft  der  vocal  die  ganze  leiter.  frühlte 
form  Icheint  anti  gl.  cafC.  855^  hrab.  950*  Diut.  1,  l43» 
147*  159*  171*  182*  186*  u.  1'.  w.,  auch  einmal  im  Hild.; 
etwas  Ipäter  das  umgelautete  enti  (wie  Ichon  in  alten 
denkm.  henti  für  hanti)  ker.  24.  Diut.  1,  491*-^«  Hild. 
gewöhnlich,  emm.  401.  402-  406-  Jun.  255-  einmal  hrab. 
964*  enti  ih  (alt  ego) ;  im  J.  durchgängig  endi.  Hinge- 
gen die  quellen,  welchen  denne  für  danne  und  dö  gemäß 
ift  (f.  167.  l69),  zeigen  indi ^  inti,  namentlich  K.  die 
hymn.,  Jun.  197.  219-  242  und    Diut.  1,  494*  497*«  ^-  504* 
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505^  o(V)^  VI.  f.  w.,  wievvolil  diele  forin  iiuch  bei  fpätern 
vorkoiiijiit,  deren  inundart  l'onit  abweicht,  bei.T.  ijüiner, 
bei  0.  zuweilen  (I.  25,  59.  U.  1,  92-  IV.  5,  3.  6,28-  21,23) 
neben  leinem  joh.  Zulelzt  erlcbeint  untu  nionl'.  364» 
367.  ante  Diut.  2,  381  r  enUchieden  herlcbt  undß  .  bei 
N. ,  t^/^^^,  iinte  ^  unde  bei  W.  (iioü'm.  p,,.  58)^  niemals; 
und,  denn  in  der  gloITe  innan  des  unti  ei;  da^  luot 
(iisque  adbuc)  nionf.  369  i^eht  es  wohl  für  unzi  ?  Mhd.. 
unde^  unt;i\\\d..  und,  —  Altl.  endi ;  im\\.  en.,  fteis  iiiit. 
einem  ilrich  über  demn,  welches  eher  in  ende  als  in 
enn  aufzulöfen  ill;  nnl.  en  ^  in  des  Lipl".  pialmen  blaß 
in,  AUfi-iel'.  ande,  and',  agf.  and^  engl,  and,  —  Es 
ift  zwar  nicht  unwahrleheinlich  ,  daß  diele  parlikeln  mit 
dem  goth.  and  (vorhin  f.  2b5))  oder  dem  untrennbareu 
ant,  int  (gramm.  2,  808)  zurammen hangen;  ^vichügel• 
Icheint  aber  ihre  verwandtfchaft  mit  dem  lat.  et^  at^ 
welche  durch  die  überletzung  der  hymnen  und  das  indi 
joh  ZIZ.  atque  bei  K.  befoiiders  einleuchtet,  das  zwilchen- 
tretende  K  (vgl.  agf.  Ii$,  ahd.  lind)  mag  die  regelmäiUg- 
keit  der  lautverfchiebung  in  den  lingüalbuchitaben  hier 
geitört  haben. 

Altn.  oib,  oc^  ifländ.  og ,  dän.  og ^  fchwed.  och, 
überall  mit  kurzem  vocal,  daher  von  dem  altn.  auk^ 
goth;- auk,  ahd.  ouh,  agf.  eac  genau  zu  unterfcheiden. 
Darf  man  diefes  oh  dem  goth.  jah^  ahd.  joh  gleicliilel- 
leti?  die  aphaerelis  des  j  iit  dem  nord.  dialect  gemäß, 
dagegen  befremdet  das  auslautende  k:  goth.  h,  weil  nach 
analogie  von  faiih :  fo,  fahv:  fa  ein  apocopiertes  6 
erwartet  werden  könnte;  beinahe  fcheint  aber  das  auch 
durch  ziemlich  alle  hlf.  betätigte  og  vorzüglicher  als 
oh^  nämlich  dem  nog  1=  goth.  ganoh  vergleichbar,  wie 
gerade  fo  das  ahd.  H  leicht  in  G  übergeht,  felbft  ein 
fchwed.  och  IH  oh,  og  erklärt  lieh  auf  diele  art,  und 
ill  allerdings  dein  dock  ((amen,  altn.  fö)  unähnlich,  aber 
organifch  von  ock  (etiam)  unterl'chieden,  wonach  berich- 
tigt werden  muß,    was   ich    gramm.  1,556    gefagt    hatte. 

RelüUat:  altn.  og  ZU  ahd.  joh,  goth.  jah  m  lat.  ac  ZI 
que;  ahd.  anti,  inti  zz  lat.  at ^  et;  ahd.  intijoh  zu 
atque, 

2.  {etiam,  quoque),  für  diefen  begriff  gibt  es,  genau 
betrachtet,  keine  goth.  partikel,  denn  das  häufig  vor-r- 
kojnmende  duk  drüclst  Itets  nam,  enim  aus.  man  kann 
aber  fagen ,  daß  Ulpbilas  durch  fein  original  nicht 
darauf  geführt  wurde,    weil  das  gr.  nai   die  bedeutungen 
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et  und  etiam  in  lieh  vereinigt,  in  vielen  ftellen  ent- 
rpricht  daher  jah  dein  nlid.  auch,  z.  b.  Iva  yßA  (iic  er, 
fo  auch)  II.  Cor.  7,  14.  8,  11;  und  Jah  izvis  (uscjue  et 
ad  vos,  bis  auch  zu  euch)  II.  Cor.  10,  ±3',  ukei  Jah  (i'ed 
et)  II.  Cor.  11,  2.  jah  i'k  (et  ego,  auch  ich)  Matih.  lo, 
33.  II.  Cor.  11,  21;  y«/^  veis  (etnos,  nos  f|uof|ue)  Matth. 

6,  12;    zumal   in   der    redensart   ni    fataia    (f»atainei^    

ak  Jah  (nicht  alJein,  londern  auch)  II.  Cor.  7,  7.  §,  ^g 
21.9,  12»  rhilipp.  2,  27.  Mehrere  der  frühften  ahd! 
denkmaler  überieizen  indelTen  gleichfalls  das  lat.  eliam 
quotjue  nicht  durch  ouh ,  auh,  londern  durch  andere 
Partikeln,  namentlich  /o  [ama  K.  24^  25^  99»-^.  3Qa 
(et  jam),30^»  (led  et)  hrab.  973^  Diut.  i,  503^  Ül^ ,  \vel- 
ches  eigentlicli  desgleichen  bedeutet  und  anderwärts  für 
live  (oder  auch)  gebraucht"  \Yird,  z.  b.  Diut.  1,  148* 
156^  161»  162*  167'^  180*;  nur  K.  28^  finde  ich  auh, 
gleichbedeutig  mit  joh,  für  et,  im  iinne  von  eliam, 
und  27*  Joli  aah  =  et.  Andere  quellen  gewähren 
öfter  auh^  ouh,  J.  355  überträgt  auh  etiam,  360. 
365.  366  quoque,  348  bloßes  et,  342.  359  item,  ei- 
nigemal wird  bloßes  et  oder  quoque  durch  ein  ver- 
ftärktes  Joh  auh  402  ß  /ama  auh  343.  364  gegeben, 
was  deju  nhd.  desgleichen  auch,  delfelbigen  gleichen 
auch  ähnlich  iit;  anderwärts  ift  aber  auh^  wie  das  goth. 
auk,  nam  und  enim,  J.  346.  349.  361.  362  (wo  für 
nam  et  die  deutl'chen  partikeln ;  inu  fo  auh  chiwilTo), 
und  das  vieldeutige  cawljjo^  womit  nam,  enim,  igitur 
gegeben  zu  werden  pflegt,  bedeutet  Diut.  1,  491^»  quo- 
que, chiwijfo  J.  342  etiam.  die  hymnen  haben  ouh 
(quoque)  1,  2.  1,  11;  gl.  Jun.  248  auh  neben  avur  (quo- 
que). 0.  gebraucht  die  conjunction  ouh  fehr  häufig, 
z.  b.  gleich  im  erften  capitel  des  I.  buchs  z.  17.  21.  57. 
126.  205.  219.  251  und  zwar  für  etiam ^  quoque.  Im  T. 
hingegen  Icheint  ouh  zu  etiam  äußerli;  ieiieii  *),  ich 
finde  es  io,  4  für  rurfum,  aber  40,  4  etiam  durch  inti 
vedeutfcht;  das  in  dielem  denkmal  ganz  gewöhnliche 
ouh  :i:  oh  (fed)  darf  nicht  damit  vermilcht  werden. 
Bei  N.  und  W.  ift  der  gebrauch  des  ouh  (etiam,  quo- 
que) ganz  entichieden,  doch  kann  in  der  redensart  non 
lolum  —  fed  etiam  (fed  et)  neben  dem  ouh  noch  Joh 
gefetzt  werden,  z.  b.  nieht  ein  —  funder  yoA  N.  101,  22. 
nieht  ein  —  nube  Joh  cant.  Abac.  iß,   nieht  den  einen  — 

*;  Schmeller    hat    ouh    Matth.  2,8.    8,9.  12.8  ergänzt;    man 
darf  zweifelu  ob  rait  recht. 
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im\\QT  joh  W.  72,  5;  anderwärts:  nielit  ein  • —  nuhe  oz/7^ 
"N.  144,2.6.  ouh  (riirrus)  IV.  Btli.239.  Mlid.  iiberaü  oiich, 
iilul.  nucli.  AUr.  6h  (quo(]iie)  verlclneclen  von  ak  (Ted),  zu- 
weilen aucJi  p6 Jarno;  jnnl.  oX',  nnl.  6h;  altfrier,  de;  agt'. 
^f/c  (eliani,  inl'uper)  und  verltärkt  e<7(^t^<2,  edcfvilce^  engl. 
f^/e,  mehr  inl'uper  als  etiam,  für  welches  aZ/ö  gebraucht 
wird.  Ahn.  auk  (infuper);  l'chwed.  och  und  och  Ja;  dän. 
og  und  ogfaa,  das  dan.  wort  ganz  zulainmenfallend  loit 
og  zu  ahn.  ok,  das  fchwed.  ock  zwar  Yon  och  unter- 
X'chieden,  aber  des  langen  vocals  yerlultig,  es  ioll(e  ök 
lauten  (wie  altn.  lauk,   fcliwed.  lök). 

Diefe  parlikel  ift  ein  fellnes  beifpiel  einleuchtenden 
zufannnenhangs  mit  lebendiger  Wurzel;  iie  rdwjint  ein 
nomen ,  das  ohngefähr  augmenlum  bedeutet,  und  Yon 
goth.  aukan  (augere),  ahd.  ouhhön,  agf.  eacan,  altn.  auka 
abftammt.  altn.  kommt  fogar  das  adv.  at  auki  (inl'uper) 
"vor,  w^as  einen  nom,  auk  Yorausfelzt,  verfchieden  ift 
das  Ichw.  mafc.  auki  (addit^menlum),  agf.  eaca.  Zu  die- 
l'er  herkunft  Itimmt  die  ahd.  bedeulung  etiam  mehr,  als 
die  goth.  enim.  Das  ahd.  f6  fama  vergleicht  lieh  dem 
engl,  aljo^  dem  verltärkten  agf.  edcjva^  fchw^ed.  ochJ?iy 
dan.  ogfaa  ^  endlich  dem  ital,  altreß  (allernm  iic)  Ray- 
nouard  1,407«  franz.  aujji.  Doppeltes  y5  Jama  —  f6 
fama  K.  33*  oder  fama  — fama  Jv.  31^  drücken  tarn  — 
quam ,  tum  —  cum  aus  und  fallen  mit  dem  vorhin  an- 
geführten joh  — joJi^    agf.  ge  —  ge  zufammen, 

3.  {aut,  vel^  five)  goth.  dipfdu  Matth.  5,  17-  18,  36. 
Marc.  4,  17.  8,  37-  Luc.  14,  12  und  abgeltumpft  fdu 
Matth.  9,  5.  11,  3.  Marc.  12,  l4.  Luc.  5,  23.  6,  9-  7,  19- 
20,  22;  ahd.  edo  K.  Diut.  1,  134*  135*  eddo  Hild.  erdo 
Hild.  Jun.  174.  erdii  hymn.  23,2.  erdJio  cat.  tlieot.  65  *), 
odho  J.  350-  odo  exhort.  0.  II.  4,  4l.  T.  25,  4.  40,  6.  oder 
W.  (HolTm.  p.42),  aide  IN.;  mhd.  ode  und  oder,  bei  eini- 
gen aide  und  felbft  alder^  vgl.  oder  aber  Farc.  i0830.  troj. 
6765.  8219  cdde  aber  MS.  2,  193^N-  nhd.  oder.  Altf.  efth6, 
ejthuo;  mnl.  o//^e  Rein.  1347.  1378.  Sloke3,  202  ;  nnl.o/i^e, 
oft,  of;  a\ihiei:,jejtha  Af.  276.  Br.  80.  93  und  abgeftuujpft 
tha  Af.  87.  92.  Agf.  oÜe  und  wiederum  aphaeretilch 
pe;  engl,  or  f.  other.  Altn.  eia,  fchwed.  dän.  eller. 
Von  diefer   vielgeftaltigen    partikel    war    oben   f.  60   bei 


*)  wie  wirdar  f.  widar  (vorhin  f.  260)  fcerdar  (cardines)  Jun. 
237  f.  Icedar,  vgl.  fkederfielta  N.  caut.  Anuae  8  und  diu  fceder 
(f.  1.  für  fteder)  Diut.  3,  42. 
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gelegenheit  ihres  vermutheten  zufammenhaiiges  mit  dem 
pronoiiiinalpraefix  eddes^  die  reile^  und  eine  zugleich 
die  Partikel  i'ha ,  if\  oj ^  oh  berücklichligende  erklarung 
wurde  yeri'ucht.  dafür  l'cheint  nicht  nur  die  dort  nach- 
gewieiene  uiehrfaclie  bedeutung  des  go(h.  aiffau  zu 
i'prechen ,  fondern  aucli  das  Jat.  a/z,  weiches  bald  ob, 
bald  oder  ausdrückt;  endlich  gibt  es  ein  ahd.  iph  — 
iph,  -z:  e^  —  ^^^  «Lit  -—  aut  Diot.  o,  35 |b  353b ^  woraus 
wiederum  berülirung  mit  den  formen  efibo,  of,  ef  Jier- 
vorleuclitet  *).  DaU  in  ahd.  glolfen  live  durch  fo  f'ania 
übertragen  wird,  habe  ich  f.  273  angemerkt;  altfrief. 
kann,  bei  yorhergehendem  lahvetTa  (oder  andern  mit 
fa  gebildeten  pronominaiformen),  das  folgende  oder 
gleichfalls  durch  bloßes  Ja  ausgedrückt  werden  Af. 
90.  233. 

4.  (/ecZ,  at^  vero ,  aiitem),  man  muß  hier  die  fch wa- 
chere adverfativpartikel ,  welclie  erit  nacii  einem  an- 
dern wort  halb  enclitilch  eingefügt  wird,  die  Itärkere, 
welche  den  fatz  oder  nachlatz  beginnt,  und  die  noch 
fiärkere,  welche  lieh  auf  eine  vorhergehende  Verneinung 
bezieht,    unterlcheiden. 

Ulphilas  fand  in  feinem  gr.  iGx.i  hierfür  nur  zwei 
Partikeln  ^£  und  «A/c^,  die  er  durch  inn^  golhifche, 
nicht  willkürlich,  fondern  fein  auswählend,  überl'etzt. 
Die  leichtefte  j^artikel  itt  ihm  f><772,  welche  nie  beginnt, 
überall  nach  andern  Wörtern  folgt;  «f>fa/z,  ^|>,  alc  und 
ahei  liehen  aber  jederzeit  vorne,  die  beiden  eritern  ver- 
deutl'chen  t^f,  die  beiden  letztern  alla»  aJ>{>a/2  Matth. 
5,  22.  Luc.  9,  20.  24.  16,  19.  17,  25-  II.  Cor.  3,  7.  5,  5* 
8.  11.  7,  7  und  i'J^  l'cheinen  gleichbedeutig,  nur  daß  ip 
weit  liiiufiger  und  auf  allen  blättern  vorkommt;  keine 
von  beiden  darf  aber  mit  ak  und  akei  taufchen,  wie 
befonders  aus  Hellen  erhellt,  wo  i'p  und  ah  neben  ein- 
ander gebraucht  werden,  z.  b.  II.  Cor.  3,  6-  4,  5«  "^an 
ilt  pronominal  und  bereits  f.  166  verhandelt;  i'f»  halte 
ich  für  urfprünglich  einerlei  mit  dem  untrennbaren  i'd-^ 
ahd.  it-,  agf.  ed-  (grajnm.  2,  757)  und  für  identil'ch 
mit  dem  lat.  iterum,  fo  daß  es  wieder,  rurlüs  bedeuten 
wird ;    af>f>a/z  mag  aus  i'p'^an ,    welche   form  Matth.  27» 


'^')  iCt  auch  das  goth.  aüßo ,  ufto  Cforte)  Luc.  3,  15-  4,23* 
14,  12-  Matth.  27,  64'  Philem.  15,  das  gern  auf  ibäi  folgt,  zu 
erwägen? 

S2 


276       III»  conjunctionen,  aber  ^  fondern. 

46.  57  fiii'  ^>loßes  ^i  vorkommt,  zufammengefloßen  und 
arfmiiliert  lem;  doch  dürfte  man  auch  ein  felbfländiges 
ßj»  veriüuthen,  das  dem  lat.  at ,  wie  a^pan  dem  au- 
t€77it  i"J>I>«/2  dem  item  entlprache,  berührung  mit  einem 
pronomen  wurde  T.  164  gemiithmalU.  In  dem  gr.  aXXd 
und  lat.  fed  fallt  dei*  unterl'chied  zufammen,  den  die 
«^oth.  Iprache  zwifchen  ak  und  ahei  macht  und  der  auch 
in  andern  deutfchen  mundarten,  wiewohl  bei  abwei- 
chenden Partikeln,  gewahrt  wird,  ahei  nämlich  drückt 
ciXXd  aus,  wo  es  durch  nhd.  aber  gegeben  werden  muß, 
Matih.  9,  18.  11,  9.  Marc.  16,  7.  Joh.  6,  9-  36.  8,  37. 
II.  Cor.  4,  8.  5,  17.  7,  6.  11,  6;  al  hingegen,  wo  es  ein 
nhd.  rondern  erfordert,  d.  Ii.  nach  vorhergehender  Ver- 
neinung, Malth.  5,  15.  17.  39-  8,  8.  Luc.  8,  16.  9,  66, 
14,  13.^  20,  21.  38.  Joh.  6,  26.  27.  38.  9,  3.  IL  Cor.  3,  6  *). 
ak  hat  demnach  einen  fchäiferen ,  llrengeren  linn  als 
akeiy  das  fuffix  ei  verringert  feine  bedeutung,  fo  wie 
es  beim  pronomen  die  relalivform  erzeugt  (oben  f.  14) 
aus  der  lebendigeren  demonftrativen. 

Ahd.  finden  wir  die  goth.  conjunctionen  i'f  und  ap- 
fan  erlol'clien;  dem  I>an  gleicht  das  den  fatz  beginnende 
clanne  (oben  f.  167)  T.  09,  2.  30,2;  ihm  zunächft  kommt 
eine  gleichfalls  pronominale  und  immer  andern  Wörtern 
nachgefelzte  canjunclion  dhuo  (aulem)  J.  391.  t^^o  (autem) 
T.  2,  3.  5.  4,  2.  12.  5,  8.  10  u.  f.  w^.,  lie  begegnet  nie  in 
den  llrengahd.  cpellen,  denen  wir  f.  167  die  partikel 
denne  vindiciert  haben,  fondern  grade  bei  J.  und  T., 
welche  auch  dhuo^  tlib  für  tum  gebrauchen  (f.  169);  ich 
glaube ,  daß  in  manchen  ftellen  bei  0.  thb  nichts  anders 
als  autem  bedeutet,  z.  b.  I.  1,71.  4,21.  9,17.  hieraus 
ergibt  lieh  theils,  daß  das  goth.  \an  (tum)  und  fa/z 
(vero)  licher  das  felbe  wort  und,  theils  daß  in  ftreng- 
aiy.  denkmälern  auch  nach  einem  denne  (autem,  vero) 
gefucht  werden  dürfe;  beleg  dafür  geht  mir  noch  ab.  — 
Das  goth.  i'f  wird  in  den  nieiiien  ahd.  quellen  durch  die 
Partikel  avar ,  avur  erfetzt  J.  373.  386.  394.  403.  405* 
408.  Diut,  1,  515*  521*  monf.  368.  hymn.  1,  6.  9;  zumal 
häufig  bei  N. ,  der  jedoch  aher  fchreibt.  Diefes  avar<^ 
aber  ftimmt  auch  in  feiner  bedeutung  iterum,  rurfus, 
item  zu  dem  goth.  i'f  und  if»f»an,  vgl.  avar  (item)  Diut. 
1, 181*  avur  (iterum)  K.  17*  18*  20*  avur  (denuo)  J.  341. 


*)  uxxci  im  fiiiu  vou  praeter,  nifi  wird  durch  das  ihm  wördich 
entfprechende  goth.  alja  (oben  f.  187)  gegeben. 


///.  conjunctionen,  aber,  fondern»       077 

avur  (rurfus)  hymn.  9,  i»  abur  (iterum)  T.  174,  6  und 
feine  verwandU'chaft  mit  der  praep.  af,  aba  wurde  oben 
r.  259  erörtert;  ai^a  lt.  avar  findet  iicJi  in  denkmalern 
des  10.  11  jli.  z.  b.  den  Iiomilien  in  Ecc.  fr.  or.  2,  941. 
942  und  aho  bei  W. ;  N.  laßt  aber  häufig  auch  vornen 
ijn  fatz  liehen,  und  gebraucht  es  für  fed,  z,  b.  Cap.  i4. 
15.  17.  aber  ih  (ego  autein)  pf.  70,  22-  74,  10.  aber  doh 
(verumtamen)  74,  9.  84,  10.  aber  unrehte  (injulli  autem) 
36,  38.  Ältere  denkinaler  verdeutfchen  autem  und  vero 
oft  durch  cliiwijjo  J.  354-  lewijjo  K.  iQ^^  20^*''  30S 
welches  eigentlich  ein  adv.  ilt  und  cerlo  ausdrückt 
folglich  dem  lat.  vero  näher  lieht  als  dem  autem ;  noch 
häufiger  bedeutet  es  igitur,  itacjue,  enim,  ergo,  wie  felbft 
avur  ergo  überfetzt  hymn.  18, 2.  25, 5-  26, 9  und  tho 
ergo  T.  6,  5;  auch  zifperi  (l.  146)  drückt  vero  aus  T, 
75,  4«  —  Welche  ahd.  parlikeln  gelten  nun  für  das  goth. 
akei  und  ak  ?  die  conjunction  hat  hch  buchltäblich  bei 
denen  erhalten,  die  fich  des  dhuo,  tho  zz  autejn  bedie- 
nen, und  lautet  oh  J.  352-  357.  358.  373.  374.  382.  383. 
384.  404.  T^170,  3.  171,  3.  172,  2.  226, 1.  233,  6.  236,  7, 
nämlich  H  —  goth,  K  (verfch.  von  dem  H  in  joh)  und 
0  ZZ  goth.  A  (wie  in  joh  ZU  jah,  holdn  :=  halon  u.  f, 
w.);  ladelhaft  fcheint  die  fchreibung  ouh  T.  25,  2.  44,  23. 
53,  2  u.  f.  w. ,  da  fie  es  mit  der  partikel  ouh  ZZ  goth. 
auk,  die  ]edoch  bei  T.  faft  mangelt,  vermengt  *);  eini- 
gemal wird  für  einfaches  o?i  die  verflärkte  form  Ü70iih 
T.  25,  2.  4  angetroffen.  Ein  oM  =:  akei  wird  man 
nicht  erwarten^  da  das  fulfix  ei  überall  im  ahd.  ge- 
fchwunden  ift ,  auch  entfpricht  oh  fowolii  dem  akei  (in 
den  meiiten  angeführten  hellen) ,  als  dem  ak  {t,  b.  J. 
403.  T.^199,  6.  233,  6.  236,  7.  T.  Matth.  iß,  12.  17.  23.), 
UT^oh,  UT^ouh  fcheint  nur  letzteres  auszudrücken;  beide 
oh  und  u7ohy  gleich  dem  goth.  ak,  akei,  beginnen  je- 
derzeit den  fatz.  J.  400  wird  nibu  ~  ak  gebraucht ,  und 
nibi  T.  181,  1.  182,  1-  Matth.  24,  m.  Den  ftrengahd. 
ä]  teilen  denkraälern  (welchen  denne ,.  tum,  gerecht  ilt) 
fehlt  das  oh  gänzlich  und  fie  drücken  fed  durch  das 
fondernde  li^dn ,  U7^7^dn  aus  K.  15^  17a. b.  -^^a  ^ga  90*22^ 
23*  27*  40%  exhort.,  hymn.  2,  10.  4,  6.  8,  8  u.  f.  w.  Diut. 
1,492^495*502^503*515^,  wofür  ich  nur  cat.  theot. 
67.  68  der  form  ü-z^'i^ar  begegne.  Beide  ü^^an  und  u^^ar 
bedeuten  eigentlich  extra   (f.  203.  260)  und  dann  praeter. 


*)  vgl.  aah  (fed)  cat.  Iheot.  61.  ciuh  (aulcm)  J.  390.  405- 
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mli  K.  17*  Dmt.  1,  517* ,  das  praefix  in  1^50^  ftimmt 
damit  zulaijuaen ;  lie  übertragen,  wiederum  llets  vorne 
Itehend,  Jed ,  Towolil  wenn  es  den  iinn  von  fondern 
(ak)  hat  K.  17*  18*  19^  20*,  als  auch  den  von  aber  (akei) 
K.  18^  (unten)  hymn.  9,  2.  14,  3.  22,  5.  Im  9  jh.^  ver- 
liert ßcli  indeifen  die  conjunction  ü^^an  und  wird  in  der 
bedeutung  akei  durch  latzbeginnendes  aber ,  in  der  von 
ak  durch  die  parükel  funtar  cat.  theot.  69.  70.  0.  I.  2» 
34.  11,75.  IV.  37,57.^  V.  25,89.  furitir  Ecc.  fr.  or.  2, 
942.  943  verlrelen;  Pv.  wechfelt  ab  mit  funder,  fundir 
55,  1.  69,3.  80,  IG.  101,  22.  108,  7  und  nuhe  1,  2-  1,4. 
31,  10.  43,  4.  ^S,  14.  72, 12.  77,  67.  81,  5.  85,  5.  144,  2. 
6  und  gorade  fo  W.  mit  funter  9,  21-  10,  6.  30,  21. 
39,  17.  41,  9.  55,  26-  69,  26.  72,  5.  75,  19-  76,  18. 
77,  23  und  nobe  22,  24-  2^,  10.  6^,  28,  in  welchen  drei 
Itellen  aber  die  leidner  hf.  nouen  darbietet.  Beide  fun^ 
tar  und  nibu  (nube)  gewähren  hier  ganz  denl'elben  Iinn, 
obgleich  nibu  eigentlich  niü  (goth.  alja)  ausfagt,  die  Ver- 
einigung diefer  bedeu Lungen  kann  aber  fchon  das  gr.  «AAüi 
lehren^  das  den  verfchiednen  Iinn  der  goth.  partikela 
ak,  akei  und   alja  in  lieli  faßt. 

Eine  altf.  partikel  für  autem,  vero  vermag  ich  aus 
der  E.  H.  nicht  beitimmt  nachzuweil'en ,  nach  der  her- 
ausgäbe des  ganzen  werks  wird  lieh  beurtheilen  laßen, 
ob  etwa  tlio  oder  than  liin  und  wieder  jene  conjunction, 
und  nicht  tum  ausdrücken.  Die  pfalmen  des  Lipf.  über- 
tragen autem  durch  ejt  54,  17.  58,  17-  72,  28,  das  au 
avar,  aber  grenzt,  vero  durcli  geu^ijjo  55,  4.  62,  10. 
6S^  14^  Für  den  begrüF  fed  hericht  in  der  E.  H.  ac 
(rr  goth.  akei  und  ak),  für  den  von  praeter  und  niü 
liiiUan  und  newan^  ohne  daß  diefe  das  ac  nach  vernei- 
nendem vorderi'atz  vertreten  können.  In  jenen  pfalmen 
hingegen  findet  lieh  fed  durch  nouan  70,  24  und  verun- 
tamen  durch  nouan tlioh  61,  5»  6.  67,  22.  72,  iS  ver- 
deutfcht;  olFeabar  iti  diefes  novan  mit  dem  newan  der 
E.  \l,  und  dem  noi^en  der  einen  hf.  des  W.  einerlei. 

In  den  zahlreihen  inhd.  denkmälern  laßen  fich,  wie 
ich  vermuthe,  noch  einzelne  beifpiele  ausfindig  machen, 
in  welchen  die  häufige  partikel  do  (f.  170)  ein  leifes 
aulem,  vero  ausdrückt;  namentlich  lüche  ich  diefe  bedeu- 
lung  da  ,  wo  im  fatz  ein  andres  do  für  den  begriff 
UiUi  (chon  vorliaiulen  ilt,  Iw.  1731.  6785;  vielleicht 
gehört  auch  das  do  neben  da  Wigal.  6694  hierher.  Die 
conjunction  ave  erfchelnt  Maria  61.  71.  89.  131.  137«^  ibö- 


///.  conjunctioneiu  aber ,  Jonäern,        279 

194.  19^.203,  avej^  66,  und  a^e  (iteriim)  43.  206;  ahe 
(vero)  WigaJ.  289.  1278.  ah  (vero)  Wiga].  2324.  6049- 
rt6e  (rurrus)  4307.  67ü4;  aber  i\lS.  1,8^  im  Iw.  häufig 
aher^  aver ;  bejiieikenswertli  ilt  die  forinel  unde  aber  (ve- 
runlamen)  Ivv.  567-  Trilt.  747.  10317,  verlcli.  von  unde  aber 
(et  ileruiii)  Bari.  72,  39  vgl.  anin.  zu  Iw.  f.  313;  ferner  ci 
aber  (nun  aber,  nun  einmal  doch,  es  komme  was  da  woJIe) 
Nib.  1728,  2.  2043,  3.  2068,  2.  Iw.  2469-  Im-n.  v.  Kanlhei^ 
151,5.  168,4;  oder  aber  (vorhin  T.  274).  iü.i'  den  begrilt 
l'ed  überlieferten  die  jiingllen  ahd.  c^uellen  l'under  und  nube; 
ein  mhd.  funder  (led)  I'clieint  Teilen  und  eben  durch, 
den  gewöhnlichen  gebrauch  der  jjraep.  funder  (fine, 
praeter)  yerdrängt,  im  cod.  vind.  653,  169^  iteht:  nu  ne 
bit,  funder  du  vare  (ne  moreris,  l'ed  eas).  nube,  nibu 
lült  iicli  auf  in  ne  übe,  ni  ibu;  die  mhd.  form  wäre 
demnach  nobe ,  enobe,  was  aber  unerhört  ilt.  doch  jenes 
nouen  1:1:  nobe,  und  nouan  der  piälmen  des  Lipf.  hilft 
es  das  rälhfel  der  mhd.  conjuncUon  niivwan  errathen? 
nouan  ift  :z:  novan  ,  zwifchen  ahd.  B  und  V  muß  wech- 
fel  zugegeben  werden  (aba,  abar,  avar),  die  Verwand- 
lung des  nobe  in  nove  hat  wenig  anltoß,  das  V  könnte 
in  W  übergegangen  fein:  aber  wie  der  ausgang  -an 
entfpringen  konnte,  begreife  ich  nicht.  Sonit  würde  die 
Identität  des  ahd.  nibu  und  mhd.  niuwan  willkommen 
fein  und  erklären,  warum  diefe  form  dem  älteren  dialect, 
jene  dem  fpätern  mangelt;  das  zwiichen  die  einfache 
negation  und  die  mit  ihr  verbundne  partikel  tretende  z'o, 
ie  wäre  dem  character  der  mundart  angemeßen  (vgl.  nieht, 
niemer)  und  durch  niuvan ,  nivvan  felblt  das  niwan, 
niuwan  veritändlich ;  endlich  fchiene  das  fpäfere  bloße 
wan  durch  aphaerehs  der  erften  lilbe,  gerade  wie  weder 
aus  neweder  (oben  f.  6^")  entftanden.  Diele  vermuthung 
mag  hch  geltend  machen  können,  oder  nicht;  fo  viel  ilt 
«lusgemacht,  daß  iich  für  den  begriif  fed  und  niü,  wel- 
chen das  ahd.  nube  ausdrückt,  beinahe  keine  andere 
mhd.  partikel  ermitteln  läßt,  als  niuwan  oder  wan^  vgl. 
Nib.  1489,  2.  Wigal.  3445.  5870.  eine  hf.  des  12  jh. 
fchreibt  nihwan  Docen  mifc.  1,  27.  Auffallend  ift,  daß 
die  partikel  für  fed  (ak)  zuweilen  ganz  ausbleibt ,  2,  b. 
nit  alleine,  du  ertoeteil,*  nit  alleine,  er  ertote  Berlh.70f 
um  fo  leichter  konnte  anderemal  ihr  begriif  in  das  unbe- 
Itinunte  wan  gelegt  werden.  IN'eben  funder,  niuwan  und 
wan  finde  ich  hin  und  wieder  die  partikel  halt  (potius, 
magis)  im  linne  von  fed,  was  merkwürdig  dem  altn. 
gebrauch  begegnet;  eutfcheidenden  beleg  hierfür  gewährt 
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Docen  mlfc.  1,  30,  einen  andern  aus  MB.  5,  44  (a.  1318) 
Schm.  2,  184. 

Nhd.  gilt  für  autem,  vero  die  partikel  aber,  zuwei- 
len auch  hingegen ;  für  fed  aber  (den  fatz  beginnend) 
und  allein,  das  eigenllich  folum,  tantuni  ausdrückt; 
nach  Verneinungen  ftelit  immer  Jondern,  deffen  fchließen- 
des  n  unorganifch  ilt,  noch  im  14.  15.  jh.  fchrieb  man 
/linder,  vgL  Docen  milc.  1,  35.  Von  dem  mhd.  niu- 
•wan,   wan  ift  keine  fpur  mehr  da. 

Im  innl.  und  nnl.  gibt  es  keine  conjunction,  die  dem 
eingefchallelen  aber  (()V)  vollkommen  enlfpräche,  fon- 
dern nur  ein  vorne  Hebendes  maer  ^  inaar ,  defTen  deu- 
tung  oben  f.  245  verlücht  wurde,  wo  ich  auch  des  alt- 
frief.  newere  und  u>ara  gedacht  habe. 

Agf.  fonne  (autem,  vero),  dem  golh.  fan  und  ahd. 
thö  vergleichbar;  foies,  Jotlice^  vitodlice,  dem  ahd. 
giwifCo  vergleichbar,  und  wie  diefes  vielleicht  entfprun- 
gen  aus  knechtü'cher  nachbildung  des  lat.  vero;  fed 
wird  durch  ac  gegeben,  auch  nach  Verneinungen,  und 
hätan  (praeter,  extra,  nili)  finde  ich  kaum  dafür  ge- 
braucht. Gleichwohl  ift  das  engl,  but  die  einzige  par- 
tikel, welche  alle  verfchiedenheiten  des  autem,  vero, 
fed  zu  vertreten  hat. 

Altn,  wiederum  keine  einfchallbare  conjunction,  fon- 
dern das  immer  beginnende  enn  (fed),  wie  es  fcheint, 
pronominalen  urfprungs  (f.  164),*  fchwed.  dän.  inen^ 
ich  weiß  nicht,  wie  iich  das  anlautende  m  feftgefetzt 
hat,  ältere  l'cbwed.  und  dän.  denkmäler  gewähren  noch 
an,  en^  aber  diefes  man  ^  men  findet  iich  merkwür- 
digerweife auch  in  der  plattd.  mundart,  vgl.  brem.  wb. 
3,  122-  Nach  Verneinungen  lieht  alln.  zuweilen  heldr 
(potius)  z.  b.  in  der  häufigen  phrale:  eigi  at  eins  — 
heldr  ok  (iion  tanUun,  Ted  et),  fornmannai'.  1,  l4l.  3, 
173.  Ol.  Tr.  9,  206.  Nili,  praeter  ift  altn.  utan^  fchwed. 
utan,   dän.  iiden, 

Überblick   der   abgehandelten  adverfativconjunctionen: 
{ße)   gotb.   J»an.    ahd.   denne?   danne.  agf.  fonne.    ahd. 
do.    mhd.    do  ? 

(autem)  golh.  if».  i{»pan.  af>J>an.   ahd.  avar,  aber.  mhd. 
abe,    aber.    nhd.    aber. 

(vero)   ahd.  givviiro.    agf.  vitodlice,    föSlice.   nhd.  hin- 
gegen. 
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(fed)  golh.   atei.  ahd.   oh.    altf.  ak*  agf.  ac.  ahd.  aber. 

ü^an.  ü^ar.  nhd.  aber,  allein,  engl.  but.  lanl.  inaer, 

nnl.  maar.  altn.  enn,  fchwed.  dan.  inen, 
(fed)    goth.    ak.    ahd.    oh,    ü^oh.    ü^an.    funtar.    nibu, 

nube.    altr.  ak,    agf.  ac.    mhd.  niuwan,   wan.    nhd. 

fondern.  mnl.  niaer,  nnl.  inaar.  altn.  heldr. 
(niii)    goth.   alja.    ahd.    üzan.  funtar.  nibu,    nube.  altf. 

biutan,    newan.    agf.  bütan,    engl.   but.   altn.  ütan, 

fchwed.  utan,    dän.  uden. 

5.  {nam^  enim).  Wie  Ulphilas  für  das  gr.  «AA« 
zwei  goth.  Partikeln  gebraucht,  fo  überfetzt  er  auch  yaq 
bald  durch  diik ,  bald  durch  iinte,  duh  wird  durch- 
gehends  eingefchaltet  Matth.  5,  18.  6,  21.  7,  29.  8,  9. 
Joh.  13,  13.  Rom.  15,  8-  H.  Cor.  3,  IL  5,  1  und  in  un- 
zähligen andern  Itellen;  unte  hingegen  beginnt  den  fatz 
Matth.  6,  14.  24.  9,  16.  24.  Marc.  7,  27.  Joh.  12,  48. 
Luc.  8,  29.  Rom.  13,  4-  H.  Cor.  5,  13-  14  u.  f.  w.  duh 
entfpricht  alfo  dem  lat.  eniin^  unte  dem  nam*  Allein 
felblt  diefe  beiden  conjunctionen  reichen  der  golh.  rede 
noch  nicht  hin,  fondern  iie  pflegt  auch  ya^  häufig  durch 
die  adverbia  allis  und  raihtis  (oben  f.  88)  auszudrücken. 
Was  duh  betrifft,  fo  ift  fchon  vorhin  f.  272-  273  erörtert 
worden ,  daß  die  übrigen  dialecte  zwar  diefelbe  parti- 
kel  befitzen,  aber  mit  der  bedeutung  von  eliam ,  und 
daß  diefe  letztere  fogar  dem  urfprung  des  woris  näher 
zu  liegen  fcheine,  als  die  cauläle  von  enim.  unte, 
außer  dem  yd^^  bedeutet  ot«,  wie  lieh  die  ausdrücke 
für  nam  und  cjuoniam,  quia  in  allen  fprachen  begegnen; 
aber  es  überfetzt  zuweilen  auch  etog  (uscjue)  und  trifft 
in  diefem  linn  mit  dem  ahd.  unzi ,  mhd.  unz  zufain- 
men,  deffen  form  offenbar  diefelbe  ift  (vgl.  f. 256),  obgleich 
ihr  niemals  die  bedeutung  enim  oder  quia  zuiteht.  analog 
ift  die  anwendung  des  goth.  }>andei  für  oti  und  e^s  (f* 
171),  des  nhd.  weil  für  quoniam,  urfprünglich  dum,  donec. 

Ahd.  wird  nam  ausgedrückt  durch  danta  (f.  171)  und 
liuanta  (f.  184),  zuweilen  durch  inu  hymn.24,8- Jun.  214; 
enim  durch  hiwijfo  Diut.  1,502^518^,  einmal  durch /ar 
(f.  196),  deffen  nebenbedeuiung  etiam  zeigt,  wie  das  goth. 
auk  (enim)  ein  ahd.  ouh  (etiam)  wurde.  Mhd.  ift  wanty 
wände,  wan  nam  (f.  184);  nhd.  denn  (f.  168),  das  eher 
auf  das  ahd.  dania,  als  auf  denne,  danne  zurückgeführt 
werden  muß.  Dem  eingefchaltelen  enim  entfpricht  we- 
der eine  mhd.  noch  nhd.  conjunclion;  die  plaüd.  volks- 
fprache  kennt  aber  nocli  wifje  (brem.  wb.  5,  275.) 
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Das  a^L  fS^es  y  JüZlice  ^  vitodlice  (aatn^  enlm)  gleicht 
dem  alid.  giwiiro,  und  iiocli  mehr  dem  ii>i^6dlih/io 
((|uLdem)  Diiit.  1,  270*;  dagegen  wird  das  agl'.  for  noch 
nicht  wie  das  altengJ.  engl. /or  in  diefem  linn  gebraucht, 
wohl  aber  forfam  für  quia ,  ideo. 

Altn.  fp-za^,  Ichwed.  ty ,  dan.  ti -^  fcliwed.  dän.  zu- 
weilen auch  vift  (zz  ahd.  giwilfo). 

6.  (quid.,  quoniam).  Goth.  unte  {'oTt)  Matth.  5,  34- 
35.  36.  Marc.  4,  6.  29.  41.  Luc.  1,  48-  49-  Joh.  6,  38. 
iO,  4.  5.  12,  6.  39.  II.  Cor.  4,  17.  5,  7.  7,  9-  Ahd. 
clanta  hynui.  24,  13,  huanta ;  mlid.  wände  ^  wan; 
nhd.  weil^  das  aus  dem  allen  acc.  weile,  wile,  huila 
(oben  r.  140)  entl'pringt,  alfo  eigentlich  dum,  donec  aus- 
drückte; im  canzleiitil  dieweil  (mhd.  die  wüe^  interea 
I\Y.  2174)»  dleweilen^  alldieweil  un^  ßntejnalen  (feit 
einmal);  nnl.  dewil;  fcliwed.  dän.  aldenflund,  Agf. 
for^ani;    altn.  fi^ia^,   fcliwed. /oWy,  dän. /orcZf. 

7.  {ergo,  itaqiie,  igitur).  für  das  gr.  ovv  gilt 
iheils  wiederum  das  goth.  fa/z  Malth.  27,  17.  Marc.  3, 
31.  Joh.  9,  12.  16;  einmal  ei^an  Joh.  9,  41;  theils  die 
Partikel  nu  Matth.  5,  19-  48.  6,  2.  8-  9-  Rom.  12,  1. 
14,  13,  fuffigiert  nuh  Marc.  12,  9  und  zuweilen  gemi- 
niertes  nunic  Blatth.  10,  26-  31.  Rom.  14,  15.  19-  20. 
Beide  f>an  und  nu  nebeneinander  überfetzen  äoa^  agaye^ 
den  fchon  f.  166  anm.  beigebrachten  Hellen  kann  hinzuge- 
fügt werden  "^annii  Marc.  4,  41.  "^annu  nu  (ßga  ovv}  Rom. 
l4,  12.  19;  >^eri'cliieden  ift  "^an  nu  {örav  ovv)  Matth.  6,  2. 

Ahd.  danne  (ergo)  Diut.  1,  219*;  avur  (vorhin  f. 
277);  nil  (ergo)  J.  350.  383.  hymn.  24,  16,  oft  in 
Verbindung  mit  einer  andern  Itärkern  partikel  ,  z.  b. 
nii  avur  (ergo)  J.  349.  hidhiu  nu  (idcirco)  J.  341. 
inunü  (itacpe,  igitur)  K.  24''  57^;  fehr  häufig  Iteht 
Uli  ganz  enclitit'ch ,  etwan  im  linn  des  gr.  ys  J. 
343.  344.  345.  349.  353  u.  f.  w.  Außerdeju  werden 
za  Jpari  (oben  f.  146)  Diut.  1,  219*  und  cawijfo  K. 
15*- ^-  20^  Diut.  1,  219*  für  itaque,  igitur,  ergo  ge- 
braucht.    Ebenfo  das  agf.  eornoßlice. 

Welche  mhd.  partikel  würde  für  diefen  begriff  die- 
nen? etwa  denne?  oder  nil?  oder  fo?  nu  da:^  (cum 
itaque)  troj.  7369.  7892.  8887.  9120.  15394.  166^,  Das 
nhd.  alfo  hat  die  bedeutung  itaque,  igitur  wohl  erft  in 
den  letzten  jh.  angenommen  und  bezeichnet  noch  bei 
JLuther,    wie   in  der  früliern  zeit,    bioi^es  ita,    ficut. 

Altn.  ^d  (igitur),  auch  wohl  i^i ;  fchwed.  c?a,  altjo,; 
dän.  da^   altfaa. 


///.  conjunctionen.  daß,  da.  als,  wenn,      283 

8.  {ut,  quod;  7va,  ort)  goth.  ei  (f.  163)  fanei  (f. 
166)  feei  (i:  175)  altn.  at  (l.  164)  goth.  fatel,  ahd. 
da^ ,   agf.  fät  (l.  165). 

9.  (cjuum,  oxe)  goth.  fa/z  (f.  166)  ahd.  danne.,  denne 
(r.  167);  ahd.  do ,  mhd.  <:/o ,  nhd.  da  (f.  169.  170);  altn. 
er  (r.  164);  ahd.  fo  (f.  165);  mhd.  a/s  Mar.  85  (eigent- 
lich lo  \vie),  zuweilen  dag;  nhd.  als  (f,  170)  und  für  die 
bedeulung  poltquain  nachdem^  feitdeni^  feit ^  wie  J'chou 
mhd.  y^^  und  ^hd.  fid  (Hild.);  mhd.  zuweilen  und  Iw. 
3482  vgl.  anm.  L  dciß.  Tiiit.  13879.  die  wile  und  Trift. 
1236.  1755.  11433. 

10.  {quam^  7;,  nach  comparativen)  goth.  "^du  (f.  176) ; 
ahd.  danne^  denne  (i*.  167);  altf.  than,  agf.  "ponne  (f. 
168);  mhd.  danne^  denne  (f.  168),  zuweilen  auch  und^ 
linde  (Lachm.  ausvv.  298)  *);  nhd.  denn.,  aber  gewöhn- 
lich als  ^  und  fehlerhaft  wie;  mnl.  nnl.  daw^  engl,  than; 
altn.  enn  (f.  l64.)  *,  mnd.  wan  (f.  183).  Vom  mhd.  niw 
wan,  u>an  (nili)  wird  fpäter  cap.  9  gehandelt  werden. 

11.  {fic,  ficut,  qucifi)  ^o\\\.  fva,  fve  (f.  164),  ahd. 
/ö,  faß,  fus  (f.  165),  fama  (f.  4-^102)  **)  und  zufam- 
mengeietzL  «Z/^,  alfus  ^  alfania.,  fofania  (X-  273);  mhd. 
Joy  fusy  fcim.,  alfö  (alle,  als),  alfus  ^  alfain;  nhd. 
/b,  fowie.,  alfo.,  als,  gleich fam,  Agf.  fva,  ealfva\ 
engl,  alfo  und  as.  Altn.  fvä;  fchwed.  J\,  ßfoniy 
fom ,  lihfom,  Bemerkenswerthe  Verbindungen  find  noch 
goth.  fve^du  {nArjv)  Luc.  18,  8  und  oben  f.  177;  ahd, 
eofo  (velut,  licut)  hynm.  3,7.  D,  2-  famo  J6  (licut)  N. 
Cap.  103.  rid  fo  (dum)  J.  341.  f6  do  ((|uum)  N.  118,  pr. 
mhd.  fo  danne  (tum)  Triil.  17161  u.  f.  w.  (vgl.  nr.  14). 
INhd.  gleichwie  ((juemadmodum)   ahd.  diu  me-zj^i  (f.  139). 

12.  (/«,  el,  läv^  av).  Das  golh.  jabdi  drückt  fowohl 
€t  aus,  z.  b.  Matth.  5,29.  Kom.  12,  18.  IL  Cor.  2,  2.  5 
10.  3,7.  11.  13,  4,  als  iav  (zz:  d  av)  z.  b.  Matth.  5, 
23.  IL  Cor.  9,  4.  Rom.  12,  20,  hat  alfo,  wie  das  lat.  Jö, 
kein  gefühl  für  die  feinere,  in  den  griech.  conjunctionen 

*)  die  mhrl.  anwenrlung  der  copula  und  für  die  begriffe 
quam,  quam  und,  wie  fleh  unter  13  zeigen  wird,  auch  für  efß, 
quamquam  ifi  beachteuswerth ;  lie  erläutert,  was  oben  f.  22  an- 
zuführen vergeßen  wurde,  warum  das  mhd.  und  felbft  dd&  rela- 
tive jjionomen  vertreten  kann,  belegftellen  gibt  Ben.  zuiu  Wigal. 
f-  729.  Auf  gleiche  weife  erfetzt  die  nhd.  partikel  fo  und  die 
ahn.  er  das  relativuni. 


**' 


•)  faina    fcheiut    wie    fram  ,    fruma    eine    fapeilativform    von 
/<3,    worauf  ich  im   cap.  von  der  fieigeruug  zurückkomiueu  werde. 


i 
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liegende  imlerfuchung.  Die  offenbare  verwand Ifchaft 
zwifclien  ya^a'i  und  ibdi  hat  einige  Icliwierigkeit,  in  der 
form  wie  iii  der  bedeutung.  Neben  dein  gewöhnlichen 
ihdi  erfcheint  Luc.  17,  9  iha ,  noch  öfler  wechl'eln  nihdi 
und  niba^  woraus  neben  jcibdi  auf  ein  jaba  gelchloßen 
werden  darf,  das  ßch  aber  iiicht  alleinltehend ,  fondern 
nur  in  der  compofition  pauhjaba  (etli,  etiauili)  Joh.  11^ 
25  nachweifen  läßt,  jabdl  fcheint  zufanimengefloßen 
ausjra  i'bdij  folglich  ya^«  aus  jf«  iba;  den  beweis  lie- 
fern nibdiy  niba^  die  den  gegenfatz  von  jabai  ausdrü- 
cken, nämlich  nibdi  mr  itfjfj',  d  f.ii}  Matth.  5,  20.  11.  Cor. 
2,  %  niba  lav  yW^,  u  fii]  Marc.  3,27.  6,  4-  5.  8.  11,  13* 
Rom.  14,  i4  und  eine  hf.  lieft  IL  Cor.  2,  2  niba.  Das 
einfache  ibdi  hingegen  überfetzt  bald  fragendes  ^t*^  oder 
fiTjTi  (num)  Matth.^9,  15-  Marc.  4,  21.  Joh.  6,  67.  7,  47. 
51.  62.  9,  40.  IL  Cor.  1,  17.  2,  7,  bald  verneinendes 
i7]T[0TG  Matth.  5,  25.  27,  64.  Luc.  l4,  12,  einmal  fkr^nwQ 
I.  Cor.  9,  4,  zweimal  d  iii]  Marc.  2,  22.  II.  Cor.  3,  1  ? 
die  fuffigierte  form  ibdiei  Joh.  7,  31  bedeutet  gleich  der 
einfachen  f^iri^i.  Unter  diefen  bedeutungen  fällt  die 
verneinende  von  inyjnois^  fiTjTicog  und  d  //?;  auf,  man 
lollte  ein  fehlendes  ni  vermuthen,  zumal  ibdi  "ZZ  d  firf 
mit  jenem  nibdi  ^  niba  "^^  st  /f^;,  täv  inrj  ganz  zufam- 
jnentrifft.  Umgekehrt  wird  niba  Joh.  8,  22  für  i^irjTi. 
fragend  und  Marc.  4»  12  für  ftiTinoTe  gebraucht,  gerade  wo 
fonft  ibdi^  iba  Iteht.  Diefe  merkwürdige  Identität  der 
formen  ibdi  und  nibdi,  die  lieh  der  zutretonden  negation 
wegen  vielmehr  gegenüber  liehen  follten,  läßt  lieh  nur 
durch  die  natur  diefer  partikeln  begreifen,  die  auch  in 
andern  fprachen  zwil'chen  bejahung  und  Verneinung 
fchweben,  man  vgl.  z,  b.  das  lat.  ne  nach  fürchten^  wo 
uni'ere  fprache  eine  pofitive  conjunction  fetzt,  und  umge- 
kehrt das  lat.  ut,  wo  wir  eines  daß  nicht  bedürfen» 
Die  unlicherheit  des  gefürchteten  oder  bezweifelten  kann 
durcli  eine  hinzugefügte  negation  gefteigert  werden.  Es 
ift  hcichft  wahrfcheinlich,  daß  in  dem  goth.  werte  der 
begriff  von  zweifei  felbfi;  enthalten,  nämlich  ibdi  der  dat. 
und  i'ba  der  acc,  eines  fem.  iba  (dubium)  fei,  beide  ad- 
verl)iiji  .cefelzt.  Zufainmenhang  mit  dem  adverbialen 
-rzZ)«   -iba   wurde   f.  HO  abgelehnt. 

Die  ahd.  form  lautet  ibit  J.  351.  352.  K.  16^  39* 
Jun.  252.  Mild,  ipu  hrab.  upi  monf.  364.  ubi  Jun.  173. 
übe  IN.  oba  T.  0.  obe  W.,  fowohl  für  den  finn  von  li 
als  von  num,  an;  die  zutre(ende  negation  bringt  die 
formen  nibii^   nipu^  nibi  T.  21?  9«  57,  2-    nubi   T.  24,  3, 
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nupi  ^},  eimn.  406.  /zwZ>e,  noha  T.  2i?5)  riohe  und  die 
becleulung  niii  hervor.  Ein  ja  ihn  ZU  goth.  jabai  fcheint 
ausgeltorben  und  wird  durch  ibü  erletzt,  dagegen  hat  ^a 
zuweilen  die  fragende  bedeutuug  nuiu,  z.  b.  ja  ni  (nuin- 
quid)  T.  40,  6.  jcl  lie  nie  leTent  T.  4l,  3.  ja  be  gote 
(nuniquid)  N.  105,  33  ,  I'o  wie  noch  heule  das  nhd.  ja 
für  etwa  (forte)  gebraucht  wird.  Das  fubil.  iha  (dubiuni 
conditio),  deffeii  dat.  regelrecht  ibu  üectiert,  Jiat  lieh  er- 
halten in  den  redensarten  rnit  ibo,  dne  iha  (oben  f. 
ioO.  157)  bei  N.,  der  doch  den  zulaimnenhang  mit  der 
conjunclion  nicht  mehr  fühlend  dieCer  die  abweichende 
form  uhe  gibt ;  vgl.  graram.  2}  50.  988.  Wahrlcheiulicli 
ilt  die  Partikel  iph^  deren  vorhin  f.  275  gedacht  wurde, 
nah  verwandt. 

Mhd.  o&e,  o6,  zuweilen  noch  uhe  Diut.  3,49.  104, 
feiten  iih  Lf.  1,439,  fowolil  li  als  num,  an  ausdrückend j 
das  })raelix  der  Verneinung  kommt  aber  nicht  mehr  vor 
und  andere  partikeln  erfelzen  das  ahd.  nibu,  nube,  vgl.  vor- 
hin f.  279.  Nhd.  bloß  oh  und  eingefchränkt  atf  die  be- 
deutuug an,  num,  indem  für  den  begriff  fi  wenn,  ivo^  wo- 
fern^  falls  gebraucht  wird,  für  nili  wenn  nichts  wo  nicht. 
Mn].  of  (ii,  num)j  nnl.  of  (num),  für  li  als,  indien. 

Das  agf.  gif,  mit  dem  anlaut  g  ZU  goth.  j,  ftimmt  zu 
jabai  und  hat  auch  wie  diefes  nur  die  bedeutung  ii,  nicht 
num,  wofür  das  verbaladv.  cveSe  ge,  cvift  f  u  (f.  242)  dient. 
Doch  das  engl,  if  drückt  gleich  dem  ahd.  ibu  Ii  und 
nuui  aus.  Altfr.  jej  ZU  agf.  gif.  Agf.  Itelit  auch  häufig 
hväier,  wie  das  lat.  utrum,  gleichbedeutig  mit  an,  num. 

Altn.  ef  (li,  modo),  womit  das  fubit.  if  (dubitatio) 
Saem.  146^ >  ^Jei  Biörn  efi  und  efa  (dubitare)  verglichen 
werden  muß.  Den  neuern  mundarten  mangelt  diele 
Partikel  und  fchwed.  wird  Ii  durch  ojn,  dän.  durch  o/zz, 
derfom,  Iwis  gegeben.  Fragendes  num  altn.  durch  das 
verbale  mun ,  fchwed.  monne,  dän.  inon  '^), 

13  {etß,  tametß,  etiamfi ,  licet,  qaamvis ,  quani- 
quarn,  attamen,  veruntanien,  tarnen)  meift  pronominaj- 
partikeln,  die  fchon  f.  176.  177.  187  abgehandelt  wurden ; 
das  geminier te  dohdoh  fteht  auch  Diut.  1,  502*;  neben 
dem  altn.  |>o  ZZ  ahd.  doh,  und  "^oat  erfcheint  die  form 
^ott ,  welche  man    aus   zufammengezognera  J>6at   deutet. 


^)  eiu  ahd.  mondoh  bei  Schilter  594  aus  Goldafi  2,  90^  ifi 
misgriff;  K.  33»  muß  die  abkiirzuug  mou  doh  der  hf.  allerdings, 
wie  auch  der   druck    hat,    falmon   (pfalmis)   doh  ergäuzt  werdea. 
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des  ahd.  iodoli^  mhcl.  iecloch^  iih(\.  jedoch  itt  f.  226  ge- 
dacht. Das  mild,  doc/i  hat  noch  oft  die  ini  iihd.  aufge- 
gebne bedeutung  von  licet,  2.  b.  Tarc.  13794.  En.  6071. 
Außerdejti  ^vird  mhd.  in  gleichem  finn  gebraucht  fu^ie^ 
gern,  aber  nicht  nothwenclig,  mit  daraulfolgendem  doch 
(belege  im  glolf.  zu  Wigal.  f.  717)  oder  wol  Trift.  34, 
■woher  das  nhd.  iviewohl  ^  nnl.  hoewel^  fchwed.  eharu-^ 
vdl  enlfprungen  ilt:  ferner  al  (licet)  Tarc.  2647.  Trift. 
10535.  En.  4563.  9925-  12409?  wobei  im  nachl'atz  wieder 
ein  doch  (tarnen)  zu  liehen  pflegt,  man  Ygl.  das  engl. 
althoLigh  und  das  nnl.  al  (licet)  al  hoewel^  gleichviel 
mit  diei'ein  al  ift  auch  einigemal  mhd.  aleine  Tritt.  222» 
6267;  endlich  und,  unde  (zz  etli),  wofür  belege  in  einer 
anm.  zu  Iw.  f.  305  gefammelt  liehen,  denen  noch  MS. 
2,  71^  beizufügen  iit,  vielleicht  auch  das  vorhin  f.  279 
angeführte  unde  aher ,  das  MS.  2,  193^  deutlich  für 
quamvis  fleht.  Später  aufgekommen  flnd  die  nhd.  ob^ 
fclion^  ivennfchon ,  obgleich,  wenngleich,  uner achtet^ 
gleichwohl;  fchwed.  änfhÖnt,  fciß^  faßän ,  lihpäl^ 
dän.  endjMÖnX ,  Jhiönt.  Es  ift  nicht  fchwer  den  ideen- 
gang zu  verfolgen,  der  diele  furrogate  hervorgebracht 
\\ai.  Jchon^  fkönt ^  fhiönt  bedeutete  eigentlich  pulchre 
und  dann  ftatim,  jam  (oben  f.  II6),  gerade  wie  gleich^ 
das  fchwed.  allt  drückt  daffelbe  aus  ;  darum  begegnen 
lieh  obfchon,  obgleich^  gleichwohl  und  das  mhd.  al, 

14.  Die  partikel  y^  (1.  165)  dient  im  ahd.,  mhd.  und 
nhd.  häulig  zu  einer  in  andern  fprachen  meitt  gar  nichts 
bedeu  {enden  conjunction  ,  namentlich  im  beginn  des 
nachfatzes ,  aber  auch  in  andern  fällen;  das  nähere  bleibt 
der  fyntax  aufbehalten. 

15.  Endlich  gibt  es  eine  reihe  enclitifcher  partikeln, 
urfj)rünglicher  adverbien  ,  die  zugleich  conjunctionen 
werden,  leile,  oft  kaujn  überfetzbare,  Verbindungen  aus- 
drückend. Dahin  rechne  icli  das  nhd.  i-i^ohl,,  eben^  gerade, 
nun,,  freilich -t  einmal;  das  mhd.  nu ,  nu  ^  ahd.  nü; 
das  ahd.  ««  (wovon  unten  bei  den  frag  Wörtern);  das  agf. 
Id  (wovon  bei  den  fragwörtern  und  interjeclionen)  ;  das 
ahd.  halto,  mhd.  halt  (vorhin  f.  240);  endlich  das  mhd. 
et,,  eilt,,  ot,,  olit ,  welches  hier  noch  abgehandelt  werden 
muß.  Es  erlcheint  im  12.  jh.  zuerft,  aber  leiten,  im  13. 
defto  häufiger  5  die  form  et  ift  die  üblichile:  Diut.  3,99. 
a.  Tit.  68.  82.  121.  132-  Tarc.  z.  b.  4829.  13429-  15486. 
17667.  17966.  19517.  19659-  19939-  20014.  21237.  22171. 
22536.  22600.  22695.  23415.  23873.  24149.  24340.  Iw. 
nur  1396.  2659.  3908.  5847.  C470.    Psib.  z.  b.  450, 1.  620, 
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3.  723,  2.  770,  1  ".  f.  w.  klage  1759-  WJgal.  i8.  27f]9. 
28.54.  337o.  4090.  4341.  5189-  5834 ;  cht  findet  lieh  3IS, 
i,  14^  Trilt.  1290.  1741.  24l4.  4469-  6064.  6130.  6255 
u.  1.  w.  Amur  1464.  1747;  ot  Diut.  1,  15  (deutlich  in 
der  lif.  und  nicht  oc)  Tarc.  10443-  Wii.  0,  i46a  Y^^^\  07b 
60^  79*  99*  Frib.  Trift.  534.  538.  in  der  niünchn.  hf.  der 
A'ib. 5  o7//^  Trift.  Müll.  2304.  5356-  6015.  6l40.  19288. 
Ich  nelune  e  an,  weil  dieles  oft  mit  o  wechfelt,  nicht 
aber  e.  Ans  ahd.  odo  (forte,  faltem,  oben  f.  240)  darf 
man  nicht  denken;  fchwerlich  ans  mhd.  iJit ^  ie/it  (1.9), 
da  hell  gerade  diefe  form  und  aJit  niejnals  finden.  Die 
lierleitung  \on  aJite  (puto ,  arbilror)  fcheint  mir  deshalb 
auch  verwerflich,  fo  analog  iie  dem  wcen  und  lialto 
(f.  240)  wäre;  und  wollte  man  umlautendes  elit  aus  dem 
lufTigierlen ,  dann  wieder  abgeworfnen  ich  in  ahtich, 
ehtich  deuten,  fo  widerftreben  ftellen,  wo  dem  et  eben 
noch  ein  wceh  vorausgeht,  z.  b.  Gudr.  3830-  5852.  Die 
form  ot  ^  olit  könnte  viel  weiter  hinauf,  zu  dem  goth. 
uJi^an  ^  u^'^an  (f.  29)  führen,  zumal  lieh  in  einer  frei- 
lich einzigen  und  dem  goth.  text  nachgebildeten  Helle 
ahd.  otari  findet,  wodurch  dann  nicht  nur  das  goth. 
iülTix,  fondern  auch  die  mhd.  enclitica  fürs  ahd.  nachge- 
wiefen  würde;  aus  oh  danne  wäre  ohtanne^  ohtan^  otan 
und  zuletzt  ot ^  oht ^  et^  eht  enlfprungen.  Gleichwohl 
bliebe  die  feltenheit  oder  das  ausfterben  einer  partikel, 
die,  um  folche  Verkürzungen  zu  erleiden,  gerade  lehr 
geläufig  gevvefen  fein  müfte,  im  alid.  befremdlich  und 
noch  weniger  Icheint  jene  vermuthung  zu  beflätigen,  daf^ 
das  mhd.  et  einigemal  den  fatz  beginnt,  während  das 
goth.  all  und  uffa/i  immer  die  nalur  eines  nachfolgenden 
fuiTixes  behaupten.  Man  fehe  Diut.  3,  99  :  et  ich  hei^e 
der  herre ;  a.  Tit.  68:  et  mit  fin  eines  fchilde:  Parc. 
24340:  et  jene  maget  liehtgemril.  Dürfte  et  vielmehr  dem 
goth.  ip  (f. 265)  an  die  feite  gefetzt  werden?  dann  Hände 
das  auslautende  t  für  inlautendes  d,  und  e  fchiene  or- 
ganifcher  als  o;  felbft  das  lat.  at ^  et  und  die  gr.  encli- 
tica Tf  wären  zu  vergleichen.  Den  unterfchied  zwifchen 
et  und  halt  zu  beftimmen  ift  wohl  fchwierig ;  im  ganzen 
fcheint  et  gern  unmittelbar  nach  dem  verbum ,  halt 
aber  nach  einem  pronomen  oder  einer  pronominalparti- 
kel  gebraucht  zu  werden,  doch  von  beidem  gibt  es  aus- 
nahmen, halt  ift  im  Parc.  ungleich  feltner  als  et  ^  und 
kommt  im  Ivv.  gar  nicht  vor.  Des  enclitifchen  dir 
wurde  bereits  (f.  20)  beim  pronomen  gedacht,  wo  es 
ganz  die  kraft  des  goth.  relativmachenden  ei  hat;    mhd. 
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wird  auch  mir  eingeworfen,   z.  b.  Berlli.   j95;   von  bei- 
den umltändJicher  in  der  fyntax. 

16.  Die  bejahenden,  verneinenden  und  fragenden  par- 
tikehi  handelt  cap.  9.  10  befonders  ab. 


INTERJECTIONEN. 


Die  conjunction  verknüpft  gedanken,  nimmt  daher 
meiit  eine  feite  Helle  des  latzes  ein;  die  interjeclion  kann 
abgerißen  und  los  überall  in  der  rede  Yorkomnien.  Ent- 
weder ilt  fie  leidenfchaftlicher  ausbruch  der  emj)findun- 
gen ,  oder  nachahinung  eines  nalurlautes  oder  endlich 
lock-  und  fcheuchwort  für  hausthiere.  Vielen  interjec- 
tionen liegen  erkennbar  nomina  oder  verba  zu  grund, 
mit  mehrern  verbinden  lieh  pronomina  und  nomina, 
nicht  feiten  erfolgt  zur  verltärkung  des  ausdrucks  gemi- 
nation  entw.  der  interj.  felbit,  oder  des  hauptworts,  wel- 
ches He  begleitet,  einzelne  interjectionen  laufen  in  einan- 
der über,  indem  ihnen  bald  ein  allgemeiner,  bald  ein 
befonderer  hnn  verliehen  wird. 

1.  {interj,  vocantis,  exclamantis)  der  bloße  ausruf 
oder  anruf,  kein  beflimmteres  gelühl  bezeichnend,  daher 
oft  erlt  durch  hinzutretende  andere  interjectionen  belebi; 
namentlich  ift  es  die  parlikel ,  welche  den  vocativ  zu 
begleiten  pilegt.     Ich  kenne  dafür  folgende  ausdrücke: 

a.  dem  lat.  o,  gr.  w!  entfpricht  auch  goth.  o!  6  kuni 
ungalaubjando  (w  yevea  a7TiOTog)l  Marc.  9,  19.  Luc.  9,41. 
Ein  ahd.  6  (fchwerlich  uo)  ift  nicht  aufzuweifen;  Lach- 
mann (Walth.  f.  190)  leugnet  es  fogar  noch  für  das  13«  Jb., 
indelTen  Iteht  in  einem  minnel.  Gotfrieds  9,  61  6  lierrel 
MS.  2,58^  o  wurra  weil  und  man  muß  doch  annebmen, 
daß  das  fchon  ahd.  vorkommende,  mhd.  aber  ganz  häu- 
fige öwe,  öwi  mit  dem  einfachen  ö  zulammengefetzt  ilt. 
Gleichwohl  ermangeln  auch  das  agf.  und  ahn.  diel'er  in- 
terjection,  ins  ifländ,,  bemerkt  Biörn ,  fei  lie  erft  durch 
das   dän.  gekommen.     Nhd.  nnl.  fchwed.  dän.  ol 

b.  N.  läßt  das  lat.  o  mehrmals  unüberletzt,  z.  b.  Bth. 
31  o  Itelliferi  conditor  orbis  wird  gegeben:  tu  fkepfo  des 
himiles ;  Bth.  109  o  fummum  folamen:  lünderig  tröft; 
Bth.  130  o  praeclara  potentia:  ein  mare  gewalt ;  Bth. 
148  o  c|ui  gubernas:  tu  dil'a  werll  ordenott.  anderemal 
aber  verdeutfcht  er  o  durch  die  partikel  /a,  namentlich 
Bth.  44  o    homo:   Id  lieb    man;    Bth.  133  o  gloria :   lA 
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giioUicIii;  Blh.  200  o  leveiu  nimium ;  Id  wio  Levig  '^); 
und  \Niedeiiiiii  durch  ivola  z.  b.  pi'.  114,  4  o  domine  : 
u'ola  Iriihlen;  Blh.  32  o  jnm  reipice:  ivola  greJito  ev~ 
Luge;  Bih.  77  o  anguUas  iuopesrjue  diviti.is:  tvola  grehto 
wio  gnöte  u.  wio  arm  der  rihUioin  iil!;  Bth.  108  o  felix 
hoininum  genus  :  t^'o/a  ^r^/z^o  du  jiieiinifkiua  Ilalila;  Bth, 
83  o  pracchira :  wola  \m\o  iiuvel  wola  ysew^l  O.IV.  30  17* 
ivüla!  (o!)  hymn.  21,5.  Dieles  «Wa  Icheiiit  nun  freilich 
nicJils  als  das  adv.  ivola  (bene) ;  es  ^\ird  jedoch  aus  dem 
verfolg  erhellen,  daß  es  aus  we  Id  entfprungen  fein  könnte. 
Die  Aiigeilachien  gebrauchen  gleichfalls  die  parlitel  hl 
zum  anruf  bei  vocaüven:  Id  leof!  (odilecle!)  Id  leof!  (o 
domine!)  Gen.  18,  23.  25.  /a  freond !  (o  amice!)  Matth. 
22,12.  Id  näddrena  cyn !  (o  viperarum  generalio!)  Matth. 
3,7.  12,34.  Id  fA  licce(ere!  (o  hypociila!)  Matth.  7,  5. 
Id  dylega  !  (oüulte!);  aber  auch  unabhängig;  Id  hü  mi- 
cel !  (o  cjuam  magna  \)  pf.  30,  20  und  im  linne  von  en, 
ecce;  Id  Im  oft!  ((^uoties)  pf.  77,  40-  Id  nu!  (ecce 
nunc)  gerade  ^vie  noch  fpälerhin  der  engl,  ausruf  lo ! 
vorkouiint,  lo !  how  oft,  lo  now I  IN'ächltdem  fleht  das 
agf.  Id  fragend  **)  und  enclitifch,  z,  b.  Id  hvider  mag 
ec  nü  leng  ileon?  (fpo  polfuin  ego  nunc  diutius  fugere?)^ 
hvät  is  f>ät  Id'i  (quid  eil  illudVj;  vilt  f>ü  Id?  (visne?); 
Id  hü  ne?  hü  Id  nöV  (nonne?)  cvyll  f>ü  Id?  (nonne?); 
bidde  ic  J>ö  Id  (oro  te);  f>ät  Id  mag  fecgan  (hoc  quideiri 
dicere  poleti)  Beov.  128.  212;  fat  Id  väs  fäger  (id  qui- 
dem  pulchrum  erat)  Cädm.  101,  4;  gife  Id  geile  (immo, 
certe)  Boetli.  p.  36.  ISeben  dem  einfachen  Id  erfcheinen 
nun  zwei  beinahe  gleichbedeutende  zufammenfetzungen 
edld  und  vdld '^^*) '^  eala  enlfpringt  aus  einejn  vollflän- 
digeren  edvld ^  das  fich  noch  Boeth.  p.  i6l  hndet  und 
durch  die  gejiünalion  edld  edp !  Boeth.  p.  36  beftäligt 
%vird,  vgl.  edld  min  cild  ed !  Boeth.  93  und  eoi^  me  l 
(heu  me)  pI".  119,  5  bei  Lye  f.  v.  eov.  vielleicht  ilt  eav 
der  imp.  von   eavan   (oftendere)?    edld  drückt  bald  euge, 


*^  oder  muß  in  allen  diofon  fiellen  aus  N.  Bth.  ja  für  l& 
gelefeu  werden?  die  züge  meiner  abfchrift  können  1  und  I 
bedeuten. 

**)  vgl.  N.   Bth.  77   ^a   weder   ift  tinrera  ?    (quid    eorum    po- 
tins  ?)  ;  oder  ja  ? 

"k-krc-^  wie  liier  Z«,  wird  noch  im  Xchottifchen  o!  angebängti 
7.,  b.  in  dem  bekannten  Volkslied  Edward  ,  Edward.  Frifch  2,  25'* 
bemerkt,  daß  in  oberdeutfcheu  gegendeu  das  o  hinter  Ueii  vo- 
cativ  gefetzt  wird,  vater-o  1   Ilaus-o! 
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bald  bloßes  o  aus  z.  b.  ecLld  fader  Abrabarn  !  edld  funu 
(o  iilil)  edld  liselend !  (o  lalvator !)  edld  bi'öSer  Ecg- 
byrlit,  edld  hvät  dideft  fül  (o  fraler  Ecgberle,  o  quid 
feciftil)  Beda  3,  27.  edld  gif  (o  li).  vdld  hingegen  be- 
deutet urlprünglicli  -vae!  und  geht  dann,  gleich  dem 
ahd.  wela,  ^'vola,  in  ein  bloßes  o!  über,  z.  b.  vala  (o 
fi)  Cädm.  9,  15;  ich  werde  nachher  darauf  zurück- 
kommen. 

Spui-en  des  alten  Id!  meine  ich  in  den  heutigen 
Tolksmundarlen  zu  begegnen.  In  Weiiphalen  rufen  ein- 
ander die  Jiirten  he  loe,  loe ^  loel  (y.  Steinen  weltph. 
gelch.  1,57);  in  der  gegend  des  Teutebergs  lielal  helol 
(haus  und  kinderm.  3,  180);  in  der  Schweiz  ill  lol  lol 
lohe!  li'dlohe !  hailohe!  hoolohe!  zu  einem  ruf  an  das 
■vieh  lelbit  heruntergelunken  (Stald.  9,  i4.  176).  Daß 
dieles  /a,  lo!  aus  der  franz.  partikel  Id  (da),  die  aller- 
dings auch  zur  interjection  dient,  herkomme,  hat  doch 
geringe  wahrlcheinlichkeit ;  weit  näher  liegt  das  engl. 
lo!  und  ein  fchweiz.  /r//a,  fele!^  worin  wieder  lal  zu 
erkennen  ift,    wurde  1".  248  angeführt. 

c.  Auch  die  partikel  ja  I'cheint  zuweilen  bloßes  o 
auszudrücken;  hierfür  würden  die  vorhin  f.  289  beige- 
brachten Itellen  aus  N.  Bth.  zeugen,  wenn  die  lesart  Id 
zu  verwerfen  wäre.  pf.  115,  16  lieht  ya/i  herro!  (o  do- 
inine!)  117,  25  7^/72,  du  trübten!  (o  domine!),  welches  y«/i 
auf  ieden  fall  von  der  Itels  bei  N.  joli  gefchriebnen  co- 
pula  zu  unterlcheiden  ilt.  Bth.  101  ja  got!  fo  wie 
jnhd.  jd  herre,  wie  fchoene!  Berth.  294«  jd  ir  boefen 
zagen!  Nib.  930,  1.  jd  du  zagehafter  man!  Roth.  566- 
ja  ir   helede!  Diut.  3,  107,    wiewohl  hierin   fclion  mehr 

als  der  bloße  anruf  liegt;  vgl.  hernach  jarui  2,  e. 

d.  Der  mhd,  fprache  eigenlhüniJich  ift  eine  partikel 
<^,  die  fich  an  andere  laut  ausgeiufne  Wörter  hängt  und 
iie  dadurch  Xinnlich  zu  interjeclionen  Rempelt.  Da  zu- 
weilen ö  gefchrieben  wird  und  dieles  ö  als  vocativlüfFix 
erl'cheint  ( f.  289  anm.)^  könnte  man  fie  für  idenlil'ch 
mit  der  unter  a  verhandelten  partiliel  hallen,  oder  für 
ein  abgekürztes  aJi?^  vielleicht  entfprang  Iie  aber  auch 
aus  io  (f.  219).  Bald  lautet  he  aus,  bald  lieht  he,  wenn 
iich  das  hauptwort  wiederholt,  in  der  mitte;  ijn  gan- 
zen gleicht  iie  dem  ebenfalls  angehängten  oder  in  die 
mitte  tretenden  agl'.  Id!  unverkennbar. 

a,  Verbindung  jnit  fubflantiven :  wdjend!  3IS.  2?  66'^ 
fperd/per!  rare.  2357. //?/a/  MS.  2,  164^ /zV"/"'^  •'  «• 
\v.  1,  46. 


///.  interjectionen.  vocantis.  dolentis.     291 

ß,  mit  flarken  imperativen:  IciT^dl  Ben.  169.  Idzd" 
Id^f  Geo.  1034.  Jlahdjlachl  Frib.  Trilt.  1806.  vdluU 
vdclil  IVib.  15(6,  2-  JwerdI  3IS.  0,  174b  dringddrinc! 
Tarc.  C)Ö67*  kling dkluic!  Frib.  Triii.  18O6.  ruofdriwf! 
rarc.2125.  wichd  hiii-re  wfche!  (•*  liehe)  WigaJ.  3000,  i'icli- 
tiger  woJil  wichawLcli!  jneill:.  Alex.  163,  388-  fnidfiiil 
'\\i\\\\\,l(S,i.hliLLwd  herre  bliv.!  "Wh.  1,  i^Q^ ßlcJidJUch! 
Ai^ollon.  7960.    hilfdl  Bon.  28. 

;/.  mit  IcliwacJien  imperativen :  werd  ward  herre 
wer!  Geo.  5011-  kerd  helt  nu  kere /  Frib.  Tritt.  5563. 
le/chdlefch/  MS.  2,  155*  wiittd  Jierre  wettdwet  1  *) 
Tarc.  2209.  /o/«/  MS.  2,  74^  wartd  warti  Orlenz  6824- 
nu  ruord:  MS.  2,  80^  hurtdl  Wh.  2,  25*  /////-/^^^  Tarc. 
17854.  hurtdhavtel  Wh.  2^  181*.  Bemerkenswerth  gibt 
in  einigen  beil'pielen  der  wieclerliohe  imp.  lein  e  auf 
(lelcli,  wart,  wet  f.  lel'che,  warte ^  wetle)  und  hat  in 
ruora  rückumlaut. 

ö.  mit  andern  partikeln:  neindl  Ben.  232.  Hib.  867, 
1.  neifulnein!  MS.  2,  54^,  von  jdrd,  jdrdjdl  woJiri- 
ivochl  wurrdweil  nachher  unten;  Jieid !  Koth.  246. 
heidhei!  Ben.  170.  184-  Tarc.  12154.  14824-  fldfi!  Geo. 
154.  Tarc.  2368.  8464- 

Diefes  fuifix  fcheint  die  mhd.  periode  überdauert  zu 
haben,  wenigllens  gebraucht  noch  Fil'chart  im  Garg. 
241^  horcha  Ion!  247*  höra!  96*  lermal  Ahd.  beii'pieJe 
mangehi  völlig,  man  mütle  denn  wafanel  Diut.  1,  533» 
für  wafene,  wafena!  nehmen  und  das  mnl.  wapenel 
(Vwapene)  vergleichen;  die  das  mhd.  a  begleitende  wie- 
derliolLing  des  hauptworts  liegt  indelTen  auch  dem 
^^^L  Vtilavä,  eavlaeav,  gilelagei'e  und  ahd.  wemirvve  zu 
gründe. 

e.  das  nhd.  rufende  hei  heda!  mag  aus  dem  franz. 
he!  ho!  eingeführt  fein,  fo  wie  unfer  holla!  offenbar 
das  franz.  lio  lä!  ift. 

f.  der  leifelle  anruf  ifi;  die  bloß  confonantiJche  in- 
terjection   hfi!  pfl! 

2.  (interj.  dolentis)  hierfür  gibt  es  zahlreiche  par- 
tikeln, einfache  und  zuf ammengefetzte. 


*)  wetten  ift  zwar  den  frarken  verhis  bei:^üzählen  (gramm.  1, 
938)  wie  das  praet.  wat  und  part.  pr,  geweteii  darfbiin  ,  allein 
leiue  praefeiisformeii  geheu  fchwach,  weshalb  auch  der  imp. 
liicht  wit  loaderii  wette!    lautet. 

T  2 
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a. 


.   jrotli.  i^cii,  ahd.  ive^  agf.  <^a,  mhd.  <^e;    nlid.  u>S^ 


engl,  woe!  dein  lat.  i^^e  und  gr.  01;«/  identilch ,  und 
gleich  diefen,  wenn  pronomina  zweiter  oder  drilter 
perl'on  dabei  Itelien,  in  den  begriff  von  droLung  und 
verwünlcliung  übergehend:  pdi  fusl  MalÜi.  H,  21.  Luc. 
10, 13-  ^^^  izvis!  Luc.  6,  24.  25.  26.  ^äi  faini!  Marc.  13, 
17;  ahd.  we  mir,  dir,  iu,  deml;  agi'.  vd  me,  J>e,  eov  I 
inhd.wemiy  we  !  Ben.  225.  we  diU  ivel  MS.  2, 174^  <^e  im 
we!  amgb.  11^  <^pp.^  iUS.2,77*  wi  iinde  wil  Dietr.  9334. 
ive  ivel  Bit.  11033.  VYigal.  4552.  Ein  urlprüngliches  iiibü. 
vdi^  vdiv  (malum,  calamitas)  ahd.  we  0.  IV  .  6,  93>  und  dem 
gleichbedeutigen  ahd.  wewo  (dolor)  agf.  vd^^a  nali ver- 
wandt. Die  klagende  (nicht  die  drohende)  interjection 
wird  durch  andere  partikeln  verflarkt.  Das  golh.  Tai- 
fairhvjan  (ejulare,  iilalaL,uv)  Marc.  5,  38  letzt  ein  vdi 
fairlivdiil  (weh  weltl)  voraus,  etwa  wie  lieh  noch 
mhd.  owe  werltl  Tarc.  14184  findet,  zwar  in  beftimm- 
ter  anrede.  Agf.  vdld !  (eheu)  und  wiederholend  vd- 
Idvdl  engl,  welaway !  C.  T.  940.  welaway  the  while! 
4790  (wo  Tyrwhitt  unbefugt  walawa  fchreibt);  das  engl, 
verbum  wail  (ejulare)  läiU  ein  dem  golh.  vaifairhvjan 
analoges  agf.  v?ilavagean,  valavean  muthmaßen.  lä  ilt 
—  o!,  folglich  vala  zz.  wehol,  valava  zz  wehoweh! 
Der  letztern  Verdoppelung  entfpricht  unverkennbar  das 
ahd.  weldgdl  oder,  weil  die  lange  der  vocale  bereits 
verfchwunden  fcheint,  wtlagal  die  form  fchwankt : 
welaga  mi  wallant  gotl  Hild.;  welago  chind!  (o  lili!) 
K.  16^  welago!  T.  92.  wolaga!  (eugel)  Diut.  2,286* 
wolagal   0.  1.  5,  133.  18,  73.  wolago  wafanel    (?wäfan, 

0  mucro!)  Diut.  1,  533^;  wolge  nu  wolge  du  zimigo  hi- 
inachare!  (o  hymenaee  decens!)  N.  Cap.  4.  ik^lge  dierna! 
(o  virgo!)  N.  Cap.  48.  Die  klagende  bedeulung,  im 
Hild.  lied  noch  deutlich,  verliert  lieh  iri  die  allgemei- 
nere des  blol^en  rufs;  ganz  wie  das  agf.  vala  nicht  nur 
den  iinn  von  eheu,  fondern  auch  den  von  o!  hat.  Ifl: 
aber  ivelaga  ir!  valava  (und  wie  wollte  man  es  fonft 
deuten?),    fo  muß  auch  das  ahd.  wela^  ivola^    fobald  es 

01  heu!  bedeutet,  zz.  agf.  vala  fein  und  beide  ahd.  par- 
tikeln lind  in  ive  und  Id  zu  zerlegen.  Aus  der  fei ten- 
heit  des  Id  fcheint  theils  die  entlteJlung  des  zweilen  we 
in  ge^  gay  go  *),   theils   die  vermulhliche  verwechflung 


*)  oder    wäre    diefes   ga,    go  zu    nehmen   wie  das  fuffix   iu 
fäikgga,    fögi,  üggo    (oben  f.  247.  248)  ? 
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des  iPeld  mit  dem  adv.  w'e'la^  n^ola  (beiie)  zu  erklären, 
deireii  begrill"  licLi  gar  niciit  für  eine  interj.  dolenti» 
eignet,  obichoii  für  eine  exclamanlis  oder  horlantis. 
Das  agf.  vdld  lieht  enllchieden  ab  von  vel  (bene). 
Aber  auch  alll".  konnnt  wola  f.  weld  vor  in  der  forjnel 
wola  waldand  god  !  (elieu  \)  Im  mlid.  ilt  wolge  ausge- 
llorben,  delto  häufiger  hingegen  die  Verbindung  der  in- 
lerjectionen  u  und  we  in  eine  einzige,  die  man  ein 
umgedrehtes  agl.  väl.i  nennen  jnöchte.  Einen  ahd. 
beleg  für  diele  cojupolition  fchöpfe  ich  aus  Ekkehar- 
dus  junior  de  calibus  S.  Galli  (bei  Goldalt  1,  26),  wo 
die  Helle  zu  lelen  ilt:  et  tot  jam  ictus  et  incufüones 
ferre  non  lüllinens  barbarice  (d.  i.  leulonice)  clamans  owe- 
TTz/nW  vociferavit,  und  darauf:  quisnam  ille  erat,  in(juit, 
qui  ouve  vociferavit?  Die  mhd.  form  lautet  bald  oweVixvc, 
235.  238.  3953.  8997.  a.  Triti.  43.  44.  Nib.  1937,  3.  2226, 
4.  2268,  4.  6we  mich  goles  arjuen!  INib.  2090,  1.  owe 
got  von  himelel  INib.  2090,  4;  bald  oi^i  Ben.  190  (:ahi) 
Tarc.  14167.  owe  ^  owi!  Walth.  76,  2.  6wi ^  owi  got 
Lerrel  Mar.  27;  bald  ouwel  Iw.  1155.  1432.  1460.  1469. 
1676.  1680.  2120.  2159/:  erge)  4993.  Wigal.  2473.  awe 
mir  Gudr.  3710.  ouwe  immer  unde  ouwe!  Iw.  34S ; 
bald  oiiwi!  l\s,  450.  1660.  1700.  2167.  2341.  3515. 
Wigal.  4101;  feilen  begegnet  ach  wel  Nib.  1938,  1. 
Diefes  ach  ive  Icheint  zu  lehren ,  daU  auch  owe  aus  6 
tve  erwachlen  ift;  Lachmann  Ichreibt  owe^  owi  und 
kaum  hat  ihn  das  metrum  dazu  beltimmt,  da  er  INib. 
1876,  1.  2251,  1  die  lesart  fö  we  vorzog;  man  möchte 
an  andern  Hellen  (z.  b.  Ben.  223)  umgekehrt  lieber  owe 
(mit  kurzem  e)  lelen.  Benecke  weiil  mich  auf  eine  lif. 
ungedruckter  lieder  Nitharls,  worin  bei  mehrern  mit  owe 
beginnenden  liedern  dem  rubricalor  jedesmal  ein  deutli- 
ches oe  an  den  r«nd  geletzt  wird ,  obgleich  er  unbe- 
kümmert darum  bloßes  o  ausfüllte,  der  l'chreiber  muß 
hier  ein  obwel  gewollt  haben  und  dies  ift  kein  ö,  Ion- 
dern  langes  oe ,  nüt  dem  er  auch  aide,  ja  fogar  loe^ 
für  ](3z  (:grd5)  fchreibt ;  es  wird  folglich  dadurch  nichts 
als  langes  6  bevviei'en,  den  umlaut  müile  etwa  das  i  der 
form  övvi  herbeiführen,  l'onfL  verliehe  ich  ihn  nicht. 
Bei  ouwe  wäre  an  das  agf.  e«,  edv  in  eoJa^  eavla,  an 
das  eng],  aw  1  zu  denken  erlaubt;  doch  iJiäg  lieh  lieber 
das  Oll  vor  dem  w  (wie  in  vielen  fälleji  in  aus  i)  aus 
o  oder  6  entwickelt  haben,  da  kein  alleinUehendes  oii^ 
ouw  aufzuweifen  i[t,  das  auslautende  e  aber  unerklärt 
bliebe.     Für  die  ableilung  aus  wi  fpricht    auch  die  fub- 
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ftanllve  anwcndung :  des  trage  icli  vil  inanic  6we  MS. 
4,33*',  null  i'lt  6we  M'^.  1,  55^.  Den  bei  ach  häufig 
Itebeiicleii  gen.  treffe  ich  bei  öwe  gleichfalls  an:  owe 
des  wankes!  kolocz  251.  awe  i\\e.u\Qv  laidel  Gudr.  3703. 
6(ve  Hiiner  leide  1  Nib.  1685,  1.  ^we  mir  mines  leides! 
INHb.  953,  2.  oive  mir  dirre  leide !  IXib.  Hag.  7829-  9369 
(Lacbm.  lö  we),  6we  gelriwer  helfe!  Nib.  2252,  3.  owe 
mir  dirre  gelle!  Kib.  1937,  3.  Mnl.  owi !  Maerl.  3,87. 
6  u'ß  Huyd.  proöve  2,  407;  nnl.  o  we!  Aus  mhd.  owe 
iit  das  nlid.  o  weli!^  aus  ouwc  das  (unedlere)  au  weh! 
aus  ouwi  das  (für  jüdifch  gellende)  auweih!  entfprun- 
gen   *). 

b.  Ahd.  all!  (heu,  eheu!)  kenne  ich  erft  aus  dem  10 
Jh.,  und  namenllich  enthält  lieh  0.  dief'er  partikel  gänz- 
lich; he  lieht  aber  in  einer  glofCe  Diut.  2,  343^  («v'z, 
hall!)  und  häufig  bei  N. ;  mhd.  nbd.  acli!  nnl.  acli!^ 
fchwed.  ackl  dän.  ak!i  engl,  all!  Altf.  agl'.  altn.  aber 
mangelt  he.  Das  ahd.  II  diel'er  interj.  fcheint  kein  goth. 
H,  fondern  K,  wie  das  mhd.  ch  und  fchwed.  ck  freilich 
nicht  hcher  lehren,  da  auch  mhd.  noch,  doch  gothifchem 
nih^naiib,  f>auh  entfpricht;  iiberzeugender  ift  das  agf. 
ece ,  ace  (dolor),  engl,  ache,  obfchon  die  agf.  interj.  fehlt 
und  das  engl,  all!  iich  durch  fcfireibung  und  ausfprache 
von  dem  fubft.  ach,  ake  entfernt.  Unfer  nhd.  ächzen 
(dolore,  gejnere),  das  aber  im  mhd.  und  ahd.  nicht  auf- 
zuweil'en  ilt ,  leitet  lieh  von  ach  (dolor)  wie  ferazan 
(dolere)  von  fer  (dolor) ,  auch  gebrauchen  wir  ojcIi  ganz 
wie  ein  neutrum,  z.  b.  in  der  redensart :  ein  lautes  ach 
ausließen,  und  fchon  mhd.  be.-regnet  der  üectierte  gen. 
achis  Roth.  4564,  oder  dat.  ache  (:  verlache)  fragm.  31^. 
Dieler  lebendigen  Wurzel  wegen  fcheint  mir  eine  ver- 
wandtfchaft  mit  der  ganz  abliracten  goth.  conjunclion  ah 
(auteui,  fed),  die  fonlt  buchlläblich  ftiitnnen  würde,  nicht 
anzunehmen  **) ,  wie  lieh  denn  auch  das  ahd.  oh  (fed) 
von  all  (heu)  entfernt  *'^*).     N.  gebraucht  ah!   theils  al- 


*)  Phil.  V.  Sittewald  o,  c55l  neben  auwe  ein  fonderbares  au- 
winnenl  das  au  wind  uiul  wehl  fo  Mie  ans  golh.  vinnan  (^dolere) 
gemalmt. 

*'^)  auch  entlpräche  deju  lat.  ah!  weniger  goth.  ah  als  ag! 
H  iii  au  fich  der^  Matiirlicliile  laut  für  deu  auslioU  des  fchaierzes, 
der  hier  aller  regel  von  lautverl'chiebung  trotzen  kaun  ;  inlbreru 
mag  auch  das  lubfi.  ach  erft  aus  der  interj.  entlpringen ,  und 
iiiclit  unrgpkehrt.  * 

*^'0  gleichwohl    ift  das  lat.  atat !   (gemiuierles    at)    auch   iuler- 
jeclion  ~  eici  I 
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lelnfleliend  für  das  lat.  heu!  z.  b.  Btli.  iL  95,  Ibeils  ia 
Terbinclung  mit  einem  pi'onomen  oder  andern  i'ubft,, 
ah  inilil  (heu  mel)  pl".  119,  5.  (-ih  ze  liannel  (eheu!) 
Bth.  09.  ah  ze  ferel  (lieul  eheul)  ßth.  3.  28.  140.  181; 
ebenl'o  ach    lajiers !    (proli  pudor!)   hah   zu  fera\    Diut. 

2,  343^.  lUhd.  ach  mich  l  Juliana  p.  m.  9;  ach  icli  arem 
uniielic  man!  (beu  nie  nürerum!)  Tarc.  8738.  ach  ich 
annan  u.  6\Mi\  Taic  9662  und  die  oft  dazu  geletztea 
genitive  beiiarken  die  i'ubUantivifcJie  nalur  der  partikel ; 
acli  leides l  (proli  dolor!)  BIS.  1,  1*  ach  niines  lihesi 
TriLi.    1213-    (^tcJi   niifier    tage!    MvS.  i,  54*   ach   nitner 

Jchandel  Gudr.  3103.  acJi  grosser  l'wcure!  Gudr.  3112, 
acli  miner  not!  MS.  1,  37*  ctch  ach  dmes  troumes!  Diut, 

3,  97.  cLch  we  der  h(khzite!  Nib.  1938,  1;  und  Ib  nocli 
im  16.  jb.  ach  meines  leids  I  Luthers  briefe  ed.  de  Wette 
%  480.  4SI.  Oft  wird  zu  dem  ach  eine  andere  interj. 
gehäuft:  ach  iinde  we !  kJ.  326.  ach  u,  6we  Tarc.  9002. 
Eilh.  Trift.  7613.  owe\  ach  u,  6we !  Eilh.  Trilt.  7613. 
weder  ti^e  noch  ach  Frib.  Trift.  6550.  ach  und  6 ! 
Keinh.  1633.  ochchis  nocii  achis  Roth.  4564« 

c.  Neben  dem  ach  erfcheint  mhd.  ein  flärkeres  und 
mehr  den  leiblichen  fchmerz  ausdrückendes  ocJi ,  uclil 
beleg  aus  Kollier  wurde  eben  angezogen;  einen  andera 
liefert  Geo.  12* ,  wo  fogar  beide  formen  zufammen  ange- 
wendet \Verden,  ach  u.  uchl  (:  fpruch) ;  ach  u.  ochl 
(:doch).  Bezeichnender  MS  %  176*.'  fwer  wilden  mar- 
der  in  fchö^en  zamt  und  leit  dem  lewen  ein  joch ,  ob  im 
fin  hant  du  nicht  erlanit,  fö  mag  er  doch  wol  fprochen 
och!  und  in  einem  ungedr.  liedeNitharts:  Jülelin,  uchuch! 
der  muo?;  an  ir  hant  vil  we  gefchehen  (beim  gerften- 
Ichnitt  hat  lie  /ich  den  finger  verwundet),  wo  MS.  2,  76** 
minder  gut  ach  achl  lieft  *).  Noch  im  heutigen  nnl. 
gilt,  außer  ach ,  eine  interj.  och!  ochoch!  ocharm,!  TgL 
franz.  ouf !  Die  altn.  bei  BiÖrn  verzeichnende  inter- 
jectio  dolentis  ae!  ilt  vielleicht  oel  und  hierher  oder  zu 
der    folgenden   gehörig? 

d.  Ein  ahd.  ivah!  ift,  wie  fich  nachher  zeigen  wird, 
mehr  interj.  admirantis  als  dolentis  und  dem  gr.  oi;«, 
iat.  vah  (verfch.  von  oval^  L'it.  vae)  entfprechend.  In- 
deffen  mag  auch  wah!  klagen,   und  mhd.  Hellen  belegen 


*^^  nhcl.  bezeichnen  \\\v  die  empfiudung  finnliches  rchmer;«es 
durch  autfch! ^  delfeu  vocale  dem  au  in  auweh,  deüeu  coufo- 
nauteu  dem  irouifcheu  ätfch!  verwandt  fcheiueu. 
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dies  offenbar:  woh  !  Lainpr,  Alex. 4305.  wocli!  (f.  1.) Roth. 
4110.  wacli !  MS.  2,9^  in  einer  Variante,  Halt  wafena  I  IN  och 
entlchiedner  kommt  das  mnl.  wacli  1  gleichbedeulig  vor  mit 
acli :  no  ach  no  fPßC'/z-/  Maer]. 3, 295' owi  leider,  owi  wach! 
Maerl.  2,  196-  owe ,  o  wach!  fluyd.  pr.  2,  407  fammelt 
andere  Hellen.  Das  franz.  vacanne  (cJamor,  fragor,  llre- 
pitus)  rdieint  aus  wacharin,  ocharnil  enü'prungen.  Von 
der  nihd.  geminalion  wchriwoch!  Tarc.  17464  loll  gleich 
die  rede  lein. 

e.  Das  ausrufende  ja  (f.  290) ,  mit  a  (f.  291)  verbun- 
den und  geminiert,  wobei  aber  R  liinzulritt,  wird  interj, 
dolentis:  jarct!  Bit.  11106  und  merkwürdig  praefigiert 
ftalt  fuHigiert  d  jdr!  Diul.  3,  96.  jdrid!  Ilolh.  2856, 
3045.  IVib.  446,  3,  wo  die  i'galler  hf.  jdrdjd!  gibt.  Dali 
niclit  das  lubil.  jar  (annus)  in  betracht  kommt ,  londern 
die  partikel  j?l ,  wird  durch  das  entgegengelelzte  nein»i, 
iieinanein ,  lodajin  durch  das  agf.  gijeldgefe !  (engl. 
yesloyesV)  beltaiigi,  denn  gefe  ilt  m  ja,  hiZZa;  den 
mhd.  rhocifjuus  möchte  icli  eben  aus  dieier  agl".  form  er- 
klären und  ein  ahd.  jr-lr  —  geTe  annehmen,  wozu  befon- 
ders  das  A  jarl  Itimmt.  Auf  langem  vocal  in  ja  beliebe 
ich  nicbt,  da  aucb  das  golh.  yV*  kurzen  zeigt;  ein  frü- 
heres al]d.  jds^  jaje^  ein  goth. /«ä  würde  alJes  zur  ge- 
W'isheit  bringen.  Lachjuann  iit  inzwifchen  auf  eine  an- 
dere Icharfiinnige  deutung  des  R  verfallen;  er  hält  es 
für  eingelchallet  wie  in  l'crli-un,  grirun,  pirun  (gramm. 
2^  86?'),  ninnnt  kurzes  a  an  und  betrachtet  wohriwoch! 
auf  dielelbe  weife,  man  könnte  auch  wurrawei!  MS.  2» 
58^  dazu  nehinen.  Ich  weiß  das  R  in  wohriwoch  nicht 
auszulegen,  das  auslautende  ^ar  Icheint  mir  aber  gegen 
die  behauptete  einfchiebung. 

f.N.Bth.  186  überi'elzt  papae!  durch oz.'  {\g\.7ioi!  f.299.) 
einen  diphthongen,  der  fonlt  der  iprache  mangelt  (gramm.  1, 
i09);  papae!  könnte  hier  interj.  dolentis  fein,  gleich 
dem  gr.  Planati  und  oi  würde  genau  zu  dem  gr.  oi\  oi/not 
und  l'lav.  oj  mene!  lUmmen.  Das  mhd.  oime^  oj/7ie  Wigal. 
6711  halte  ich  indelTen  für  entlehnt  aus  dem  romanilchen  (ital. 
oime !  ohime!)^  wie  der  lange  vocal  und  folgende  Helle 
des  Eracl.  3802  beweift:  fi  fchrei  lute  oime,  ohne!,  da^ 
fprichet  tul'chen  öwe  mir  we!     Auch  nnl.    di !  dimy ! 

g.  Das  adverbiale  lewes!  (heu!)  N.  Bth.  12.  ah  les ! 
Diut.  3,  38  iH  f«  128.  129  erläutert  worden,  und  könnte 
mit  Id  (f.  290)  zulammenhängen. 

h.  Eine  ahd.  und  mhd.  verftärkung  lautet  weing^ 
wenh !    wolaweing!    0.  lY.  30,  17.    eich   wench!   Tarc. 
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3100.  i^a-^  wenhl  cod.  pal.  361,  76*'.  jd  wench  got  der 
guote!  Diut.  3,  104.  hoy  weng  I  ibid.  88.  nie  wencJi  min 
chiul !  ibid.  91.  Dabei  -svare  Iheils  au  das  adj.  ivenag 
(mifer),  theils  [an  die  goth.  \AÜnrcIiende  inleij.  vdinei 
zu  denken,  da  auch  ol,  und  vaJa !  opfaliv  gebraucht 
werden,  für  das  adj.  reden  aber  die  vorhin  beigebrachten 
owe  inicli  armen!  oc/iann!;  das  provenz.  ]as,  ailas  I 
Jialas !  (Kayn.  j,  432)  franz.  helas!  nnl.  eilds !  welche 
aus  lafTus  end'pringen  '*');  und  felbft  das  gr.  oi  fioi  ta- 
A«i?I  Sophocl.  rhiloct.  416. 

i.  Auch  das  i'ubfi;.  u'äfan  (lerrum,'  luucro)  leilit  der 
inlerj.  nachdruck  oder  yertrilt  lie  ganz:  wolago  waj'an! 
Diut.  1,533*  ach  weifend  l  MS.  1,  181*  2,9''  Ben.  .57. 
230.  259.  wdfen  iemer  u>el  Diut.  %  260.  wdfeno  I  Farc. 
20181.  0  wdfeni  Geo.  4372.  wdfenl  Nib.  426,3.  2311,  1. 
Bit.  8878.  Mnl.  wa^ene!  wapen!  Huyd.  op  St.  2,  116. 
117.  Maerl.  1,  185.  3,265.  wapene  mi!  3,299.  Diefe 
Partikel  iit  (wie  vielleicht  zilperi,  oben  f.  147)  aus  dem 
kriegsieben  und  eigentlich  ein  iioth  und  wehruf  zu  den 
Waffen;  vgl.  rechtsalt.  876«  Ähnlichkeit  hat  darum  hil- 
fiot  (oben  I.  219)  und  das  häufige  mnl.  helpe!  Rein. 
292.  574.  3372.  3Iaerl.  3,  255  fo  wie  das  rechtsalt.  877 
abgehandelte  /zezY.^  lieildl  io  hell  allel  MS.  2, 66*  lefe 
man:  heil  alle  u.  aber  ja!   ziehent  her  ze  wdfend! 

k.  Hervorgehoben  werden  muß,  wie  lieh  an  viele, 
hauptfächlich  klagende,  interjeclionen  der  naine  des 
liöchften  wet'ens  knüpft,  welches  gleirhfajn  zum  zeugen, 
lielfer  und  rächer  des  erduldeten  wehes  angerufen  wird. 
Khd.  o  gott!  ach  gott !  o  JefusI**)  o  hiinmell  o  hei- 
larid l  und  (wie  vorhin  bei  wäfen)  auch  mit  wegfallen- 
der partikel:  gott  l  gott  im  hijnmel!  Jefus!  ohne  daß 
eine  directe  anrufung  darin  liegt.  Engl,  o  Lord!  o  hea^ 
vensl  Mhd.  ach  richer  got  von  himele  I  Ben.  193.  ach 
richer  got!  MS.  1,25*  herre  got  der  rtchel  kl.  2011. 
ach  herre  got\  MS.  2,  17*  heiliger  trechtin!  ilolh. 
4425;  heilantl  Ben.  67  ilt  aber  ein  ausruf  der  freude. 
Ahd.  welaga  nii  waltant  got!  In  folchen  parlikeln 
können  heidiiifche  namen  und  beinamen  wie  iriningot! 
u^aldendiger  got!  lange  fortgedauert  haben.  Slavilche 
Volkslieder  bewahren  eine  klagende  interj.  oj  lado ! 
(Vuk  1.  nr.  99'  114.  120),  worin  der   vocativ  von  Lada, 


*;)  6  wilacen!  Maerl.  3>87.  vgl.  das  ahd.  la"^  (techüaXu  p.  877). 
**)  Terkürzt  o  je !    aber  milev  Je mhie!    Icheiiit   das    baare  llav. 
jojmene  (jZl  ach  meiul) 
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einer    gö'llin    fteckt;    eben    dahin    gehört    das    Xerb.    lele 
mene!   (vae  mihi!)   Viiks  \vb.  364. 

3.  {interj.  algentiSf  calentis).  Leibliches  weh  aus- 
drückende Partikeln,  ocA,  ucJi  und  autfclil  habe  ich 
vorhin  angeführt;  es  gibt  eine  bei'ondere  für  das  ge- 
fühl  des  fiofts  oder  der  hitze,  und  zwar  für  beide  falt 
diei'elbe,  ihr  characteriiliiches  liegt  bloii  in  den  voca- 
len  U  und  0.  Ich  kann  lie  aber  nur  aus  l'paten  hd. 
denkinälern  belegen:  fcliii  fcliul  wie  kalt  ift  das!  (llel- 
vicus  jüd,  hiilorien.  GieUen  1611.  i,  96)  fclioch!  wie 
heiß!  (Fil'chart  Garg.  244^)  und  genau  l'o  unterfcheidet 
die  heutige  lolhringii'che  Yolksmuudart  in  der  gegend 
von  Metz  zwifchen  cliouc  l  (interj.  alg.)  und  clioc!  (in- 
terj. cal.)  vgl.  mein,  des  antifj.  de  France  1,  244.  In 
einem  kindermärchen  1,  334'  ^iH'  ^^u  liul  wie  mich 
friert!  wo  andere  erzählen  Jcliuch  Jcliuclh ^  wie  friert 
jnichs!  Ins  kalte  Donaubad  fpringend  ruft  das  männ- 
3ein  auf  der  regensburger  brücke  (ironil'ch):  jchiick  wie 
lieiß!  Auch  Fril'ch  2,  230^  führt  fcfiuck  und  hufch!, 
aus  dem  narrenfchiff  aber  fchocJi!  (Ilatt  l'chuch)  vom 
frieren  an'*'),  Schm.  2,  253  hufch  l  liutjch!  Die  mhd. 
interj.  fcliuol  (:kuo)  Lf.  3,  564  könnte  dallelbe  lein, 
wenn  der  türfe  gemeint  ilt,  delfen  galt  kalt  und  heiß 
aus  einem  munde  blies.  fvJioch!  ruft  Ifegrim,  der  /ich 
aus  einer  ohnmacht  erholt,  im  Keinh.  fuhs  671  aus. 
Aber  fchii  fcliul  in  Frib.  Trift.  4678  fcheucht  die  Vö- 
gel, wie  gerade  auch  hufclikl  die  hühner  (brem.  wb. 
2,  678).     Serb.  ul  uh!  (interj.  alg.) 

4.  {interj,  gaudentis).  Aus  der  goth.  und  ahd. 
fprache  mangeln  uns  die  partikeln  für  diefe  empfin- 
düng;  was  wir  in  den  Ipätern  dialecten  antreffen,  ver- 
räth  fremden  url'prung.  In  dielen  interjeclionen  walten 
die  hellen  vocale,  wie  bei  den  ausrufen  des  fchmerzes 
die    dunkeln. 

a.  Bemerkung  verdient  dennoch,  daß  im  agf.  das 
adv.  vel  (bene),  wie  es  in  der  cojupolition  dem  va  (vae) 
entgegenfteht ,  zur  interj.  gebraucht  wird,  und  euge, 
eja!  bedeutet,  analog  dem  vala,  valava  heißt  es  nun 
auch  vel  Id!  vtil  Id  vell  vül  Id  men  vell  (euge  ho- 
mines !).      Ebeni'o    dürfte     nun    auch    ein  ahd.    wola   la 


*^)  Wurzel  das  verbum  fkakau,  fkök;  fcahban ,  fcuoh  (fchüt- 
telii ,  fcluuideru  ?),  vielleicht  iii  der  altera  Iprache /ca/i  vou  der 
empfiiiduug  des  heißeu,  jciwh  vou  der  des  kalteu  ? 
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wola!  wolalr'igol  vorkoiniiien,  wenn  ficli  nicht  welago 
in  wolago  cntllelJt  Laue,  oder  darf  wohigo ,  \yo  es 
Glicht  eheu,  londern  etwa  enge  bedeutet,  genoiuiiien  wer- 
den für  wollago?  Jenein  drolioiden  tve  Uelit  in  alJeii 
deutfchen  fprachen  ein  heil  v\  im  Teilendes  tvolal  (inacte) 
wola  inilil  wolil  mir!  gegenüber,  luhd.  wol  mich! 
WaJüi.  41,  19.    Dietr.  4714.5456.   ^vol  dich!    a.  Tit.  41. 

b.  Das  nihd.  Jiei!  (zuweilen  hi!  Trill.  6565  Hag. 
6450  Mull.  17967.  18106  Hag.)  darf  nicht  veifiihren, 
ein  goth.  hai  zu  erfinden,  woraus  lieh  zwar  nicht  nolh- 
wendig  he  (wie  aus  vai  we)  Jiätte  bilden  niüßen ,  da 
auch  fchrei  neben  fchre  gilt,  auch  das  verbuin  heien, 
lieigen  kommt  in  keinen  betracht,  fonft  würde  lieh  liei- 
gahei  Ilatt  heialiei  zeigen.  Entw.  entfpringt  Ae/.'  aus  ahd. 
lioi  (oben  f.  296)  hoi  herro  I  N.  93,  iß.  ys)..  hoy  wench! 
(f. 297),  oder  aus  dem  romanifchen,  wohin  die  Ichreibung 
guter  alter  hf.  hey  !  weilt;  ein  lat.  lied  des  mittel  allers  ge- 
hraucht eia  heia!  (Docen  mifc.  9,  205)  und  Roquefort  führt 
4,  40  die  formen  hahi^  liai,  hay  an,  woraus  den  deutfchen 
dichtem  einlilbiges  hei  wurde,  wie  aus  fier  (ftolz)  Rumpfes 
lier.  Am  häufiglten  drückt  die  interj.  freudeund  lebensnmth 
aus:  hei!  wie  vrö  lie  waren,  cod.  vind.  653,  174^  Trift. 
9160.  fchickt  lieh  daher  zu  luiligen  tanzvveifen:  heia! 
MS.  2,  62^  heicl  nä  hei!  %  61^  63^  64^;  die  helden- 
lieder  \q^q\\  lie  oft  in  den  mund  des  vortragenden 
fangers,  der  gleichfani  die  aufinerkfamkeit  der  hörer 
dadurch  beleben  will,  vgl.  IN  ib.  21,  4*  22,  4.  531,  1. 
542,  2.  4.  814,  2.  893,  4.  900,  2.  900.  4  u.  f.  w.,  ohne 
daß  lie  dann  einen  frohen  inhalt  feiner  worle  verlangt. 
In  andern  Itellen  ill  aber  auch  hei!  forgender,  wehmü- 
thiger  ausruf,  z.  b.  jXib.  843,  4«  ovve  unde  heidhei! 
Parc.  3069.  4754-  ach  hei!  Dietr.  442;  Tarc.  3968  fteht 
liei !  ironifch  im  linne  des  heutigen  eü;  MS.  1,  4^  lind 
ei  lierre  gotl  und  hei  lierre  gotl  gleichviel,  dafTelbe 
bedeutet  lieid  got!  MS.  1,  25^;  unzahligemal  ift  hei!  n 
ach!,  ausbruch  der  freude  wie  des  leides,  und  nur  im 
allgemeinen  darf  man  behaupten,  daß  lieh  hei  mehr  für 
jene,  «c7t  mehr  für  diefes  eigne.  S.'att  heia  fleht  hid!  MS. 
2,  77^  wo  aber  eine  ungedr.  hf.  hiclca!  gibt.  In  der  nhd» 
fchriftJp räche  ill  Jiei  ^anz  dem  (deutfcheren)  ach  gewichen 
und  klingt  gemein.  Das  bair.  hai,  haia!^  womit  der  ge- 
rufene antwortet  (Schm.  2, 127)  fcheint  doch  das  nämliche. 

c.  Auch  bei  der  mhd.  interj.  dhi !  denke  ich  nicht 
ans  goth.  akei  (led),  londern  halte  lie  für  ein  wort 
mit   dem    vorigen    hei!     ohneefaihr    wie    einii;e    dichter 
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den  eigeniiainen  Kel,  Keie  auch  K;\i  auffaßten,  daher 
die  fchreibung  dhy !  MS.  1,  116^  2,  221^  und  ähei! 
MS.  1,  5^,  analog  dem  wechlel  zwilchen  hi  und  hei; 
in  Frib.  Trilt,  1986.  4476  erlcheint  dliiul  ein  denkbares 
dil  kann  ich  nicht  nachweilen.  Die  bedeulung  ift  zwar 
oft  freudig,  z.  b.  MS.  1,  5^  7»  31b  aber  auch  nicht  lei- 
ten unbeitiniint,  wie  die  von  hei!  vgl.  Tiiit.  9860.  17774 
und  häufig  Kab.  z.  b.  658.  574.  641.  911.  dldl  iit  im 
nhd.    wieder  aufgegeben. 

d.  Zaiitl  Wh.  1,  5*  MS.  9,  161^  Mart.  051c  r^c^^\> 
273«'  zdil  Walth.  28,  4.  zdlieil  Doc.  mifc.  0,  I66 
l'cheint  wiederum  romanii'ch  und  der  anlaut  ein  vor- 
gel'etztes  9a,  ci,  vgl.  Kofjuef.  %  753.  za,  zai,  zay.  Die 
bedeutung  fällt  wohl  mit  der   von  ahi  zul'ammen. 

e.  liüheren  grad  der  freude  bezeichnen  die  nhd.  in- 
terjectionen  lieijal ^  w^orin  altes  hei  und  zahi  verbunden 
lein  könnte,  wenn  nicht  das  engl,  huzzat  zu  erwägen 
ilt;  ferner  jucli!  juchhei!  jucJihe!  fafal  heifafa ! 
hurra!  *)  eine  frohe  kriegerilche  acclamation.  Der 
alte  barritus  war  hcher  reich  an  eigenthümlichen  be- 
zeichnenderen ausdrücken  ;  aus  dem  l'ubfl.  Juwezunge, 
jauchzung  (jubilatio)  darfein  dem  lat.  jo !  ju!  gleichen- 
des ju!  {juh,  juwe!  nhd.  jach!)  gel'chloßen  werden 
und  auch  an  lolche  ausrufe  können  licli  götter-und  hel- 
dennamen  gereiht  haben.  Ich  unlerlcheide  davon  den 
eigentlichen  kriegs-  und  fchlachtruf  (hernach  nr.  16). 

5.  {interj»  ridentis),  Unfer  nhd.  haha!  für  lautes 
lachen,  hihi!  für  feines  kichern  lind  keine  wahren  in- 
terjectionen,  fondern  nur  furrogate  der  l'chrift  zur  be- 
zeichnung  des  in  buchftaben  unausdrückbaren  naturlauts; 
eben  fo  wenig  gibt  es  eine  interj.  ilentis.  Doch  war 
haha,  haha,  haha!  Ichon  im  nihd.  üblich,  wie  man 
aus  Walth.  38»  4  und  aus  Iw.  6148  Müll,  lieht,  in 
welcher  Helle  es  aber  die  neuften  herausgeber  (6167) 
mit  recht  verworfen  haben. 

6.  (interj.  adniirantis^  adprohantis y  ^hlandientis, 
hortantis).  Verlchiedene  begrilfe,  die  aber  manigfach 
ineinander  laufen,  und  in  einzelnen  partikeln  kaum  zu 
trennen  lind. 

a.  interjectionen,  welche  freude  und  fchmerz  aus- 
drücken, pilegen  auch  Verwunderung  und  verlangen  zu 
bezeichnen,    namentlich   o!    ach!    6a>e!    und  felbil   i^i^e ! 


*)  vgl.  urrd  burrd!    MS.  2>  80^    und    ivurra   wei!   ib.   58^« 
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ouwe!    diz   volc    ifl:    ftarke    unvro    Iw.   1432.    ^e    wa^ 
vvunne  an  wibeii  lit!  MS.  1,  3i^.     Ebenfo  das  agf.  vctld! 

b.  das  lulid.  verwundernde  ei!  eicU  Tritt.  2^28.  9353 
gellt  in  freude  und  klage  über  Triit.  04^g.  BIS.  1,  2^ 
eld  annel  llolli.  146G,  in  preis  und  erjnahnung:  cid, 
wol  im!  Gotfr.  jninnel.  2,  21.  eid  trüler  munt  I  MS.  2, 
17*  em  türiiclier  dögin!  Roth.  2811.  Neben  ei!  kommt 
Trilt,  10207  i!  vor,  gerade  wie  hei  und  hi^  ahei  und 
all!  wechleln;  das  nhd.  ei!  laulet  im  plaltdeuüchen 
überall  i!^  nnl.  aber  ei!  Mir  Icheint  ei  und  eid  aus 
dem  lat.  eja!  eingeführt,  das  die  iJid.  denkmaler  noch 
durch  ein  anderes  wort  verdeuüchen  *), 

c.  die  cat.  theot.  p.  81  überlelzt  nämlich  eja  tu 
homo:  wolne  du  mennifko!,  die  gl.  calT.  854*  cijci  tutti: 
wüla  allel  Dieles  ivela^  wola  lieht  lodann  ermunternd: 
ivala  nii  auh  (age  nunc)  J.  354;  ^g^»  vel  la  men  vel! 
(agite  homines)  oder  glückwünlchend,  gleich  dein  nlid. 
i-vohlan !  wohlauf!  mhd.  woluf !  3IS.  1,  2^  14*  65* 
Flore  3205.  Wallh.  19,  37.  Gudr.  0557.  df !  Af !  MS.  2, 
69^  nlid.  auf  auj!;  wol  eht  uf  wol  allel  MS.  1,  14a 
u>ol  clan!  Ulr.  Triit.  168.  2176.  Ahd.  wola  herro!  /^ezZ 
gnadigo!  Hofin.  19,  17,  mit  welchem  grüß  die  forme! 
lieil  herro!  heil  liebo !  (Ekkehardus  de  caf.  S.  Galli 
1,  18)  und  das  nhd.  heil,  glück  auf !  verglichen  werden 
mag.  ave!  wird  lonlt  durch  halt!  (imp.  von  haltan) 
Diut.  i,  273*  ker.  245  und  yaX^f^l  von  Ulf.  durch  /a- 
gino !   übertragen. 

c^.  dunkel  ilt  noch  das  häufige  agf.  utan,  uton,  utun! 
(age,  agamus)  vutun!  Beov.  197.  meilt  neben  infinitiven : 
uton  gän!  (eamusi)  u.  biddan!  (oremus)  u.  f.  w.  vgl,  das 
öflreich.  geh  gen!   (allons)  Hö'fer  1,  285. 

d.  im  iinne  des  lat.  eja  und  age  fetzt  die  ahd.  und 
mhd.  iprache  häufig  ?iu^  von  andern  partikeln  begleitet: 
nüdünü!  (eja)  gl.  zwetl.  40.  nuduau  !  (age)  Docen  mifc, 
1,  227.  ntl  dan!  MS.  %  59^  nu  dar!  MS.  1,  2^  2,  59^ 
nur  wol  her!  Wh.  2,  75*  nu  wol  her  balde!  Trift.  2987. 
nu  ndr  guoten  knehte!  Ptolh.  4066.  nu  ndr  wigandel 
Roth.  4644.  vgl.  Nib.  2069,  1.  naher,  helde,  ba^!  und 
das  nii  im  ahd.  fenu!  (f.  247)  inunu  (f.  248)  jNhd.  nu! 
no!  (age!  mach  fort!).  AVir  w^erden  daffelbe  nii!  fo- 
gleicli  noch  in  Verbindung  mit  einer  andern  partikeJ, 
aber  nachgefetzt,  erblicken. 


*)  vgl.  das  eiiifchläferude  eia  popeia!   heiapopeia!    foufi  auch 
lolo!  lull!  lunke  lunke! 
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e.  eine  gl.  inonf.  349  überlra'gt.  enge  durch  wd!  diefe 
inleijechoii  erlcheint  iiiehriiials  in  einem  eilt  neulich 
•von  Malsinaiin  bekannt  gemach  len  denkmal  des  12. 
jh.  *)^  aber  auf  die  erlle  perion  bezogeji:  wd  ich  iu  er- 
wetle!  (wohlan  ich  gelobe  eucb).  In  den  mbd.  gedich- 
ten  finde  ich  he  nur  mit  luffigierlem  nd  und  auf  die 
zweite  oder  dritte  perfon  gehend;  wdfid.  friunt  u.  man! 
(auf  meine  freunde  I)  pf.  Cbuonr.  5695.  8812.  wdnd 
friunt  u.  gelellen!  Karl  43^  wand,  liebe  gelellen,  wanü 
friunt  u.  mage!  pf.  Ch.  3181.  wand  friunde  rat!  (age  I 
conlilio  amicorum  opus  eli)  MS.  2,  71»  wand  mine 
liute!  Herb.  54*  wand,  künic  Gunlber!  Nib.  417,  3. 
(i>dnd  ir  frouwen!  (eja,  vos  femiiiael)  troj.  1829'  wdnu 
frö  gefpil  frö  Venus!  troj.  3117.  wand  grie^warten! 
MS.  %  1^  wand  böte  u.  brief  I  Herb,  73*  wand  ein 
böte!  Dietr.  43*  wand  zwene  knehte!  troj.  430  (zu  ^<^oZ 
halde  zwene  knehte  her!  Trift.  2910)  wand  ilüz^ell 
(fchlüßel  her!)  <:p«//zrMachniet!  (vah  M. !)  Wigal  7714. 
U^dnd  der  touf!  Wigal.  8186.  wand  fper!  wand  Iper! 
(age,  porrige  haftam!)  Iw.  7111.  wand  fchilt  u.  Iper! 
Wigal.  447.  i^vdnd  ros  u.  harnalch  her!  Wigam.  4688. 
wand  ros!  Flore  2707.  wand  pfert!  Frib.  Trilt.  5547. 
Man  hat  diefes  wand  bisher  aus  dem  fragenden  wa 
(ubi)  erklärt  und  ganz  annehmlich ,  indem  der  linn  je- 
ner pbral'en  wäre:  wo  iind  nun  meine  freunde?  wo 
finde  ich  nun  gleich  einen  boten,  l'pecr  und  fcbild? 
in  andern  hellen,  z.  b.  BIS.  1,  14*  wd  lint  nd  die  jun- 
gen man?  ift  l'ogar  keine  andere  deutung  ilatthaft.  Den- 
noch beltimmt  mich  die  angeführte  parallele:  wol  danne 
zwene  knehte  her !  den  ausruf  der  frage  vorzuziehen, 
und  das  mbd.  wann  dem  frühem  wd,  das  kein  war, 
huar  lein  kann,  gleicbzul'elzen.  Diefes  wd  lebeint 
nun  gar  nicht  pronominal,  l'ondern  aus  walil  mit  apo- 
coi)e  des  h  entl'prungen,  denn  Diut.  %  49^  lindet  lieh 
wach!  euge!  und  T.  205,  2  wali!  vah!  aus  Marc.  ±5, 
29,  wo  Ulphilas  das  einliimmende  ovd\  durch  6l  ver- 
deutfcht,  0.  aber  wolaweing!  braucht.  Man  vergleiche 
übrigens  das  neben  wa  beltehende  mhd.  wach,  woch! 
(vorhin   f.  296). 

f.  auoyl  Tarc.  612.  Wh.  1,  115^  Geo.  4977-  Wigal. 
7809.  9275.  11648  ih  interj.  admirantis,  aber  romanilch; 
Tgl.  avoy  apoy  I  alez  avant!  Docen  milc.  2,  208  und 
Pvoriuefort    i,   116*;    aber    wie   ilt   Wolframs   gleichfalls 


*;)  rheiu.  niul.  f.  jurispr.  HI,  281-283. 
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verwundenides  oliteh!  Parc.  9684.  9855  zu  erklären? 
aus  ah  dex,    ah  diex!    (ah  dieul) 

g.  zieht  er  1  zief/ier!  31 S.  2?  17^  TieUeicht  auch  ro- 
inaniiVhV  (vgJ.  ciclia,  cic/ial  Doc.  iiiiic.  0,  20o)  oder 
das  iie\iinnXe  zeter  I  (lecJitsaJt.  p.S77)  und  dieiles  ^^  ziehet 
her!  (liiccurrite)  wofür  zieherit  herze  (liiii'zuo'i)  wafena! 
MS.  2,  66^  llreüet. 

h.  nhd.  fri/'ch!  munter!  plattd.  wijfe!  brein.  \\b. 
5,  1>75. 

7.  {interj.  optantis),  Goth.  vdinei !  (ocfeXov)  II.  Cor. 
11,  1.  Gal.  o,  lo  Icheint  das  luhd.  wa/i!  MS.  1,  184^ 
dem  häufig  noch  ein  andrer  ausruf  vorausgehl:  ach 
got  wan!  3IS.  1,  3*  31^  hei  wcui!  MS.  1,  51^  a.  Tit. 
±t\^,  owe  wän!  Parc.  235.  MS.  1,  70^  we  wem!  wan 
wolte  got!  Bari.  364,  36.  Von  diefem  wan  I  unler- 
Icheide  ich  ivan  ZZ  wa^  ne  (oben  f.  180.  181),  das 
gleichfalls  auf  övve  folgen  kann,  z.  b.  MS.  1,  40^.  Zur 
Tollen  beitätigung  des  luhd.  wan  ZZ  vdinei ^  vdin  be- 
darf es  der  auffiuduiig  eines  ahd.  wein!  wen!  \in  agf. 
drücken  die  klagenden  interjeclionen  auch  die  fehnfucht 
des  wunfches  aus,  edld!  oder  vdld!  z.  b.  vdld  ahte  ic 
aninna  handa  geveald  I  (o  daU  ich  meiner  bände  mäcb- 
lig  wäre!)  Cädm.  9,  i^\  ebenl'o  unl'er  nbd.  o  daß,  ach 
daß!  o  hätte  ich!  ach  wäre  ich!  Zuläiumengelelzle 
wünfchforjneln  lind:  wollte  gott !  (oben  f.  244),  geßele 
es  gott!   (plut  a  dieu!)  u.  a.  m. 

8.  {interj.  duhitantis).  Dem  hnn  des  nhd.  ei.  eil 
hm  hm!  liinn  hiim ! ^  das  auflioßende  bedenklichkeit 
oder  überralchung  ausdrückt,  Icbeint  mir  ein  nihd,  ß/nl 
nahe  zu  kommen,  das, ich  kolocz.  100.  106.  112.  227 
linde.  Sollte  die  bedeutung  auch  für  das  /im!  MS.  2» 
130*  annehmlich  fein?  es  ilt  i'onderbar,  daU  iich  diefe 
Partikel  gar  nicht  öfter  nachweilen  läßt. 

9.  (interj.  prohibentis).  INhd.  halt!  haltein!  laßt 
laß  ab!  in  Helfen  ham  Jiam!  (ne  tangito).  Mhd.  Idt 
wefen!  Tarc.  8461  ")  Id  fidn!   troj.    16755.  16865.    Mnt 

ßdn!  troj.  11107.  Idt  fidn!  31S.  1,  8*  Id  ßen!  MS.  1, 
80^  ygl.  ßd  bi!  MS.  1,  6^;  tuo  hin!  üyI.  83*;  nu  ne 
welle  got!  (deus  averlat)  Tarc.  3970,  nhd.  gott  be- 
hüte! gott  bewahre!  und  elliptilch  behüte,  bewahre! 

10.  {interj,  abigentis),  INhd.  fort!  weg!  (apage!) 
aus   dem  weg!    geh  los!    geh  ab!    zieh  ab!    verlier 


■^)  und    ganz   zur    conjunction   werdend:    da'^  Id  fin!    "Wigal. 
5771.    ^^  ^ö^  ßn !  ßou«  48,  49  —  g"t  deim ,  lailfons  cela. 
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dich!  fcliah  ahJ  vgl.  mlid.  er  hie?;  in  linen  wec  fca- 
ben  DiiiL  3,  oO  untl  (las  golh.  Jlepjan,  IVIhd.  j^u- 
rnet !  wichet  umbel  MS.  %  44*;  alid.  rument  mir!  N. 
118,  115. 

ii,  {interj,  mcdedicentis),  vdi !  we!  i»«/ (oben  f. 292); 
mild  .woy^  da^  ir  vervva^en  lit !  uiigedr.  lied  von  INiUiart; 
hoy  et  oe !  maledicantur  tiJiae  juxLa  viam  poiUael  Doc. 
inilc.  2,  205.  var  hin  vervva^en!  ge y  ganc  dich  er- 
henken!  (geh  zum  teufel!)  Li'.  2»  704  ")  imd  eine  menge 
ahnlicher  redensarten,  welche  über  die  grenze  der  in- 
terjeclion  hinaus  ftreifen. 

12«  {interj»  indignantis ,  conteninentis ,  averfantis). 
Das  agl".  tag  oder  tceg!  das  alln.  fvei!  Icheinen  echt- 
deutfche  ausdrücte,  denen  ich  in  den  andern  dialecten 
nicht  mehr  begegne,  denn  aus  dem  \at.  pJiy  j  pliui!  gr. 
(pev  !  itaJ.  i'nmz./i!  Itammen  das  nihd.  jjhiu!  leich  des 
V.  Iluge,  fid  ß!  Tarc.  2368.  Geo.  164.  fidßd  fie!  ji 
ir  vertanen!  Tarc.  8463.  pfuch!  Frib.  Trilt.  2855.  5391. 
öwe  -pfuh  u.  pfi!  Mart.  20^  184«  pß!  Mb.  1785,  2. 
pß  dich!  MS.  2,  132*,  noch  im  l6.  ]\i.  pfei  pjei!  (— 
pfi) ;  uhd.jjfui !  pfui  dich  an  !  ;  engl .ße^  ße  !  fo  !  fough  ! 
fudge! ;  altn.  fey !  fchwed.  dan.  /y,  fuj!  pfucli,  altn. 
fuki  bedeutet  loetor.  Woher  das  öTtreicli.  wig !  o  wi^ 
gerl!  (interj.  fallidientis ,  horrentis)?  Höfer  3,  293.  Be- 
merkensvverlh  iit  das  fpan.  täte!  Geringern  grad  von 
Verachtung  und  abwendung  drückt  unler  ba!  bah!  und 
das  engl,  pah  !  pjhaw  !  auc. 

12^.  {interj.  irridentis),  nhd.  ätfch!  gehört  hierher 
das  inhi\,  fnipßnjhav !  MS.  2,  10*  oder  wie  die  Chro- 
niken geben  ßchnipfenßhnapf? 

12*^.  {interj .ßlentiinn  praecipientis),  nhd./b/z.'  hoßh! 
(engl,  linjh!)  ßtill!  ruliig !  (franz.  paix!  engl,  peace!) 
ßichte!  (aus  dem  nnl.  zachtl  ianft)  engh/o/z/j'.';  dän.  tys! 

13.  {interj,  provocantis  ^  Tninantis), 

a.  die  ausdrücke  tratz  und  trutz  werden  im  mhd. 
oft,  aber  fall  nur  als  interjection  gebraucht:  tratz! 
fprechen  MS.  2,  77^  Frib.  Triil.  4468.  amgb.  3*  Ottoc. 
101^  191*  130*  444^  h  Iprach  trutz!  3JS.  1,  81*  ja 
trutzy  wer  tar  küffen  mich!  MS.  %  19*- ^'-j  doch  findet 
lieh  Lr.  1,  476   ze   tratze   (in   contumaciam),    Frib.  Tritt. 


*)   die  doppelten  imperative  ge!   ganc!  ftd!  fiant!   gleichen 
dem  ß!  ßch!  0.247:). 
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das  fübli.  wklertratz  imd  öfter  das  verbum  (ralzeii.  So 
ilt  fpäter  bei  Koiiigsliofen  }3.  801.  trutze  triitze!  und 
bei  Luther  II  Sam.  20,  ±1,  El'aj.  41,  93  trotz!  baare 
iiiterjectioii;  wir  verwenden  trotz  als  conjunclion  im 
iinn  des  frc^nz.  nialgre ,  iionobilant,  gleich  häufig  aber 
das  fublt.  trotz  und  das  verbum  trotzen.  Knl.  trots^ 
Ichwed.,  trots,  dän.  trods ,  ii'l.  trdfs;  wie  mich  dünkt, 
lämmtlich  der  lid.  fonn  nacbgebiidet.  Denn  die  ecJUe 
geilalt  des  wovts  lehrt  das  agC.  freat  (correplio,  jninae) 
preatja/i  (corripere,  minari)  eiigh  threat,  threaten; 
freatjan  fcheint  aber  wiederum  von  dem  einfachen  f>rea 
(minae)  mitteilt  T  abgeleitet,  folglich  würde  dem  agf. 
J>rea(jan  ein  ahd.  drowazan,  verkürzt  drazan  entlprechen 
imd  die  mhd.  form  tratzen  (neben  dro,  minae)  gleicht 
dem  unorganifchen  twingen,  tvvahen  Itatt  dwingen, 
dwahen  (gramm.  1,  419-)  Noch  verderbter  ift  trutz  f. 
tratz. 

b.  die  fynonyme  interj.  ti^unJc!  der  weßphäl.  volks- 
anundart  (a.  w.  2,  192-  münfteriiche  fagen  1825.  p.  237.) 
jnag  auf  ähnliche  weile  aus  derlelben  Wurzel  entüellt 
lein,    den  begriff  potus  darf  man  nicht  darin  Tuchen. 

c.  fanft  drohend  ift  wanne  1  Reinke  vos  p.  m.  25. 
brem.  wb.  5^,279.  MoTers  verm. '  fchrift.  1,  332.  %  231. 
235.  Vofs  idylle  7?  36;  es  bedeutet  eigentlich  ei  was, 
ei  waö   nicht !    und   fein  urfprung  üt  f.  180.  181    erklärt. 

14.  Imperativinterjectionen,  Eine  inenge  impera- 
tive, zumal  von  verbis,  die  einen  iinnlichen  begriff 
enthalten,  können  zu  inierjectionen  gebraucht  werden, 
in  welchem  fall  die  mhd.  iprach^e  (\Qn  ausruf.a  zu  l'uf- 
ligieren  und  das  verbum  zu  geminieren  pflogt  (f.  291.) 
Hier  will  ich  noch  einige  gangbare  imperalivformeln 
hauptfächlich  der  älteren  zeit  zufammenltellen.  Des 
goth.  hiri!  fdil  failw l  alid.  fei  Jenul  iit  f.  246.  247 
bereits  iredaclit;  die  heutigen  volksdiaiecfe  verwenden 
auch  fcliaii  l  laegl  Abwehrende,  wegtreibende  ijD])e- 
rative  vorhin  unter  9.  10.  jyiirl  dilti  (vade!)  gl.  monf. 
321.  324.  327.  hure  dilil  "VV.  39,  9-  von  purran,  pur- 
jan,  lieh  erheben;  Öltreich.  -pur  dih  füchl'el  I  Höfer  2, 
358.  üe  dinl  W.  17,  14;  mbd.  Id  dir  Jlünenl  cod. 
yind.  169,75-  Id-^  Jliunen  dir  l  Fiib.  Trift.  6000.  Idnt 
iu  lingenl  Ben.  244.  Id'z  dar  lingenl  Bon.  48,  34. 
iihd.  mache  fort ^   fpute   dicli'*')l      Khd.    hol    i'iher   (ad 


^3  ahd.    hngifo  —  Tpuot,    frarafjHiot    Crucce/rus). 

ü 
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naulas)!  inhcl.  nü  hol  mich  hie,  verge!  Kib.  1490,2« 
riu  hol  mich!  INib.  i492,  3.  ßalt  tha^  Ihef  in  liuli! 
(b7cavtr/aye  ug  to  ßü\)-os)  T.  19,  Q.  hahe  an  laut! 
Tiilt.  bllö'  hold  fiioter !  holet  hol!  (ad  famulos  ex- 
ftruenles  meni'aiu)  Frib.  Triit.  586«  hold  ppife!  hold, 
tranh!  ib.  590.  591-  fchenld  hie!  leg  ein  brot !  Diiil. 
2,,  ^dt'  fchenh  (Vlchenke)  fdn :  Tarc.  847.  y^\»  fchenhet ! 
(ei  leht  doch)  Stald.  2,  313.  trag  her ^  giii^  in!  Ren- 
ner. Tuo  her  Ichill!  (ad  lervuin  arina  nüiiiftran(em) 
MS.  2,  37^  nu  tuot  her  daz  Iper!  ibid.  vgl.  waiiü  TchiJt 
und  Iper!  (vorhin  1.302)  tuo  dich  her!  Lf.  3,  9.  tuo 
hin!  üvl.  83^  tuot  uf!  Tarc.  10915.  Wigal.  5704.  Miil. 
helpe!  (interj.  admiraniis)  Rein.  574.  1540.  2064-  3372. 
Ahd.  gißuomd  dir!  (ruhig!  Ilille!)  Diut.  2,  287^  hU 
dih !  (Ja(ilal)  Jun.  212.  fccrmid  dih!  (Jadia!)  Diut.  1, 
499^  mM,  fiet  höher!  (lecedite)  MS.  2,  67*  vgh  hoher 
gdn,  ftcin  Iw.  5288.  5303.  Wigal.  1500.  7476*^  MS.  1, 
154*  TriiU  2794.  Nib.  2144,  1.  hohor  ßzzen  N.  Cap.  47 
lind  goth.  usgagg  hduhis  {uTQosavaßr^d'c  avdiTeQov) 
j.uc.  14,  10;  lat  fidher  gen!  Parc.  1591i.  lat  dar  näher 
ßrichen!  MS.  2,  58^  ^hd.  topp!  (Ichlag  ein)  rechtsalt. 
605;  fahr  ivohl!  fahr  hin!  lebe  wohl!  hilf!  hilfio! 
(oben  r.  219)  helfet!  fchonet !  (pardon!)  Schweinicben 
1,  3.50,  und  eine  menge  «ihnlicher  redeweilen,  die  keine 
eigentliche  interjeciionen  lind,  aber  ihnen  gleichen. 

15.  Nominalinterjectionen,  nhd.  danlc!  (verbal: 
habe  dank!  habe  iindank!);  gnade!  (nierci,  pardon, 
gracelj  iiihd.  din  gnade!  JHar.  25.  iuwer  gendde!  Tarc. 
9031.  10796.  11621.  d,  i.  gratiae  agantur  tibi,  vobi^;, 
woraus  fpäier  die  anrede:  euer  gnade!  entlprungen  zu 
fein  fcheini;  auch  N.  85,5  verdeutlcht  nnlerere  nicht 
durch  den  inip.  genadö,  fondern  durch  das  l'ubft.  ge-^ 
ndda  '^)!  BejnerkenswerÜi  das  mni.  halj  ghenade! 
Hein.  1986.  Der  interj.  dolentis  weh!  liegt  vermuih- 
lich  das  lubft,  zu  grund;  mhd.  cd  die  werlt !  AValth. 
28-  31.  iihd.  alle  ivelt !  potz  weit!  gott  und  hinimel ! 
teufell  lind  interjeciionen  durch  wegjaffung  des  eigent- 
lichen ausrufs ;  auch  bei  niehrern  nhd.  interj.  adjuiran- 
tis  der  gemeinen  Yolkslprache  wie  blit'z !  donner !  ha- 
gel !  element !  wird  eine  elliplis  anzunehmen  lein. 
Gleich    unlerm    lieher   herr!    lieher  gott!    mein    gott! 


*3  ('F'^i  MS.  2,  58^    iff    aUfran?:.  afoi  (Pioquef.  1,  34^)    »"«   J"^'» 
traun;    meiiiäd  Keiiivvald  henneb.   id.  1,  lOi.  2,  87«  8chm.  1,27. 
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wird  im  mnl.  die  fcJiiiieichelnde  anrede  niinnel  (Jiebe 
flau,  vgl.  Huyd.  op  St.  2,  472.  473)  zuweilen  als  in- 
lerj.  adniiranlis  gebraucht,  naiuentJicJi  in  einer  itelle 
bei  van  Wijn  avondit.  l,  305.  Abele  Jvünltl.  unordn. 
1,  80.  91  liat  ein  liätit  herr !  haut  Jraiil  worin  icli 
das  liänt  nicht  verliehe.  Oft  wird  das  ausrufende  ei 
oder  hei  durch  fubüantive  verftarkt,  z.  b.  ei  wunder! 
ei  taujendl  ei  liaderl  (Rockenphilof.  9,  278).  Kinige 
andere  interj.  lind  ganz  urierklarbar,  z.  b.  das  nieder- 
helT.  gott  kenne!.,  hanauil'che  fpuh  hennenei! ;  fchou 
in  einem  Striker  a.  w.  3,  208  jd  henne!  cod.  pal.  34i, 
342*^  '»ber  jd  hennenherc!  und  wie  foll  man  deuten 
hlomenliarte!  blomenheide ! ,  nach  dem  brem.  wb.  i,  104 
interj.  adniiranlis  ?  nnl.  hlommerJielt ,  hlominerhart ! 
Bilderd.  op  llooft  p.  162»  es  können  abgekürzte  re- 
frains  aus  liedern  fein ,  die  fchon  in  ihrer  vollltändigen 
geftalt  von  dem  inhalt  des  gefangs  unabhängig  und. 

16.  Die  litte  des  mittelalters  forderte  ein  beftimraiea 
jcldgefclirei  (krie)  für  jeden  kriegführenden  tlieil;  be- 
i-ühmteites  darunter  in  den  kerlingiichen  romanen  war 
montjoie  *)/  enlftellt  munsgoy !  Karl  55b  \q/^  mon- 
^oye!  Wh.  1,  21^  24^,  fodann  pretioja!  (name  von 
Karls  fchwert)  Karl  102^  104^;  häufig  wurde  der  name 
des  landes  oder  der  hauptliadt  gerufen,  beifpiele  bei 
Huyd.  op  St.  3,  326-328.  Die  ritter  begnügten  lieh, 
wohl  mit  einem  bloßen  fclidi^aliers!  (ecjues!)  Triil. 
9169.  ei  fchdf aliers!  werder  helt!  von  der  bir  102. 
iOG.  434.  zcvcdier!  (equites!)  Wigal.  4568.,  doch  auch 
hier  mit  unterlcheidender  beifügung  des  landes:  fche- 
valier  Tarmenie!    Trili.  5580. 

17.  Einzelne  interjectionen  ahmen  den  fcJiall  nach, 
der  beim  fallen,  fchwingen,  wegraffen,  zerbrechen, 
tönen  gewilTer  gegenitände  entlieht  ,  z.  b.  plump ! 
platfch!  (Ichwed.  pladafki)  hratfch!  patfch\  hlatfch*'')! 
wiifch!  hujch!  hui!  Mapps !  ripsraps !  fchwupps ! 
fcliwapps!  fchnapps !  klingling !  hlinke  hlanke!  winke 
ivanke!  pinke  panke!  hiui  bani  hum!  zink,  zink! 
kindermärchen    2,    XVI    und     Hans    Sachs    IL   4,    115*. 

ßck  f  ßck!  ßtjche.)  fatjclie!   (bei  ruthenilreichen) ,  ftrip^ 


'^'')  Ducange    f.  v,    mons  gaudii.     Rcquef.  2,  206.    moiitejoch 
iiieudelberg    cod.   pal.    361,  SS'l. 
^*)  poln.  fzafi!    vom   peitfchen. 

U2 
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ßrap^flrolU  (behn  melken)  kindenn.  1,  222.  zih,  zal! 
hiky  hak!  Hipp,  Jdapp J  piff,  pciff ^  P^^J)  •  pardauz! 
11.  a.  ui.  Hierbei  erzeigt  iicli  wieder  das  -vocalablau- 
tende  geletz  unferer  j'prache,  das  wir  Ichon  bei  eiiiiil- 
bigeii  praepoiltioiieii  (I".  2^o)  und  coiijunclionen  (L  271) 
wahrnahiiien  und  das  auch  in  andern  iiiisrnfungen,  wie 
trulz,  tratz,  Inipfenfnapf,  oder  in  wor(biidungen  waltef, 
die  nicht  partikeln  lind,  z.  b.  inirchmaich,  wilchwatch, 
Wirrwarr,  und  nilid.  ginipel ,  gampel;  gippen ,  gappen  5 
hippen,  happen  MS.  2,  80^'. 

18.  Verfchieden  davon  find  längere  nnd  oft  zelleu 
füllende  ausrufungen,  die  zuweilen  in  den  gelang  ein- 
geicliallei  werden.  Sie  follen  nicht  etwas  beJliimntes 
ausdrücken ,  vielmelu'  den  lyril'chen  fchwung  fteigern, 
oder  wohiiautend  abfchließen,  oder  auch  was  der  län- 
ger nicht  mit  Worten  lagen  mag,  in  undeutlichere  ione 
faßen.  In  Wallhers  liede  f.  39  ift  das  tandaradei!  von 
Ichöner  wirkung;  ein  anderer  dichter  endigt  die  ftrophe 
mit  liarhalorifä!  MS.  1,  8*;  init  deilidurei !  faledi- 
rannurei  l  lidundei!  faladaritiirei  I  MS.  1,  45'';  nut 
valerei!  MS.  2,  218^';  lodircandeiel  J)oc.  miic.  %  201; 
treicdtreil  3IS.  2,  57^;  tvaranurirum  traranurinun- 
tiindei!  MS.  2,  81S  triostrientrij6 1  MS.  1,  45^;  har- 
noraioul  ib.  2?  57^  >  ^ii^  lelbft  in  folchen  Ipielenden 
lauten  fcheint  noch  eine  fefthaltende  Überlieferung  nicht 
zu  verkennen,  die  poefies  du  roi  de  Navarre  bieten  2,  42 
ein  ganz  ähnliches  valaral  Abeles  künlil.  unordn.  i, 
262  ein  falatritunil  und  eiji  trälleret  fif  aller  aller  al 
erfchallt  heute  wie  vor  Jahrhunderten.  Zum  theil 
liegt  eine  nahahmung  jdes  pfeifen  -  und  trompeten- 
lautes  darin;  faft  in  allen  herfcht  der  confonant  K 
vor  (vgl.  oben  f.  296  jaria !   und  fcrirun), 

19.  Endlich  hat  die  fprache  interjectionen  für  thiere 
eingeführt.  Ich  meine  nicht  Ibwohl  verfuche,  thieri- 
fchen  ichrei  und  vogelßimmen  der  menl'chlichen  arti- 
rul.'ition  näher  zu  j)ringen  *),  als  die  jeder  mundart 
eigenthüinlichen  überlieferten  ausdrücke,  womit  thiere 
gelockt  und  gefcheucht  werden.  Auch  dabei  fcheint 
oft   eine   annäherung   an   den  naturlaut   des  thieres  felbit 


'"'')  die     lerche     ruft    lireli!    der    fperling    fchjlrh!     (Reulters 
kriegsoirhi.     p,  34)      die     fchwalbe     lifchtajch'!      Schm.    1,    400. 

u.  r.  vv. 
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zum  grund  zu  liegen,  doch  mit  io  verfcliiedener  auf- 
faßuiig  und  Il^o  bedeutender  lünzufügaug  willkürlicher 
laute,  daß  üch  in  allen  ländern  die  thiere  an  andere 
Wörter  zu  gewöhnen  haben.  Zuweilen  berührt  üch 
die   inlerj.    auch    mit    einer   benennung   des    ihieres, 

a.  rufe,    die  ziiT7i  futter  lochen  *). 

Mhd.  za  za  zd!  (ad  canes  venalicos)  Trift.  3013« 
Frib.  Trilt.  4565.  INhd.  da  da!  (ad  canes)  Schni.  l, 
347;  f Liter  ^  jilt^  f dt  l  (ad  equos)  anderwärts  lidf  hdfl ; 
Ills  his  I  (ad  pullos  eyuorum);  fchäpen^  f'chäp  fc/iäp  I 
(ad  oves)  öftr.  decket  deckeil},  hödel  liödel  1  (ad  ca- 
pras)  auch  hczell  und  anderwärts  zuh  zub l  leck  leck!; 
kuß  kühel  köß !  (ad  vaccas),  Ygl.  oben  1.290  helo  1  he- 
lübel;  wuzi  wiizi!  (ad  porcos)  am  Rhein  liuß !  liiiß 
da!  in  Schwaben  hutz!  in  Öftreich  liutfch  und  fug 
farl  fiig!^  minni  niinni  (ad  feles")  auch  minz  minz ! 
niudel,  mutz  mutz!  zi  zitz.  (Sfald.  %  211.  470)  oder 
pus  pus!;  gafcli  gufch!  guß  giß!  gos  gas  '*'*)!  (ad 
aiiferes)  helF.  rhein.  wulle  walle!  niederfächf,  hülle 
liulle!  fchlel^  ruj'ch  rujcli!;  fit ,  fit!  (ad  pullos  an- 
ierinos);  pile  pile !  bile  bile!  (ad  anates)  öftr.  ant 
atit!  auch  fonft  nah  nat !  lip  lip!;  pi  pi!  (ad  gal- 
linas)  anderwärts  put  put  !  tick  tick  !  tiet  tiet ! 
(brem.  wb.  6p  74)  +). 

b.  fcheuchruje.  Mlid.  fchu  fchu!  (ad  aves)  Frib. 
Trift.  4658  ^gh  oben  f.  298;  in  Baiern  le!  (ad  aves) 
Schm.  2j  406.  haß  da!;  hufchk!  (ad  gallinas)  brem. 
\sh,  2.  678.    litth.  tifz  !  (ad  gallinas)  ff). 

Dem  verftändigen  hunde,  pferde,  rinde  werden  rufende 
u.  antreibende  eigennamen  beigelegt.  Erw  ähnung  verdienen 
hier  noch  die  fuhrmannswörter,  w  eiche  eingel'pannlem  vieh 
rechts  und  links  bezeichnen.  Für  rechts  gilt  am  allgemein- 
ften  hott!  öftr.  hatt ,  hott!  Ilöfer  2,  68.  platt'd.  7zof, 
Jiut!  brem.  wb.  2-,  661.  vgl.  fianz.  hurhaut! ;  in  Baiern 
und    Krain     aber    diwo    diau !     di    diji !    tfchoa    difi ! 


^)  ahn.    teygja    at    folli.    Saeiw.  155^. 

^^0  agf.  gos ,   altn.  gas    (aufer)  böhm.  hus ,   ferb-  gufa. 

f^  \gl.    Höfer  2,  215-217.    Schütze   holft.    id.   4,  228-     Spau- 
genberg  \ateri.  arch.  1823.   2,  154. 

tv^  ^gl-   überhaupt   die   in   Dobrowfkys    böhni,    granuu.  p.  232 
und  iu  Yuks  ferb.  p.lOS-  verzeichiieteu  ausrufe. 
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Für  links  Jiar  und  u^iß!  oft  beide  verbunden  harwiftl 
ivißlLarl  vgl.  breni.  wb.  %  661-  liotta  und  tvufi!  Gar^. 
213^.  Reinw.  henneb.  id.  1,  196-  icXwslih.  jifll  öftr.  In! 
zoJiiy  tfcholii !  llöfer  2,  50.  51.  68-  Sonderbar  i[t 
fwudel  (Jinks)  breni.  wb.  4,  1132.  Frilch  1.  v.  fcluvode^ 
ein  vocab.  bei  Tänzer  (iuppl.  2^-28)  gibt  zwuder l  zwu- 
flaclier !  und  Hans  Sachs  her  und  zwuder  i  Auf  deu- 
tung  diefer  dunkeln,  wahrfcheinlicli  lehr  alten  Wörter 
laße    ich   mich    nicht   ein. 
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SECHSTES    CAPITEL. 

GENUS. 


Die  deutfche  fi^raclie  zeigt,  gleich  der  indilchen, 
grieclüfclien,  laleinil'chen  und  rlavilchen,  für  alle  und 
jede  nomiiia  ein  dreifaches  gerdiJecht  *),  das  rndnn- 
Llche  ^  weihliche  und  neutrale  {yivog  aQoeviKor-,  'd^t]- 
/.VKOV ,   ovöeteQov)  **). 

Diefer  unierfclned  greift  fo  tief  in  das  wefeu  des 
iioniens  und  leinec  formen  wie  der  zwifchen  actiyuju, 
paffivuni  und  medium  in  die  des  verbums.  Beide  ein- 
lIieiluDgen  laßen  lieh  in  mehr  als  einer  hiniicht  ver- 
gleichen; das  aclivum  erfclieint  wie  das  mafculinum  ais 
die  wichliglie  und  urfptünglichlte  form,  das  paliiYurn 
wie  das  femininum  als  eine  aus  jenem  abgeleitete^  das 
juedium  wie  das  neutrum  als  eine  inifcbung  oder  Ver- 
bindung acliver  und  paffiver,  männlicher  und  weibli- 
clier    formen. 

Das  gefchlechtsverhälüiis  haftet  nirgends  dauernder 
als  am  pronomen  der  diilten  perfon ,  gewilTermaßen 
einem  ty])us  für  die  ganze  declinalion.  Dialecte,  in 
welchen  lieh  die  genusformen  pcumeiit  abgefchliifen  ha- 
ben, wie  der  dänilche  und  englit'che,  bewahren  he  da- 
lior  noch  wenigüens  in  dem  pronomen  lian,  hun,  det, 
he,    ühe,    it  ***). 


^3  vorlliGilliafter  wäre  es,  wenn  wir  für  genus  das  dem  lat. 
und  griecb.  ausdrack  ganz  entfprerhende  goth.  kimi,  ahd.  chunni 
gebrauchen  und  gefchlecht  auf  den  begriff  von  fcxus  einfchrän- 
ken    könnten. 

-^*;)  letzteres  bat  man  verfcbiedentUch  be/iimmter  zu  benennen 
gefacht  ,  das  fachliche^  dins;liche ,  ungewijfe.  ISiederläudifche 
graniraatiker  nennen  es  onzijdig  (das  fich  auf  keine  feite  neigt), 
dänirche  hverhenkiön  oder  infetkiön ;  pobiifche  rodzay  niiaki  ^  fer- 
bil'che  frednji  (genus  medium)  u.  f.  w. 

•^-^•^  und    praefjgieren    es,     wie    hernach    gezeigt   werden    wird, 
den    fubfiantiven ,  "da    wo   das    gefchlecht    uolhw  endig    bezeichnet 
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Näclilulem  aber  hat  ilcli  das  genus  ain  atljecllv  weit 
lebendiger  ausgeprägt  als  am  rubltantiv.  Jedes  einzelne 
lubflanliv  ilt  nur  einem  gefchlecht  zugethaii,  dagegen 
alle  adjectiva  drei  gefclilechler  an  lieh  encwickeln,  folg- 
lich, weil  lie  in  unfrer  (und  der  Ilavifchen)  fprache 
zugleich  der  Itarken  und  fchwachen  form  befähigt  lind^ 
l'echs   declinieibare    geitalten   hervorbringen. 

Man  kann  den  genitiv  und  dativ  die  ausdruckvoll- 
Iten,  kräftigften  cafus  nennen,  deren  form  lieh  länger 
individuell  erhält  als  die  des  nom.  und  acc.  *).  Wäh- 
rend nun  im  neutro  durchgängig  nom.  und  acc.  zu- 
laiumenfallen,  thun  lie  es  im  fem.  meiitentheils  (giba, 
giba;  gibös,  gibos,  aber  anfts,  anit;  anlleis,  aniUns ; 
tuggo,  tugg{5n,  doch  tuggöns ,  tuggons),  im  mafc.  zu- 
weilen (hanans,  hanans ;  aber  fifks^  fifk;  fifkds,  fifkans; 
hana,  lianan)  und  die  ahd.  inundart  pflegt  lehendigen 
fubit.  mafculinjs  den  hervorhebenden  adjeclivil'chen  fg. 
2iV\{  -an  zu  gewähren.  Das  neutrum,  im  nom.  und 
acc.  noch  todter  als  das  femininum,  überlrifft  diefes 
iju  gen.  und  dativ,  die  es  Itets  mit  dem  male,  gemein 
hat  (vadrdis,  vadrda;  vaürde,  vaurdam;  hairtins,  hair- 
tin;  hairtane,  liairlam).  Wir  untericheiden  nhd.  Wor- 
tes und  Worte,  obgleich  unfere  fejuinina  im  fg.  des 
lubft.  aller  kraft  verluitig  gehen,    cal'us  zu  bezeichnen. 

Nur  wo  männliclie  und  weibliche  flexionen  völlig 
einande^r  gleich  lind,  wie  im  gr.  o,  i]  avd-Qwnog  >,  6,1) 
male  ^  0,  y  ßciQVTovoQ,  o,  7;  evyaoig  ^  im  lat.  dux,  hos, 
felix,  fortis  u.  f.  w.  ift  von  einem  genus  coinrnune 
{v.oLVov)  die  rede  **).  Der  fall  findet  alfo  im  ahd. 
2nhd.  und  nhd.  durchaus  nicht  fiatt,  ifl:  aber  in  der 
golh.  dritten  deck  gedenkbar  (granun.  1,  801),  z.  b. 
ulbandus,  gen.  uibandrius  konnfe  0  und  y  jfcJ/t7;Aoff  be- 
deuten, alllus,  afilaus  0  und  tj  ovog^  welches  ich  mit 
Luc.  19,  30    wirklich   belege,    wo    fulan    allkius   offenbar 


werden  Ibll.  Hierher  gehöreu  auch  folgende  fielleu :  minne  ift 
da'^  ein  ^>,  ift  tjti'^  ein  ß?  a.  Tit.  58;  ßbeuftnnt  ilt  i^  er,  vvlleii 
ß.  Diiit.  3)  26.    vgl.  MS.  2,  34a:    ift  e^  wfp   oder  ilt   e^  mo7i? 

^0  fiie  romanifchen  fpracheii  iimfchreibeu  bloß    den    gen.  und 
dat.  durch  |)raejJOiilionen ;   nom.  und  acc.  ßnkt  ihnen  ziiHnnmen. 

^^ ' \)  man  unlPi.rcheide  das  genus  iftinoivov .  ucnn  ein  gefetztes 
niännliches  t;efih]e<ht  zugleich  das  weibliche  ansdiiickt  oder  um- 
gekehrt,   z.  b.  der  adkr;    der  filch ,    die  fch\Ya]be>    die  maus. 
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puUum  aiinae  ausdruckt.  Gleicliergeftalt  find  die  adj., 
liJus,  liardus,  faurlus  nicht  bloU  multiis,  durus,  iiccus.^ 
(oiidern  auch  luulta,  dura,  iicca  und  der  gen.  ig.  fem,» 
würde  wie  der  jual'c.  iihius,  hardaus,  faurJaus  lauten« 
Dieles  genus  connnune  Icheint  eine  äJtere,  allnialich  er- 
lofchene  form;  im  dan.  haben  lieh  dagegen  die  formeni 
des  mafc.  und  fem.,  im  engl,  die  aller  gelchlechteir 
überhaupt,  jene  ilexion  des  pronomens  ausgenommen., 
fo  abgellumpft,  daß  die  dän.  männliche  und  weibliche 
declination  als  ein  fälledsMÖn  (g.  conimune)  aufgeLleUt 
wird  und  in  der  engl,  formenlehre  von  gar  keinena 
gel'chlecht  geredet  zu  werden  braucht.  In  der  goth, 
declination  find  folglich ,  wie  in  der  griecli.  und  lat., 
vier  gefchlechter,  das  männliche,  weibliche,  gemein- 
fchaflliche  und  neutrale  anzunehmen;  .  in  den  meiilen 
übrigen  deutl'chen  fprachen  nur  drei ;  in  der  dän.  decl. 
nur  zwei:  das  gemeinlchaftliche  und  neutrale;  in  der 
engl,    gar   keins    juehr. 

Andern  fprachen  geht  dafür  das  in  allen  deutfcheii 
fetthaflende  neutruni  ab,  namentlich  der  hebräiCchen, 
celtifchen,  litthauifchen  und  fämmtliclien  romanifchen. 
Sei  es,  daß  fie  diele  form  entweder,  wie  die  hebräi- 
Xche,  nie  entwickelt,  oder,  wie  die  romanifchen,  fah- 
ren gel  aßen  haben. 

Obgleich  die  drei  gefchlechter  fchon  in  den  älteften 
denkmälern  deutscher  fprache  *  und  weit  über  unlere 
gefchichle  hinaus  als  etwas  vorhandenes  tiefeingewur- 
zeltes gefetzt  werden  iiiüßen,  wird  hierdurch  nicht  die 
w^ahrnehmung  ausgefchloßen  ,  daß  fich  das  mafculi- 
nimi  als  die  lebendigUe,  kräftigfte  und  urfprünglichfte 
unter    allen   darftelle.      Folgende   gründe   fprechen  dafür; 

1,  das  mafc.  pflegt  in  feiner  confonantifchen  ftar- 
ken  endung  die  ftrenge  worlform  zu  enthalten^  der  im 
nominativ  bloß  ein  im  acc.  wieder  entbehrliches  S  bei- 
gefügt wird.  Das  weibliche  kennzeichen  iit  ein  wei- 
ches, auch  im  acc,  haflendes  A.  Die  form  des  fem., 
fcheint  daher  fchon  eine  milderung  der  fpröderen 
männlichen. 

2.  die  fchwache  form  des  mafc.  wird  durch  einen 
Tcurzen  vocal  eingeleitet  (bana,  ahd.  hano),  die  des 
fem.  durch  einen  langeti  (tuggo,  und  es  muß  ohne 
zweife!  ein  früheres  iilid.  zunka  angenommen  werden, 
wenn    hch   auch   dSs   aublaulende   a   nicht    mehr   belegen 
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läßl);  im  gen.  tlaf.  inafc.  herl'cht  I  (Iianlns ,  hanla), 
beim  fein,  dauert  der  lange  vocal  einförmiger  fort 
(luggons,  tuggon).  Es  kann  nicht  bezweifelt  werden, 
daß  die  kurzen  vocale  aller  und  edler  lind,  als  die  von 
ihnen  abhängigen  langen.  In  dem  pronominallypus 
y«,  y<5  rz  lanücr.  fas,  Ca,  griech.  o,  rj  dieJ'elbe  erlcli ei- 
nung; acc.  fa/ia,  f)^  zu  fan(kr.  tam^  tdm^  gr.  tÖv^ 
%rjv.  Das  nämliche  veriiältnis  Zwilchen  kurzem  vocal 
mannlicher  und  langem  weiblicher  wörler  zeigt  lieh 
aber  auch  außer  den  flexionen  in  wurzeln,  namenilich 
in  fadar^  ahd.  fatar  und  muotar  rz  gr.  na^rjq^  fti.xr^o^ 
lat.  pater,  mater;  goth.  atta  (pater)  di'^ei  (maier). 
Feminina  (und  neuüa)  lieben  den  vocal  6  (uo),  wo  ver- 
wandle mai'c.  a  haben,  vgl.  hana  (gallus)  hon  (huon, 
puUiiS,  gallina)}  ahd.  grapo  (folfa)  griiopa  (fovea); 
oft  laßt  üch  die  männlicbe  aform  zu  der  weiblicbeii 
öform  nicht  mehr  aufweü'en,  z.  b.  bei  höhet.,  ahd. 
puohha,  gr.  (p7]y()s ,  la(.  fagus.  6  juuß  als  ablaut  von 
a  betrachtet  werden  (golh.  dags^  dogs)  und  ablaut 
fchwächt   die  Urbedeutung    des   lauls.  ' 

3.  wie  vorhin  auseinandergefelzt  worden  ift  ,  die 
cafus  des  mafc.  lind  vollitändiger  und  dauernder,  als 
die    des   fem. 

4-  der  weibliche  gen,  und  dat.  fg\  der  pronomina 
und  Harken  adj.  fcbeint  aus  dem  gen.  fg.  mafc.  er- 
zeugt zu  werden,  izos ,  izai,  J>izds,  fizai,  blindaizos, 
blindai  aus  i's,  {>is ,  blindis.  Dies  hat  zuerft  Bopp 
lehrg.  des  fanfkr.  p.  l46  nole  und  berl.  jb.  Iö27.  p.  750. 
751  wahrgenommen  und  durch  das  fanfkr.  tafjas  m 
J»iz6s  erläutert,  das  aus  tafja  rr  fis  herltammt.  Wie 
nun  blindai  für  blindaizai  (gramm.  1,  804)  mag  auch 
anHais,    anitai   für  anttaizos,    anfuiizai  liehen. 

5.  aus  mafc.  können  feminina  nwviert  werden  (herr, 
herrin,    könig,  königin),  lehr  feiten  aus  fem.  mafculina. 

6.  äußerlich  monierte  feminina  geben  iich  zw  kei- 
ner weitem  ableitung  her,  z.  b.  aus  dichter  kann  dich- 
terifch,  aus  gärtner  gärlnerei  gebildet  werden,  aus 
dichlerin,    gärlnerin  kein  dichlerinnilch ,    gärlnerinnei. 

7.  aus  mafc.  enlTp ringen  unheßimmte  pronomina 
mit  allgemeinem.,  'auch  auf  fejuinina  wieder  gehendem 
(Inn,  namenliirh  Juan  (oben  f.  7.)  eoinan  (f.  51.)  nieo- 
man  (f.  67.)  mannaJiun  (f.  33.)  mangi  (!'.  35.)  man- 
nolih  (l\  53.  54.)      Aus  dem  fem.  va!hls   (f.  8.  C5.)   gebt 
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zwar    eine    allgemeinere,     aber    keineswegs    perfö'nliche, 
fondern    lacliliche    bedeutung    hervor. 

8.  beim  pronomen  Itirbt  zuweilen  das  weiblicLe  ge- 
fchleclit  aus  und  wird  dann  durch  cai'us  des  mäiinJi- 
chen  vertreten;  hauptlachlicli  gehört  hierher  der  fall 
des  interrogativums  wer  (gramra.  1,  798.  799.) 

9.  geniiivadverbia  werden  fall  nur  aus  inafc.  und 
neutris  gezogen  und  die  ausnahmen  diel'er  regel  er- 
fcheinen  ganz    anomal. 

Strenger  conlonantilmus  ,  rafcher  vocalgang  und 
größere  bildungslhätigkeit  beilimmen  hiernach  den  rang 
des  male,  vor  dem  fem.,  das  jenen  confonanten  vocale, 
jenen  kurzen  vocalen  lange  entgegenfetzt  und  mehr 
leidender   natur    ilt. 

Es  bleibt  übrig  nunmehr  in  dem  neutrinn  die  Ver- 
einigung beider  cefchlechter  nachzuweil'en;  ich  folgere 
lie  iheils  aus  der  bedeutung,  Iheils  aus  der  form,  theils 
aus   einer   fynlactifchen   regel. 

1.  Urbedeutung  des  neutrums  fcheint,  daß  es  die 
unentwiclelung  des  gefchleclits  ,  nicht  gerade  ge- 
fchlechlsloügkeit,  bezeichne.  Daher  wird  das  junge, 
delTen  gefchlecht  l'owohl  männlich  als  weiblich  lein 
kann,  hch  aber  noch  unwirkfam  darfteilt,  oder  das 
allgemeine,  coUective  durch  das  neutrum  ausgedrückt; 
anan  vergleiche  die  wÖrter  kind,  barn ,  kalb,  lamm, 
rind,  fchwein,  vieh  u.  f.  w.,  wie  im  verfolg  weiter  ab- 
gehandelt   werden    foll. 

2.  in  der  form  des  neutrums  mifchen  lieh  die  männ- 
lichen und  weiblichen  kennzeicben  auf  mehrfache  weife. 
jVom.  und  acc.  rinnen  überall  zul'ammen,  der  Itarke 
nom.  und  acc.  bewahrt  aber  den  kurzen  vocal  des  mafc. 
(J>ata  "ZZ  fanfkr.  tad,  gr.  to)  ,  der  fchvvache  nimmt  den 
tragen  vocal  des  fem.  an  (blindo,  hairtö).  Gen.  und 
dat.  des  neutr.  haben  dagegen  immer  männliche  natur, 
in    Itaiker    und    fchwacher   form. 

3.  Tollen  adjectiva  oder  pronomina  auf  ein  männ- 
liches und  weibliches  lübft.  zugleich  bezogen  werden, 
fo  flehen  lie  im  neiitro;  jene  lübft.  mögen  vom  natür- 
lichen oder  bloß  grammatit'chen  gefchlecht  fein.  Diele 
regel     muß     hier    vorläufig     bewiel'en     werden  *).       Bei 


■^0  zunidl    Tic    im    griech.    und    lat.    nicht    iu    folcher    aiisdeh- 
nuüg  gili.     Diefe   /pracheu   laßeu   bekamitlich   das    adj.  und  pion 
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Ulpliilijs  lieißt  es:  »lifei  J»eina  jah  brofrjns  feinai 
Itandand  iita  galailivan  J>uk  gairnjanddna  (y  f.iipr^Q 
cov  zal  ol  tidehfoi  gov  eoT7]yMOir  e'io)  (öüv  os  ^eXovTsg) 
Luc.  8,  20.  vgl.  Marc.  3,  31 ;  ha  (Zacliarias  und  Elila- 
betli)  jrainaldra  vefuti  {aiiKpoTeQoi  '/rooße^SjjaoTss  TjOav') 
Luc.  1,  7;  l^'ili  "vas  lofef  jah  cufei  is  Jildaleihjandona 
{ijv  ^Joj07^(p  y.al  7/  /ii7jT7;o  avTov  d-uvfiä^ovTes)  Luc.  2, 
33 ;  vefuu  garaihta  ha  {r^Guv  {Ü\  div.aioL  ccftcpoTeooi) 
Luc.  1,  6;  liugjaiidona  (Joleph  und  Maria)  Luc.  %  44. 
Ebenfo  im  ahd.:  warun  fiu,  hediu  (Zacb.  und  Elil".) 
gote  filu  drüdiu  0.  I.  4,  8.  ßi-i  waruii  relitiu  heida 
fora  gote  T.  2,  2;  warun  einftinnnu  (Zacb,  und  Elii.) 
0.  I.  9,  56;  Jo  jiu  (Jol*.  und  Mar.)  giwon  wärun  D.I. 
22,10;  thiu  bibün  (Iponl'us  et  iponla)  0.  II.  8,  17; 
tliiu  felhun  thiu  nan  barun  faler  inli  mualer  0.  III. 
20,  154;  ii-  hedu  O.III.  20,  165;  ob  er  /m  zuei  (biinil 
und  erda)  güceidit  0.  V.  12,  152;  fotlia  ünt  biniiJa 
inti  erda  tiurida  tbinera  (pleni  lunl  coeli  et  terra  glo- 
riae  luae)  byiiin.  26,  3.  Altf.  gi\vi(un  im  tbö  tJiiu 
godiiri  tue  Joleph  endi  Maria  hedia  fou  Betbleeni. 
HeJ.  14,  5.  Agi.  -v'it  her  hara  llanda^  (nos  duo,  Adam 
et  Eva ,  nudi  bic  itamus)  Cädm.  20 ;  vit  f>us  hara  ne 
magon  hiitd  ä't  Ibnme  vefan.  ibid.  21 ;  hig  vocron  hutä 
rihlYife  beforan  gode.  Luc.  1,  G«  Ahn.  vid  icolom 
ata  tvö  (nos  ambo ,  Loki  et  Freyja,  curru  vehamur) 
Sciem.  71^  73^;  ne  Tid  Freyr  byggiom  bwti  faiiian  (ne- 
f|ue  ego,  i.  e.  GerSr,  et  Freyr  una  viveiuus)  Scem.  84*; 
Melgi  ot  Svava  er  lagt  at  \aeri  endrhoria  Siem.  148**; 
er  vid  hörniug  tpÖ  hnigom  at  runom  (cum  nos  auibo, 
Theodericus  et  Gudruna,  triites  coUofjuia  mifcebamus) 
Saem.  237^ ;  vokno^o  velhorin  (expergefacti  funt  no- 
bi]es,  i.  e.  Ilogni  et  Koftbera)  Saem.  253^;  rekkju  govS'u 
f>rseli  ok  f>yr,  börn  ölu  fo  (lectum  parabant  f.  et  !>., 
iiberos  procrea])ant)  Saem.  101^;  enn  eigi  veit  ek  bvart 
vid  eigum  heil  laman  (neicio  an  conlbrtio  jirofpero 
uluri  limus  ambo,  Rutr  et  Unnr)  INial.  cap.  2-  Mbd. 
wir  hediu.  a.  Tit.  64;  ^vir  heidiu,  a.  Tit.  160;  hedia 
(Gawiin  und  diu  herzoginne)  Farc.  18646;  diu  bigeii 
(rex   et  regina)   Farc.  8496;    ir  zwei  (Gäwan  und  Bene) 


nur  dann  im  ncutro  fieboji ,  \venii  das  darauf  bezügliche  mafe. 
und  feiti.  i^Mammalilchcs  ^dchlecht  haben.  Mit  einem  nuifc,  un«! 
Jem.  naUirlicbes  gcrchlechts  wiid  aber  ein  männliches  pron.  oder 
ad),    veihiindeu. 
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Parc.  J6394;  Ti  zwei  (Gawnn  und  Bene)  Parc.  J9207; 
Heiinericli  uikI  Irjuenlhart  diu  ^wei.  WJi.  9,  551^;  Xi 
zwei  (zuiige  und  ün)  Trift.  4831.  i'i  ;Cf:pcj  (Triilan  und 
Hot)  Trift.  1^722;  diu  zwei  MS.  9,  88^;  fi  fZr/«  (Kot, 
Trift,  und  Curvenal)  Trift.  16683 :>*  kappe,  i'wert  und 
fporn  wurden  diu  verlorn.  Parc.  19367  *).  Im  nlid. 
kann  der  grundlalz  nicht  mehr  wahrgenommen  werden, 
%Yeil  die  eigenthümliche  ilexion  des  neulr.  pi.  im  adj, 
und   pronomen   yöllig   erJoTchen   ift.   — 

Entweder  ift  das  gefchlecht  hatiirlich  oder  bloß 
graiumatifcli»  Bei  dem  unlelbfländigen ,  Xich  inuner 
auf  ein  lubft.  beziehenden  adj.  und  pronomen  kann 
überall    nur   \oi\    dem    grammatirdien   die    rede   lein. 

Das  natürliche  des  fubftanlivs  gründet  ilch  auf  beob- 
achtung  der  rexualverfcliiedenheit  an  lebenden  w^efen, 
d.  h.  dem  meni'chen  und  den  thiei'en.  Gleichwohl  un- 
terl'cheidet  die  Iprache  lange  nicht  das  genus  aller  tliiere, 
fondern  wählt,  wenn  es  iicli  linnlicher  wahrnehniung 
■verhüllt,  oder  für  iie  keine  bedeutung  hat,  das  ])]oß 
grammatifclie  ,  welches  dann  epicoenwn  w  ird.  Für 
liausvieh  und  große  fäugelhiere  findet  lieh  meift  das 
natürliche  gefchlecht  bezeichnet,  für  yö^ol^  fifche,  ge- 
würm  ujid  infeclen  faft  nur  ein  grajumatifches.  Kenn- 
zeichen des  natüi'lichen  genus  ift,  daß  es  die  verleb ied- 
nen  verhältnilfe  entweder  durch  eigne  wörter  ausdrückt, 
oder  motion  des  männlichen  nainens  in  einen  weib- 
lichen   2uläßt. 

Das  graniinatifclie  gefchlecht  ift  eine  ,  aber  im 
frühften  zuftande  der  fprache  fchon  vorgegangene  an- 
wendung  oder  Übertragung  des  natürlichen  auf  alle  und 
jede  nojnina.  Bei  adjectiven  findet  eine  vollftändige 
motion  ftalt  ,  der,  bei  fubft.  natürliches  gefchlechts 
großentheils  ähnlich.  Für  fubftantiva  hingegen  unter- 
bleibt diefe  motion,  d.  h.  jedes  graminatifche  mafc.  oder 
fem.  fteht  für  iich  felbft  da ,  ohne  beziehung  auf  ein 
grammatifches  fem.  oder  mafc;  von  einer  analogie 
wird  jedoch    unten    die   rede   fein. 

Es  fcheint  bedenklich  ,  ob  man  auch  fchon  dem 
neutrurn^  das  in  dem  grammalifchen  genus  eine  fo 
große  rolle  Ipielt,  natürlichen  anfaiig  zufchreiben  köin^e. 


''■■)  beide  letzte  ft eilen  7:eigeu ,  daß  vou  keiner  dualform  die 
rede  ift;  auch  heißt  es  ^vil•  (^ii)  i'.wcue  oder  wir  (\y)  z\sl),  v\eaa 
zwei    luafculiua  oder    zwei   leiuiuiua    \orausgeheti. 
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mit  andern  worten,  ob  fein  nriprung  in  dem  begriff 
Ton  foelus  oder  proles  Jebendiger  gelchüpfe  geliicbt 
und  daraus  eine  Übertragung  auf  andere  Wörter  geleitet 
werden  dürfe?  Ich  bin  dazu  geneigt,  weil  ich  mir 
fonit  die  entftehung  des  grammatil'chen  neutrums  gar 
nicht  zw  erklären  weiß,  da  es  fchwer  zu  begreifen 
wäre,  warum  man  nicht  alle  jetzt  neutrale  Wörter  dem 
grammatifchen  male,  oder  fejn.  übervviefen  haben  follte 
(wie  in  der  that  auch  einige  fprachen  thun),  wenn 
nicht  i'clion  ein  entwickeltes  natürlicbes  neutrum  dazu 
genötbigt  hätte.  Zwar  läßt  lieh  für  das  fubttantivifcbe 
neutrum  keine  motion  mehr  nachweifen ;  allein  die  ad- 
jeclivifche  motion  blinds,  blinda,  blindata  und  blinda, 
blindö,  blindö  berechtigt  zu  folgern,  daß  eine  folche 
allerdings   einmal   vorhanden  gewefen  fei. 

Die  form,  wodurch  lieh  das  genus  in  der  declina- 
tion  erweilt,  ift  im  zweiten  buch  abgehandelt  worden, 
wohin  namentlich  die  ganze  lehre  vom  gefehlecht  der 
adj.  und  pron.  einzig  und  allein  gehört.  Hier  iit  nun 
in  zwei  hauptabfchnitten  das  natürliche  und  dann  das 
graramalifche   gefchlecht   näher    zu   unterfuchen. 

A.     ISatdrliches    genus. 

Die  vollkommenfte  avt  des  ausdrucks,  welche  nur 
im  uneigentlichen  hnn  motion  genannt  werden  kann, 
ill  unftreitig ,  wenn  für  jedes  gefchlecht  Wörter  ganz 
verfchiedner  wurzel  gebraucht  werden,  z.  b.  mann,  frau, 
kind.  Eigentliche  motion  ift  in  unfrer  fprache  beinahe 
auf  die  Verwandlung  des  männlichen  in  das  weibliche 
gefehlecht  befchränkt  und  behält  für  letzteres  w^efent- 
Jich  den  nameu  des  erfteren  bei ,  indem  he  ihn  entw. 
bloß  in  die  entfprechende  weibliche  declinalion  fetzt, 
z.  b.  ahd.  ano  (avus)  an«!  (avia);  oder  ihm  eine  ablei- 
tungsfilbe  zufügt,  z.  b.  gälte,  gattin;  könig,  königin ; 
oder  endlich  das  gefchlecht  durch  praefixe  bezeiclmet, 
z.  b.  engl,  hebeggar  (mendieus)  fhebeggar  (fem.  men- 
dica),    agf.  carlfugol  (avis  mas)   cvenfugol  (avis  femina). 

I.  Gefchlecht  durch  ver fchiedenheit  der  wurzel 
bezeichnet. 

1.    Benennungen    der   menfchen, 

a.  Mafcullna.  Schon  bei  Tacitus  Mannus  ^  des 
gottes  fühn  '*^);  goth.  raann  und  vianna ,  ahd.  allf.  man^ 

'^')  das   umgekthrte    fuuus    maus,    v«a?  roH   «y!}fw7rov. 
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agf.  nian^  nion,  iillii.  inaZr ^  ^q\\.  manns,  iii  der  äl- 
lellen  J'praclie  eher  dem  gr.  livÖQomog^  lat.  iioiuo ,  als 
dem  ccvi^Q  ,  ]aL  mas  entlprecliend.  Als  Ipäier  fiu* 
liomo  *)  das  aus  dem  adj.  maniu(ks  geleilele  inann'i f'co^ 
luennifco ,  meiilche  aufkam,  konnte  das  iimplex  melii: 
den  begriff  mas  ausdrücken.  Bemerkenswerlli  wird  das 
ahn.  nia%r  in  zulammenletzungen  nicht  feiten  von 
frauen  gebraucht,  immer  aber  mit  männlichen  adj.  con- 
ftruiert,  z.  b.  Ol.  Tr.  1,  20.*  Gunnhildr  kona  hans  var 
imdirliy g giiivia%r  mikill  (valde  caJlida);  ib.  4,75: 
Lun  fkal  1  engu  vera  finn  naaZungai'mcL&r  (/'ervus 
tuus);  Ol.  helg.  cap.  158**  Emma  drottning  var  uppliajs- 
mair  (auctor)  mid  Laxd.  240  Iteht  Iwataniatr  (lüaior) 
von  einer  frau.  Ganz  analog  bedeutet  das  agf.  vifman 
(gen.  vifmannes  ,  pi.  vifmen)  femina,  erfordert  abei: 
männliche  pronomina  und  adj.  2.  b.  le  vifman  (femina) 
tö  anum  vifmen  (zu  einem  weib)  Genef.  9,  22  >  ja  felbit 
das  alleinftehende  niaii  kommt  gleich  dem  lat.  homo 
von  frauen   vor. 

Wie  nun  inanriy  in  der  Wurzel  dem  lat.  mas  ^  ma- 
rls  (für  maus)  näher  verwandt,  mehr  die  bedeutung 
von  homo  hatte,  fo  ift  umgekehrt  dem  mit  homo  wur- 
zelhaft ganz  übereinkommenden  goth.  ginna  ,  ahd. 
gomo,  agf.  guina  ^  altn.  gwmi  gerade  die  von  mas, 
«j/'^o  beizulegen.  Im  ahd.  goinman  lind  beide  worter 
verbunden:  gomo  Llarb  aus,  fobald  mennifco  für  homo 
imd  man  für  mas  in  gebrauch  kam. 

Das  golb.  vair ^  buchfiäblicli  das  lat.  vir,  überträgt 
gleiclifalls  dvtjQ ,  agf.  ver^  altn.  ve'rr ;  im  alid.  dialect 
außer  der  zufammenfetzung  we'rigelt  (rechtsalt.  650) 
erlofchen. 

Kach  dem  litth.  pats ,  gr.  nootg  f.  uotiq  und  fanfkr. 
patisj  die  lammtlich  gatte  bedeuten,  zu  folgern,  dürlie 
auch  das  goth.  /afs  früher  fponlüs  oder  maritus  aus- 
gedrückt haben,  aber  nur  das  goth.  compof.  bruJ>/(7^&-, 
analog  dem  ahd.  prüli^omo,  agf,  hry dgUTna  bezeichnet 
dielen,  begriff. 

Das  ahd.  charl,  cliaral  ift  hauptfächlich  vir  im 
finne  von  maritus,  das  altn.  Icarl  vir,  mas  und  ma- 
ritus.    auch    Jjier  wieder   ein  ähnliches  compolitum  ver- 


^■])    ahd.  firaht   Chomiues)    altf.  fuihu    baru    ^filii    hoaiiaum) 
altn.  ßrar   (homiues). 
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wandter  wurler,  charlaman,,  carlomannus .  altn.  Tcarl- 
?natr  vir  forüs,  ar^Q  *).  Den  begiill"  maiitiis  drückt 
im  ahd.  go?nmati ,  im  alid.  und  mlid.  zuweilen  das 
Ton  wer  abgeleitete  wirt  aus;  nlid.  das  bJoße  mann 
oder  die  zurainmenletzung  elnnann.  Merkwürdiger  und 
auf  den  goth.  dialect  eingel'cli rankt  bleibt  aha  (ma- 
i-itus). 

Dominus,  v.vqiog,  ift  goth.  frdiija,,  ^\iL  froho ,  agf. 
fred,,  abd.  //'o,  nur  noch  in  der  formel  fro  min  bei 
0.  '*"*'),  der  altn.  name  ^des  gottes  Freyr  hat  flarke 
form.  Der  ttrengahd.  ausdiuck  truktin  erlcheint  üuch 
im  agf.  diyhten^  altn.  drottinn;  bald  aber  wird  auch 
truhtin,  mhd.  treluin  von  herro,  Ae/ve ,  harre  ver- 
drängt. Der  welüiche  herlcher  heißt  ahd.  cJiuninc,^ 
cjgf.  cyning,  altn.  honungr ;  bei  ülph.  "piudans  ^  altf. 
thiodan^    agf.  feoden^    vgl.  rechtsalt.  p.  229.  230. 

Fadar  kommt  Gal.  4,  6  wirklich  vor,  fonft  braucht 
Ulphilas  dafür  atta^  das  den  übrigen  mundarlen  man- 
gelt, ahd,  fatar  ^  iM.  fader ^  agf. /a'cZer,  altn.  fadir. 
Dagegen  reichi  funus^  ahd,  Junu ,  altf.  agf.  fanu,,  altn. 
fonr  durch  alle  deutfchen  fprachen  und  ielbit  durch 
die  flavifchen,  vgl.  flav.  y3'''^^  >  litth.  yz//2w.9,  allpreuß. 
founs.  Das  goth.  magus  (puer)  altf.  magu,  agf.  mäg^ 
altn.  Mögr  fäilt  aber  auch  in  die  bedeutung  lohn  ein, 
und    gleicht   dem    galifchen    mac    (ülius). 

So  wie  magus,  jDuer,  tcüiq  den  hnn  von  famulus, 
minifter  annehmen,  was  namentlich  aus  dem  goth.  com- 
pof.  flumagus  erheilt 5  fo  fcheinen  auch  ahd.  fiiein^ 
agLjpän^  altn.  fpeinn^  ahd.  degan^  agf.  fegen  ^  altn. 
fegn  anfänglich  puer  auszudrücken  und  ertt  ange- 
wandterweife in  verl'chiedner  itufe  fajuulus,  miles,  fer- 
Tus,  lübulcus.  das  befläligt  nicht  nur  die  ahd.  zufam- 
menfelzung  deganchint  und  die  altn.  fpeinhavn ,  welche 
proles  mal'cula  bedeuten,  fondern  auch  für  degan  die 
■vergleichung  des  gr.  tIya'ov.  Es  gibt  diefer  werter 
aber  noch  manche  andere,  z.  b.  ahd.  chneht ^  agf. 
cniht^  altn.  drengr ;  goth.  fius,  ahd.  deo;  goth. 
Jhalks^    ahd.  fcalh;    altn.  "frasU  u.  a.  m.,    die   allmälich 


*)    altfraiiz.    Charlemaine ,     woraus    fich    leicht    Charlemague, 
Carolus    magnus    entwickelte. 

*^)  O.  I.  5.  69.   1^  14,  53.  177.    V.  7,  69»  97-   ("ebea   druhtiu 
mlu  ,    z,  b.    III.  1,  6IO    iiuch    Ludw.    licd :    frouün. 
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.'luf  das  vejhäUnis  tlor  dienflb.'irlveit  \mi\.  liorlgkelt  be- 
zogen worden  lind,  in  der  zulainnienretzung  der  ei- 
gennajnen  Jiauiig  von  freien  und  edlen  gelten,  fra^Jl 
glaube  ich  im  abd.  dregil,  drigil  y.u  erkennen,  das 
in    dem   nom.   pr.   woildrigil    oft    eii'ciieinL 

Mit   dem  ablaut  der    wurzel  jenes  magus  ifi   das  goth, 

megs  gebildet,  welches  INeh.  6,  18  yci/i(/ions  verdeuJlciit, 
im  alid.  jnäc^  altn*  mägr  aber  jeden  aflinis  bedeutet. 
Das  goth.  /npjis  ilt  cv}'yev7;g.t  das  alüi.  niZv  zuweilen 
filius,  öfter  propinquus;  auch  konr  altn.  propinrjuus. 
Das  ajid.  wini ,  altn.  vinr  ainicus,  das  agf.  vine  äinicus, 
oft  auch  bloß  vir,  vinemaog  und  maegvine  cognatus. 
Jjelliiumte  verwandtfcliaftsverhallniire  /laben  eigenlhüin- 
liche  benennungen  ,  z.  b.  goth.  bfopar  (frafer)  ahd. 
priioda?^,  agf.  hroter  (womit  das  lat.  f rater ,  ilav. 
brat  zulammenlreilen) :  ahd.  eiduin  (gener) ,  zeihJiur^ 
agf.  tdcor  (levir),  agf.  ed/n  (avunculus)  olieini;  agf. 
nefa  y  abd.  ne'i'O  (nepos),  die  hier  nicht  alle  aufgezählt 
werden    können. 

Eine  andere  reihe  von  Wörtern  bezeichnet  den  mann 
nacli  Aerrichlungen,  die  ihm  zu  haus,  im  fehl,  im 
krieg  und  foiiil  obliegen,  z.  b.  das  altl.  fcgg ^  e/'/,  agf. 
fecg .  eorL 

Eine  unerfchöpfliche  fülle  einfacher  und  zufammen- 
gefetzter  'eigennainen^  z.  b.  die  ahd.  compoiita  mit 
-tac^  -liady  -hart^  -lielm^  "g^^'f  gehört  in  nnferer 
allen  fprache  dem  männlichen  gefchlecht  ausfcbließend 
und  es  fcheint  regel ,  daß  lie  nicht  mo viert  werden 
können;  von  den  ausnahmen  im  verfolg.  Auch  die 
namen  der  götter  fmd  individuell  und  von  denen  der 
göttinnen   verlchieden. 

Die  Überlegenheit  des  natürlichen  gefchlechts  ift  in 
manchen  fällen  fo  groß,  daß  grammatifch  weihliche 
Wörter^  wenn  lie  ein  männliches  amt  oder  gefchäft 
ausdrücken,  wie  ma/cu/ina  cotißruiert  werden.  So 
hedeutet  das  altn.  telgja  eine  axt,*  tretelgja  eine  baum- 
axt,  und  l>ekonmit  wie  andere  feminina  im  gen.  telgju, 
allein  es  bezeichnet  einen  faber  lignarius  und  war  bei- 
name  eines  königs  Olafr;  ^•g\,  erjexe^  rechtsalt.  f.  504. 
Das  lat.  fein,  poteftas  war  fchon  Irühe  im  mittelalter 
die  benennung  eines  langobard.  beamten,  deshalb  fleht 
in  einer  urk.  von  1033  nullus  poteltas  (Leo  Italien  % 
105)    und    wir    lagen    noch    jetzt    der    podeflä,    wie    es 

X 
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bereits  in  einer  mntl.  chronik  (Eccard  corpus  fcript. 
1  j407)  iieliU:  den  poleiiat.  So  eiiUpriiigt  das  Iraaz, 
iiiaic.  1  eipion  (woher  unier  nlid.  der  l'pioii)  allfranz. 
Tefpie    aus  dem  abd.  fem.  diu  fpelia ,   inhd.  diu  fpe, 

b.  Feminina, 

Dem  gr.  yvvT]  ^  flav.  fhena^  in  finn  und  wurzel  iden- 
iifcli  ift  "^das  goth.  qvinb  ^  ahd.  quend^  cliend^  h^L 
cveny  altn.  lona  (wie  koma  ZZ  goth.  qviinan)  mbd. 
Icon  (wie  komen).  Die  juit  dem  ablaut  gebildete  forjn 
goth.  q^ens ,  altn.  qvdn  wird  für  uxor  gebraucht.  Das 
atrf;  cven  bekommt  den  im  engl,  queen  noch  entlcbied- 
neren    nebenbegrif  regina. 

Das  agf.  fcemne,  allfrief.  fomne  (f.  famne)  altf.  fe- 
inea  (Hei.  9,  22)  alln.  Jeima  bezeichnet  mehr  -virgo 
als  femina  und  alle  ahnlichkeit  mit  diesem  lat.  worfc 
Icheint  (wenn  man  nicht  wirkliche  erborgung  anneh- 
men will)  beinahe  zufällig  ,  weil  organilche  lautver- 
ichiebung  abgeht,  die  für  lat.  F  deulX'ches  B  for- 
derte *). 

Den  begrif  von  femina  liat  auch  das  ahd.  itis^  altf. 
idis^  agl".  ides  y  von  einer  noch  blühenden  fowohl  als 
alternden,  denn  iteslih  überietzt  matronalis  und  Beov. 
96.  heilVt  Grendels  mutter  ides,  llel,  115,  8  eine  witwe 
idis,    121?  11  Maria  und  Martha  idiii. 

Golh.  hric^s  (rvfiqjf])  Matlh.  10,  35;  ahd. /j/'w^  fponfa 
und  conjux,    ebenlo  agf.  bryd. 

Ahd.  frdwd  (domina)  goth.  mapi  (puella)  alln. 
mey ,  goth.  magafs  (virgo)  ahd.  magad^  goth.  "^iii 
(ancilla)  alid.  diu  und  diorna  gehören  nicht  hierher, 
da   fie    lichtbar   aus   mafc.    mo viert    lind. 

Den  begrif  mater  drückt  das  goth.  di'^ei  aus,  das 
noch  im  ahd.  eidi^  mbd.  eide  zuweilen  vorkommt; 
übliche  ahd.  benennung  ilt  aber  muotar  ^  agi'.  moder 
11.  1".  w.  Andere  verwandllchaftsgrade  bezeichnen  goth. 
fvifiar  y  ahd.  fiiejiar  u.  1'.  w.  (identil'ch  dem  lat.  joror 
f.  loior,  ilixY.  fejira^  litlh.  feßu) ;  goth.  daühtar ^  abd. 
iohtar  u.  f.  w.  (gr.  S-vyccTijQ^  litth.  dukte);  ahd.  mu,omd 
(niaterlera)  pa/d   (amila)    fnord   (nurus). 


^■)   kann    das    fJav.    pcojj  ,     panenlca    mit    faeraue     verglichea 
werden?  es    ili    movieit  aus  pan  (dominus). 
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Jeiieu  luännliclieii  eigennamen  fleht  eine  fall  gleicU 
große  anzahl  ausichJiolilicJi  weiblicher  gegenüber ,  2.  b. 
die  ahd.  coDipolita  mit  -lillt ,  hund^  fldt^  Hut,  Üml 
auf  iiutimer    iniaiiwendbar. 

c.   is'eiitra. 

Die  ausdrücke  goth.  harn,  ahd.  parji ,  aJJf.  nltn. 
harfiy  agf.  bearn.;  ahd.  cliind^  agf.  cildy  aJla.  /o$- 
fämmUich  Tev.og ,  tI'avov  bedeutend,  Jal>en  unentl'chie- 
den,  ob  dadurch  das  iiiännJicJie  oder  weibliciie  ^e- 
Ichlecht  gejneiut  Tei ,    und  liehen  eben  dariiin  im  neutro. 

Gleichergellalt  lagt  das  alln.  neutrum  man.,  £^en. 
mans  (verl'ch.  von  maSr,  gen.  manns)  mancipium,  c*?>- 
vQtcjcodov  aus  und  kann  fowohl  für  fervus  als  Terra 
gelten.  Auch  Jkald  (poeta)  fiß  (fatuus)  troll  (daemoii, 
magus  Tel  m^^a)  Jkajs  (gigasj  und  andere  perfönliche 
Wörter  lind  in  dieler  mundart.  neutral,  weil  /ie  auf 
beide  gei'chlechler  angewendet  werden  mögen  :  er(a 
Jlaldit?  (esne  poe(aV)^Ol.  Tr.  %  39  *). 

Schwerer  zu  erklaren  fcheint,  warum  es  in  unfrer 
fprache  mehrere  neutra  gibt,  die  entfchieden  nur  yon 
weiblichen  perlonen  gellen,  namentlich  ahd.  mhd.  wf.p^ 
iihd.  weib .,  agf.  alln.  vif;  alin.  fprund  (femin^O  ß'iod 
(virgo  Yenulta);  altf.  fri  (mulier)  und  wohl  noch  an- 
dere **).  Sollten  diele  frülier  nicht  auch  zugleich  auf 
mafculina  bezüglich  gewelen  und  nur  allmälicli  auf  fe- 
minina  befch rankt  worden  feinV  man  müfte  die  Wur- 
zel des  im  goth.  fehlenden  veib  oder  veif  (lie  führt 
auf  ein  veiban,  vaib,  Tibun,  wovon  vaibjan,  einigere) 
beftimmter  kennen,  um  zu  beurtheilen,  vyas  dieles 
neutr.    eigentlich    bedeutet   habe  '^**). 

Bei  den  hier  aufgezählten  neutris  ift  begreiflich,  wde 
im  fluß  der  rede  das  aus  der  unlicherheit  hervortre- 
tende lebendigere  gelchlecht  über  die  neutrale  form  ober- 

''')  auch  in  andern  dialecten  fcli wanken  folcho  Wörter,  ■vvemi 
fie  gleich  fonft  mijrinlich  oder  weiblich  find,  darum  ins  neii- 
trum  über.  So  ift  diufal  (diabolu^)  wl^ago  (propheta)  meunirco 
(homo)  ahd.  marc,  aber  O.  III.  j/',  103  (Graff  53)  hat  die  neu- 
trale form  thiu  diufdir ,  mhd.  liehet  MS.  9,  176»  arme'.^  wl-;- 
^age!  und  menfche  wird  häufig  neutral  gebraucht,  z.  b.  augsb. 
ftat.  52  *.    ein   tule'^    menl'che. 

'^'''^  frauenziinmer  gehört  aber  nicht  dahin  ,i  delfeu  genus  iu 
dem  wort  zimmer  (aedificium)  begründet  und  rein  gramma- 
tilbh    ifi. 

^="*)  die    miunelanger    flreiteu    oft   über    den    finu    und    vor;^no- 
■von    ivfp    und  frouwe, 
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liand  ge>vinnt.  Ich  finde  daher  luU  harn  ^  leint ^  wenn 
ein  lohn  gejneint  üt*),  einigeiiial  das  pion.  oder  adj.  ijii 
jnalc.  und  mit  wip ^  das  iminer  fraueii  bedeutet,  das 
pron.  oder  adj.  oft  im  fem.  verbunden  (während  der 
TorausUebende  arlilvel  im  neutr.  bleibt):  ilt  thiz  Mut 
ivver,  ther  hlinter  gihoraner  (Jlalt  liia^  bJinta^  gibo- 
rana?;)  0,  ill.  20,  163;  da^  kindeJin,^  den  ich  in  ge- 
nennet  han.  Dielr.  480;  der  harn  Einit  115.  Wi- 
gain.  139.  IMorolf  1071;  welih  ivih  habet  zeben  drag- 
mas,  oba  ßn  forliulit.  T.96;  dös  ivihes^  diu  mit  ira 
Tab  Ten  trucciienöla ,  des  wihes ,  diu  vone  dere  berno- 
rida  fines  kewnlis  kebeilit  wart.  Ecc.  fr.  or.  %  947. 
948;  en  wif  ^  thiu  babde  warn  gefrumid.  llel.  117,  j8; 
en  i^'ij •>  thiu  enal'  judeon  was.  He].  l5l,  9  5  ^J^f^t  «-'(/ 
Iprak  jnid  iro  wordun.  Hol.  124,  7;  Jin  udf  ^  diu  hie^. 
Anno  149;  dai^  ander  jnerwip  ^  diu  bie^  Sigliat.  Kib. 
1479,  1?  ein  offeniu  juey.u  wip,  lUS.  1,  447^;  ein 
ivip ^  volliu  richer  finne.  cod.  vind.  428-  nr.  154;  ein 
n^ip ,  diu  loilich  lachen  kan.  3IS.  1,  6^;  diu  ie  unval- 
Icbiu  wort  liete  bi  ir  übe,  linem  werden  ivihe  viel  er 
an  die  brufte.  Kl.  405.  406;  für  diu  wip  ito^e  ich  dife 
zil,  fwelliiu  min  raten  merken  wil,  diu  lol  wi^en. 
farc.  55;  ein  wip^  die  man  vindet  h\^  diu  waere.  i'arc. 
15377;  ein  da^  allerfchoenite  wtp  ^  die  man  vant.  fragm. 
32^;  durch  liebe  eines  i-pihes,  der  herze  dicke  iidt 
gewan.  Wh.  2,  2^;  i^^ip-,  diu  ie  lo  kürlichen  lip  ge- 
bcere._Wh.  2,  206^;  munt  von  i^i-^ihe  nie  gelas,  diu 
genzlicher  künde  pflegen.  Wigal.  11571;  e^  waren  wol 
nülziu  wip^  die  dillu  zwei  gebaren.  Tarc.  5565.  Notli- 
w^endig  aber  ift  diele  conftrucfion  keinesw^egs  und  das 
neutr.  kann  ebenwobl  beibehalten  werden,  z.  b.  lö 
zart  ein  0^7 p  y  des  ich  micli  iemer  rüemen  tar.  MS.  1, 
2*  u.  f.  w.  Die  nhd.  fcbriftlprache  gellattet  kaum,  ein 
w^eibl.  pron.  oder  adj.  mit  folchen  neutris  zu  ver- 
knüpfen **). 

Man  begreift  leicht,  warum  "den  mannlichen  und 
weiblichen  eigennamen  keine  neutrale  zur  feite  liehen; 
denn  dem  kinde  wird  für  den  vorübergehenden  zulland 
feiner   unentwickelung    kein  name   beigelegt. 


*)    denn    beide    drücken    auch    tochter   aus,    z,  b.  harn  Parc. 
6260.  21478.   MS.  1,  59»^. 

*^")  im  gemeinen  leben  bort  man  aber:  die  fräulein  ,  die  j\br- 
riedieji  für  das.  Wegen  des  uul.  gebrauchs  \^\,  ßilderd.  gell. 
d.  naamw.   p,  75.  76. 
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2.   Benennungen    der  thlere, 
a.    MafcuUna, 

Ein  gülh.  ausdruck  für  i'Tmog  koinmt   in   den   bruch- 
ftücken     des    LJph.    niclit    vor;     Jiäüen    wir    die    über- 
letzung   der  apokalyple,    fo    würden   %vir  ihm  genug  be- 
gegnen.    Ahd.  ehu  (granim.  1,  78)  allT.  ehu  (llel.  10,  Q) 
ahn.    ior    (gen.   ios),    volikonnnen    dein   lat.    equus   ent- 
rprechend,    die  gotb.  form   würde    i'hus  oder  lieber  aih- 
vLis  lauten  und  konnle  dann,    wie  iTiicoSy    gen>    commu- 
nis lein.      Abd.  hengiß  ^    agl'.  hengeß,    altn.  ließr,    vgl. 
grajnm.  2,  367.      PVarannio,    waranio    (equus   admiira- 
rius)    lex    fak  41.    capil.    de    villis  13.    vgl.    agl".    vrame 
(lai'civus)  mnd.  wrenlch    Sl'p.  9,  47    und   grannii.  1,  l4l ; 
alid.     reinno    f.    reinjo    gl.    monf.  336.  357.  4l4    ^vvell. 
(lIolTm.  42,  7.)    rj/AZÄperd    reclitsalt.   p.  592.      Ahd,  Jceh 
(adniilTarius)    jnonf.    357,    nlid.    belclieJer.       Mnd.    page 
(equus)    gramm.    1,    462-       jNlid.    gaul,     wabrlclieinlidi. 
früber    allgemeinere    benennung  maiinlicber  Ibiere,    y^^A, 
urgül     ( verres )     grajiim.    2,   Q)So'      Das    mbd.    7neide?n 
(e(|uus)    Dietr.  2904-  290(S.  3153   (bei  andern  meiden)   ill 
vielleiclu    die    urbedeulung    des    golli.    maifms     {ö'ujqov^ 
Marc.    7,  11)   agl'.   maöm    (donariuin,    res   pretiola)   aJtn. 
mei^jn  (cimelium),    ^veil   im    hoben   altertbum  Vorzugs- 
"vveile   pferde   gefclienkt   wurden,    vgl.  mearas  and  maS- 
mas  Beov.  80.  143.  162?   ebenfo  könnte  das  go(b.  fkatts, 
abd.  Icaz  (pecunia)  anfänglich  ein  lebendiges  ihier  jnännl. 
gel'cblecbls,  pferd  oder  rind ,  bedeutet  haben,  vgl.  alü'lav. 
fkot  (jumentum,  ^tt^vos)  Dobr.  inttit.  p.  163.  altn.  gripr  (res 
23retiora  and  armentum)  und  fa/bu,  fibu.    Goih, ßila^  ahd. 
volo  Diut.  1,  528^>    alln,  ßo/i  "wörtlich  das  lat.  puJlus,  gr. 
^V)log.    Agf.  niear  pl.  mearas  IJeov.  162^  alln.  mar ;  oder 
nach  dem  mbd.  mar ,  moere  (gramm.  1,  671)  agl.   niedr? 
Gotb.   ßiiirs    (taurus)    alul.  ßior ^    nbd.  flier ^    doch 
Hebt   das   golb.  wort  melir  für  ftöayos  Luc.  15^  23.    wie 
auch   die  gl.  trev.  Hoffm.  8,  28  ßder  (es  ftebt  verfchrie- 
ben   Iteir)   juvencus   geben,    agl".  ßyrc  (juvencus).     Altn. 
f>?or,    fchwed.    tjur ,   dän.  tyr   entipriclit   dem  lat.    tau- 
rus.     Altn.    holi    (taurus)    agf.    hiiUuca    (vifulus)    engl. 
hullocTo^     nnl.    hui,     in    niederd.    dialecten    bulle ^     y^\. 
recbtsalt.  p.  592.    aucb  litth.  hullus.     Gotb.  aüh/a  (bos), 
deim    der   gen.  pl.  adlil'ne  Luc.  14,  19    Hebt  für  auhlane; 
abd.  olifo,    agl'.   oxa^    altn.   oxL     Alln.   taißr   (taurus): 
altn.   gradutigr    (taurus).      Abd.  Jar    pl.    ferri    (taurus) 
T.  farre  (tauro)  Diut.  1,  522^,  aber  gl.  Jloffm.  3,  29   der 
nom.  varro^    mbd.  pjarre  troj.  68^  71a.  c 
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Ahd.  ram  pl.  reiiimi  (aries)  gl.  IIoiTin.  3,  23.  mlici. 
7'«/?£,  reuiiiie  Diut.  3,  84-  «gl'-  ramm.,  pl.  rammas ,  niil. 
engl,  ram;  das^  gr.  ßQtjr.,  gen.  uqvoq  kann  gan^  nahe 
liegen,  wenn  man  Übergang  des  M  in  N  annunnit. 
Alln.  lirutr  (aries)  *),  viellei-cht  darf  y.Qios  verglichen 
werden.  Das  verichnittene  tliiei-,  der  vervex  (woher 
das  franz.  brebis,  altfranz.  herbis)  beißt  ahd.  u^iclar, 
jihä.  i'^idder ,  alüi.  vecr;  ferner  altn.  ßzudr  ^  \w iihv- 
fcheinlich  das  goih.  Jduds  (racrificiuin ,  vicüina)  weil  man 
licli  Yorzugsweile  der  Iciiafe  zum  opfer  bediente,  von 
liudan,  fieden,  kochen.  Seildom  ram  ungewöhnlich 
c:e worden,  wird  aber  auch  iA^ldder  für  das  zeugungs- 
fähige thier  gebraucht.  Das  nhd.  liammel.,  nnl.  hamel 
führt  auf  das  altn.  hamla  (cohibere)  agl".  hamelan  (pö- 
plites  fcindere)  Tgl.  ahd.  hanialftat,  der  ort,  wo  liiilfe- 
thäler  verftüinmelt  werden,  im  altn.  mafc. /ß?r,  fchwed. 
/ar,  dän.  faar  iil  nur  der  alJgemeine  begrif  von  ovis 
enthalten.  ,  Einige  nhd,  niundai'ten  kennen  auch  fiär 
für  Widder,  vermuthlich  das  \vA\^,  flüre  (:bere)  Reinh. 
1421,  wo  aber  gleich  darauf  noch  der  wider  genannt 
wird,    y%\,  fterre   (rechtsalt.  592). 

Ahd.  -poccJi  (hiicus)  3nhd.  nhd.  hoch;  agf.  hucca^  engl. 
hucl.  Alin.  hajr .,  agl'.  liäßr^  was  genau  das  lat.  caper  iit. 

Ahd.  her  (verres)  gl.  HoiFm.  3?  27,  cigf.  hdr ^  engl. 
hoar ,  was  auf  ein  goih.  bais  führen  konnte,  vgl. 
die  l'pätere  Ichreibung  heer  ,  hehr  (rrechlsalt.  592). 
Ahä,  ■  epar^  ehar  (aper)  nihd.  nhd.  eher.,  agf.  eo- 
for.  Altn.  gültr  (verres,  aper),  woraus  man  ein  goth. 
galtiis  folgern  mülte,  l'chwed.  dän.  galt'^  im  ahd.  ift 
imr  das  weibliche  galza  zu  finden.  Am  Khein  und 
in  der  Schweitz  wetz.,  fvatz  (verres)  Stald.  2,448.' 
Das  verlchnittehe  männliche  I'chwein  ahd.  parh,  harch 
(majalis)  lioll'm.  3,  27.  nhd.  horch.,  und  hierher  Icheint 
die  malb.  gl.  barcho,  harecho  lex  l'al.  2  zu  palfen; 
agf.  hearhf  hearg .,  engl,  harrow,  Altn.  gris^  Ichwed. 
dän.  gris  (porcus,  porcellus). 

Ahd.  hiru'z,  agf.  heort .,  alJn.  hiÖrtr  ^  die  golh.  form 
Termuthlich  hairtiis ;  das  lat.  cer^us  nahe  verwandt. 
^^iydirdn    (cervus    rangifer)    altn.   hreinu, 

Goih.  hu/ids  (canis)  ahd.  hunt ,  a:;!".  altn.  hund'., 
ahd.    riideo    (njolollus)    mhd.    rüde. 


0  clavoa    lii-yia    (fahre)    \vie    ahd.    rammnlAu    von    ram. 
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Goth.  hana  (gallns)  alid.  liano  ^  agf.  hana  ^  «Itn» 
lianii  -vgl.  cljanniwido  lex  fal.  7,  delTen  letzter  theil 
vielieiclit  aus  l'vvid  (i'ortis,  valcns)  zu  erklaren  iit?  Alln. 
'karri  und  '^y'^r  (perdix  mas) ;  ahd.  Dilid.  j'perivdri  (nil'us). 

b.   Jt'^eniini/ia, 

Ahd.  inerlhlid  (ef[ua)  inhd.  nierclie^  nhd.  mähre^ 
Hill,  inerrle^  agf.  myre  (gen.  myran)  engl,  ijiare^  alin. 
nieri.  Da^G^ön  iit  das  iiihd.  £ein,Jluot  MS.  9,  054b  jiii^^i^ 
jlate^  i'chvved.yZo  (füi  ilod)  unorganiicli.  Denn  ahd.  ilaot, 
Wigal.  485,  agi«  alln.  iiöd  (neutr.)  drückt  eigentlich  aus 
geitute'  {uioleia)  *)  ,*  man  lelzle  wahricheinlich  ahd, 
iluotmerihha,  wie  agl".  ilödmyre  zuianinien  und  wandte 
ilut  aliniälich  ,  ohngefahr  wie  frauenzinjmer  (gynae- 
ceuni),  auf  die  in  dein  gemach,  in  der  einzäunuug  be- 
haltenen fragen  und  weibT.  pferde  an.  Altn.  tia  (e(]ua). 
Das  altn.  iörp  (ec/ua,  badia)  iit  Yon  der  färbe,  das  dan. 
Iwppe    vom    hüpfenden   gang    hergenommen. 

A\\^\,  chuo  {sixQ£i\)  pl.  chuowi,  agf.  cz/;,  pl.  c^',  altn. 
IlI^  pl.  kyr,  nhd.  /tw/i ,  kühe  (helT.  küvve)  vgl.  cevas 
bei  Colunieila  de  re  ruit.  6,  24  nnd  nach  der  lautver- 
ichiebung  das  ind-.  gauh  (theina  gö,  acc.  gam)  inafc. 
und  fem.  (bos  et  vacca).  Auch  iien  Ilav.  fprachen  iit 
die  Wurzel  go  oder  goi^  bekannt,  rufC.  goTJado  (armen- 
lum)  i^i^lr.  govetlche  ,  böhiu.  howado ,  I'erb.  govedar 
(bubukus)  **). 

Ein  dem  gr.  o/'c:,  attifch  als-)  lat.  ovis,  litth.  avvis, 
böhm.  ovvce  entfprechendes  goth.  fem.  ai^s  oder  avi 
darf  aus  dem  gotli.  aviltr  (ovile)  ahd.  ewift,  agf.  eveilre 
und  aus  dem  goth.  avefi  (grex)  agf.  evede,  ahd.  ewit^ 
ouwit  gefolgert  werden;  auch  hat  lieh  im  ahd.  au  (ovi- 
cula)  Toc.  Igall.  200  pl.  awi  gl.  caff.  854*?  i^^  -t^tn.  d 
(ovis)  pl.  cer  erhallen.  Für  aiina  silt  ahd.  chllpurra^ 
cliilhirra  (gramm.  2,318),  a^[.  ci/Jorlamh ;  in  der  Schvveitz 
aber  bedeutet  das  male,  kilber  den  widder.  Sl^tid.  i,  99. 
vgl.  kilbe  (ovis)  Schm.  2,291.  Altn.  gimhur  (agna)  dän. 
giinrner^  vielleicht  mit  Übergang  des  L  in  M,  docli 
kommt  auch  daneben  vor  alln.  ginihla  (agna)  mo viert 
aus  gimbill  (agims),  jenem  gimbur  könnte  das  gr.  y[- 
[icuna   (capra)    verglichen    werden. 

Das  goth.  fem.  gditfa  überletzt  Keh.  5,  18  yJ/iiaQOSf 
welches    caper    aber    auch    capra    ausdrücken   kcuin;    ahd, 

'0  vgl.  agf.  Itüdfald  (feptuai  equanun)  ahd.  fjuotgart  (cqua- 
ria) ,    wollt  r    der    fjadtnaine. 

**)  vgl.    Schlegels    md.   bibl.    2,  292-295. 
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hei^^  agf.  gdt,  altii.  geit^  buclittablicli  das  lat.,  für 
den  juDii^en  bock  gebrauchte,  hoedus.  Mit  dem  ahd. 
zlgd  T.  152  (Matlh.  25,  32.  3'd)  0.  V.  20,  116  wird 
gleichfalls  hoedus  und   nicht  capra   überl'etzt. 

Ahd.  Ju  (fus ,  fcrofa)  wiewohl  ich  des  weibl.  ge- 
Ichlechls  nicJit  lichei*  bin,  denn  das  agf.  fug  hat  den 
gen.  filges  und  auch  das  aUn.  fyr  ilt  neutruin,  das  juhd. 
fii,  nhd.  pcui  aber  entl'chieden  fein.  Das  ahd.  galzd 
(i'ucula)  aUn.  gilta  (icrofa)  lind  aus  dem  male,  galz, 
göltr  movierl.  INhd.  am  Rhein  und  in  Franken  mucke 
(Icrofa)  vgl.  Schm.  2,  549-  Das  nnl.  fem.  hig  ^  higge 
(poicellus)   fckeint  das    engl,  ^ig   (porcus). 

Ahd.   Junta,   hinda   (cerva)   agf.    altn.   hincl, 

Agf.  bicce  (canicida)  engl,  hitdi^  altn.  hickja,  Altn. 
ttk^  fchwed.  til\  Ahd.  zalui .,  zoJid^  mhd.  zocke ^  nhd. 
zaiike,    zaupe. 

Ahd.  liennd  für  lienja  (golh.  hanjo?)  moviert  aus 
liano;  agf.  lieri ^  ^^q\\,  henne;  altn.  Jioena,  Altn.  riupa 
(perdix  f.);    ahd.  fprinzd  (nifula), 

c.   Neutra, 

Füi*  pullus  ef|ul  bietet  lieh  unmittelbar  kein  deut- 
fches  neutr.  dar,  denn  das  golh.  fula,  ahd.  volo,  altn. 
foli  lind  male,  und  erit  aus  ihnen  werden  die  neutra 
ahd.  vullin  (vulhin  Iloffm.  3,  38)  nhd.  fidlen^  altn. 
jolald  (granmi.  2,  333)  gebildet.  Den  allgemeinen  be- 
grif  pferd  drücken  aber  folgende  neutra  aus:  ahd.  hros^ 
agf.  liors;  allf.  wigg  Hei.  12,  7.  agf.  vicg  Beov.  163- 
altn.  vigg  Sccm.  233*;  ahd.  niarali^  lex  alam.  69«  70. 
mhd.  iiiarch  ^  mark  (gramm.  %  311);  endlich  das  mhd, 
.  aus   paraveredus   entfprungne  p/tcrz^ ,    nhd.  pjerd. 

Das  golh.  fliur  wird  Neh.  5,  18  neutral  für  /nooyog 
gebraucht,  follte  das  wort  kalb  den  Gothen  gefehlt 
Ilaben?  Ahd.  chalp ^  agf.  cealf  ^  beide  neutral,  dock 
das  altn.  kdlfr^  fchwed.  kalf,  dän.  kalv  find  mafc.  Für 
den  hauplbegrif  dienen  die  neutra  ahd.  lirind  (armentum) 
nhd.  ri/id;  ahd.  noT^^  agf.  nedt ,  altn.  riaut  (pecus). 

Golh.  lamb  (agnus)  aluU  /«7?2p, 'Cigf.  altn.  lamh,  Ahd. 
fcdj  (ovis)  ag\^.  fceap  (richtiger  fccep)  eu^l,  J/ieep, 

Ahd.   klzzl   (hoedus)     chizzl.,    daneben    zikh'n,    man 
Celle    die     Varianten    in    Holfm.    glollar.    zu    AV.    p.69; 
kizzi  gehört  zu  keiz,   zikkiii  zu  ziga.     Dem  zikkin  enl- 
IprichL  agl".  ticceit  pl.  ticceiiu.      Altn.  kid   (hoedus)  engl.  ^ 
krd    von    geit   und    goat    abUehend ,     \^  ie    auch    im   ahd. 


///.    genus,    natürliches,   verjch,  wurzeln,      399 

iiiclit  gizzi  gelchriebeii  wird  von  rolclieii ,  die  gei^ 
Ichreiben. 

Golh.  fuein  (I'us,  uiigelchJecIitig)  ahd.  futn  ^  nt^L 
ülliu  J'f^i/i.  Alul.  varah,  j)!.  variliir  (porcus,  buchüäb- 
lich  (leirelben  wurzeJ)  jibd.  nur  in  der  verkloineiung 
ferlcel  übrig.  Das  pi-ovinzieJle  wiitz  ^  wutzchen  iiängt 
mit    dem    maic.    watz    zu  lammen. 

Füi"  Jiiiinulus,  das  junge  vom  hirfcli,  in  keiner 
deullclien  mundiU't  einraclie  Wörter,  l'ondern  zulammen- 
ielzungen    Nvie    ahd.    liintclialp    u.  1'.  av. 

Ahd.  hualf  *)  pl.  Jiuellir  (calulus)  nihd.  welfer;  das 
agl'.  Jiveip  ,  ailn.  hvelpr  Jind  mal'culina.  Das  altn. 
neulr,  grey   bedeutet   canicula. 

Ahd.  huon  (pullus  gall.)  nhd.  hun,  welches  jedoch 
in  den  begrif  von  gallina  überJchwaiikt.  Der  altn.  pl. 
ha^/is  (zr  aJid.  huonir)  hat  die  coJiectivbedeulung  von 
gallus    und    gallina    zulammen. 

A/nnerhungeii  über  das  natürliche  durch  verfchiedne 
wurzeln   ausgedrückte   gefchlecht. 

ß.  die  gegebnen  beil'piele  werden  hinreichen,  ob- 
fchon   iie    nicht   erlchöpfen. 

ß,  diele  art  der  gelchlechtsbezeichnung  fcheint  die 
alteile  und  vollkommenile ,  weil  Iie  der  liiinlichen  in- 
dividualität  das  meilte  einräumt.  Die  unterfcheidungen: 
mann,  frau,  kind;  ocliie ,  kuh,  kalb;  hund,  zocke, 
weif  lind  uuilreilig  viel  lebendiger,  als  wenn  iie  durch 
bloi^e  ableilung  und  motion  der  nämlichen  Wurzel  be- 
wirltt  worden  wären.  Unter  hirfch  und  liinde  iit  darum 
fchöner  als  das  lat.  cervus,  cerva  und  eine  zahllofe 
menge  ahd.  auf  das  male,  oder  fem.  eingei'chränkter 
eigeimamen  verdient  den  Vorzug  vor  uniern  meillen 
Jieuligen,  deren  fem.,  gegen  die  natur  der  wurzel ,  aus 
dem    male,    moviert    wird, 

y.  wir  fehen  diele  wurzelhafle  auszeichnung  der 
gelchlecliier  daher  auch  hauptlachlich  auf  die  verfchied- 
nen  abüufungen  des  menlchen  lelblt  oder  auf  die  der 
bekannleiten,  zumeill  hervortretenden  hausthiere  gerich- 
tet, während  das  gel'chlecht  der  übrigen  thiere  fchon 
durch    bloße   motion   ausgedrückt    werden   muß   oder  gar 


'^])  ich  kann  dieieu  fg.  uiclit  belegeu ,  den  itiau  doch  au- 
iiehmeii  luui^ ,  weim  man  iiu  pl.  hiiell'ir  fchieibt:  oder  Tväre 
.huell",  huelür  vorzuzieheu.'  v^-l.  weif  llolim.  lüiidgr.  17,  5.  22, 
32.    23, '4. 
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3uir  grcfiiiinaliicli  'boftunml;  wird.  In  der  allel^eii  Jiuii- 
iichcii  rpiache  begegnet  auch  die  gerclileclitsunlericheii- 
dung  durch  verlchiedne  %Mjrzel  weit  häufiger,  als  in 
der 'ipä'te ren,  Welche*  jj^otloneii  Vorzieht,  z.  b.  wir  [a~ 
fireii  heulzLiiage  lieber  Jiüjiilin  für  caiiis  f.,  birlchi^uh 
für  cerA^a,  als  kacke  öder  binde.  Der  grund  davon  iLl, 
weil  lieh  den  einzelnen  wurzein  leiclit  ein  nebeubegrlf 
anhängt,  den  liian  vermeidet,  biiigegen  bei  bloßei'  ab- 
l6i{ung  der  iinn  der  wurzel  unverändert  bleibt. 

ö\  es  darf  nicht  verwundern, '  daß  in  den  mundarten 
und  noch  jüefir  in'  den  urverwandten  '  fprachen  eine 
nnd  diei'eibe  wurzel  zur  bezeichnung  bald  des  mänii*- 
lichen,  bald  des  weiblichen  ,  bald  des  neutralen  ge~ 
ichleclits  di^iiien  Ivann.  Neben  dem  goth.  male,  lliurs 
ericheint  ein  neutr.  Itlur.  Das  ahn.  göllr  iit  mafc, 
das  ahd.  kalza  fem.  Jvei^,  geit  bezeichnet  in  den 
deutfchen  fprachen  die  capici,  das  lat.,hoedus  den,  jun- 
^ezi  caper.  Auch  kön^ien  verwandte  thiere  mit  der 
iiämliclien  Wurzel  benannt  fein,  vgl.  altn.  gimbur  (agna) 
mit  yJumiQa  (capra),  und  ualer  zicklamm  (hoedus). 
"Hierher  gehören  auch  die  vorhin  f.  319-  bemerkten 
iippliafs!iia$r  und  vifnian  ,  welche  männlich  bleiben, 
aber  fenniiina  ausdrücken.  Denn  die  grundbedeutung 
"der  w^urzel  g:eht  nicht  immer  auf  den  gelchlechtsunler- 
fchied  ,  fötidern  auf  eine  allgemeine  eigenfchaft,  die  al- 
iea   gol'chlechterii  zukommen  kann. 

"  e.  zumal  wichtig  fcheint  die  hetrachtung  der  neufra. 
Ich  finde  die  regel  im  ahd.  dialect  ftärker  hervortre- 
tend als  in  den  übrigen.  Statt  des  alid.  neutr.  fcaf  ein 
ältn.  mfüfc.  frer.  Das  altn.  kalfr  und  buelpr  iit  mann- 
li'dh,  das  ahd.  chalp,  hualf  neutrum.  Blan  überlebe 
iiicht,  daß  eerade  diefe  lebendigen  neutra  im  ahd. 
vorzugsweil'e  das  epentlietifche  plural  111  Jiaben.  Und 
iiier  bietet  lieh  eine  merkwürdige  analogie  der  flavi- 
fchen  fpraclie  dar,  welche  allen  neutris  ET  einfchiebt, 
fÖbald  lie  ein  junges  gefchÖpf  ausdrücken,  z.  li.  fer- 
bifch  dete  (infans)  pl.  detela;  kopile  (infans  fpuriujn) 
kopileta;  tlcheljade  (puella)  tfcheljadela;  lirotfche  (in- 
fans orbum)  lirotfcheta;  tele  (vilulus)  feleta;  prafe 
(porcellus)  praieta;  pafchtfche  (calulus)  paichtfcheta; 
ichtene  (catulus)  fchteneta ;  pile  (pullus  gallinae)  pileta; 
patiche     (pulius    analis)    patl'cheta  *).       Diel'er    deull'che 


*)  altflav,  telja,  teljala  u.  f.  w*  Dobr.  infr.  p.  280.  476.  böhra. 
labute  ,  juijger    fchvvau. 
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und  riavifche  grunclzug  ift  in  der  lat.  und  griecli. 
fprache  niclit  eiitli.dlerL  oder  weit  mehr  vervvifclit ;  nur 
etwa  infans,  mancipium,  rlzr^ov ^  T^hog-,  ß^s(pog,  dv^Qu- 
iiodov  ließen , ilcli  anführen,  die  iihiigen  pullu's,  "Viln- 
ius, airnus ,  hoedus ,  Jiiinius,  hinnnlus,  porcus,  porcel- 
lus,  catiilus,  71  als ,  ^iojXos ->  fnoü'/og ,  aQvog ,  sQirposy  V€~ 
ßoog,  yolQog  und  alle  entweder  männlich  oder  cojn- 
iniinia.  'Daß  die  gi\  Verkleinerungen  rr«^J'/or^,  f^f^^'/J- 
d'iovi  dovlov  ^  iQicpiov-,  yoiQidiov  ^  >:vvi'(^iov'^  wie  nnler 
tindlein,  kälblein  u.  f.  w\  neutral  werden,  ift  etwas 
anderes  und  wird  im  VIII.  cap.  w^eiler  abgehandelt. 
Gleichwohl  darf  auch  fchon  hier  die  neigung  der  di- 
minutiva  ;^um  neulrum  als^  eine,  bellätigung  unieres 
i'atzes,  daß  diefes  gefchlecht  vorzugsweife  zu  dem  he- 
grif  des  kleinen  und  jungen  diene,    angeführt  werden. 

f.  die  fchon  vorhin  f. 312  gedachie  formelle  aus- 
zeiciinung  des  ahd.  acc.  fg.  lebendiger  mafculina  (granim. 
1,  613.  767..  770.  805)  geht,  meines  wißens,  nur  auf 
menfchen ,  nicht  auf  ihiere.  Sie  beiteht  darin,  daß 
die  Harke  form  diefen  cafus  ganz  adjectivifch  ilecliert 
(denn  hei  der  fchwachen  form  ilt  er  auf  andre  weife 
immer  von  dem  nom.  unterfchieden).  Man  fagle  coian 
(deum)  truhtinan  (dominum)  Hartmuoian,  vgl.  gramm. 
1,  767.  Wieder  ein  zug,  den  diele  mundart  mit  der 
flav.  fprache  gemein  hat,  in  W'elcher  aUe  belebten 
(menfchlichen  und  tliierifchen)  mafc.  den  acc.  i'g.  vom 
110m.  unterl'clieiden,  während  heide  cafus  bei  unbeleb- 
ten maTc.  völlig  zufammenfallen  *).  Vielleicht  würden 
uns  volUländigere  quellen  auch  einen  ahd.  acc.  hundaii 
(canem)  hiruzan  (cervum)  aufw eilen  **).  Hat  aber  das 
natürliche  getchlecht  folchen  einlluß  auf  die  flexion, 
fo  ill  an  feiner  tiefen  bedeutung  für  die  grammalik  über- 
haupt   delioweniger    zu    zweifeln. 

'    .  II.    Natürliches  gejclileclit  durch  rnotion. 

Den  begrif  der  nwtion  habe  ich  bereits  oben  erör- 
tert: aus  einem  in  beltimmtem  gelcliiecht  beliebenden 
wort  geht  das  andere  gefchlecht  durch  irgend  eine  Ver- 
änderung   und    erweiterung    hervor.       Diele    Veränderung 


'^')  vgl.    meiue   vorr.    zu    Vuks    ferb.  graium.    p.  XXXIX.  XL. 
^^3  wicht    tniähulich   ift,     daß    che    litlh.    niafe.    auf  u ,     Aveiiu 
das  wort  ein  belebtes    weleii  bedeutet  >    den    voc.  vom  iioni.  uiiler- 
fcheideu  ,    foult  aber  beide  cafus  gleich  niaclieu   (?>ii«lcke  p.  40). 
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kann  nun  entvvetler  im  bloßen  ablaut  ,  oder  in  dem 
bloßen  clecJinationskennzeicIien,  oder  in  einer  ableitung 
begründet  fein,  oder  endticli  noch  äußerlicher  durch 
bioße  praefixe  und  luifixe  hewerkllelligt  werden,  ünler 
dielen  drei  gelicbtspuncten  werde  ich  die  lehre  von 
<ler   molion   abhandeln. 

1.    Motion   durch   ahlaiit. 

Hiervon  ilt  nui  weniges  anzuführen.  Aus  dem  mafc. 
hano  (gallus)  oder  dem  fem.  lianja  (gaJlina)  l'cheint 
das  neutr.  hiion  (pullus)  entfprungen,  wobei  icb  be- 
fonders  anfchJage,  daß  der  ablaut  auch  in  andern  fällen 
das  kleine  und  yerminderte  ausdrückt  (gramm.  2,  80). 
Ich  wäre  nicht  abgeneig,t,  ein  gitzi  (hoedus)  sanmit 
dem  fem.  gei'^  (capra)  auf  die  formel  gif^an,  geiz  zu- 
rückzubringen ,  fträubte  hch  nicht  die  1'.  328.  ange- 
jnerkte  Ichreibung  cliitzi  dawider.  IN  eben  hatze  und 
Jcater  befteht  die  form  litze  (felis)  Schm.  o,  345;  es 
könnte  aber  nichts  lein  als  verderhte  ausfprache  des  a 
in  i,  zumal  dadurch  eigentlich  nichts  moviert  wird. 
Minderen  anftoß  gibt  yielleicht  die  yergleichung  von 
clialp  (yitulus)  mit  chilpurra  (agna) ,  denn  daß  damit 
Yerlchiedne  thierarten  bezeichnet  werden ,  folgt  etwa 
aus  dein  dunkeln  allgejneinen  iinn  der  wurzel;  auch 
gilt  noch  jetzt  die  zurammenl'etzung  hirl'chkalb,,  rehkalb 
von  andern  thieren ,  die  dem  fchaf  näher  liehen.  Ob 
lieh  nicht  das  fem.  fil  mit  dem  neutr.  fwin  wurzel- 
haft berühre?  verdient  erwägung;  da  fii  in  der  ilexion 
ein  w  bekommt  (vgl.  fow),  l'o  köimte  fw in  aus  lüwin 
erwachfen  lein,  was  aber  melir  ableitung  als  ablaut 
wäre;  auch  fcheint  fwin  lieber  der  formel  fwinan, 
fwein  (gramm.  2,  12.)  zuzufallen.  Alle  diele  bemer- 
kungen,  wenn  lie  einigen  grund  haben,  führen  höch- 
Itens  auf  einen  im  bevvuitfein  der  fprache  längft  er- 
lofchnen  trieb,  das  gerdilechtsverhällnis  auch  durch  ein 
folches,  die  ganze  l'pracbe  weit  allgemeiner  durchdrin- 
ijendes,    mittel   zu   bezeichnen. 

2.,   Einfache  inotion. 

Das  bloße  d'eclinalionszeichen  tritt  hinzu.  Hierbei 
i(l  regel,  daß  nur  feminina  moviert  werden,  niemals 
mafculina*),    nocli    neutraj    und    zwar    entfpringen    die 


*)  oder  dürfte  die  motion  einiger  niaPc.  aus  iieiiuis  ajigenont- 
nicn     wGrdeu?     ich     deuke    dabei    voi'üiishch    aa    das    altii.    7nan 
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inovier(en  fem.  zuineift  aus  in a Cc. ,  feilen  aus  neutris. 
Alle  atif  folrhe  NNeii'e  inoVierten  fejiiinina  lind  fchvvach- 
iörjiiig  *),  gei'fi  aber  pllegt  ein  abJeilencles  i  claz^Yi^chen 
zu   treten.      FoJgende    eiu;^elne    lalle: 

a.   aus  ßarleri  niafc.  werden  fcliwaclie  fem. 

Goth.  ni\*jis  (cognalus),  ni^j6  (cognata):  alid.  wini 
(ajnicus),  winja  (auiica) ,  altn.  vinr y  vina  **);  alüi.  Iconr 
(vir),  Icona  (fejuina);  golli.  liors  (adulter)  Luc.  18, 
11,  horio  (adultera),  letzteres  nicht  zu  belegen,  aber 
zu  folgern  aus  dein  ahd.  liuarra  rz  liiiarja  0.  III.  17, 
15  ***)i  dagegen  weiU  ich  das  ahd.  male,  liuor  nicht 
lieber  anzuführen  ,  denn  huor  (rcortuiii,  proUibulum) 
gl.  monf.  322.  339.  343.  347  könnte  gar  neutr.  fein. 
Ahd.  lyvolpecJii/  (pillor),  ■^volpechila  (piltrix);  vriudil 
(amator)  ,  vriudila  (  aniaüa  ) ;  a.ixi'.  hyrel  (pocillator  ), 
hyrele  (pocillatrix) ;  altn.  frit>ill ^  friZla.  Auch  die 
ahd.  male,  auf  ari ^  dri  (granini.  2?  12o  If.)  zeugen  fem. 
auf  dra:  /alpari  (unguen(arius),  falpdra  (unguentaria) ; 
zugeddri  (altor),  zugeddra  (altrix)  IN.  Cap.76;  gcil- 
fierdri  (incantator),  galßerdra  (iucanlatrix)  iN.  Cap.lQO; 
haltdri  (cuftos  m.) ,  haltdra  (cullos  f.)  N.  Cap.  123;  und 
fo  in  vielen  fiillen.  A^'arum  diele  form  im  mbd.  töI- 
lig  erlolehen  ilt,  weiß  ich  nicht,  da  ßch  noch  recht 
■^Yohl  ein  lialtcere  und  haltdre  unterlcheiden  würden. 

In  diele  clalfe,  jcheint  es,  fmd  einige,  obgleich  we- 
nige eigennamen  zu  rechnen;  ahd.  Alainaji ^  fem.  Ala- 
nianna ;  PeraJit^  fem.  Perahta^  WuldargoT^^  fem. 
Wuldargovji  trad.  fuld.  2,  43.  AdalgÖT^a  daf.  o,  32; 
vielleicht  auch  einzelne  mit  -frit  und  -rat  gebildete, 
in  urk.  findet  lieh  das  fem.  Cotafrita  Meichelb.  nr.  81. 
Kifalfrita  nr.  621.      Eine  vandalifche  königin_,    l'chwe- 

(luancipium)  uud  ma'^r  ZZ  maunr;  f»y  (mancipium)  und  f>yr 
(fervus).  Es  Aväre  ganz  augcmeßen  ,  daß  aus  dem  dinikeln  ,  nn- 
berrimmteu  iieutralbegrif  eiu  mäuulicher  ßch  entwickelte. 

*)  ich  laße  von  hier  au  die  f. 322.  327.  328  angewandte  cir- 
cumflexiou    des  ahd.  -ä   weg,    fo   richtig    fie   fcheint. 

^^"^  wenn,  ftatt  des  altn.  \inr,  vina,  der  Schwede  für  beide 
falle  vän  gebraucht  (der  Däne  aber  moviert  ven ,  veiiinde)  ;  io 
fcheint  das  weniger  eiu  altes  genus  commune,  als  eine  durch 
abnutzung  der  declinationsformeu  begiinftigte  anoraalie ,  oder 
eine  fyntactifcbe  lieiheit,  wonach  auch  im  mhd.  die  frau  fagt: 
und  ich  iin  rriunt  darumhe  bin.  MS.  1,99^  78*5  vgh  oben  f.  319 
die  ausdehuuug  des  wortes  maii  auf  frauen. 

***")   unorganifch    fcheint,    daß   N.  Bth.  9   huorra    (meretrices) 
fchreibt  für  huorrun» 
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fter  dos  oftgolh.  Theodoiicus  hieß  j4ni  alaf  vi  da  {s^oih^ 
AiiHiliiirij'jö  V)  und  den  iiianiisnaiiieu  Ainalairidtis  führte 
ein  lohn  des;lhiuin2:.  Mennanfrids.  Ebenfo  bekannt  lind 
die  frauennauien  Faßrdda  ^  TValdrdda^  deren  rada 
aus  dem  männlichen  rat  in  Danclirat,  Chuonrat  u.  1',  w. 
mo viert  Icheint.  Man  vergl.  arimannus  und  arimanna^ 
lieriinanna  hei  Savigny  gelch.  des  röm.  r.  l,  162. 
Gleichwohl  könnte  in  den  ineilfcen  fällen  die  lat.  ab- 
faßung das  weibliche  a  herbeigeführt  haben,  und  mau 
dürfte  richtiger  wenigftens  für  die  noin.  pr.  mit  rat 
und  frit  ein  genus  cominutie  annehmen  ,  die  trad.  fuld. 
o,  65  liefern  wirklich  den  weiblichen  eigennamen  Fre- 
i^i^irat  ^  eine  urk.  bei  Melchelb.  728  Hiltfrit  fem.  und 
eine  hei  Neug.  nr.  88  (a.  784)  eine  ancilla  Sikifrit, 
Die  heutzufag  gangbaren  raotionen  Auguß,  Auguße; 
Eniil^  Ernilie;  Ulrich^  Ulrihe;  Frieder  ich ,  Friede- 
rihe  und  lämmtlicJi  undeutlcJi  und  die  feminina  ftets 
aus  dem  franzöC.  erborgt,  wie  auch  in  beiden  letzteu 
beÜ'pielen  das  riloe  (rique)  ß.  ricJie  lehrt  ^). 

Welche  ihiernamen  gehören  zu  '  diefer  art  der  mo- 
tion?  wenn  lieh  zu  dem  golh.  faüho  (vulpes  ^em.)  ahd. 
volia^  mhd.  volie  ein  mafc.  faülis,  gen.  faühis  auf- 
weifen ließe  ,  fo  wäre  ein  golh.  beiipiel  gefunden. 
Aber  das.  goth.  mafc.  fehlt  und  das  ahd.  lautet  vulis^ 
gen,  viihfes,  agf.  fox ,  foxes ,  wonach  ein  goth.  fadhs, 
fadhlis  gefolgert  werden  muß;  diefes  faiiho  fem.  faiihs 
mafc.  würde  nicht  hierher,  fondern  zu  der  abgeleiteten 
niotion  (unter  3)  fallen.  Sicherer  lind  folgende  altn. 
belege:  lirafn  (corvus  m.)  hrefna,  (corvus  f.)  für 
hrefnja;  ülfr  (lupus),  y//a  (liipa)  n  ylfja;  hiorn  (ur- 
fus),  hirna  (urfa);  egtir  (aijuila  m.),  egta  ^  ig^a 
Cafjiiila  f.);  göltr  faper),  gilta  (fcrofa)  für  gelta;  gim- 
hill  (agnus),  ginibla  (agna),  lauter  formen,  denen  kein 
ahd.  hraban ,  hrabanja  (hrabanna) ,  kein  alid.  wolf, 
wulfja  u..  f.  w.   zur   feite   Iteht. 

b.    aus  ßarleri  neutris   werden  fchwache  feminina. 

Ich   kenne   nur    fehr   wenige   beifpiele.     Ahd.  mar  ah 

(equus),    merihha  (ecjua),    das    agf.   mere,    myre   (equa) 

dürfte   man    aber  auf  das  mafc.  mear,    pl.  mearas    vorhin 

f. 325  zurückführen;  ahd.  chalp  (vituius)  chalpa  (vitula) 


*)  benierkenswerih  ift  neben  dem  ahn.  männlichen  namen 
Slafr  der  woibliclie  olof,  dat.  Slöfu  (Ol.  Tr.  1,  246-  2,  890  J  ein- 
ziges  beifpiel    fiarker    form    für   ein   movieites    lern. 
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gl.  Hpffiii.  3,  30,  wobei  Avieder    das   alln.  inafc.  Jkalfv  zu 
er>vägen  ilt;    aliii.   kid  (iioedus),    XzcZa  (lioeda). 

c.   aus  fcJiwacJien  Ttiafc.  fchwaclie  jeniinina, 

{jo\\\.  fvailira  (focer),  fvailirö  (I'ocrus),.  im  alid.  hi'd- 
hor  und  Jisiüar  ilt  diele  form  vervvifclitj  golh.  frdujci 
(dominus)  dem  ein  frdujo  (domina)  zur  leite  tleliii 
J'olJte,  umgekehrt  ilt  neben  dem  alid.  fem.  Jrowa^ 
jrouwa  das  mafc.  eriofcJien,  aber  der  altl'.  und  agf. 
dialect  haben  wiederum  das  mafc.  jrolio  ^  f^^^^  ohne  das 
fem.,  endlich  der  altn.  belilzt  zwar  beide  genera  in  den 
gölternamen  Freyr  und  Freyja  ,  fcheint  jedoch  dem 
mafc.  unorganifcli  ftarke  form  einzuräumen;  ferner  ahd. 
ano  (avus),  ana  (avia) ;  lierro  (dominus),  Jierra  (do- 
mina) gl.  monf.  337;  abd.  pillo  (ülialler),  ijilla  (filia- 
Itra)  in  ungedr.  glolfen;  ahd.  givatero  (compater),  gi- 
vatera;  ahn.  foßri  (natritorj,  fojira  (nutrix);  alid. 
ello  (aemulus)  Diut.  1,  521^?  f^ll(^f^  (aeinula);  ehenteilo 
(conlors  m.)  ehenteila  (fem.)  N.  Bth.  15;  hierher  die 
compolila  mit  -haira^  hairo  (gramm.  2,  4S6.  87);  -giba, 
-gibo  (2,  495);  ahd,  -ivurJito ,  -varlita  und  gewis  noch 
andere   dergleichen. 

Diefer  form  folgende  eii^ennamen  tenne  ich  nur  die 
altn.  Ingi  und  Inga  Hakonarf.  cap.3.>  lo  wie  andere, 
die  mit  dem  male,  -hodi  und  dem  fem.  -hoda  zufam- 
mengeletzt  lind. 

Von  thiernamen  goth.  liana  (gallus),  das  fem. 
hanjo  (gallina)  bloß  vermuthlich,  ahd.  liano  und.  lienna 
gl.  zvvell.  122^  123**  blaf.  72^  ^'.  pf.  108,  5  ==  hanja, 
mhd.  lian^  kenne  MS.  %  229*.  Ks  mag  ihrer  noch 
mehr  gegeben  habön.  Die  gl.  calT.  854*  liefern  folo 
(pnledrus)  fulihJia  (puledra),  in  welchem  letzten  wort 
icli  nicltls  als  eine  fclilechte  fchreibung  für  jalja  er- 
blicke, da  ein  monierendes  ilili  unerhört  iit,  "vgl. 
Tulhin  (pultridus,  d.  i.  poledrus)  gl.  Hoffm.  3,  38  f. 
vullin. 

Diele  form  ana,  ano;  ano^  ana  (früher  and),  fcheint 
die  allereinfachite  zu  fein ,  weil  lie  lieh  genau  der  mo- 
tion des  fchwachen  adj.  blinda,  blindö ;  plinto,  plinia 
(früher  plinta)  anfchließt.  Sie  itimmt  auch  ganz  zii 
der  gewöhnlichen  lat.  motion  avus,  avia;  iilius,  hlia; 
Faufius,  Faufta;  Livius,  Livia;  lupus,  lupa:  cervus, 
cerva;    agnus,  agna ;    die  lieh  nach  bonus,    bona  richlen, 
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wie  denn  iiberlianpt  nnfere  J'chwacbe  decl.  der  lat.  zwei- 
ten   und   erilen   eallpriclit. 

3.    Abgeleitete   motion. 

Ein  genus  wird  aus  dem  andern  durch  ableitungsvo- 
cale  und  conl'onanJen  inoviert:  in  der  regel  zwar  wie- 
derum fem.  aus  lualc. ,  doch  können  auf  dielem  wege 
zuweilen  mafc.  aus  fem.  erw^iclifen. 

a.  ableitendes  I.  Des  hei  der  einfachen  motion  den 
femininis  häufig  (aljer  nicht  immer)  zutretenden  vocals 
w^urde  vorJiin  gedacht;  heijpiele  waren  Imorja,  Jianja  HZ 
huorra,  lienna ,  ferner  ^Viix^  hrefna;  zuweilen  findet  lieh 
die  ableitung  l'chon  im  jnal'c.  und  geliörl  dann  nicht  zur 
motion,  wie  in  nij>jis,  niI>jo ;  wini,  winja.  Einigemal 
Xcheint  aber  auch  das  ableitende  I  für  fich  die  motion 
zu  begründen  und  in  dielem  fall  folgt  das  fem.  nicht 
der  Ichwachen  decl.,  fondern  der  Harken.  Hierher  zähle 
ich  das  aus  dem  goth.  male,  fius,  fivis  (fervus)  ent- 
fpringende  f^zVf,  fiujos  (ancilla);  Tielleicht  auch  mavi^ 
mciujos  (puelJa)  aus  jnagus  (puer),  inlofern  mavi  aus 
magvi  zu  erklären  ifl.  Tgl.  altn.  mogr  und  mey  (fejii.),. 
doch  neben  J>yr  (fervus)  lieht  ein  neutr.  fy  (mancipium), 
vgl.  die  anm.  vorhin  f.  332«  Wahrfcheinlich  lind  einige 
alte  eigennainen  ebenfalls  unter  diele  clalTe  zu  bringen, 
männliche  auf  -gildus  haben  weibliche  auf  -gildis  zur 
feite  (grannn.  2,495).'  Atlianagildus,  Herminigildus  und 
Auftregildis.  Doch  müfte  die  echtdeul'che  forjn  vorliegen, 
nicht  eine  durch  das  medium  des  lat.  textes  getrübte. 

b.  ableitendes  IN.  Eine  im  ahd.  übliche,  auch  im 
agf.  erfcheinende ,  im  goth.  aber  und  altn.  mangelnde 
forju,  von  welcher  fchon  2,171.  172  gehandelt  wurde. 
Das  kurze  i  durch  Notkers  (gramm.  1,  631)  und  das  agf. 
en  beitätigt. 

a»  flarke  mafc.  werden  zu  ßarhen  fein,  '^) 

Ahd.  friunt  (amicus),  friuntin    (amica)   W.;    driit 

(dileclus)   drutin    (dilecta)  0.  V.  25,30;    cJiuninc  (rex), 

clumingin  (regina)    T.  57, 5j  ^ßl  (alinus),    eßlin   (alina) 

T.  116.    gl.  Jun.  275;    got    (deus)   guten    (dea);    u>irt 


'^)  zu  ßarhen  Tage  ich,  weil  es  mit  der  ahd.  dritten  fdnva- 
cheii  weibl.  decl.  überbanpt  noch  relllam  iteht  und  miudefrens 
die  hier  befprochenen  bencnuungen,  l'chon  nach  aualog^ie  der 
agK ,  Heber  fiark  decliuiereu. 
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(hoi'pes),  Wirten  (hofpita.)  Agf.  fegen  (iiuiiilter), 
fegenen^  Teikürzt  fijie/i  (anciJla);  vealh  (wallicus), 
vealhen^  verkürzt  \^ilen  (lerva);  feop  (fervus),  fcoven 
(lerva). 

ß,  fchwaclie  mafc.  werden  zu  ßarhen  fem. 

Abd.  mdno  (luna ,  eigentl.  lunus),  rnänen  (iuna)  N*, 
herizoho  (dux),  lierizoldn  (dux  f.)  bei  N.  berzogen; 
■pero  (urfus),  jpirin  (uria)  und  fo  in  mebrereu  anit 
-pero  und  -pirin  coniponierten  eigennamen;  hano  (gal ; 
lus),  hanin  (gallina)  gl.  calT.  854^  henin  T.  142*); 
phäo  (pavo),  pMin  (pavo  fem.)  gl.  calT.  854^;  drahh-- 
(draco),  drechin  (dracaena)  gl.  blai*.  67*;  leo  (leo),  /c- 
win  (leaena)  fuiidgr.  8,  2.  22,  32;  hraclio  (canis  venaL), 
hrechin  gl.  HofFni,  4,  5;  tdmo  (daniulus)?,  tarnen  (da- 
lüula)  N.  Cap.  147  imd  dgl.  mehr. 

Mbd.  zeigt  ficli  allenthalben  -in  und  -£/z,  z.  b.  gaßo 
geßin ;  hunec^  Vdnegin^  vi'irße^  vürfiin  u.  f.  w.  JNlid. 
~in\  Jcönig ^  lönigin ^  gott ^  göttin  ;  Tierr ^  herrini 
ivol} ^  Wölfin;  fuchs ^  füchßn;  filrß^  Jürßin;  graf^ 
gräfin;  herzog,  herzogin;  hafe^  häßin  \  löwe^  löwin 
«nd  in  zabllolen  fällen.  Namentlich  \\erden  alle  männ- 
lichen \vÖrler  auf  -er  fo  yerwandelt:  gärtner  ^  gärt- 
nerin;  ß^g^f' 9  ßegerin;  auch  volksnamen:  Hejfe^ 
Heßin;  SacJiJe^  Sächßn;  Baier ,  Baier  in;  nicht  aber 
andere  eigennamen,  z.  b.  aus  Carl,  Wilhelm,  Friedrich 
läßt  lieh  nicht  movieren  Carlin,  Wilhelmin,  Friedri- 
chin **),  außer  wenn  lie  foviel  wie  frau  des  Carl 
u.  f.  w.   bedeuten  Tollen. 

c.  ableitendes  INN.  Auch  hierdurch  werden  im 
ahd.  und  mhd.  fovvohl  fiarke  als  fch wache  male,  in 
ßarlce  fem,  verändert.  Beifpiele  find  bereits  grajuin.  2, 
319-  320  gegeben,  denen  ich  hier  nur  einzelnes  bei- 
füge: ginoT^  (focius),  gnovinna  (focia)  Diul.  O-»  340^* 
3,  52;  IValahy  Walahinna  trad.  fi..ld.  %  153  j  Sahfo^ 
Sahßnna   trad.   fuld.    1,  87.      Ein   grund    mehr    für    die 


*)  diefe   form    fcheiut  faft    älter ,    als    das   f.  328.   angeführte 
henna, 

'•^)  weibliche  iiamen  wie  Caroline,  \Yilhelmine,  Beruhardine, 
Philippiue,  Louire,  Charlotte,  Henriette  verratheu  ihre  rranzöfi- 
fche  motiou;  vollends  undeutfch  iiud  die  wohllautende  n  kür^^uu- 
gen  Line,  Mine,  Dine ,  Pine ,  Lotte,  Jette,  iu  welchen  vou  der 
Wurzel  uur  der  auslautende  confouaiit  oder  gar  nichts  übrig  iß. 

Y 
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verinlfcliung  diefer  mit  der  Yorliergelienden  form,  da 
wii'  lieule  Sachlin  lagen,  lo  wie  diebiii,  genoßin,  wah- 
rend im  mild,  noch  diebinne  (Ruprechts  rechtsb.  p.70. 
diuplnne),  gnovinne  vorgezogen  wird.  Sonderbar  ift; 
das  beinahe  doppelt  movierte  Mlniginnen  gr.  lluod. 
p.  5. 

d.  ableitendes  UN,  UNN.  Den  vorigen  bildungen 
fehr  ähnlich,  aber  alterlhüinlicher ,  weil  viele  Ipatere 
i  frühere  u  waren.  Aus  dem  ahd.  gehört  meines 
wißens  nur  ein  beifpiel  hierher:  wiri ,  wirtun  0.  I. 
6,  6.  Aus  dem  altn.  hingegen:  äs,  d/y/ija;  vargr, 
vargynga^  api  (ümius) ,  apynja  (limia),  wofür  Biörn 
apinja    Ichreibt.     vgl.    gramm.  2-,  319' 

e,  ableitendes  S.  Wenn  man  das  fchon  befprochene 
fauliö  (vulpes  f.),  faühs  (vulpes  m.)  ahd.  volia,  pulis 
gl.  Hoffm.  4?  4  für  eine  wahre  motion  gelten  laßen 
will,  fo  wäre  hier  der.  fall,  wo  aus  dem  fem.  ein  male, 
erwächft.  Schm.  1,  510  hat  angemerkt,  daß  es  fich 
bei  dem  bair.  fecks  (cretin)  fegkin  (cretine)  und  bei 
Japps,  lappin;  tapps,  tappin  ebenfo  zu  verhalten 
fcheine;  in  diefen  drei  Wörtern  wird  auch  das  fem. 
durch  in  bezeichnet  und  man  müfte  annehmen,  wenn 
das  mafc.  daraus  entfpringen  foll,  daß  lie  für  fegke, 
läppe ,    tappe    liehen. 

Anderwärts  erfcheint  S  im  weiblichen  gefchlecht. 
Das  goth.  gditfa  (capra)  iil  mo viert  aus  einem  nicht 
mehr  vorhandnen  male,  gjiits,  g^itis  (hoedus),  denn 
wollte  man,  nach  analogie  der  übrigen  mundarten,  ein 
fem.  gaits,  gaitais  anfetzen,  fo  wäre  nicht  recht  ein- 
zufehen,  warum  aus  diel'em  noch  ein  anderes  fem. 
hätte  gebildet  werden  Tollen  *)?  Einige  andere  bei- 
fpiele  find  wieder  nur  aus  der  nhd.  fprache:  farre 
(taurus),  färfe  (vacca)  nnl.  veerze;  brenie  (ahd.  premo, 
oeftrus),  hremfe  (tabanus),  wiewohl  bei  diefem  letzte- 
ren keine  rechte  iinnliche  gel'chlechtsverfchiedenheit 
ftatt  findet.  Das  S  in  bremfe  mag  daher  lieber  einem 
verbo  bremfen  (fummen,  fumfen)  zugefchrieben  werden. 
Koch   weniger  in   betracht   kommt   das  fem.  gemfe,    das 


*y  auch  ein  goth.  fem.  gaitei,  das  ich  gramm.  1,609  an- 
nehme, beiteht  kaum  und  der  acc.  gaitcin  (i'f»4)ov)  Luc.  15»  29 
führt  nicht  darauf,  dies  fcheint  vielmehr  das  neutr.  des  adj.  gäi- 
teins,  welches  Ulphilas  fo  braucht,  wie  anderswo  gumein,  qvinein, 
födreiu  CS'^"^'^'*  1?  611)  ph  fadreina.    II.  Cor.  12»  14. 
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vielmehr  geinße  (grainin.  2,  999)»  oder  ^veffe,  das  aus 
velpa  entlpriiigt  und  weder  natürliches  gefchlechts 
noch    moviert    ilt. 

f.  ahleitendes  IZ.  In  dem  einzigen  mhd,  Hinze 
(leaena)  troj.  6025-  6037,  wofür  linize  hL  %  595;  eine, 
wie  ich  glaube,  flavilche  modonsforni,  denn  die  Sla- 
wen bilden  fem.  durch  die  endung  ize,  ze,  z.  b.  böhm. 
lew  (leo)  Iwice,  l'prich  Iwize  (leaena);  ofel  (alinus), 
oOice  (afina);  wlk  (lupus)  wlczice  (lupa)  u.  f.  w.  So 
fcheint  iich  das  ahd.  lewin  in  lewinze,  lewnize,  lünze 
verwandelt   zu   haben. 

g.  ahleitendes  ISTR.  Der  ahd.  motion  des-ari 
in  -ara  (f.  333)  fleht  eine  agf.  des  -ere  in  -eßre  ^  iflre 
zur  feite:  fangere  (cantor) ,  fange ftre  (cantrix);  hä- 
cere  (piftor) ,  bäceftre  (piftrix);  fiZelere  (fidicen),  fi- 
"^elfire  (fidicina);  vehhere  (textor),  vehheflre  (lextrix); 
r (jeder e  (lector),  rcedeflre  (lectrix) ;  Jedmere  (fartor), 
ledmeßre  (fartrix)  u.  f.  w. ;  zu  einigen  diefer  bildungen 
i^SSi  lieh  aber  kein  mafc.  aufzeigen,  z.  b.  zu  forfpen- 
neßre  (lena)^  cänneftre  (genilrix),  milteßre  (meretrix), 
vcepenvtfeßre  (hermaphroditus).  Es  und  lauter  fchwache 
feminina.  Ich  habe  fchon  9,  134  yermuthet,  daß  die- 
len -eßre  vielleicht  verlorne  mafc.  auf  -eßra  zu  gründe 
liegen,  und  dann  w^are  es  eine  einfache  motion,  wie 
21  c;    wofür  zu  fprechen   fcheint,    daß    das    engl,  feam- 

fler ,  ivehßer  fowohl  das  male,  als  das  fem.  ausdrücken. 
Gleichwohl  bezeichnet  das  nnl.  -ßer  nur  feminina, 
z.  b.  tovenaaßer  (incantatrix)  ppoohßer  (fortilega)  Ilooft 
3,  96,  halcßer  (piltrix),  wafchfler  (lotrix)  u.  f.  w. 
Beachtenswerth  iit,  daß  weder  die  mnl.  noch  die  frief, 
mundart  dergleichen  movierte  fem.  zu  kennen  fcheint. 

h.»  ahleitendes  ISK.  Eine  adjectivifche  formatioii 
(gramm.  2,  375-77),  deren  anwendung  auf  einen  be- 
itimmten  fall  der  motion  in  der  neueren  fpiaciie  fich 
leicht  erklären  würde.  Sie  gilt  nämlich*  in  INieder- 
deutfchland  hauptfächlich  für  den  begrif  der  frau  eines 
inannes  und  entfpringt  aus  mannlicben  eigennamen  oder 
titeln:  die  amtmannfclie,  die  paßorfche  (die  ehfrau 
des  amtmanns^  paftors).  Adebar j eh  (frau  des  Adebar) 
Kantzow  2?  456;  meine  fchwefter  Fruhößfche  Saftrow 
1,  27;  die  Klei  nefor gif  che  daf.  3.  39;  die  Bändel- 
nitzifclie  daf.  1,  37;  die  Krön f che  daf.  1,  73;  Leve- 
lingfche  1,  90;  Bruferfche  1,  101  u.  f.  w.  Doch  heißt 
es  ebenda!'.  1,  §8   auch   fchadendregerfche   für  fchaden- 

Y  2 
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flifterin  (hexe)  und  in  diefem  finn  pflegen  die  Schwe- 
den ihr  väfper/ka^  ti^ätterjha  (gräiuin.  2,  378)  za 
bi-cTuchen.  Man  könnte  allo  diefes  -/ha,  --fche  auch 
für  bloße  Verderbnis  aus  dein  folgenden  -fe  halten,  da 
Hch   S   gern   in   SCH  verwandelt. 

i.  ableitendes  SE.  Mnd.  gloITen  des  14.  jh.  geben 
helperfe  (auxiiiatrix)  Diut.  2,  101^  Jpringerje  (laltalrix) 
ib.  2,  228;  beclerfa  (piltrix)  gl.  Jun.  352;  tolnerfe 
(teloniaria)  ib.  %  302;  andere  beilpiele  graniin.  2,  328. 
Eine  rheinilche  urk.  von  1352  (Würdtwein  diplomat. 
mogunt.  1,  515)  hat  mit  zugefiigtem  -z/z :  der  freveler 
oder  die  jrevelerfin.  Diele  bildung  fcheint  lieh  aus 
dem  roman.  -^J]e,  -efa  am  heften  zu  erklären,  wie 
gramm.  2?  329  durch  das  nnl.  minnares ,  viinnarejje 
und  den  Übergang  des  S  in  SCH  glaublich  gemacht  wor- 
den ift  *). 

k,  ableitendes  RN.  Der  faß  alleinflehenden  bildung 
alid.  diorna  (virgo)  altn.  ferna  (mancipium)  wurde 
2?  336  erwähnt.  Altn.  begegnet  auch  der  weibsname 
^orania,  gen.  J>orörnu,  den  man  für  aus  f>orr  movierl 
aniehen  kann,    Ol.   Tr.   2,  305. 


^)  anderer  art  ifi  das  S,  welches  uoniien  oder  auch  andere 
frauen  dem  faiuilienuamen  des  vaters  oder  niannes  hinzufügten. 
So  hieß  der  berühmte  Francilcaner  Beithold  von  dem  vater  her 
Lech,  leine  l'chwefter  aber  Lechs  oder  Lechßn,  In  Kaufunger 
gerichtsacten  von  1563  kommt  vor  llaiis  Kaufolt  und  EUaheth 
Kaufolts,  In  einer  urk.  von  1330  (l'vojjp  beif.  gerichtsv.  nr.  23) : 
Gertrudis  dicta  Kefemarmes,  In  einer  von  1489  (Günther  4,  684) 
zwei  noinien :  Bele  Johels  ^  Elyzabet  Gutzmoiz.  In  Saf(ro>vs  leben 
1>  285.  286.  Maria  Königßeins,  In  Steinen«  wefiph.  gefch.  4,  73-  74 
folgende  uonnen  :  Gerdrnd  Jfeffelberges ,  Fye  Mallinckrodes ,  Fye 
Mejlks,  Cathrina  Grojipers ,  Lyl'eheXh  Schurjiions ,  Elfeke  TolnerSy 
Katryna  JJiidinges,  Fylifiis  Sormendoges ,  Ittiken  Sjberges ,  Lucia 
Opelackers  \  ebendaf.  f.  74.  75.  76  andere  ungeifiliche  frauen:  Aleke 
TVeffelherges ^  Lyfe  Tlajenkamps  ^  Anna  Frida ges  ^  auch  in  Gerkens 
diplom.  mnrch,  1,688  (a.  1489)  und  liommeis  helT.  gefch.  3.  anm. 
P'  285.  286  kaifti  mau  beifpiele  finden.  Diefes  S  ift  nun  offenbar 
das  geiiitivifche  des  mannsnamens  und  immer  dabei  filia ,  uxor, 
"vidua  hinzuzudenken.  Zum  beweis  dient  das  zuweilen  vorkom- 
mende en  fchwaeher  raannsnamen,  wie  bei  Steinen  a.  a.  o.  Mette 
Kehhen  ^  Elfeke  des  Häfen ,  oder  bei  Gerken  Anna  Krügen^  Mar- 
gareta  Beygen.  Eigentliche  motion  wird  dadurch  nicht  begründet. 
CS  fragt  lieh  aber,  ob  das  unter  h  angeführte  Adebarfch ,  Leve- 
lingfche  nicht  richtiger  aus  jldehares  ■,  L'epelinges  gedeutet  werde? 
freilich  fpringerfche ,  ipringcrfe  (tänzerin)  ift  verfchieden  von 
de«  tänzcrs  frau.  Auch  die  föhne  fügten  manchmal  dem  väter- 
lichen namen  ein  folches  S  hinzu,  z.  b.  Eggers,  Jacobs  (~  Ja- 
cobi),    fohn    des   Egger,    Jacob, 
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1.  ableitendes  ING.  Einzig  im  altn.  drottning  (re- 
glna)  fchwed.  drotlniiig,  dan.  droiining;  herltng  (anus) 
l'chwed.  käring,    dän.  kaJling.    y^\.  giamin.  2,  355. 

UQ.  mafculina  moviert  aus  femininis» 

Diele    überhaupt    fei  tuen    und   rdiwierigen   fälle   lind 
hefondrer    aufmerkfanikeit    werlli,     alle     letzen    voraus, 
daß    der    weibliche    begrif    im    gebrauch    überwiegt    und 
er  dann    dem    männlichen,    deilen    man    weniger    bedarf, 
zu     grund    gelegt    wird.      So    bezieht    fich     die    viduität 
zwar  auf  den  mann  wie  auf  die  frau,   allein  die   Linter- 
Wiebene  ehfrau  erlcheiiit  weit  verlaßener  und  bedürftiger, 
darum  wird  unfer  nhd.    ivitwer   wohl   aus    witive   abzu- 
Jeiten     fein,     ebenfo    d^s    alln.    echill    aus    eclja^     das 
fciiwed.  enhling  ans  enlca.     Schon  bei  Ulpli,  kommt  ein 
aus    dein    fem.    viciuvo    entfprungnes    male,    vor,     pidu- 
i^alrns    oder    vidupairna   (öo(fav6g).     Ahd.    möclite   ich 
aber  die    regelmäßige    moiion   witowo  ^    witawa   anneh- 
iuen^    wie    viduus,    vidua.      Aus    altn.     müs    enlfpringt 
nijjla   (mus   f.)     und    myjlingr   (mufculus),    männliche, 
junge    maus.     Das    mhd.    nfid,    hater    und    katze    mögen 
iicli    ohngefähr    wie    witwer   u.   witwe   verhallen ,    zum 
ahd.  ~c7za;sa  kann  ich  das  mafc.  nicht  nachweifen;  merk- 
würdig alln.  Icöttr  (male.)  hifa  (fem.)  wie   auch   in  nhd. 
Volksmundarten  hitze;  agf.;  cat^  cattes  mafc.     Die  weib- 
liche gans  ifl;  häufiger   und    nolhwendiger    als  die  männ- 
liche, darum  fcheint  aus-deirt:  ajid,  garis  (fem.)  gana^v^o 
(anfer    mas)    gl.    zwetl,  ,112^   hervorgegangen;    aus    agf. 
gos  ^  engl,  goofe^  das  jm[c,  gandra^    engl,  garider;   aus 
ahn.  gas ,  dän.  gaas  das  inalc,  gajji^    dän.  g^fj]^:;    wie- 
.AYohl    diele   hildungeii    alle    etwas,    anomales    und     nicht 
recht    einfliiumiges    haben.*    Die     nhd.    volksfpiache    hat 
-für  anfer  mas  ganfei\   g  anfer  er  y  ganjart ,    gänjerich, 
auch  ^oh\g ander.     Schm.  2i  56.     Ahnlich    lieht  es  um 
die  enle,  ahd.  anit,  altn.  önd.,  gen.  andar;  das  männchen 
aber  ahd.  anetrelilio.,  anlrehho,  nhd.  entericli ,    provinz. 
äntr echt  Schm.  1,85,  engl,  und  \Aail^,drahe  durch  aphae- 
rehs  für  andrake.     Golh.  duh6  (columba)  ahd.  tuha^  altn. 
diifa^  dän.  rZwe,  engl,  dove^)-^  das  inännchen  nhd.  taubert, 
täubei^ich,    -provinz.  tubbert,    alln.   därzki^    dän,  durik. 
Die  formen   gänferich,   enterich,    täuberich    fcheinen   je- 


*)  agf.  culufre,  engl,  culver,  aus  dein  lat.  columba,  durch 
eine  feltfi^me  verwechflung  mit  coluber,  frauz.  couleuvie?  Ülph. 
hat   das   fremde   ahtiks. 
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doch  mehr    zufainmeiigefetzt    (gramra.   2?5l6),    als   bloß 
abgeleitet. 

3.  Motion  durch  zufanwienfetzung. 

Sobald  in  der  fpätereii  Iprache  das  vermögen  ge- 
fchwüchl  iit,  wiewohl  es  nie  ganz  erlil'cht,  die  bezeich- 
nung  des  natürlichen  gel'chlechfs  einfach  oder  durch 
bloße  ableitiingslllben  zu  bewirken;  muß  lie  fich  für 
den  fall,  wo  der  ausdruck  diefes  yerhältnilTes  unerläßlich 
wird,  umlchreibender  adjective  oder  zulammenfetzungen 
bedienen,  Unfere  naturforlcher  reden  fogar  lieber  von 
dem  männlichen  und  weiblichen  elephant,  von  dem 
männchen  oder  weibchen  des  adlers,  als  von  dem  ele- 
phant und  der  elephantin,  dem  adler  und  der  adlerin. 
IN^icht  feiten  verwenden  wir  auch  die  namen  bekannter, 
im  gelchlecht  beftimmter  thiere,  um  dadurch  das  genus 
anderer  hervorzuheben^  vgl.  rehbocJi^  rehkuh^  rehgeiß^ 
rehhalb;  hirfchhuh^.  hirfchhalb;  zieh  lamm;  auerhan, 
auerhiin;  birkhan,  birkhiin;  jjfauhan^  pfaulienne; 
in  Baiern  aichhas  f.  eichhorn.  Schm.  2^244?  agf.  ol- 
fendmyre  (camelftute)  f.  camelin.  In  der  Schweitz 
heißt  jedes  Weibchen  vierfüßiger  Ihiere  die  bringe 
(Stald.  1,226),  weil  es  junge  bringt,  wirft.  Hierher 
können  auch  comijolila  mit  mann  und  frau  gerechnet 
werden,  z.  b.  bettelmann^  bettelfrau  für  bettler,  bett- 
lerin;  fchwed.  tjufhona  (diebin)  räfJcona  (füchlin)  her- 
hona  (adultera). 

Zuweilen  aber  wdrd  das  beüimmende  wort  nicht  an- 
gehängt, fondern  praefigiert.  So  lagt  man  mutterpferd^ 
matter f cha f  ^  matter fchw ein  für  das  thier  der  art, 
w^elches  junge  gebracht  hat;  herigßpferd  für  das  männ- 
liche, mährpferd  für  das  weii)liclie  (rechtsalt.  571.672); 
agf.  carlcat  (calus  mas)  carljiigol  (avis  mafcula)  cven- 
fugol  (avis  fem.);  engl,  womancliild  (puella)  woman- 
divarj  (nana);  alln.  meybarn  (puella)  dän.  pigebarn; 
fveinharn  (puer)  dän.  dreugebarn;  engl,  boarcat  (catus) 
boarpig  (aper)  *)  cochpigeon  (columba  mafc.)  henpigeon 
(col.  fem.)  dogfox  (vulpes  m.)  bitchjox  (vulpes  f.), 
wie  es  nur  Tcheint,  großentheils  unbeholfne  und  unpoe- 
lifche  benennungen.  Noch  kälter  und  abltracter  geht 
die  engl,  und  dän.  fprache  zu  werk,  wenn  iie  das  männ- 
liche und  weibliche  pronomen  dritter  perfon  (vgl.  oben 
f.  311.)  zur  gefclilechtsbeitimuuing  vorausfchickt:  /ie^o«^ 
(capei)  heneiglibour  (vicinus)  Jhegoat  (capra)  Jheneigh- 

^)  vgl.  hicrfii'in^    köftvin  freckeuh.  urk.  3?'5'  10»  2.  21,  4» 
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hüur  (Yicina)  Jhefriend  (amica)  Jhecoujin  (co^nata); 
ilän.  hanfijk  (pil'cis  la.  milclier,  engl,  milier)  Hanföl 
(poledrus)  harikat  (calus)  harij'pun'e  (pairer)  hunßjh 
(pifcis  f.  rogiier,  engl.  Ipawner)  Jiunhare  (lepus  f.) 
liundue  (coluuiba)  hunfpiu^re  (palFer  fem.)  u.  f.  w. 
Die  Schweden,  loviel  ich  v/eiß,  haben  dielen  gebrauch 
nicht;  uns  würde  ein  ergeiß,  iiegeiß,  erhale,  hebale 
unausftehlich,  ja  unmöglich  dünken,  weil  fich  in  unfrei* 
Iprache  die  alte  gerchlechtsuntedcheidung  liel  weniger 
abgeltumpft  hat,  als  in  der  engl,  oder  dänifclien,  welche 
orlt,  nachdem  ihr  grammatifches  male,  und  lern,  zufam- 
mengeronnen  waren,  lolche  erfindungen  zu  hülfe  neh- 
men konnten. 

^mnerhiing  zu  der  moiion  insgemein. 

Das  genus  commune^  wovon  fich  im  golh.  nur  ehiige 
fpuren  zeigten  (f.  312.  313),  ift  im  griecb.  und  lat.  weit 
häufiger,  mit  dem  unterichied  jedoch,  daß  die  lat.  com- 
munia  fall  alle  der  dritten  decl.  folgen,  die  griech.  aber 
der  dritten  und  auch  der  zweiten;  wie  fich  dieielbti 
abvveicliung  in  der  adj.  decl.  beider  fprachen  zeig^.^ 
Beifpiele:  lat.  dux,  civis,  comes,  bos,  canis ;  gr.  naig, 
ßovg^  innoe-,  ^inXog,  ovos ,  yicc/n7]Xos9  fiooyog^  kvojv, 
Diel'em  gemeinfchafllichen  gelchlecht  haben  die  romani- 
fcbe  und  neugriech.  fpracbe  entl'agt  und  das  fem.  durch 
ableitungsendungen  hervorgehoben.  Auch  die  l'lav.  und 
litth.  Iprache  kennen  kein  genus  cojnmune,  im  finn  des 
lat.  und  griech.  *) 

Bemerkenswert!!  fodann  fcheint,  daß  die  einfache 
motion  imgriech,  und  lat. **J  häufig  vorkommt:  dovXog, 
d'ovXr^^  Y.oQOQ,  y,of)7- ;  (pD.oc^  (fth];  yjjQog^  yj^tQ^^  ^  fervus, 
ferva;  dominus,  domina;  filius,  lilia;  amicus,  anjica  **'*^); 
mulus,  mula;  alinus,  aüna ;  lupus,  lupa;  uriüs,  urfa ; 
auch  noch  in  den  romanifchen  fprachen,  z.  b.  franz. 
lils,  fille;  ami,  amie ;  loup,  louve;  ours,  ourfe;  in  den 
flaviCchen  äußerit  feiten,  fo  daß  ich  außer  dem  altfl. 
rab  (fervus  Dobr.  inLl.  p.  91),  raba  (ancilla,  ibid.  276); 
altfl.  znüi  (draco ,  ib.  271),  fmija  (['erpens,  ib.  278. 
warum  nicht  zmija?  vgl.  böhm.  zmyge)  ferb.  zmaj  (male.), 


^'^  nur  die  rulTifche  hat  commuuia  auf  a  und  7c,  vgl.  Gretfch 
über!",  von  Reiff.  1,109.  110« 

**')  auch  iu  faufkril,    das  diefe  femiuiua    auf  -1  bildet.     Bopps 
lehrceb.  §.  242. 

*^^)  Lunus ,  Luua ;  vgl.  Sparliauus  in  Carac.  cap.  g. 
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zmija    (fem.)    und    etwa    dem    rulT.    zliretz     (facrificulus), 
zhrilza  (lacrificula)  keine  beÜpiele  wüfte. 

Auf  eine  darftellung  der  abgeleiteten^  fehr  mannig- 
fachen motion  in  den  urverwandten  fprachen  kann  es 
liier  nicht  abgefehn  fein.  Nur  das  foll  hervorgehoben 
werden,  daß  unfer  ableitendes  N  (b.  c.  d.)  im  griech. 
und  ^id.  deog^  'd'datvcc;  Xiu)V ^  llaiva;  S'sqccttwv^  &€ — 
QaiTCiiva'i  rex ,  regina;  gallus,  gallina,  desgl.  im  litth. 
lutas  (ieo),  lutene  (ieaena);  aülas  (afinus)  afilene  (alina)i; 
audejus  (textor),  audejene  (textrix):  lett.  draugs  (amicus), 
draudfene  (amica);  kaiminfch  (vicinus),  kaiminenne  (vi- 
cina);  kaum  aber  ijo  flav.  anzutreffen  ilt.  Bei  den 
SJaven  gefchieht  die  gewölinlichlte  motion  durch  itza 
z.  b.  ferb.  kral  (rex) ,  kraljitza  (regina);  vuk  (lupus) 
Tuti'chitza  (lupa)  poln.  wilk,  wilczyca;  poln.  oHel  (aii- 
nus)  ot'lica  (alina). 

Endlich  werden,  wie  im  deutfchen,  auch  im  litth. 
und  flav.  wenige  einzelne  niafc.  aus  fem,  moviert: 
lUth.  awis  (ovis),  awinas  (aries);  zaiis  (anfer  f.),  zafi- 
iias  (anfer  in.);  lett.  aws  (ovis),  awens  (aries);  böhm. 
hus  (anfer  f.),  haufer  (anfer  nias);  poln.  kaczka  (anas 
f.),  kaczor  (anas  mas). 

B.     GrammatifcJies  genus. 

Das  natürliclie  gefchlecht  umfaßt  eine,  im  vergleich 
zu  den  übrigbleibenden,  febr  geringe  anzalil  von  Wör- 
tern. Bei  den  meifien  und  den  ihnen  zum  grund  liegen- 
den begriffen  konnte  die  fprache  gar  keine  wirklichen 
gefcbiechtsverhältnifTe  wahrnehmen,  oder  es  muite  ihr 
feiblt  da,  wo  iie  noch  wabrnehmbar  waren  (wie  bei 
vielen  thiernamen,  denen  man  bloß  grammalifches  ge- 
i'cblecht  zuf'chreiben  darf),  wenig  daran  gelegen  fein,  fie 
phylifch  hervor2:u]ieben.  In  dem  afch  (fraxinus),  in 
der  buche  (fagus)  ilt  an  fich  weder  ein  mannliches  noch 
ein  weibliclies  i)rincip  zu  fpiiren,  und  wenn  dem  wurm 
niännliches ,  der  fliege  weibliches  gefchlecht  beigelegt 
v,ird^  fo  kann  iich  das  nicht  auf  beobachtung  des  natür- 
lichen gründen,  denn  an  diefen  thieren  tritt  bei  oberfläch- 
licher anfcliauung  kein  gefchlecht  hervor,  genauere 
aufmerlvfamkeit  wird  leicht  beide  entdecken,  doch  dem 
gewöbniichen  fprachgebrauch  muß  es  gleicbgüliig  fchei- 
nen,  Jie  mit  naturbiAoriJcber  fchiVrfe  zu  bezeichnen. 
Ohne   rückhcht   darauf  hat   alfo    die    fprache    dein  wurm 
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und  der  fliege  ein  beftimmles  gefclileclit  gegeben ,  wie 
fie  es  dem  al'cli  und  der  buche  zugetheilt  liat.  Noch 
mehr,  lie  hat  das  niunliclje  nicht  bloß  bei  allen  lebenden, 
werdenden  und  wachlenden  welen  gethan,  fondern 
auch  bei  todlen,  unßnnliclien  gegenfläuden^  bei  den  ab- 
ftractelten ,  überünnlichilen  begriifen.  Der  arm  (lacertus) 
ift  uns  männlich,  die  zunge  weiblich,  das  herz  neutral; 
der  linn  männlich,  die  l^eele  weiblich,  das  wort  neutral; 
der  wind  männlich,  die  erde  weiblich,  das  waßer  neu- 
tral. Woher  diele  kühne  anwendung  eines  in  der  ge- 
fchalfnen  natur  offen  und  geheim  waltenden  unterlchieds 
auf  andere  dinge  und  vorttellungen  ?  Es  muß  ein  tiefes 
bedürfnis  da  gewefen  fein,  weil  wir  die  anwendung 
auf  alle  nomina  der  meiften  und  edelllen  fprachen,  je 
früher,  defto  feLler  und  regelmäßiger,* gemacht  fehen,  und 
weil  in  den  hauptzügen  folcher  poliliveti  gefchlechts- 
vertheilung  urverwandte  fprachen  augeul'cheinlich  zu- 
fammenltimmen. 

Ein  geiftreicher  fchriftfteller  hat  den  grund  diefer 
erfcheinung  vortrelllich  aus  dem  einbildungs vermögen 
der  fprache  erklärt  *).  Es  ill  von  ihm  anerkannt  und 
beitätigt  worden,  daß  in  den  fprachen  zwei  richtungen 
vorherfchen,  die  verftändige,  auf  reine  fchärfe  der 
ideen  gehende,  und  die  JQjinliche  zu  einer  anfchaulichen 
Verbindung  des  gedankens  mit  der  Wirklichkeit  geneigte. 
Von  diei'er  fmnlichen  fülle  und  beleblheit  laufen  die 
fprachen,  welche  ich  als  der  deutfchen  urverwandt  be- 
trachte, fämmtlich  aus,  fuchen  lieh  aber  in  ihrer  fort- 
fchreitenden  bildung  auch  jenem  geiftigen  und  logifchen 
jDrincip  zuzuwenden.  Das  gefchlecht  der  Wörter  hat 
keine  nothwendigkeit  an  fich  und  einige  fprachen  mögen 
feiner  ganz  entrathen;  denen  aber,  die  es  von  anfang 
an  durchdringt,  iLt  es  zur  ordnenden  und  verfchönerndenr 
regel  geworden,  ohne  welche  die  glückliche  mannigfal- 
tigkeit  ihrer  declinalion  unmöglich  gewefen  wäre. 
Jjeide,  flexion  und  genus  bedingen  einander  und  mit  dem 
Untergang  der  fLexions-  und  ableifungshlben  mindert  iich 
zugleich  das  gefühl  für  den  gefchlechtsunterfchied ;  wie 
wir  in  der  reihe  deutfcher  fprachen  zumal  an  der  eng- 
lifchen  fehen,  welche  gevi^iffermaßen  die  geiRigfte ,  for- 
mell aber  auch  die  am  wenigften  poelifche  ift. 


^)  G.    de    Humboldt   für    la  nature  des    forines  grammaticales 
et  für  le  geuie  de  la  laugue  chiuoife.    Paris  1827.  p.  12.  13. 
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Das  graiuiiialifclie  geims  iit  demnach  eine  in  der 
plianlaiie  der  nieufcliliclien  Iprache  entiprungene  ausdeli- 
iiiing  des  nalüdiclien  auf  alle  und  jede  ^egenftände. 
Durch  diefe  wunderbare  Operation  haben  eine  menge 
von  ausdrücken,  die  l'onO;  todte  und  abgezogene  begrill'e 
entJialten,  gleichfam  leben  und  empllndung  empfangen, 
und  indem  he  von  dem  wahren  geichlecht  formen,  bil- 
dungen,  llexionen  entlehnen,  wird  über  Jie  ein  die 
ganze  Iprache  durchziehender  reiz  von  bewegung  und 
zugleich  bindender  Verknüpfung  der  redeglieder  unver- 
merkt ausgegoßen.  Man  kann  lieh,  wäre  das  genus  iu 
der  Iprache  aufgehoben,  verfchlingungen  der  worte,  wie 
wir  iie  in  der  griechilchen  oder  lateinifchen  l'yntax 
bewundern,    nicht  wohl  gedenken. 

Das  feiner  ganzen  anläge  nach  naive  dement  des  gram- 
malifchen  genus  bewährt  lieh  in  unferer  volkspoelle  und  in 
der  deutfchen  Iprache  des  mittelallers  an  einem  eigenthüm- 
liehen  zug.  Den  dichtem  genügt  es  nicht,  leblofen  gegen- 
Itänden  geichlecht  zu  ertheilen,  Iie  heben  es  durch  die 
förmliclie  anrede  herr  und  fraii  zuweilen  noch  heraus. 
Wie  die  hal'el  in  Volksliedern  ^)  fr  au  liafelin  heißt, 
die  nachligall,  fr  au  nachtigall^  lo  geht  in  gedichten 
des  13.  jh.  häufig  das  grammatilche  genus  Icheinbar  auf 
diele  weile  in  das  natürliche  über:  lier  jiocl  Walth.  34, 
14,  22;  her  tacl  Li*.  %  712;  get  115  her  lipl  MS.  9, 
140^;  her  anger !  MS.  j,  46^;  hiir  hart!  in  einem 
ungedr.  liede  Frauenlobs  der  jen.  hl'.;  her  hrdmel'OT'p ! 
Morolf  39^;  lieber  min  her  grille  1  vil  lieber  fjiunt 
her  heime  l  Renner  31»  (des  drucks) ;  fro  hone  Walth. 
17;  zuo  einer  hiefen  fprach  ein  Iie:  frouwe  in  dem 
rölen  rückelin!  Renner  (frankf.  hf.  32^),  und  in  dem- 
lelben  gedieht  rufen  kegelfpielende  der  kugel  zu:  loufa 
kugele  frouwe^  zouwe  dich  frouwe  zouwe!  (druck  59^ 
cod.  franeof.  172^)  '^'^),  ohne  daß  es  in  dielen  fällen  ge- 
rade auf  eine  eigentliche  perlbnificierung  der  angeredeten 
lachen  angelegt  wird,  die  lieh  aber  in  räthl'eln,  Iprü- 
chen  und  kleinen  fabeln  daraus  entwickeln  kann.  Das 
ganze  hängt  zufällig  von  nichts  anderm  ab,  als  dem 
grammatilchen  geichlecht  foleher  lübltantive. 


*)  z.  b«  in  Meinerts  famnil.  p.  29» 
**)  luauch  filziger  bauer,    fügt  der  ditliler  liinzii ,   der  auf  der 
Kegelbahn     zu    der    kugel    liöflich     haue    lagt,    gibt    ieineui    vveib 
daheiai  büfe  worte.     INIau  hebt    daß   jene   auredeu    wirkliche   fitlc 
des  volkslebeas  waren» 
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Eine  wirkliche  rnotion^  im  linne  der  bei  dem  nalür- 
liclien  §enus  jiialt  findenden  ilt  bei  dem  gramuialirchen 
deshalb  nicht  anzunehmen  (oben  I.  317) ,  weil  auch  da, 
wo  in  zwei  nebeneinander  Hellenden  Wörtern  grammati- 
Xches  gelchlechlö  diel'elbe  wurzel  eintritt,  das  dort  zu 
gründe  liegende  natürliche  Verhältnis  von  mann  und 
frau  nolhwendig  mangelt.  Indelfen  läßt  fich  doch  nicht 
verkennen,  daß  in  dergleichen  Wortbildungen  und  ab- 
leitungen  zuw^eilen  ein  jener  motion.  analoges  verfahren 
l'elbil  der  bedeulung  nach  bemerklich  wird.  Die  äußere 
forjn  itimmt  völlig  zulammen.  Es  mag  nicht  unwiclitig 
lein,  die  hauptiachlichtten  beiipiele  hier  zu  fammeln, 
w^eil  dadurch  einiges  licht  auf  das  wefen  der  eigentlichen 
motion  kann  geworfen  werden.  Wir  fehen  auch  hier 
iveibllche  fchwache  fubflantiva  aus  männlichen  ftarken 
oder  t'chwachen^  manchmal  aus  neutralen  erwachfen : 
goth.  tdins  (vijuen,  iurculus),  tdinjo  (corbis  viminibus 
lexta)  ahd.  zein^  zeinna  ZZ  zeinja;  agf.  vilig  (falix) 
engl,  willow,  vilige,  gen.  viligean  (fporta  e  viminibus 
laligneis  contexta) ;  ahd,  ßein  (lapis),  ßeinna  ZU  Iteinja 
(olla  lapidea);  ahd.  haru  (linum),  hurra  ZZ  harja  (lac- 
cns  linteus)  gl.  monl'.  334.  356.  N.  i>9,  12  ,*  mhd.  tan 
(hlva,  pinetum)  Mb.  856,  4.  Wigal.  2225.  5835.  troj. 
11731.  tanne  (pinus,  abies)'^);  mhd.  hals  (collum), 
hälfe  (collare)  a.  Tit.  137.  En.l778;  mM.  Jhit  (inciüo), 
friite  (buccella);  ahd.  farmano  (contemtor),  jarinana 
(contemtus);  ahd.  loiijy  (folium),  loiipa  (umbraculum) 
nhd.  lauh ^  laiihe-^  ahd.  ror  (arundo,  calamus)  gl.  emui. 
414.  Diut.  1,530*  roi^ra  oder  rorja  (tubus,  canalis)  gl. 
monf.  335.  340.  Diut.  1,  497^  T.  64,  4.  69,  9.  200,  3.  mhd. 
röry  ruere  En.  2493.  96.  nhd.  /o/zr,  röhre ^  die  ver- 
mulJiliche  goth.  form  wäre  raus  und  rtiuljö.  Diefe  fo  ge- 
bildeten Ichwachen  feminina  verhalten  lieh  zu  den  ihnen 
unterliegenden  mafc.  und  neutris  unverkennbar  wie  die 
f.  333.  aufgeführten  movierten  feminina  zu  ihren  ftämmen. 
tainjö,  vilige,  fteinna,  harra,  loupa,  rörra  bezeichnen  das 
aus  der  weide,  dem  Hein,  llachs,  laub  und  röhr  hervor- 
gegangene und  gel'chalFene,  davon  abhängige.  Wenn  man 
aucli  hierin  keine  beliärkung  der  mythe ,  daß  die  frau 
aus   dem    mann    gefchaffen   worden  ift,    finden  mag,    fo 


*^  neben  ahd.  tanna  (abies)  kenne  ich  kein  luafc.  tan;  es 
ift  überhaupt  zu  bemerken,  daf^  beide  wörter  dem  agf.  inid  nord. 
dialect  fehle n  ,  bloß  iimd.  dün  Oilva)  Huyd.  op  St.  2t71~73  uufl 
uul.  dtnnc  (abies). 
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JalU  lieh  doch  i'elbft  aus  tliefeia  zug  der  fprache  die 
abliungigkeit  des  weibes  von  dem  mann  folgern.  In 
den  bilJungen  tan,  tanne;  hals^  Iialfe;  Tnit,  fnite  wallen 
andere  bezieliungen.  Aber  liier,  wie  beim  natürlichen 
gerchlechl,  werden  weder  Itarkformige  *)  feminina, 
noch  überhaupt  inafculina  einfach  moviert  *  )» 

Der  abgeleiteten' motion  des  natürlichen  genus  gibt 
es  nichts  analoges  bei  dem  gramniatilchen ;  aus  apfel, 
ball  läßt  lieh  keine  äpfelin,   bällin  bilden.  — 

Bevor  ich  das  grammaiifche  genus  näher  abhandle,  muß 
ich  noch  eine  reihe  von  Wörtern  beifpielsweiie  vorwegneh- 
men, die  Zwilchen  natürlichem  und  grammatifchem  ge- 
fchlecht  gleichlam  die  mitte  halten  und  ftreng  genommen 
weder  jenem  noch  dielejn  zugezählt  werden  dürfen.  Das 
natürliche  kojnmt  ihnen  in  der  that  nicht  zu,  ihr  gram- 
jnatifches  aber  beiiimmt  lieh  nicht  wie  das  der  übrigen 
Wörter  nacJi  einer  allgemeinen  phantalie ,  fondern  nach 
'einer  wirklichen  perfonification.  Die  Tonne  ift  uns 
•weiblich,  der  mond  männlich,  weil  lieh  unfer  volk 
urlprünglich  beide  als  ein  weibliches  und  männliches 
wefen  vorllellle.  Unter  diefer  profopopöie  begreife  ich 
.hier  die  ausdiücke  für  das  höchlte  wefen,  die  götter 
und  göttlich  verehrten  elemente  und  naturerlclieinungen. 
Kicht  feiten  werden  daraus  wirkliche  eigennamen. 

1.  Gott,  die  goth.  fprache  unterfcheidet  das  mafc, 
gu^  (deiis)  gen.  guf>s,  dat.  gufa '^'*'*),  worauf  das  relati- 
vum  faei  folgt  (z.  b.  IL  Cor.  4,  6.  ^^^)  von  dem  neutr. 
gucl  (idolum)  pl.  guda  {ß-eoi ,  S^eovo)  Joh.  10,  34.  35. 
Übenfo  lieht  das  ahd.  mafc.  cot,  acc.  cotan,  ab  von  dem 
neutr.  abcot  (idolum)  pl.  abcotir,  abcutir.  Auch  im  agf. 
muU  god  pl.  godas,  wenn  vom  wahren,  aber  god ^  pl. 
•j^odu,   wenn  vom  falfchen  gott  die  rede  ifl;,  gefetzt  wer- 


*)  zwifchen  dem  heruach  beim  genus  der  bäume  anzufüh- 
renden altii.  ^ollr  (piuus)  und  ^öll  (abies)  fehe  ich  darum  kein 
moiionsverhältnis;  vielleicht  aber  zwifchen  dem  ahd.  uuo  (bubo) 
und  iuunla  (uoctua). 

*-^;  beifpiele  diefer  einfachen  motiou  für  das  grammatifche 
genus  werden  fich  auch  aus  dem  lat.  und  griech.  fammeln  laf^en : 
jnlus  (haar),  jnla  (ball,  mit  haaren  ausgeiiopft?);  arcus  (ge- 
wülbe),  circa  (gewölbte  kifie?);  j*«a«|xo«  fcheint  iich  faft  zu  nx\uy.it 
zu  vcrh.alten ,  wie  röhr  7.u  röhre;  \om  [lOko^  ,  [ivh^i  und  deJU 
merkwürdigen  lat.  malus,  maluiii ;  pomus,  pomum  im  vcrlolg. 

^•^*)  die  hlT.  fchreibeu  gf ,    g^s,   gfa. 
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den;  den  fe]ben  unterfchied  vermuthe  ich  im  altn.,  wie- 
wohl Biörn  bei  gud  nur  das  neutr.  angibt  *). 

2.  Diahaülus  ift  bei  Ulph.  nach  Vorgang  des  griech. 
textes  niafc,  l'o  auch  das  ahd.  tiufal ^  agl".  deofol^  altn. 
difill^  doch  erfcheint  der  abd.  pl.  neutr.  diußlir  (oben 
1".  323.)?  'VYoniit  ivihtir  (böte  geiUer)  zu  vergleichen**). 
Viele  andere  benennungen  teuiiilcher  und  gelpenftilcher 
vvefen  übergehe  ich. 

3.  Sonne  und  mond  find  in  allen  deutfchen  fprachen 
urfprünglich  fein,  und  mafc. ,  wie  die  eddil'cbe  läge 
deutlich  erklärt:  Mundilfö'ri  hatte  zwei  kinder,  einen 
fohn  Mdni  und  eine  (mit  Gleur  vermählte)  tocbter  iSo/, 
beide  wurden  an  den  himmel  gefetzt.  Snorra  edda 
p.  12.  In  den  gedichten  heißt  darum  die  fonne  die 
tochter  des  Mundilfoeri,  die  fchwefter  des  Mani,  die 
frau  des  Glens.  ebend.  p.  226 +)•  Allein  fchon  die  älte- 
Üen  fprachqu eilen  fchwanken  hauptlächlich  in  dem  ge- 
fchlecht  der  fonne.  Ulphilas  bietet  fogar  drei  formen 
dar:  fdu'il^-Y)  Marc.  1,  32.  13,  24«  wahrfcheinlich  neu- 
trum,  wenn  man  darauf  aus  dem  fehlenden  gefchlechts- 
zeichen  fchließen  darf;  funn6  fem.  Matth.  5,  45.  Luc.  4, 
40;  fiinna  mafc.  Marc.  4, 6.  16,2»  wo  jedoch  nur  der 
dat.  funnin  zu  lefen  ift,  der  allenfalls  auch  einem  fchw. 
neutr.  funno  zuttehen  könnte.  Man  möchte  wißen,  wie 
I.  Cor.  15,41  überfelzt  ilt?  denn  die  ftellen  Matth. 
13,6.43.  17,2.  24,29.  Luc.  21,25.  23,45  fcheinen  ver- 
loren. Ahd.  fehlt  die  mit  L  gebildete  form  und  in  der 
andern  überwiegt  das  {qiw.  funna^  gen.  funnün  entfchie- 
den ,  namentlich  bei  0.  T.  N.^  vgl.  Diut.  1,  515^  u.  f.  w., 
doch  halle  ich  ein  male,  funno ^  funnin  nicht  für  un- 
möglich, es  wird  auch  in  dem  phyhol.  des  12.  jh.  Diut. 
3,31  dargeboten.  Altf.  desgleichen /zi/2?7a  (funne),  funnun, 
weiblich  Hei.  131, 19-  170, 1.  SQ,  12.  89, 10.  96,  7,  in  wel- 
chen letzten  beiden  hellen  eine  hf.  funno  gibt.  Die  agf.  L 
form  ift  noch  etwa  aus  den  zui'ammenfetzungen  folmöna5 


•^)  Ilav,  hog^  litth.  die  was ,  altpreufs.  deiws^  überall  mafc. 

**)  flav.  djahel  ^   tfchert    u.  f.  w.    litth.   ivelna»  u.    f.    w.   lau- 
ter mafc. 

f)  auch  in    eiuem    volksräthfeV  von    fouue    und    fchnee   "wird 
jene  die  mundlofe  frau  geuanut,  ^,  w.  2,  21« 

-j-f)  bei   Juuius   fälfchlich   unter  u'il^   bei  Lye   unter   il  einge- 
tragen. 
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(folis  menßs)  und  folfece  (folfeqiüum)  zu  folgern  *) ,  felh- 
Itändig  kommt  nur /w«72e,  gen.  funnan,  meines  wißens 
überall  weiblich  Yor.  Alln.  gewölinlicb  y<i/,  gen.  lolar,  zu- 
weilen fiinna,  gen.  l'unnu,  beide  belländig  fem.  **)  vgl. 
Sa3m.  edda  49^;  fchwed.  und  dan.  nur  /b/,  und  weiblicli. 
Auch  mhd.  in  der  regel  weiblich  diu  junne^  gen.  lun- 
nen  Maria  9-  13.  60.  174.  189.  225.  a.  iTil.  131.  Parc. 
34.  9005.  Nib.  ^h^,  1.  1564,  2-  Bari.  240,28.  241,34. 
MS.  1,  5*  19^  29*  u.  f.  w. ,  obgleich  daneben  und  oft  in 
demfelben  werk  das  male,  der  funne  vorkommt,  z.  b. 
Maria  %  l4.  104-  132.  156  (vorzüglich  auf  Gott  und  Chri- 
ßus  angewendet)  MS.  1,  28*  46^  47*  2,  2^  26*  132*  192^ 
193*  230^  amgb.  47^,  fo  daß  man  nichts  dialectifches 
darin  fehen  kann.  Im  nhd.  ilt  forme  entlchieden  weib- 
lich, ebenfo  im  nnl.  zon  oder  zonne. 

Das  männliche  gefchlecht  des  mondes  leidet  wenig  aus- 
nahmen: goth.  mena  Marc.  13,  24,  hcher  ein  mafc.  (gen» 
menins),  denn  ein  ftarkes  fem.  mena  (gen.  menös)  wäre 
wider  alle  analogie;  ahd.  mdno ,  gen.  munin,  mafe.;  agf. 
mona^  gen  mönan,  mafc. ;  altn.  mdni:,  gen.  mana,  male; 
mhd.  der  raane  meiftentbeils,  nur  zuweilen  diu  indne 
cod.  pal.  361,  71^  befonders  neben  dem  male,  funne,  z.  b, 
diu  m»ine  unde  ouch  der  funne.  amgb.  47^ ;  auch  mnd.  de 
meine  fem.  in  Detmars  lüb.  ehr.  1,  165,  in  einer  gloffe  bei 
Blone  1,  295.  nml.  meine  fem.  Stoke  3,  257.  und  fo  gebrau- 
chen die  heutigen  Niederländer  ihr  7?2aa72  weiblich,  doch  das 
nhd.  mond  ift  wie  das  fchwed.  mäwe  männlich  geblieben. 

Die  altengl.  und  engl,  fprache  pflegt  auf  fun  männ- 
liche, auf  moon  weibliche  pronomina  folgen  zu  laßen, 
z.  b.  rhebus  the  fonne,  he  was  nigh.  C.  T.  10362;  ihe 
fun  in  his  brightnefs  ,  the  moon  in  her  wane ,  obgleich 
neuere  fchriftfteller  in  beiden  fällen  its  vorziehen  würden, 
Diele  abweichung  von  dem  organifmus  unferer  fprache 
dürfte  man  aus  dem  einfluß  der  lat.  oder  franz.  erklären, 
wenn  nicht,  mindeilens  bei  der  fonne,  die  goth.  und 
ahd.  ausnahmen  ein  höheres  alter  in  anfpruch  nähmen. 
Sie  können  ficli  alfo  auf  eine  frühe  verfchiedenheit  des 
mythus  gründen. 


^"^  oder  kommt  auch  das  agf.   ßgel  in   figelhveorfe   (heliotro- 
pium)  und  figelbeorht  (fonneuglänzend)  in  betracht? 

**)  fraupn  werden  der  fonne  verghcben ,  z.  b,  Völf.  faga  cap. 
39.  p.  224'  Heißt  es  \on  Svanhildr,  fie  leuchtete  wie  die  fouue 
unter  den  fierneu  des  hiaimels. 
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Eine  VerglelcJiung  der  urverwandten  fpraclien  liegt 
hier  nahe.  Die  wurzel  fdull  und  fol  ifl,  unbedenklich 
auch  in  i])AOS  (wie  o,  '/}  =:  goth.  Ta,  Td),  im  lat.  /o/, 
im  litth.  faule ^  im  böhin.  flurice  ^  ferb.  fantze  vorhan- 
den ;  unlere  i'prache  l'clieint  aber  keine  deulung  dafür 
anzubieten,  während  die  andere  uns  eigenlhümliche 
Wurzel  funno  vielleicht  auf  das  verbum  hnnan  zurück- 
geführt werden  darf  (gramm.  2,  35).  Mena^  indno  iden- 
tificiert  fich  wiederum  dem  gr.  firiv  oder  fir^vr^^  dem 
litth,  menu,  und  das  flav.  mefetz  könnte  verwandt  fein. 
Die  gefchlechtsbellimmung  fchwankt  aber  ungemein ; 
zwar-das  litth.  faule  ill  weiblich,  menu  männlich,  wie 
bei  uns;  hingegen  r^lios  und  das  lat.  fol  und  mafc.  *), 
wie  das  golh.  iünna,  ahd.  funno;  das  flav.  flunze,  flnze 
(Dobr.  309)  neutral,  wie  das  goth.  faui'l.  Im  griech. 
fchwanken  /n;;/  mafc.  und  jutiV)]  fem.,  doch  überwiegt 
letzteres  und  wird  beitärkt  durch  üeX'y]V7],  Auch  das 
lat.  luna  überwiegt  gegen  das  feltnere  lunus  (vorhin 
f.  343.)  n- 

4.  Auf  gleiche  weife  ftellen  wir  den  tag  als  ein 
männliches  wefen,  die  nacht  als  ein  weibliches  dar. 
Hierin  treifen  alle  deutfchen  mundarten,  ohne  ausnähme 
überein:  goth.  dags  ^  ahd.  tac  ^  altf.  dag ^  agf.  däff 
ahn.  dagr;  goth.  nalits  ^  ahd.  naht^^'^),  agf.  n^tt^  altn. 
ndtt^  nött^  und  die  Edda  weiß  wiederum  den  grund 
davon:  Nott,  eine  tochter  des  Nörvi,  wurde  mehrern 
männern,  zuletzt  dem  Dellingr  (Döglingr,  das  wäre  ahd. 
Tegilinc)  vermählt  und  mit  ihm  zeugte  he  den  Dagr^ 
der  hell  und  licht  wie  fein  vater,  nicht  dunkel  wie  feine 
mutter  war.  Snorra  edda  p.  11.  Auch  das  lat.  dies 
(wörtlich  unverwandt)  ift  voi'herfchend  mafc,  fchwankt 
aber  ins   fem.;    das  ferb.  dan^  böhm.  den^    poln.   dzien 


*)  in  den  romanifcheu  dialecten  bleibt  fol,  fole,  foleil  männ- 
lich;   doch  eine  tochter  des  fpau.  Cid  heißt  doua  Sol. 

**)  es  ließe  fich  noch  aus  fremderen  fprachen  manches  für 
die  \'orftellungsart  der  deutfchen  beibringen ,  welcher  in  einem 
fehr  oberflächlichen  auffatz  (mem.  des  antiquaires  de  France  3, 
364)  als  barbarei  vorgerückt  wird ,  daß  fie  tonne  weiblich ,  mond 
männlich  gebrauche.  Auch  die  Araber  denken  fich  beide  (dfchems 
fonne,  kaniar  moud)  ebenl'o,  vgl.  ein  gedieht  des  Motenebbi  iu 
Keifkes  proben  p.  88-  oder  in  Hammers  überfetzung  p.  196.  Den 
galifchen  dichtem  hingegen  war  die  fonne  der  fohn ,  der  moud 
Cgealach)  die  tochter  des  himmels. 

***)  wegen  des  adv.  naht  es,  des  nahtes  fieh  oben  f.l33» 
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überall  mafc. ,  hingegen  das  litth.  diena^  altpr.  deina, 
lett.  deena  fem.,  wie  das  gr.  '}](idQa,  Alle  diefe  fpra- 
cliea  nehmen  aber  nox ,  rv^^  bölim.  poln.  noc ,  lerb. 
notch,  litth.  nahtis^  lelt.  nahts  für  ein  fem.,  und  die 
nacht  wird  häufig  als  inutter,  der  tag  als  ein  junger 
lohn  gedacht. 

5.  Nach  der  Edda  war  /örS,  die  erde,  gleichfalls 
tochter  der  INacht,  mit  einem  andern  manne  gezeugt. 
Daher  das  weibliclie  genus  des  golh.  a/rj>a,  ahd.  erda, 
agf.  carte f  alln.  iör'S  und  bis  auf  die  neuflen  mundarlen 
herab.  Man  halle  dazu  das  lat.  terra  ^  gr.  yi]  und  yalccy 
litlh.  zieme,  lett.  Jemine^  poln.  ziemia^  böhm.  zeine 
«.  f.  W. ,  lauter  feminina. 

6.  Agni  ift  im  fanfkrit  ein  gott  des  feuere  und  dann 
das  feuer  felbft.  Bopp  gloJDT.  7^^;  diefes  dem  lat.  ignis 
(male.)  ferb.  ogan  (mafc.)  böhm.  ohen  (mafc.)  litth. 
ugnis  (fem.)  lett.  ugguns  (mafc.)  genau  entfprechende 
wort  glaube  ich  in  dem  goth.  aühns  (mafc),  wodurch 
Maith.  6,30  ulißavog  yerdeutfcht  wird,  wieder  zu  finden, 
altn.  6n  (mal'c.)  fornax  (vielleicht  das  Saem.  S6^  Itehende 
aunn  oder  önn?);  auhns  aber  fcheint  zr  ahd.  oi^an  (mafc.) 
uphan  Diut.  1,  227^  nhd.  o/e/z,  wiewohl  letzteres  auch  paf- 
fend mit  dem  gr.  Itivoq  verglichen  werden  dürfte.  Das  altf. 
eld^  agf.  äledy  alln.  eldr^  dän.  ild  ift  gleichfalls  männlich. 
Hingegen  das  aiid.  fiur ,  agf.  /yr,  nhd.  feuer  neutral, 
gleich  dem  entfprechenden  gr.  nv^\  doch  der  altn. 
mundart  ift  auch  /yr  mafc.  Eigne  bewandtnis  hat  es  um 
das  goth.  neutrum  Jon  (tivq)  Matth.  7,  19«  Marc.  9, 22« 
43.  44.  46»  welches  den  gen.  Ju/iins  (tivqoq)  Matlh.  5, 
22.  Marc.  9,  47;  Rom.  12,  20  und  den  dat.  funin  Marc. 
9,49.  Luc.  3, 16.  17  von  einem  mafc.  Juna  borgt,  IT 
altn.  funi.  weder  begegnet  der  goth.  gen.  fonis,  noch 
der  no.i).  funa,  und  felbft  in  dem  vocalverhällnis  ö:  u 
liegt  etwas  befremdendes;  vvurzelhaft  verwandt  fcheint 
das  abgeleitete  Janke ,  funke  (gramm.  2>  60.  nr.  601). 
Es  gab  noch  andere  benennungen  diefes  elements  ,  wel- 
che die  Edda  p.  187.  188  aufzählt,  meiftens  männliche: 
logi^  gloßdr  y  hyrr^^^  eimr^  gneifii  (fcinlilla);  aber  heil 
(pyra,  rogus)  agl*.  bcel  ift  neutruiu.     Auch  das  ahd.  mafc. 


*)  mit  diefem  altn.  byrr  berührt  fich  das  goth.  haüri  iieutr, 
(denn  ein  fem.  ifi  uuvv Hhilcheiulich),  das  Job.  18,  l8.  Hörn.  12, 
26   kohlfeuer   bedeutet. 


///.  gemts.  graviviatifckes.  perfonißcalion,     353 

eit  ^  agf,  ad  (pvra)  gehört  liierlier.  Nach  der  eddifclien 
vorltellung  ifl;  das  feuer  ein  bruder  des  winds.  Viel- 
leicht betrachtete  man  eine  wirtung  des  feuers,  die 
afche,  als  feine  tochter?  ich  finde  wenigflens  die  Wör- 
ter für  todle  und  glühende,  goth.  ctzgo^  alid.  afca ^  agf. 
axe\  ahd.  falawijga  (granini.  2,374):  a^L  yjele;  aJid. 
einiurra  Diut.  1,  167  (gramin.  2,  1002)  agf.  cunyrie^ 
ahn.  e/myria-^  alln.  eyfa  überall  weiblich,  und  nur  das 
altn.  II ßi  (cinis  ignilus)  und  Jölfk^^i  (favilla)  niacben 
ausnähme.  Auch  favilla^  y,ovig  ^  ilipQcc  und  aWixXr 
find  fem.^  cinls  Ichwani-t  zwifchen  beiden  gefchlechteru. 
das  litth.  pellenai  und  flav.  popel  find  aber  mafc.  Das 
gr.  Giiivd-r^o  gleich  dem  altn.  gneifii  mafc,  das  ahd. 
ganeiftara    (gramm.   2,  133.    134)    gleich    fcintilla    fem. 

7.  Donar,  Thunar ^  drücken  in  ahd.  und  fächf. 
mundait  nicht  nur  den  donnernden  gott  ,  fondern  auch 
den  fchall  feines  wagens  am  himmel  aus,  der  donner 
ift  darum  mafc.  Im  altn.  Jiat  lieh  das  verkürzte  "^orr 
(ilatt  f»onr,  wie  as  für  ans)  nur  als  eigenname,  niclit 
mehr  für  die  naturerfchcinung  erhallen,  die  durch  die 
fem.  "priima  und  fkrugga  bezeichnet  wird.  Den  Dänen 
dauert  das  compofitum  torderi  fort,  den  Schweden 
tordon^  gleichfam  Thori  fragor,  fo  wie  fie  mit  einer 
andern  zufammenfetzung  \jha  zu  as-aka,  des  goltes 
fahren,  den  nämlichen  begrif  ausdrücken,  vgl.  das  agf. 
funnorrdd^  von  räd ,  altn.  reid ,  ahd.  reita  (cjuadrigae) 
fem.  *).  Das  lat.  tonitrus  mafc,  tonitru  neulr.  ilt 
zwar  der  felben  Wurzel  mit  unferm  donner,  aber  nicht 
mehr  benennung  des  Jupiter.  Hingegen  bedeutet  den 
Litthauern  daa  mafc.  perhunas  beides,  den  gott  und  die 
fache;  auch  diewaitis  mafc.  (ableitung  von  diewas, 
gott)  heißt  der  donnernde  gott.  Jenem  perkunas 
entfpricht  das  flav.  Periui^  poln.  Piorun,  den  heidni- 
l'chen  gott  bezeichnend,  nicht  mehr  den  donner  felbil, 
wofür  fie  das  mafc.  groni  verwenden.  Griech.  %6qavvog 
mafc,  ßoovTVj  fem. 


*)  2oy,i'i  oXi^l^a  TOü  Ato?  jj  ßqoVTv)  elvui.  Hefych.  J.  V.  ^A««"«- 
^^ovT«,  Thor  hieß  Ökupor.  Es  find  überrefte  heidiiifcher  ideeii, 
wenn  beim  donnern  das  \olk  in  P»aiern  fagt;  der  himmeltall 
greint  (Schm.  1,462);  in  Liefland:  nun  l^eift  der  alte  vater  wieder 
(Stenders  letl.  gramm.  p.  150),  iu  Schweden:  godgubbeu  äl^er, 
der  gute  ahe  fährt.  Ihre  69G.  740«  926.  Die  Serben  haben  den 
donuer  dem  heil.  Klias  übertragen  (Vuk  2, 1-) 

z 
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8.  Hei  (gen.  Heljar)  war  den  Nordländern  gö'ttin 
des  todes  und  der  unterweit,  darum  iil  hali  (gen.  hal- 
j6s)  bei  Ulphilas  die  Unterwelt,  und  das  ahd.  hella  ZZ. 
halja,  nihd.  helle,  nhd.  hÖlle  weiblich.  Die  altl*.  fpra- 
che  fchwankt  zwifclien  dem  fem.  hellia  Hei.  103,  13. 
17  und  dem  male,  hei  Ilel.  76,  22.  103,9;  das  agl'.  hell 
(gen.  helle)  fcheint  nur  fem.  Wurzel  lein  mag  hilan 
(gramm.  2,  29^  nr,  340),  weil  unterweit  die  todten 
birgt  *).  Aber  der  raubende  tod  l'elbil  ift  mafc,  goth, 
ddiv^us^  abd.  t6d^  agf.  decid;  er  bindet  die  fterbenden 
an  lein  feil,  lädt  He  auf  fein  faumpferd  und  entführt 
iie  aus  dem  reich  des  lebens.  vgl.  Lohen^r.  p.  71.  115. 
123.,  das  neugriech.  lied  von  Charon  (XaQcov)  und  den 
leelen  und  die  indil'che  vorftellung  in  Bopps  lündfiut 
p.  37.  50.  Auch  QävaiOQ  wurde  männlich  gedacht, 
gleich  feinem  bruder,  dem  fchlaf.  Der.  lat.  l'prache 
war  jedoch  mors ,  der  flav.  fnirt  eine  göttin;  das  litth. 
fmertis  fchwankt  zwifclien  mafc.  und  fem. 

9.  Peft  und  feuche  wurden  gleichfalls  perfanificiert. 
Todespfeile  des  zürnenden  Phöbus  Apollo  fliegen  neun 
tage,  bei  den  Hebräern  fährt  der  Würgengel  durch 
das  land.  Blan  lefe  die  langob.  fage  bei  Paulus  Diac. 
6,  5.  Ähnliche  mögen  dem  ahd.  mafc.  fcelmo,  mhd, 
fchelme  (peftis)  zu  gründe  liegen,  denn  die  dichter 
drücken  es  aus:  der  fchelme  nimmt  (die  peil  rafft  mit 
hell  fort).  Auch  wuolo  und  flerpo  (beide  männlich) 
bezeichneten  peRis,  clades.  Den  Litthauern  dagegen 
war  die  würgende  Giltine  göttin  (Donaleitis  p.  14.)? 
den  Serben  ift  die  peft  eine  weißgefchleierte  frau,  die  den 
leuten  aufhockt  (Yuk  f.  v.  luga  und  morijd)  *'^); 
den  Neugriechen  eine  blinde,  die  lladt  von  haus  zu 
haus  tappend  durchziehende  frau  (Fauriel  difc.  prel. 
Ixxxiii).  So  wird  fich  noch  das  genus  mancher  andern 
Wörter  ,  welche  beftimmte  krank  heilen  bezeichnen, 
z.  b.  ahd.  rito^  mhd.  rite  (febris)  mafc,  druos  (mafc.) 
aus  der  belebenden  vorftellung  erläutern,  die  das  volk. 
urfprünglich  damit  verband. 


*)  wegeu  anderer  beneuuuiigeu  vgl.  meine  ausg.    der  hyraneu 
p.  51.  uote. 

**)  Augußinus  de  verbo  apofi.  168:  proverbium  eft  punicura, 
quod  qTiidem  latine  vobis  dicam,  quia  punice  non  omnes  noßis. 
punicum  enim  proverbium  eft  autiquum:  numum  y\x\l  pcfiilentia'i 
duos  Uli  da,  et  ducat  fe  (fie  entferne  Ach). 
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10.  Nach  dem  lat.  fatum  iß  uns  jetzt  das  fcJiiclfal 
ein  neutrales,  abltractes  ding;  die  einbildungskraft  unl'e- 
rer  vorfahren  war  auch  hier  lebendiger,  und  hatte  den 
namen  nicht  von  dem  auslpruch  der  höheren  weCen, 
fondern  von  ihnen  felblt  entlehnt.  Das  faluin  hieß  altf. 
ivurtli  (fem.)  agf.  vyrcl  (fem.)  und  He  nimmt,  gleich 
dem  tod,  die  menlchen  daliin.  Hei.  6f),  IS.  In  der 
Edda  ifl  alles  weit  mehr  ausgeführt  und  UrZr  nur  die 
eine  von  drei  fchickfalsjungfrauen,  die  beiden  andern 
werden  T^eriandi  und  Skuld  genannt.  Zufaminen 
heißen  ße  nornir.  Vergleichbar  find  die  lat,  parca^ 
die  gr.  Kt^q-,   Moiga  und  jUoa^    lauter  weibliche   wefen. 

Diefe  beifpiele  von  Wörtern,  deren  grammatifches 
genus,  wie  ich  glaube,  bloß  durch  die  annähme  einer 
vorgegangenen  perfonificierung  begreiflich  wird ,  mögen 
genügen.  Sie  ließen  hcli  noch  durch  andere  benen- 
nungen  der  thiere,  gewachfe,  elemenle  und  naturer- 
fcheinungen  leicht  vermehren,  das  genus  von  Jchwan^ 
eiche ^  fommer  und  winter ^  fclmee^  regen,  Winds- 
braut u.  f.  w.  könnte  gleichfalls  in  jeder  fprache  auf 
mythifchen  vorflellungen  der  Völker  beruhen  *).  Es 
ift  jedoch  fchwer,  die  grenze  zwifchen  wirklich  ein- 
tretender perfonification  und  bloß  grammatifchem  ge- 
fchlecht  für  alle  einzelnen  falle  zu  ziehen.  Wollte 
aber  jemand  einwenden,  auch  in  den  eben  erläuterten 
fei  nicht  das  genus  durch  den  Volksglauben  bellimmt, 
Xondern  umgedreht  der  mythus  erft  durch  das  genus 
der  Wörter  erzeugt  worden ;  fo  nimmt  das  eine  erklä- 
rung  weg,  ohne  eine  andere  dafür  zu  geben  und  wi- 
derltrebt  der  anficht,  die  man  hch  von  der  nalur  und 
dem  wefen  echter  volksmythen  zu  bilden  befugt  ilt. 
Es  hat  mehr  für  fich,  das  wort  aus  der  fage  zu  deu- 
ten, als  die  Tage  aus  dem  wort.  Nicht  dem  dunkel 
der  älteften,  fondern  erft  einer  fpäteren,  nüchternen 
zeit  gehört  die  allegorif'che  belebung  einzelner  Wörter 
an.    Ich  will  auch   von  ihr  einiges  beibringen. 

Unfere  heutigen  dichter  pflegen  alle  fahigkeiten  der 
menfchlichen  feele,  alle  tugenden  und  lafler,  alle  künfle 
und  wifTenfchaften  fich  weiblich  vorzuftellen,  und  von 
inahlern    oder    bildhauern     werden    folche    abftractionen 


*)  bei  der  abhaudlung  des  grammatifcheu  gewns  werde  ich 
Tiele  ausnahmen  von  den  regehi  bloß  aus  der  mythologie  er- 
klären. 

Z  2 
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immer  als  frauen  entworfen,  z.  b.  die  Vernunft ^  die 
phantaße^  die  tagend,  die  liehe ^  die  treue ^  die  trun^ 
kenheit  y  die  zu-'ietracJit ^  die  l'dge,  die  poeße^  die 
theologie.  tSelblt  wo  das  grammatifclie  genus  wider- 
ftrebt,  und  entweder  ein  juafc.  oder  neulr.  darbietet,  find 
wenigllens  die  bildiier  geneigt  davon  abzuweichen,  und 
den  verttand,  den  glauben  und  überglauben,  den  zorn, 
den  neid,  das  latter,  das  glück  in  frauliches  gewand 
zu  kleiden.  ?feuLra  würden  fich  auch  in  der  that  gar 
nicht  als  folche  bilden  laUen.  Und  wiewohl  die  Yer- 
milchung  männlicher  und  weiblicher  geltalten,  wenn 
fie,  von  unferer  fprache  ausgegangen,  einen  Händigen 
characler  hätte  annehmen  können,  der  manigfalligkeit 
der  allegorie  günftig  gewefen  wäre;  Ib  multen  begreif- 
lich doch  unfere  dichter  und  künftler  der  älteren,  all- 
o^emeineren  gewohnheit  nachgeben,  die  im  lateinifchen 
den  gebrauch  des  fein,  für  dergleichen  allegorifche  be- 
*Triffe  eingeführt  hatte.  So  befremdet  es  uns  im  ge- 
ringlien  nicht,  wenn  wir  den  glauben  oder  den  neid, 
gleich  der  lat.  fi.des,  religio,  invidia  weiblich  abgebil- 
det  finden  *). 

Es  verdient  unterfuclit  zu  werden,  wie  alt  der  Vor- 
zug des  weiblichen  gefchlechts  in  diefer  anwendung 
fei?  Alid.  Ichriftlieller  fcheinen  geflißentlich  eine  ver- 
deutfchung  folcher  lat.  ausdrücke  zu  meiden.  0.  IV. 
29?  46.  101  behält  darum  Karitas  und  N.  im  Bth. 
durchgehends  Philo fophia^  Rethorica^  Mußca^  For- 
tuna bei,  vgl.  Bth.  43.  44.  46-  47.  183.  Der  a^L  über- 
fetzer  der  confolalio  verfuhr  kühner  und  gab  Thilofo- 
phia  durch  das  agf.  male,  fe  visdom;  woraus  freilich, 
das  misverhältnis  entl'prang,  daß  diefer  visdom  cap.  3, 
(Jib.  1.  pr.  3)  des  Boethius  f(^fl:ermödor  (nutrix)  genannt 
wird,  während  bei  N.  14  amma  auf  philofophia  gerecht 
ift.  In  den  mhd.  gedichten  begegnet  man  häufig  den 
allegorilchen  wefen  fro  minne^  ere^  fcelde^  dventiure 
(vgl.  die  fchöne  ftelle  Tarc.  104^  105*),  aber  niemals 
einem  her  inuot,  her  zorn,  her  nit,  als  einer  durch- 
geführten perfon,    obgleich  ich  in  bildern  zum  weif  eben 


*)  Haus  Sachs  in  dem  gefpräch  der  vier  eleraente  (Häfleins 
auszug  p.  146)  macht  aus  Igiiis,  Terra,  Aqua,  Aer  und  Verilas 
fünf  fräuleju,  wobei  es  dann  heißt:  Veritas  zu  der  Igneai  fprach. 
Die  perfonificatiou  ifi  aber  gerade  fo  fchou  iiv  feiner  quelle ,  iu 
Pauhs  fchiinpf  und  eruli.  , 
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gaß,  einem  gedieht  voll  allegorien,  den  fpott  und  2orn 
in  mänulichei*  traciit  dargeltellt  gelehen  habe.  Ver- 
fchieden  von  imlerm  fall  ilt  die  vorhin  f.  346  abge- 
handelte naive  perfonification  ,  in  welcher  herr  und 
frau  gleich  gelaufig  lind;  bei  der  allegorie  feheinen 
nur   feminina   zuläßig. 

.  IVunmehr  gelange  ich.  zur  abhandlung  des  gramma- 
tlfchen  gel'chlechts  felbft.  Es  kann  nicht  darauf  abge- 
fehen  fein,  das  graiumatifch  beftinimte  genus  lainuilli- 
cher  fubftantiva  zu  erörtern  und  noch  weniger  es  durcli 
alle  deutfchen  imindarten  durchzuführen.  Vielmehr  fol- 
iea  nur  die  regeln^  nach  welchen  lieh  daß  genus  gan- 
zer reihen  von  Wörtern  richtet,  aufgefucht,  zugleich 
aber  die .  wichfigllen  fälle  einzelner  ausnahmen  ange- 
führt werden.  Ohne  zahlreiche,  umftändliche  beifpiele 
lüiSt  fich  nichts  ausrichten. 

Jene  regeln^  fcheint  es^  dürfen  am  wenigflen  aus 
der  form  der  rubftantive  gefehöpft  werden.  Hierbei 
könnte  zweierlei  in  betracht  kommen,  flexion  und  ab- 
leitung.  Was  die  flexion  anbelangt,  fo  zeigt  lie  uns_, 
vorausgefetzt,  daß  wir  alle  calüs  eines  w^orts  erkun- 
digen können,  allerdings  mit  licherheit  fein  gefchlecht 
an  *).  Allein  es  fragt  lieh  hier  nicht  fowohl  nach 
dem  genus  einzelner  Wörter,,  als  nach  dem  grund  def- 
jCelben.  Daß  ein  jedes  mafc. ,  fem*  oder  neutrum  einer 
gewifTen  flexion  zufalle ,  hängt  eben  von  feinem  genus 
ab,  kann  es  folglich  nicht  erklären  helfen.  Je  Ihimpfer 
die  flexionen  werden,  deflo  weniger  vermögen  he  das 
gefchlecht  der  Wörter  zu  entlcheiden.  Bei  darüellung 
der  ableifungen  im  zweiten  cap.  diefes  buchs  iit  fodann 
bereits  auf  das  genua  jederzeit  gehörige  rückficht  ge- 
nommen worden  und  es  hat  fich  dort  ergeben,  daß 
beinahe  keine  art  der  derivation  ausfchließlieh  einem 
beflimmten  genus  angehört  und  daß  einzelne  ableilun- 
gen  im  genus  beträchtlich  Ichwanken,  für  das  ab- 
firacter  Wörter  mögen  gewifTe  ableitungen  befondere 
dientte  leifien,  weil  dergleiclien  Wörter  oft  nach  der 
analogie  gebildet  und  vermehrt  werden  und  damit  in 
der  ganzen  clalTe  diefer  formation  das  gefchlecht  be- 
ftimmt  itt.  Ein  nicht  übler  behelf  zur  ermittlung  des 
gefcblechls     kann     bisweilen     das     reimprincip,      wenn 


*^)  indem  ich  hier  von  dem    äußerfi   felluen     fall  eines  deut- 
fchen genus  commune  ahfehe  (f.  312). 
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mehrere  fublt,  in  gleichem  cafus  ßehen,  fein,  z.  b.  clas 
mild,  ahte  und  Ilahte  (ahd.  ahta,  l'lahta  und  auch 
zuahta)  oder  das  goth.  gavi  und  havi  kündigen  glei- 
ches gefchlecht  an;  es  kann  jedoch  trügen,  wie  mavi 
zeigt,    das  nicht  gleich  jenen  neutr.,    fondern  fem.  ift. 

Die  einzig  zuläßige  oder  fruchtbare  weife,  das  gram- 
matifche  gefchlecht  vorzutragen,  fcheint  mir  diejenige, 
welche  auf  bedeutung  der  Wörter  rückficht  nimmt; 
auf  diefem  wege  allein  kann  es  vielleicht  gelingen, 
analogien  aufzufpüren,  denen  die  menfchliche  einbil- 
dungskraft  nachgehangen  hat,  indem  fie  das  natürliche 
geichlecht  auf  eine  unabfehbare  menge  anderer  fub- 
ßantiva   übertrug. 

In  wie  weit  diefe  analogien  durch  die  diminutioii 
abgeändert  werden,  erörtert  das  achte  capilel.  Mcht 
feiten  unterbricht  und  Itört  fie  aber  noch  ein  anderes 
verfahren  der  fprache.  Nämlich  es  gibt  viele  benen- 
niaigen  der  dinge ,  die  auf  einer  jener  perfonificatioii 
nicht  unähnlichen  poetifchen  und  oft  fehr  phantaftifchen 
uinfchreibung  oder  befchreibung  beruhen  und  befonders 
bei  thier  -  und  pflanzennamen  vorkommen,  z.  b,  ein 
filch  wird  neunauge  oder  pfaffendaume,  ein  infect  wird 
pfauenauge,  fchwalbenfchwanz,  eine  pflanze  hafenohr, 
löwenzahn,  ein  fchwamm  krötenftuhl  genannt.  Hier 
ift  es  klar,  daß  die  gründe,  welche  fonft  dielen  thie- 
ren  und  pflanzen  ein  beftimmtes  genus  zu  wege  ge- 
bracht haben  könnten,  völlig  aufhören  und  der  ver- 
gloichung  weichen  ;  das  genus  richtet  ßcJi  alsdann 
nacli  dem  zweiten  wort  der  zufammenfetzung ,  folglich 
in  den  gewählten  beifpielen  nach  dem  von  äuge,  daume, 
fchwanz,    ohr,   zahn,   ituhl  *).   — 

Ich  will  zuerlt  das  genus  der  flnnlichen ,  dann  das 
der  abftracten  Wörter  unterfuchen  und  endlich  dem  der 
aus  fremden  fprachen  aufgenommenen  die  nöthige  auf- 
merkfainkeit  zuwenden. 

An  die  fpitze  der  beiden  erflen  abtheilungen  darf 
wohl  folgender  grundfatz  geftellt  werden,  der  aber  fei- 
ner allgemeinheit  wegen  zur  entfcheidung  einzelner 
fälle  nur   behutfam  gebraucht  werden  kann:    das  mafciir- 


*)  bei  den  Griechen  anders;  ihnen  überwog  die  neue  for- 
mattoij,  und  das  genus  wurde  \criiiidert ,  lie  bildeten  2.,  b.  das 
uiulc.    ßoC'yhusaoc  \üu  yhuasx^    aber    das  ahd.  ühflnzunka    bleibt  fem. 
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linum  Ich  eint  das  frühere^  größere^  feßere^  JprÖdere^ 
rafchere,  das  thätige^  bewegliche^  zeugende;  das  fe~ 
mininum  das  fpätere^  kleinere^  weichere^  Jiillere, 
das  leidende,  enipjangende;  das  neutrum  das  cr- 
zeugte  ,  gewirkte  ,  flojf artige  ,  generelle  ,  unent- 
wickelte ,  collectipe.  Diefe  kennzeichen  flimmen  zu 
den  bei  dem  natürliclien  genus  oben  £.  313.  315  auf- 
geftellten  '^). 

L   grammatifches  genus  finnlicher  gegenflände» 

1.  Genus  epicoenuni  Tolcher  tliiere^  deren  natürli- 
ches gefchlecht  yon  der  fprache  nicht  berücküclitigt 
wird;  ausländifclie  oder  erlt  in  der  neueren  zeit  in 
Deulfchland  eingeführte  kommen  hier  nicht  in  betracht. 
Der  erinnerung  werth  fcheint,  daß  alle  hier  aufzuzäh- 
lenden ahd.  fem.  auf  -a  (mhd.  -e),  gleich  den  mo- 
nierten (f.  333),  der  fchwachen  und  nicht  der  üarken 
decl.   folgen. 

Die  allgemeine  benennung  goth,  diuz  ölarc.  1,  13. 
LCor,  15,32  '^*),  ahd.  tior^  agf.  deor  ^  altn.  d^r  ik  mit 
recht  neutral,  fo  wie  fwo^,  animal  und  goth.  faihu  (pe- 
cus)  ahd.  vihu  u.  f.  w.  Mit  dius  wurzelhaft  identifch  be- 
zeichnet jedoch  das  gr.  S^tjq  (male.)  S^r^Qiov  (neutr.) 
mehr  das  wild,  lat.  fera  (fem.),  flav.  zvjer^  zver  (fem.), 
lauter  auch  der  wurzel  nach  verwandte  Wörter.  Das 
lat.   fem.   heßia   hat   allgemeinern   Jinn. 

An  den  fäugelhiernamen  wird  meift  das  natürliche 
gefchlecht  ausgedrückt  und  da,  wo  es  nicht  der  fall 
ift,  gilt  ein  epicoenifches  mafc,  z.  b.  haje ,  dachs, 
hamfter  y  igel^  mar  der  ^  iltis  ^  zohel  find  uns  männ- 
lich;    nicht   anders    die    ahd.   wifunt    (bubalus),    älaho 


*)  hier  mag  noch  angeführt  %verc!eu,  daß  die  Griechen  den 
oberen,  fich  umdrehenden  mühlftein  fzuAo?,  den  unteren,  ruhigen, 
ftvAij  nannten  und  daß  in  oberdeutfcher  volksfprache  der  begrif 
haft  und  fchlinge  (heftel  und  öhfe,  haken  und  Öhre)  durch 
mannli  und  weihli  ausgedrückt  wird ,  vgl.  Stald.  2>  196.  197- 
Höfer  2»  10'  So  auch  in  Italien  mafchio  knöpf ,  femmina ,  femmi- 
nella,  knopfloch,  bei  den  Arabern  zend  und  zendet  (Rückerts 
Hariii  i,  649).  Etwas  nicht  ganz  ähnliches  ifi  im  altdeutfchen 
recht  die  uuterfcheidung  zwifchen  lancea  und  fufus  (fchwert  und 
fpille)  und  bei  den  Schweden  zwifchen  hatt  (mafculus)  und 
hufua  (fem.)  Ihre  f.  v.  hatt ,  worauf  auch  die  parömie  hut  bei 
fchleier  geht. 

**)  vgl.  Cafiiglioui  epift.  ad  Cor.  II.  p.  77^. 
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((ragelapLus)  n.  a.  in. ;  handelt  es  ßcli  von  dem  fexual- 
Tei'hältnis,  fo  kann  entweder  moviert  werden  (die 
hafin,  dachlin)  oder  es  tritt  umfchreibung  ein.  Auch 
der  Tnaidwurf  (entllellt  aus  moltwurfe,  erdaufwerfer) 
ill  in  diefem,  wie  in  dem  ahd.  namen  fcero^  mhd. 
feiler,  männlich,  das  alln.  moldvarpa  hingegen  weib- 
lich, gleich  dem  lat.  talpa,  franz.  la  taupe.  Eine 
durchgreifende  ausnähme  in  allen  deutl'chen  mundartea 
jnacht  die,  wohl,  ihrer  tleinheit  und  furchtfamkeit 
wegen,  weibliche  rnaus ^  ahd.  agf.  altn.  inus  und  fo 
auch  im  llavifchen,  poln.  my/s,  bohm.  mys  fem.,  litth. 
/;<?/e,  lett.  pelle  fem.  ^  wahrend  das  gr.  /^iJ^,  lat.  mus 
male.  find*").  Außerdem  hnd  fem.  ratte.,  wie  fei  und 
Otter.,  ahd.  ratta^  wifela  **),  ich  weiß  nicht,  ob 
üttar?  das  nach  feiner  ableitungsform  und  nach  dem 
i\\in.  otr  (vgl.  den  perfonificierlen  Otr .,  Saem.  180) 
eher  männlich  Icheinen  l'ollle.  Einige  nhd.  neutra  be- 
fremden: einliorriy  elchliorn  und  auch  nashorn.  Al^ 
lein  erileres  hieß  ahd.  eitiliarneo ,,  mhd.  einhürne  Bari. 
116.  118,  119.  g.  fcluniede  257.  MS.  1,  84^  und  war 
mafc,  wiewohl  Bit.  110*  ein  neutr.  einhorn  oder  ein- 
horne,  ^ber  nicht  von  dem  lebenden  thier,  fonderu 
von  der  auf  einen  XcJiild  gezognen  einliornshaut  ge- 
braucht wird.  Für  fciurus  .vermuthe  ich  gleichfalls 
ein  ahd.  mafc.  eihJiurneo\  eihhorno  gl.  Hoffin.  20,  29 
nach  dem  alfn.  ihorni  (mal'c);  gl.  Hoffm.  4,  9  geben 
eicliurn.,  laßen  aber  das  genus  dunkel.  Die  nicht  we- 
niger ungewilTe  agf.  form  dcvern  icheint  entftellt;  das 
fchwed.  zcXor;2  und  dän.  egern  find  neutral '^'^'^). 

Für  die  zweile  Ordnung  der  thiere  gilt  der  generifche 
name:  goth.  fiigls .,  ahd.  pocal,  agf.  Jiigel,  altn.  fiigl, 
durchgeliends  männlich ;  um  I'o  mehr  läßt  er  hch  dem 
lat.  pulliis  (veoGGos)  gleichtlellen,  da  auch  in  andern 
iprachen  der  begrif  hun,  henne,  han  in  den  allgemeinen 
von   vogel   übergeht,    vgl.   oQVis  {comm.)    und  das   l'erb. 


*)  foUte  es  nicht  deutfcher   eiiifluß   fein,    daß   das    lat.  mafc. 
forex  im  franz.  la  fouris  weiblich  geworden  ifi  ? 

**)  nach  der  fabel  foll  die   wiefei   durch    das    ohr  empfangen, 
durcli  den  mund   gebären. 

*^''^*)  nach  Ihre  f.  v.  ickorn  wäre  der  dentfclie  name  überhaupt 
verderbt  aus  fciurus  Qvnio-Ji^oc  ^  vgh  aun'piovqo^  ^  krünundenfchwanz) 
altfranz.  efcurieu ;  das  hörn  läßt  fich  freilich  fchwer  deuten, 
riocli  Icheiut  die  cüüjpofitiou  iiüt  eih,  agf,  äc  paffend. 
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tilz  (pullus)  Jiiafc.  Niclit  anders  \hat  das  agf.  inafc. 
hryd^  biid,  pl.  briddas  (pullus)  im  engl,  hird  alJgeraei- 
nere  bedeulung  angenommen  *).  Das  lat,  avis  (fem.) 
Icheint  dem  gr.  ouorös  verwandt,  welches  aber  mehr 
die  großen  ranbvögel  bezeichnet.  Das  nordllav,  ptah 
mafc.  und  rüdllav.  ptitza  (lerb.  litza)  fem.  bedeuten 
beide  vo^el,  letzteres  kann  mittel  11:  der  ableitnng  -itza 
(f.  339.)  füi*  moviert  aus  eritei^m  gelten;  liith.  ent-^ 
Ipricht  pauJcJztis  (mafc.)  ;•  in',  plak  felbil  ift  TT  iden- 
tii'ch  dem  in  n<ieQov  (pen^a  un^avis)  lund  unferm  feder, 
ahd.  ved^ra.  -     \.     :  .  ;  .  \   i.!-  ,;  ■  ,      .  , 

Unter  den  epi^oeriis  für  vögel  fitiSen'iicll'  fchön  weit 
mehr  feminina,  als  bei  den  fäugetliiöf*eii,  offenbar  ihrer' 
kleinheit  und  Zierlichkeit  wegen.  Denn  die  großen, 
die  krallenden,  krimmenden  (rapaces)  Und  beinah  alle 
männlich  :  firanß  ^  florcJi  **),  reigei\  IcranicJi^  Jcliwari^ 
adler  (.2:01h.  ara^  ahd.  aro ^  altn.  ari ^  mhd.  är)^  geier^ 
falhe ,pperher,  hahicJit^  rahe  (ahd.  lirahan,  altn.  lirafn^ 
daher  aucii  die  eddilchen  liuginn  und  muninn  Sn.  42- 
mafc),  -würger ^  fpecht ^  Tcauz^  gauch  (kukuk),  woran 
Jfich  noch  die  veralteten  namen  ahd.  liruoh  (graculus) 
^^.  f.  gall.  248.  ruoh  Holfm.  43^  4.  mhd.  ruoch  und 
bei  Bon.  39  riioß^  agf.  lirdc,  engl,  roolc*,  liorotumhiL 
(onocrotalus)  nhd.  rolirdormnel ;  üvo  (bubö)  gl.  emm. 
400,  wofiir  huwo  N.  JOl,  6.  Mo  Hoffm.  4,  38;  •  altn. 
valr  (falco) ;  agf.  glida  (milvus)  engl.  glede\  ahd, 
eringreo'^  (haliaetus)  Hoffm.  4?  36;  ßfagonio  (pelica- 
nus)  gramm.  2j  476  u.  a.  fchließen.  Scheinbare 
ausnähme  macht  die  nhd,  iveihe  (milvus) ,  denn  das 
ahd.  wiwo^  wto  Hoffm.  5,  5.  53,  28.  mhd.  wie  MS. 
2?  166^  hnd  mafc.  Wohl  aber  fchwankt  das  genus  beim 
ahd.  alhi^^  mhd.  elbe2^  mafc,  welches  K.  Cap.  37, 
38  weÜDlich  gebraucht,  auch  ift  das  altn.  dlft,  dlpt 
fem.;  gleiche  unficherheit,  die  auf  ein  früheres  genus 
commune  deutet,  bei  den  Slaven,  ferb.  lahud  male., 
böhm.    lahut  fem.  ***).     Außerdem   ift   von   den  größern 


^^  vielleicht  tou  bredaii,  fovere,  brüteu,  aber  mit  vocalkürzung. 

'^^Q  deflen    dunkler    poetiTcher    iiame   -weuigfteus    mäuiilich    ifi ; 

den    gramm.  2,  487  beigebracliteii   formen    kann  zugefügt    werden 

edehere    Kruns  heitr.  47  mid  adehar   pl.  adebaru  (j:  varn)  in  einem 

mhd.  gedieht  Diut.  3,  453. 

'''**)  bedeutfam  tragen  Jungfrauen  das  fchwanenherad  (filptar- 
hamr^  Sam.  133.  und  fchöne  fraueii  werden  dem  fchwau  "vergli- 
chen ,  frauennamen  mit  fchwau  zufaiumeDgefetzt.  Brynhildr  redet 
fem  alft  af  baru  (uti  cygiius   ex  uuda)   Volf,  faga    cap.  27.    p«  186. 
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vögeln  weiblich  die  fprinze  a.  w.  3,193,  ahd.  fprinza 
(nirula)  Diut.  3, 154,  das  Weibchen  des  Tperbers  (nilus); 
altn.  trana  (grus)  ,•  die  eule  (noctua)  ahd,  iuwila^  mhd. 
iuwele  *) ,  gleich  der  gr.  y\avl*  Von  den  mittleren 
die  dolile  (ahd.  chalia  gl.  f.  gall.  248,  verkürzt  c/zJ, 
wie  Hoffm.  4,  47  itatt  tha  zu  lel'en ,  vgl.  gl.  Jun.  267 
und  agf.  ceo,  Ichwed.  haja)y  krähe  ^  elßer  (ahd,  agala^ 
flra)^  Wachtel  y  ^enau  wie  inonedula,  cornix,  pica  **), 
coturnix.  Dagegen  ift  regel,  daü  die  £ngvö'gel  weiblich 
find:  lerche  (altn.  16),  drojjel,  am  fei,  nachtigall, 
fchwalhe,  meife  (ahd.  meifa,  agl'.  vidfe),  hachßelze,  ahn. 
erla  (motacilla) ;  doch  gibt  es  ausnahmen.  Der  flaar 
(fturnus)  fcheint  fchon  im  mhd.  Jiar  MS.  1,  51»  52**  a. 
w.  3,235  allerwärts  männlich,  obgleich  der  ^\ux,  flarn 
Wh.  1,  76^  das  gefchlecht  nicht  entlcheidet,  aber  das 
ahd.  Jiara  Hoifm.  5, 9»  Jun.  268  war  fem. ,  agf,  flär^ 
ich  glaube  mafc.  Der  fperling  (palTer)  iß  männlich, 
in  allen  alten  und  neuen  namen ;  goth.  (parva ,  ahd» 
fparo ,  agf.  fpearva ,  altn.  JpÖrr ,  nhd.  fpatz ,  lilning, 
Teutonifta  luinink,  illand.  titltngT\  desgl.  gr.  OTQoV'd'oSi 
litth.  zwirhlis ,  ferb.  vrahatz,  bcihm.  wrahec,  lauler 
mafc.  -}-),  ich  vermuthe  einen  mythiichen  grund,  da 
diefer  vertraut  unter  den  menfchen  lebende  vogel  von 
jeher  eine  rolle  in  der  thierfabel  fpielt;  der  roman 
du  Renart  nennt  ihn  Droins  le  moifnel  (moineau). 
Swalme  (gen.  i'walmen)  braucht  Bon.  23,  2,  28  nach 
Schweizermundart  männlich,  vgl.  Stald.  1,359;  weit 
üblicher  ift  die  weibliche  form  fwalwe  (gen.  fwal- 
wen)  ff)  Walth.  29,  14-  Trift.  8606.  ahd.  fualawa,  agf, 
fpalepe,  alln »  fvala,  wozu  hirundo  und  yeXMv  ftim- 
men  und  Proknes  Verwandlung.  Mafc.  ift  durchgängig 
ahd.  pinho  (frigilla),  mhd.  vinle,  nhd.  finh',  der  zei- 
ßg    und    Zaunkönig    verdanken    bloß    der   königlichen 


*)  iuufila  mo viert  aus  üwo?  oder  Verkleinerung?  'vgL  obeu 
f.  348- 

•5^*)  ich  weiß  nicht,  ob  ein  Volksglaube  den  fpecht,  picus  zum 
gatteu  der  elfter,  j)ica  macht?  denn  das  lat.  fem.  fcheiul  aus  dem 
mafc.  raoviert;  übrigens  liegt  f-ptht  dem  jncus  ziemlich  nahe. 

Y)  wo  nicht  das  mir  fonft  unbekannte  ahd,  me'^  (pafferes) 
gl.  enun.  411  ein  pl.  neutr.  ift?  vgl.  mufcJie  ^{.  Jun.  268,  "»!• 
mofche ,  mufche  ,  Teutonifta  mufch ,  altfranz.  moiXfou ,  wohin  auch 
iiioifneau,  moineau. 

if )  die  mhd.  Kürzung  fwal  MS.  1,  51^  2, 166«  fchwaxikt  uuor- 
gauifch  in  ßarko  decUuatiou. 
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würde  das  inännliclie  gefclilecht.  Das  nhd.  fem. 
fclmepje  (iiceduJa)  war  ahd.  laalc.  Jnepho  Hoifm. 
5,  8.  und  fem.  fnepfa  ibid.  45,  22-  gl.  I.  gall.  943. 
Scarha  (mergus)  fem.  N.  101,  6  erfcheint  mhd.  mann-, 
lieh  der  fcharhe  fragm.  15»  (wo  fehlerhaft  fwarbe) 
und  fcarpo  gl,  Jim.  269;  auch  ahn.  ßarfr  mafc. 
Das  ahd.  male.  u>ituJiopfo  (der  im  I10J2  hüpfende?) 
Hoffm.  5,  6.  6^,  27.  mhd.  witliopfe  MS.  2,  234^ 
wenn  eine  fabelhafle  Verwandlung  dabei  zu  grund  liegt, 
fchiekt  lieh  beßer  zu  Tereus,  der  in  den  enoip  ver- 
wünlcht  wurde,  als  das  fem.  witohaffa  gl.  Jun.  232. 
ivituhoffa  Doe.  244**  und  auch  der  acc.  witahopfun 
gl.  moni".  321  fcheint  ein  fem.  anzuzeigen,  Tgl.  den  dat. 
fg.  Diut.  3,  38  *).  Neutra  begegnen  fo  wenig  in  diefer 
reihe ,  als  unter  den  fäugethieren ;  denn  das  gefclilecht 
von  himigli  (regulus)  HofFm.  5, 12  oder  vom  nhd.  roth- 
Jcehlclien,  rotlijcliwünzchen  ergibt  fich  aus  der  dimi- 
nution  und  gehört  nicht  hierher.  Der  agf.  vränna 
(regulus),  engl,  wren  ilt  mafc. 

Wie  bei  den  fäugenden  thieren  das  erzeugte  junge 
neutral  (f.  330),  fo  ilt  auch  das  vom  vogel  gelegte  ei 
neutrum,  ahd.  ei,  pl.  eigir,  mhd.  ei,  eiger,  agf.  äg^ 
ägru,  altn.  egg',  und  nicht  anders  das  urverwandte 
gr.  wo^,  lat.  opum^  ferb.  Jaje,  gen.  jajeta  (mit  epen- 
thetifchem  et,  vgl.  f.  330)  poln.  iaie,  rulT,  jaitzo, 
böhm.  wegce^  nur  das  litth.  pautas  (mafc.)  lett.  pauts 
macht  ausnähme.  Mafc.  ift  der  dotier  im  ei  (vitellus) 
ahd.  tutiro  (gramm.  2, 141)  agf.  dy dring  ages. 

Fifche.  der  gattungsname  goth.  fifhs,  ahd.  vife, 
R^£,  ßfc,  alin.  ßjhr,  wiederum  mafc,  gleich  dem  genau 
entfprechenden  lat.  pifcis  und  gr.  iyßvs»  Auffallend 
weicht  hiervon  das  fiav.  riha,  ryha  fem.,  litth.  z^uwis 
fem.  lett.  ßws  ab.  Unter  den  einzelnen  arten  lind  die  gro- 
ßen meiftens  männlich  :  ahd.  liual,  weil  (cetus),  altn,  livalr, 
agf.  hväl;  ahd.  felali  (phoca)  a^L  feolh,  altn,/elr^  ahd. 
lahs  (lalmo)  altn.  lax;  ahd.  JieJihit  (lucius)  agf.  hacod;  ahd. 
dl  (anguilla),  altn.  all;  ahd,  hü fo^  nM,  häufe ;  ahd, ßuro 
(acipenfer),  nhd.  ^6>'^-  ahd.  ehr ejßo  (gracius);  ahd.  afco 
(thymallus);  ahd.  harinc  (halec)  nhd,  liering  agf.  äleputa^ 


'^^  das  altn.  feidikoppa,  worin  aber  auch  das  erße  wort 
abweicht,  gleichfalls  weiblich,  vergl.  niil,  weede  fem.  Sollten 
alle  deuilcheu  iiauieu  eniüellt  feiu  aus  upupa'>  fchwerlich.  Litth. 
tuilys  mafc,   bühai.  dudck  mafc. 
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(capito);  ahd.  herßh  (perca),  nhd.  pars,  harfch^  pertfch; 
abd.  charplio  (carpio),  nlid.  karpfe  fem.;  ahd.  fcUo  (tinca) 
iihd.  die  fchleiJie:  ahd.  fnazo  (inelanurus)  HofFm.  4,  32. 
W^iWich :  ahd.  i^orhana^  anlid.  vorclien  (trutta),  nhd. 
foreJJe;  SihA.  fplinza  (phyfeter)  Hoffin.  24,21;  a](n. 
gedda  (lücius),  I'chvved.  gadda ,  dan.  j^jedde  und  dann 
mehrere  kleine  fifche ,  z.  b.  ahd.  grundila^  nhd.  grun^ 
del;  fieifihiT^a  (gobius)  Hoffm*  4,  29  —  nM,  fchmerle 
u.  i.  \v.  Keine  neutra;  wogegen  niemand  das  neutr. 
niunouga^  nhd.  neunauge  (pelromyzon)  und  rötouga 
(aJburnus)  HoiFm.  4,  30  einwenden  wird ,  in  welchen 
üch  das  genus  nach  dem  von  ouga,  womit  es  züfam- 
mengefetzl  jlt ,   beftimmt.         '^      ---  >     ill        r.,(^^ 

,  '.  »as  die  heutigen  naiurforfcher  in  amphibien,  in- 
fecten  und  gevvürm  unterfcheiden ,  "vermengte  das  alter- 
thuni  vielfach,  auch  in  den  benennungen,  oder  vielmehr 
diefe  giengen  von  dem  iinnlichen  eindruck  der  thier- 
geftalt  aus,  nicht  von  einem  gelehrten  fyftem.  Die 
lledermaus  wurde  dalier  zu  den  vögeln  gezählt  und  ein 
fliegendes  infect  durfte  vogel,  ein  kriechendes  iA^urm  ge- 
nannt werden,  das  ahd.  wort  für  eruca  iil  z.  b,  gralawurm. 

Man  kann  wurm  für  den  generifchen  naraen  aller 
repdlien  hallen;  es  ill  gereclit  auf  den  großen  lind- 
wurm  wie  auf  den  kleinen  regenwurm  und  überall  mal'c: 
golh.  vaürms^  ahd.  wurm,  agi'.  vyrm^  altn.  ormr, 
Ulph.  überträgt  Luc.  3,  7.  das  fem.  l'yiövi],  vipera,  durch 
das  mafc.  7iculrs,  auch  altn.  werden  uadr  mafc.  und  nadra 
iem.  gefchieden,  Sn.  ISO.  Schlange  bezeichnet  fchon  mehr 
ein  großes  thier  und  Ich  eint  darum  richdger  mafc,  wie  es 
auch  mhd.  Diut.  3,  50.  Mar.  9.  Frig.  3342-  Trift.  9042-  troj. 
8455  gebraucht  wird,  erll  im  nhd.  iit  das  fem.  durch- 
gedrungen. Ueberhaupt  linde  ich  den  ausdruck  ßango 
in  ftrengahd.  quellen  nicht,  alle  überletzen  lerpens 
entw.  durch  das  mafc.  wurm  z.  b.  IX.  pf.  57,  5.  139,  3 
oder  durch  das  fem.  natara^  natra  (vipera)  Diut.  1, 166* 
1,  497^  hymn.  18,  2.  T.  40,  6-  44,  11  und  auch  Ulph.  Luc. 
10,19»  IL  Cor.  11,3  ocpiQ  durch  vaürms  ^  die  Angelfach- 
fen  durch  nädre  (fem.);  zuerft  in  einer  halb  niederd. 
gl.  Diut.  2,  169  begegnet  ßango  (coluber),  in  des  Lip- 
/ius  pfalmen  57,5  ßangin  (ferpenlis)  gl.  Jun.  270 
ßango '^  doch  der  mhd.  paiaphrait  der  genelis  Diut.  3, 
49  —  52  weclifeit  mit  wurm,  flange,  natere  ab;  alt]'. 
nadra  (fem.)  Hei.  57,  3.  Nnl.  flange  fem.  Unfer  nhd. 
fem.  fchneche  (limax)  war  früher   gleichfalls    mafc.   ahd. 
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fneccho ,  mlid.  fnecle ^  bedeutete  aber  auch  die  größere 
teiludo,  z.  b.  Bon.  17,4.  64,  28;  ebeiilo  nhd.  hlindjhhlei- 
che  (coeculus)  fem.,  ahd.  hlindejUclio  male,  fioffm.  4, 
14.  Ahd.  7nol  (llelJio)  Diut.  %  l7l.  1,  524^  mhd.  molle 
Bertli.  376.  nhd.  rtiolcli ,  durcligehends  männlich;  fem, 
aber  ahd.  egideJifa  (lacerfa)  nJid.  eidechfe^  agf.  diexe. 
Das  goth.  mafa  (oKo'jh;^)  wird  gramm.  1,  602  unricJitig 
als  ltar]ies  fem.  aufgeführt,  da  es  Ichw.  mafc.  i(t,  gleich 
dem  ahd.  jjiado  JX.  21, 7-  Hoffm.  4,  18.  mhd.  mcule 
MS.  2,  257*;  eilt  das  nhd.  niade  wurde  ^em. 

Für  eigentliche  inl'eclen  gilt  die  regel,  ^a^S  He  ihrer 
kleinheit  und  Ichwäche  wegen  weiblich  und,  doch 
fehlt  es  nicht  an  ausnahmen  und  Übergängen  ins  mafc, 
Torzüglich  merkwürdig  lind  einige  hier  erfcheinende 
neutra.  Das  goth.  malo  (linea)  ift  wohl  kein  neutr., 
fondern  fem.  (gen.  jnalons);  das  altn.  mölr  hingegen 
maCc.  wie  flav.  niol  (Dobr.  inih  p.  27l)  und  gr,  ü7]S' 
Der  ahd.  name  iit  miliwa  T.  36,  1.  mhd.  milwe  Hartm. 
Tom  glouben  2605.  amgb.'lS**  nhd.  rnilbe  (acarus),  w^el- 
clies  nhd.  von  motte  (tinea)  und  Jchahe  (blatta) ,  lauter 
femininis,  unterfchieden  wird.  lUotle  entl'pricht  dem 
agl.  mo'^Ze  fchw.  fem.,  engl,  nioth^  mnl.  motte,  nnl. 
mot  (fem.)  Verfchieden  davon  das  ahd.  miT^a  oder 
miza? ,  gen.  ~ün  {G'/.viili)  Yocab.  f.  Galli  201.  ^^.  f. 
Gall.  248-  Doc.  225^;  agi".  mite^  gen.  -an,  eng],  mite- 
eine  andere  gloll'e  Dint.  2, 169  hat  den  pl.  knelli'zve 
(Icinifes).  Die  ameife  ilt  gleich  dem  lat.  formica  fem., 
ahd.  amei-^a  {2.Q11.  -ün)  Diut.  1,  261*  mhd.  amei^^e  (vgl. 
gramm.  2,  221)  agf.  ämete  (gen.  -an)  fchweiz.  liinnheiSSe, 
lomheiße ,  Stald.  2,  523.  524;  dagegen  das  altn.  maur 
gleich  dem  ferb.  m.rav,  griech.  fivQjn?;^  mafc,  das  fchwed. 
myra,  mnl.  miere  wieder  fem.  Von  ihr,  wie  von  der 
biene,  können  wir  den  goth.  ausdruck  nicht  verglei- 
chen. Für  apis^  idlioüa^  gibt  es  eine  ahd.  weibliche 
form  pia'*')^  wenn  man  lie  aus  dem  gen.  pl.  piano  (f. 
piöno?)  gl.  Jun.  204  und  dem  mhd.  fem.  hie  a.  Tit. 
77.  Wh.  2,  53^  124*  fragm.  27*  pl.  hien  MS.  1,  84*  ko- 
locz  151,  237.  Mar.  47  (wo  bigen  1=  bien)  **),  ficher 
folgern  darf;  piano  könnte  aber  auch  gen.  pl.  von 
pian  (apis)  fein,  das  lieh  gl.  fangall.  p.  m.  206  findet 
und    zum   bair.   öflreich.    fem.    hein   (apis)    Schm.  1,  165. 


■^)  vielleicht  mit  aphärefis  aus  apia?  gramm.  2>989. 
^^0  vgl.  eiu  ahd.  ingin  Diut.  3, 144- 153. '  lg-  oder  pl. 
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Ho'fer,  1,70  ftimmt  (vgl.  den  pl.  hein  amgb.  44^);  ne- 
ben diefem  fem.  gibt  es  nun  ein  ahd.  neutruin  pini 
(oder  bloß  pin?)^  gen.  pines  (ortsname  binesfirlt  in 
einer  urk.  von  777),  das  iicli  trefflich  zu  dem  col- 
lectivbegrif  der  arbeitsbienen  l'chickt  und  durch  N.  Blb. 
136.  pf.  117,12  belegt  wird,  wo  bine  für  apes,  und 
demo  bine  für  apibus  Hebt,  desgl.  bini^  apes  Hoffm. 
5,  l4.  Aus  diefem  ahd.  neuiro  l'cheint  fich  aber  ein 
mhd.  fem.  diu  bin  BIS.  2,  40^  Wigal.  6339.  Parc.  8852^ 
Bari.  17Q,  4.  R.einh.  fuhs  1636  entwickelt  zu  haben,  das 
den  gen.  pl.  binen  Lf.  1,  55»  Reinh.  1626.  dal.  pl.  binen 
g.  fchm.  874  bildet,  und  woraus  endlich  das  nhd.  fem. 
hiene  erwachfen  ift.  Ölit  jenem  neutr.  pini  triift  das 
altn.  neutr.  bt  zufammen,  woneben  das  weibl.  compo- 
litum  bißuga  befteht;  das  fchwed.  5z,  dän.  bie  haben 
dem  neutr.  entfagt  und  lind  wieder  weiblich.  Das  agf. 
beo,  pl.  beon  ift  fem.,  denn  Boeth.  31,  2  flehet  feo 
dabei,  wie  noch  die  Engländer  nach  bee  das  pron.  fhe 
folgen  laßen.  Auch  das  ahd.  neulrum  impi  fcheint  ur- 
fprünglich  der  collectivbegrif  bienenfchwarm  (examen) 
gl.  Jun.  204.  fchweiz.  imme  (neutr.)  Stald.  2,  69-  an- 
derwärts mafc.  Schm.  1, 58»,  geht  aber  hernach  in  die 
bedeutung  der  einzelnen  biene  über.  Der  name  des 
yy'}](p't]V -i  fucus,  der  nicht  arbeitenden  männl.  biene,  ahd. 
treno  gl.  fgall.  248.  dreno  gl.  Jun.  389.  Hoffm.  5,  15  *) 
hätte  vielmehr  beim  natürlichen  gefcblecht  angeführt 
w^erden  können ,  nhd.  hat  man  ungefchickt  ein  fem. 
die  dröhne^  thräne  daraus  gemacht.  Was  wir  bienen- 
königin  nennen ,  die  Angellachlen  beomodor  (mater 
apum)**),  hieß  ahd.  wifo  (dux)  gl.  fgall.  248.  Hoffm. 
5,14.  mhd.  wipel  amgb.  44^  vgl.  BIS.  1,84^,  auch  in 
der  heutigen  volksfprache  der  weifel  ***). 

Da  noch  nhd.  hornw^f  wie  crabro^  männlich  ift, 
Iw.  209,  fo  darf  man  nicht  zweifeln,  daß  das  gleich- 
lau lige  ahd.  wort  mafc.  war  und  daß  erft  fpäter  das 
nhd.  fem.  liorniß  aufkam.  Ahd.  tveffa^  mhd.  weffe^ 
nhd.   wefpe^    wahrfcheinlich    aus    dem    lat.  vefpa    ge- 


*)  lilth.  tranas  mafc;  agf.  lefe  ich  den  pl.  drane ^  der  auf 
ein  fem.  deutet,  im  chron.  fax.  ed.  Ingram  p.  356«  die  engl, 
form  lautet  drone. 

*''^)  auch  böbm.  matka-,   multer« 

***)  litth.  hittinis  mafc.  moviert  aus  litte  (apis)  fem. 
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borgt,  vgl.  ü(p%^  mafc;  die  altn.  benennung  geitliamr, 
wördich  exuviae  caprae,  dän.  gedehams^  Icliwed.  ge- 
ting  ^  muß  einen  mir  verborgnen  grund  im  Volksglau- 
ben haben.  Doch  alle  mit  andern  bekannten  Wörtern 
componierten  ibier-  und  pflanzennamen  gehen  die  lehre 
von  genuß  michts  an.  Ahd.  vliega^  nhd.  fliege^  altn. 
fliiga^  agl'.  fleoge,  engl,  fly ^  wörtlich  ein  fliegendes 
thier,  iit  wie  muica  und  (nvlcc  durchgangig  fem.,  aber 
das  ahd.  premo  (die  große  brummfliege)  ^\,  Jun.  389. 
Hoffm.  5,15.  mhd.  brem  a.  w.  3,  182  male,  wie  oT- 
OTQog  und  tabanus;  wiederum  das  nhd.  bremfe  fem, 
Ahd.  muccha  (culex),    nhd.  müclce  fem. 

Übereinllimmend  mit  dem  genus  von  aqay^VT]^  aranea 
iß  das  von  dem  ahd.  fpinna^  mhd.  nhd.  fpinne  und 
Arachne  war  eine  verwandelte  Jungfrau  '^);  altn.  gön- 
gul6^  Icöngullö ,  Jconüngvefja ,  weibliche  compofita. 
'^HQig  (locutta)  verdeuticht  ülphilas  durch  ein  fonft 
unbekanntes  fem.  framflei  (gen.  -eins),  es  mag  zu  der 
Wurzel  frimman  (falire?)  fallen,  in  den  übrigen  dia- 
leclen  gelten  zur  bezeichnung  diefes  thiers  lebendige 
zufammenfetzungen,  die  lieh  in  die  begriffe  heu,  gras, 
wiefe  und  fp ringen,  Ilapfen  auflofen:  ahd.  hewifcrechjo 
(doch  wohl  nom.  fg.  mafc.)  T.  i3,  H.  houfcrecho  Hoifm. 
5,  17.  lioißafel  N.  77,  46.  104,  3o.  houwifiajfo  gl.  monf. 
335.  auch  bloß  ftajol  gl.  Igall.  248.  matofcreccli  N.  104, 
34  von  einem  allen  mato  oder  mala  (pratum,  nhd. 
matte);  mhd.  höiflajfel  Bari.  114, 19«  höiß'defel  Bon.; 
agf.  gärsßapa,  gärsJwppa;  engl,  grafsftepper ,  grafs- 
hopper ;^  nnl.  grashrekel,  veldlcrelel^  im  Teutonifta 
hoeifprinh ^  coilfpronh  von  coil ,  kohl;  lauter  mafc, 
doch  howefpranca  gl.  Jun.  270  fcheint  fem.,  gleich 
d9n  altn.  graslwppa  und  engijpretta.  Die  verwandte 
cicada  ift,  wie  der  gr.  tittiI  u"d  lat.  grillus  mafc,  ahd. 
heimo  Hoffm.  5, 17.  agf.  Jidma^  mhd.  heime^  vgl.  f.  345 
her  heime  und  in  der  heldenfage  den  namen  Helmo^ 
Hama  **).  Die  glolfen  geben  auch  das  compof.  muh- 
heimo  (grillus);  nhd.  gilt  falt  nur  das  verkleinerte  neutr. 
Jieimchen,  Ahd.  glimo  (cicendula)  Hoffm.  5,  16*  gleimo 
gl.  fgall.  248,  mhd.  glime  Renner  268^  nhd.  gleim 
mafc.     Ahd.  chevero  (brucus) ,   mhd.  kevere^   nhd.  käjer 

*)  böhra.  pawauk^   ferb.  pauk  mafc,  litth.  woras  mafc. 

**)  allfranz.  ^irnon  (nach  dem  geu.  Heimouis)  und  proveiiz. 
Naimon,  Naimes  d.  i.  Eu-Ainion,  her  Heime. 
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inafc.  alid.  wihil  (fcarabaeus)  Diut.  9, 372.  nhd.  i^ulhel 
male.  ahd.  engirinc  (gurgulio)  inaTc.  \v  ah  rieh  ein  lieh  von 
angai'  (caiiipus)  abgeleilet.  ünler  heutiges  fclimet-* 
terling  (papilio)  iiiarc.  und  raupe  (ei-uea)  fein,  lind 
weder  ahd.  noeh  mhd.,  jener  hieß  ahd.  vivaltra  feiu., 
in  oberd.  volkslpraehe  ßf alter ^  feif alter  ^  pfeifalter^ 
zivief  alter  mafc.  Schm.  1,  530  vom  falten  der  üügel; 
rupe  begegnet  zuerlt  in  mnd.  ungedrueklen  glolfen, 
mil.  rups^  rupze^  die  ahd.  benennung  war  gra/awurm 
nnl.  grasworm  und  arviza  gl.  Hör.  984^  '^).  Ahd. 
mhd.  las  (pediculus),  nhd.  laus  ^  agf.  altn«  lus  immer 
weiblieh,  ebenfo  ahd.  ni^  (lens),  alln.  nit  (nicht  nyt), 
nhd.  bloß  im  pl.  die  niße ;  ahd.  vloh  (pulex),  ich  weiß 
nicht,  ob  male,  oder  fem.,  mhd.  diu  ß6  Bon.,  nhd. 
der  floh^  altn.  flo  fem.,  das  idenlifche  pulex  mafc., 
das  Ilav.  hlocJia  fem.  (Dobr.  inft.  p.  llo). 

2.  Bäume  und  pflanzen. 

Generifcher  ausdruck  für  alle  großen  gewa'ehfe  war 
goth,  triu^  agf.  treov ^  altn.  ^/'e,  überall  neutrum,  gleich 
dejn  Ilav.  drevo ^  gr.  ^oqv  von  der  felben  Wurzel;  und 
weil  der  begrif  arbor  übergeht  in  den  von  lignum, 
iilva,  fo  war  auch  ahd.  holz^  agf.  holt ^  altn.  holt,  und 
das  ahd.  witu  (lignum)  0.  IL  9?  85  neutrum.  Ein  mhd. 
neutr.  wite^  wit  ilt  unlicher,  denn  Parc.  1041.  troj. 
11008  dürfte  es  male,  fein,  wie  MS.  2,  188^  der  aec. 
den  wite  lieht.  Auch  ilt  das  agf.  vudu^  engl,  wood^ 
altn.  vidr  entfehieden  männlich. 

Das  goth.  hagms^  ahd.  poum,  nhd.  bauni^  agf, 
heäm,  altn.  hadnir  muß  fpeeieller  fein  als  triu  (denn 
man  fagte  z.  b.  veinatriu,  vilis ,  niemals  weinbaum), 
und  darum  fcheint  es  mafc._,  desgl.  das  altn.  meiZr^ 
während  das  lat.  arbor  fem.,  das  gr.  divdqov y  wie  jenes 
triu  neutr.  ilt. 

Bei  den  einzelnen  bäumen  läßt  lieh  der  im  thier- 
reich  deutliehe  grundfalz  nicht  geltend  machen,  daß 
große  und  Itärke  für  männliches,  kleinere  geflalt  für 
weibliches  genus  entt'eheide;  gerade  die  höehlten  und 
mächtiglten  bäume  lehen  wir  feminina.  Auch  den 
Griechen  und  liomern  waren  die meilten  bäume  weib- 
]ieh.  Den  grund  davon  fuche  ich  entw.  in  der  be- 
fchränkteren    lebenslhätigkeit   der   unbeweglichen    bäume 


•)  huniesfainl  (et-uca)  Diut.  2-,  372-  Ho»'.  984^  iß  umfchreibung. 
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im  ^e^en[aiz  zu  den  tliieren,  oder  wieder  in  volks- 
niylhen,  die  zufamnienJinng  der  bäume  mit  geiHerhaflen 
weiblichen  welea  annahmen.  Man  erinnere  lieh  der 
Dryaden,  der  deuticiien  iiolzweibchen  und  der  heiligen 
frauenbilder  aus  baumliäinmen  '^). 

Male,  find:  ahd.  aliorn  (acer)  ,  nhd.  aliorn  gl.  Jun. 
325;  ahd.  afc  (fraxinus)  Hofim.  6,  1.  26,20.  Jun.  395. 
luhd.  afcli  a.  w.  3,  225.  agl'.  «/c,  al(n.  afkr ^  erlt  das 
nhd.  efche  fem.;  alln.  fo///-  (pinus) ;  vielleicht  auch 
ahd.  <?7/?z  (ulmus)  gl.  fgall.  261-  Hoffm.  %,^.  Feminina 
hingegen:  ahd.  eili  (quercus),  agf.  de,  altn.  eih ^  mhd. 
eich,  nhd.  eiche;  ahd.  piriJiha  (betula),  agf.  heorc^ 
altn.  hiörlc  ^  nhd.  hirke'^  ahd.  pnohha  (rr  fagus,  (pryög) 
^\.  emni.  4l4.  fgall.  261.  poaha  DiuL  i,  270^  mhd.  huoche, 
nhd.  huche^  dagegen  altn.  heyki  neutr.  und  vermuthlich  ilt 
auch  das  agi'.  hece  neutral,  oblchon  ich  den  gen.  beces  nicht 
belegen  kann,  engl,  heech.  man  Tollte  im  alln.  boeki 
(ahd.  puohhi)  für  beyki  l'chreiben?  doch  (chwankt  auch 
die  nnl.  fchreibung  Zwilchen  hoehe  und  beuke  ^  gl. 
Hoffjn.  5,  36.  39  ^tehl  ahd.  houcha  ftatt  huocha ,  und 
das  agl'.  e  ilt  umlaut  fowohl  des  6  als  des  ea,  ich  will 
alfo  über  den  organifchen  vocal  diefes  vsortes  noch 
nicht  entl'cheiden  **);  ahd.  linta  (tilia),  mhd.  nhd.  linde^ 
agf.  altn.  lind\  ahd.  tanna  (abies) ,  mhd.  nhd.  tanne^ 
nnl.  denne^  den  übrigen  dialecten  fehlend,  die  fchweiz. 
und  bair.  volksfprache  behtzt  ein  anderes  fem.  dähle 
(pinus)  Stald.  4,  259-  Schjn.  2,604,  das  dem  alln.  f>ö7/ 
fem.  fchwed.  tall  entfpricht;  ahd.  voraha  (picea)  ^\, 
fgall.  261.  vorha  Hoffm.  5,  39.  nl^d.  fohre^  altn.  //^m,• 
ahd.  erila  (alnus)  nhd.  erle\  ahd.  cijpa  (tremula)  gl. 
fgall.   261.    Hoffm.  6,  1.   nhd.    efpei    ahd.    wida^    mhd! 


^)  hier  ift  alfo  auch  in  den  fremden  fprachen  manche  abwei- 
chuMg  von  dem  deuti'chen  genus  zu  erwarten.  Die  lat.  zieht  das 
fem.  vor:  Hex.,  quercus^  fagus,  fraxinus,  pmus^  abies,.  tilia ,  betula^ 
auch  die  griechifche:  §^ü<,  cf"??«?,  TreCmi  ^  Iaät»;,  (piw^a  u.  f,  vf. 
In  der  flav.  gibt  es  aber  viele  mafc.  dub  (quercus),  buk  (fagiis)^ 
doch  kraiu.  buka,  ferb.  bukva ,  tis  (taxus)  fnirk  (pinus);  weib- 
lich: ruif.  bereza  (betula),  böhin.  briza ,  poln.  brzoza;  lipa  (dlia); 
ferb.  Jela  (abies),  böhm.  gedle  u.  f.  w.  Im  franz.  gelten  füi* 
Tiiafculina:  le  chene  (calnus) .  le  lietre  ^  le  bouleau ,  le  tilleut 
und  felbft  die  nameu  der  obftbäume:  le  pommier  etc.,  obgleich 
arbre  fem.    geblieben    ifi. 

**)  für  boucba  fpräche  fogar  unfer  bauchen ,  beuchen ,  mit 
bucheuafche  %vafchen ;  die  gramm.  2,11  aufgeHellte  verwaadt* 
Xchaft  zwifcheu  puoh  uud  puohha  bleibt  probleuulitcb. 
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wtde^  nl^d.  weide  (fallx);  ahd»  JalaJia  (fallx);  agf.  vi^ 
lii>€  (falix) ,  engl,  u^illow ;  alid.  iwa  (taxus) ,  nlid.  eihe  ; 
allii.  olri  (aliius)  u.  a.  in. 

Obitbäuine  haben  in  iinlrer  fprache  keine  einfaclie 
iianien,  l'ondeni  zuranimengeretzle,  deren  genus  lieh 
folgJich  nach  dejn  zweiten  wort  der  coinpolition  richtet, 
z.  b.  goth.  peikabagnis  {(foivtl)^  fjnakkabagins  (licus) 
granim.  2>  484.  weinatriu  (^ilis).  Bemerkensvverlh  ilt 
hierbei  aber,  daß  die  granmi.  2, 530  beigebrachten  abd. 
conipofila,  wenn  die  dortige  ^eiinuthung  Itich  hält,  ein 
allerthümliches  feni.  tera  (ftatt  triu)  zeigen,  das  den 
fchein  leerer  ableilung  annimmt. 

Unter  den  geiträuchen  heben  fich  einige  mafc.  her- 
vor: goth.  faüjvius  (fpina),  ahd.  dorri^  agf.  J>o/y/,  altf. 
thorn  Hei.  73,  24.  nui*  das  altn.  J>or/z  ift  neutruni  (doch 
befteht  ein  male,  fyr/iir  daneben),  das  identii'che  l'lav« 
trn  aber  männlich;  ahd.  liagan  (rhamnus,  paliurus) 
gl.  enmi.  414.  Hoffm.  6,  8-  mhd.  7z«^e/z  Trilt.  17865, 
wovon  der  jnannsname  Hagano ,  mhd.  Hagene  (fpinolus) 
abgeleitet  ift;  ahd.  prdino  (vepres)  mhd.  hrdme^  agf. 
hremel  pl.  bremelas ;  agl'.  ]ir<f  pl.  hrygas  (i'pina) 
mafc.  Dunkel  hnd  die  goth.  feminina  ailwatundi 
(rubus)  Luc.  6,  44.  20,  37  und  vigadeirio  (tribulus) 
Matth.7,  16,  letzteres  ein  hinplex  deinö  (oder  deina?) 
vorausletzend.  Das  genus  des  agf.  gorß  (rubus)  un- 
gewis.  Goth.  rdas  (arundo),  ahd.  rbr ^  nhd.  rolir^ 
durchgehends  neutr.,  das  altn.  reyr-  aber  male,  vgl. 
ferb.  rogoz;  ahd.  Zzr/o^  (arundo ,  calamus),  a^f.  Jireod^ 
nhd.  ried^  engl,  reed,  neutr.;  allein  ahd.  fcilaj  (IT  l^ir- 
pus),  nhd.  fcliilj  male,  ahd.  -pinwz^  (juncus),  mhd.  hineT^ 
Tarc.  16402  mafc,  nhd.  hinfie  fem.;  agf.  r?/c  und  rics 
(juncus)  engl,  riijli;  mnd.  liefe  (fcirpus)  mafc;  altn. 
reynir  (forbus   lilv.)   male.    Sn.  114. 

Getraide.  Goth.  Iwditeis  (triticum),  mafc,  ahd.  Iweiy^ 
inhd.  wei?e^  nhd.  weize  male,  agf.  livoete  male, 
ahn.  aber  hveiti  neutr.  Ahd.  rocco^  roggo  (fecale) 
Hotfm.  23,  35.  nlid.  rogge  mafc,  agf.  ryge,  engl,  rje, 
hUn.rugr,  in'dic,  und.  rüg  neutr.  Ahd,  hirß  (milium) 
mafc.  nhd.  hir/e.  Ahd.  dinkil  (iWigo)  mafc,  nhd.  din- 
heL  Ahd.  haharo  voc.  S.  Galli,  altf.  havoro  (avena), 
nhd.  liaher  mafc,  altn.  hafri^  obwohl  der  plur.  hafrar' 
üblicher  fcheint;  agf.  a^a'  (avenä)  .  mafc.  engl.  oat. 
Vermuthlich  auch  das  goth.  haris  (hordeum)  mafc, 
agf,  here  mafc,  altn.  harr  mafc.  Feminina  lind  ahd, 
lerfla   (hordeum),   mhd.  gerfle.)    nhd.  gerße,   dem   lat. 
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wort  Terwandt.  Alid.  p6na  (faba),  mlid.  hone^  nbd* 
bohne^  agf.  hecin^  ahn.  haun  (faba  und  pil'um).  Ahd. 
arawei^  oder  arawi:^  (piluin)  vg],  graiurri.  2»  222.  alln. 
ert, —  IVamen  des  unkrauts  (lolium,  zizania)  im  getraide; 
ahd.  rato^  mhd.  rate  male.  vgl.  razan  gl.  einm.  413*  grainni. 
2,  161;  ahd.  heresboto  T.  72»  76  luafc.  vgl.  TTzere«  po^o 
(vacua  avena)  Diut.  2,  334* >  agf.  ata  eigend.  aveiia,. 
vilde  ata  (loUum);  agf.  lajor  (lolium)  unbekanntes 
gefcbleclits ;  ahd.  turd  Diut.  1,  279^  aber  diirdo  Diut. 
2,  329^,  nhd.  dort  mafc.  vgl.  Schin.  i,  399.  allf.  durth  . 
Hei.  77,  23;  altf.  iviod  (neutr.)  Hei.  77,  24.  78,  4- 
7.  21.  agf.  f^ebcZ,  engl,  iveed,  jnhd.  if/^e/^  vgl.  MS,  2, 
177^  vil  getreifes  unter  körne,  nhd.  trefpe;  den  goth. 
namen  wüilen  wir,  wenn  Matth.  13  erhalten  wäre^ 
das  nhd.  lolch  ift  aus  lolium,  das  agf.  coccel  aus  dem 
lat.  coccula  gebildet  ,  woher  auch,  das  lifth.  kukalei, 
lelt.  kohkali,  bohm.  kaukol.  —  Ahd.  lianof  ^  nhd, 
hanf y  altn.  hanpr  überall  mafc,  wogegen  y.avvaßiQ^ 
lat.  cannabis y  litth.  l^anape^  böhm.  konope  fein.;  ahd* 
liaro  (linum)  Diut.  1,  494.  mafc,  mhd.  har ^  Öltreich* 
der  liar,  altn.  hör  mafc;  ahd.  vlaJis  (linum)  nhd, 
flachs^  agf.  fleax  mafc 

^„Für  die  kleineren  pflanzen  find  einige  allgemeine 
ausdrücke  auszuzeichnen,  deren  bedeutung  bald  einj?e- 
fchränkt,  bald  ausgedehnt  wurde.  Das  neutrum  gras 
bezeichnet  bei  Ülph.  nicht  fowohl  gramen,  als  herba 
überhaupt  Marc.  4,  28.  32;  ahd.  kras  (T.  Matlh.  13,  26 
vgl.  cartcras,  olera.  Diut.  1,  264^  chölgras,  brafCica  Hoffm» 
22,  26»  ruobigras  7,  16),  nhd.  gras,  agf.  gars^  aUn.  gras. 
Das  ahd.  chrut  (herba) ^  mlid.  krdt^  nhd.  kraut  >^  agf, 
cräd  Hei.  73,  22.  nnl.  knäd,  gleichfalls  neutral,  geht 
dem  agf.  und  altn.  dialect  ab,  denn  das  altn.  kryddi 
(condimentum,  kräutern,  würzen)  fcheint  erborgt.  Im  goth, 
hat  das  fem.  aürts  Job.  18,  4,  26,  im  altn.  urt  den  allge- 
meinen finn  von  herba,  während  das  goth.  paürts  den 
in  der  erde  haftenden  theil  der  pflanze,  die  radix 
ausdrückt;  im  ahd.  muß  man  zwei  feminina  annehmen: 
iViirz  pl.  wurzi  (herba)  und  wiirza  gen.  -ün  (radix) 
hymn.  8,  6.  J.  407.  402,  wofür  aber  die  meiften  das 
abgeleitete  ivurzala  fetzen ;  das  agf.  fem.  vyrt ,  pl. 
vyrta  bedeutet  herba,  olus  und  das  compofitum  pyrt^ 
truma    (mafc.)    radix  *).      Den    begrif   radix   erfüllt   im 


^)    d.  i.    herbae    firmitas^     \vie   fcildtruma   clypei    firlilltas   ^ 
clypeua.    dia  fchreibuugeu  vyrlruma?    fcildrmua  fülireu  irre» 

Aa  2 
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allii.  das  mit  dem  lat.  wort  iialivervvandle  fem.  r6t^ 
fchwed.  rot ^  dän.  rod ;  es  wäre  ein  ahd.  ruo?,  man- 
gelt aber  allen  iil)rigen  i'pracliUaninien.  Auch  das  malc.^ 
ahd.  louh  y  mM,  loiich  MS.  9,9.54^  nhd.  lauch,  agf. 
ledc^  engl,  leelc  ^  aUn.  IanJ:i\  fclnved.  loh  ^  diin.  log 
hat  früher  häufig  allgemeinere  hedeulung  (vgl.  Bari. 
265,  38  tnit  u.  louch)  und  nicht,  gerade  die  engere 
Yon  allium,  cepe.  Vielfache  compolila  mit  dielen  Wör- 
tern gras^  hraut,  a-^urz  (gramm.  2,  535)  und  lauch 
(gramm.  9,  504)  beliininien  das  genus  einzelner  pllan- 
zennamen;  olera  werden  jnit  gras,  kraut  oder  dem  frem- 
den, aber  fchon  frühe  aufgenommnen  koJd  (caulis  mafc), 
ahd.  khül  Diut.  i,  964*,    zulanunengeletzt. 

Mafculina  find;  ahd.  hopfo  (lupulus)  gen.  -in  M. 
B.  22,  133.  mhd.  liopfe;  ahn.  humall.  Ahd.  furro 
(cepe)  Diut.  1,479*.  Ahd.  mctgo  (papaver),  mhd. 
vidge^  nhd.  molin  ^  das  gr.  fi7y/.L>)v  fem.  Ahd.  doßo 
(origanuiri),  nhd.  doße.  Agi'.  cneovholen  (victoriola)  engl. 
Ineeholly,  Ahd.  heilhouhito  (hermodactylus)  Hoifm.  7,  5. 
21^28.  ahd.  hungo  (bulbus)  HofFm.  20,  20.  nhd.  noch  übrig 
in  dem  weiblich  gevvordneji  hachhunge  (veronica).  Ahd. 
chrejjfo  (nalturUum),  nhd.  krejje  ^  agl.  crejja.  Ahd.  tilli 
(anethum),  nhd.  tilly  agf.  dile^  engl.  dilL  Ahd,  f am  (filix) 
Hotfm.  6,  33.  mhd.  i^arm  (gramm.  2,  146),  agf. /^ßr/z, 
engl.  fern.  Ahd.  fuam  (fungus),  mhd.  fwam^  nhd. 
Ichwamm^  agf.  fi^anim  pl.  l'vammas;  das  altn.  fvampr, 
golh.  l'vamms  hat  aber  nur  die  nri'prüngliche  bedeutung 
Ton  fpongia  (würze!  fvimman,  fvammjan,  ablchwem- 
men^  abwalchen),  aus  der  die  für  das  gevvächs  abgelei- 
tet ift.  Ahd.  fUir  (intyba)  Hoifm.  24,  29-  agl-  ßor., 
gen.  Itores  (thus,  ladanum),  alin.  ßyr  (balanus)  mafc. 
Ahd.  dijiil  (carduus),  auch  noch  jnhd.  male.  MS.  2,  238* 
Trift.  17935  und  erit  nhd.  fem.,  alln.  "^ijiill  male.  agf. 
^ifiely  agf.  tcefel  (carduus  fullonum),  engl,  teazel  von 
t?efan  (carpere),  ahd.  zeil'an ,  wo  aber  zeifala  weiblich. 
Hoifm.  7,  1.  Ahd.  pfpo^  (artemilia),  mhd.  hibd^  Lf.  2, 
Slß-i  nlid.  entitellt  in  heifußy  und.  ht^oet-,  es  fcheint 
aus  pcj^an  (ließen)  wie  anapö^  (incus)  mit  der  jjartikel 
pi  gebildet,  weil  dieles  kraut  als  würze  zu  der  Ipeife 
gefloßen  wird?  Alid.  clileo  (trifolium)  gen.  chlewes, 
mhd.  kle ,  goth.  klaivs?  weder  der  Yocal  noch  das  W 
nimmt  zu  der  wurzel  chliuban  (findere),  von  der  z.  b. 
chlobolouh  (allium)  abitammt;  agf.  clcejer^  pl.  claefra, 
wohl  fem. ,  engl,  clover;  Ichwed.  te/l'er,  diin.  hiev  er, 
Agf.  ragu^  engl,  ragwort ^  agf.  ifig  (hedera),  engl.  ipy. 


///.  gemis.  grammatijches.  finnlicher  fiibjt,    373 

Aha.  fcerilinc  (cicula)  Diut.  2,  334*  nlid.  fchierling; 
■phijerlinc  (fuiigus),  \\\\\\.  ■pßfferUng,  Alid.  grenjina 
(potenliJJa)  Diut.  2,  188.  llollin.  6,  31-  "hd.  gretißg. 
Alid.  ratili  (raphanus)  gl.  einiii.  414-  nierralili  Diut.  2, 
188.  nhd.  rettich,  agf.  rädic^  engl,  radijh^  yielJeicht 
vom,  lai-  radix,  und  danu  wohl  ratih  zw  l'chreiben  ? 
das  alid.  chrene  Diut.  3,  i5o.  J«hd.  kren  a.  w.  3,  233 
iit  riavirches  ui-rprungs,  vgl.  Schiu.  9,  387.  Wegcrih 
(plantago)  'liolFni.  6,  21.  25,  5  und  liedertch  (ariiioia- 
cia)  HolFin.  22,  2  gleichen  andern  graumi.  2,  516.  17 
Terhandelten   hild untren. 

'•Von  den  weiblichen  zeichne  ich  aus:  ahd.  ruolnt^ 
(rapa)  HofTin.  7,  iß.  nhd.  m6e,  der  altn.  name  ncKpa 
fein,  ill  das  lal.  napus;  rnoraha  (patUnaca)  Hoffm.  23,  6« 
agf.  more^  nhd.  möhre;  mclda  (alriplex,  beta)  Holfni. 
23,  10.  nialta  Diut.  3,  155.  nhd.  melde,  nielle;  morhila 
(fungus  iilvat.)  Hoilni.  7,  17.  nhd.  morcheJ ;  ahd.  we~ 
riniuota^  ivermota  (aWinlhiuni)  gl.  wirzeb.  981.  emm. 
414.  vocab.  S.  Galli  200.  Hoffm.  6,  34  (oder  itände  in 
allen  dielen  Hellen  der  pl.  inalc.?),  nhd.  der  wermutk 
jnafc. ,  wenn  diel'es  dunkle  wort  enillellt  iU,  !'(>  miilte 
inan  feine  quelle  in  einer  fremden  fprache  weilen, 
denn  aus  dem  agf.  vyrmvyrt  (wurmwurz),  engl,  worm- 
wood  läßt  es  lieh  jiicht  deuien,  auch  lindet  lieh  im 
agf.  vennod^  reremod  jedoch  als  male,  daneben,  alln. 
jnalurt;  ahd.  ne7;Ala  (lu-Lica),,  nhd.  neßely  agl".  netele; 
ahd.  quenila ,  (juenula  (la(ureia)  \og.  S.  Galli.  gl.  onuu. 
414.  Hoffm.  6,  34.  Itammt  aus  dem  lat.  cuniia,  iibd. 
der  quendel',  ahd.  garawa^  garwa  (miliefoliinji)  HüIIjii. 
6,  35.  i*gf.  geareve^  nhd.  garhe^  fehafgarbe;  aiid. 
chletta  (lappa),  i\hi\.  Mette  ;\iM.  pilifa  (hyoscyanuKs) 
nhd.  hilje'y  ahd.  ßinla  (latyrion)  Hoffm.  6,  26;  ahd. 
jleija  (pi'ylalrum,  ilohkrautV)  Hoffm.  6,  38;  ali^-  J^^«- 
bitreta  (languinaria)  Hoffni.  6y  23;  ühd.  ringila  (he- 
liotropium)  Hoffm.  6>  31.  nhd.  ringelhlunie ;  ahd.  Z^/-- 
nijiiga  (apiaftrum)  Hoffm.  7,  7-  wegapreita  (plantago) 
Hoff'm.  6,  23.  agf.  pegbrdde',  nihd,  Jmelehe    Diut.  3,51, 

Neutra  wüfte  ich  dielen  beifpielen  männlicher  und 
weiblicher  gewäehfe  und  kräuler  nicht  an  die  feite  zu 
ftellen,  als  etwa  das  altn.  f'ly  (conferva),  altn.  f>dr/g 
(fucus  liiloralis),  dän.  tang  und  das  im  genus  wie  im 
vocal  fchwankende  ahd.  77705  und  rnios  (niufeus) ,  wo- 
für 8chm.  2,  633  belege  gibt,  \gl.  granim.  2,  988.  ^^^^ 
mhd.    mos  neutr.  bezeitliiiel   die  inoosgegend,    den  fumpl 
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Parc.  6669.  Wigal.  4323.  4695.  6732.  Ernft  3829.  troj. 
5954.  11936.  Bit.  7005.  Karl  35^,  .viies  mehr  das  moos 
felbll  Wigal.  4531.  5919.^  En.  2754  (neutr.^  Gudr.  452 
(inafc.)  agf.  meos^  ich  weiß  nicht,  ob  wiafc.  oder  neutr, 
öltn,  moß   (mafc). 

Man  fleht  ein,  warum  moos,  gr<^s ,  ried,  röhr, 
i-i>ied,  hraut,  holz  neutra  lind,  weil  diefe  gewachfe 
immer  in  menge  nebeneinander  ftelien,  folgJich  ein 
collectivhegrif  eintritt.  Oft  wird  er  noch  durch  die 
ableitung  -ahi,  die  das  örtliche  bezeichnet,  verdeut- 
licht Cgramm.  2,  312-  313).  FalU  aber  der  fprachgeift 
mehr  die  einzehie  pflanze  ins  äuge,  fo  wird  lie  auch 
durch  male,  oder  fein,  ausgedrückt.  Schwerer  l'clieint 
es  den  grund  zu  linden ,  weshalb  einzelne  getraidear- 
ten,  gartengewüchle  und  trauter  mafc. ,  andere  fem. 
wurden?  Sollten  nicht  vorzugsweife  die  hoc7i  und 
/pi£z  au  ffchiefl  enden  (dorn,  fchilf,  rogge,  waizen, 
iiaber,  hanf,  llachs,  hopfe,  tili,  diitel)  mannlich,  die 
ins  breite  rmikenden  (bohne,  erble,  neßel,  rübe) 
weiblieh  lein?  lit  nur  die  waltende  regel  überhaupt 
noch  ertennbar,  l'o  verlieht  es  lieh,  daß  lie  in  der 
vielfach  bewegten  fprache  eben  l'o  wenig  durchge- 
führt, als  die  reinheit  der  flexionen  erhalten  wer- 
den   konnte. 

Eine  menge  pllanzennamen  find  umfchreibende, 
z.  b,  ahd.  nahtfcalo  (orehis  bifolia),  nhd.  nachtl'chatten; 
agf.  fundejiv  (ros  marinus),  l'onnenthau ;  ahd.  chranohes 
Inabul  (yertariov)',  auch  wohl  Itorhes  Inabul;  lialin  öra; 
wolves  miluh  (euphorbia) ;  liundes  zunka  {y.vvoyXwGOOv}:, 
hanin  fuo^  (ranunculus);  hroffes  huof  (anagallis) 
u.  a.  m.  \^],  gramm.  2,  601.  604.  608.  Die  primuJa 
veris  hieß  den  Angelfaclifen  däges  eage  (oculus  diei), 
woraus  fich  das  engl,  daify  erklärt,  ein  anderes  kraut 
foxes  glof  (vulpis  chirotheca) ,  engl,  foxglove.  Einige 
folcher  benennungen  haben  offenbar  heidnil'chen  ur- 
Ijirung,  z.  b.  agf.  Forneotes  folme  (Forneoti  manus), 
altn.  Baldrs  bra  (Balderi  cilium)  Snorra  edda  p.  26. 
Friggjar  gras  (Friggae  herba).  Es  find  aber  lauter 
feld-  und  wiefenblumen,  alle  edeln  gartenblumen  find 
nns  mit  Shren  namen  aus  der  fremde  zugeführt  worden 
(rofe^  lllie,  viole,  tulpe,  hyacinlhe,  aurikel).  Man 
pfiegte  die  ausländifchen  Wörter  gern  durch  beifügung 
des  generil'chen  blume  zu  verdeutlichen  ,  z,  b.  role- 
bluome  N,  Bih,  67.  MS.  i,  39^  Ulf.  Trift.  1152,  ebenfo 
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lilienblume    für    rofe    und    YiVie    (vgl.   grauiin.    2,  548)» 
wodurch   dann  auch   ihr   geuus    belUinint   wurde. 

Blume  felbft  ift  organifcherweife,  wie  das  lat.  flos, 
nur  male,  golh.  hlöma  (überletzt  lUallli.  6,  28  y.Qivov)-) 
ahd.  pluomo  J.  402.  gl.  Hrab.  964*  ker.  132-  Jun.  389- 
Tf.  102,  15.  altn.  hlomi  ^  mhd.  der  hluome  MS.  1,  28^-''' 
160^  2,  97^  Bari.  64,  32.  274,  25.  Trill.  8274.  12647, 
doch  Ichleicht  /ich  das  fem.  frühe  ein ,  fchon  0. 1.  16, 
47  thiu  hlucuna  und  '\V.  l4,  1 ;  mhd.  diu  hluome  Triil. 
41529  (zur  vergleichung  der  Hot)  a.  w.  3,  223;  nhd. 
entfchieden  weiblich  *).  Agf.  hlbjhia  und  hloßnia 
male,  altn.  hlomjir  neulr.  l'chwed.  dän.  hlomjier  neutr,, 
weil  die  zutretende  ableitung  den  begrif  verallge- 
meiner  t. 

Die  blurae  war  gi2:>fel  der  geftaltentw^Icklung  einer 
pflanze,  anders  angeiehn  wird  die  aus  der  blute  hervor- 
gehende frucht;  diefe  iit  wie  das  junge  thier,  wie  das 
ei,  neulrum.  Den  echtdeulfchen  **)  ausdruck.  lehrt  uns 
das  golh.  ahran  ('AaoTJog)  neulr.,  alln.  alarn  (glans)-]-); 
die  frucht  von  kleinen  pflanzen  heißt  golh.  laürn 
(frumentum),  ahd.  cAor/z,  mhd.  nhd.  Icorn^  agf.  corn^ 
allf.  alln.  hörn  ^  überall  neutrum;  von  dem  Harken 
neulr.  laürn  (olTog)  I^Iarc.  4,  28.  Luc.  3, 17-  16,  7.  un- 
terlcheidet  aber  Ulph.  ein  Ichwaches  »neulr.  laurnd 
(xox'/.og)  Marc.  4,  31.  Luc.  17,6.  Joh.  12,24,  weiches 
letztere  in  form  und  linn  ganz  zu  dem  lat.  granum 
Itimint.  Diefem  kaurnö  gleicht  die  bedeulung  des  ahd. 
inafc.  cAe'/Y/o ,  mhd.  kerne ^  nhd.  Icern,  Frucht  der 
Itauden  ill  golh.  baß  (bacca) ,  ahd.  perl,  mhd.  her  ^  aliu. 
her,  überall  neulr.,  erlt  nhd.  beere  fem.  und  nnl.  hes, 
hezje  fem.  Frucht  des  gartenbaums  aber  ahd.  opw^ 
gl.  Hrab.  964^  mhd.  oZ>e^,  nhd.  obß ;  agf.  o/a'^;  nnl. 
ooft ,  durchgängig  neutral ;  mangelt  der  nord.  mund- 
art-J-J-),    fcheint  aber   in    einige  Ilavifche   übergegangen: 


*")    das   ilal.  fiore,   wie   flos,    mafc. ;     das    fpau.  ßor  ^    frauz. 
ßeur  fem. 

*'^)  uufer  fem.  frucht^  aus  dem  lat.  uiafc.  frucfus,  franz. 
le  fruit ,  ital.  frutto  male,  (unterfeh.  frutta  fem.  obll)  erfcheiiit 
bereits  altf.  fruht.  Hei.  73,  10  C^ar.). 

i-^  Dig,  L.  16)236*.   glaiidis   appellatione   omnis  fiuclus    cou- 
tiuetur, 

ff)  das  golliländ.  gelelz  Ciip.  69  (Schild,  p.  85)  hat  dafür  %iix 
anderes  ue uir,  yXa//,  eigeatl.  pumiim  liiveliie.    Ihre  2)543. 
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böhm.  owoce<f  poln.  owoc  neutr.  Diefes  opa^  hat  mich 
iclion  1,808  auf  den  gedanken  gebracht,  daß  in  ihm 
ein  überreit  alter  und  volJkoinmner  llexion  der  neutral 
fubtt.  vorliegen  könnte,  opa^ :  plinta^  (goth.  ubata?; 
l)Iindata)  rz  ponium:  coecum.  Zwar  die  form  wäre 
längll  yerhärtet  und  der  gen.  lautet  opakes,  nicht  opes; 
aber  es  ilt  doch  beachtungswerth,  daß  lie  eben  in  einem, 
dein  begrif  nach  wefentlich  neutralen  fubft,  wahrge- 
nommen wird.  Denn  nicht  nur  pomum,  fondern  auch. 
fiijkor  und  aus  demfelben  gründe  neutral.  Die  lat.  fpra- 
che  inoviert  aus  weiblichen  benennungen  des  baums 
neutrale  des  oblles :  pomus^  pomum  ^  Tnalus^  malum,; 
pirus,  pirum^  cerafus  ^  cerafum;  prunus ,  prunum.^ 
moriiSy  morum.  Nicht  fo  regelrecht  im  griech.  %£Qa- 
oog ,  TcegccGtov;  antog-,  aniov;  jiV7]Xea^  jttijXov ;  avxs'fj 
(ovKTJ)^  GVHov;  oiVT]  (vids),  olvos  malc.  (vinum).  "Wir 
konnten  zwar  das  ahd.  apfaltera  fem.  (malus')  epfili 
neutr.  (mal  um)  HoiFm.  6,  14.  18,  altn.  apaldr  mafc, 
(malus)  epli  neutr.  (malum),  und  eben  fo  das  fchwed. 
apal^  apel  (malus)  äple  (malum),  dan.  ahild  (malus) 
cible  (malum)  vergleichen  *).  Allein  fchon  im  ahd. 
er/cheint  apjiil  (pomum)  als  male,  (gramm.  2,  116)  pl. 
epfili  Diul.  1,525''  62^^'^'')'  Das  meilte  obft  kam  uns 
aus  der  fremde,  den  zufammengefetzten  baumnamen 
(f.  370)  ftehn  gewöhnlich  weibliche  fruchtnamen  zur 
leite,  wobei  andere  gründe  walten,  w^elche  im  verfolg 
entwickelt  werden  follen,  z.  b.  hirnhaum^  hirne; 
kirfclihaiim  y  kirfclie^  pflaumhaum.^  pflaume,  Ulph, 
hat  fmahhahagjns  (öifx^/),  aber  Jmalka  (ovkov)  mafc.  ***), 


*)  auch  flav.  jahlon,  gahlon  fem.  (malus)  und  JahloJco,   Jahlko, 
gahlko  ueutr.  (^malum);    ich  keuue  aber  nur  dies  eine  beifpiel. 

*'^)  einzelne  apfelarten  gleichfalls  männlich ,  uhd.  der 
pipping,  77iärzlingt  grünling ,  ßreißing  ^  Pf^ff^^^'^S^  kÖberlingf 
gulderling ,  fäabling,  eggerlijig  ,  naherling,  neutzerling  ^  weicherlingy 
fi'i^ling,  Spätlinge  rüßling ^  röfsling  und  fchon  ahd,  in  Carls  capi- 
tulare  de  villis  geroldingd  ,  gormaringd  (nom.  pl.).  Die  winegiftd 
Cvolema)  Hoflai.  6^15  Icheiueu  befondere  birnen  oder  äpfel,  vgl, 
den  fg.  winegift  (volemum,  fpecies  pomi])  gl.  flor.  990^.  Nem- 
iiich  im  cathol.  5,  G50  hat  noch  aus  der  heutigen  Yolksfprache : 
tveingifter ,  eine  fiiße ,  angenehme  birne.  Unfere  iiieiHen  eigen- 
namen  für  äpfel  und  birnen  find  jetzt  franzüfilch  und  mit  dem 
obß  felbfr  eingeführt 

***)  wäre  frnakka  deutfcher  >vurzel  (von  ''mikan ,  a  fapore, 
gramm.  2.  53.  nr.  553)  >  fo  hätte  es  fich  auch  in  andern  deutfcli«tt 
djalecten    erhalten    und    würde    l'maka    laute«.     Denn   das   K  K   ilt 
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ieniet  p  eile  aha gms  {(folvil-,  paliubaum),  die  dattel  hieß 
"wahr{cheiiilicli  peika  (male.)  oder  iDeiko  (fem.),  delTen 
verwand  ticJiaft  mit  (poivi^^  gen.  i'Aog  unverkennbar  ill, 
wie  auch  fiuakka  zu  ov'/or  gehört,  dort  wurde  iV  aus- 
geftoßen,  hier  31  eingeichaltet.  Von  dem  ahd.  fem. 
eih  (quercus)  wird  das  fem.  eihliila  .  {ßa/.avoSi  glans) 
liolTm.  6,  18.  28,  11  gebildet,  wahrlcheinlich  auch  von 
puohha  ((agus)  puohJiila  (glans  fagea),  wie  wir  noch 
iihd.  eicliel  und  hiichel  Tagen,  ^^uwellen  hucheclcern, 
worin  ecJcern  das  alle  akran  ilt.  Die  frucht  des  dornSy 
Ichwarzdorns  (fpinus)  heißt  alid.  fleha  (l'pineolus) 
Hoirju.  6,  19.  nhd.  fclilelie ,  agf.  fldge^  ß^g^«  floe^ 
Xchwed.  y/a,  dän.  flaa^  ein  golh.  llaiha  wäre  zu  er- 
warten: die  frucht  des  li<igen  (vveißdprns)  ahd.  liiofa, 
liiaja  0.11.03,27.  inbd.  7ize/e  Geo.  4032.  BIS.  2, 237* 
agf.  heope ,  gen.  -an,  engl.  Aep,  aus  welcher  benennung 
man  auch  eine  des  Itrauchs  bildete,  ahd.  hiofollra,  nach, 
analogie  von  aphollra.  Statt  des  edleren  hiefe  gilt 
nhd.  das  landrchaftliche  hagenbutte,  hainbutte,  ham- 
hutte.  Man  kann  diele  verfcbiednen  Wörter  für  pflanze 
und  frucht:  dorn  und  I'chlehe,  hagen  und  hiefe  dem 
mann  und  frau ,  ochs  und  kuh ,  fperber  und  fprinze 
vergleichen,  die  frucht  ift  zwar  nicht  weib  des  Itrauchs, 
allein  der  zuCamnienhang.  zwifchen  dem  gezeugten  und 
dem  tragenden,  gebährenden  lag  nah  und  das  lexualver- 
hältnis  bei  den  pflanzen  verhüllte  fleh  weit  mehr  der 
beobachtung.  Nun  begreift  fleh  auch ,  w^arum  dorn  und 
hagen  (f.  370)  inännlich  lein  muflen.  Eine  wdllkommne 
beiiätigung  meiner  anfleht  beut  die  flavirche  fprache, 
welche  aus  dem  mafc.  trn  (dorn)  ein  fem.  ferb.  trnjina 
(fchlehe),  böhm.  trnlca  ^  wie  in  andern  fallen,  moviert. 
Bei  eih  und  eihhila,  puohha  und  puohhila  läßt  fleh 
nicht  ein  gleiches  annehmen,  weil  eih  und  puohha 
felbft  fehon  fem.  flnd ;  doch  Itimmt  das  genus  ganz  zu 
glans  und  ßaXavos.  Ich  bin  unfchlüßig  ob  das  dein  lat. 
fem.  corylus  uud  gr.  naQva  buehiiäblich  entl'preehende 
ahd.  ha/'al  gl.  monf.  353-^  emm.  4l4.  Hoffm.  6,6-  32, 10. 
agf.  liafel^  male,  oder,  wie  das  altn.  liafl^  liejl  neutr. 
fei?  kein  fem.  hafala,  das  erlt  im  nhd.  anhub,  läßt  fleh, 
erweifen.  Aber  die  frucht  der  halel  heißt  ahd.  hnii^^ 
agl".  linyt  ^   altn.  hnyt ,   mhd.  nu"^  und  ilt  überall  wieder 


iiDgothifch    Coi^'a™»"«    lj71)>    vgl.    das    flav.    fmolva  fem,    (ßohr. 
P.  28(3). 
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fem.     gleich     dem    lat.    nux  ^    während    das    gr.    y,aqva 
(halel),  VMQVOV  (iiuß)  der  allgeiueineru  regel  folgen. 

3.  JErde^ßeine^  metalle. 

Hier  wird  man  z\xv  bezeichnung  der  todten ,  ruhigen 
iloffe  hauplfachJich  neutra  erwarten  dürfen.  Wirklich 
lind  auch  in  allen  deutlchen  mundarlen  die  eigentlichen 
metalle  neutral:  gold^  ßlber ^  eifen^  l:upfer\  hlei^ 
und  das  allgemeine  erzy  ahd.  erezi  oder  erezi'^  gl. 
Jun.  290,  denn  im  mhd.  reimt  erze:  herze,  oder  gar 
erizi?  denn  Diut  2,320*  331^  332*  begegnet  aru-^,  ari^ 
(rudus)  unbearbeitetes  erz.  Das  genus  beitätigen  die  lat. 
auru7?iy  argentum^  ferrunif  cuprimiy  plumhivm^  aes 
und  rudus;  das  flav.  zlato  {zu  goth.  gulf,  ahd.  iold)^ 
frehro^  zhelezo^  olopo.  Auffallend  lind  aber  die  gr. 
mafculina:  yQvooSt  cloyvQog,  oid'jjQog,  yaXnog,  poXv/^dog. 
Zwar  bei  flahal  (ydXvip  mafc.)  oder  ßahal'^.  Hoffm.  9,8 
bin  ich  auch  des  ahd.  neutr.  unveriichert,  das  mhd. 
genus  fchwankt,  da?;  ßdl  Wigal.  4754.  738i.  der  ßdl 
?<ib.  979,  3.  1943,  3.  nhd.  entlchieden  der  ftalil-,  aber 
altn.  ßdl  neutr.  nnl.  flaal  neutr.,  agf.  ßyle?  neutr. 
engl.  ßeeL  Ahd.  mhd.  zin  (itannum),  nhd.  zinn^  agl*. 
altn.  tin^  allenthalben  neutr.,  l'cheiiit  aber  aus  dem 
]at.  wort  entfprungen,  böhm.  cyn  male.  .  Auch  die 
deutfchheit  des  ahd.  nießfinc  (aurichalcum)  Hoffm.  9,  8. 
mbd.  mejjinc  Trift.  5951.  6320.  12607.  n6ii.  12675 
nhd.  meßing ^  überall  wohl  neutr.,  ilt  verdächtig;  altn. 
ineßing  fem.,  vgl.  böhm.  moßaz  mafc.  ahd.  cinco  (al- 
bugo)  gl.   Doc.  207*,    das  nhd.  zinlc?    oder   was  anders? 

Das  weibliche  genus  von  erde  haben  wir  fchon  f»  !^o% 
als  perfonification  befeitiget;  von  mulda  nachher. 

Der  ßein  iil  faft  in  allen,  hier  verglichenen,  fpra- 
chen,  vielleicht  weil  er  geworfen  und  gelchleudert  wird, 
männlich:  ^oXh.ßdinSy  ahdi.  ßein ^  allt.ßen^  agf.  y?a//, 
altn.  ßeinn^  engl,  ßone^  vgl.  gr.  lag^  lat.  lapis  ^  flav. 
Jcarnen,  Doch  bleibt  er  auch  als  ruhige  maffe  gedacht 
mafc.  ahd.  hamar  (faxum,  rupes),  altn.  liamar ^  ver-. 
wandt  dem  flav.  Iccunen  ^  litth.  cikmix^  dann  aber  auch 
fteinkeil  und  meffer,  nhd.  hammer  (tudes,  malleus), 
fo  wie  unfer  ahd.  neutr.  fahs  (culter),  agf.  feax ^  altn. 
Jax  das  lat.  Jaxum  ZU  rupes  ift.  Ahd.  velis  (rupes), 
altf.  felis ^  mhd.  vels^  nhd.  fels  mafc.  doch  ahd.  auch 
felifa  fem,  (gramm.  2-,  269)»  nur  malle,  nicht  einzel- 
ner   Hein. 
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Einzelne  ftelnarten.  Alul.  chißl  (calculus),  auch 
chifdinc^  inlid.  hifelinc^  nlid.  kiefel^  agl'.  ceojol^  über- 
all male.  ahd.  vlins  (lüex),  mlid.  vlins  inalc. ,  frühes 
beifpiel  des  in  S  übertretenden  Z,  da  man  nach  dem 
agl'.  füllt  (iilex)  ehi  ahd.  vlin^  zu  verniutlien  hat.  mhd. 
i^acke  (Iilex)  mafc?  nhd.  die  wacke,  Mhd.  nlid.  quarz 
(gemmae  fpuriae  in  fodinis)  iiiafc. ,  Xchon  in  einem  ge- 
dieht des  i.dt»  Jh.;  ahn.  tiiina  (Iilex)  fem. ,  ich  zweifle 
ob  das  mhd.  zinne  (pinna,  pinnaeulum)  MS.  j,5*,  nhd. 
zinne^  mnl.  tinne  lluyd.  op  St.  3,340  damit  zufammen- 
hängt,  da  der  begrif  von  kiefel  nicht  auf  die  Xpitze  der 
thurmmauer  palt.  Das  mhd.  [pdt  mafc.  begegnet  in  der- 
felben  dichtung,  die  quarz  darbot;  nhd.  fpaili\  mhd. 
fchever  (lapis  filTilis)  male.  nhd.  fchiefer^ 

Die  edelfteine  haben  meift  ausla'ndifche  oder  zufam- 
raengeletzle  nainen,  die  nicht  hierher  gehören;  der 
ttein  in  der  kail'erkrone  heißt  weije  Walth.  19,  3. 
Ernft  3621,  vgl.  5543.,  lapis  orplianus  muf.  2/l39?  vgl. 
rechlsalt.  p.  923. 

Im  gegenfatz  zu  airfa^  ahd.  erda^  agf.  ehrte,  das 
mehr  grund  und  boden,  und  zum  agf.  folde ,  gen.  fol- 
dan,  ahn,  fold  fem.,  das  mehr  die  grasbewachlne  ober- 
flache,  humus  ausdrückt,  bezeichnet  das  gotli.  fem. 
niulda,  ahd.  molta ,  agf.  molde^  altn.  inold^  das  eigent- 
liche element,  den  pulvis,  die  kovis^  und  überfetzt  hei 
Ulph.  yovg  und  v.ovloqtos*  Gleichbedeutig  mit  mulda 
ift  das  golh.  Jiuhjus  juafc. ,  ahd.  ßuppi,  Jiiihbi  neutr., 
nhd,  ßauh  mafc.  Golh.  malma  ^  gen.  -in  (arena),  mhd. 
mebn  (pulvis)  mafc.  altn.  mdlmr  mafc.  juit  der  bedeu- 
tuug  von  metalluiu,  fo  wie  Diut.  1,261*  inetallum  durch 
ßein  glolfiert  wird.  Das  ahd.  fant  (arena)  mafc.  und 
neutr.  (N.  pag.  260*,  12-)  agf.  fand,  altn.  fandr  mafc. 
kennt  die  goth.  mundart  nicht,  ich  habe  gramm.  2,  232 
fant  aus  famat  gedeutet  *)  und  das  gr.  fem.  ilp/itos 
äjif/riog,  iliafi'fios  verglichen;  mhd.  fchwankt  das  genus, 
bald  der  fant  Nib.  72, 1.  Triii  17646.  Gudr.  4518.  hald 
da^  fant  Wigal.  8447-  troj.  !J1807.  Den  groben  kiefel 
und  uferfand,  glarea,  drückt  das  ahd.  krio:^^  grie^ 
mafc.  Iloffm.  9,  1.  aus,  mhd.  grie^  mafc.  Tar.  1223. 
troj.  6217   (fandes   grie^),   nhd.    gries:,    das   agf.  greot^ 


*)  \g].  mhd,  fdrne  für   laut   Iw.  7086«  Oberl,   1356  wie  gra- 
uum,  fäiueakoru,  faudkorn. 
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engl,  grit  bedeutet  terra,  pulvis,  das  altn.  neutr. > ^rfof 
lapis,  Xo  wie  auch  das  nhd.  ^rres  den  Hein  in  der 
blale  bezeichnet.  Da  man  die  perlen  am  meeresufer 
fand,  hielt  man  iie  für  einen  Hein  und  nannte  he  ahd. 
jnerihrio?^  (male.)  gl.  flor.  Diut.  j,  273*  T.  39,  8-  77* 
mbd.  iJiergrie'z^  oder  mergrieve?  der  dat.  pl.  troj.  1446 
entl'clieidet  nicht,  aber  a.  w.  2»3  Üeht  die  Ichwache 
form  dreimal  und  9,  4  der  gen.  fg.  male,  des  mer*- 
grienen '^  agf.  jneregrtot  \\qm\x.  Ben  alten  war  /naoya'^ 
^kijg  ^  inargarita  eine  vox  barbara  (flin.  9, 35),  mer- 
grie^  gewahrt  einen  richtigen  linn  und  kann  nicht  aus 
inargarita  entitellt  fein;  in  margarita  ift  uns  dejnnacJi 
ein  deuttches  wort  aus  einer  uni'ere  äl teilen  l'praciidenk- 
mäler  libertreifenden  zeit  aufbewahrt  worden  (goth, 
anarigriuts,  -griutos  oder  marigriut,  -griuta?)  Späterhin 
w^urde  es  durch  das  fremde  perula,  perle  verdrängt*). 
Mhd.  kommen  ferner  die  mafc.  grien  (arena)  MS.  9, 
235*  troj.  11596.  21802-  und.Hez  (glarea)  vor,  let^^teres 
nhd.  kies^  das  nur  Icheinbar  iiiit  kiel'el  verwandt  iit 
und  in  der  mhd.  Ichreibung  kie^  völlig  von  kiefel  abileht. 
Ahd.  horo,  gen.  horöwes  (lutum)  neulr.  mhd.  hor^ 
horwes^  die  goth.  form  würde  haurv  lein?;  ahd.  tei/ci, 
deifc  (lutum)  Diut.  1,  173*;  aha.  leim  (argilla)  male» 
agf.  lehn,  engl,  loarn^  mhd.  nhd,  leim,  ganz  verlchie- 
den  vom  ahd.  mhd.  agf.  lija  (giulen),  nhd.  leim;  den 
iiord.  mundarten  eigen  ill  das  gleichfalls  männliche  altn. 
leir  (argilla),  fcliwed.  dän.  ler,  Ahd.  leddo  (axgilla)  male. 
Hoifm.  8,  39.  letto  Diut.  3,  46-  nhd.  leite,  altn.  letja 
(coenum)  fein.  Das  a^l'.  clceg  (argilla)  engl,  clay  ilt  wohl 
neutral?  Y^h  poln.  hley ,  böhm.  kleg  (giulen).  Vielleicht 
gab  es  ein  ahd.  male,  daho  (argilla),  w^oraus  lieh  unter 
nhd.  tlwn  (wie  bogen  aus  böge)  verderbte?  vgl.  Schm.  1, 
437  f.  V.  tahen.  Diet'em  daho  Itände  dann  das  fem. 
dalia,  gen.  -ün  (tefla)  gl.  monf.  ^"^-y.  350  zur  leite,  und 
auch  das  male,  deldl  (tella)  bei  N.  21,  16  tegel,  nhd. 
tiegel  ift  daher,  welches  provinciell  für  argilla  lieht, 
Schm.  1.  c.  r.  V.  ie^e\.  Noch  ein  anderer  ausdruck  ahd. 
niergil  (argilla)  male.  altn.  mergill  mafc.  nhd.  mergel 
Itammt  aus  dem  lat.  fem.  marga.  Die  Ichlacke  heißt  ahd. 
firitar  (fcoria)  mafc.  Diut.  1,  529*  gl.  monf.  332-  HolTni. 
%^,  fintarn  gl.  I'gall.  jgg.  \\\\\^.  finder  MS.  2,  184^  nhd. 
finter,     Agf.  vecg  (malfa  metalli)  eigentlich  cuneus,  vgl. 


*j  Mar.  18   ""d  Trift.  4670    findet  fich    mcr^rie'(^en  in  der  be- 
deutung  von    faudkoruer. 
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inhd.  goltmaj/e  UolXm.  fundgr.  374*  383*  und  hiolle 
rare.  501-  Die  lodle  kolile  (eine  beneiinung  der  glühenden 
f.  353)  ahd.  c-7zo/,  walirrcheinJicIi  iieuüum,  wie  agl'.  col 
pl.  colu,  engl,  coal,  altn.  i'ol,  J'clivved.  kol,  dan.  kal 
überall  neutral;  mhd.  kol^  bald  neiilr.  Wigal.  7632. 
8321.  bald  luafc.  fragm.  15^  a.  w.  3,  176;  nhd.  endlicli 
die  kolile^  wie  nnl.  hole  feiu.  Golli.  fvihls  (ful|>liur), 
ahd.  fueful^  agl'.  Jvefel,  nhd.  fc/iwehel^  durchgängig 
inalc.  Goth.  falt  (lal),  ü\\^.  Jalz ,  alln.  falt^  ^^L  Je  alt 
Überall  neutr.  gleich  dem  lat.  wort,  aber  das  gr.  aXq 
iil  nialc.  und  das  Ilav.  /bZ,  böhni.  /u/,  ferb.  fo  fem. 
Vitruni  Avird  auch  in  unlern  iprachon  durch  ein  neutr, 
ausgedrückt,  ahd.  Mas ^  mhd.  nhd.  glas ^  agl'.  gleis, 
altn.  gier;  man  unterlcheide  das  golh.  ma^c,  Jiihls  oder 
neutv.  ßill,  welches  nicht  den  Hoff,  fondern  das  gefäß 
(glas  zu  becher)  bezeichnet  (vgl.  altn.  iÜckili,  cornu, 
und  gramm.  2,27  nr.  298),  woraus  aber  die  Slaven  ihr 
flllo  (neutr.)  für  die  malTe  entlehnt  haben,  vgl.  Dobr. 
inii.  p.  161.  und  das  litth.  ^z;X7a6f  (vitrum). 

Überfchlagt  man  alle  erörterten  Wörter  für  metalle, 
Heine  und  erdarten,  fo  lind  die  meiiten  iieutra,  manche 
auch  male. ,  äußerit  wenige  fem.,  und  was  die  idee  des 
weiblichen  anregt,  fcheint  in  ihnen  kaum  enthalten. 

4.  Fließendes  element, 

Oberiter  name  iit  hier  das  goth.  vat&  ^  ahd.  waT^ar^ 
altf.  ivatar,  agf.  väter ^  altn.  %>atn^  überall  und  bis 
auf  die  neueiten  dialecte  herunter  neutrum ,  gleich  dem 
urverwandten  gr,  vöif)()  (poet.  vd'og),  während  das  flav. 
voda  weibliches  genus  annahm.  Dort  wurde  (wie  bei 
feuer)  der  lloif ,  bei  Yoda  die  lebendige  natur  berückiich- 
ligt ,  wie  in  dem  lat.  aqua ,  dem  nnfer  goth.  alwa 
(fluvius),  ahd.  aha^  agf.  ed,  altn.  d  buchltäblich  und 
im  genus  enlfp rieht. 

Die  größte  anhäufung  des  waßers  begreifen  wir 
unter  den  Wörtern  meer  und  fee.  Bei  Ulph.  kommt 
das  fem.  mar  ei  {d-ülaöoa)  gen.  mareins,  Matth.  §,  27- 
Joh.  6,  18  vor,  und  ebenlo  im  altf.  meri  fem.  Hei.  QSt 
8,  es  war  auch  dem  allfränk.  dialect  gemäß,  wenn 
man  einer  malb.  gloife  zu.  lex  fal.  44,  14  pio  marina, 
in  pelagus,    trauen   darf*).     Das  altn.   mar ^   gen.  marar 


*)  daher  vielleicht    das  frauz.  la    mer  ^   da  doch  das  ital.  mart 
und  fpan.  mar  mäualich  lind. 


382    ///.  genus.  grammatifckes.  fimillcher  fubjt. 

ift  mafc. ;  ahd.  meri  ^  aber  weniger  alleinfiehenci,  als  In 
zufammenfetzungeii,  fo  daß  das  genus  unlicher  bleibt; 
ich  verinutbe  ein  neutr.  oder  mafc,  letzteres  ilt  bei 
N.  vorherfchend ;  mere  Bth.  19.  pf.  39,  6.  65,2-  73,13. 
77,  53.  79,  10.  106,  23.  148,  7.  doch  lieht  da^  mere 
94,5.  113,3;  mhd.  mer  neutr.  Nib.  1184,2.  Tritt.  8621. 
fem.  Hoifm.  fundgr.  115,  5.  doch  Tgl.  116,  13;  nhd. 
meer  neutr. ;  ein  agf.  jnere  erl'cheint  zwar  in  com- 
poiitis,  z.  b.  mereftream,  merellöd ,  ich  weiß  nicht, 
ob  allein ,  denn  das  häufige  male,  mere  überfetzt  nie 
mare,  nur  lacus,  palus,  ftagnum ,  es  könnte  folglich 
mere  zu  fchreiben  und  dem  ahd.  muor^  altn.  myri 
zu  vergleichen  lein  *).  Sciivs  (mafc.)  Yerdeutfcht  nicht 
^«Acicrd«,  fondern  A//ii^'^;,  lacus,  Luc.  5,  1,  in  welcher 
bedeutung  es  auch  die  goth.  quittungen  haben;  felbft 
das  comp  marifdivs  {Xiftvy)  Luc.  8,  22,  23.  ift  nicht 
ftärker.  Dagegen  das  ahd.  mareofeo  den  ocean  aus- 
driickt,  und  das  einfache  feo  (mafc.)  Diut.  1,  229*  mare 
überträgt,  mhd.  /e  (mafc);  im  nhd.  hat  lieh  der  /ee 
nur  für  die  bedeutung  von  lacus  erhalten,  das  fem.  die 
fee  aber  die  von  mare  überkommen,  eine  unorganifche, 
der  früheren  fprache  fremde  unterlcheidung  **).  Alln. 
fcev  (mare)  mafc. ;  altf.  feo  mafc.  Hei.  98,  16.  131,  22 ; 
agf.  aber  fce  fem.,  engl,  fea;  mnl.  Je  fem.  nnl.  zee 
fem.  Fretum  wird  ahd.  durch  das  mafc.  hioT^o^  gioT^o 
liymn.  28, 4.  T.  50,3.  53,  1.  übertragen,  von  kio^an 
(fundere,  fundi),   vgl.  wa^^ergie^o  (Cataracta)  N.  41,  5. 

Ein  anderer  ausdruck  für  mare  ift  dem  fächf.  dialect 
eigen,  altf.  gehan,  agf.  geofon  (oceanus)  mafc  oder 
neutr.?  liel.  90,7.  131,22-  Cädm.  30,  22.  75,  4.  Beov.  29. 
Fdtlü,  wahrfcheinlich  neutr.,  kenne  ich  nur  im  altf. 
Hei.  89,  19.  90,  2  «nd  vergleiche  es  dem  gr.  tiov- 
tos  mafc  ***) ,  die  goth.  form  würde  fanthi ,  die  ahd. 
vandi  fein. 

Ferner:  altn.  haf  (aequor),  fchwed.  haf ^  dän.  hav 
neutrum;  agf.  hea f  (iiQutr.)  Beov.  185;  auch  das  mhd. 
neutr.  hap  Tarc  23486  MS.  2,  13^  und  fem.  habe  Gotfr. 
jninnel.  2»  22»    Frib.  Trift.  1564«  1577  fchwankt  Zwilchen 


*)   wahrfcheinlich    ßehen    man    (mare)    uud     muor     (lacus, 
palus)  in  ablautsverhähnis.  flav.    more  neutral. 

**)  ich   finde    fie    zuerft   in     Kanzows   chrou»    vou   Poimnern, 
th.  2. ,  diu  Aßerfd  fleht  aber  fchon  livl,  5'« 
***)  oder  vielleicht  dein  ntrxfiW^ 
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der  bedeutung  fretum  und  portus;  die  Wurzel  fcheiiit 
Laben  (tenere).  Das  altn.  hjitn,  agl'.  bi^iin  neutr.  be- 
zeichnet luare,  aerjuor,  eigentlich  aber  das  an  die  küfte 
fchhigende,  brandende  meer.  Das  alln.  male,  logr  ^  gen. 
lagar  (aqua,  mare)  enllpricht  dem  lat.  laciis  male,  und 
war,  auch  im  agl".  lago ,  ahd.  lagii  '(einem  der  runen- 
namen)  vorhanden.  A^'i.  egor  (aequor)  neutr.  Ahd. 
far  (Iretum)  neutr.  0.  lll.  8,  16  von  faran  (ire,  trans- 
fretare)  linde  ich  in  keiner  andern  mundart,  altn.  far 
(navis)  neutr.  Altn.  a^l\  '  fand  (fretum)  neutr.;  altn. 
per  (mare)  neutr. 

Von  der  bewegung  des  meers  hergenommen  fmd 
altf.  ßod  (male.)  Hei.  34,  20.  35,  16-  89,  19-  91,  i2  (ne- 
ben thiu  90,  11  beliebt  die  Variante  the);  das  agl'.  fldd 
ifl  neutral  (Malth.  25,  39)  ebenfo  das  altn.  fldd;  das 
ahd.  vluot  (diluvium)  fluohat  Diut.  1,  140  (vgl.  gramm. 
2,  235)  aber  fem.  T.  146.  pf.  Lipf.  64,  8-  doch  möchte 
lieh  auch  das  mafc.  fmden;  mhd.  pluot  meilt  fem. 
Ben.  182.  258.  Mb.  367,  L  392,  7.  1318,  2.  zuweilen 
male.  Gudr.  4668.  4825;  nhd.  fltit  fem.  Goth.  vegs 
(iluctus);  ahd.  wäc;  altf.  wäg  Hei.  69,  6.  90,  16 
(89,  13  Itatt  thea  vielleicht  thenaV);  agf.  pceg  pl.  va?gas; 
altn.  pcigr ,  vogr ;  mhd.  ivdc  Kib.  1467,  3.  1492,  1.; 
überall  männlich,  erft  nhd.  die  woge  fem.  Das  nhd. 
wort  bezeichnet  aber  auch  weniger  das  gefammte  wo- 
gende waßer,    als  die  einzelne  welle. 

Den  wellen  fcheint  nun  fonft  durchgängig  weibli- 
ches genus  zuzultehen.  Ahd.  undea,  unda  T.  52,  % 
0.  I.  3,  22'  26,  8.  ^U,  8,  26.  altf.  uthia  Hei.  68,  14. 
89,  9.  90,  14.  agl.  y$,  ahn.  imn^  mhd.  ünde  Nib.  IO6I, 
4.  1318,  2.  1511,  3.  =  lat.  unda,  Ahd.  wella  N.  41,  8. 
64,  8.  88,  10.  92,  4.  107,  25,  29-  mJid.  welle,  von  wel- 
lan  (volvere,  bullire)  vgl.  da?  gewille.  Lf.  1,  336.  344, 
fo  daß  die  goth.  form  wäre  vilva?  \g],  flav.  plna 
(Dobr.  inft.  112),  litth.  wilnis  fem.  Befonders  reich 
an  ausdrücken  ilt  hier  die  altn.  mundart :  hylgja  (a 
tumendo ,  vgl.  ahd.  pelkan),  Ichwed.  hölja,  dän.  bälge; 
altn.  hdra  (vom  heb  erheben);  alda,  gen.  öldu;  holga, 
fonlt  auch  6lga;  hronn.^  gen.  hrannar.  Und  der  nord. 
inythus  ftellt  die  wellen  als  weißgefchleierte  Jung- 
frauen dar,  als  töchter  des  Aegir  und  der  Ran.  Snor- 
raedda  p.  124.  125.  Hervararf.  p.  478.  479.  4SI.  ed. 
Kafn.  War  aber  Aegir  (^'eptun,  Poteidon)  ein  gott, 
Kdji  (Thetis)  eine  göttin;  l'o  l'cheint  lieh  auch  das 
männliche   genus   von   fäivs,   lagus,    das  weibliche   von 
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inarei,  llod  u.  a.  ausdrücten  fchicklich  zu  erklären. 
Dem  Griechen  muß  jene  perfonificadon  der  welle  nicht 
geläufig  gewel'en  fein,  da  er  das  neutr.  zv/na  gebraucht. 
Litth.  außer  wilnis  auch  noch  hanga  fem. 

Die  agf.  und  frief.  mundart  belitzt  für  das  andringen 
und  zurückweichen  des  meers  an  die  külte  die  eigen- 
thümlichen  ausdrücke  flod  und  ehha,  jenes  neutr.,  die- 
fes  mafc. ,  agf.  fe  ebba ,  gen.  fäs  ebban.  Boeth.  cap.  21 
(Rawl.  p.  46.  Cardale  114),  frief.  ebba,  dat.  ebba  (oude 
wetten  p.  108).  Demnach  wäre  ein  ahd.  eppo  oder 
ebbo  zu  erwarten,  das  ich  nicht  belegen  kann,  aber  das 
verbum  firebbita  (deferbuit)  ßeht  Diut.  2, 178  vgl.  agf. 
ebbian  (recedere)  Cädm.  32,  18;  Wurzel  fein  könnte 
das  gramm.  2.50.  nr.  540  vermuthele  iban,  gerade  wie 
aus  viban  yebbi ,  weppi  entfpringt.  Die  mhd.  form 
enlßeht  mir.  Khd.  ebbe  fem.  wie  flut  *).  Ahd.  Eppo, 
altn.  Ebbt,  ein  mannsname. 

Flüße.  Ahd.  mhd.y2/'077Z,  altf.  ßrom,  agf.  flredm, 
altn.  jiraumr  ^  überall  mafc.  bezeichnet  das  ftröjnende 
waßer  insgemein,  daher  auch  Ypm  meer  die  zufam- 
inenfetzungen  feoftröm,  lagultröm,  meriltrom  Ilel.  68, 
13.90,16.22  gelten.  Den  begrif  amnis,  flumen,  ilu- 
Tius,  noTdjicog  erfüllt  das  goth.  aliva^  ahd.  aha,  altn. 
d  und  ift  weiblich.  Das  nhd.  ßuß  hat  erft  nach  und 
nach  diefe  bedeutung  gewonnen,  denn  ahd.  mhd.  iit 
flu^  prolluvium,  curiüs  aquae  und  mhd.  dichter  drücken 
fluvius  durch  das  fremde  pßiime  (ital.  fiume)  aus.  Altn. 
auch  elf  und  elfa  (fluvius)   fem.,   fchwed.  elf,  dän.   eli^. 

Einzelne  flußnamen  wurden  nun  ahd.  häufig  mit 
aha  zufammengeietzt,  deren  genüs  fem.  keinen  zweifei 
leidet,  z.  b.  wifaraha,  fuldaha,Jicalmaha,  lohanaha^ 
chinzaha,  hlutaraha,  die,  weil  das  aha,  aa,  d  faft 
wie  eine  fLexion  fich  abfchliif,  nhd.  den  Ich  ein  einfa- 
cher Wörter  annehmen:  wejer,  fulde,  fchwahn,  laJin, 
Mnz,  lauter.  Es  iit  daher  bedenklich,  bei  nhd.  weibl. 
flußnamen,    deren  es  eine  große    menge  gibt,  fobald  die. 


■^)  Siccama  ad  1.  Frif.  tit.  12  *.  veteres  Frifii  et  Saxoiies 
maris  accelTum  lldunam  ^  receirum  malinam  appellabaut.  Das  ifi 
falfch ,  wie  fcbon  y7o<i  und  ehha  zeige»,  die  n»it  /«fc/o  ■  und  molina 
(Beda  de  nat.  rerum  1,29.  3,  28.  ^^^y  AVilibaldi  vita  ßonifacji,  bei 
Canifius  2,249)  nichts  gemein  häbeu.  Spelmau  und  Du  Cauge 
f.  V.  ledo. 
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i\\\.Q  form  nicht  vorliegt,  zu  beftiinmen,  ob  ile  liinplicia 
oder  compo/ita  iiiid.  Auch  im  altn.  finden  lieh  zufam- 
menretzungea  mit  a  (iluvius),  z.  b.  raumd ,  vermag 
gleichbedeutend  mit  raiunelf,  vermelf.  Dem  nord. 
allgemeineren  elj  entipricht  der  nhd.  eigennnme  die 
elhe^  mhd.  elbe,  ahd.  elha  Iloftni.  8,13  =  alhia,  lat. 
albis,  flav.  Iahe,  laha  fem.  (wie  flav.  Jabed,  Jabud  HZ 
ahd.  alpi^,  elpi^,  cygnus).  Unzufammengefetzt  ill  ferner 
das  fem.  ahd.  tuonowa  HofFm.  8,  Xl»  mhd.  tuonouwe 
IN'ib.  1228,  3.  1235,  4.  Diut.  1,  ^i.  (^S.  nhd.  die  donau, 
ein  fremdes  wort,  nach  dem  lat.  danuhius  mafc.  und 
flav.  dunaj ,  böbm.  dunag  mafc,  ferb.  dunavo  neutr. 
Das  altn.  fem.  qvijl  bedeutet  ramus,  aber  aucli  ramus 
fluminis,  davon  der  altn.  name  des  tanais  (don)  vana- 
qvifl.  Ein  großer  fluß  hieß  viinar  fem.  Snorraedda 
p.  114.  viele  andere  einfache  weibliche  flüßr\amen  wer- 
den dafelbit  p,  4  und  43  genannt. 

Vorzüglicher  auf  merk  famkeit  werth  find  die  weni- 
gen männlichen  und  neutralen  flußnamen:  ahd.  hrin 
(rhenus),  fpäter  r//2 ,  der  braufende,  von  hrinan  (tan- 
gere,  aber  auch  mugire,  clamare) ,  mhd.  rta  ^  nhd.  der 
rJiein;  auffallend  ift  die  altn.  Ichreibung  rin  ohne  H, 
das  weibl.  genus  und  die  allgemeinere  bedeutung  fLu- 
vius.  Ahd.  inoin,  moJiiri  (moenus)  lloffm.  8,  13.  nhd. 
der  main,  Ahd.  rotan  (rhodanus)  Iloffm.  8,  12.  mhd. 
roten  jN"ib.  1J84,  2-  MS.  2,  Cy^^  Wh.  2,  39^-  nhd.  die 
rhone  fem.  Mhd.  der  pfdt  (padus)  Ben.  85.  142.  MS. 
1,  94^,  nhd.  der  po,  Ahd.  nekir  (nicer,  nicrus)  in  urt. 
auch  niccarus,  necarus;  nhd.  neckar ;  vermulhlich  .war 
nehliar  anfangs  der  name  eines  männlichen  fabelhaften 
wefens  ,  das  in  üüßen  haulle,  das  weibliche  hieß 
nihJius^  mhd.  niches  ^  nhd.  nixe;  vgl.  altn.  nihr  und 
nennir  (daemon  marinus),  fchwed.  neh ,  nehke^  dän. 
nök^  nokke ;  vielleicht  mit  al'piration  zu  fchreiben  und 
das  altn.  Hnikar  zz  Odin,  es  gab  noch  andere  flüße, 
die  nekir  hießen.  Diut.  1,  67.  Ahd.  Wi  (licus)  Hoffm. 
8,  i2.  mhd.  lech  Ernft  1485.  nhd.  Lech;  von  dem  alten 
lehhan  (Itillare)  gramm.  2^  27.  nr.  300-  wohin  auch 
das  nachher  anzuführende  altn.  laekr  (rivus)  gehört, 
vgl.  Schm.  2,  422.  ein  arm  des  niederländifchen  rheins 
wird  gleichfalls  lek  (mafc.)  genannt.  —  Neutra,  gleich 
jenem  ferb.  dunavo ,  kenne  ich  nur  das  mhd.  in 
(oenus)  ISib.  1235.  Lohengr.  73  und  Gemeiners  regensb. 
ehr.    3,  234   (a.   1455)    v^K   Schm.   1,  70-    nhd.   der    inn 
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mafc.  ahd.  inn  flu^.  Hoffm.  33,  37  vermuthllch  auch 
neutral.  Ähnlich  l'chemt  das  iiiil.  het  vlie  und  het  i/, 
waßerftröniuiigen    unfern   der    meeresküCte, 

In  der  griech.  und  lat.  Tprache  lind  die  männlichen, 
in  der  deutfchen  und  flavilchen  die  weiblichen  iiuß- 
naiuen  regelj  dort  überwiegt  die  perfonificalion  in  fluß- 
götter  (vgl.  z.  b.  den  JT/oTK/eo^),  hier  aber  die  in 
frauen  und  nixen.  Kleineren  fLüßen  und  cjuellen  der 
Griechen  und  Kölner  liehen  jedoch  nymphen  vor  und 
der  deutfohe  neckar,  der  I'chw^ed.  ftrömkarl  weifen  auf 
mafculina  *). 

Mit  dem  fem.  rinn6  überfetzt  Ulph.  Joh.  18,  3. 
)^eljiiaQQog  (winterbach,  torrens).  Die  ahd.  benennung 
dafür  iit  das  mafc.  clilingo ,  oder  das  fem.  chlinga, 
0.  IV.  16,  3  hat  jenes:  ubar  einan  chlingon,  N.  fchwan- 
kend  73,  15  chlinga,  109,  7  dero  chlingun,  82>  10  an 
demo  chlingen;  Diut.  1,  262*  Minco  (nympha)  1,  277* 
Mincun  (torrentem)  gl.  ker.  202  hlirika  (nympha); 
thiu  teofa  chlinga  in  einer  hamelburger  urk.  a.  777» 
ebenfo  mhd.  Minge  (rivus),  herchlinge  (ein  gießbach) 
und  noch  jetzt  am  Rhein,  in  der  Tfalz  heißen  viele 
bäche  hlingel^  von  ihrem  murmelnden  geräufch  **). 
Altn.  loskr  (rivus)  mafc,  verwandt  dem  deu liehen  fLuß- 
namen  leclu  Altf.  rtha  (torrens)  gl.  Lipf.  mhd.  rige  (ri- 
vus) Wigal.  240,  vielleicht  mit  der  Wurzel  unferes  regen 
(pluvia)  zu  lammen  hangend,  vgl.  Diut.  i,55  gerigenes  wa^- 
§ers  du^.  Agf.  rtZe  (rivus,  latex).  Wie  aber  chlingo  und 
chlinga,  fo  fchwankt  im  genus  der  allerüblichlte  ausdruck 
für  dielen  begrif,  hach.  Zwar  der  Itrengahd.  mundart 
fcheint  nur  das  mafc.  pah  (rivus)  pl.  palild  gemäß, 
gl.  Jun.  223  und  mhd.  bach  mafc.  a.  Tit.  153.  Tarc. 
3834.  MS.  2,  193^  253^  troj.  117^,  eben  fo  noch  nhd. 
der  hach^  wie  in  oberd.  volksfprache  (Schm.  1,  143). 
Allein  das  niederd.  fejn.  fcheint  fich  frühe  fchon  auf 
der  einen  feite  am  Rhein,  in  Franken,  Lothringen, 
auf  der  andern  bis  nach  Oberfaclifen  und  Schlehen  zu 
erltrecken,  in  der  bach  Diut.  1,  421-  diu  bach  livl.  ehr. 
19^  32^  60^  62*  102*  146^;  die  bach,  gen.  der  beche, 
bi;^  an  die  putzebach  (von  putze,  puteus),  Bacharacher  w. 


*)    vgl.    Hebels    fchöne    dichluug    von    dem    jüugling    rhein 
und    der  Jungfrau    wiele, 

**)  klingen,  klingeln^  plälfchern ,  vom  bachwaßer.  Parc.  13926» 
Wigal.  240.  troj.  16507-  Gotfr.  mhiiiel.  2,  45. 
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(Günther  lY.  nr.  1.)  zwo  heclie^  Günther IV,  ^QQ*^  die 
hach^  Cruinbacher  w.  (Catzenelnbogen);  in  der  hache 
fifchen,  Wertheijner  w.  von  1424  (Franken);  die  back» 
Babenhäufer  w.  (Hanau);  bei  der  hoch.,  die  fortbacb, 
'MoiiQ  archiv  2,  238;  iiber  die  hacJi^  Schweinichen  3, 
222;  unlerdelTen  lauft  die  Lach  unters  lebens,  Opitz 
2,  211;  die  hach,  Kemigii  daejnonolatiia  verdeutlcht 
von  Trivalus.  Ff.  1598  p.  280.  Helvicus  jüdifche  hilto- 
rien.  Gießen  1611-  ±>  49;  in  der  Rhein-  und  Mainge- 
gend gibt  es  noch  heute  felbll  da,  wo  alleinllehend 
der  hach  geredet  w^ird,  zufanimenfetzungen  wie  die 
ßeinehach  u.  f.  w.  Altf.  verniuüilich  hah  ^  gen.  hehi 
fejn.,  vgl.  den  dat.  6ronhehi  freckenh.  6;  daneben  aber 
Icheint  ein  neutr.  hiJci^  dat.  hihie  gegolten  zu  haben, 
wovon  die  compoüta  hamorbikie,  Itenbikie,  inedebikie, 
farbikie,  weltarbikie,  freckenh.  ±i,  iS.  22-  25.  27  und 
in  vielen  altf.  Urkunden  ähnliche.  Nnl.  heeh  fejn. ,  eng], 
heclc ,  der  agf.  form  bin  ich  unlicher.  In  der  lex  Fri- 
l'on.  verfchiedentlich  lauhaclii^  acc.  eines  zu  verinu- 
thenden  neutrums  *).  Altn.  aber  heckr  (rivus)  marc., 
Ichwed.  hack  y   dän.  häh, 

Quelle,  fons,  nr^yij,  Goth.  hrunna^  ahd.  prunno 
N.  73.  15.  inhd.  hrunne^  altn.  flarkfo rrnig  brimm\ 
überall  mafc.  von  brinnan  (fervere,  aeltuare);  das  agt. 
hurna  bezeichnet  mehr  torrens,  rivus;  nhd.  gebrauchen 
wir  neben  hrunnen  zugleich  die  niederd.  form  hörn; 
alid.  auch  quehprunno  (fons  vivus)  chehpruiino  N.45,  5. 
Agf.  i^ell  pl.  vellas  male,  (auch  vill  und  vyll  geichrie- 
ben),  engl.  u>ell ,  gleichfalls  von  villan  (fervere,  wal- 
len) herzuleiten,  vgl.  wella  (unda)  und  das  altn.  vella 
(fervor).  Das  nhd.  cjuell  mafc.  und  quelle  fem.,  Tchwed. 
hälla^  dän.  Jcilde  fem.  findet  lieh  noch  nicht  in  der 
älteren  fprache,  wohl  aber  das  verbum  quellen  (ebul- 
]ire).  Fons  ,  eigentlich  fcaturigo  ilt  das  ahd.  mafc, 
urfprinc  N.  17,  16.  36,  10.  mhd.  urfprinc  Mar.  28. 
Parc.  7553.  8281  (des  brunnen  urfprinc)  23403.  troj. 
7786,  w^oneben  iich  die  form  urfprunc  Bari.  ±!^^^  29. 
amgb.  14^  Pxav.  73-  Dietr.  8^  27*  59^  auch  fchon  zeigt  j 
beide  überall  männlich,  vgl.  agf.  velljpring ^  vellge- 
fpring»  Von  dem  fremden  ahd.  puzzi,  agl.  pyt  (pu- 
teus)   im   verfolg. 


*)  fluvius  loueke.   Pertz  2'  380, 
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Allel,  iou  (ros)  mafc.  dau  J.  375  5  agf-  dedu  mafc. 
engl,  dew  y  mhd.  fowohl  der  tou  a.  w.  3,  221  «Is  da^ 
^ow  rare.  34,  21042.  Mar.  114.  BIS.  2,  78^;  nhd.  thau. 
mafc;  nnl.  dauw  male;  altn.  dÖgg  fem.,  fchwed. 
dagg  ^  dän.  dug  *),  Alid.  ^ro/'  (Itilla  cadens)  von  Irio- 
fan  (cadere),  agf.  dreore^  altn.  dreyri  male,  zumal  von 
blutstropfen.  Ahd.  tropho  (gutta)  von  triufan,  mhd. 
tropfe^  agf.  dropa,  ahn.  dropi^  überall  mafc.  Gotli, 
rign  (pluvia)  neutr.  altn.  regn  neutr. ;  ahd.  regan 
mafc.  mhd.  regen  ^  nhd.  regen  mafe. ;  goth.  jJcura  (im- 
her)  fem.,  altn.  /X^ir  fem.;  agi'.Jvur^  pl.  fcüras  mafc, 
engl.  Jhoii^er ^  nhd.  Jchauer  mafc;  altn.  e/,  iel  (nim- 
bus)  neutr.;  altn.  hregg  (imber  exhydrias)  neutr.;  altn. 
ur  (pluvia  tenuis)  neutr.,  yrja  fem.  und  jnirja  fem. 
dasfelbe.  Ahd.  wolhan  (nubes)  neutr.  solchen  N.  88,  7. 
103,  3.  mhd.  wollen  neutr.  a.  Heinr.  155.  MS.  l,  53^ 
54^.  a.  w.  3,  221.  222.  agf.  volcen^  pl.  volcnu  neutr.; 
das  nhd.  fem.  die  wölke  ift  unorganifcb.  Auch  das 
altn.  Jh^  (nubes)  neutrum,  das  goth.  milliTna  hinge- 
gen   male. 

(^oi\\.  ßidivs  (nix),  ahd.  /a/^o,  mgi,  fndv ^  altn.  fnior^ 
fnoer ^  mhd.  fndy  nhd.  fchnee  überall  männlich,  wie 
das  ferb.  Jnjeg  ^  böhm.  fnih^  litth.  Jnegas^  das  ganz 
iiahliegende  lat.  nix  ^  das  gr.  vicpas  und  yiojv  beide 
weiblich,  wohl  aber  belitzt  die  altn.  fprache  für  be- 
fondere  arten  des  fchnees  die  feminina  drifa  (nix  le- 
vifüma) ,  miöll ,  gen.  miallar  (nix  candidiOima),  jönn^ 
gen.  fannar  (nix  deniiflima) ;  hiarn  (nix  indurata)  ilt 
neutrum.  Ahd,  ha g cd ^  mhd.  nhd,  hagel,  agf.  hägel^ 
engl,  hail y  altn.  hagall  durchgängig  mafc,  wiederum 
aber  grando  und  yaXa^a  fem.  AI  In.  h  (glacies)  mafc, 
das  agf.  is  wahrfcheinlich  neutr.  gleich  dem  ahd. 
mhd.  ?5,  nhd.  eis.  Altn.  fvell  (glacies)  neutr.  altn. 
iÖhull  (mons  glaciei)  mafc,  agf.  gicel  (fliria)  mafc, 
dem  ein  ahd.  ehhol  gleichttehen  würde,  icb  finde  aber 
gl.  Herrad.  179^  das  verdächtige  ihßlle  (itiria),  das 
vielleicbt  in  isihhil  (engl,  iciele,  agf.  isgicel)  zu  beßern 
ift?  Die  altn.  läge  perfonifieiert  hier,  lie  läßt  von 
Kari  (dem  wind),  einem  bruder  des  Logi  (feuers),  deji 
löhull  und  von  diefem  den  könig  Snoer  gezeugt  wer- 
den.     Sna3rs    kinder   Und   ein    fohn  namens    fo/Tj    (der 


*^)   verfcbieden   das    mafc.    ahd.    dou   (mos),    altf.  thau^    agf. 
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Januar)  und  drei  töcJiter  Fönn  ,  Drifa  und  Mioll^ 
Snorraedda  p.  358.  Auch  liatt  der  iem.  pruina  und 
nayyr^  begegnet  das  ahd.  male,  hrtfoy  rtjo^  inhd.  rtfe^ 
iihd.  Teif'y  altn,  aber  hrini  neutr.  agf.  hrim.  engJ, 
rime. 

Wir  haben  alfo  in  diefer  abthellung  die  allgemeinen 
begriffe  waßer,  meer,  I'und,  thau,  regen,  wölke,  eis 
neutral,  doch  mit  einzelnen  Übergängen  in  die  leben- 
digere männliche  oder  weibliche  reihe  befunden.  Da- 
gegen theilen  üch  marc.  und  fem.  in  die  individualität 
der  begriife  Tee,  üuß,  welle,  ebbe,  bach ,  quelle,  fchnee 
und  hagel  in  uulerer  fprache  dergeilalt,  daß  für  fluß- 
und  wellenuamen  das  weibliche  geaus  merklich  über- 
wiegt. 

5.    Wehendes  element. 

Das  goth.  wort  für  afjQ  (fem.),  aer  (mafc.)  erhellt 
nicht  aus  den  bisber  gedruckten  fragmenten ,  vielleicht 
wird  es  in  I.  Cor.  9,  26»  Eph.  2,  2  enthalten  fein» 
Einen  ahd.  ausdruck  haben  erit  neulich  gloifen  gelehrt, 
fuäp  Diut.  1,  206*  217*  entweder  mafc.  oder  neutrum, 
wahri'cheiiilich  letzteres,  es  gehört  zu  fuepen,  das  vo- 
lare ,  zuweilen  auch  natare  (Diut.  1,  262*)  bedeutet; 
Diut.  1,  262*  wird  durch  fuep  vanum,  der  leere  raum^ 
gloffifrrt.  Diefes  wort  fehlt  den  übrigen  dialecten ,  ein 
anderes  aber  geht  durch  ße  alle:  ahd.  lujt y  bei  N, 
weiblich,  z,  b.  Cap.  29«  30,  bei  andern  vielleicht  männ- 
lich; mhd.  in  der  regel  mafc.  der  luft  Farc.  564.  2862- 
7614.  14038.  a.  Tit.  2.  Tsib.  1787,  3-  MS.  1,  87*  134* 
%  137*  Ivv.  628,  ausnahmsweile  diu  luft  MS.  1,  134* 
amgb.  7^  in  einem  liede  nicht  von  Walther;  nhd.  die 
luft  fem.,  bei  Opitz  noch  der  luft;  agf.  lyjt ,  gen. 
lyfte  (aer)  fem.  ,  zuweilen  aber  auch  lyft  mafc.  pl. 
IjJtaSy  in  der  bedeutung  von  turbines,.  procellae;  nnl. 
lucht  fem.;  bloß  im  ahn.  hat  lieh  für  das  element 
felblt  das  neutrum  lopt  erhalten  ,  neben  der  männli- 
chen perfonification  loptr  (aerius,  volans)  fchwed.  dän. 
luft   mafc. 

Der  belebende  alhem  und  geift  wird  in  allen  deut- 
fchen  Zungen  faft  nur  durch  männliche  fubft.  bezeich- 
net, goth.  aJima  (Trvsvfia),  ahma  fa  veiha  {nvevjiia  to 
i.yiov)-i  ^'011  ahjan  (cogitare)  die  denkende  kraft  (vgl. 
aha,  mens),  wie  nvevfat  von  nvelr <,  fpiritus  von  Ipi- 
rare;     ahd.    ahamo^    bloß    vermuthlich  ,     mhd.    achme 
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(gramiii.  2,  147.  148).  Gewöhnlicher  find  ahd.  ddurn, 
dtum  (^füv  ahadumV),  mhd.  dtejn,  nhd.  athem;  ahd. 
heißy  mhd.  nhd.  geifl^  altl'.  geß^  agl*.  gciß,  engl. 
ghoß.  Altn.  andi^  l'cliwed.  arme.,  dän.  aande^  wahr- 
icheinlich  part.  praef.  eines  yerlornen  verb.  a  n  goth, 
ah  Jan  (goth.  ahjands).  Doch  wie  neben  aiüuius  anima 
fleht,  neben  nvsv/iicc  ipvyf]^  fo  haben  jene  mafc.  ahma, 
atuni,  geift  und  andi  das  weibliche  goth.  fdivala^ 
ahd.  feolay  fela,  mhd.  feie,  agf.  fdvel.,  engl.  Joul^^ 
alln.  fdl^  fchwed.  /«/,  dän.  fiäl  zur  begleitung  *), 
auf  delFen  verwandtlchaft  mit  l'aivs  (mare)  fchon  %  99 
gewiefen  wurde.  Die  feele  fcheint  eine  mildere  ent- 
fallung    des    geiftes. 

Goth.  vinds  [aVEfiog  rr  animus),  ahd.  wint.,  nhd. 
windet  agf.  vind,  altn.  vindr.,  alle,  gleich  dem  lat. 
ventus.,  und  flav.  vjetar^  vitr  mafc;  ebenfo  die  ahd. 
djironi.)  weflrdni.,  fiindroni,  nordroni  (gramm.  %  ISO. 
181),  wie  es  fcheint,  urfprünglich  adj.,  da  hch  Diut. 
1,  167*  nordröner  (ker.  46»  nordaronar)  findet.  Auch 
altr.  Hei.  b^-^  8  weflroni  wdnd.  Es  muß  aber  noch 
andere  einfachere  benennungen  für  verl'chiedene  winde 
gegeben  haben.  Dabin  rechne  ich  das  altn.  hvr  (ven- 
tus  ferens,  fecundus)  mafc.  fchwed.  dän.  oor,  Yon 
byjja  (eft'erri,  fich  erheben),  ahd.  purjan,  Ygl.  W.  39,  9. 
bure  dih  nortwint!  jenem  byr  würde  ein  ahd.  puri, 
ein  goth.  badrjis  entfprechen;  mnd.  hör ^  vgl.  horelos^ 
ohne  fegelwind,  Detniar  1,  240-  Der  fcharfe  nordwind 
hieß  ahd.  pifct  fem.  von  pifön  (aeftuare,  furere,  brau- 
ten) hifa  (boreas)  N.  Bbtb.  31.  bifa  (turbo)  gl.  Lipf. 
mhd.  hife,  ein  füriu  bife  MS.  2,  193^  und  noch  fchwei- 
zerifch  bife,  beife  Stald.  1,  173  vgl.  ital.  hija,  franz. 
yent  de  hife^  welches  bife  im  romanifchen  fchwarze, 
dunkle  färbe  bezeichnet,  die  auch  fonit  dem  norden 
beigelegt  wird.  Vermuthlich  nannte  man  fchon  ahd. 
einen  beilimmten  feitenwind  dueraJi  (transverfus) ,  we- 
nigitens  finde  ich  mhd.  twer  mafc.  MS.  2?  193^  und 
noch  in  der  Schweiz  twärwind  Stald.  1,  334;  in  der 
nmd.  chronik  bei  Eccard  begegnet  aber  oft  das  fem. 
dii>ere^  ivintdwere  für  turbo,  procella,  z.  b.  pag.  1362« 
1369.   1387. 

Die    begriffe   wind    und    weiter    berühren    fich,    und 
das    neutrum    ahd.   wetar,    mhd.    weter ,    nhd.    weiter^ 


*)    auch   flav.   dach ^    dah    (geiff,    athem)    männlich,    dufcha^ 
polu,  dufza^   bühui.   diiße  (l'eelc;  weiblich,   beide  einer  >vurzel. 
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aJtf.  iPedar,  agf.  pecler ,  altn.  peclr  bedeuten  fowolil 
aer  als  teinpeftas.  Ahd.  ßurm  (procelJa),  uiLd.  iihd. 
fiurm^  agi.  ßorm^  altn.  jionnr ^  überall  mafc.  Abd. 
iinfi  (procelJa)  gJ.  fgall.  190.  allf.  uß,  a^J,  yfi  pl.  yrtas 
inafc.  Ahd.  ^eßa  (tempeflas,  aeftus)  fem.  0.  V.  l4,  33. 
wa^^erzelTa  IX.  6S,  16.  inbd.  zeße  cod.  pal,  341,  143^ 
lind  noch  Kailersberg  nennt  die  wette rniacb ende  hexe 
zelTenuiacherin.  Altn.  liriZ  (procella)  fem.,  hret  (leju- 
pelias   jjrocellofa)    neutr. 

Gelinder  als  wind  und  Iturm  find  die  altn.  hlwr 
(aura)  niafc. ,  hldßr  (flatus)  mafc,  gioßr  und  gußr 
(aura  frigida)  mai'c,  giola  (ventus  frigid  ulus)  fem. 
Mit  blallr  vergl.  das  ahd.  plctß^  mhd.  bläß  und  mhd. 
hlds  (Ipiritus)  Frig.  54l.   amgb.  O^. 

Perl'onificationen  des  windes,  ähnlich  dem  Aeolus, 
Boreas,  Zephyrus  u.  f.  w. ,  ericheinen  in  der  altn. 
l'prache,  Saem.  edda  50^  Sn.  181.  In  dieler  beziehung 
vorzüglich  merkwürdig  ift,  daU  eine  art  des  heulenden 
llurmw indes  ahd.  windisprut  (venti  conjux)  fem.  ge- 
nannt wird  (gramm.  %  601.  vgl.  noch  Diut.  2^  182),  mhd. 
ipindeshrüt  (gr.  2,  606)*  nhd.  windshraut  *).  Sommer 
und  winter  flammen  nach  der  edda  (Sn.  23)  vom 
Nvind    ab. 

6.    Leuchtendes   element. 

Der  benennungen  des  feuers  wurde  fchon  f.  352 
gedacht,  hier  lind  noch  die  des  lichts  zu  erörtern. 
Goth.  liuha\>  ahd,  liohi  ^  nhd.  licht  neutr.;  altn.  lios 
neutr.;  agi".  leonia^  altn.  liomi  male,  _,  alle  von  der  Wur- 
zel liuhau  (lueere),  wovon  auch  altn.  log  neutr.  und  logi 
mafc.  (llamma),  alt!',  logna  (flamjua)  fem.  Jlel.  79,  20-  103, 
jib.  104,  2.  Goth.  ßeinia  (lucerna),  ahd.  fcimo,  agt.  fcuna^ 
mhA.  fchirij  nh(\.  fchein^  überall  mannlich  **)  ;  altn.  fkima 
(lux  pai-va)  fem.  und  /I:in  (mit  kurzem  voral,  fplendor) 
neutr.  ***)  Ahd.  cU:^  oder  cliz?  (fplendor)  clr^amo  (idem), 
beide  mafc,  ein  goth.  giltmuni  iem.  aus  glitmunjam  zu 
folgern.  Altf.  glitno  (nitor)  male.  Hei.  96,  22  vgl.  oben 
f.  367  den  namen    des  glühwurms.     Ahd.    chinz    (nitor)^ 


■'^)  in  Frankrejcli  hieß  foiiß   die  Windsbraut:    das    winfeln  der 
Melufme ;  in  der  Schweiz  fagt  man  der  harein.     St.  2'21' 

**)  das  udid.  fchin  wird  in  der  zufanunenfetzuyg  liisweilen 
neutral,  vgl.  da^  iirfchm  Mar.  7,54,  da^  vicin fchin  Ivs".  2] 35  (jrdch 
einer  hf. ,   wahrend  die  aieifieu  das  male,  haben). 

■^■^*)  in  der    edda  heißt   der    moud  fkin   (Sam.  49^) ,    wie    noch 
heule  in  Frauken  der  fchdn,     Hoiuwai'l  hcnncb.  id.  2,159. 
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jrilid.  iilicl.  glänz  mafc.     Bllid.    blas  (candela)    ein   ange- 
blalenes  licht,    aingb.  318.  352. 

Das  golh.  laüJtmimi  (fulgur)  ift  weiblich,  wie 
uarQanl]^  das  agf.  ligete  pl.  ligetu,  wie  fulgur,  und  das 
altn.  leyptr ^  neutral.  Ahd.  plich  mafc,  N.  fchreibt 
hlig,  pi.  bliccha  96,4.  134,7.  mhd.  der  blich,  nhd.  der 
blitz;  mnl.  blixeme^  nnl.  blixem  mafc.  Das  dän.  lyn 
fcheiat  das  altn.  liomi,  das  fchwed.  liungeld  ift  zu- 
fammengefelzt. 

7.    Himmel  und  geflirne» 

Sonne  und  mond  wurden  fchon  f.  349  als  befonders 
deutliche  beifpiele  der  perfonificalion  erörtert,  hier 
bleiben  noch  einige  andere  benenuungen  anzuführen. 
Die  fonne  heißt  in  der  edda  auch  eyglo^  eyglda  (fem- 
per  candens)  fem,,  mylin  fem.  (im  gegenfatz  zu  dem 
jnondsnamen  mylinn)  und  rotull  mafc.  Saem.  50*  *) 
Sn.  177.  Der  mond  aber  drtali  (jahrzähler)  mylinn 
(mafc.  zu  dem  namen  der  fonne  mylin)  ßynclir  (celer) 
gldnir  (albus,  iiiveus)  fkialgr  (obli(^uus)  fkrämr  (ci- 
catricofus)  Jen  gar  i  '^*)  Sseiu.  49^  Sn.  177.  Nächftdem 
gibt  feine  veränderliche  geflalt  anlaß  zu  einigen  namen. 
Die  alfn.  neutra  ny  und  ni^  drücken  novilunium  und 
inlerlunium  aus  (rechtsalt.  9),  der  Vollmond  heißt  aber 
auch  in  oberd.  volksmund arten  ivädel  mafc.  Stald.  9, 
626»  Keinwald  henneb.  9,  137.  vgl.  das  agf.  mona  vaZol 
(luna  erratica).  Das  golh.  flcdrn6,  altn.  fliarna^  nnl. 
ßerre,  ßar  find  gleich  ßella^  ferb.  zvijezda  ^  böhm. 
hvezda,  poln.  gwiazda  fem.;  das  ahd.  flerno  und 
ßern^  mhd.  ßerne,  nhd,  ßern,  altLßerro,  agL  ßeorra, 
hingegen,  wie  das  gr.  äoTJjQ^  mafc.  Hiernach  richten 
iich  nun  auch  andere  Wörter ,  z.  b.  das  ferb.  danitza  (mor- 
genRern)  feiu. ,  ich  kenne  aber  in  den  deutfchen  fprachen 
nur  compolita  (gramm.  0,  526) ,  das  gr.  q)wgq)6Q0S',  ctog- 
(foooQ  folgen  dem  iiüfrjQ^  das  lat.  lacifer  weicht  von 
iieJla  ab.  Bei  uöiqov,  ßdus  und  dem  altf.  tunga^ 
agf.  tungel^  altn.  tüngl  begreift  hell  das  genus  neutrum, 
denn    lie    drücken     den    unbeilimmten    begrif    aus;    mit 


^)  bomerkenswerth    wird    im    Alvtsmdl    der    mond    vor    der 
foüue  beiungen. 

^^)fellfam,  aber  genau  fii mint  hierzu  das  iieugriech.  «peyyi^Qi 
(luiia)  ncuir.  Famiel  2,  280'  282.  iSoiuavera  1,  426.  vgl.  das  alli:r. 
4>m  ö* ;  inoudUcht. 
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ficlieilieit  darf  man  auch  ein  alid.  neutr.  zunTcal  anneh- 
men, das  aber  Ichon  frühe  durch  hiniilzeiiihan  (ligniim 
coeleite)  iimfchrieben  wird.  AlJe  mir  bekannten  benen- 
iiuugen  einzelner  ilernbilder  lind  uneigentliche  zulam- 
inenrelzungen ,  deren  angäbe  nicht  hierher  gehört. 

Den  hininael  dachten  lieh  die  Deutfchen  männlich, 
wie  die  Griechen  ihren  ovoavög^  goth.  liiniins^  altn. 
liiininn ,  ahd.  Iniiiil^  mlid.  liirnel^  nhd.  himmel,  altl", 
hehJian^  agf.  heofon  ^  engl.  lieaven\  nur  l'chwankt  das 
agf.  heofon  zuweilen  in  ein  fem.  heofone ,  gen.  heofo- 
nan  (gramm.  1,  647).  Das  lat.  coelmn  iit  wie  das  flav. 
neho  neuiral,  obl'chon  auch  coelus  männlich  vorkonnnt. 
Alle  weiteren  bencnnungen  des  himmels  in  deutfcher 
fprache  lind  ebenfalls  mafc.  altf.  radur ,  agf.  rodor 
(aether);  alln.  Uosfari^  hreggniiinir^  i^etmimir  und 
andere  mehr.    Su.  177. 

8.  TVelt^  erde^  land. 

Die  begriffe  weit  und  erde  fließen  dem  alferthum 
mehrfach  in  einander.  Zwar  Ulph.  unterfcheidet  ma- 
nafe^s  {zooiiog)  fem.  und  fairlwus  (aoo/aos)  mafc, 
ein  in  keinem  der  übrigen  dialecte  wiederkehrendes, 
doch  dem  ahd.  verali(vita),  yirihi  (homines)  verwandtes 
wort,  von  inidjungards  (^olzovfiilin])  mafc;  ahd.  aber 
wird  mittinhart ^  rnittilahart ^  agf.  middangeard ^  altn. 
midgardr  (gramm.  2,  469-  470)  für  mundus  wie  für 
orbis  terrarum  gebraucht ,  allenthalben  männlich.  Auch 
das  altn.  mafc.  Jieimr  hat  den  ausgedehnten  iinn  von 
mundus  und  von  domus,  das  agf.  Iidm  mafc.  nur  den 
Ton  domus,  patria.  Das  goth.  fem.  hdims ,  ^en.,  hai- 
mais,  dat.  haimai  Joh.  11,  1.  acc.  haim  Marc.  11,  2. 
pl.  aber  lidimos  Matlh.  9,  35.  Marc.  6,  Sß»  gen.  haimd 
Luc.  17,  12  (gramm.  1,  605)  bedeutet  das  noch  engere 
vicus*)_,  denkbar  aber  galt  ein  mafc.  haims,  ausgedehn- 
teren iinnesj  daneben?  die  ahd.  formen  heim ^  heimes 
mafc,  heim,  heimi  fem.  und  lieima^  heimö  fem.  müßen 
aus  den  f.  136  angeführten  adv.  gefolgert  werden, 
■vgl«  mhd.  diu  y^ievlieime  (patria)  Diut.  3,29«  Alle 
hisher    genannten  ausdrücke    für    den    begrif    weit   lind, 


"^)  Kwf^sf,  derfelben  würzet  mit  häims  oder  haima;  welches 
zu  hiiuias  im  ahlaut  flehen  küaute,  wenn  mau  nicht  die  2,  55. 
W'  566  gefiellte  formel  vorzieht. 
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wie  xoo/iiog ,  mundus  und  das  l'Jav.  fvjet  *) ,  inalculina. 
AulTallend  weicht  hiervon  das  weibliche  wort  ab,  del- 
l'en  wir  uns  heute  bedienen,  weit ^  mhd.  werlt^  ahd. 
weralt^  alü'.  worolcl^  agl".  vetiihl^  altn.  veröld;  allein 
man  erinnere  fich  feiner  zufaninienfetzung  mit  dem  ein- 
fachen alt  (?),  ahn.  ö7tZ  fem.  (feculum)  und  es  wird 
einleucliten,  daß  es  urlprünglich  bloß  den  zeitbegrif 
feculum,  nicht  den  raumlichen  mundus  bezeichnete. 
Ich  inöchte  aus  dieler  vermengung  zweier  bedeutungen 
fall  erklaren,  daß  im  altf.  middilgard  zuweilen  weib- 
lich lieht  (Hei.  111,  15-  129,  20)  und  von  werold  der 
gen.  weroldes  (17,  23.  79,  24.  153,  4)  gebildet  wird. 

Unfere  vorfahren  dachten  ficli  außer  der  von  men- 
fchen  bewohnten  noch  andere  weiten.  Eine  flammende, 
leuchtende  weit  heißt  in  der  edda  Tnujpellsheimr  oder 
bloß  mufpell  male.  Sn.  5.  48«,  ein  fchwieriger  ausdruck, 
der  auch  im  altf.  mutjpelli  Hei.  79,24.  133,4  begegnet. 
Die  unterweit  galt  für  eine  du.^kle  u^id  wurde  nach 
der  todesgöttin,  goth.  hali^  ahd.  hellet^  mhd.  helle^ 
nhd.  liÖlle^  altn.  hel^  fem.  benannt;  merkwürdig  fchwan- 
ken  im  altf.  fem.  und  mafc. ,  an  thero  lielliu  Hei.  103, 
13.  17.  110,  14.  an  thea  hell  104,  15,  an  thene  hetan 
hei  76,  22-  «n  thene  fuartan  hei  103,  9-  Wenn  hier 
das  beiwort  ichwarz  und  heiß  gebraucht  wird,  fo  wirkt 
fchon  die  chrilllicJie  vorliellung  mit.  Den  ahd.  namen 
der  unterweit /j^/i ,  neulr.  habe  ich  hymn.  p.  51  richtig 
mit  den  flav.  und  litth.  Wörtern  zufaianiengetlellt,  hätte 
aber  die  deutung  aus  pech  (pix)  nicht  follen  ablehnen, 
da  auch  das  altfl.  peldo  pix  ausdrückt  (Dobr.  inft.  294) 
und  den  ]>feugriechen  TiiGoa  die  hölle**).  Es  ift  folglich 
peh,  nicht  peh  zu  fchreiben. 

Der  perfonificierten  erde  gefchah  f.  352,  des  Cle- 
ments f.  379  erwähnung}  hier  ilt  nun  das  genus  der 
Wörter,  zu  betrachten,  welche  ihre  oberiläche  bezeich- 
nen. Golh.  grundus  (fundus,  folum)  wahrfcheinlich 
mafc;  ahd.  krunt  mafc;  agf.  grund  pl.  grundas  mafc; 
altn.  grunnr  (fundus)  mafc,  daneben  aber  grund 
(campus,    folum)   fem.;   mhd.   grünt  mafc,     ausnah nis- 


*)  /tyef  bedeutet  zugleicb  liebt,  tageslicbt,  wie  auch  andere 
fprachen  licht  für  weit  verweiideu,  z.  b.  ex  hac  lucc  inigrare, 
altf.  Höht  afgebau  (niori)    IU\.  80,  8  u.  f.  w. 

**)  Alelfio    da    Somavera    teforo    della   lingua    greca    voigarc. 
Parigi  1709'  1.  330-  (luitlhcilung    Kopitars). 
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weife  aber  fem.  linken  zuo  de?'  grant.  aragb.  14^  Lin- 
denblalts  chronik  p.  196';  niid.  entfclüeden  männlich, 
nnl.  aber  grond  weibliefi.  Mbd.  da^  ahgr'dnde  neutr. 
Mar.  Sd.  nlid.  der  abgrurid  mafc.  Alid.  podinn  (fundus), 
mhd.  nbd.  boden^  a^Lbotm,  engl,  bottoni  ^  überall  mafc. 
Alid.  art  (folum,  terra),  agf.  eard  male.  Goth.  paggs 
(campus)  ahd.  wanc,  agf.  vorig  mafc.  alla.  vdng  aber  neutr. 
Wir  feben  allo  die  auf  den  beltimmten  begrif  der  grund- 
fläche  bezognen  Wörter  grund^  boden^  wangun^  art  mafc, 
dagegen  ilt  das  umfaßende,  dem  lat.  rus  entlprechende  goth, 
land^  abd.  nihd.  larit ^  agf.  alln.  land  ohne  ausnähme, 
als  collecliv,  neutral;  desgleichen  das  goth.  gavi  (yojQa)^ 
ahd.  kouwl,  mhd.  gouwe  ;  ahd.  velt  (campus),  altL  feld 
Hei.  73. 10.  mhd.  pelt  ^  nlid.  feld.  Doch  das  agf.  feld^ 
engl,  ßeld  und  nlicl.  gau  mafc.  Ein  anderer  ausdruck 
für  campus  golh.  hdipi^  ahd.  heidi  (unbelegt),  mhd. 
nlid.  heide^  agf.  hüeZ ,  engl,  heath^  altn.  liei%i  wird 
überall  weiblich  gebraucht,  hat  aber  den  nebenfmn  des 
wülien,  unbeftellten  (rechtsalt.  499-  vgl.  Sfp.  2,61). 
BeJielltes  feld  heißt  golh,  akrs^  ahd.  aliliar ,  mhd.  nhd. 
acher  ^  agf.  äcer  ^  altn.  akr ,  gleich  dem  entfprechenden 
lat.  ager  mafc. 

Wie  dem  Griechen  oqoq^  ill  dem  Gothen  fairguni^ 
dem  Altnorden  ^a/Z  und  biarg  neutrum;  wie  das  lat. 
inojis  das  ahd.  perac^  mhd.  berc^  nhd.  berg ^  altf. 
berag  ^  agf.  beorg  mafc.  und  man  darf  wohl  aus  dem 
goth.  bairgahei  ein  goth.  bairgs  muthmaßen.  Das  mafc. 
würde  lieh  mehr  für  den  einzelnen  berg,  das  neutr. 
mehr  für  die  alpe  fügen.  Ahd.  mhd.  tal  (vallis)  neutr., 
nhd.  tlial^  doch  hat  0.  I.  23,46  das  ahd.  male,  dal; 
altn.  dalr  mafc;  der  golh.  gen.  pl.  dalei  ZZ  dale  Luc. 
3,  5  läßt  es  unentfchieden  zwifchen  dal  und  dals, 

9.   Weg  und  pfad  *). 

Goth.  vigs^  ahd.  mhd.  u>ec^  nhd.  weg ^  agf.  veg^ 
altn.  vegr  mafc.  von  vigan,  wie  das  lat.  fem.  via  von 
vehi  abzuleiten.  Einen  gebrochnen,  gebauten  weg  drückt 
das  altn.  fem.  braut  aus,  von  briota,  frangere.  Das  ahd. 
fem.  ßraT^a^  agf.  ßrcet^  engl,  fireet  ift  undeutfch  und 
aus  dem  lat.  via  ßrata  genommen.  Altf.  trdda  fem. 
Hei.  73, 14.  fpäter  die   trade ^    Saftrow  3^  l4  von  tredan; 


*^3  räumlich  genommen;  deuii  der  zeitbegrif  golh.  ßiips, 
ahd.  Jind  (via  ZU  iter)  und  andere  oben  f.  230  ff-  vorkommeude 
fubli.  gehen  uns  hier  nichts  au. 
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alid.  trdta^  vgl.  die  redensart  trieb  und  trat.  Das  goth. 
plapi  oder  plapja  (plalea)  fem.  fclieint  wieder  undeutlch, 
gleichbedeutig  lit  ihm  und  echter  gatpd  fem.,  ahd. 
gav'za^  mhd.  ga'^'ze  ^  alln.  gata^  das  hch  auch  im  lett. 
gatwa  wiederiindet. 

Schmale,  enge  wege  bezeichnen  folgende  ausdrücke: 
ahd.  jjhad^  facl^  bei  0.  päd  (trames,  femila)  in  der 
regel  mafc.  0.  I.  18,  94.  110.  bei  N.  aber  neutr.  pl'. 
24^  4«  118,  105.  ebenlo  Ichwankt  mhd.  der  pfat  Parc. 
15273.  Tritt,  13498-  17428  und  dcr^  pfat  Bari.  78,  14. 
a.  w.  3,187.  Frib.  Tritt.  3665.  Wigal.  4983.  7830;  iihd. 
iiuv  der  pfad ;  ag£.  päZ ,  pl.  paöas  mai'c,  die  deulfch- 
heit  des  wertes,  wie  aller  mit  1\  PH  anlautenden,  ift 
vei-düchtig,  auch  mangelt  es  dem  nord.  dialect,  Tgl.  gr. 
naios-  ^on  dem  Terb.  fteigen  iind  mehrere  in  Yocal, 
bedeutung  und  genus  abweichende  benenuungen  gebildet. 
ein  ahd.  ma£c,  ßw  (callis,  femita)  kann  ich  nicht  beweifen, 
das  inM  fßic  tteht  Paic.  3571-  7752.  Hvl.  90^  Li'.  1,279. 
3,  83.  Diut.  1,  377.  nhd.  ßeig ,  fußtteig  mafc.  Bei  N. 
ift  fli'ga  (femita)  weiblich  pf.  118,35-  l4l,  3.  und  ttarker 
decl.,  hingegen  y?^^\2  (ponticulus)  103,  3  zwar  fem.  aber 
Ichwachformig.  Zu  jeneju  ttiga  fem.  ttinimt  das  agf. 
ßig^  pl.  ttiga  (femita)  fem.  3Ihd.  kenne  ich  für  die 
bedeulung  ponticulus  fowohl  das  mafc.  ßec  Parc,  15174 
BIS.  2^  136^  livl.  20^  als  das  fem,  ßige  ^  welches  Iw. 
6434.  35  unorganii'ch  fiiege  (wie  lontt  wiege  It.  wige) 
gefchrieben  wird  *).  Audi  nhd.  gelten  fteg  mafc.  und 
fliege  fem.,  lelzieres  in  der  bedeulung  von  treppe, 
neben  einander.  Altn.  füg  (gradus)  neutr.  Ein  feiten- 
weg  heißt  mhd.  i-i^anc  Iw.  6430  mafc,  plattd.  twete^ 
tiA>iete  fem. ;  ein  enger  weg  durch  berglchlucht  Tclamme 
fem.,  ein  ausgehauner  Waldweg  fneife  un^  fleife  fem., 
ein  knüppelweg,  brücke,  fchon  in  altf.  urk.  fpeckia 
fem. ,  plattd.  die  Jpeche,     Saftrow  3,  14. 

Ahd,  fpor  (vettigium)  11.  47^  0.  III.  7,  24.  mhd. 
fpor  Parc.  13385.  Bari.  902,  18.  Tritt.  3174.  agl'.  altn. 
fpor  überall  neuU-um;  ertt  nhd.  fpur  fem.  Agf.  Idfl 
(orbita,  vettigium)  mafc.  Spur  des  einfchlagenden  hufs 
mhd.  Jlcige  und  Jld  fem. 

10.   Leih  und  feine  tlieile. 

Es  fällt  auf,  daß  UJphilas  bei  feinem  fonftigen  wort- 
reichthum   für   ünnliche   begriffe    das   gr.  Q^i^m  und  Gaql 


*)  doch  ließ  cod.  A.  iu  beiden  zcilcii  fi'ege  uud  D  ßige. 
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durch  das  eine  golli.  leih  neulr.  überträgt  und  zwar 
bezeichnet  es  nicht  bloß  den  lebenden  l'ondern  auch 
den  entl'eelten  leib  {oo)fia  Luc,  17, 27.  nTiofia  I^Iarc.  6, 
29).  AWq  drei  bedeulungen  (corpiis,  funus  und  caro) 
hat  zwar  das  altn.  lih  neutr,,  allein  es  beüeht  da- 
neben noch  das  diefem  dialect  eigenthiiniliche  hold  (caro), 
gleichfalls  neutr.  Auch  aus  dem  ahd.  lih  ift  der  begrif 
von  caro  nicht  ganz  entwichen ,  in  Ithhe  (in  carne) 
J.  371  und  zwar  muß  es  hier  neutr.  fein,  während  die 
gl.  monf.  329  zilibhi  (ad  carneni)  ein  iem.  erwarten  ^ä^t, 
Dieles  fem.  Uli,  2;en.  licht  drückt  anderwärls  corpus 
aus  0.  IV.  27,  25.  "^29,  80.  34,  8.  V.  8,  40.  12,90-  Der 
gewöhnliche  ahd.  ausdruck  für  corpus  (vivuni  und  exa- 
niine)  ilt  indelTen  das  zufammengefelzle  lihharno  mafc, 
das  eigentlich  cutis  corporis  bedeutet;  caro  aber  wird 
gegeben  ^uxcKßeifc  neutrum.  Jm  agf.  verhält  es  lieh 
beinah  ebenfo ,  /zc  (neutr.)  bezeichnet  corpus,  cadaver, 
zuweilen  caro,  daneben  gilt  für  letzteres  ßcßfc  (neutr), 
für  erfteres  liclioma  oAev  floefchoma^  beide  mafc.  Altn. 
lilcmni  f.  likhanü  (funus),  Mut ^  hat  (caro)  neutr.  dän. 
hiöd.  Den  leib  mit  ausfehl uß  des  kopfes  drückt  das 
ahd.  mafc.  potah  (gramm.  2,279)  agf.  hodig ^  engl,  hody 
aus;  ahd.  hat  diefes  wort  auch  die  bedeutung  cadaver 
Ilofim.  3,  18. 

Schon  im  ahd.,  noch  entfchiedner  im  mhd.  inifcht 
fich  aber  hier  außerdem  ein  anderes  wort  ein,  der  be- 
grif von  leben  geht  in  den  von  leib  über.  Dem  Gothen 
ift  lihdins  (vita)  fem.  etwas  abftractes;  das  einfache 
neutr.  leih  hat  hch  bis  jetzt  nicht  gefunden.  Strengahd. 
iil  Itp  (vita)  mafc.  K.  15^  17^' ^-  N.  54,  5;  bei  einigen 
neutrum  T.  1,  3.  0.  III.  26, 16.  V.  8,  92.  Wie  nun  das 
altn.  lif  (neutr.)  außer  vita  zugleich  abdomen  ausdrückt, 
bedeutete  das  ahd.  lip  auch  bisweilen  corpus,  namentlich 
0.  ni.  14,  146.  IV.  31,  39.  ^^'o  tha^  lip  mina^  bloße 
umfchreibung  von  niih  (me)  ilt  *).  Bei  dem  mhd.  Up 
überwiegt  das  männliche  genus  und  nur  feiten  erfcheint 
das  neutrale  (Roth.  1078.  Trift,  ed.  Müll.  8575,  wo  Hag. 
8692  das  mafc);  die  bedeutung  ilt  bald  vita,  bald  cor- 
pus. Das  einfache  mhd.  lieh  fem.  hat  den  hnn  von  caro 
und  corpus  Mar.  67.  Iw.  1333.  1669-  3595.  Bari.  163,  12, 
20.  und  Trift,  häufig ;    das    comp,   licham    oder   lichnam 


*)  fo  wie  mhd.  min  lip  ZZ  ich ,    din  lip  ZU  du    u.    f.    w,    (gl, 
zu  "Wigal.  p.  647)  und  allfraaz,  mon  corps  ZZ  moi  u.  f.  w. 
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gewolinllch  fclion  den  von  cadaver.  Im  nhd.  endlich 
ift  die  bedeutung  vita  dem  jualc.  der  leih  gänzlich  ent- 
zogen und  ihm  bloß  die  von  corpus  geblieben,  vita 
wird  durch  das  abltracle  neutr.  leben  ausgedrückt ;  das 
fem.  die  leicJie  und  mafc.  der  leichncun  bezeichnen 
funus,  cadaver.  Das  mhd.  nhd.  neutr.  fleifc^  ßeifch 
fahren  fort  den  begrif  von  caro  zu  erfüllen. 

Man  darf  außer  jenem,  wie  gefagt,  mehr  abßracten 
goth.  libains,  wodurch  das  bibl.  fco?;  übertragen  wird, 
noch  ein  anderes  wort  für  die  iinnliche  lebenskraft, 
ßioS'i  vermuthen,  ein  neutrum  fairh?  denn  im  ahd, 
findet  fich  hierfür  verah^  mhd.  verch  (a.  Tit.  89)  ,  agf. 
feorh^  ahn, /lör,   durchgehends  neutrum. 

Auch  für  cadaver,  funus  läßt  fich,  außer  jenem  leik, 
ein  beftimmterer  goth.  ausdruck  erwarten,  hrdiv  oder 
lirdivs? ^  aus  hraiva  dübö  (turtur,  leichentaube,  leichen- 
liun?)  Luc.  2,  24  zu  folgern.  Ahd.  lireo  (funus)  gl.  emm. 
405,  fpäter  r<^  gl.  Jun.  205.  0.  IV.  d>S,  27^  ph  rewir 
Lymn.  1, 5  alfo  neutrum,  das  aber,  wie  funus,  nicht 
bloß  den  leichnam,  fondern  auch  das  leichenbegängnis, 
die  todtenbahre  bedeutet.  Mhd.  der  re  (cadaver,  funus, 
feretrum)  a.  Tit.  68.  Tarc.  3174.  3310.  17520-  Nib.  967, 
3.  und.da^  re  (funus,  mors)  Parc.  9574.  Agf.  hrcev, 
pl.  hrsevas  (cadaver,  funus)  mafc.  Alln.  hrce  (cadaver) 
neutr.,  woneben  Biörn  auch  hrö'r,  unorganil'ch  für  hraer 
l'chreibt. 

Goth.  hlo^  (fanguis),  ahd.  phiot,  mhd.  bluot,  nhd, 
hlut  ^  agf.  altn.  hl6Z^  überall  neutrum.  Ein  anderer 
nur  in  der  altn.  poelie  gangbarer  ausdruck  ift  Id  fem., 
eigentlich  humor,  aqua.  Ebenfo  hat  das  ahd.  mhd.  tr6r 
(fanguis)  mafc.  agf.  dreore^  altn.  dreyri  mafc,  das  ahd. 
faei?^  agi'. /pdt ,  altn.  fveiti  (cruor,  fanguis)  mafc.  die 
Urbedeutung  fudor,    udor. 

Goth.  li\us  (artus,  membrum)  mafc.  ahd.  lid  pI. 
lidi  male.  0.  II.  9,  H.  agf.  UZ,  altn.  lit>r  mafc.  mhd. 
aber  llt  neutr.  INib.  ^2b,  3-  Tarc  1042-  Bari.  199,  26. 
gelit  neutr.  troj.  11009.  nhd.  glied  neutr.  Altn.  lim 
(membrum)  fem.,  fchwed.  dän.  lem^  agf.  lim  pl.  lima-, 
engl.  limh.  Ahd.  hileih  (artus)  gl.  Jun.  235  neutr.  diu 
geleiche  des  fingeres  N.  Arift.  49-  gelichi  Holfm.  2,  38 
fehlerhaft  f.  geleichi;   nhd.  das  gelenl. 

Goth.  hduhi\*^  ahd.  hoiipit  ^  mhd.  houhet ,  nlid, 
haupty    altf,    h6lnd^    agf.  hedfod^    altn.  haitJtiZ^    durch- 
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geliends  neutral,  gleich  dein  iclentlfchen  lat.  caput. 
Dein  gr.  fem.  v.ecfCcX?;  nicht  unverwandt  Icheint  das  mJid. 
male,  gebe/  Diut.  3,  44-  MS.  2,  2^  Geo.  4182-  a.  w.  1, 
60.  Dietr.  37^  in  der  bedeulung  von  köpf,  da  es  fonft 
cuhnen,  luminitas  bezeichnet,  vgl.  nhd.  giebel ,  goth. 
gibia  (cuhnen).  Ahd.  anc/ia  (tefta)  gl.  fgall.  189«  nhd. 
anke  fem.  der  hintere  theil  des  haupls,  nachlt  dem 
nacken.  Ahd.  Jirwl  (vertex)  luafc.  fceitila  ( Vertex) 
gl.  call.  853*.  mbd.  diu  Jcheitel,  nhd.  der  fcheitel,  Der 
das  hirn  einlchließende  theil  des  haupts  heißt  ahn. 
haus  male,  welches  vielleicht  zu  Tcccga^  ^kqTjVov  und 
cranium  gehört;  mbd.  fcliedel^  i\h^.  fchädel  maXc.  Für 
denl'elben  begrif  finde  ich  aber  in  der  alteren  fprache 
die  compohta  ahd.  hirnifcala  Iloifm.  2,  23.  nhd.  hirn- 
fchale  fem.;  agf.  liedfodpanne  fein.,  engl,  headpan; 
ahd.  hirnipolla  Diut.  1,  267*  mbd.  hirribolle  kolocz  187 
fem.;  mbd.  hirnrehe  fem.  pf.  Ch.  4729»  6060,  deren 
genus  aus  dem  zweiten  wort  der  zul'amnienfetzung  folgt, 
Cerebrum  felbit  ahd.  hirni,  mhd.  hirne^  nhd.  hirn^ 
alln.  hiarni  ^  überall  neutr. ;  agf.  bregen,  engl,  brain^ 
plattd.  Z>7'e^ew,  ich  weiß  nicht,  ob  mafc.  oder  neutr.; 
altn.  Jieili  mafc,  womit  das  ahd.  heilancha  zu  vergleichen. 

Drei ,  den  fitz  der  edelften  finne  ausdrückende,  w  örter 
haben  in  jeder  deutlchen  mundart  eine  unverkennbar 
bedeullame  analogie  der  form  und  des  genus,  welche 
in  den  urverwandten  fprachen,  wenn  iie  auch  da  vor- 
handen w^ar,  mehr  verwil'cht  worden  ilt.  Es  find  neutra 
der  fchwachen  declinalion:  goth.  hairt6.,  dugb  y  daf6^ 
ahd.  herza^  ouha,  ora;  agf.  lieorte.,  ^dge.,  edre;  altn. 
Jiiarta^  auga,  eyra^  mhd.  herze  ^  ouge.^  6re;  nhd. 
Jierz ^  äuge.)  ohr.  Die  lat.  wurzelliaft  verwandten  cor^ 
oculus,  auris,  lind  neutr.  mafc.  fem.,  die  litih.  Jzirdis, 
ahis.)  außsf  fämmtlich  fem.,  die  Ilav.  frdce.^  oho., 
ucJio  fämmtlich  neutra,  aber  das  erfte  andrer  form  als 
die  beiden  letzton;  gr.  ;{«oJ'/«,  oj?//,  ov^ ,  fem.  fem.  neutr. 
Doch  muß  bemerkt  v^erden,  daß  das  agf.  heorte  und 
mnl.  herte  (gramm.  4,  693)  weiblich  geworden  ift  und 
mit  tunge  ftimmt,  das  ahd.  herza  aber  ins  fem.  fchwanit 
(gramm.  1,  629),  das  altn.  eyra  nach  BiÖrn  weiblich 
ill.  Das  neutrum  fcheint  die  allgemeine  thätigkeit  diefer 
inneren  organe  am  füglichflen  auszudrücken;  im  altn. 
fchließen  Jich  auch  lünga  (pulmo)  und  /zyra  (reu)  der 
regel  an,  wiewohl  letzteres  zwil'chen  neutr.  und  fem, 
fchwankt.     Das  ahd,  lanla.,   lunga  Hoffm.  3,10,   mhd. 
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nlul.  lange  und  die  nebenform  alul.  lunhinna^  mhd. 
langen  lind  alle  weiblich ,  das  ahd.  niero  Hofim.  3,  H 
Hiännlich,  das  nhd.  niere  weiblich. 

Nahe  liegt  die  form  des  wiederum  durchgreifend 
und  organii'cher  weile  weiblichen  Wortes  goth.  tuggd^ 
ahd.  zunha^  mhd.  nhd.  zunge^  agf.  tange^  alüi.  tünga^ 
lat.  lingaa  (für  dingua),  gr.  ylwoGa-,  wovon  das  Ilav. 
lind  litth.  mafc.  jezik  und  liezawis  auffallend  abweicht. 
Najas  im  lat.  n}arc.  ift  im  ahd.  nafa^  agf.  näfe^  engl. 
noje^  altfrief.  noj'e,  mhd.  nhd.  nafe  fem.;  man  darf  das 
deutlche  wort,  weil  es  kurzen  vocal  hat,  nicht  für 
erborgt  aus  dem  lat.  halten,  dennoch  fehlt  es  dem  altn. 
dialect,  der  Itatt  feiner  das  neutr.  nef  belitzt.  Schweden 
und  Danen  haben  das  fem.  niifa,  nöfe  angenommen. 
Agf.  bedeutet  neh  nicht  bloß  nafu?,  fondern  auch  os  und 
das  engl,  neb^  nih  ift  völlig  in  den  begrif  des  thieri- 
leben  fclinabels  und  der  fchnaufze  übergegangen.  Goth. 
jnun^s  (os),  ahd.  jnund^  mhd.  munt ,  nhd.  mund^  altn, 
munnr  ^  agf.  inaö^  engl,  moatli^  überall  male.  '^),  abwei- 
chend vom  genus  des  lat.  os  und  gr.  GTof-ia-,  womit  das 
mehr  das  thierifche  os  bezeicimende  nhd.  neutr.  niaaly 
mhd.  inul  zufammen trifft,*  doch  altn,  muH  mafc.  Mhd 
triel  (os)  3IS.  2,77*  mafc.  Mhd.  vlans  (roitrum)  mafc. 
Tarc.  7367  y^\.vlenfeUn  Parc.  3357;  auch  das  mhd.  mafc. 
grans  (gramm.  2>  264)  bedeutet  dasfelbe.  Für  labium  iit 
der  echtdeutfche  ausdruck  goth.  vairilo  fem.  (diminutiv 
eines  einfachen  vairaV)  altfrief.  were  fem.  Br.  192.  193. 
Af.  180.  altn.  vÖr^  gen.  varar  fem.,  und  das  agf.  mafc.  ve- 
ler  pl.  veleras  entlpringt  vielleicht  durch  umfetzung  aus 
verela  ?  Das  nhd.  Uppe  und  lefze,  mhd.  lejfe  (gramm. 
%  260)5  ahd.  leffa  und  leffura  (gramm.  9,  265.  274)  fem.,, 
woneben  aber  das  mafc.  oder  neutr.  lejs ,  gen.  leffes  Diut. 
1,  49i^  512^  vorkommt,  berühren  lieh  mit  dem  lat.  la- 
hrani^  lahium  und  lind  ihm  vielleicht  nachgebildet.  Goth. 
tun^us ,  pl.  tunfjus;  ahd.  zand^  zendi  und  zan^  zenf, 
mhd.  zant ^  zende  und  zan^  zen ;  agf.  ^0$,  teS^;  engl. 
tooth ,  teeth,  überall  mafc,  ilimmen  in  wurzel  und 
genus  mit  dens ,  dentes,  odovg^  odovies^  nur  das  altn. 
tonn  pl.  tennr ,  fehwed.  dän.  tand^  lind  weiblieh, 
gleich  dem  litth.  dantis ,  und  franz.  la  denb  (itai.  dente 
mafc);  das  flav.  zah  ift  unverwandt,  aber  mafc;  es  gibt 
noch  ein    agf.    tax   pl.    tuxas  (dens  maxillaris),    aillrief. 


*)    doch    ir.   Cor.  6>  11    muu^,    wie    es   fcheiut    ueutr.   fiatt 
munfis  mafc.  Luc.  1,  64« 
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tuß  M.  92,  gleichfalls  inafc.  Gotli.  linnus  (maxilla)  feni» 
altf.  kiruii  fem.  Hei.  98,  ±f^.  agf.  ein,  altn.  linn  feju.,  im]. 
Hnne  fem.  gleich  dein  urverwandten  lat.  gena^  gr. 
yva'd-05'  Das  ahd.  cliinni^  mhd,  linne  rare.  8432» 
Walth.  8,  8.  Trift.  924-,  nhd.  X7/?/z  neutrum,  wie  es 
fcheint  unorganifcher  weife.  Daneben  ahd.  pacclio 
cMnnapaJiJio  gl.  calf.  853*  (maxilla)  mafc.  nihd.  hacle 
Jcinnehaclce  Diut.  3,  44.  nhd.  der  haclcen.  Ein  andiera."-!'. 
ausdruck  lautet  ceca^  cedca  (mala)  mafc.  (oder  cece 
fem.?)  engl,  cheeh  ^  allfrief.  Jihiahe  fem.  Al".  -J86; 
altn.  findet  lieh  auch  hidtki  ^  hiainini  und  Iciantr 
(maxilla)  alle  mafc.  Mhd.  wange  (gena)  neutr.  Vv'alth. 
8,8.  32,  18.  Parc.  8431.  Lf.  3,347;  nhd.  wange  fem.) 
ein  ahd.  wanla  neutr.  und  goth.  vaggo  neutr.  zu  ver- 
muthen?  altn.  vdngi  male.  Daneben  aiid.  hiußla  (gena 
mala)  fem.  gl.  calf.  853-  Hrab,  965^  hiefela  N.  Cap.  10  *)! 
Agf.  hleor  (,2rena,  maxilla)  Cadm.  5i,  3«  engl,  leei^^  mnl. 
Her ,  alte,  hlear  Hei.  149,  2.  altn.  hlyr  Saejn.  213*  neu- 
trum. Altn.  haha  (mentum)  fem.  fchwed.  Jiaha^  dan. 
liage-^  ich  weiß  nicht,  ob  mit  dielem  haka  eine  af^t*. 
umi'chreibung  der  wange  zufammenhängt,  hagofpind  wie 
edganppind  d.  i.    adeps  menii,   oculorum  **)? 

TIooswjioVi  oiJJiQ  (vultus,  facies)  zu  übertragen  verwen- 
det Ulpli.  vier  goth.  worier,  das  fem.  ludi  oder  ludja  Matth. 
6,  17,  das  neutr.  anddugi  IL  Cor.  10,  1,  das  male,  vlits 
Marc.  14,  6.5.  Joh.  11,  44  und  das  vermulhliche  neutr.  a/i~ 
davleizn  Luc.  17,  16***).  Siims  (fem.)  ifi  ihm  iuchg.  Die 
ahd.  formen  fchwanken  ausnehmend  ;  dem  goth.  Judi  zu- 
nächft  lieht  das  neutr,  antlutti  J.  346.  368«  Juii.  173.  241. 
ker.  212»  analatte  N.  ßth.  l.  und  analiute  (gramm, 
2,711);  dagegen  Icheint  antliizzi  \\)'i\m.  ^^:^,  anluzzi 
0.  I.  5>  34  mid  aiTimiliert  annuzzi  (gramm.  i,  419)  für 
anilizzi  gefetzt^  anaouge  (confpectus)  hat  IN,  Cap.  52 
und  anaßune  (facies)  neuO«.  öfter  (gramm.  2,  711). 
Mhd.  folgende  neutra:  antl'dt  (f.  antlütte)  Golfr.  minnel. 


•^)  verglich  mau  die  waugenröihe  mit  der  rothen  frucht  des 
Weißdorns,  liiofa^  Äze/e  (obeu  T.  377)^  Hoffai.  2,27  wird  hufeli 
gefchrieben ,  was  auf  den  begrif  von  huf  (coxa)  erhabenlieit 
führt,    wonach  auch  die  fchwelleude  beere  benannt  fein  Ivonnte. 

'•■'")  nicht  fvind,    wie    Lye    unrichtig  iiberaU  lieft,    dejiu  fpind 
ift  das  ahd.  fpint  (fett);    auch  hat  IMone  316,  174  hogofjjiiid. 

^■"^^^)  vlits  und  vleizn  beide  von  der  wurzel  vleitau,  vlait,  mit 
Übergang  des  T  in  7,  {ZZ  S;) ,  wie  andavizn  II.  Cor.  j  1,8  aus 
\eilan, 
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0,45.  anträte  Bari.  428.  '^)  antUtze  Parc.  3548  (:  wiUe) 
troj.  i9902  (rliitze),  antlütze  Diät.  3,44-  Mar.  09.  40.  G6. 
Ben.  64. 165.  Trift.  1266-  Bari.  148,7- 193,29-  Mnd.  andlat, 
Deliuar.  INJid.  f7/2^//^i;  neiUr.  Agi'.  a/7<:/p/z:7e  neuU*.,  pl.  and- 
Tlitu ;  andfyne  fem.;  alln.  atidlit  neutr.,  äj^n  fem.  Da — 
neben  aber  aucli  das  einfacbe  agf.  vlite  inafc.  (vullus,  fpe- 
cies,  color,  nilor),  .nitn.  litr  (color)  mafc.  MIimtcov  würde 
in  der  golh.  apocal.  genug  übertragen  fein,  yielieicht 
durch  ein  neutr.  ari^i?  dem  abd.  andi,  endi  J.  394. 
407.  hymn.  24i  9-  ^1^"*  ^^^^i  (frons)  neutr.  entfprechend ; 
in  dem  abd.  mafc.  endiluz  (frons)  gl.  Doc.  034»  fcbeint 
endi  zu  flecken,  das  man  in  dem  neutr.  antluzi  weniger 
vermulben  darf.  Kein  abd.  fiirna  (frons)  fem.,  inhd. 
aber  häufig  diu  ftinie  MS.  2,  191^  Ernfl  3671.  troj.  20620, 
iihd.  dXQJiirne.  Abd.  li^ili  (frons)  gl.  monf.  321. 331.  Ein 
anderer  abd.  und  mhd.  ausdruclv  bezeicbnete  was  wir  beute 
C\\Q  fchläje  nennen,  nihd.  da^  tinne  Flore  1856.  Triß.  923 
(neben  lUrne  genannt,  alfo  davon  unterfcbieden)  MS.  4,90* 
2,  194''  196^.  abd.  tinna  (frons)  Holfm.  %  25  neutrum? 
wie  herza  declinierend?  richtiger  würde  wohl  gefchrieben 
dinna,  duniia ,  dünne?  denn  andere  abd.  gloOTen  geben 
die  compoiition  diinewengi  (tempora)  Hoffm.  28,  2» 
Jun.  230  (doch  gl.  fgall.  timawengi)  und  dannjlac 
(perculfio  temporum),  wozu  das  altu.  ^^unvcingi  (bucca), 
agf.  Y^invanga  (tempora)  und  das  altfi.  thinnong  gl. 
Lipf.  liimmt  (vgl.  Ihre  f.  v.  tinning),  felblt  das  lat. 
tempus  fcbeint  wurzelbaft  verwandt. 

Abd.  prdwa  (cilium),  mlid.  hrdwe^  hrd^  nhd.  braue 
und  feblerbaft  aughraune^  altn.  hrd  fämmtlich  fem.; 
agf.  hrcep  ^  pl.  bra3vas  mafc.  engl,  hroiv^  brows.  Aus 
dem  mbd.  winthrd  iit  das  nbd.  fem.  wimper  entltellt. 
Abd.  Jeha   (pupilla)   fem.    mhd.  /'ehe, 

Golh.  abd.  Jials  (collum),  mbd.  nbd.  Jials'^  agf.  Jieals ; 
altn.  Jidls^  durchgehendö  mafc.  wegen  des  verdächtigen 
gotli.  halfagga  f.  gramm.  2,  348.  A^Lfpira  (cervix)  altn. 
fvtri,,  mafc.  Abd.  Juiaccho  (cervix),  agf.  hnäcca  ^  altn. 
hnacki^  gleicbfaJls  mafc,  nhd.  der  nache^  ahd.  aber  auch 
harkformig  hnach  Diut.  1, 183*  riac  Hoffm.  2,  23  und  mbd. 
der  nac  MS.  2,  156*  Waitb.  19,3.  Bail.  72,  20.  amür  657. 
amgb.  lOb  ti-oj.  1653.  Abd.  lirahJio  (fublinguium) ,  mhd. 
räche ^    nhd.  rächen  (faux)  mafc.   vgl.    agf.   Iiraca   (tuflis, 


•^3  a.  Tit.  124  fiatt  antuU  zu  lefeii  anliUe, 
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pittilta),  altn.  hraki  (fputum)  mafc.  MJul.  giel  (faux) 
laalc.  iroj.  9906.  224.67,  Wigal.  5933.  Ah^.^ /htrit  (pa- 
latum)  male.  Ilolim.  2,  3i»  nlid.  fchlund  von  Hiiulau, 
glutire.  Ahd.  c/zeZ«  (coJJuiii,  gula,  gutUir)  fem.  jnlid. 
X'eZ,  nhd.  kehle,  Alid.  kouino  (palatuiii)  mafc.  mlid. 
goume,  nhd.  gaumeri.  All!.  X«/Z  (faux)  pl.  kallos 
Hei.  98,  18,  agf.  ceafl  pl.  ceaflas,  vieiJeicht  bloß  von 
tüiereiiV  Ahd.  pilarn  (pala(um,  gingiva)  pl.  pilarna 
mafc.  (gramm.  9,  336)  lieht  auch  zuweilen  für  denies 
molares.  Agf.  \rote  (gutlur)  fem.  engl,  tliroat ,  mhd. 
dr'Lkyel  male.  Hab.  437,  welches  anderwärts  roilrum 
bedeutet.  Mhd.  gurgel  (guttur)  Iw.  4674-  nhd.  giir- 
gel  fem. 

Das  goth.  mafc.  ams  oder  amfa  (humerus)  gleicht 
dem  gr.  w^aog  male.  Ahd.  fcultara  (humerus) ,  aiii". 
fciilder,  en-\.  Jhoulder ,  nhd.  fchidter  fem.  Ahd.  a/i~ 
fala,  mhd.  cdtfel,  nhd.  achjel;  agf.  eaxl ,  ahn.  öxL 
fämmtlicli  fem.  wie  das  lat.  axillar  unterlchieden  da- 
von ift  das  ahd.  fem.  uohhifa^  mhd.  uelife  (ala,  alceila), 
Diut.  1,  259^  oaJifana  (lacerlus).  Agf.  bog  (annus,  la- 
certus)  mafc.  nhd.  hug  mafc.  Ahd.  Iinrti  (fcapula)  monf. 
345.  hartina  (fcapulae)  s}.  calT.  863^  2nhd.  herte  Ä'ib.  845, 
3.  Iroj.  JÜ744.  ahn.  lierdar  (fcapulae)  ebenfalls  fem., 
von  der  härte  des  fcJiulttjrblatts,  im  ^Q'^Qiü'^itz  zu  der- 
weiche  im  bauch.  Noch  ein  andrer  ahd.  aiisdru^k 
fcheint  weiblich , /cer/^/.^  vgl.  fcerten  (fcapulis)  N.  90,  4 
mid  das  fchweiz.  die  fcherti   Stald.  2,  315. 

Goth.  arms  (brachium)  ahd.  arani ,  mhd.  nhd.  avin^ 
a{rf.  earm^  ahn.  annr  durchgängig  luafc.  Im  ahd. 
elinpogo  (cubilus),  nhdi,  einböge  ^  agf.  elboga^  engl. 
elbow  beftimmt  licli  das  genus  nach  dem  von  pogo, 
boga. 

Bemerkenswerth  ift  die  eiiiflimmung  nnferer  mit  der 
lat.  und  g riech,  fprache  darin,  dal^  d^e  liand  als  klei- 
ner, zierlicher  weiblich,  der  Juß  als  größer  und  ftär- 
ker  männlich  vorgeltellt  wird.  Goth.  Jotus  ^  ahd. 
*^M05,  alif.  angf.  fot^  altn.  f6tr^  gerade  wie  lat.  pes^ 
gr.  novs,  litth.  pedas  mafc.  Goth.  handiis^  ahd.  hant^ 
altf.  liandy  agf.  hond^  altn.  liond^  fem.  wie  lat.  ma- 
niis,  gr.  yeio^  litth.  ranha  ^).  Die  band  heißt  fonft 
noch   ahd.  ^preta  (palma)   gl.  calT.  854^   fgall.  191.   fem., 

■^)  rauka   ZZ  flav.    ruha    (luaiius) ;    aber    die   flav.    beiieniiuug 
des  fußes  noga  macht  eiue  ausnähme    und  ift  \veibUcb. 
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yielleicht  von  prettan  (ftringere,  nectere)  vom  fallen 
der  fiiiger?  Tgl.  das  agf.  handbred  (palma);  altn.  miind 
(manus)  fem.;  ahd.  joltna  {naXafo^ ,  palma)  J.  367« 
fem.  altf.  aber  folm  pl.  folmos  liel.  152,  9.  «nd  agf. 
jol/n  pl.  folnias  male;  ahd. //«55a  (vola)  Diut.  0,332^ 
wo  nicht  flaliha  zu  leien  und  das  %Yort  adjeclivilch, 
wie  ze/äwa^  golli.  taihjvo  ^  nbd.  die  rechte  zu  neh- 
men iit.  Entfcliieden  mannlicli  ift  die  fchlagende  hand, 
goth.  loja,  altn.  lofi;  ahd.  tenai\  nihd.  tener  mafc.  n  gr* 
S^k'aQ-^  das  aber  neutral.  Die  geballte  hand  altn.  Jinefi 
(pugnus)  inafc.,  agf.  Jyfl,  ahd.  vuft,  nhd.  faufl  fem. 
Tgl.  flav.  pefl.  Die  gl.  IIoiFm.  2,  3b  geben  auch  hat 
(vola),  nhd.  der  handhallen.  In  umgedrehtem  Terliält- 
nis  zu  dem  genus  Ton  hand  und  fuß  lieht  das  der 
glieder  an  beiden,  der  iinger  und  zehen,  Tielleicht 
wiederum  weil  jene  länger  lind,  diefe  kürzer.  Goth, 
fio'grs^  ahd.  vinkar ^  agl'.  fingen^  altn.  fingr  mafc. 
wie  digitas  und  däzTvXoQ,  Ahd.  zeha^  agf.  td^  q\\^\, 
toe^  altn.  tä  überall  fem.,  wofür  Griechen  und  Rö- 
mer kein  eignes  wort  haben,  fondern  gleichfalls  dd%TV- 
Xos  j  digitus  pedis  gebrauchen.  Audi  die  einzelnen 
fingernamen  find  male,  wovon  aber  hierher  nur  die 
unzufammengeletzten  gehören,  nhd.  dihno,  nihd.  dume, 
nhd.  daiime,  agf.  fiima,  lat.  pollex ;  ahd.  zeigdri 
(index),  mhd.  zeigel ;  ahd.  lancmdr  (medius  dig.  Tel 
impudicus)  lloifm.  2,  36  "") ;  ahd.  hUihi  (medicus,  der 
goldfmger);    ahd.  minnißo  ^   agf.  fe  litla  (minimus). 

Ahd.  nalal  (unguis)  mhd.  nhd.  nagel^  agf.  nägeJ, 
lammtlicli  mafc,  altn.  nögel  fem.;  was  am  finger  über 
den  nagel  Toni  lleifch  hervorragt,  heißt  nhd.  der  Icnö- 
hel,  Icnühel  Schm.  2-,  368;  Jnhd.  die  chunebele  (plur.) 
Diut.  3,  44.  Tgl.  nnl.  hneevel  rr  Icneiikel^  nhd.  Inöchel 
mafc.  Ahd.  riß,  jnhd.  riß  Wigam.  4943.  plattd.  vrifi 
lern.  agf.  vrift  (carpus)  fem.,  an  hand  und  fuß;  rilt  am  fuß, 
lieißt  aber  auch  ahd.  rilio  Hoffm.  3,  7-  male.  mhd.  rpie  mafc. 
IVIS.  %  58^' nhd.  der  reilien\  altn.  umfchreibend  ulflitr  {ss o\i- 
glied^  Tgl.  Sn.35.36.  Ahd.  e/27iz7o(taius),  mhd.  enlel':,  altn. 
%ckli und  uchull^  agf.  ancleov^  en§].ancle,  lauter  mafc.GotK 
fairzna  (calx),  ahd.  verfna,  mhd.  verfen  fem.;  agf.  lio 
oder    höh,     gen.  hos  (calx),    engl,    liough'y     altn.    licell 

■^)  lanc  ift  lang,  was  bedeutet  mar  oder  mar?  aufFallend,  daß 
die  Letten  denfelbeu  iinger  ^arra  Mare,  die  lange  Maria,  nennen. 
Ich  denke,  -mar  ift  das  der  noni.  pr.  Dietmar,  lleiumdr  uud  lieht 
abltract    wie   z.  b.    -hilt    Cgi^*"""-  2,  499> 
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(calx,  deiTelben  Wurzel)  male.;  die  gl.  Doc.  2ii^  flei- 
"71111  calcibus,  pedibus,  verHehe  ivli  nicht.  -^^^^  ile 
(calx)  altn.  il  (plaiila  pedis)  fem.  Golii.  fuljl)  (planta), 
ahd.  yo/a  hyurn.  i?,^  3-,  \\\\\A,  Jol  fäiumiJicli  fein. 

Ahd.  fcinlio  (crus,  libia)  die  beinrolire,  nlid.  der 
fchenhel^  a^i'.  Jcanca  niaic. ,  iiiaii  lagt  aber  auch  von 
dem  knochen  im  arm  ecirnifcanca.  Abd.  tvaclo  (fura) 
jiiafc.  nhd.  wacle  fem.;  allu.  l'dl/l  mafc.  dän.  lalle. 
Agf.  fcaiLclira  und  fpearlira  (Cura).  Agl'.  Jcina  (crus, 
libia)  mafc.  engl.  Jliin^  nbd.  fcJiiene  fem.  fchienbein, 
Altn.  leggr  {mvu^).  Ahd.  h  all  ja  oder  hahßna?  (poples), 
mild,  hahfe  Wigal.  6656-  hceJiJe  Tarc.  5849.  bair.  häch- 
feriy  hachfen  Scbiii.  2,147.  plattd.  hejje^  dän.  haf'e, 
überall  weiblich;  nach  dem  agf.  hoJißn  pl.  bohiiua  foilte 
man  compohlion  hoh-iin  (engl,  houghlinew)  annehmen, 
alfo  ein  ahd.  hah-hna  (von  hna,  iinewa,  lehne), 
woraus  fich  auch  der  umlaut  in  hcehfe  erklärte?  mau 
Tgl.  das  ahd.  verbum  hahliuon.  Senil  heiiU  poples  noch 
ahd.  chnioraclo  Diut.  1,269^  lloilm.  3,  6-  maic,  mbd. 
hnierade  Diui.  3,46.  nhd.  hniehug ,  Jcfiiehehle ;  altn. 
"kneshot  fem.  (von  bot,  affumenium  •")  Goth.  hriiii,  ahd. 
cJmiu^  mild.  Xv/ze,  agf.  cneop ^  altn.  hne ^  überall  neutr,, 
gleich  dem  lat.  genu ^  gr.  yovv.  Tilur.  39,  127.*  da^  beiu 
vom  Icnie  zur  lialge. 

Goth.  hups  (coxa,  hc)(pvg)  mafc:  ahd.  liuf  fein. 
Diut.  1,492^  495^  monf.  321.  340.  mhcl.  /zw/  fem.  a. 
Tit.  75.  nhd.  Jiüfte  fem.;  agf.  hyp  ^  hype  fem.,  engl. 
lüp.  Altn.  m.i'6%in  (coxa)  fem.  Ahd.  dioh  (femur) 
neutr.  mhd.  diecli  neutr.  agf.  "^eoJi  ^  "^eo  neutr.,  engl. 
tliigli^  altn.  "^^io  neutr.  Altn.  leer  (femur)  neutr.  fchwed. 
/är,  dän.  laar,  Ahd.  lanclia  (lumbus)  fem.  K.  17^  monf. 
337.  1N^7,  10.  mhd.  lanle  Trilt.  Ahd.  leiiti  {yenQ^)  HofFm. 
3,  3  wahrfcheinlich  fem.  und  mit  eingefcliobneni  N  gen. 
lendino  J. 404.  nhd.  lende  fem.;  agf.  lenden^  pl.  lendena 
(renes);  altn.  lend  (lumbus)  fem.  Das  ahd.  lumbal 
(ich  kenne  nur  den  gen.  pl.  luniblo  aus  J.  404)  fcheint 
dem  lat.  lumbus  nachgebildet;  mhd.  lumhel  Trift.  294/, 
unlicheres  gefchlechts.  Ahd.  Jita  (latus),  mhd.  Jite^ 
nhd.  yez^e;  hltn.  Jida,  überall  fem.  Ahd.  rippi  (coüa) 
neutr.  mhd.  rippe  gewöhnlich  neutr.  Tarc.  2425.  7626. 
j[S.  2, 105^  Doc.  mii'c.  2,  183.  hisweilen  fem.  a.  Tit. 
89;  nhd.  rippe  fem.;  alln.  rif  neutrum.  Ahd.  hruc.M 
(uorfura),  mhd.  rüde  ^  nhd.  rilchen  :  agf.  lirycg ;  altn. 
l^fyggf^ -)  überall  männlich.  Agf,  hdc  (dorium)  altn. 
hakj    dän.    bag    neutrum.     Goth.  vaniba   (venter),   ahd. 
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ii^ampa  ^  uihd.  wamhe  und  wamme  Dlut.  3,46.  Parc.3359; 
ngl'.  poinb  ;  altn.  t^o//z6,  alle  weiblich  ;  vgl.  nlid.  wanß  jnal'c. 
(aiis  waiiibelt?)  Golh.  ^pff>z^5  (uteriis)  mafc.  ygl.  ahd.  quiti 
gl.  Juii.  231.;  altn.  ^(^iormalc.  Agf.  hama,  cildhama  (ute- 
riis).  Ahd.  p/l/i  (venter),    inlid.  biich^    nhd.  6«i^c7i  male. 
Ahd.  Jiref,  ^en.  lireves  (ulerus)  J.  374.  375-  Ipäter  bei  0. 
und  T.  re/;   agl'.    hrij.     Ahd.  napulo  (uinbilicus),    mhd. 
nabele,  nhd.  nabel;  agl*.  nafela;    altn.  a/o/Zz;,  durchgän- 
gig^ inafc.     Unter   fclioß    bezeichnet  nicht    l'owohl    einen 
Iheil  des   leibs^    als   des    gewandes    und    delTen   ^qWq  *); 
das^   genus     l'chwankt    lehr.      Goth.  Jhduts    mai'c.     oder 
ßdut  neutr.  (fimbria);    agf.  Jcedt  pl.  Iceatas  male,  (laci- 
iiia   vetlis)  ;    alln.  Jkaut  neutr.  (lacinia,  finus,  grejnium)  ; 
ahd.   aber  fc6:^a  (lacinia,    linus)   fem.  Diut.  1,583*  Hrab. 
965*  neben  /cd^o   maic.    N.   Cap.   77.  86;    mhd.   fcM^e 
fem.  Itarker  decl.    Roth.  2262-  70.    Wigal.  7737.    Mar.  4. 
MS.  1,  84*   zuweilen    /clio^   fem.  Farc.  4357,  15087.  Nib. 
1898,  3.  MS.  2,214^  zuweilen  JcM^e  fem.  fchwachformig 
a.  Heinr.  463.  Ulr.  Trift.  1237.  endlich   kojnmt  aber  auch 
das  male. /cA%  vor,    gr.  Ruod.  H^  8.    K^  20.  Bari.  63, 
16.  86,  14.    MS.  2,186^  Xohengr.  182,   wiewohl  in  eini- 
gen diefer  ftellon  das  fem.  flatflinden  könnte;  nhd.  fchoß 
male.;  mnl.  fcot  mai'c.  Maerl.  1,88-  Goth.  briifls  (peetus), 
ühd.    prufl,    mhd.  nhd.    bruß ;    nnl.   borfl ,   agf.    breofl, 
engl,    breafl,     überall   fem.,    nur    altn.    briofl,    fchwed. 
hröfi,    dän.  brrfl   neutrum. .   Agf.   Ureter   (peetus,    ani- 
luus)  mafc.  oder  neutr.     Ahd.  puofum  (linus,   gremium), 
mhd.    hiiofen,    nhd.    bufen;    agf.    bofm,    engl,    bofjom, 
überall  mafc.    Ahd.  vadäm  (finus)'  altl.  fadm  Hei.  loö,  8. 
150,7.  altn.  fatnir,  mafc.  Ahd.  param  (linus,  gremium), 
üiiLbann,  agf.  bearin,  altn.  &r-rrwr  fämmtlich  mafc.    Bqü 
begrif  mamma  und   über  drücken  auUer  bufen  noch  meh- 
rere Wörter  aus,  meiit  mafculina:  ahd.  tutto  mafc.  gl   Doc. 
240*  N.  Gap.  291.  86.  dutto   lioihn.  2,  38-  vgl.  mhd.  tut- 
telin  Parc  27*  28^,  vgl.  gr.  iiT^og,  zvr^?;,    franz.  teton, 
engl,  teat,   agf.  tit  pl.  tittas ,  plattd.  tüte  br.  wb.  5,75. 
3ihd.  zitze-,  ahd.  tilo  mafc.  voc.  f.  Galli  191  =  gr.  S^Tj^tj 
fem. :  ahd.  marizo  T.  58,  2  ;  altn.  fpeni  (papilla)  mafc.  agf. 
fpana  mafc;  ahd.  fpiume  (ubera)  pl.  mafc.  W.,  den  fg. 
fpun?  fpunni?  linde  ich  nicht;  mhd. //j/i/z/^e  neutr.  HoiTm. 
fundgr.  244,31.  Flore  799.  doch  ein  i^nn.  fpinie  (dat.)  iteht 
Diut.  -f,  359.  Die  brullwarze  nennl  Wolfram  lüttelines^rerz- 
felin  Tarc.  3357.     Altn.  geirvarta  (papilla  viri)  Laxd.  ±36* 

•^)  ebenfo  ahd.  kcro  ,  mhd.  ga-e  (fimbria  uud  linus). 
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Die  innern  tlieile  werden  unter  der  allgeineinen» 
daher  X'chicklicli  neutralen  benenuung  golJi.  hairfr 
(vifcus)  pl.  Jiaüfra  (viicera),  alid.  herdar  Diut.  1,239. 
ficrder  ]\.  Cap.  17  begriffen;  vgl.  fmalaherder  (inguina) 
gl.  Doc.  218^'  Statt  diefes,  den  übrigen  dialeclen  man- 
gelnden, ausdrucks  finden  ficli  noch  manche  andere. 
Altn.  it>r  oder  idr  (vit'cera)  neutr.,  womit  das  goth. 
idreiga  (poenitentia)  yerwandt  l'cheint;  agl'.  inno%  pl. 
inno^as  mafc. ;  ahd.  imiadi  (viicera)  gl.  Jun.  231-  inrii- 
dom  (intettinis)  Jlrab.  96-i'' ;  andeiwärts  innddiri^  in," 
nodili^  innuovili ^  bei  JX.  innahte ^  agl'.  inelje^  vielfa- 
rlier  fjiäteier  forinen  zu  gelchweigen,  es  l'cheint,  lauter 
iieutra.  Dlhd.  da^  geiveide  Ditil.  3,  4f)-  nhd.  eingeweide, 
Lunge  und  niere  wurden  ichon  f. 399.  400  erwaiuit.  Ahd, 
lepara  (jecur),  mhd.  labere^  nhd.  leber',  altu.  lijr  über- 
all fem.  Ahd.  juilzi  ((plen),  mhd.  inilze  Diut.  3,  45. 
agf.  milte^  alln.  z???"/^/,  überall  neutr.,  nur  nhd.  milz 
fem.;  cvd  (lien)  lloffm.  3,  11  üt  mir  dunkel.  Ahd. 
hndeminc  ( Omentum)  Ilolfju.  8,  12«  Agl".  inid/irif 
(Omentum,  diai^hragma),  engl,  niidrijf;  altfrief.  niidrede 
Af.  187,  was  zu  dem  agf.  inidliritre  (von  lire^er, 
pectus)  bei  Mone  p.  318,  271  Ilimmt.  Ahd.  davani  (ile), 
mhd.  nhd.  dann;  altn.  parmr  marc.  Ahd.  jnaJro  (lio- 
machus),  mhd.  mage^  nhd.  niagen'^  agf.  viaga\  altn. 
jnagi  mafc. 

Ahd.  adara  (vena),  mlid.  Ader^  nhd.  ader\  agf.  cedre^ 
fchwed.  ade?'^  dän.  aare;  unabgeleilet  aber  altn.  cp5, 
ahd.  ida  (gramm.  2,  52.  nr.  546);  fämmtlich  fem. 
Ahd.  Jenawa  (nervus),  mhd.  Jenewe^  nlid.  fehne; 
altfrief.  Jini  Af.  187.  agf.  ßnu^  engl,  finew^  nltn, 
jin, ,  fammtJicli  fem.  Ahd.  waltowalifo  (nervus)  gl. 
Jun.- 214.  emm.  411.  blaf.  14^  mafc,  altfjief.  walde- 
waxe  (nervus  colli)  Af.  180-  181  fem.;  eine  benennung, 
die  noch  die  heutige  volksfprache  der  Schweiz  {alte- 
ivaclis^  eltewachsy  waldiwachs  Stald.  1,99)  nnd  Welt- 
phalens  {wildwafs)  aufbewahrt;  He  gehört  zu  wahfan 
(crefcere).  \^ie  in  der  lat.  und  gr.  fprache  bedeutete 
das  ahd.  mus^  airf.  müs  fem.  zugleich  inufculus,  torus; 
daher  der  pl.  niiife  HZ  tori  HofFm.  %  34  und  noch  nhd. 
wird  viaus  vom  inufkel  des  arjns  oder  fußes  gebraucht, 
vgl.  gr.  fivg  und  fiVMV»  Altn.  i^o^t^i  (torus)  mafc,  wel- 
clies  ich  für  das  ahd.  wado  (fura)  f.  405  halte,  weil  in 
der  wade  viele  und  Harke  inufkeln  lind.  Audi  das  agf. 
lira  mafc.  luuU  etwa  torus' bedeuten ,  weil  mit  ihm  die 
f.  405    beigebrachten     ausdiücke   fcanclira,    fpearlira  zu- 
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ramiiiengei'elzt  werden.  Den  neutralbegrif  os  {ogt^ov) 
ei'CalJfe  das  alid.  pein^  mlid.  hein  ^  alü'.  hen ,  agf.  hän^ 
ahn.  heui,  durchgängig  neiitnim,  weit  beßer  als  das  inhd. 
jiiaic.  knoclie  MS.  2,  236^;,  nhd.  hnoclien^  plattd.  Inake, 
das  mit  hnÖcliel  (!'.  404)  verwandt  üt.  Bein  hat,  außer 
in  der  conipolition,  den  eingeichrä'nkten  iinn  von  crus, 
tibia  (worin  der  Jängiie  knocben  ftectt)  angenonnuen, 
vgl.  fcincho,'  Icanca  (!'.  405)).  Man  darf  daher  das  genus 
von  fuß  luid  bein  nicht  mit  einander  vergleichen. 

Zuletzl  noch  von  haut  und  haar.  Das  golh.  fill^ 
agf.,  /e/Z,  ahd.  vel  ^  luhd.  veL^  nhd.  feil  entfprechen* 
dem  lat.  pellis  fem.,  ßnd  aber  neutral;  noch  im  mhd. 
hatLe  vel  nichts  unedles,  fondern  galt  von  der  haut  des 
meni'ch liehen  geüchls.  Abd.  mhd.  hüt^  nhd.  haut,  agf. 
hücl\,  altn,  liüd  ftimmen  auch  im  genus  zu  cutis  fem. 
Golh.  halgs,  ahd.  palc^  mbd.  halc ,  nhd.  balg,  altn. 
helgr  ^  überall  männlich,  enlTpricht  in  Wurzel  und  genus 
dem  lat.  yb//£s  und  iit  eigentlich  die  fchwellende,  auf- 
geblafene  haut.  Altn.  ßinn  (pellis)  neutr. ,  ein  ahd. 
Joint ^  wovon  fcintan  (excoriare)  darf  vermuthet  werden. 
Altn.  liams  und  Jiamr ,  beide  mafc,  drücken  befonders 
die  bedeckende  haut  aus  und  gehören  zu  hemidi.  Altn. 
hör  und  (cutis,  dloiiUi)  maic.  wohl  verwandt  mit  coriuni'l 
Islh^.  f'warte  (cutis)  fem.  Herb.  3^  Iw.  435.  nhd.  fcliwarte 
nur  von  der  dicken,  behaarten  haut  des  thierileirdies ; 
mi\.  zwoord  neutr.;  ahn.  f pur d?'  (cutis  capilloia)  juafc, 
es  bezeichnet  auch  cefpes^   gleichfam    die    haut  der  erde. 

Bern  ahd.  mhd.  7icu\  nhd.  haar,  agf.  hcer,  engl,  hair^ 
alin.  Aar,  fleht  kein  goth.  her  oder  hes  (vgl.  lat.  caefaries 
und  crinis  und  ferb.  kofa)  zur  feite;  das  überall  neutrale 
genus  gleicht  dem  von  piaf,  loup,  hris,  gras  und  zuig. 
Ulph.  verwendet  zwei  andere,  gleichfalls  neutrale  Wör- 
ter, deren  bedeutung  lieh  ganz  nahe  muf^  gelegen  haben; 
JJcuft  und  tagl  (rechtsalt.  283).  Jenes  auch  ahd.  fcuft 
(caefaries)  Diui.  2,  344S  entweder  neutr.  oder  mafc.  und 
ohne  ableitendes  T  das  mhd.  nhd.  mafc.  fchopf  MS. 
2,  199^.  tagl  ill  =  ahd.  zahal ,  mhd.  zagel,  agf.  tägel, 
engl,  tail,  altn.  tagl^  bedeutet  aber  in  diefen  dialecten 
nicht  pilus,  fondern  cauda  pilofa.  Ahd.  zdta  (villus, 
coma)  gl.  jnonf.  338.  Diut.  %  315^  fem.  Ahd.  vahs  (coma) 
agl.  feax,  aha,  fax  (juba),  ebenfalls  neutr.  doch  mhd. 
auch  male.  MS.  2,  i99^.  Ahd.  locch  (cirrus),  mhd.  loc  Geo. 
3188,  agf.  lue,  altn.  lockr,  fämmtlich  male.,  erft  nhd.  die 
locle.  Mild.  krlUle  (cirrus)  fem.  3IS.  2,  240^'  nlid.  Irol/e, 
Mhd.  zopf  (cirrus)  MS,  2,  199'"  nhd,  zopj,  alln.  toppr,  alt- 
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frief.  top  Af.  186  mafc.  Ahd.  valisßreno  male.  W.  34,  5. 
vgl.  mhd.  hiwßrene  OKoc.  cap.  67»  Der  erüe  ausbruch  des 
barthaars,  iilid.  der  ßau7n  (pJtmia),  heißt  alln.  7zz  (lanugo) 
neutr.  oder  liiilngr  nialc. ;  ahd.  linde  ich  dafüi*  die  conipo- 
^la ßupJidr  und  liurigerlidr  HolFni.  3,  1  j  Jihd.  h\2\  man 
gauchhaar  (von  gauch,  junger  vogel)  imd  milclihciar % 
ahd.  ^vohl  auch  graiiafpruncy  mhd.  granjprunc  ^  vgl. 
rechtsalt.  413-  Das  einfache  Icrana^  grana  (barba)  fem. 
kann  ich  ahd.  nicht  belegen,  HolFm.  2,^8  ein  p].  grani-^ 
mhd.  gran  fem.  Taic  7i>ö9-  Wh.  2,  31^  MS.  9,  233^;  altn. 
grön  fem.  Ahd.  par^  (barba),  mlid.  nhd.  hart'^  agf. 
heard'^  altfriei'.  herd;  nnl.  haard^  überall  inai'c,  ent- 
fpricht  dem  Ilav.  brada  fem.  und  mangelt  der  nord. 
mundart,  welche  aber  dafür  noch  andere  ausdrücke 
beützt.  Alin.  Jh egg  (barba)  neutr.,  fch^Yed. /Zt/^-^,  dan. 
fMäg'^  altn.  hampr  (myUax)  mafc.  altfriei".  henep  A^, 
179«  vgl.  nhd.  Xvze&e/bart;  altn.  muinpr  (barba  cri- 
Ipata)  male. 

11.  Theile  des  thierifclien  leibs  ^  die  befondere  na- 
men  haben.  Goth.  liaürn  (cornu),  ab.d.  mhd.  nhd.  altf. 
agf.  altn.  Jiorn  ^  überall  neutrum.  jIhd.  drib'T^el  (ro- 
ii'rum)  Walth.  103,  34.  MS.  9,  8^  troj.  9730.  luafc.  nhd. 
rllßel  mafc.  INhd.  fclinautze  (roitrum) ,  platld.  fnute^ 
nnl.  fiiuit  fem.  Altn.  triona  (roftrum)  fem.  trfni 
neutr.  dan.  tiyne.  Ahd.  fnahul  (roftrum  avis),  mhd. 
fnahel,  nhd.  fchnahel  male.,  dem  f.  400  angeführten 
neb  nahvervvandt.  Ahd.  zagal  (eauda  pilofa) ;  mhd. 
zagel,  agf.  tägel,  vgl.  goth.  tagl  (pilus)  f.  408-  Ahd. 
flerz  {eauda) y  mhd.  fierz^  nhd.  flerz ,  ag[,  ßeort  ^  nnl. 
ßaciT^t^  ^ch^sed.  ßiert,  überall  mafc.  Shd.  Jcliwanz 
(cauda),  Icliwed.  fvcins .,  dan.  fvands  jualc.;  das  mhd. 
J'wanz  male.  MS.  2.  94^  fragm.  19^  bedeutet  ein  her- 
abhängendes kleidungsfiück  ,  doch  315.  2,  175*  fteht 
fwariz  n  zagel.  INhd.  fchweif  (caudaj  mafc.  eigentlich 
ilagellum,  c|Liod  vibratur.  Altn.  rumpr  (uropygiujn), 
fchvved.  rumpa^  dan.  rumpe.  Altn.  iiali  (eauda)  mafc. 
dan.  liale.  Ahd.  mana?  (juba),  mhd.  man  En.  5213. 
Parc.  7629:,  nhd.  mahne.,  altn.  man,  durchgängig  fem. 
Altn.  jngr  oder  ja  fr  (ruma,  über)  neutr.,  däii.  y^^er ; 
r\n\.  ider  mafc;  alid.  utar .,  nhd.  eiiter  (über)  mafc.  Ahd. 
goffa  (clunis)  Hoiim.  .3,  4«  mhd.  gojfe  En.  .5229.  fr-  bell. 
2568.3536.  Tritt.  6668. 1631.  fem.  Ahd.  juhd.  /if/o/(ungula 
ef(ui),  nhd.  liuf  agf.  Ao/,  altn.  liofr  mafc.  Ahd.  chldwa 
(ungula  liH'a),  mlid.  kld,  nhd.  Haue  .^  agf.  clavu^  engl. 
claw^    altn.  hlo  und  hlauj  lammtlich  fem.      Ahd.  fporo 
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(calcar),  mlid.  fpor ,  nh^.  fporn^  eülvi.  Jpori ,  male; 
.-lUfrief.  ctjil,  itfil.  Al*.  92-  Ahcl.  c/iamp  ^(criRa  galli), 
mild,  kamp ^  nhd.  lamm;  agf.  camh ^  engl,  comb;  altn. 
hamhr  mafc.  Alid.  ledar  (corium),  mlid.  leder ^  nlid. 
leder  iieulr.  ifl  die  gegerbte  thierhaut.  Altn.  gcera 
(pellis  villofa)  fem.;  reifl  (vellus)  neutr.  A^[,  fle'os 
(vellus),  engl,  ßeece^  nhd.  plies  neutr.;  alid.  fcdpdri 
(vellus)  llolfm.  14,  28.  mhd.  fcceper  male.  Hoifm. 
iundgr.  117,  6-  troj.  6727.  6746.  Alid.  i^i^olla  (lana), 
mhd.  nhd.  ivolle;  altn.  iill^  l'cLwed.  ull^  dan.  uld^ 
überall  fem.  Ahd.  porfl  (l'eta)  neutr.,  pl.  porllir  gl. 
emm.  410.  inhd.  horfl  male.  Diut.  %  102.  103.  nhd.  die 
horße  fem.  *).  Ahd.  pedara  (penna),  mhd.  vedere^ 
nhd.  feder;  agf.  feZer^  engl,  feather^  altn.  fiot>ui\ 
fchwed.  //äVZer,  dän.  ^"er,  überall  fem.  vgl.  l'lav.  pero 
(für  ptero?)  neutr,  und  gr.  uteqov  neutr.,  die  beide 
Stammverwandt  lind,  wie  auch  in  penna  das  NN  aus 
einem  weggefallnen  T  entfprungen  lein  mag  *'*').  Altn. 
dun  (penna  mollifiima)  marc. ,  nhd.  dann.  Ahd.  vedah 
und  vederah  (ala)  vgl.  gramm.  2,  279.  mhd.  vetech  und 
vederich;  nhd.  fitticli^  fammtlicli  mafc;  mhd.  r/wc 
(ala)  pl.  vlüge  Geo.  4781 ;  das  nhd.  fl'dgel  kenne  ich 
nicht  in  der  früheren  fprache,  das  alin.  flygill  ift  eine 
künlUiche  ilugmalchine,  was  ronit  Ha^rhamr  heißt.  Altn. 
vce?igr  (ala),  l'chwed.  dän.  vinge,  gleichfalls  male;  nbd.  die 
fchunnge.  Ahd.  cliieva  (brancliia)  gl.  monf.  358.  cheva 
gl.  Doc.  205^  fem.,  nhd.  die  Meme^  (vgl.  kiammi  f.  40l), 
Jziefe^  liefere  altn.  tdlkn  (branchia)  neutr.,  y/r^'^i  (branchia 
balaenae)  neutr.  Altn.  hreißr  (rcjuama)  neutr.;  fchwed. 
•fjäll  (l'quama),  dän.  Jliel,  nnl.  Jchil;  nhd.  fcliuppe 
fem.  nnl.  fchuh»  Agf.  veoloc  (cochlea,  concha),  engl. 
tvilh^  dagegen  Itaramt  unfer  nhd.  mujcliel  fem.  aus  dem 
lat.  mufculus  (nom.  pifcis);  ahd.  jniijhela,  -un  N»  Bth. 
259.  ^^^'  muj'cle^    -an,   fem. 

12.    Theile  der  häiune   und  pflanzen. 

Dem   Itamm,    gleichfam    dem  vater   und   erhaller    des 

ganzen    baums,     gebührt    männliches    gefchlecht.       Ahd. 

ßani    (caudex,     Itirps),   mhd.   ßam    Tarc.    15081.    nhd. 


*^  aus  dem  mafc.  oder  neutr.  horß  erklart  fich  das  al)geleitete 
(rdieiubar  movierte,  f.  347)  fem.  hürße  (pecteu  fetaceus)  beßer 
als  aus  einem  fem.  borfie. 

*^)  \gl.  altn.  muuur  ZI  ulid.  muud,   agf.   lUuS;   altn.    löun   H 
goth.  tuufJus  u.  f.  w. 
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ftajnm;    allf.  ßamn   oder  ßemn  *)?   agf.  ßemn  ^    altn. 
flojn^    überall    mafc. ;    ebenl'o   altn.    holr    (truiicus)   inafc. 
und  a^^.  Jpranca^   gen.  -an  (ftirps).      Man   konnte    wei- 
ter  gehen    und   fagen,    der  Itamni  erzeugt  mit    der  n>ur- 
zel  (wurza,    röl,   radix,    1".  37l),     die  Itets    weiblich   ifl, 
laub,    blätter   und  zweige.     Ahd.  plat ,   pl.  pletir,    mhd. 
hlat^    nhd.   hlatt ,   altf.  agf.    altn.   hlad  ilt  wie  nhaXov, 
rfvXXov  und  foliinn  (beide  letztere   urverwandt)   neutral. 
haiib   Tcheint  ficli    zu   hlatt   zu    verhalten  wie  frons  zu 
foliuni^    blatt    ilt    das    einzelne,    laub   Ichon    coliectiver, 
und   die   altn.    luundart    fetzt  zufanunen   laufhlad;    der- 
gleichen   fcheinbar    pleonaftifchen    coinpoütis    liegt    ur- 
fprünglich    iminer    leife    verfchiedenheit    der    bedeutung 
beider   wörter   zum  grund.      Dem  unneutralen  genus  von 
frons    (fem.)    entfpricht    nun    das    goth.    Idufs    (mafc.) 
Ölarc.  11,  13.    13,  28  **);    in   den   übrigen    dialecten   hat 
aber    der    collectiviinn    vorgewogen   und   das    ahd.    loujj 
pl.  loupir,  mhd.  loup ^    nhd.  laub,   agf.  ledf^   altn.  lauj 
lind  neutral.      Ebenfo  wie  plat   und   loup  neutral   ifl;    das 
ahd.    ziii   (frons,    furculus,    palmes)    gl.  Hrab.  971»  Jun. 
090  zuig  Diut.  2,  314^  O.IV.  3,  44-   mhd.  zui  pl.  zuier 
Mar.  26.  I^IS.  1,  41^  Ben.  i59.   Triit.  849-  Bit.  32^  101^ 
Zilie  Tarc.  3570,    doch   Parc.  1682  flehet    zuic  männlich, 
wie  das  nhd.  zweig  überall;    agf.  tpig y  pl.  tvigu  neutr, 
Ahd.  hrts  (virguUuju)  pl.  hrifir  Diut.  1,  278^,  mhd.  ris, 
nhd.    reis  ^     ahn.    agf.    Jn^is   neutrum.      Stärkere    zweige, 
alte,     ruthen    lind     entweder    mafc.    oder    fem.       Goth. 
frtzV/s  (virga) ,   ahd.   zein^    agf.  täuy    altfrief.    ten^    altn. 
teinn    fämmtlich    mafc.      Goth.   ajis  (ramus),    ahd.  mfid. 
nhd.   aß^    vgl.   altn.   iaftr  ^    fämnill.  male.      Altn.    qviftr 
(ramus),     ein   goth.   q^dßs^    ahd.    quiß    darf   vermuthet 
werden.      Agf.    bog  (ramus)    pl.   bogas   mafc,    was  fonft 
auch    armus,    lacertus    bedeutet;     alte    gleichen    den    ar- 
men ***).      Ahd.   zougo   (palmes)  mafc.  N.  79,  ±2,   wenn 
nicht  zuogo  zu  lefenV  denn  gl.  Doc.  246^  geben  zuoclo 
(palmite),    was    der    dal.   fg.    eines   neutr.   zuoc    fcheint 


^'y  das  ad),  liudßemni  (humanus)  Hei.  7'  24  führt  auf  da« 
ftibft. ,  vou  dem  ahd.  liutßam  (populus,  homiiies)  O.  III.  12,  13f 
IV",  8»  27  Avürde  das  adj.    liutßemmi  lauten. 

**)  auch  flav.  liß    (folium)    mafc.  und    agf.   Ac//n,   pl.  helmas 
(frous)  mafc. 

vt*^^  buchliäblich   küniite     armus    eine     vcrfetzung     vou     ramuR 
leiu ;  \'gl,  flav.  rame ^  ramo ^    ramena  (armus,  brachium,   humerus). 
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und*  duvcli  zuac  (painpiiius)  gl.  Jun.  i83.  zoagir  (far- 
irienta)  Diut.  1,  273*  beiläligt  wird.  Die  Jchvvaclie  form 
zaogun,  {^}^ichQ)\  zügun  (propagines)  findet  iich  gl. 
inoni".  345-  \yoQ.  246^5  der  alir.  dal.  pl.  taogun  (pal- 
inidbus)  Hei.  112,  20  enllclieidet  nicht  über  den  nojn. 
Agi'.  tälga  (ramus)  gen.  leJgan  mai'c.  neben  telgor 
(virgultum)  neulr.  Alid.  zuälga  (ramus)  fem.  T.  73,  2. 
14(5.  Ahd.  dona^  thona  (paJmes)  fem.  Diut.  2,  312*. 
Ahd.  Icartea^  herta  (virga)  fem.,  mhd.  ^er/e,  nhd. 
gerte;  die' gotli.  form  Avüide  lauten  gazdja?  da  golh. 
crazds  (ftinmlus)  ZZ.  abd.  karl.  Ahd.  repa  (palnies)  feju. 
mild,  rehe^  nlid.  rebe.  Ahd.  Iota  (^Dropago ,  furculus) 
fem.,  von  dem  verbo  liotan  (crefcere)  gramm.  2,  21. 
nr.  241?  kenne  ich  nur  in  der  zufammenfetzung  funiar- 
Iota  (virga)  fem.  gl.  Hrab.  976^  Jmi.  242.  mhd.  Juiner- 
Ute  Walth.  73,  22.  MS.  %  ^i^.  Ahn.  grein  (ramus) 
fem.  fchwed.  dän.  gren,  Agf.  fprote  (rarmentum),  engl. 
fprout,  nhd.  fproß.  Ahd.  pro^  (groITus)  gl.  monf. 
345.  353.  370.  öitr.  hroße,  fproiVj.  llöfer  1,  123-  Der 
o-fp/eZ,  die  fpitze  des  baums,  heißt  fchon  alid.  wlpfel 
W.  46,  18  und  ifl:  wie  das  mhd.  nhd.  wipfel  male; 
das  mhd.  tolde  (apex  arboris)  Parc.  4832-  troj.  24020. 
BIS.  2,  58*  78^  248*  fem.  (auch  wohl  Bon.  86,  9),  ahd. 
toldo  (coma)  Diut.  2,  312^  inalc,  nhd.  tolde  hängt  mit  dem 
altn.  f  ollr,  J>öU  (f.  369)  Ichwerlich  zufammen.  Ahn. 
to^v^r  (cacumen)  mafc.  nnl.  top  iil  das  nhd.  zopf  (f.  408) 
und  gilt  wiederum  vom  laub  der  baumäfte  wie  von  dem 
haar    des   liauptes. 

Cortex  wird  ausgedrückt  altn.  hÖrlr  mafc.  dän.  harlc^ 
nhd.  lorl,  Alln.  hafi  (cortex  tiliae)  neutr. ;  agf.  häft; 
mhd.  hafi  Triil.  2948-  nhd.  haji  jnaCc.  Das  agf.  rind 
mafc,  ahd.  rinta,  mhd.  nhd.  rinde  fem.  mangelt  dem 
nord.  dialect. 

Was  bei  den  bäumen  flamm,  heißt  bei  den  pflanzen 
ahd.  flenlil,  ftengel  (caulis)  N.  63,  8.  mhd.  nhd.  ßengel, 
R\tn.fiaimgiäl,iiheva\l  mafc,  -vonftanga,  altn.  fiaung 
(pertica)  fem.  abgeleitet.  Ahd.  Jial/n,  mhd.  nhd.  halm, 
agf.  healm  ") ,  altn.  Mlmr  iil  =  culmus,  calamus  und 
gleich  diefen  männlich.  Altn.  leggr  (caulis)  mafc  fonft 
crus,  tibia  bedeutend.  Ahd.  ßil  (uncinus)  monf.  343- 
344.  mhd.  ßil,  nhd.  fliel  mafc,  wird  fchon  früher  wie 
heute    von  pllanzen    und    blumen   gegolten   haben.     Der 

*^  im  ablaut  zu  heim  (frous)?  vorhin   f.  411. 
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dürre  JiaJin  des  gral'es  und  gelraides  empfängt  des  col- 
lectivbegrilTes  wegen  die  neutralen  namen:  gotb.  haid 
(foenuiu),  alid.  lioiiwi ^  mhd.  houwe^  nhd.  lieu^  altn.  hey^ 
dän.  /zö",  engl.  //<7^:>  %oXh.,  firavi?    (itranien),    ahd.  mhd* 

//rö,  nhd.  firoli^  agl".  ftredv ,  en^l.  ßraw  ^ .  ahn.  ßf% 
heide  aus  den  verbis  hauen  (niedermähen)  und  üreuen 
gebildet.     Weiblicli  iit  abei-  das  altn.    liä   (gramen  nuper 

demenlujn),      eigenllicli    die     gemähte    Jckwade  ^     von 

liar   (falx). 

Dem  thieril'chen  hlut  enlfprlcht  bei  den  pflanzen   der 

fafl.     Ahd.  mhd.  faf  (£uccms)  neulrum,    a.  Iit.  90-  Parc. 

9515.  Lohengr.  77.  li'oj.  13276;  agf.  fäp  neutr.,  niü,  fcqj 

neutr.;    nhd.    fafl  mai'c,    altn.  faft  fem.     Das    neutrum 

Xcheint  organiicher. 

Von  der  blute  f.  375.     Die  fie  einl'chließende   knorpe 
hieß  mhd.  balc  oder  helglin  (folliculus) ;    das  nhd.  fem^ 
Icnoppe  Iclieint  verletzt  aus  knopte,    vgl.    das    nii\.    hnop, 
nhd.    knöpf    mai'c;     altn.    linappr ^     knappr    (globulusf) 
male.     Altn.    bar   (gemma,    oculus   arboris)    neutr.     Am 
getraide    wird    der    fruchiiragende     theil    genannt    goth^ 
ahs   gen.   ahsis   (fpica),    ahd.   ahir  monl".  334.    T.  68,  1. 
W.  37,  12.  mhd.  eher^  agi".  ear  (verfch.  von  eare,  auris), 
altn.  ax  ^    überair  neutral ,    bis   auf   das  nhd.  äJire,    imU 
aar ^    welche   weiblich  geworden  lind.     Ahd.    auch  zuo^ 
gim  (Ipicae)  monf.  345.  wie  fchon   vorhin   f.  4X2    gelägt 
wurde,    ahd.  fpelia    (fpica)    fem.   Diut.  1,172*    und    asf. 
egle  (arilta,    feituca)    fem.;    \^\.  goth.    gramß  {KCiQffog), 
Anhäufung    der    beeren    ahd.    drüpo    (botrus ,    racemus 
uva)  monf.  353.    druho    W.  11,27.    63,27.    mafc,    mhd! 
trübe  mafc.  PJar.  162,  nhd.  traube  fem.  nnl.   druij  i^m* 
wde  altn.  :priiga  fem.,  Ichwed.  drufva,  dän.  drue;    a?f. 
crop  (racemus)  pl.  croppas,   womit  zu  y^\,  ital.  grappo^ 
franz.     grappe      de     raiün     (raißn    ZT    racemus  ,     ital. 
racimolo).    Agf.  clyfier  (racemus)  neutr.  engl,  claßer, 

Benennungen  der  frucht  f.  375.  hier  bleibt  noch  des 
allgemeinen  ahd.  fdmo  ^  mhd.  fdtne^  nhd.  famen  zu. 
gedenken,  delfen  juännliches  gelchleciit  von  dem  fonft 
enti'piechenden  lat.  fernen  (neutr.)  abweicht;  das  wort 
fehlt  dem  goth.  agf.  und  altn.  dialect.  Dafür  gilt  das 
goth.  fraii^  (lernen),  altn.  Jrio,  friof^  beide  neutral, 
nnd  dieiös  genus  ichickt  iich  zu  dem  von  ei,  körn  und 
bere  (!'.  375)  beßer,  als  jenes  male.  fämo. 

Für  den  begrif  von  palea:  goth.  aliana^  ahd.  agana^ 
mhd.  agene^  nhd.  ahne-^    altn.  ögn^  fchwed.  agn^   dän. 
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avney  lainmüich  fem.  Dagegen  fcJielnt  das  collective 
in  fülgencion  neiUris  zu  wallen:  ahd.  Jpj'iu ,  T.  13,  24« 
O.  I.  97,130.  mild,  /priii  MS.  2,172^  troj.  12696,  nur 
das  nlid.  fpreu  ilt  weiblich  geworden.  Agf.  ceaf\  engl. 
clmff\  nnl.  laf.  AUn.  fis.  Altn.  liijmi.  Vgl.  noch 
das  ahd.  feju.  gahijja  (quistjuiliae)  gramm.  2,  321.' 

13.  Aclerhau  (mlid.  ackerganc.  MS.  2, 255*  troj.  9751). 

Alle  die  beßellung  des  feldes,     eins    der   älteften   und 
notliwendigtlen  geichäfte,    betreffenden    Wörter  und  auch 
für  die  gelchichle  der  Iprache    belondevs    anziehend    und 
geben  zu  mehrfacher   betracliiung  aiitaß.     Das   \\'erkzeug, 
welches  die   erde    durchlchneidet   und    zu    aufnähme   des 
eingeworfnen  famens    gefchickt  macht,    war   den  meiften 
Völkern    des     alterlhums    gelieiligt.       Unlere     vorfahren 
Icheinen  es  fich  faft    als  ein    belebtes    wefen   gedacht    zu 
haben  *).     Dem  'pfln^gt  ßhd.  pfluoo^  mhd.  pfluocy  langob. 
plopus  (1.  Roth.  293),    altn.  plogr ,    fcliwed.  plog ^    dän. 
plov  ,   ploug  y   alten g  1.  p/ofi^,  neuengl.  plough,    wird  ein 
haupt    und    ein    Ichwanz  zugefchrieben,    die    buris   hiel^ 
ühd.   jjßuoges   liouhit   gl.   Jun.   281.    Hoffm.  17, 26,   die 
ftiva  pjliioges  zaget  gl.    Jun.  281.    nnl.  ploegßaert   und 
noch  heutzutage  und  uns  pßughaupt ,  pßagjierze  (feni.) 
gewöhnliche  benennung,  engl.  plouglLnech  (colium  aralri), 
ploughtail ;      fchwed.    ploghufpud^     plogßiert  ;     dän, 
ploaglioved^  plougßiärt.     iiieiaus   würde    fich  auch  das 
durchgängig  männliche   genus  *'^)  erklären.     Allein  es  iil 
noch  zu  bedenken,    ob  pilug   der    ällefte  und  echte  deut- 
fche  ausdruck  für  den    ganzen    begrif    [ei?    zwar   nimmt 
man  richtig  an,  daU  ihn  flavifche  und    iitth.    Völker  mit 
dem    Werkzeug    erlt    aus    Deutichland    überkommen   ha- 
ben -[-):    poln.    ferb.  plug^    böhm.  pliili  ^    Iitth.   plugas:^ 
doch  fcheint  er  auch  den  Deutfchen   zugefübrt,    da  pIlug 
aus  keiner  deutfchen  wurzel  abgeleitet  werden  kann -j^-J-) 
und  die  deutfchheit   aller  anlaute   T,  TF   verdächtig   ilt. 
Dazu  kommt,    daß    Gothen   und   Angellächfen   das    wort 
nicht  kennen.     Goth.  JidlLCt  (aralrum)  Luc.  9?  62>  gleich- 
falls   männlich,    dem    ein   ahd.    liuolio  gevvis   entlprach, 


*^  vgl.   den   pfluoc  wifen    tro),  9743,    welches    yerbum   fouft 
auf  belebte   lacheu    bezogen    wird. 

'^'^^  zuo  einer  plluoge.  anigb.  2a;  vielleicht  einem? 
-|-5  fßu^    germauilch ,    haken    vveudifch.     Krufe    archiv  1.  HO» 
deutfche  alterth.  2,  56-     "Wegen  Jwf^ken  f.  Scliin.  2, 164» 

tO  Vß^K^'^  ('folere)  heße  fich    auf  den    begrif   von    üben    (laud 
üben,  baueu)  erfireckeu,  zeigt  über  im  ablaut  kein  <5,  uo* 
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wie  aus  dem  abgeleiteten  liuolull  (aratiuncula)  gl.  joonf. 
329  gefolgert  weiden  darf.  A^L  Julk  ^  ^ei\,  [uWmä^ 
oder  ful,  i'ules  (aiatrum),  wie  ich  glaube  male.,  wovon 
analog  jenem  huohili,  ein  fulincle  (pialiuncula)  ab- 
Itammt;  im  engl,  hat  hch  fidl^  wenigllens  provinziell 
erhallen,  wiewohl  etwa  feit  dem  11.  jh.  mit  dem  aus 
der  fremde  eingeführten  vervollkominnelen  gerath  dei: 
name  plow  eindrang  und  jenen  zuriicklchob.  Und  auch 
jenes  lulh  mag  hch  früher  w^eiter  erßreckt  haben,  da 
die  ahd.  mundart  neben  huohili ,  ein  /'uoli  (aratiuncula) 
dat.  pl.  fuolinun  belaß,  gl.  monf.  329-  Doc.  220^,  das 
auf  ein  hmplex  fuol  ZZ  fuhol  oder  vielleicht  fuloh 
fübrt  *),  wenn  man  nicht  vorzieht,  fuohili  von  dem 
nachher  anzuführenden  iuoha  (occa)  abflammen  zu  kßen. 
Das  agl*.  fulk  aber  fcheint  das  ha.  Julcus  male. ,  die 
durch  den  pilug  gezogne  furche;  ein  agh  verbum  lulhian. 
(lulcare)  folgt  aus  fulhung  (aralio).  Aus  dem  golh. 
arjan  (arare)  ahd.  erjan,  erran,  noch  innl.  erien  (Maerl. 
2,  2^i),  iit  tlas  altf.  fem.  erida  (aratrum,  eigentlich  ara- 
tio)  Diul.  2>  194^^  gebildet,  und  wie  aratrum  von  arare, 
(Iqotqov  yon  iiQoeiv -,  litth.  arlclas  von  arti;  fo  haben 
auch  die  flav.  fprachen  von  orati  (arare)  ein  neutr. 
oralo^  mit  apbärehs  ferb.  ralo^  bohm.  radlo  gebildet, 
das  ihnen  den  allen  einfachen  pllug ,  im  gegenlatz  zu 
dem  aus  Deutfchland  eingeführten,  bezeichnet. 

Für  die  einzelnen  beftandlheile  des  pfilugs  lind  noch 
befondere  Wörter  zu  merken.  Statt  jenes  plluoges  zagil 
fmdet  hch  auch  ahd.  geiza  (lliva)  fem.  Jioil'm.  17, 26. 
vgl.  gramm.  2,  346  oder  Irintil^  grindel  male.  (Schm. 
2,520);  '^^%^'  fulhandle  (Itiva) ,  gen.  -an,  von  handle 
(manubrium,  handhabe)  fem.  Das  pfLugeifen  (vojner, 
dentale)  heißt  ahd.  waganfo  male,  delTen  fpätere  for- 
men gramm.  2,  345  angeführt  lind:  ferner  ahd.  feli^ 
fech  (ligo)  Holfm.  17,  26  vermuthlich  neutr.  wie  nlid. 
das  Jech'^  fear  (vomer)  Jloirm.  17,26.  pl6]ifcar  Diut. 
1,  223*  mhd.  nhd.yb/z«/-;  agl'.  reofl  (vomer),  engl,  reßy 
ahd.  riefira  Iloffm.  17,26.  mhd.  riejter  neutrum;  nnl. 
Icouter  (dentale)  in  deutfcheu  mundarteu  holter^  franz. 
coiitre ,   nach  dem  lat.  culter.     Ahd.  lancwitu  (vinculum 


*')  in  alid.  Urkunden  erfcbeint /oZ ,  fol  ?  (neutr.)  zur  bezeich- 
uung  urbares  landest  in  da^  baganina  fol  (wirzb.  grenzurk.),  iii 
da5  Grinien  ful  (daf.);  biikiueu  Jolen,  dat.  pl.  widiueu  foleii 
(Schaunat  595)  u,  h  w. 
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plauftri)  eigentlich  dcjs  lange  holz  (Schrn.  9,  482) ;  in 
der  Schweiz  ülfclieit^  Iclivvengel  am  pilug  (Stald.  % 
ßS);  ziodar ,  zieder ^  das  ziehholz  (Schm.  1,453). 

Dem  lal.  occa  *)  entfpricht  ahd.  egida  Hoffm,  17,26. 
inhd.  egede^  nhd.  egge  fem,;  ein  ahd.  name  ws^y:  Juoha 
gl.  florent.  982^ «.  womit  das  lidh.  ^oc/i,  franz.  Joe  zu 
vergleichen.  Agf.  fealg,  fealh^  felh  (occa)  fem.  ZU 
ahd.  velga^  nhd.  feige ^  iml.  pelghe^  das  jedoch  nicht 
e^ge,  londern  die  kriimmung  des  rades  bedeutet.  Schwed. 
7ia// (occa),  dan.  liarve. 

Der  mit  dem  pilugeifen  in  die  erde  gezogne  ein- 
fchnitt  hieß  ahd.  vurah  (fulcus)  pl.  vurahi  fem.  Diut. 
1,519^  mhd.  vurcli  En.  7753.  Parc.  4l70.  "Wh.  2,38^; 
jihd,  furche;  ix^t  fiirh^  für  fejii.,  engi,  furrow.  Das 
gepfLügle  hnid  ahd.  zelga  (ara(ura)  gl.  lior.  986*  vgl. 
rechtsalt.  f.  353;  liwhiLi  (aratiuncula)  Mai'sm.  denkm, 
103.  y?}-  fuoli  vorhin  1.415;  huoliili  vorhin  f.  415 ; 
ü^L  fulincle.  Das  ganze  beltellte  feld  golh.  alrs ,  ahd. 
alihar  (ager)  mafc.  (vorhin  f.  395);  das  faatfeld  goth. 
utijh  (oTTooi/iog,  feges) ,   ahd.  ezifc  maic. 

Werkzeug  zum  fchneiden  des  getraides  und  grafes 
^oth.  gilpa  (falx)  fem.  Ahd.  ßliliila  ^  mhd.  nhd.  ß- 
cliel^  agf.  ficol^ficel^  en^\.  ßchle  ^  iinl.  zilhel  ^  dän.  ye- 
jo-e/,  entfprechen  dem  \ai.  jecula  und  lind  alle  weihlich; 
altn.  ßigZ  fem.  Mafc.  aher  altn.  lidr  (falx),  fchwed. 
lie^  dan.  le  **).  Der  w^etzitein  (cos)  altn.  hr^ni  neulr. 
oder  hein  fem.  Sn.  edda  p.  85.  109'  110.  Das  größere 
mähende  Werkzeug  ahd.  Jeganfa,  altf.  fegifna^  die 
übrigen  formen  gramm.  2i  346  angegeben,    feju. 

Beim  ernten  des  gelraides.  Ahd.  Jcarpa^  garha  (mani- 
pulus)  A'.i25,6.  fem.,  verkleinert  ^erZ^z/i  T.  72,  6.;  mhd. 
garhe  Diut.  3,  58.  90-  Parc.  7893;  nhd.  garhe,  überall 
fem.;  auch  frgnz.  gerbe  und  mittellal.  garha  fem. 
Ahd.  mhd.  fcoup  (manipulus)  marc,  agf.  fcedj ^  engl. 
fheaf  mafc.  Agf.  gelm,  gilm  (manipulus)  male,  engl. 
yelm,  Altn.  vöndull  (manip.)  maic.  Es  gibt  noch 
viele     ausdrücke    heutiger    yolksmundarten    fowohl    für 

*)  \ielleicht  occa  ZZ  goth.  ho/ia ,  iufoferu  jenes  für  coca  oder 
diefes  für  ohha  fiäude? 

-^•^])  das  mafc.  lidr  {PicheV)  -verhält  Pich  zum  fem.  lia  (fchwade) 
ohngeiiihi-  wie  das  franz.  faux  zu  fauchee  ^  und  gehört  zu  deu 
f.  347  gegebueu  beüVielcu, 
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die  einzelne  garhe,  nls  dio  verelniguni^  mehrerer  in 
groi^ere  haufeji,  deren  iinfüliruiig  ich  hier  vorbeigehe. 

Aufbe^vahrullgsort  des  getraides.  Goth.  hanjts  (iior- 
reuiu)  male.,  verwandt  icheint  das  iihd.  ban/e  fem. 
und  cilln.  male,  hds^  Jchwed.  5ä«,  däu.  haas^  welches 
zwar  Jlabulujn,  rubile  bedeutet.  Agf.  bern  (horreum) 
bald  neutr.  bald  male,  engl,  barri,  Al-d.  fc/iura  (hor- 
reum) fem.  O.II.  I4,21G.  T.  13,  24.  m\n\.  JcJdure  {ein. 
31S.  1,  87^  2,  256'^  troj.  3ß?,,  fchiiihe,  Jchiune  kolo;!.  121. 
123.  11h d.  fclieuer  und  foheune  fem,;  m\\,  Jchuur  fem. 
Alln.  lila%a  (horreum)  fem.  Das  alid.  lornliüs  0. 
I.  28, 33.  mhd.  lornftadel  (granarium)  ilt  umlchreibung 
und  das  ahd.  fpihiri  ma/c.  0.  I.  28,  31.  nhd.  fpeicJier 
luafc.  dem  lat.  Ipicarium  nnchsebildet. 

Area.  Golh.  ga^rajh  {lllviv)  Luc.  3,  17-  neutr.  der 
ort,  wo  gedrolchen  wird,  nicht  tritura,  das  gedrolchene, 
wie  Fulda  und  ßeinwald  meinen.  Ahd.  tenni  ueutr. 
T.  13,  24.  gl.  monf.  342.  de/ini  0.  I.  27,128;  xahd. 
da^  teJine  und  der  tenne^  wenn  a.  w^  3,  230  nicht 
einem  ft.  einen  zu  le^^en  ilt?;  nhd.  die  tenne;  das  wort 
gehört  zu  tanne  (abies)  und  bedeutet  den  boden  von 
tannendielen,  worauf  gedrolchen  wird,  fo  wie  nnl.  cleel 
(diele)  unfer  lenne  ausdrückt,  vgl.  br.  wb.  1,  195.  A^L 
flor  (pavimentum,  area)  fem.,  engl,  ßoor,  nnl.  vloer  fem. 

Tribula.  Altn.  frejhja  fem.,  ahd.  drifcila  fem.  gl. 
monf.  331.  agf.  "^erjcol^  wde  es  fcheint,  maic.  *).  Ahd. 
flegil  mafc.  gl.  jnonf.  331.  mhd.  nhd.  ßegel^  nnl. 
plegeL 

V^entilabrum ,  tttvov.  Goth.  viri^ijlcaür6  fem.  "*"*) 
Ahd.  worphfcuvala  fem.  T.  13,  24.  nhd.  wurJfcJiauJel, 
Ahd.  wintworfa  fem.  0.  I.  28,9;  wintwanto?  male. 
0.  I.  27,  126.  Agf.  vindjvingle  und  vindfcoße  beide 
weiblich.  Alln.  pindjhipla  fem.  Das  a^l',  fa/in^  engl. 
Jan  fcheint  dem  lat.  vannus  fem. ,  franz.  van  nach- 
geahmt. 

14.  Namen  von  land^  fladt  und  ort. 
Die     allgemeinen     benennungen     land^    g(iu  ^    f^^d^ 
lieide,  wang  f.  395.     Anzuführen  ift  hier  noch  das  ahd. 


*)  vgl.  unten  nr.  15.  die  erläuterung  des  alten  .  wörts  für 
fchwflle. 

*^)  -vinf'i-fkai'irö  oder  vinf>is  kaiirft?  \\\  keinem  fall  Äunächfi 
von  vjnds,  vindis  (veulus),  vielleicht  von  vinpjan?  freilich  wäre 
nach  dem  lat,  ventus  die  fchreibung  viiij>s ,  vinbis  gerechter. 
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huntari  (pagiis)  mafc,  pdra  (pagellus)  fem.,  agf.  fvire^ 
ensl«  Piire  fem.  Alid.  uodil\,  nodal  (praedium) ,  agi". 
e$eZ,  altn.  6ial^  lammtlich  neulra.  Ahd.  zun  (locua 
leplus)  lualc.  agf.  tun  pl.  tunas  mafc.  (feptura,  prae- 
dium, pagiis,  oppidum),  engl,  town;  altii.  tun  neutr. 
(viridarium,  oppidum).  Gotb.  lidims ^  hdima  (vicus) 
fem.  (vorhin  f.  393).  Ahd.  i^vilari  nhd.  weiter  mafc, 
nach  dem  hit.  villa^  das  eigenUich  wie  jenes  tun  prae- 
dium bedeutet,  hernach  wie  town  und  franz.  ville  be- 
nennung  der  ftadt  wird.  Umgekehrt  hat  der  alte  echt- 
deutfche  name  für  civitas  ,  urbs,  oppidum,  goth.  baürgs^ 
ahd.  puruc^  mhd.  hure  ^  nhd.  hurg^  agf.  hyrig^  altn. 
horg  (überall  fem.)  allgemach  den  engern  linn  von  arx, 
caltrum  angenommen.  Das  agf.  ceaßer  fem.  ifl;  das  lat. 
c.'jltrum.  Unter  nhd.  ftadt  fem.  drückt  im  ahd.  mhd. 
ßat  nur  den  begrif  von  locus  aus.  Unfer  heuliges 
jliichen  (oppidum)  mafc.  bezeichnet  im  ahd.  vlecclio^ 
mhd.  vlec  Bari.  70^2«  374,25,  ^vie  noch  jetzt,  macula, 
iiota,  woraus  Bch  die  idee  von  locus  notatus  entfaltete. 
Das  goth.  neutr,  veihs ^  vehs,  gen.  veihlis  *),  entfpricht 
dem  lat.  vicus  und  daß  auch  ein  ahd.  wiJis  befland,  leh- 
ren urkundliche  namen  **) ;  fpäter  Icheint  man,  dem  lat. 
wort  zu  gefallen,  das  organifche  S  aufgeopfert  zu  haben, 
ahd.  wih  (oppidum)  neutr.  0.  IL  7,  96.  IV.  5,  75;  altf.^//C' 
fem.  fiel.  113,  12.,  nnl.  wijl  fem.  Ahd.  doraf^  mhd.  nhd. 
dorf^  aJln.  forp  (oppidum)  überall  neutral.  Das  nhd.  fchloß 
(arx,  munimen)  neutr.  mag  wohl  früJier  diefer  örtlichen 
bedeutung  entbehren.  Auch  unfer  heutiges  auf  den  allge- 
meineji  begrif  von  locus  befchränktes  ort  mafc.  bezeich- 
nete ahd.  eigentlich  culpis,  ora,  extremitas,  dann  erft  die 
beftimmte  lielle,  den  fleck  ('rarc.119);  es  ift  aber  ahd.  mhd. 
iieutrum.  Ahd.  pur  (cubiculum,  liabitatio)  hur  Hild.;  agf. 
hih\  engl.  6orper,  male,  oder  neutrum?  mhd.  Z>zi  (praedium, 
agricultura,  habilatio)  mafc.  MS.  1, 157^  a.  Heinr.  790.  Trilh 
2525.  8609.  altf.  hü  (neutr.)  Hei.  112,  2.  nhd.  hau,  da- 
gegen hauer  (mafc.)  nur  cavea  bedeutet.  Altn.  hu  (rus, 
rutticatus)  neutr.  hyr  und  hcer  (praedium,  villa,  urbs) 
male.    Diefe  Wörter  gehen  über  in   den  begrif  von  haus. 


■^)  verwandt  mit   i.-aihßa  (augulus)?   was  eine  formel  veihfau, 
väihs  vorausfetzeu  würde. 

^^0  iu  loco  ivihfa  Meichelb.  nr.  852«  999.  1082.  a'l  i4^ihfe  id. 
ur.  1.53.  in  wihfe  Laug  reg.  2»  176  O«  1212.)  wechfa  Neug.  ur. 
158  (a.  806).    Die  heutige  oberdeutfche  loriu  lautet  weichs» 
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der  in  einem  der  folgenden   ablchnitte    abgehandelt  wer- 
den IblJ. 

Wir  feilen  all'o  die  drei  gefchlechter  hier  in  der 
weife  walten,  daß  alJgeuieinere  bedeutungen  neutral 
und  (uodal,  yeihs,  dorf),  beilinimtere  mannlich  (tun, 
flecke,  ort)  oder  weiblich  (bürg,  Itadt);  das  fem.  Icheint 
lieh  vorzüglich  für  eine  weite,  umfangende  entfaUung 
im  räum  zu  fchicken,  vergl.  erde,  gaUe,  eiche,  linde 
u.  f.  w.  Es  iit  wenigitens  beachtensvverth,  daß  wie 
hurg  und  ßadt  auch  uiokigf  civitas^  urbs  ^  arx^  villa 
weiblich  find ;  doch  das  flav.  rniejlo  ZU  äoTV  neutral. 

Dies  Torausgefchictt  gehe  ich  auf  das  genus  der 
örtlichen  eigennamen  über. 

Im  nhd.  hat  fich  hier  das  neutrum  ein  nachtheiliges 
und  unrechtmäßiges  Übergewicht  erworben.  Wir  plie- 
,^en  nicht  bloß  ländernamen  wie  Franlcen,  Schwaben, 
HeJJen ,  Scliweden,  Polen ^  Italien^  Indien,  Spanien 
u.  f.  w.  neutral  zu  fetzen,  wobei  man  lieh  land  oder 
reiche  nach  der  analogie  von  Deutfchland^  Welfch- 
land^  England^  Frankreich^  Oeßer reiche  Weßer- 
reiche  hinzudenken  mag;  fondern  wir  verwenden  auch 
DänemcLrh ,  Steiermark ,  TViirtenberg  ebenfo,  obgleich 
hier  das  urfprüngliche  genus  von  mark  ein  fem.  geböte, 
oder  das  von  berg  ein  jnaCc.  Lediglich  die  länder- 
namen auf  ^ei ,  das  aus  roman.  -le  erwächft,  wie  Lom- 
bardei, Titrlcei,  Bulgarei^  Tartarei,  bleiben  feminina  *), 
und  etwa  die  Schweiz^  nach  la  SuilTe.  Koch  härter  iit  der 
durchgeführte  misgrif  bei  Itadt-  und  dorfnamen.  Sowohl 
die  einfachen,  wie  Rom,  Bern,  Wien,  Paris,  London^ 
Cajfel,  Gottingen  u.f.  w\  gelten  für  neutra,  als  auch  die 
zuiammengel'elzten,  ohne  rücklicht  aufs  genus,  in  wel- 
chem das  zweite  wort  der  compolition  anfänglich  geflan- 
den:  Franhfurt,  Bamberg,  Magdeburg,  Landshut,  Ei- 
ber fehl,  Neuhoj ,  Wolfsanger ,  Bi/chhaufen  u»  f. 
w.  **).     Diele    erkältung,    unform    und    unbeholfenheit 


^)  nebeu  Indien,  Syrien,  Arabien,  Britannien,  Cafiilien  u. 
f.  w. ,  die  neutral  werden,  weil  fich  ihr  -ie  in  mhd.  -je  verdünnt 
hatte  (^gramm.  i,  779) ,  denn  roufi  würden  wir  auch  fagen:  die 
Indei ,  die  Britannei. 

'''■*•)  modern  und  volkserinnerungen  verletzend  ift  auch  die 
beneunung  größerer  läuder  nach  einer  bürg  oder  ftadt ,  z.  b, 
köuigreich  Würtenberg ,  Hannover  klingt  wie  köuigreich  Paris 
oder  Ivladril  klinf,'en  würde;  Römer  hießen  von  Rom,  Athener 
von  Athen,  weil  der  fiaat  aus  diefen  frädien  erwachlen  war. 
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folcher  elgennamen  wird  noch  dadurch  gefleigerl,  daß 
\leleii  die  ilexioii  des  dat.  fg.  oder  pl.  zum  gründe 
liegt,  welche  uiigefühlt  nun  auch  für  jeden  andern  calus 
dienen,  oder  üch  fogar  ein  neues  gunitivil'ches  S  ge- 
fallen laßen  muß,  z,  h.  von  Nordhaufen  bildet  man  den 
gen.  Nordhaufens,  da  es  doch  aus  einem  ahd.  dat.  pl. 
Nordhufum  entfpringt,  deffen  gen.  urlprünglich  IN'ord- 
hüfo  lautete.  Ein  gleiches  gilt  von  Gießen,  das  jioch 
im  mitielalter  zq  den  gießen  (ad  iluenta)  genannt  wird, 
von  dem  nom.  fg.  gieje,   ahd.  kio^o. 

Jene  neutralform  der  ländernamen  Franken,  Schwa- 
ben muß  fchon  in  der  älteren  fprache  zugegeben  wer- 
den, aber  iie  wird  lieh  dadurch  aufhellen.  Ruodolf 
lagt  Diut.  1,  61:  in  jdiefem  teile  Swdhen  lit,  da:^  Ale- 
mania  hie^  ^;  1,66.*  an  Swdhen  floe?et  Beigerlant  und 
darnach  Oäer franhen^  an  Oßerfranlen  Rocket  da  Dil- 
ringen ;  und  im  Orlenz  I6l :  Kerlingen  da^  lant  was ; 
Wolfram  Tarc.  16817:  do  Kriechen  lö  ftuont;  Kib.  175, 
i:  von  Ptine  ii  durch  Ilejfen  riten;  alle  diefe  beifpiele 
verbinden  das  verbum  im  fg.  damit.  Genitive  pl.,  von 
einem  ausgelaßnen  lant  abhängig,  können  es  aber  nicht 
fein,  weil  der  gen.  pl.  von  Swap,  Dürinc ,  Kerlinc 
lauten  würde  Swabe,  Düringe ,  Rerlinge.  Es  fcheinen 
dative  pl.,  die  aus  der  häufigen  conUruction  des  völ- 
kernamens  mit  der  praep.  in^  ze^  um  dadurch  das  land 
auszudrücken,  erklärlich  werden.  Belege:  in  Burgon- 
den*  Nib.  2, 1  ?  da  zen  Burgonden  fö  was  ir  lant  ge- 
nant. Nib.  5,  3?  ^e  Burgonden.  Nib.  683,3;  ze  Swd- 
hen,  a.  Heinr.  31 ;  ze  Friefen,  Gudr.  831 ;  zen  He- 
gelingen. Gudr.  84l ;  jce  den  Stiirmen,  Gudr.  924  > 
ze  Stürmen^  in  da?;  lant.  Gudr.  927;  da^  ftarke  lant 
ze  Salifen.  Diut.  1,  ßß  u.  dgl.  m.  In  den  ferll  ange- 
führten Hellen  muß  folglich  ergänzt  werden:  da^  lant 
ze  Swaben  lit  —  durch  da^  lant  ze  HefTen  riten.  Ne- 
ben diefer  weife  des  ausdrucks  ift  freilich  auch  die 
genitivfügung  Swdhelant ^  Salifenlant  Nib.  175,  2.  Bei- 
gerlant Diut.  1,  %^.  Burgondenlant  Nib.  439,  2  zuläßig. 
JNimmermehr  aber  dürfte  im  mhd.  von  -jenen  dat.  pl. 
ein  neuer  gen.  i'^.  gebildet  w^erden,  wie  im  nhd.  ein 
Frankens,  Schwabens  u.  f.  w.  Oft  galt  auch  eigentliche 
compohtion,  z.  b.  frrtche^  irelant  Gudr.  496.516»  ü«s 
fem.  I ranze    Wh.  2,  i86^  ift  nach  la  France. 

Dativifche  conUruction  bietet  der  ahd.  dialect.  gl.  calT. 
855^  in  Walhimi^  in  Romana  d.  h.  in  Wellchland ; 
Ludw.  lied:    gab  her  imo    ftuol    in  VranTcön;    reit    her 
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iJiara  in  Vrankbiii  Diut.  2,  370.  IVafcun  ^  Vafcia; 
HülTm.  8,  17-  Lanchartun^  llalia;  ein  verbum  im  Ig. 
Jkaim  ich  nicht  dazu  auf\veiren.  Vielleicht  aber  liehen 
auch  andere  pluralcal'us  des  "volksnatuens  für  den  ig.  des 
landnamens,  eine  gl.  welTobr.  Diut.  2,370  gibt  litriae 
durch  den  noni.  pl.  Paigird  *),  hierbei  wäre  kein  larit 
zw  iupplieren  und  ein  verbum  im  }^^,  ungedenkbar. 
Es  rdieint  ganz  angemeßen,  durch  die  Vielheit  der 
einvvohner  das  land  auszudrücken  '^*).  Uneigentliche 
genitivcompolition  mit  lant  oder  rihJii  kojumt  aber* 
auch  oft  vor,  z.  b.  FrcifLlondlant ,  Lancpartölant, 
Feigirolant, 

In  der  agf.  chronik  findet  iich  häufig  der  volksnSme 
mit  der  praejD.  on  oder  intd  zur  bezeichnung  des  landes, 
z.  b.  on  NorZhynibruni^  on  VejiJeaxUTriy  intb  Veji" 
feaxum^  on  Dorfcetuui  (ausg.  von  Ingr.  27.  33-  180. 
194)  d.  h.  in  Noiihumbrien ,  in  WelTex,  in  Dorletthire. 

Bei  benennung  der  itädte  läßt  fich  das  iihd.  neutruni 
weniger  rechtfertigen,  da  hier  nicht  land,  fondern  bürg 
oder  itadt,  die  beide  weiblich  find,  hinzugedacht  werden 
mülte.  Auch  zeigt  die  ältere  iprache  bei  den  üädten 
gewöhnlich  das  adj.  und  pron.  im  fem.  Den  gramm. 
1,  776  gegebnen  mhd.  belegen  können  viele  hinzugefügt 
werden,  z.  b.  von  Bern  heißt  es  im  welfchen  galt:  ir 
hiuler,  ir  turn;  iN ib.  353,  2«  von  Zazamanc  der  guoten; 
Renner  48^  (des  drucks) :  Röme  teilet  in  manec  lant 
ir  bli.  Kicht  andere  im  ahd.,  z.  b.  N.  78?!.*  he  ma- 
chölon  Jerüiälem  aliö  wuoßa  (defertam).  Fremden 
ftädtenamen  pflegte  man  ausdrücklich  das  deutfche  hurg 
anzuhängen,  wie  fremden  hindern  lant,  blumen  bluomo 
(gramm.  2,548),  fo  heißt  es  allf.  Rumuhurg  Hei.  2» 
1^.^  10,  20.  158,  22.  Nazarethhurg  Hei.  8,5.  23,20. 
Bethleniahurg  liei.  i2t  17,  wodurch  das  weibliche  genus 
folcher  namen  wie  der  echtdeutfchen  Magadaburg\ 
Reganespuruc ,  Strä^puruc  u.  f.  w.  **'^),  deutlich 
wird.  In  andern  fällen  geüatlet  die  weibliche  flexion 
nicht  daran  zu  zweifeln,  z.  b.  JRuina  bildet  den  dat. 
Riimu   0.    I.    11, 4.    Bernctf    Pat^eia    den    dat.  Berno, 


*)  das  bemerkt  fchou  "Wackeruagel  zum  weff.  geb.  p.  77» 
*^^)  umgekehrt  wird  im  Sanlkrit  der  in  (^en  plur.  gefetzte  lau- 
desiiame  zum  volksuaaieu.     Schlegels  iud.  bibl.  1,403« 

^'*^')  eine  reihe    mit   bürg    zufammeiigeretzler    orlsuameu  bietet 
eine  uik.  vou  079  dar,  bei  Weuk  2«    nr.  25. 
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Paveio  ^.  Bth.  27-  28-  IVormiza,  Spira,  Metza  und  eine 
ineiige  anderer,  waren  alid.,  lo  wie  JVormeze^  Spire,  Hetze 
mild.  Feminina;  man  Tagte  die  Rfge  buwen  (in  lliga woh- 
nen) livL  IIS  van  der  Riga,  Detniar  1,  169-  Neben  dielen 
weiblichen  llädlen  gab  es  aber  auch  männliche,  fei  es,  daß 
fchon  in  dem  einfachen  wort  oder  in  dem  zweiten  der 
compoülion  dieles  genns  begründet  war.  Ein  beifpiel 
itt  die  weltphäl.  ftadt  Hamm,  die  preuiUrche  fladt  Ei- 
bingen, man  Tagte  der  Harn  (^Fichards  archiv  4,  91), 
to7Ji  Harmne^  umme  den  Haem  (noch  1363.  T^'igands 
arcli.  4,  229)-;  ziiom  Elhinge  livl.  120*  152^»  Lindenbl. 
±Qb,  tom  Elbinghe  (l.  1.)  Defmar  1,  263,  282  von  dem 
iiom.  Elbinc;  desgl.  der  Berlin^  aus  dem  Berlin^  in 
den  Berlin,  Saftrow  %  7,  20.  3,  86.  vgl.  Fril'ch  1,  86^ 
der  die  richtige  herleitung  des  namens  angibt.  Aus- 
iiahnisweiie  ill  auch  noch  heute  die  niederländ.  Üadt 
der  Haag  male,  geblieben ,  wie  man  nnl.  fagt :  ins 
graven  liage^  naar  den  Jiage,  obfchon  franz.  Ja  Haye, 
ä  la  Haye  und  lat.  Hagae  comitum.  Es  verfteht  lieh, 
daß  zuiammenfetzungen  mit  fürt,  berg,  fund,  wald, 
briinne,  fee,  bach  mal'culina  waren,  z.  b.  ahd.  J^ran- 
cli6n6wurt  ^  ^en*  vuries,  vgl.  in  den  ßeintnon  fürt, 
wirzb.  grenzurk. ;  Qei^opurt^  Suinopurt ;  agl,  Oxena- 
jord  gen.  fordes ;  a!id.  Papinperac  (mons  Babonis), 
mhd.  Babenherc^  nhd.  Bambergs  vor  deni  Franhen- 
herg  (PLopps  bruchft.  2>34);  zum  Franhenberg  (Scbminke 
%  669. 684) ;  zum  Kunigesberg ;  der  Straljund^  zum  Stral- 
funde.  SaItrow3,  131?  zum  Herzogenbufch;  zum  Freien- 
walde^  zum  Qreijswalde^  tom  Gripeswolde,  Saltrow  1, 17» 
3,19?  131;  to  Stocliesholme ^  to  deme  Stocholme.  Detmar 
1»  164,  240,  vgl.  das  altn.  Borgundarh6lmr  mafc. ;  ahd. 
Padilprunno  (Paderborn).  Ebejii'owohl  müüen  auch 
neutrale  ortsnamen  behauptet  werden,  z.  b.  alle  die  mit 
feld,  ufer,  llial,  waßer,  holz  zuiammengefetzten ,  wie 
ahd.  Herjolfespeld^  nhd.  Hersfeld;  Hannover  fcheint 
aus  Hdnovere y  d.  i.  zum  hohen  ufer  (alia  ripa)  ent- 
sprungen, wie  Homberg  aus  zum  hohen  berg,  eine 
urk.  von  1278  (cod.  dipl.  mind.  nr.  12)  fchreibt  auch 
Honovere.  Endlich  wurden  pluralformen  jedes  ge- 
Ichlechts ,  einfache  wie  zulnnimengefetzte  ,  zu  Orts- 
namen gebraucht,  namentlich  die  plurale  von  haus,  eiche, 
linde,  berg,  fürt  u.  f.  w.,  weil  das  nebeneinanderflehen 
von  einzelnen  himfern,  bäumen,  bergen  die  orlslage 
beliimmte,  z.  b.  furtt  ift  der  pl.  mafc.  von  fürt  (va- 
dum)   und    name   einer   fränk.    Üadt,    nhd.   Fürth ^    ahd. 
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J'hurti  Lang  4,  732  (a.  1025).  Gevvolmlicli  fleLen 
tolclie  namen  wieder  im  dativ  pl.,  z.  b.  die  Läufige 
benennuDg  Bergen^  Stetten  drückte  u dp rüii glich  aus: 
ze  den  bergen  (ad  monles),  ze  den  iteten  (ad  locos), 
apud  inetmonßeten  Neug.  nr.  948  (a.  1055)-  Holien- 
linden  ad  alias  tilias,  SieheneicJien  ad  leptem  quercus, 
Schaf  häufen  ^  ahd.  Scdfhußrimi  d.  i.  ad  caulas,  in 
Ceohhufis  tr.  fuld.  2,  40,  4l .  Eppenhaufen^  ad  Eppo- 
nis  donius  und  mit  diefejn  hu/'uni  findet  ücli  zunial 
eine  menge  fächl'.  orlsnamen  componiert,  die  Jieutzutag 
die  Verkürzung  fen  darbieten,  Arolfen  war  urfprüng- 
lieh  Adaloltes  liüfum,  MeigaJJen^  MeigadeJJen  früher 
^deingotes ,  lUegingotes  hrilüni.  Hierher  gehört  auch 
das  vorhin  angeführte  Gießen^  z\  den  gies^on ,  ad 
ainnes.  Ich  weiß  nicht,  ob  ich  das  häufige  Baden, 
JP^ishaden  für  den  dat.  pl.  des  neutr.  bad ,  all'o  für 
ein  ahd.  Paduin  oder  etwa  für  den  nom.  eines  fchwachen 
fem.  bada  halten  roll?  HoiFm.  9,  31  flehet  badun  ther- 
mae  (nicht  thermis),  und  hadun  nom.  pl.  fem.  ent- 
Jpräche  ganz  dem  gr.  cd  'di'Qßcn.  Letztere  deulung 
fcheint  mir  durch  das  agf.  Bai^ancealler  ir  engl.  Balh,  und 
noch  mehr  durch  halSana  (thermarum)  gl.  Mone  4799 
heftärkt  zu  werden,  denn  woher  fonft  die  Ichwache 
flexion  ? 

Jn  der  al(n.  fprache  treten  die  pluralia  am  hcherüen 
hervor,  z.  b.  Dalir ^  dat.  Dolum.  fornm.  fö'ir.  ii,  126- 
142;  Vellir  ^  dat.  Völlum^  acc.  VöllWy  Ffrisvellir, 
acc.  Fyrisvöllu  Sn.  1.53;  Joruvellir  Sa^m.  3'*» ;  Hior Un- 
gar ^  gen.  Hiörunga.  fornm.  ii^  ±25;  Sumarßadir  ib. 
360;  Hringfladir  Saem.  150-  151:^  Danparßadir  S^em. 
244^  u.  a.  m.  Selbli  das  griech.  '^IcQoooAV/na  ph  neutr. 
wird  durch  den  pl.  male.  Jorfalir  gen.  Jorl'ala  wieder- 
gegeben. Neutra  pl.  find  Hdtun  S^em.  150*  152^  '^'^- 
tün  Sn.  form.  15,  wiewohl  einige  ]\K,  Sigtunir  (male.) 
lefen;    SnefiÖll,  SdlfiÖll  Saem.  150*. 

Da  folche  eigennamen  haupträchllch  gebraucht  wur- 
den, um  die  bewegung  nach  und  von  dejn  ort,  oder 
die  ruhe  in  dem  ort  auszudri'icken;  fo  begreift  es  ilch, 
warum  ihre  nominative  und  genitive  feiten  oder  gar 
nicht  vorkommen.  Jenes  Verhältnis  wird  aber  in  un- 
ferer  fprache  nicht  wie  in  der  lat.  und  griech.  durch 
den  bloßen  acc.  und  dativ,  oder  durch  localadverbia 
(oben  f.  210)  vollkommen  bezeichnet,  fondern  wir  kön- 
nen dazu  der  praepolitionen  nicht  entrathen.  Die  da- 
bei angewandten  praepolitionen  a^ ,  zi,   in,  fona  (altn. 
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/,  df  at)  regieren  nun  in  diefen  fallen  überall  den 
daliv;  es  wäie  olfenbar  für  die  abwechllung  der  for- 
men und  die  Wahrnehmung  der  gefchlechlsunterfchiede 
ein  gewinn  gewefen ,  wenn  anftalt  zi  eine  andere  den 
acc.%  fordernde  praep.  die  bewegung  nach  dem  ort  aus- 
gedrückt halte.  Die  häufigen  dativfornien  haben  auf 
jene  weite  ein  folches  Übergewicht  erlaugt,  daß  Ire  all- 
mälich  erilarrten  und  den  Ichein  eines  neutralen  nom. 
fg.  annahmen,  wobei  endlich  alle  frühere  unterfchei- 
dung  des  numerus  und  genus  zu  gründe  gieng. 

Ich  will  das  gefagte  noch  durch  eine  kleine  famm- 
lung  von  beiipielen  erläutern,  oblchon  diele  mehr  in 
die  l'ynlax  gehören  ,  als  in  die  abiiandlung  des  ge- 
Xchlechtö.  Gleichviel,  daß  dadurch  Itädte,  dörfer  oder 
bloße  örter  und  platze  im  feld  bezeichnet  werden. 

Ahd.  z3  Berno  (Veronae),  zS  Paveio  (Paviae)  N. 
Bth.  27-  28;  quod  dicilur  cf^  riute.  Meichelb.  59.  «5 
reode  id.  nr.  150;  in  loco,  qui  dicitur  ß^  waldiu.  id. 
nr.  101.  (ad  waldiu,  nr.  102.  109);  cid  wihfe.  id.  nr. 
153;  loco  nuneupante  ad  holze  id  nr,  54;  ad  waramin 
-pah.  id.  nr.  591;  in  loco  qui  dicitur  za  demo  minnirifi 
tan*).  'i(\,  nr.  582;  in  loco  qui  cognominatur  chrakin 
achra,  id.  nr.  17;  iu  pago  nuncupato  ad  wangom,  ib. 
nr.  365;  ad  dornagia  pah.  id.  nr.  507 ;  J'uarzin  hah 
'^Qu^.  nr.  73  (a.  779);  ^i  dero  liagarifnun  haliri.  wirzb. 
grenzurk.;  in  zaijgen  facchon  trad.  fuld.  9,  71.  Des- 
gleichen in  lat.  faßung:  loco,  qui  dicitur  ad  fractum 
pontem  (Fraipont,  zwifchen  Spaa  und  Lütticli)  liitz  1, 
b(d  (a.  1095);  vorzüglich  oft  in  langobardiichen  Urkun- 
den: ad  perticas  Paul.  Diac.  5,  34;  ad  duas  rohores, 
Maratori  antiq.  2,  249;  de  campo  logo  ubi  dicitur  ad 
noce  Schinoni.  Fumagalli  nr.  60  (a.  846);  locus  ubi 
ad  cafale  dicitur.  id.  nr.  67  (a.  bSl);  campo  illo ,  ubi 
ad  valle  dicitur.  id.  nr.  84  («.  861);  locus,  ubi  dicitur 
ad  caprario.  id.  nr.  85  («•  86I) ;  via  publica,  quae  di^ 
citur  ad  dicos  pontes,     Pertz  2?  279. 

Mhd.  ze  weldia.  Lang  reg.  4,  660  (a.  1298) ;  nian- 
fum  in  villa  dicia  in  fine  ^  vulgariter  zum  ende,  id. 
4,  60I  (a.  1297);  curtis  apud  iluvium  lamere  zer  la- 
viere dicta.  id.  9,  332  (a.  1243);  villa  Kettersheim 
dicta  zu  dem  rippe,  id.  4,  553   («.  129-1);    ütiim  in  zem 
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halfohten  piuge.  id.  4,  219  (a.  1283);  in  amme  (au 
deine)  lindeh.  id.  4,  3  (a.  1276);  curiam  dictani  ze 
allen  winden.  Pupikofer  nr,  8  (a.  1266),  vefte  die  man 
nennt  ze  der  hacJieln,  id.  nr.  61»  (a.  1375)  *).  Und 
l'o  noch  in  fpäleren  jlili. ,  z.  b.  bei  Hans  Saclis  II.  4, 
89^:  ein  dorf,  das  jnan  zu  Laiypenliaiifen  nennl ;  bei 
Schvveiniclien  3,  107,  166:    ziun  kalten  waßer. 

Altn.  bi©  ei"  A  Reinu  heitir.  fornin.  füg.  3»  199; 
baer  er  a  Sulo  heitir.  Ol.  helg.  c,  214;  b;B  f»eim  er 
d  Backa  liet.  Laxd.  p.  376;  bie  J>eim  er  d  Steig  heitir. 
Ol.  helg.  cap.  137;  liad  er  heitir  t  Odinsve,  fornui. 
log.  li,  266;  f'ai*  heitir  i  Hejianeji.  Laxd.  p.  360; 
fe'r  i  TängiL  heilir.  ib.  p.  |08;  engi  er  t  Barmi  heitir. 
Laxd.  p.  240;  t>ar  lern  heitir  at  Flötuvlundi.  Stein. 
165^ ;  «^  Kainhi.  lii.  log.  %  137»  Doch  begegnet  auch 
zuweilen  der  nominativ:  f^ar  lein  heitir  HoddinindsJiolt. 
Sn.  76;  i  gardi  J>eim  er  het  digri  Jlytningr,  Hak. 
Hat.  cap.   160. 

Hält  man  zu  diefer  darftellung  das  genus  griech, 
und  lat.  ortseigennamen ,  l'o  lielien  wir  im  nachtheil. 
ISicht  nur  treten  bier  alle  genera  lebendig  und  mannig- 
faltig auf,  obNYohl  mit  übergewicht  des  weiblichen, 
fondern  die  pluralforinen  walten  viel  deutlicher  daneben. 
0  ^ Ooyojiievog  ^  6  Tlvlog ,  rj  Koqiv&oq,  ij  KvTiQtg ,  to 
"udoyog-,  To  JovAi'/iov  ^  ol  ^ßD.r.mot,  at  2vQay,ovGcci, 
al^Gi^ßai,  cd  \44rvcuy  %d.  Mr/nQa  ^  und  bemerkens- 
werth  haben  ^ihnnoi,  'Ad-i:vac  hch  aus  dem  manns- 
und  frauensnamen  fpihwnos^  Ad'%vi]  entwickelt,  nicht 
unvergleichbar  jenem  abd.  Teigira  (Bavaria)  noni.  pl. 
von  Peigir  (ßavarus).  Lat.  Hippo ,  Narbo,  Frußno, 
Sul/no  (C.  L.  Schneider  forjuenl.  85);  B.onia^  Alba 
longa.,  Oßia;  Tarentmn^  Saguntum  ^  Praeneße\ 
Gcioii.,  Corioli,  Paiißi;  Cannae,  tidenae,  Velltrae^ 
Siija,  Örtliche  beiiennungen  mit  der  praepoiitiou 
bieten  fich  auch  fchon  dar,  z.  b.  ad  gallinas  Suetoix^ 
in  Galba  cap.  1. 


*^  mhd.  urku)ideii  lieben ,  vor  das  ze  noch  ein  örtliches  dd 
zu  fetzeu  und  beide  paitikehi  wachfen  dann  in  daz^  datz  zufam- 
lueu :  feudum  dictuai  daz  dem  Kazenhove  (dd  ze  dein)  Lang.  4i 
442  (a.  1290);  da^  guot  datz  Kruckenweg ,  dalz  Kielenholz. 
Lang  4,238  (a...l2Sö);  «wo  hiiobe  daz  Chleifmge.  id.  4,  313  («*• 
1287);  datz  der  Uuden.  Hauch  2,  40.  vgl.  da  zen  Hurgonden  Qobeu 
i.  420.)  und  bchui.  i,  3i8.  Mau  darf  diefes  daz  nur  nicht  hirs 
pronomeu  iieulr,  da'^  uehmeu. 
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DIo  flavifchen  fpraclieii  bedienen  fich  faß  der  glei- 
chen fieilieit,  ihre  ortsnamea  können  aus  jedem  genus 
und  numerus  lein.  Haiculina  find  z.  b.  Riin  (Ptoma), 
Brod  (unfenn  fuvt  enü'pi-echend) ,  Lwow  (Lemberg  d. 
i.  Löwenberg,  Leopolis,  von  ]ew,  leo);  fem.  Praga, 
Praha;  neutr.  Kojovo  (canipus  iiierularum).  Ateny 
ift  der  pl.  fem.,  wie  Alhenae,  JSeincy,  ISiemcy 
(Deutrchland),  Czecliy  (Böhmen)  u.  I.  w.  fmd  gleich- 
falls pluralia  des  weiblichen  gefchlechis.  Tlur.  male, 
hingegen  Roztohy  (gleiclilam  dillluyium)  ;  Brody 
(vada)  ZI  ahd.  Furti,  nhd.  Fürth.  Im  ganzen  lierfclit 
das  mafc.  vor. 

Alle  zufammengefelzten  Ortsnamen  deutfcher  fprache, 
deren  eine  große  menge  ift,  beftimmen  ihr  genus  nach 
dem  grundfatz  f.  358.  Eben  fo  richtet  lieh  das  der  plu- 
ralien  befländig  nach  dem  [^,  Heißt  ein  ahd.  ort  Te- 
raga,  ein  altn.  Dalir,  l'o  find  beide  maTc. ,  weil  es  perac 
und  dalr  lind :  aus  demfelben  grund  ift  das  altn.  Badln, 
das  gr.  lleyccQc:  neutral,  weil  der  l^.  tun  und  fiiyaQor 
diefes  genus  haben.  fitynQov  bedeutet  einen  faal  ,  ein 
Zimmer,  die  örtliche  benennung  verhält  lieh  dazu,  wie 
der  altn.  name  Fenl'alir  Ssem.  6^  zu  dem  einfachen 
fair.  In  allen  diefen  fällen  wird  folglich  auf  den  ort 
bloß  ein  name,  delTen  genus  ;bereits  fefliteht ,  übertra- 
gen. Schwieriger  feheint  es,  bei  einfachen  iingular- 
ortsnamen  dunkler  bedeutung  die  urfache  des  genus 
einzufehen,  z.  b.  des  weibliehen  bei  Roma,  Verona, 
üerna,  Spira,  und  hier  mag  eben  das  vorherfchende 
fem.  durch  die  idee  von  urbs,  arx,  villa,  bürg  und 
ßadt   erzeugt  worden  fein. 

Eine  ausführliche  monographie  über  altdeutfche 
Ortsnamen  würde  die  hier  hauplfächlich  aus  dem  ge- 
fichtspunct  des  genus  aufgeftelllen  Wahrnehmungen  viel- 
fach beleuchten,  befeltigen  und  erweitern. 

15.  Haus, 

Der  allgemeinfte  begrlf  wird  durch  das  allen  deutfchen 
fprachen  bekannte  neutrum  liiis  (doinus)  ausgedrückt,  bei 
Ulph.  erfcheint  es  gleichwohl  nur  in  der  zufammenfetzung 
giidhiis  (templum).  oi^ia  überträgt  er  abwechfelnd  bald 
durch  das  neutr.  razriy  das  fonfl  nur  im  agf.  räfen  (la- 
quear,  afTer),  altn.  rann  (neuir.)  begegnet,  bald  durch 
das  mafc.  gards.  Letzteres ,  dem  lat.  Iiortus  identilch, 
feheint  aber    die   einzäunung,   Befriedigung   eines   grund- 
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ftücks,  fei  es  mit  einem  Laus  bebaut  oder  nicht,  zu 
bezeichnen,  daher  auch  das  goth,  aürtigards  für  y/ijuog 
lieht,  das  agl'.  geard  ^  engl.  y^rrZ,  fepium,  hortus ,  ha- 
bitaculum,  das  altn.  gardr  fepimentum,  praedium ,  aula 
bedeutet,  wofür  wir  (f.  4l8)  das  wort  tun  kennen 
lernten.  Das  Ichwachforiulge  ahd.  harto  ^  luhd.  garte^ 
nhd.  garten  behält  ganz  den  linn  von  hortus.  Wie 
nah  diele  begriffe  in  einander  übergehen,  zeigt  das  im 
goth.  mangelnde  liof^  welches  altn.  neutral  ilt  und  fo- 
wohl  fanum,  als  aula  principis  ausdrückt;  ahd.  JioJ 
(aula,  alrium,  curia,  doiiius)  male.  mhd.  nhd.  liof  mafc. ; 
nnl.  hof  (aula,  hortus)  mafc;  agf.  Jiof  (domus,  aedes, 
balilica)  neutr. ;  es  ilt  nach  der  lautverlchiebung  genau 
das  griech.  ztJttoq-  Für  den  begrif  des  vorhofs  hat 
Ulph.  ruhfns  fem.,  das  den  übrigen  dialecten  abgeht; 
fodann  uhizva  fem.  (porticus)  ahd.  opafa^  agf.  efej'e^ 
fem.  vgl.  rechtsalt.  549»  Umfang  und  ausdehnung  fchei- 
nen  auch  in  dem  altf.  halla^  agf.  heal  ^  ^en,  Iiealle, 
engl.  Iiall^  altn.  hall ^  gen.  hallar,  fämmtlich  aula, 
atrium  bedeutend,  weibliches  genus  zu  begründen:  das 
wort  gebricht  im  goth.  ahd.  und  mhcl.,  und  ifl;  erll  im 
nlid.  gangbar  geworden.  Es  gab  dafür  einen  andern, 
gleichfalls  weiblichen,  ahd.  ausdruck,  loupa  (porticus, 
umbraculuin),  mhd.  loube^  nhd.  lauhe^  baumgänge,  laub- 
hallen. Rohfns,  halla,  opafa,  louj^a  bezeichnen  den 
weiten,  überwölbten,  aber  freien  räum  außerhalb  deja 
häufe;  das  mafc.  ahd.  mhd.  fal,  altf.  Jeli^  agf.  /e/e, 
altn.  fair  ift  das  im  gebäude  felbit,  ebener  erde,  ange- 
brachte oder  daran  flößende,  rings  verlchloßene  große 
gemach,  worin  gelpeilt  und  gefchlafen  wurde.  Daher 
heißt  auch  goth.  faljan  divertere,  manere,  habitare  und 
der  abftracle  begrif  manlio ,  habilatio  wird  durch  das 
goth.  fem.  fali^va^  ahd.  J'alida^  mhd.  fehle ^  gleichbe- 
deutend mit  ahd.  heriperga^  mhd.  herherge  gegeben, 
vgl.  trad.  patav.  70:  villa  nuncupata  Tozhares  falida; 
und  pleonattifch :  manlionem  vulgariter  JeldenJierherge 
dictam.  Lang.  4,  354  (a.  1287).  Die  fremden  Wörter  ahd. 
plialinza.,  mhd.  pf alenze  ^  nhd.  pfalz  fem.,  mhd.  palas 
mafc.  und  neutr.,  nhd.  palafi  mafc.  gehen  uns  hier  nichts 
an.  War  auch  tuo?n  (juafc.)  fremd?  ZU  lat.  domus 
(fem.),  fJav.  dorn  (male),  J.  399  überfetzt  dojne  das  lal. 
domo  und  mhd.  ift  tuom  Nib.  754,  2  die  kirche,  wie 
das  nhd.  dorn  (mafc.)  *).     Noch  aber    ilt   eines    ahd.   und 


*)  die    rechte    laulverfchiebuug     zwifcheu    doiMus    und    tuom 
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wohl  auch  alt!',  ausdiucks  Idr  zu.  erwähnen,  clelTen 
geiius  und  eigentliche  hedeutung  unlicher  und,  doch 
anuü  die  letztere  doiniis,  aedes  gewefon  lein,  es  lind 
damit  eine  menge  ortsnainen  wie  Gol'slar,  Fritzlar, 
üultlar,  IVleclvlar  u.  1*.  w.  zulammengefetzt  und  bei  0. 
iit  davon  das  abgeleitete  neutr.  gildri  (habitatio)  üibrig  ; 
darf  man  dabei  an  das  Jat.  /«r  (hausgott  und  heerd) 
denken?  Endlich  altl'.  rahud  (domus)  Hei.  130,  20. 
159,  4.    agf.   reced  wahrfcheinlich   neutr. 

Templum.  goth.  alfis  lern.;  alti*.  alah  mafc.  Hei. 
3,  20,  22.  4,  2.  129,  22.  130,  19-  157,  16-  «gi*-  cilh  mafc. 
Cädm.  71,  6  (wo  im  acc.  alhn  lieht,  fehlerhaft  für 
alh?);  ahd.  muß  auch  alah,  alac  gegolten  haben,  wie 
man  aus  dem  urkundlichen  namen  alahltat  (in  pago 
ilalTorum)  Schannat  nr.  404  (a.  834)  =:  agf.  alhiiede 
Cädm.  89,24  und  alahdorp,  ib.  nr.  476  (a.  856)  lieber 
entnimmt.  Allf.  wfh  (templum)  male.  Hei.  3,  19.  4,  3. 
5,22.  6,1.  129,23.  169,1;  «gf.  vih,  ^/^  male.;  dem 
altn.  ve  (alykun,  facra)  neutr.  pl.  yei-wandt,  das  aber 
in  allen  ausgaben  mit  kurzem  e  gei'chrieben  wird,  vgl, 
Odins  ve  (Odini  facra),  Odenlee,  auf  Fühnen,  Vielleicht 
ift  umgekehrt  im  altf.  wih^  agf.  pih,  kurzvocalifcli 
zu  fchreiben?  wie  ich  fall  aus  dem  agf.  namen  des 
altars  vighed  (gleichfam  lectus  templi)  Ichließe ,  denn 
diefe  zufajnmenfetzung  hätte  lieh  Ichwerlich  in  veo- 
jod  entftellt,  wemi  früher  vigbed  gefprochen  worden 
wäre  *).  Ahd.  liarao  (templum,  fanuiu)  mafc;  agf, 
hearg ;  altn.  hörgar  (arae  idolorum)  pl.  mafc.  vgl. 
rechtsalt.  794-  903-  Außerdem  dienen  die  vorhin 
genannten  ausdrücke  häs^  liof  und  rakud^  etwa  mit 
beifü,G;ung  eines  adj.  oder  gen.,  zugleich  zur  benennung 
der  lempel.  Daß  nach  der  einführung  des  chrittenthums 
die  von  den  Heiden  gebrauchten  namen  verfchmäht  und 
durch  die  fremden  kirche,  jnüntler  und  tempel  allmälich 
verdrängt  wurden,  läßt  lieh  erwarten;  noch  im  mittel- 
alter  wandte  man  hetehus  auf  heidnil'che  tempel  an, 
vgl.  Bari.  338,  40.  hedehils  Maerl.  1,326. 

Ich  fch reite  vor  zu  verfchiednen  benennungen,  die 
einzelne  bald  kleinere,  bald  größere  theile  des  haufes 
bezeichnend      Goth.     he^jö    (cubiculum)     fem.,     mangelt 


fehlt,    ich  halte  darum    das    wort    lieber    für    uudeulfch    und    dem 
deutl'cheii  tuuub^   golh.  doias  (iudiciuai)  unverwaudt. 

*)  u-ili  (louiphini)  bleibt    dennoch    mit    will   (Ccicer)    veivvaudl, 
nach  der  formet  grainm.  2,  18.  ur.  201« 
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allen  übrigen  dlaleclcn.  Alul.  vlezi  (cnbilo,  coenacnliim, 
üraliiiu),  agf.  alfn.  jlct y  überall  neutr.,  die  gotlu  form 
witre  flati,  Agl".  cofa  (cubile,  cal'a)  male.  engl,  cove^ 
wober  z,  b.  der  Ortsname  Cofantroo  (arbor  cubiculi), 
eT\2}.  Covenlry;  aUn.  lofi  (tugnrium)  male;  wabdcbein- 
lich  galt  aucli  ein  abd.  cJiovo ^  das  noch  im  nbd.  Jcohen 
nnd  clen  compoiitis  alkoven  (abd.  alahcbovo?),  I'cbwein- 
iobe  übrig  ilt.  Agl'.  cleoja  (cubile)  mafc.  Abd  hadinn 
(neulr.)  oft  einzel  liebende  abtbeilung  des  Laufes,  für 
befondere  zwecke  eingerichtet,  oft  aber  auch  geräumiges 
zimmer  des  haufes  feJbfl,  gadeni  (tabernaculum)  N.  77, 
60.  gadun  O.I.  27>  134-  IV.  9,  24.  mhd.  gaden ,  gadem 
Kib.  5ü8,  3.  948.  3.  1774,  3.  ßarl.  152,  iZ,  Geo.  looO. 
Gudr.  5196,  Bertb.  286.  vgl.  Iw.  6187  ein  wite^  wercgadem, 
Mhd.  phicfel  (cubiculum,  ein  heizbares  Jrauengejnach) 
mafc.  a.  w.  3,282.  Gudr.  3986.  (4258  ■phiefel gadem) ; 
altfricf.  pz'/eZ  (culina),  vgl.  fvunz.  poele ,  jDoile^  früher 
poi/le  (gebeiztes  zimmer,  ofen) ,  mittellat.  pijalis;  was 
plattd.  dornfe,  donfe  (fem.)  hellU,  brem.  wb.  i,  185, 
Altn.  fiofa  (coenacuium)  dän.  Jiue^  mhd.  ßohe  Berlh. 
286«  mnd.  Jiove  (mafc.)  Detm.  1,  44.  nbd.  ßuhe.  Fremd 
ill  das  abd.  chamara^  nbd.  Icarmner  fem.,  mbd.  Icenii- 
ndte  fem.  Abitraction  ift  es,  wenn  das  altn.  nun  (i'pa- 
tium)  oder  das  ahd.  gifuori  (commoditas),  das  nbd. 
gemach  (quies)  auf  den  begrif  haus  und  einzelner  theilo 
des  haufes  angewandt  werden.  Unfer  heutiges  zimm^er 
zz  flube,  bezeichnet  im  ahd.  zimpar ^  agf.  timher^  altn. 
timhr^  überall  neutr.,   bloß  materies,  bauholz. 

Gotli.  vaddjus{m\xYu^)  (em, grundiwaddjus {^unSamen- 
ium),  abd.  i^i^al,  mafc.  hrantcval^  mhd.  gruntwal^  altLwal 
Hei.  113,  12.  ag^.  grundpeal^  fämmtlich  mafc.  Ahd.  mura^ 
mhd.  mure^  nhd.  mauer  fem.,  altn.  jJiiir  mafc,  vielleicbt 
aus  dem  lat.  murus?  Ahd.  mbd.  «^^72^  (paries),  nhd. 
wand  fem.;  altn.  i^eggr  (paries)  mafc.  fciiwed.  vdgg^ 
dän.  pcig,  Goth.  vainßa  (angulus)  mafc,  abd.  winchil^ 
mhd.  nbd.  winlcel  mafc.  Ahd.  polco^  falpolo  (arcus)  male, 
nhd.  bogen,  fchwihbogen,  Abd.  rdnia  (columen)  fem. 
HolFm.  10,  35.  Gotb.  ans  (trabs)  mafc.  altn.  äs  mafc;  abd. 
palko  (trabs)  mhd.  nhd.  halhe^  fämmtlich  mafc. ;  i\hd.fpar?'o 
(tignum)  mafc.  HoiTm.  10,36.  mhd.  nhd,  fparre  mafc; 
ahd.  raifo  (tignum)  mafc.  gl.  monf.  353.  Hoffm.  42,  5. 
fchvveiz.  rafe  St.  2,  254.  Der  räum  zwifchen  den  balken 
in  der  wand  heilU  abd.  pah^  nhd.  fach  ^  a^£.  fäc^  neutr. 
Agf.  reifen  (laquear)  vorhin  f.  426;  ahd.  hunelzi  (gramra. 
2,  214);  mbd.  hün  (laquear)  nhd.  hühne  fem.    Det  oberfte 
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balke  (hanebalke)  alid.  virfl  fejii.  mhd.  nM.ßrß  fem.  Goth. 
gibla  (culineii)  mafc. ,  iJul.  g/'ehel,  vgl.  1".  399;  altf.  hroß 
Hei.  70, 23,  vgl.  engl.  Iienroojt  (hanbalke) ;  agl'.  hr6f 
(cLiliiien,  tectum),  engl,  roof ^  altfriel'.  rhbf ,  male;  altii, 
moenir  (faitigium  domus)  male.  Goth.  hrot  (tectum) 
neutr.  Ahd.  dali  (leclum),  mhd.  nlid.  dach,  iimiier 
neutrum.  Ahd.  zinna  (pimia)  PIoiFm.  9,  29  fem.  mhd. 
zinne  (vgl.  oben  1".  379) ,  fo«ft  auch  wintherga  Kolfm. 
11,  1.  Goth.  helilcn  Mai'c.  12,  1  tnvQyoSt  Marc.  i4,  15 
avtoyeov  "*).  Ahd.  urrea  (turris)  vocab.  S.  Galli  iS3^ 
ein  ionfl;  unbekannter  ausdruck,  den  aber  auch  das  mhd. 
wrre  Diut.  3,  62  beitaligt,  man  darf  fchwerlich  anneh- 
men, daß  er  durch  apharelis  des  T  aus  turrea,  turre 
entfprungen  ift.  Das  dem  lat.  turris  (fem.)  nachgebil- 
dete wort  fchwankt  im  genus;  ich  finde  ahd.  turra 
(fem.)  T.  124  (Malth.  21,33),  turre  (neutr.)  N.  47,  13. 
6U  4'  der  pl.  turne  (turres)  Hoifm.  9,  28  fcheint  eben- 
falls neutral;  agf.  torr^  pl.  torras  (male),  engl,  tower ; 
altn.  turn  (male),  fchwed.  torn^  däu.  taarn;  mhd. 
fwr/2  (male);  nhd.  tJiurjn  {mni'c,).  Agf.  /?epe/ (lurris), 
erx^V.  fleeple,  alln.  ßöpull ,  überall  male  ,  letzteres  hat 
auch  die  bedeutung  colunma.  Ahd.  mhd.  ful  (columna) 
fem.  nhd,  yew/e,  a\in.  ßlla,  Ahd.  chnouj  (conus)  mafc. 
Höffm.  19,  36,   nhd.  knauf, 

Goth.  daür  (neutr.),  buchltablich  dem  gr.  dvQa 
entl'prechend,  überträgt  bald  diefes  Job.  10,7,  bald 
Tivlf]  Matth.  7,  13,  14.  Luc.  7,  12-  nvXmv  Matth.  26, 
71;  dagegen  wird  mit  den  pluralformen  des  fem.  daür 6 
der  fg.  S^voa  verdeuti'cht  Matth.  27,  60.  Mare  ±6,  3. 
Joh.  18,  16.^  Neil.  7,3;  außerdem  rdvqa  durch  haürds 
Matth.  6,  6.  Neh.  7,  1.  ^em.,  welches  hadrds  rr  ahd. 
hurt  fem.,  altn.  liurd  fem.  nicht  fovvohl  die  öfnung, 
als  das  iie  verfchließende  ift,  clathrum,  fores  clathratae, 
vgl.  rechtsalt.  699»  INhd.  beobachten  wir  einen  unter- 
fchied  Zwilchen  tJior  (porta  domus)  neutr.  und  tJdlr 
(janua)  fem.,  der  im  genus,  nicht  ganz  in  der  bedeutung 
zu  dem  goth.  zwifchen  daür  und  daüröns  Itimmt; 
ebenfo  mhd.  tor  (neutr.)  INib.  456,  3.  und  tllr  (fem. 
plur.)  Nib.  612,  3  (fem.  S:^.)  Kib.  1896,  3;  ahd.  tor 
(neutr.)  turt  (fem.  pl.)  hymn.  1,  9.  vocab.  S.  Galli  183. 
W.  74,  3,  4.  doch  lg.  W.  43,23.  Die  vorherl'ch enden 
pluralformen  dauröns,     turt    und    lat.  Jores    begründet 


*)  vgl.  lelt.  kalejimas ,  thurm ,  gefäiiguis. 
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wohl  die  Zerlegung  des  gilters  oder  bretes  in  zwei 
liälften.  Übrigens  verhalt  iicli  daiir  zu  dailro  faß  wie 
das  altn.  nentrum  gat  (foranien),  ag/'.  geat  (oltium)  zu 
gala  (I*.  396).  Dem  agi'.  und  altn.  dialect  gebricht  die 
form  daiir,  tor;  agl".  du?',  dum  (fem.)  pl.  dura;  altn. 
dyr  (neutr.  pl.),  Ichwed.  dörr,  dän.  dör.  Dafür  aber 
lindet  fleh  noch  agf.  hlid  (ollium,  porta),  vgl.  Matth. 
27>  60.  ältn.  hlid  (neulr.),  Ichwed.  dan.  led,  der 
bedeutung  nach,  wie  jenes  hört,  das  verfchließende, 
bedeckende;  ahd.  Mit,  lit ,  mhd.  lit  (operculum)  Flore 
1590  ,  nhd.  übrig  in  augenlied  '^).  Ahd.  turiftal 
(poiUs)  K.  Cap.  134.  neutr.  Ahd.  hataro  (clalhrum, 
valvae)  jnalc,  juxta  portajn  gatero  dictain.  Lang 
reg.  2,  170  («♦  1228),  mhd.  gatere,  vgl.  rechtsall. 
389,  nhd.  gatter,  gitter  (jieutr.).  Die  thürangel  könnte 
golh.  hairus ,  wie  altn.  hiÖrr  male,  geheißen  haben,  das 
cardo  und  enlis  bedeutet.  Ahd,  ango  (jnafc.)  ,  mhd.  ange 
vgl.  anm.  zu  Tw.  3297.  nhd.  angeL  Ahd.  Icrintil  (pef- 
fulus),  agl'.  grindel  Cädm.  9>  24.  nnl.  grendel,  überall 
mai'c.  Altn.  gaddr  (repagulum)  male.  Aitf.  Je  real?  Hei. 
171j  8«  vgl.  agf.  ferclian,  firclian  (ingerere).  Ahd.  ri~ 
gil  (obex),  mhd.  rigel^  nhd.  riegel,  überall  männlich. 
Altn.  loha  (repagulum)  fem.,  von  Jiuka,  claudere.  Nnl. 
fcheutel  (obex)  vom  vorlchießen,  vorlchiebeu  (objicere). 
Altn.  klinha,  nhd.  hlinhe,  fchlinke  (fem.),  der  Ich  lie- 
ßende thürgrif.  Mhd.  fwelle  (limen)  neutr.  Iw.  6745. 
nach  einigen  hlT. ,  nach  andern  fem.  und  im  reim:  ge- 
felle,  nhd,  Jchwelle  fem.  plattd.  /illle ;  kein  ahd.  lüelli 
oder  fuellia  kenne  ich;  für  diefen  begrif  gibt  es  einen 
andern  vielformigen  ausdruck.  erwägt  man  das  agf. 
färfcuold,  fre/bpold,  engl,  threjhold,  altn.  "^re/huldr, 
\rejki6ldr ,  Ichwed.  tröjhel,  dän.  tärjhel  (lämmtlich 
male),  fo  i'cheint  die  Wurzel  frilkan  (triturare)  unbe- 
denklich, uld,  vold  ableitend  (gramm.  2,332)  und  die 
erklärung  aus  dem  alten  landleben,  wo  am  eingang 
des  haules  auf  der  diele  gedrofchen  wurde  (vgl.  vorhin 
f.  417),  befriedigend.  In  dem  ahd.  neulrum  drijcuovili 
(gramm.  2,  332)  wäre  nur  eine  andere  **)  derivation  an- 
gewendet; fpätere  oberdeutlche  volksdialecie  haben  tri- 
fclieufel,     drif'chauwel    u.    dgl.      DieCes   wort   ift    allb 

*-)  ich  unterfcheide  mhd.  lit,  Utes  (operculum)  und  lit,  lides 
(membrum),  beide  neutral  uud  ganz  unverwandt,  deuu  erfierem 
iit  der  aulaut  H  abgefallen. 

^^)   übrigens  auch  mehr  ■vorkommende ;    ich  vergleiche  innuo- 
i^ili  (vifcera),  altu.  inntßi  uud  altu.  daudißi  (morticiuium). 
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bloß  ahgoleitet,  nicht  ziifammengefetzt.  Compoütum, 
jedoch  eine  ciritio  iiocli  altere  benennung,  die  bereits 
in  der  lex  fal.f)!  vorlvoiaint,  duropellus  ^  durpilus^ 
und  im  nnl.  dorpel  (niarc.)  fortdauen,  vgl.  gl.  Jun. 
319  durpel;  hier  verralh  fich  im  ertten  wort  unver- 
kennbar dur  (janua),  pellus,  piliis  wird  den  unter  dem 
eingang  gezognen  balken  bedeuten.  Das  allfrief.  drep-- 
pelfe  (fem.?)  Af.  323  kann  verfetzt  fein  aus  dor- 
pel fe?  *)  oder  gehorts  zu  treppe  (Iliege)?  Das  nnk 
drempel  (limen)  niafc.  fcheint  aus  dranipen,  trampeln, 
treten,  weil  die  fchwelle  Yon  den  fußen  betreten  wird, 
abzuleiten.  Feneftra:  goth.  dagadaürö  (&vQid'ior)  II. 
Cor.  11,33.  man  follle  denken,  wie  daurö  weiblich, 
inzwilchen  zeigt  der  acc.  daüro  (nicht  daiiron)  ein 
fchvvaches  neutr,  an,  wonach  auch  das  einitimmende 
ahd.  augatora  voc.  S.  Galli  jt83.  agf.  edgdure  fem.  fein 
w^erden.  Man  \^^.  das  franz.  oeil  de  boeuf,  ochfenauge 
für  ein  kleines  dachfenfler;  ahnlich,  doch  verfchieden 
ilt  das  iüln.  vindauga  (feneftra),  dan,  vi/idae  neuivuia**). 
Altn.  gluggi  (feneltra)  mafc.  fchwed.  glugg. 

Der  niittelpunct  des  alten,,  einfachen  haufes  hieß 
ahd.  herd  (locus),  mhd.  7z^7'^  Wh.  1,93^  nhd.  lieerd 
überall  inafc. ,  Übergang  in  den  begrif  folum,  foluiri 
pahium,  terreflre,  ift  leicht, ,  vgl.  .0.  V.  20,  56.  ^<^röfß 
vel  luollo  (lolo)  gl.  monf.  357  und  troj.  12134;  agf. 
Jieor^  (focus)  inafc. ,  engl,  hearth^  nnl.  lieert.  Die 
nord.  mundart  behtzt  dafür  das  gleichfalls  männliche 
altn.  ar ,  arn^  arinn  (focus),  dän.  arne.  Den  fremden, 
fpäteren  begrif  von  küche  verräth  das  undeutfche  wort, 
altn.  wird  umlchrieben  eldhus  ^  fieiharahüs.  Altn, 
eldß6  (focus,  caminus)  fem.;  hlo6  (caminus)  neutr.; 
nhd.  rauchfang  ^  mhd.  vancvach  (öfnung  für  die  fun- 
ken), nhd.  fclilot^  ein  wohl  l'chon  älteres  wort,  aühns^ 
ovan^  ofen  verlauft  ilcli  in  den  begrif  von  feuer 
(f.  352). 

Echtdeutfehes  wort  für  lifch  ift  das  goth.  binds 
IVeh.  5,  17.  Marc.  7,28.  Luc.  IC,  21-  lex  fal.  49-  heudus, 
ahd.  piot   gl.   Jun.   192.   biet    0.    U.   18, 40.    altf.    hiod 


^)    drefkelof    der    platld.    über  fetzung    ift    Iteiu    fehler,    wie 

"Wiarda  p.328  meint,    \ielinehr   jeue  von   drefcheii   geleitete  form. 

**)    äup;d  ^    oi/ga^    ouga  ^    uvfprüii glich    öhning,    wodurch    fich 

etwas    zeigt,     gefeheii    wird,    all'o   verwandt    mit    äugjan^    oitgan 

(ofieiidere),    wie   ßuns  (vihis)   iwiifaihvan,   J'ehan, 
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Hei.  93,  1.  «gf.  heod^  nltn.  hlodr^  überaJl  männlich,    von 
der  Wurzel  biudan  (olFerre),  weil  auf  dejü  ülcli  und  .'illav 
vorgelegt,  dargelegt  wurde.     Das  goth.  nies  (neutr.)  Marc. 
11,15;   ahd.  mias  (neutr.?)  K.  42^  43^,    agl'.  mefe,  mffe 
gen. -an,  fem.  fcheint  mittelbar  aus  dem  Jat.  nienjci^  fpan. 
niefa  fem.  geborgt,  fo  wie  es  difc,  tifc  mafc,  aber  gleich- 
falls lehr  frühe,    aus  difcus  iit,    da  die  lauiverrchiebun«' 
fehlt.     Altn.  behält    dijkr    die    bedeutung    orbis,     dii'cus. 
Alln.  io/Y/(menra)  neutr.  Ichwed.  Alm.hord.  Das  litlh.malc. 
ßalas ^  Üav,  ßol  (menl'a)  könnte  in  dem  com-^ol. ßalopiot 
gl.    Jun.    192    Hecken;    doch   das    ilav.   itol   iil    vielmehr 
huchliäblicli  das  goth.  ßols  (fella),  ahd.  ßuol,  nhd.  flu/il; 
altf.  n^i'.ßol;    altn.  ßoll  (überall  mafc),    da  die  äheüeu 
Cxiihle  tifchform  hatten.     Goth.  y?/f/s  (fedes)  male,  alid./e- 
dal  und  /e77^al;  mhd.  y?rZe/ fragm.  38'''  und  ß'72^el.    Mafc. 
war  auch  ahd.  panh  (fcamnum),  mhd.  banc  cod.  pal.  360^ 
15*  73*  a.  w.  2,  58,  doch  zeigt  lieh  das  fem.  Nib.  719,  3. 
Frib.  Tritt.  47S2.  nhd.  die  hanh;  altn.  beckr  male.    Goth. 
hadi  (lectus),   ahd.  -petti^   mhd.  hette  ^   nhd.  hebt  durch- 
gängig  neutr.,    nur   altn.    hedr  (itraium)    mafc.j    das   a^^, 
vilibed^  vigbed,    vibed,    fpäler  veofod  (allare)  neutrc  be- 
deutet   eigentlich    weihbett.      Altn.   fceng   (lectus)    ieia.y 
LchwQd.  ßäng^  dän,  f eng,     Altn.  rechja  (leclus)  fem, 

Goth.  hleipra  (tabernaculum)  fem.;  alid.  mhd.  zeltp 
nhd.  zeit,  agf.  teld^  altn.  tiald ^  lauter  neutra.  Goth. 
lilija  (tugurium}  mafc.  Ahd.  hutta  (iugurium),  ii^id. 
nhd.  hütte  fem.  Das  mhd.  glet  mafc.  Wigal.  ift  das 
flav.  Ujet  (Dobr.  inft.  233.   Linde  2,  101 1). 

Ahd.^r^Z  (ftabulum),  mhd.  ^<2/,  nhd. y?a// mafc;  altn. 
hds  (ftabulum,  praefepe)  mafc;  ^oXh.  avißr  (ovile,  caula) 
neutr.  agf.  eveßre  fem.,  ahd.  ewift ^  oawiti,,  o«c/ze 'Ilolfm. 
11,7.  (vgl.  oben  f. 327);  altn.  ftia  (caula)  fem.  däD.y<^V,  ahd. 
ßfga  K.  Cap.  105.  Golh.  uzeta  male,  oder  uz^to  neutr., 
denn  es  begegnet  bloß  der  dat.  uzelin  (praefepe),  ein 
ahd.  ura^o  ,  ura^a  würde  entfprechen?  ailn.  iata^  gen. 
iötu  fem.  führt  eher  auf  ein  goth.  uzi'ta;  agf.  hinne 
(praefepe)  wohl  fteutrum,  engl.  hin.  Ahd.  chrippa., 
mhd.  nhd.  hrippe  fem.;  alff.  crihhia  Hei.  i2->  2  fem,; 
agf.  ciyhh  fem.,  engl,  crih ;  fcliwed.  hruhha^  dän. 
Iciyhhe;    das  altn.  kiyppa  ift  gibuus,    curvamen. 

Alle  fubfl:.  diefer  ablheilung  geben  wenig  fieberen 
auffchluß  über  die  gründe  der  gefchlechtsverfchiedenl:eit. 
Sie  fcheinen  jedoch  wiederum  zu  lehren,    daß  die  allge- 
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meinen  begriffe  das  neutruni  lieben;  was  in  und  an 
dem  bau8  befonders  hervortritt,  pflegt  entweder  männ- 
lich oder  weiblich  zu  fein;  daß  geräumige  hallen  fem. 
Und,    habe   ich   hervorgehoben. 

16.    Schiffe, 

Dachte  lieh  die  fprache  den  durch  das  feld  ziehen- 
den pilug  als  belobtes  wefen ;  fo  war  diele  belebung 
noch  weit  natürlicher  und  näher  liegend  bei  dem  fchif, 
das  wie  ein  Ichwimmendes  thier  die  fluten  durchfchnitt 
imd  gleich  dem  ros  menfchen  von  tütte  zu  küite  über 
meer  trug.  Darum  iit  felbfl:  feine  geitalt  durch  Ver- 
zierung der  thierifchen  ähnlich  gebildet,  Jiaupt,  hals 
und  fchnahel  (roitrum)  ihm  beigelegt  (Beov.  19.  143 
fdmigheals^  collo  fpumofo)  und  wie  das  klügfte,  ver- 
trautelte  land thier  empfängt  es  eigennamen.  Ein  be- 
rühmtes fchif  der  Edda  heißt  Naglfar'  (neutr.)  Ssem. 
8^  Sil.  48.71.  72.  74;  Baldurs  fchif  Hringhornir  (mafc.) 
Sn.  %^.  219^;  Freyrs  Shiöbladnir  Saem.  45^  Sn.  45.  48. 
130.  132 ;  Olaf  Tryggvafons  Ormr  (ferpens)  oder  Onnr 
hinn  längi  (mafc);  Olaf  des  heiligen  KarlJiÖfdi  (mafc.) 
und  feine  fage  cap.  45  erzählt,  daß  vornen  an  ihm  ein 
königshaupt  gefchnitzt  war;  Afmunds  Gnod  (fem.) 
vgl.  Müllers  lägabibl.  2-)  6i5;  doch  unter  allen  das  be- 
deutendfte  beifpiel  gibt  FriSf»iofsfaga  cap.  1.  6  (ed.  Rafn. 
p.  64.  79-  80).*  FriSfiofr  hatte  ein  fchif  ererbt,  na- 
meils  ElliZi  (mafc),  von  dem  erzählt  wird,  daß  es 
menfchliche  fprache  verltand  und  den  zu  ruf  feines  herrn 
hörte  *).  Wen  gemahnt  das  nicht  an  die  redende 
Argo  CAQydi)-)  welche  des  Orpheus  worle  vernimmt 
und  felbit  Iprechen  kann?  (Argon.  245.  259.  489.  1159). 
IVoch  die  alteuglifche  dichtung  von  könig  Hörn  ent- 
hält p.  97  etwas  ähnliches:  Hörn,  nachdem  er  ausge- 
lliegen  ift,  redet  fein  fchif  an,  gibt  ihm  Urlaub  heim- 
zukehren und  grüß  und  botfchaft  mit  '^*);  wahrfchein- 
lich  führte  es  in  der  genaueren  fago  einen  namen,  der 
hier  nicht  genannt  wird.  Die  anreden  der  fchiffe  glei- 
chen    vollkommen    denen    der    rofCe    in    den    epifchen 


^'3  in  der  gefahr  ruft  er  ihm  eu  :  heill  Elli§i!  hiauptu  i 
baru!  u.  f.  w.  diefen  fchöneu  zug  hat  fleh  Teguer  nicht  entgehen 
laßen  p.  79.  CStokh.  1825> 

*'^])  z.  143,  nou  (f  1.)  fliip  by  the  flode,  have  dayef  gode! 
gret  heiü,  that  me  keuue,  f^ret  wel  the  gode  cjuene  Godild  uü 
luolherl    u.  f.  w. 
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gedicJilen.  Die  heuligen  «amen,  womit  man  fclnlfe 
tauft,  lind  aiclit  mehr  naiv,  gleich  jenen  allen,  loa- 
dem  dienen  zu  aadeiin  zweck;  immer  aber  giüaden 
he  hch  auf  den  nie  unleigegangnen  gebrauch.  Bemer- 
kenswerth  ift,  daß  die  englifche,  beinahe  gefchJecht- 
lofe,  fprache  einmal  den  ausdruck  man  (homo,  vir) 
auf  das  fchif  anwendet,  z.  b.  a  man  of  war,  krieirs- 
fchif,  an  Indiaman  (ein  nach  Indien  fahrendes  Icliif) 
dann  aber  das  weibliche  pronomen  Jhe  und  her  (ftalt 
it  und  its)  mit  Jliip  verbindet,  ohne  rückhcht  auf  das 
natürliche  genus,  das  dem  fchifsnamen  I'onll:  gebührte 
z.  b.  the  Trejuendous  is  come  to  X\\q  end  of  her  tour 
Jhe  fhall  retura  another  way.  Ich  möchte  den  grund 
diefer  perfoniiication  wißen,  und  wie  alt  he  ift,  iie 
findet  hell  bereits  bei  Shakfpeare  (z.  b.  tempeft  i,  ±; 
lay  her  ahold,  fet  her  two  courfes!  lay  her  oif!), 
aber  nicht  in  den  gedichten  des  iuittelallers ,  wo  mau 
hch  das  wort  fhJp  noch  als  ein  neutr.  vorftellte,  vgl. 
Hörn  123  that  ihip  *). 

Die  allgemeine  benennung  ift  nämlich  in  allen  deut- 
fchea  Iprachen  ein  neutrum,  golh.  Jkip^  ahd.  mhd. 
fcif  \x\\<X  fcef  ^  nh(\.  Jchif ,  agL  fcip  ^  en^l.Jhip,  nnl. 
fchip,  altf.  altn.  /Hp,  fchwed.  Jhepp^  dän,  Jkib  **), 
und  auch  als  thier  (f.  359)  oder  pferd  (f.  328)  gedacht, 
konnte  es  dieles  genus  beibehalten,  vgl.  das  alin.  funds 
dfr  (bellua  luaris)  neutr.  Ebenio  zuläßig,  wie  die 
vorhin  angeführten  namen  lehren,  war  die  männliche 
oder  ^veibliche  vorftellung.  Auf  das  mafc.  führten  die 
altn.  benennuagen  drelci  (draco)  und  heflr  (equus);  an 
dem  vordertheil  waren  oft  drachen  oder  pferdehäupter 
angebracht  ***)  und  diele  geftalt  konnten  auch  noch 
andere  zierrathen  verdeutlichen  ,  vgl.  Saxo  grajnm. 
p»  i^oi    inftar   draconis   tortuofas    habente  proras  navi- 


^)   ich   werde   mich    noch    in   einer  fchlußbemerkung    näher 
über  das  euglifche  genus  auslaßeu. 

*'^')  fkij)  gehört  zu  einem  verlorneu  verbo  fkipan,  fkap,  aus 
dem  hernach  fkapau ,  fköp  erwuchs ;  urfprüugUch  bedeutet  es 
etwas  gemachtes,  ein  zqu^  ^  fahrzeug,  gefach,  gefäß,  \^\,  frauz, 
•vailTeau,  engl,  -veflel  aus  vas ,    vaFis,  und  unten  fkap  (vas). 

■^*'^")  über  bilder  und  namen  griechifcher  fchiffe  vgl.  Ruhnkeu 
de  tutelis  et  infignibus  navium ;  der  name  wurde  auf  eine  tafel 
(die  vtTvxic)  gefchriebeu,  des  ßellerophou  Ichif  hieß  w^7«(r«« ,  de» 
Plurixus  x^iof  u,  f.  w. 
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rt\t>  Teliebalur.      Zumal  wurde  die  verglelchung  mit  dem 
pferd  geliebt  *);    altn.    dichler    gebrauchen   fdkr    (ecpus), 
jnarr  (equus),    hreinn   (rangifer) ,    hiörn  (url'us),    vargr 
(lupus),    Jiiörtr   (cervus),    elgr  (alce) ,    lauter    inafculina, 
YOii  fcliiireri,  oft  mit  zufügung  näherer  bezeichnung,  z.  b. 
hdrufdhr   (equus   nndae),    Geitls  (eines  leekönigs)  marr 
u.  f.  w.  Tgl.  Sn.  166.  iCu9  das  Terbum  reiten  galt  vom  fchif 
•wie  vom  pferd.    In  diefer  beziebung  darf  bemerkt  werden, 
daß  auch    Oiüan  das   fchif  den  braunen   reiter   der  flut 
nennt  (Ahlwardt  o,  277)  und  die  mhd.  dichter  rf^e/z  Yom 
fchif  fa?en,    z.  b.  En.  208,  fo  wie  es  altengl.  Home  159 
heißt.-    the   Ihip   bigon  to  ride,    und  noch  engl,  fhe  ri- 
des,    vgl.   gramm.  "2,   6l4.    Stald.    2,   271,    ja    das  fchif 
■wird  altn.  genannt  reid  (rheda,   equilatio)    fem.  Sn.  168- 
Das    agf.    mafc.  foegenga  Beov.  141.  143-  fcheint  gleich- 
falls   auf  die   idee   einer   ihiergeilalt  bezüglich    und  ent- 
fpricht    dein    homerifchen    novTonoQoe  >     das    mit    ^r^vs 
(fem.)    verbunden   wird;    nur    war   den   Griechen  vavg, 
den  Kömern    navis   weiblich,    ahfranz.   Tze/,   ital.   nave 
fem.     Neutral  und    ohne   perfonification   ift   die   agf.   be- 
nennung   fcepudu  (lignum    maris)   Beov.  19-    fundvudu 
(idem)  Beov.  18.  143-  aiin.  foetre,   Saem.  184^ 

Wörter  für  einzelne  arten  der  fchilfe,  fowie  ihre 
innere  einrichtung,  können  reichlicher  gev/onnen  wer- 
den aus  dem  dialect  der  feefabrenden  Angellachfen  und 
IXofdmänner,  als  der  Ilochdeutfchen  und  Gothen. 

Ahd.  chiol,  cliiel  (trieris,  ratis)  Diut.  1,  270^,  mhd. 
liel  En.  119.  2233.  nhd.  Uel ;  agf.  csol;  altn.  Hölh 
überall  mafc,  drückt  eigentlich  carina,  dann  aber  das 
ganze  fchif  aus.  Ahd.  Jiolecha^  holcJia  gen.  -ün  (na- 
vis  acluaria)  Hoffm.  17,  8-  gl.  Jim.  280  fem.,  nocli  im 
15.  jh.  liÖlch  (:  fölch)  fem.  faml.  f.  altd.  lit.  p.  56; 
auch  agf.  hidce  (liburna)  fem.;  wurzel  fcheint  hol, 
v.üh  alln.  höikr  (lubus)  jualc.  und  lat.  celox^  gr.  }iOiX7] 
rcrJc.  Ahd.  nalilio  (Unter,  biremis) ,  mhd.  naclie,  nhd. 
nachen;  agf.  naca  Beov.  18.  l40.  143;  altn.  nöchi^i, 
ül)era]l  mannlich.  Ahd.  choclio  (mufculus)  Holfra.  17,  6» 
gl.    Jun.    280.   herihoclio    (celox)    Hoifm.    17?    7;    mhd. 


■'^)  wartun  wohl  keine  beueimung  voik  dem  fchmtn  genommen 
ift,  deÜen  ](hvvimuieu(3e  gclialt  zuuächft  im  das  fchif  erinnern 
iiniile  und  »lor  nacli  dor  fage  fogar  fchiÜ'e  zog?  vermutlilich 
fchiei)  er  zu  klein  und  Ichwach,  um  dem  müchligeu  iuhrzeu^ 
verglichen  zu  werden. 
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l^oche  Parc.  16I8.  1708.  1717.  mnd.  hoglie  Bednar  1, 
159.  234.  vgl.  br.  wb.  0,  836;  «Itn.  l^uggi,  huggr  (iia- 
Tis  brevior),' Miwed.  Z^o^'^'  ebenfalls  jualc.  AhA.  "piiyo^ 
huT^o  (paro)  Iloffin.  und  gl.  Jun.  1.  c. ;  vgl.  agl*.  hj'tne 
(carina).  Ahd.  clinar  (navis  inercatoria,  juilHs),  vgl. 
.  gnaiTun  Ilolfju.  17,  7;  agl'.  cnear ;  ahn.  kfwrr,  gen. 
knarrar,  inalc.  Ahdi.  f nag a  (navis  roilrala)  Hoffnj.  j7, 
5,  wofür  gl.  Jun.  279  fehlerhaft  Inarke;  alln.  fneclja 
(priltis)  fem.,  diin. /helle  ^  nihd.  fniche  Detiu.  1,  234, 
wahrfcheinlich  mit  fclmecke  (liniax,  concha)  verwandt. 
Ahd.  verenna  (cyniba)  T.  236,  7,  fonit  auch  verfcijy 
iihd.  fähre;  alin.  f er  ja  fem.  Ahd.  ß/c,  agi".  <r//ü,  alln. 
cfjkr,  von  dem  Hamm  des  baums  (1.369),  woraus  das 
Jchif  gezimmert  wurde,  lex  fal.  27  cifcus  (navis);  dies 
erklärt  die  benennung  afcomanni  (piratae)  Adam.  brem. 
c.  212.  agf.  ä fernen,  Ältn.  fceü  (navigium  longius) 
fem.;  agf.  Jcegö^  fceig^  (liburna)  bei  Mone  gl.  ii9 
fcehi  gefchrieben,  fo  daß  dei-  altn.  diphlhong  aus  dein 
vyeggefallnenguUurallautenti'prungen  lein  mag;  auch  davon 
heulen  a2:f.yce^^7?2e/i  piratae.  Ahd.yca/^a  fem.,  fonß  auch 
fcaltjcißf  worin  man  Üch  der  (lange,  fchaite  bedient.  Ahd. 
1^/05  (fcapha)  Jieulr. ,  nhi\,  floß ^  mhd.  flo^  (male.)  Wigal. 
6276;  auch  i^Zog/cß/ gl.  moni.  367.  Ahn.  dromundr  (na- 
vis magna)  male.,  nach  dem  gr.  dooftioiv^  ahd.  tragmunt^ 
dragmunt  gl.  Jun.  279.  Wh.  2,  193^  197^  Lohengr.  192  *}. 
Altn.  hdtr  (l'caplia)  mafc,  fchwed.  Z?ä^,  dan.  haad;  agf. 
hat  Beov.  18,  engl,  hoat ;  nnl.  hoot  fem.  oder  mafc; 
iihd.  hüot  neutr.,  das  letzte  ilt  entlehnt  und  der  alte- 
ren fprache  unbekannt,  wie  auch  die  nicht  zu  den  an- 
dern dialecten  lUmmenden  buchftaben  beweifen.  Khd. 
fchelcli  (cyinba)  Frifch  2, 172^.  Khd.  Tcalm  mafc,  dan.  hane^ 
fcliwed.  lana^  der  älteren  fprache  fremd,  vgl.  franz.  ca- 
iiot,  Altn.  harlr  (fcapha)  male;  mhd.  harlce  fem.  Wh.  2, 
486^  Trift.  5115.  7429;  Gudr.  4830.  ital.  harca^  franz. 
harque.  AUn.  örh  (cymba,  eigentl.  arca)  fem.  Sn.  219% 
anlid.  arlce  fem.  a.  w.  3,  55.  Nhd.  zülle  (cymba),  wo- 
mit das  alte  ^wZi'phurd  zulammenhängen  könnte?  Klid. 
<veidling  mafc.  (fcapha)  Dafypod.  ein  aus  weiden  ge- 
ilochtnes,  leichtes  fahrzeug.  Alln.  Jkuta  (liburna)  fem., 
dän.   JTcude ;    nnl.   Jcliuit ,     wahrfcheinlich    von    dem 


^)  dulcol  (trierjs^  gl.  Jun.  279  W'id  das  agf.  dulmunus  Orof. 
\).  4R  hbciueu  eulfiellt  aus  fiemdeu  uörleru ,  die  ich  uicht 
eiralhe. 
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fchuelleii  Hießen,  Ichießen.  Altn.  ^720$  (navis  actua- 
ria)  fem.,  fclion  vorbin  als  n.  pr.  bemerkt.  Andere 
altn.  namen,  wie  /2or,  liZ ,  fl^y  ^  Lung ,  Jhdlpr ^  pramr, 
"knui  ^  karfi,  liemlir  ^  ugla^  eihja  (von  eik,  cjuercus, 
oder  eykr,   jumentum?)    werden  Saem.  219^*  ^'  angegeben, 

Frora^  nQcoga,  wird  in  abd,  gloITen  bald  durch 
crans  Hrab.  972*  (vgl.  oben  f.  400) ,  bald  äuvch  pro r^t, 
prart  Diul.  l,  268*  (wo  feblerbaft  prot)  monl.  367 
gegeben,  beide  lind  raafc.  und  bedeuten  eigentlicli  Ja- 
brum,  ora,  roftrum.  Gl.  Hoffm.  17,  11  haben  aber  auch 
noch  pflihta  (prora)  fem.  und  daß  ein  äbnlicbes  agC. 
wort  beitand,  erbellt  aus  der  gl.  plicitere  (proreta) 
bei  3Ione  122  >  plechra  (prora)  gl.  Jun.  278  fcbeint 
verderbe  aus  plechta?  Altl*.  ßamn  (prora)  juafc.  Ilel. 
91,4;  nnl.  ßepen  (maic) ;  altn.  ßafn  (male.)  l'chv/ed. 
flam,  dän.  ßavn^  oft  mit  beitimmender  vorpartikel 
alin.  franißafri^  fchwed.  framßam^  Alin.  Jorßaptiy  nnl. 
vorßeven,  das  agf.  flefna  Beov.  19.  143  l'cbeint  mafc. 
fchw.  form;  engl,  ßem,  Bllid.  Icbelfes  grans  troj. 
24945.  Apollon.  5424.  fchweiz.  gränjle  St,  1,  472-  öTtr. 
hranzel^  richtiger  Iranfel  Höfer  2>  164,  der  fäll'chlich 
an  kränz  (corona)  denkt;    vgl.  Schm,  2,  115. 

Fiippis ^  nQVfiLVTj.  Ahdi,fiiurpurc^  flierhurc  (fem.)*) 
HolFm.  17,  12,  d,  h.  litz  des  fteuers,  der  lieh  hinten 
im  Ichif,  rechts,  befand,  engl,  jiernpoji.  Altn,  Jlutr 
(puppis)  mafc.  Sonft  auch  altn.  hakßafn^  fchwed. 
hahßaiji'i   dän,  hagflapn  ^    nnl.  achter fieven, 

Qubernacuhim  ^  clavus,  Abd,  ßiur  (neutr.),  fiiur- 
nakal  (mafc);  nhä.  fleuer  (neutr.);  agf.  ßeore  (neutr,), 
altn.  ßfri  (neutr.).  Die  fcbifleite,  worauf  es  Hebt, 
nämlich  die  rechte,  heißt  agf.  ßeorhord^  altn,  bloß 
ßiorn  (fem.)  oder  huch  ßiorhord ^  ^lalld,  ßurbord^  die 
linke  agf.  bäcbord,  altn.  plattd.  hahhord.  Altn.  lypting 
(camera   navis)   fem. 

Malus ^  lorog.  Abd.  jnbd.  nhd.  maß,  maftbaum ; 
agf.  rndß^  «Itn.  maßr ^  überall  wegen  feiner  hohen, 
fpitzen  gellalt  männlich;  altn.  auch  laukr  (mafc.)  die 
fpitz  auficbüeßende  pllanze.  Altn.  hün  (fiiunnitas, 
corbiia  mali)  mafc,  franz.  buue;  ein  wort,  das  ich 
im  altf,  Äo//burnid  fcip  (?}avi>'?  corbiia  cornuta)  nach 
Temler    b.   Nyerup  139   zu   finden   glaubte,    doch    Schm, 

•^'}  oder  ilt  mit  gl,  blaf.  105  ßierhurt  ZZ  li6orbord   zu    lefen  ? 
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gibt  Hei.  89i  8  /ioAIiurnid ,  ohne  Variante.  Ein  mhd. 
ausdruct  dafür  leibe  (fem.)  Wh.  1,  75^  Gudr.  4561 
Icheint  das  ital.  cofia,  gabbia,  fpan.  coja^  ]at.  cophi- 
«US?  doch  vgl.  Jiernach  altn.  keipr  (i'caJmus).  Nnl. 
jnars  ^  dän.  rnärs  (corbila)  neutrum.  Abd.  ßgal  (ve- 
liuji),  a^Lfegel^  ahn, /egl ^  durcbgeheiids  neutral,  da- 
von ilt  auch  die  altn.  beiiennung  ßgla  (fem.)  und  Ji- 
glutre  (fegelbaum)  für  inaft.  Altn.  rd  (antenna)  fem., 
Ichw^ed.  ra,  dan.  raa^  inhd.  rdhe  (fem.)  En.  191;  alid. 
ß'galruota  IIolFm.  17,  14;  reifd  fegalo  (funes  velo- 
rum)  Diut.  1,  272^. 

Hemus.  Ahd.  ruodar ^  mhd.  ruoder ,  nhd.  rüder; 
agf.  ro'tor  neutr. ,  das  altn.  inaCc.  roZr  bedeutet  abei* 
remigatio.  Altn.  dr  (remus)  fejn.,  fchvved.  ä/'a,  dän. 
aare^  agf.  dre  (fem.)  gen.  pl.  arena  Mone  128,  engl. 
oar.  Sealmus ^  der  einfcbnitt,  worin  das  rüder  ruht, 
altn.  keipr  (male.);  liamla  (fem.),  catena,  cjua  remus  ad 
Icalmum  alJigatur.  Ahd.  lappo  (pahnula,  latittido  remi) 
Hollm.  17,14-  Ahd.  Jcalta  (contus,  ruderflange)  ]V.  Ar. 
72  fem.,  mhd.  fchalte  TNib.  368,  !•  Jclialtboum  Eii.  3008. 
Abd.  dofta  (tranltrum,  ruderbank)  fem.  Hoffm.  17,  13» 
agf.  fofte,  altn.  "po/ta  (fem.),  davon  ahd.  kidofto  (lo- 
cius  remigandi),    agf.  gefofta,   altu.  f>öfU. 

AncJiora.  Ahd,  fenliil^  iwhd.  fenlcelßein,,  vom  ein- 
renken: mhd.  anher  und  eiiker  (mai'c),  nlid.  anlcer ; 
altn.  aJcheri  und  atkeri  (neutr.).  Ahd.  marßecho  (ton- 
iilla,  zum  anbinden  des  l'chifs)  Hoffm.  17,  16,  gl.  Ju«* 
279.  marflec^  ein  mir  dunkler  ausdruck ,  ßecho  ift 
pfalil  ,  palus.  Ahd.  lina  (remulcus,  ziehfeil)  fem. 
Hoffm.  17,  17.  line  (ceruchus)  gl.  Jun.  279«  mhd.  line 
En.  497.  nhd.  leine  fem.;  mnd."/z/ze  Rein.  1957-  4963- ; 
auch  agf.  linan  (fpirae)  vom  ^^.  line  (fpira),  Ahd. 
notgo^  (lormentum,  flarkes  fchiffeil)  Hoffm.  17,  17. 
Agf.  pranga  (cavernaraen)  mafc. ,  womit  das  goth,  verb. 
praggan,  das  ahd.  pfrenkan  und  das  lett.  branga  (ru- 
derholz)  zu    vergleichen  '^). 

Die  verfammlung  mehrerer  fchiffe  (claflis)  heißt  alfn. 
floti  (male.),  fchwed.  flotta,,  dän.  flaade;  agf.  flota 
(mafc.)  Cädm.  66,  24.  67,  21-  70,  1-  Beov.  19;  wie- 
wohl   lloti,    ffota  zuweilen    ein   einzelnes    fahrzeug    be- 


^')  noch  viele  'lichterirche   ausdrücke   für    fchif    und    einzelne 
theile  deffelbeii  aufgezählt  Sn.  219.  220. 
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deuten.  EiUlpreclien  vsüide  ein  alid.  vlo'zp  ^  das  in  die- 
fejii  iinn  ich  nicht  kenne,  das  nlid.  iem,  flotte  iil  aus 
dem   franz.  flotte    geborgt. 

i7.    Waffen. 

Wie  im  voiigen  abfchnilt  gebührt  auch  hier  dem 
allgemeinen  begrit  das  neutrum:  golh.  vSpn  ^  ahd.  wd- 
y<2/2,  agl".  vcepen  ^  altn.  vdpn,  vopn ,  Ichwed.  vapen^ 
dän.  vaahen  ^  womit  onXov  und  das  nur  plurale  anna 
(rr  vepna)  tibereintriiTt.  Das  nhd.  fem.  u^affe  i(l  da- 
her höchit  unorganilch ,  v/oneben  jedoch  die  nieder- 
deutfche  neutialform  wapperi  für  arma,  inlignia  gen- 
tis    gilt. 

Obenan  ßeht  das  i'chwert,  dem  der  held  gleich 
feineiu  roffe  und  fchiüe  (f.  434)  namen  beilegt,  und 
man  konnte  glauben,  dal>  er  es  lieh  in  gewiffen  fäl- 
len als  eine  lebendige  fchlango  (llango,  wurm  männ- 
lich, f.  364)  dachte,  die  aus  der  Icheide  fährt  und 
reinen  gegner  zu  verwunden  trachtet.  Neutra  lind 
vorerlt  die  haopJbenennungen  goth.  fvalrd  (?),  ahd. 
fiter t^  mhd.  ftvert ,  nhd.  Jcliwert  (niclU  Ichwerd); 
altf.  Jaerdi  agf.  Jpeord^  engl,  fword;  ahn.  fverdj 
fcliwed.  dän.  fvärd  und  goth.  Jahs  (?),  ahd.  jahs  (gla- 
dius  brevis  ,  culler),  agf.  yeßA?,  altn.  fax  ^  url'prünglich 
wohl  eine,  fteinwaffe  (f.  378).  Auch  das  ahd.  neutrum 
pil  oder  pilli?  gen.  pilljes  (vgl.  billiü  Ilild.),  altf.  hil 
llel.  148,  22.  gen,  billes  149,4,  &gL  bill,^  billes  muß 
weniger  bipennis ,  fecuris  (wie  das  nhd.  heil)^  als  enlis 
bedeutet  haben,  da  es  in  den  angeführten  Collen  durch- 
aus iynonym  lieht  mit  fuerd,  heru  und  maki  und  l'elbfl: 
die  ftelle  im  Mild,  keinen  andern  ilnn  zuläßt.  Dagegen 
find  nun  alle  übrigen  ausdrücke  für  fchwert,  fo  wie 
die  eiaeniKimen,  immer  männlich,  und  es  gibt  kaum 
weibliche.  Goth.  liairus ^  alti".  lieTU  llel.  149,  1?  agf. 
lieor  ^  alfn.  liiorr  ^  vgl.  litth.  Jcardas  und  lat.  cardo 
(fpitze).  A](n.  jncelcir ^  altf.  Tndhi^  gen.  mäkeas  Hei. 
148,  23.  agf.  mece  (oder  foJl  man  mece  und  altf.  inali 
fchreiben^Oi  dem  gr.  fem.  //«;/«'«()«  verwandt.  Altn. 
Iirotti;  altn.  oddr  (cutpis),  ahd.  ort.  Eine  menge  altn. 
benonuungen  lieht  Sn.  214.  215,  einfache,  zujanunenge- 
letzte ,    poetil'che  und    eigennamen    vermifcht  *).     Unter 


^0  fem.    find    ^ora  214^»    <jvol  'll'i^  1    hlSih'orta ,  bludi^a  215* 
hi/grS  (aniaii  traüfj[uillitas)  2l3^\  aber  dagegen  ohngefähr  160  wafc. 
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ihnen    muß    Lervorgelioben    werden,    daß    einzelne   den 
männlichen   begrif  von    üianine   und    feuer,    andere    den 
■von    wurm    und    ichlange    ausdrücken,     zur     beÜälijE^ung 
^ei^en^     was     vorhin    von     der    belebung    des    Ichwerls 
behauptet    wurde.      Die     verzehrende    kraft     des    feuers 
galt  für  mannlicli  (f.  3-52)  und   nun    heißt  das  ilammende 
l'chwert    geradezu    eldr^    logi.    Hornig   hraiulr,     Schlan- 
gennamen find  aber  Fcifnir ,   Nitliuggr^   Goinn^    Moinn 
u.  r.  w.,    die    hier    auch   unter    den    rdiweribeneniiuni^eii 
aufgezählt  werden;    ein  lied  der  Edda   lagt  es  ausdrück- 
lich ,     daß    in    der    fpitze    eines    koilbaren    fchwerts    ein 
wurm,    im    grif   ein   gelchwänzter    naüer   (male.)    ange- 
bracht war.    Sa?ni.  142^«      Auffallend    ilt   mir    der    name 
i^lnd'^pari    Sn.    214^?     weil    er    an    wintdwere    (turbo) 
üben   f.  390   erinnert,    inl'ofern   das   fchwert   auch    einem 
Avülhenden    fturja     verglichen    werden    dürfte?    indelfen 
bedeutet  fvari   (juafc),   f»vara   (fem.)  fonll  veru,    fpatha, 
u^d    Sn.  214*   findet    fleh    ormfvari,    gleichfam    Ijjatha 
anguina,    ^viewohl    die   Verbindung    des    vind    mit    J>vari 
iumier    noch   befremdet. 

Bei  den  mhd.  fchwerteigennamen  darf  nicht  überfe- 
hen  werden,  daß  ihre  belebung  durch  ein  grammatii'ches 
Zeugnis  beitätigt  wird.  Nämlich  gleich  den  männlichen 
roITen  (vermulhlich  auch  den  fchilTen,  wenn  dafür  be- 
lege zu  hand  wären)  haben  fie  in  Harker  decl.  den 
adjeclivilchen  acc.  fg.  belebter  wefen  (oben  f.  3 12.  331). 
Es  heißt  Balmung^eji  IVib.  206,  3.  896,  1.  1736,  4.  Bit! 
7228.  Mimingen  Bit.  12272.  iSagelringen  Bit.  12274. 
wie  Sch'dmniingen  Dietr.  7175  von  dem  nom.  Bai- 
muno  INib.  96,  1.  Miminc  En.  5694.  Bit.  178.  Nagel- 
rinc  En.  5695-  Schemminc  *).  Wenn  Nib.  1736,  4 
auf  Baliuungeu,  Bit.  12273  auf  Mimingen  das  pron. 
da?  folgt ,  fo  gleicht  diele  fügung  dem  1*.  324  beiproch- 
nen  wip ,  diu;  es  muß  dabei  fwert  oder  wafen  verflan- 
den  werden,  denn  206,  3  und  Bit.  12278.  Hab.  ßS3 
flehet  ganz  klar:  den  guoten  Balmungen.  Gerade  um- 
gekehrt wird  En.  5693  gefetzt  der  guole  Echefahs 
(eigentlich  de  göde  Eckefas :  was),  wo  man  da^  er- 
wartete, vgl.  da-^  alte  fahs  Bit.  9269.  12268. 

Auch  im  agf.  und  altn.  gehen  die  fchwertnamen  jrern 
auf  dasperlünliche,  männliche  -ing  oder  -ung  aus :  Nägling 

*)  doch  lFafce7i  Bit.  190^5  ifi  der  fchwache  acc.  von  Tf^afce, 
Vfie  der  dat.  Jiafcen  Kib.  jL'Jt«,  4  zeigt. 
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Beov.  199.  HÖjudhveffingr^  Mimung r ,  Shihingr,  Hi>i-- 
tingr  ^  Tyrvtngr^  Rifjiingr^  Skafningr  ,  Ö-elmingr 
u.  V.  w.  Sn.  214.  115.  Tgl.  Liujmgi,  Huittingi  bei 
Saxo    gramiu.    p.l3ö. 

Gapulus,  manubrium  enlis :  ahd.  mlid.  halp ;  ahd,  Iielza 
fejn.  nibd.  heize  troj.  9932  ,*  a^f.  hüte  fem.  pi.  liiltan  ;  altn. 
aber  hiall:  neutr.  5  alln.  medalkaßl  (manubrium)  inafc,  eia 
andrer  dunkler  ausdruck  fcheint  das  alüi.  valhaufi  Seem. 
142^  ;  iibd.  gi^lf  mai'c.  Was  wir  Minge  (lamiiia)  nen- 
nen, hieß  altn.  hlad  (Watt),  nihd.  aber  valz  (male.) 
Parc.  7560.  Wli.  2,  133^  193*  troj.  9932,  vgl.  Schm.  1, 
530'*');  die  Ipitze  altn.  oddr  (mucro)  male.,  ahd.  ort. 
goth.  Lizds?  ahnlieli  iclieint  goth.  gazds  (yJviQOv) 
inatc.  I.  Cor.  15,55.  ahd.  kart  (itimulus) ,  altn.  gaddr; 
jnlid.  eche  fem.  Parc.  7546.  7560;  diu  7ndl  (pl.  neutr.) 
fch einen  inhd.  die  nägel  an  der  klinge  Parc.  7561. 
Mbd.  fcheide  (vagina)  fem.  altf.  ßedia  Hei.  149,  6.  agl". 
fcd^  feiu.,  engl.  j}ieatli\  altn.  JkeiZir  (fem.  pl.)  od»r 
Jlfdrir  z  mhd.  auch  halc  Parc.  7119  oder  fuofer  ^  goth. 
f6dr  Joh.  18,  11.,  vgl.  fpata  cum  Jcogilo  lex  rip.  36,  IL 

Zu  den  hauenden,  fchneidenden  waifen  gehören  außer 
dem  Ichwert  zwei  feminina:  ahd.  parta  gen.  -im  (aleia, 
dolabra),  iuhd.  harte  ^  helmbarte^  entftellt  in  helleparte, 
wahri'cbeinlieh  Yon  part  (barba)  abgeleitet,  deffen  her- 
abhängende geflalt  das  eifen  hatte,  fo  wie  man  dem 
fehliißel  einen  hart  zufchreibt  '^*);  ich  finde  auch  ein 
aitn.  harda  Sn.  215^.  Goth.  aqvizi  (l'ecuris) ,  ahd.  ah- 
lius^  agl'.  eax ^  altn.  öx,  gen.  axar,  mhd.  akesy  nhd. 
axt  ^  i'chwed.  yxa,  dan.  öhfe^  von  dem  neutr.  goth. 
ahs  (fpica) ,  ichwed.  ax,  dan.  aks  zu  unterfcheiden. 
Alle  axtnamen  find  demnach  weiblieh  und  bilden  einen 
gegenl'atz  zu  den  männlichen  fchwert-  und  fpeernamen. 

Waffen  zum  wurf,  telum,  jaculum,  fpiculum.  Goth. 
gdis ,  nach  dem  ahd.  ^er ,  agl*.  gär,  altf.  ger ,  altn. 
geirr  (fäinmtlich  mafc.)  zu  vermuthen;  gar  nicht  ver- 
w^andt  mit  dem  neutr.  gairu  (nicht  gairu),  das  II.  Cor. 
12,7  ozoXoip  überfetzt,  und  der  wurzel  gairan  (gramm. 
2,  57.  nr.  576^)  zufällt,  wogegen  unfer  gais  zu  geifan 
(gramm,  2,  46.  nr.  511).  Das  durch  die  partikel  at, 
a^    verftärkte    ahd.    a2her^    agf.    ätgdr  ^    altn.   at  geirr, 

*])  Valzdne  heißt  Tfcliionatulaudeis  fchwert. 
**)  darum  heißt  fie   auch    in  der    ahn.    poefie    ßeggja    (fem.) 
\on  fkeggr  (barba)  uud  hyrna  (die  gehörnte)  Sn.  ^IS''. 


///.  genus,  grammatifches,  ßmilicher  fiibft.     443 

altfrief.  etger  (wetten  p.  20),  lulid.  aT^iger  Wigal.  40674 
bedeutet  gleichfalls  jaculujii,  framea.  Ein  anderes  agl*. 
coiupoiitum  bei  Mone  838  titegdr  (lancea  inaena)  bedarf 
der  beltätigung.  Der  bekannte  eigenname  Kero  ^  Gero 
drückt  einen  l'peerträger  aus.  Alid.  //:)<?"r  (jieutr.),  mhd. 
Jper  (neutr.),  agl*.  //jpr  (neutr.),  engl.  Jpear ^  aber  nbd. 
Jpeer  (nialc.) ,  a\ln.  fpiur  (fem.)_,  doch  wird  Sn.  216* 
das  männliche  fpiÖrr  angegeben.  Ahd.  fpio"^  (wohl 
neutr.),  ruinl'peo^  Diut.  1,223^,  mhd.  fpie?^  (mafc.)  En, 
liS2S'  nM,  fpieß  (maic.)  "');  alln.  fpiot  (neutr.).  Agl'. 
fpreot  (haüa)  mafc.  engl.  Jprit ;  eoforfpreot  (vena- 
bulum)  Beov.  109.  Ahn.  dörr  (mafc.)  gen.  darrar,  und 
davon  abgeleitet  darrair  ^  dörruZr  ^  agf.  daroZ  (halta) 
mafc.  Alln.  afhr  (mafc.)  eigentlich  fraxinns ,  dann 
hafta  fraxinea  Saejn.  244^  «gf.  «/c,  wovon  afcberend 
(haftiferi).  Agf.  gaßdc  (jaculum,  catapiilta)  mafc.  findet 
lieh  bei  Mone  nr.  82  und  1139  (wo  gafeluca  dat.  fg. 
lt.  gafelaca?),  es  ift  das  allengl.  gafloh ,  engl,  gavelocke^ 
allb  nicht  aus  franz.  javelot^  javrelot  entfp ringend, 
dem  das  mhd.  gahilot  nachgebildet  ill.  Denn  javelot 
läßt  fich  kaum  aus  jaculum,  weit  eher  aus  gallac  **) 
ableiten,  gaEac  aber  fcheint  mit  Idc  (gramm.  2,503) 
componiert,  und  gaf  mit  dem  altn.  gefja  (fem.)  zu- 
fammenzuhängen,  das  Sn.  216*  unter  den  fpeeriiamen, 
neben  gaflah  (neutr.),  genannt  wird.  Ahd.  fcoch 
(telum)  gl.  llor.  982*  wahrfcheinlich  mafc;  das  altn. 
Jlcoclcr  (mafc.)  hat  die  bedeulung  theca,  vagina,  die 
aber  in  die  der  waffe  übergehen  kann,  wie  das  alln. 
Jkdhn  (Jem.)  beflätigt,  das  bald  framea  ausdrückt,  bald 
vagina.  Altn.  Gungnir  (mafc),  name  eines  fpießes, 
den  Odin  hatte.  Sn.  72-  130.  132.  Altn.  Frahha 
(fem.)  Sn.  216*  erinnert  an  die  francijca,  Alln.  he /ja 
(fem.)  Sn.  216*.  Altfrief.  cletfia  (fem.)  Af.  237.  in 
mhd.  Urkunden  hlitze,  glitze  vgl.  Frifch  1,  524*.  Mhd. 
riutelinc  (mafc)  BIS.  2,  11^,  eine  art  kleinen  fpeera, 
noch  bei  Ranzow  reutling.  Das  ahd.  fcaft  (mafc.) 
Diut.  1,  223,  mhd.  nhd.  Jchaft  (mafc),  agf.  fceajt  (mafc), 
Silin,  Jhapt  (neutr.)  iit  meiilens  manubrium  fpiculi,  dann 
aber  auch  fpiculum  felblt  ***). 

*^)  gauz  andrer  wurzel  ahd.  mhd.  fpi^  (^cufpis,  veru)  MS. 
1»  136^)  wovon  fpi'^'^o  ([hinuulus)  gen.  -m  ;  man  lollte  daher  nhd. 
hrailfpi{\  und  der  fpiL\er  (hiuuulus)  fchreibeu. 

**3  das  auslautende  T  für  C ,  wie  in   haubert. 

***)  alid.   fperhuot    (radix)    Hoffm.  16,  22«  der    hut  des  fpcers« 
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Saqitta,  Das  ahcl.  iiilid.  mafc.  pfü^  nlicl.  pfeil 
ilt  fremd,  und  aus  dem  hü.  pihim.  Alid.  ßrdla  (fem.) 
Hoü'm.  16,27.  mlid.  flrdle  (fem.)  Kib.  879, 2^  897,2- 
Tarc.  3080.  15891.  (jeo.  5623  fcheiiit  aus  dem  mafc. 
Ural  (rac'ius,  pecten)  gebildet;  agC.  ßrcel  pl.  ftreelas 
(mafc.)  fiu"  fagiüa;  übereinftimmt  das  fiav.  ßrela  (fem.). 
Den  echtdeulfcbeu  ausdruck  zeigt  das  altn.  Ör  (fem.) 
gen.  örvar,  woiiacli  ein  gotü.  arus,  arvusV  zu  folgern 
wäre ;  bei  Lye  ein  agf.  ar\^e  (fagilta)  ohne  beJeg.  Alln. 
fleinn  (mafc),  agf.  fldn  (feju.)  und  daneben  fld.  Ich 
linde  auch  das  ahd.  jnhd.  zeifi  (eigentlich  yirgula,  pal- 
mes,  f.  411)  ftii'  teJum  und  fagitta  gefetzt.  Ahd.  poZ-sr, 
jnhd.  nhd.  holz  (mafc),  ein  kleiner  pfeil,  ilal.  hol- 
cione.  Eine  agf.  benennung  vijer ,  vther  ,  vifel 
(male,  oder  neutr.V)  bei  Mone  nr.  %'d,.  1139-  1143  man- 
gelt bei  Lye,  ich  glaube,  daß,  wie  öfter  in  dielen  glof- 
fen,  V  rr  F  fteht  und  richtiger  fifer^  ftfel  zu  fchreibeii 
iil,  was  fich  dem  alln.  fifci  (fem.),  fagirta  plumata,  ver- 
crleicht.  Dichierifche  namen  für  pfeil  lind  Sn.  216* 
«refammelt.  Die  alten  ausdrücke  für  diefen  begrif  fchei^ 
nen,  wie  fagilta^  vorzugsweife  weiblich,  als  kleine 
waifen  ,  im  gegenfatz  zu  den  großen  männlichen 
fpeeren. 

Arcus.  Gotli.  buga  (?),  ahd.  poho .,  mhd.  &o^e,  nhd. 
hogen;  altf.  hogo ^  altn.  bogi,  fchwed.  hoga,  dän.  hue, 
der  krümmung  halben  von  biugan,  überall  mafc.  Alln. 
dlmr  (mafc),  eigentlich  ulmbaum,  aus  delfen  holz  bogen 
gefchnitzt  wurden.  AlJn.  yr  (mafc)  ^en,  js.  Andere 
bloß  poetifche  namen  Sn.  216^.  Einzelne  arten  werden 
durch  zufammenfetzung  unterfchieden ,  z.  b.  agf.  fldn- 
hoga .,  mhd.  Iwrnhoge^  altn.  yhogi.  Die  chorda,  der 
nervus  am  bogen  heißt  fehne^  J'cJmar^  ßrang.  Das 
mhd.  fem.  nu^^  gen.  7rä^:^e  (oder  hat  der  nom.  nü^^e  ?) 
troj.  3920.  12559.  25140  bezeichnet  die  höhlung  des  bo- 
gens,  aus  der  der  pfeil  fchnellt.  Ahd.  hogefuoter 
(corylus)  Hoffm.  16,26.  Ahd.  cliochar  (pharetra)  Holfm. 
±Ch'2^'  inhüi,  Icocher  IN  ib.  897;,  2.  X-oc/zöere  893,  4-  mafc; 
nhd.  Icöcher.  Das  abd.  arnhruß  liolfm.  16,  25.  mhd. 
nhd.  armhruß  (neulr.  fem.)  ift  aus  dem  mittellat.  arba- 
lifta,  franz.  arbalete,  diefes  aber  aus  arcubaliita;  man 
hat  die  fremdheit  der  ausländifchen   laute   den  deutfchen 


was   mau    fonfi    wohl    fchnh    Jieniit?     ich   finde    auch    le^'^elhuot 
als  eine  waffe  iu  Schreibers  freib.  urk.  ur.  156    P«  315  (a.  1335). 
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Worten  arm  nntl  brnß  afl-Xiniliert,  die  fonß  niclils  damit 
zu  ich  äffen  li;"')«!!. 

Clipei---  uoiJi.  Jhilds?  oder  fhildusl  ahd.  fcilt^ 
ii\l£. /cild,  agr.  /cild,  fceold,  allii.  /iiü/dr,  mhd.  Jchilt, 
iili<?.  Jchild^  überall  mafc. ;  verllarkiiug  iil:  das  agl', 
fcildtrunia  (oben  1.371.  anm.).  Ahd.  rant  ^  ngi\  ro/id 
(mai'c),  alln.  7'Önd  (fem.),  eigentlich  margo  ciypei,  dann 
aber  clypeus;  dgL  rondhyrig  (arx  clypei)  gramnj.  9,  474; 
ahd.  rantpouü  (umbo  clypei)  male,  agf.  rondbedh. 
Für  diefes  ranlbouc  brauchte  man  mhd.  das  fremde 
hucl^el  {iem.)^  franz.  boucle,  bocle^  proyenz.  bloca,  ygl. 
buclcelcere  mafc,  franz.  bouclier,  und  auch  altn.  hacMari 
Sn.  216^.  Agf.  liredZa  (clypeus)  mafc.  (grannn.  2, 499). 
Weil  man  fchilde  mit  baft  befeitigle,  Hellt  (wie  ai'c  für 
hafta,  almr  für  arcus)  linta^  agf.  lind^  altn.  lind  (fem.) 
für  fcutum  liligneum ;  agf.  lindberend,  fcutiferi.  Das  agf. 
targe  (fcutum,  pelta)  gen.  -an,  fem.  Mone  [nr.  782- 
2.-S1.  engl,  target^  altn.  targa  ^n.  2i(}^  ftimmt  zu 
dem  ilal.  targa  ,  altfranz.  targe  (woher  das  nhd. 
tartfclie)  und  konnte  vom  lat.  terguni  geleitel;  werden 
weil  man  fchilde  mit  häuten  bezog;  doch  verdient  das 
ahd.  zarga  (munimen),  mhd.  zarge  Mar.  93.  220.  MS. 
2,  211  ervyägung.  Das  agf.  tud  ^  \vovon  der  dat.  tude 
(parma)  bei  Mone  6053,  kenne  ich  fonlt  nicht.  Altn. 
bardi  (mafc.) ;  ajidere  poetifche  ausdrücke  Sn.  216^  auf- 
gezählt.   Ahd.  fciltrienio  q^q^  feilt ve'z^'z^il  (lorum  clypei). 

Galea.  Goth.  hihns?  ahd.  mhd.^altf.  agf.  helm^ 
altn.  hidlnir ^  durchgehends  männlich,  von  der  Wurzel 
hilan  (tegere) ;  die  romanifchen  fprachen  haben  daher 
ital.  elnio^  franz.  heaume.  Der  unlichtbar  machende 
Leim  heißt  altn.  liulizhidlmr  ,  liulinsliiahnr  ,  altf. 
helidhelm^  ahd.  lielothelm»  Ein  theil  des  heims,  oder 
eine  darunter  getragne  binde  agf.  liafela^  lieafela  oder 
hedjela  (mafc.),^  vgl.  gramm,  1,  247.  2,  102.  Altn. 
grima  (fem.),  eigentlich  larva,,  welches  wort  auch  in 
dem  helmnamen  der  deutfchen  £^2,q  Hildegrirri,  -grin, 
fleckt.  Altn.  cegir  (mafc.)  Sn.  217^  bedeutet  wiederum 
lerror,  und  damit  iit  der  eigenname  Oegishiahnr  zu- 
l'ammengefetzt.  Eine  reihe  anderer  altn.  benennungen 
Sn.  216^  217^  Am  hehn  kommen  vor:  diu  lifle  En. 
5679.  9024;  diu  huppe  Trilt.  7056.  7089-  9407.  gupfe 
MS.  2,  240^;  da^  nafehant  En.  5679-  9026.  Was  iit  aber 
das  directum  in  der  lex.  rip.  36,  11 :  lielmus  cum  di- 
recto?  wohl  diu  t^zV/^aZe  (ventaille)  Parc.  7741.  17188.  zum 
auf-  und  niederfchieben  (dirigere),    der  kühlung    wegen. 
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Lorica.  AJid.  ^runja^  prunnw^  mbd.  brünne;  agf. 
hyrne;  altn.  bryrija,  von  brinnan,  (Jes  elanaes  wegen, 
überall  weiblich.  Ahd.  halsperga  fem.  Boi^in.  IG.  29.  lulul. 
Jialsherge  fem.  Tarc.  6i59.  En.  7586-  Kib.  1463,  2.  2^32,  4. 
ng[.healsbeorg  fem.  altn.  lialsbiörg  fem. ;  nach  dem  liieTaus 
enll'prungnen  franz.  haubert  (für  hauberc,  vorhin  f.  443) 
hat  lieh  ein  fehlerhaftes  mhd.  male,  halsberc  Wigal.  TriLt. 
u.  r.  w.  gebildet.  Allerer,  mehr  allgemeiner,  atisdruct. 
iit  das  ahd.  Jaro^  fn^L  fearo  (neutr.)  gramm.  2,  474, 
•wodurch  die  ganze  rüitiing  bezeichnet  wird,  vgl.  ahd. 
Mfarawi  (lorica),  mhd.  geferwe^  inhA.  Jarwdt ^  J^^^- 
halc  ^  farrinc.  Da  ein  großer  theil  des  harnii'ches  aus 
in  einander  gefügten  ringen  beltand ,  fo  wurde  ahd. 
lirinc^  agl'.  liring  (male.)  zumal  in  der  pluralform  für 
lorica  gebraucht,  roeiil'che  namen  der  edda  Sn.  217^ 
Fremd  lind  die  ausdrücke  -panzer  und  harnifch^  ich 
weiß  nicht,  ob  auch  blate  Tarc.  7/85.  Altn.  treya  (tho- 
rax)  fem.  dän.  tröje',   mhd.  troie  MS.  2,  81^. 

48.  Kleidung» 

In  Wurzel  und  genus  zu  dem  lat.  veßis  ^  gr.  ioSitjs 
(für  iöS-vg)  ftimmt  das  unentlehnte  goth.  fem.  x^aßi  oder 
vaßja^  von  vaijan  (vellire),*  unfer  nhd.  weße  aber  ilt 
aus  dem  franz.  Einer  völlig  verlchiednen  Wurzel, 
nämlich  vifan  oder  vidan  (iigare)  nr.  288,  gehört  das 
gleichfalls  weibliche  ahd.  mhd.  wdt^  altl.  wdd^  agf. 
i^ced^  altn.  väd^  vod;  vielleicht  gab  es  auch  ein  goth. 
peds  oder  veps?  abgeleitet  ilt  das  neutr.  giwdti^  mhd. 
gewoete.  Wiederum  gar  nicht  zu  wat  gehörig  ift  das 
mhd.  neutrum  gewant  IXib.  og,  4.  Trilt.'  3815.  nhd. 
gewandt  von  der  wurzel  vindan  (involvere),  gleichfam 
involucrum;  das  ahd.  giwant,  altr.  giwand  bedeuten  termi- 
nus,  finis.  Ahd.  gifiing  (veftis)  0.1.24,  10  neutr.,  das 
was  den  leib  umfängt.  Ahd.  hell  (amictus)  pl.  helina 
fem.  N.  Cap.  56.,  das  einhüllende.  Der  verbreitelefte, 
nur  im  goth.  noch  nicht  gefundene,  ausdruck  für  un- 
fern begrif  fcheint  ahd.  cJileit ,  mhd.  Jcleit ,  nhd.  Meid 
(neutr.) ;  nnl.  Meed  (neutr.) ;  altn.  hlc^ti  (neutr.),  fchwed. 
dän.  Melde ^  agf.  cldi  (male.)  pl.  cla^as;  engl,  cloth^  pl. 
clothes  (velles),  cloths  (panni).  Die  wurzel  liegt  verborgen. 
Goth.  ßiaga^  gen.  -2/25  (veltis)  mafc. ,  allen  übrigen  dia- 
lecten  mangelnd,  denn  das  altn.  fnagi  bedeutet  paxillus. 
Agf.  7'eaT  (veilis,  fpolium)  neutr.;  ahd.  roup  (mehr  fpo- 
lium  als  veftis)  mafc.  vgl.  gramm.  2,19«  nr.211.  Gleiche 
bewandtnis  hat  es  mit  dejn  ahd.  hregil^  agf.  hrägel^ 
engl,  rcdl  (fpolium,  veiüs)  neutr. 
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Die  begriffe  Tefli«  und  paiinus  rühren  an  einander, 
docli  lierfcht  in  folgenden  Wörtern  der  leUlere  vor, 
Gotli.  fap-i">  ähd.  vano,  lubd.  van-^  ogf.  fana;  allfrie/'. 
fona.  überall  male,  das  nbd.  Jahne  (eingelchrankt 
auf  die  bedeutung  vexillnni)  fem. 5  das  lat.  parmus 
/timnit.  Ahd.  lalihan  ^  mbd.  lachen^  altl".  Icikan  ^  nnJ. 
Iahen ^  überall  neulr.,  ein  wort,  womit  felir  viele  com- 
polita  gebildet  werden  (gramm.  9,  50I.  502),  das  aber 
dem  agf.  imd  altn.  dialect  gebricht.  Ahd.  tuoli^  cluohy 
luhd.  tiiocli^  nhd.  tucli^  altl".  doh ^  nnl.  doeh^  gleichfalls 
neutral;  altn.  dülcr  mafc. ,  Ichwed.  dak^   dän.  dag, 

Indniium.  ÜljDh.  gebraucht  das  fem.  pdida^  ahd. 
plieit  gl.  call.  854.  mhd.  pfeit  und  davon  das  neutr. 
pf eitel  (Frib.  Trift.),  öftr.  bair.  pjait ^  pfoat  Hufer 
2,  320.  Schm.  1,  325  ;  alif.  peda  ;  überall  weiblich  ,  ver- 
muthlich  lehr  frühe  aus  einer  fremden  fprache  aufge- 
nommen, im  agf.  und  altn.  mangelt  es  auch.  Ahd. 
lieniidi  ^  mh^.liemede,  nhd,  hemde  y  niii.heuid^  überall 
neuir. ,  von  der  w^urzel  ham  (induvium  ,  cutis)  5  hieriier 
haben  die  roman.  Völker  ihren  ausdruck,  ilal.  caniicia^ 
Ipan.  caviija,  franz.  chemife  fem.  Ahd.  finoccho 
(interula)  N.  Cap.  4.  13«  mafc.  und  in  einer  urk.  von 
865  bei  IXeug.  nr.  428;  agf.  fmoc  (colobium),  engl. 
fmoch  (weiberhemd) ;  alln.  fmohlcr  (male.)  Stem.  102^, 
fchwed.  fmog  ^  hufvudfmogj  die  Wurzel  fcheint  fmiugan. 
Altn.  ßyrta  (indufium)  fejn.,  iclv^N^d.  ßiorta  fem.,  dän. 
Jhiört  (neutr.)  Unterrock;  engl,  fhirt  (hemd) ;  nhd.  der 
fcharz  und  die  fcJülrze  (praecinctorium).  Altn.  ferhr  (in- 
duüum)  mafc,  dän.  färh.  Ahd.  houpitloU  (apertura  in- 
dulii  per  quam  caput  intrat)  neutr.  mhd.  liouLetloch ; 
mnd.  hopedgat  ^  altn.  hÖfudfmdtt  (fem.)  Laxd.  p.  134. 
136.  Was  waren  am  hemd  mhd.  chnoden  und  rige 
(mafc.)?  Parc.  7651.  7735,  länger  dauernde  ftücke,  weil 
die  leinwand  doppelt  dazu  genommen  wurde?  Ahd.  er- 
mil  (manica),  mhd.  ermel  MS.  2,  85^  nhd.  ermel^  immer 
männlich;  altn.  ermi  fem.,  dän.  arme  neutr.  Bind. 
viowe  (manica)  fem.  En.  12035.  platld.  maue,  Mhd. 
hrife  und  Icnoufel  am  ermel.   Diut.  1,  374. 

Tunica,  pallium,  velum.  Ahd.  roccli,  3nhd.  roc,^ 
nhd.  rock  (male).  Altn.  ript,,  rift  (velamea)  fem. 
Ssem.  102^  103^- ^-  agf.  reft.  Agf.  väfels  (tunica,  pal- 
lium) neutr.  oder  mafc.  Ahd.  zujja  (yXaiva)  fem. 
If offm.  14,  27.  Ahd.  /?%  (toga)  ker.  272-  Diut.  i,  277% 
verdächtig  und  erit  zu  bettäligen.  Ahd.  mantul^  mhd. 
mantel  ^    nhd,  mantel^    altn.    möttidl   (pallium)    mare., 
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Jcbelnt  aus  dem  lat.  mantele ,  Tioantelujn.  Al(n.  ßiclja 
(palliuin)  fein.  Agf.  päll ,  pl.  pällas  (pallium)  inalc, 
ei\^\,pall',  inhd.  pfelle,  p feilet,  pf eller  (mafc.)  ver- 
rätli  leine  fremd  hei  t.  Ahd.  chozo  (lacerna)  marc.  Hoffin. 
44,  19.  inlid.  hotze.  AUn.  faldr  (peplum)  inafc.  Altn, 
fveigr  (peplum)  maic.  Saem.  102^  bei  Biörn  collare.  Das 
\\\\(\.  fclileier  uimiut  iich  in  der  früheren  fprache  fremdar- 
tig aus,  mhd.  floir  (maic.)  fali  nur  bei  Turlin  Wh.  1,  lOO'^ 
105^  108*  ll^*"  13P  nnd  Diut.  1,374-376.  (neutr.);  nn]. 
J lui er  [nmic);  QMin.Jlur,  //oerCmafc),  fchwed.//cv;a  (fem.), 
doch  kenne  ich  kein  ausläiKlilches  ftimmendes  worL 

An  mantel,  laken  fchlieiU  lieh  auch  der  begrif  von 
decke,  ftraguluin ,  aulaeum.  Die  mlid.  Wörter  lotze^ 
■pfeller  bezeichnen  zugleich  diel'es.  Das  ahn.  fem.  boh 
pl.  boekr,  foiift  liber,  codex,  drückt  in  der  Edda  eini- 
gemal itragukim  aus,  ScTm.  093a  266'"^.  Ebenl'o  hlceja^ 
hloea  Scem.  223*  263^  (ftragulum,  velum)  fem. ,,  vgl. 
dan,  hie  (windel)  neutr. 

Altn.  rugg^  gen.  röggvar  fem.  bedeutet  ßnus,  plica 
Yeftis.  Goth.  Jhduts  (funbria ,  lacinia)  mafc.  altn.  /haut 
(neutr.),  ahd./coz,  a^L  fcedt ^  vgl.  oben  f.  406.  Ahd. 
Idro  (fimbria),  mhd.  gere  male.  vgl.  rechtsalt.  148.  340. 
940.  Agl'.  greada  (fmus),  Ahd.  trddo  (fimbria)  male. 
T.  60,  4.  0.  III.  9,  18.  Khd.  der  zipjel;  mhd.  der  fwanz 
(ein  herabhängendes  kleid)  MS.  2,  56''  94^,  vgl.  fwenzel 
MS.  2,  62*^  193^  fragm.  18^  19*.  Aufhellung  bedarf  noch  das 
mhd.  neutr.  miioder^  nhd,  entftellt  in  niieder  und  auf  die 
brutlbekleidung  der  frauen  beichränkt.  Das  mhd.  inuo- 
der  Icheint  umfaßender  Wh.  1,  141*  2, 24^'  und  wird 
MS.  %  95*  als  ein  ftück  der  mannskleidung  genannt, 
vgl.  Gudr.  4699  üf  des  mers  muoder  (maris  tegmine) 
d.  h.  ^Qn  wellen. 

Balieus,  cingulum.  Ahd./?«/^  voc.  S.Galli.  gl.  llor.983* 
Lindenbr.  998*  Ebner.  1004^  vindob.  l4o.  wahrlcheinlicli 
jnal'c.;  agt'.  helt,  engl,  helt;  altn.  helti  (neutr.),  Ichwed. 
halte ^  ctan.  helle;  mhd.  und.  nhd.  ift  balz  ausgeltorben. 
Die  verwandtl'chaft  des  lat.  halteus^  ital.  halteo^  franz.  hau- 
drier  (vgl.  balderich  Hoffm.  15,  9-)  liegt  am  tage,  der  deut- 
fche  ausdruck  Icheint  aber  weder  Ipäier  entlehnt,  noch 
der  regelmäßigen  lautverl'chiebung  zufagend,  der  knoten 
Heckt  vielleicht  darin,  daß  den  Romern  felbft  balteus 
eine  vox  peregrina  war  (Varro).  Übrigens  liaben  auch 
wohl  das  haltifclie  meer  und  die  meerenge  der  helt 
davon  ihren  namen.  Altn.  liridi  (balteus)  male,  ur- 
fprüngüch  von   liadenball,    eiu    ahd.    lirito    keime    ich 
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lüclit.  Goth.  gairda  (cinguluiu)  fem.  alln.  giörd 
iem.^  die  folgenden  formen  lind  mit  dem  abiaiu  ge- 
bildet *):  alul.  IcLirtil  (male.)  gurdil  J.  404.  gurtel 
^'.  lOS,  19.  mhd.  gürtel  (male.)  INib.  587,  2.  Tarc.  12'>3'>. 
MS.  2,  80^  Wigal.  283.  290.  308-  321.  330.  770.  5994. 
5998.  daneben  aber  auch  g'drtel  (feju.)  a.  w.  3,  26. 
Wigal.  6937.  vgJ.  rechtsalt.  87^;  ^^^^^^^  gürtel  (mafc.) 
und  giivt  (mafc.  fem.).  A\\^,  pruohliah^  hruohlLaU  (cin- 
gulum,  zona)  male.  T.  i3,  ll-  44,6.  ^l-  Jun.  j.97.  von 
dem  nachiier  anzuführenden  hmplex  pruöli  abgeleitet; 
J.  404  icheint  das  fem.  hruohha  (cingulum)  zu  flehen,  wo 
nicht  das  auslautende  H  zu  ergänzen  iit.  Einen  geftickteii 
giirtel  bezeichnete  das  ahd.  portOy  goltporfo  Holün.  15,  7 
inbd.  horte  (mafc.)  En.  1711.  1715-  12057-  Kib.  587,  3.  Ms! 
0,56b  Wigal.  771.  Ahd.  <:'e55z7  (baJteus,  fafcia),  agC.  fetel, 
a\ln.  Jetill^  fämmllich  male.  Palz  und  pruohhaJi  waiexi 
bloß  männliclie  begürtung,  palz  die  kriegerii'che,  eben 
Xo  auch  ve^^il;  den  gürtel  und  borten  konnten  luänner 
und  frauen  tragen.  Zuweilen  ßeht  auch  alid.  riunio 
(lorum)  mafc.  mhd.  rieme  gleichbedeutend  mi(  güilei, 
z.  b.  Wigal.  322.  10557.  wie  unier  nbd.  band  oder 
binde.  Die  fcbnalle  am  gürtel  hieß  alul.  Jirinha^  gen. 
-ün,  mhd.  rinhe  (fem.)  I'arc.  9i46.  Wigal.  776.  10561. 
MS.  2,80^  Wh.  1,  146^,  altn.  hringja  (fem.);  fonil  aber 
auch  ahd.  nufca  und  nufcila^  gen.  -un,  mhd.  ndjchel 
En.  780.  1306  von  nulfan  (nectere,  fibulare),  vgl.  genufta 
(nexuit)  N.  Bth.  172.  intnufta  (exfibulavit)  Diut.  2, 
346^  und  mhd.  nülfen,  nulte  Ulr.  Trift.  1576;  oder 
ahd.  fpanga^  mhd.  fjKinge  (fem.),  wiewohl  aJle  diele 
Ausdrücke  zugleich  den  begrif  von  libula  an  andern 
iheilen  des  leibs,  außer  dem  gürtel,  bezeichnen.  Ein 
heftender  dorn  am  gürtel  kommt  BIS.  2,  80^  vor. 

Am  gürtel  pflegte  zu  hängen  die  tafche  (pera,  mar- 
lüpium)  daher  bigilrtel  (gramm.  %  720).  Ahd.  chiulla 
(pera)  T.  44,  6;  burdrif  (pera)  T.  166,  1,  %  Zwei 
alte,  mit  P  anlautende  benennungen  und  die  meilten 
übrigen  find  der  entlehnung  verdächtig.  Goth.  puggs^ 
ahd.  pliuncy  y^.  fcazfunc  gl.  jun.  213,  agf.  pung, 
altn.  pungr^  fchwed.  dän.  pung ^  fämmllich  male, 
aus  dem  neugr.  novyyi  (neutr. )  Somavera  34lc. 
Ahd.  pliofo,    agf.  po/Uf    altn.   pofi^    mhd.  pjofe    Tarc. 

*)  oder  darf  mau  auch  eiu  ahd.  kerla,  gerta  (cinguhira), 
unterfchieden  vou  kerta ,  gerta  (vire^a),  annehmen?  die  recLtSült. 
948  beigebraclile  redensart:  fich  zwifcheu  zweiu  gerten  (gerteu  ?) 
gürteu  ifi  faß  zu  jung,    um  jeuea  zu  befiätigeu. 
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10848.  Am.  495.  dän,  po/e^  ebenfalls  mafc.  Gleichfrühe 
erborgt  find  goth.  fahhus^  ahd,  facch  und  fecchil  luafc; 
alid.  tafca,  tefcila  Hoirm.  41, 38  fem.  nihd.  tafche  \yigal. 
4409.  5843;  ahd.  parfa  Hoffui.  ibid.,  nhd.  hörfe,  Agf. 
codd  (pera)  niafc.  Ailn». Jkioda  fem.  Ahd.  pätil  Diut. 
i,  267**  1  wahrfcheinlich  neutr. ,  mhd.  hiutel  (ueulr.) 
5355.  Frib.  Trift  Wigal.  1530.  nhd.  heutel  mafc.  Tgl. 
böbiü.  poln.  pytel  (mafc.) 

Feiuoralia,    tlbialia*     Ahd.  jorwo/i  (neutr um?),   dioJi^ 

fruoh  femorale  voc.  S.  Galli,  von  dioh  (f.  40ö),  mhd. 
ruoch  (neuir.)  Tarc.  3769.  Mor.  1519:  mil.  broeh  fem.; 
altn.  hrSk  pl.  broekr  (fem.),  fdivved.  hroh,  dän.  hrog; 
dem  lat.  bracca^  das  aber  aus  der  gallifchen  fpracha 
heiUammt,  verwandt,  Altn.  hlitti  (media  pars  brac- 
carum)  neutr.  Ahd.  Jiofa^  gen.  -ün  (tibiale),  mhd.  liofe^ 
nhd.  liofe;  agf.  hofc^  -an,  engl.  Äo/e,  altn.  hofa^  über- 
all fem.  Ahd.  liofaneßila  (corrigia)  gl.  monf.  319. 
mhd.  Jiojenefiel  Tarc.  12644«  Unfer  heutiges  firumpf 
(male),  das  den  unlerften  theil  der  fußbekleidung  aus- 
drückt, kenne  ich  in  der  älteren  fprache  nicht;  das 
I'chvved.  flrumpa  (fem.),  dän.  ßrÖmpe  bedeutet  tibiale, 
was  wir  hofe  nennen.  Nnl.  hous  *)  pl.  koulTeu  (fem.) 
ftrumpf. 

Calceus.  Goih,  JJ:6hsj  ahd.  fcuoh  (N.  fchreibt  fcuh\ 
mh(\.  /cuoch,  nhd.  fcliuh^  agf.  fc6 ;  altn.  ßSr^  fchwed. 
dän.  Jko,  durchgängig  mafc.  Es  ifl:  auffallend,  daß  fich 
alle  mundarlen  einftimmig  mit  diel'em  wort  begnügen 
und  keine  fynonyma  **)  haben.  A\\d,  peinperga  (ocreae), 
agf.  bätibeorgas :  fchon  lex  rip.  36,  11-  Stifid  (ocrea), 
(gramm.  2,  II6.)  mhd.  ßipal  Tarc.  17580.  Wh.  2,133; 
nhd.  jüejel^  alle  männlich.  Corrigia  heißt  goth.  Jldu- 
dardips^  näimlich  räips  iil  das  ahd.  reif,  agf.  rcep  ^  altf. 
r^p  (funis,  lorum) ,  welches,  da  Blarc.  1,7.  Luc.  3,  l6 
die  gen.  Iköhe,  fköhis  folgen,  hingereicht  hätte,  warum 
alio  noch  mit  fknuda-  componiert  wird  und  was  dies 
bedeutet,  weiß  ich  nicht;  Tgl.  altn.  fkaud  (retrimen- 
tuui).  Agf.  fpang  (mafc),  altn.  fi^engr  (corrigia  calcei) 
mafc.  Auf  die  bekleidung  der  band  wurde  das  wort 
fcuoh  in  der  zulämmenfetzung  hantfcuoh  (chirotheca), 
nhd.     handfchuh^     entftellt     lianjclie^     henfche^      dän. 


*)  für  hoits  ?  wie  auch  iinl.  kuif  ZU  huif. 
**)   das    mbd.    aus    calceus,     calc<jon    fiamraeude    hohe    Parc. 
20420.  21075.  23987  gehört  nicht  hierher. 
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handßce  angewandt.  Es  gab  aber  ein  älteres  einfaches 
Wort,  ahcl.  want?  ^  das  noch  aus  dem  miUeliat.  tvantus 
(V^^'jllhariuö  141>2),  wanto ,  guantus ,  giianto  (rechi^salL 
152),  franz.  gant  ^  ilal.  guanto  zu  erkennen  ill  und  im 
ahn.  v^'öttr  (male.)  n  vantr  (wie  mÖt(uli  n:  mantuiJ) 
und  vetlingr  (mafc.)  fortlebt;  dan.  vante,  Agf.  gl6fa 
(chirolheca),  engl,  glove,  aliu.  gloß^  I'ämmtlicJi  laafc. 
Tielleiclit  aus  deia  I.  404  angeführiea  ]c5fa  und  der  i)ar- 
tikel  ge-  entl'prungen,  gelofa?  Das  mhd.  fluche 
(male.)  Gudr.  5544.  MS.  2,  192*  üt  eine  nicht  bloß  band 
fondern  den  ganzen  arm  warmhüllende  bedeckung,  nbd. 
ßauclie;  ebenlo  das  altn.  muffa(fem.)^  iihd.  muff  (lualc.). 
Kopfbekleidung.  Ahd.  huot  (pileus,  mitr«),  mhd. 
IiLwt,  mhd.  hut,  mü.  Jioed ;  agi'.  höcl ,  engl,  hood^ 
dem  nord.  diaJect  fehlt  dieles  wort,  dafür  beiitzt  er 
ein  anderes  ahnliches,  aber  Ton  verfchiedner  würze], 
altn.  hattr  (pileus),  fchwed.  /mit ^  dän.  hat ^  wiederum 
männlich,  das  lieh  gleichfalls  im  agf.  hat,  engl,  hat 
(pileus,  wogegen  jenes  hood  mehr  mitra)  findet  und 
etwa  in  dem  mhd.  neutr.  7ice2e  oder  /ze^  { Oberlin  6G5)  zu 
fuchen  ill,  das  noch  jetzt  in  Schwaben  ließ  lautet,  aber  die 
ganze  Ideidung  bedeutet,  wde  das  agf.  häter  (A^ellitus). 
Den  hut  tragen  manner  wie  frauen  und  compoliia  be- 
zeichnen belondere  arten.  Auch  das  fem.  mhd.  hübe 
(cucullüs)  MS.  2,  To'^,  nbd.  hauhe,  nnl.  huif;  agi".  huje, 
gen.  -an  (tiara) ;  altn.  hüfa  (pileus) ,  Ichwed.  hujva^ 
dan.  hue  bezieht  fich  auf  beide  geJ'ehlechler.  Das  gram- 
matilche  genus  von  hut  und  hauhe  bildet  aber  einea 
hervorilechenden  gegenlatz  (vgl.  i'.  359  anm.).  Für  die 
frauen  kommen  im  allerthum  verichiedne  arten  von 
haupthinden  vor,  deren  benennungen  zum  Iheil  fol- 
gende gewelen  fein  mögen.  Agf.  fnod  (cappa,  \itta), 
fnoda  (\ittarum)  Blone  6257,  das  genus  wage  ich  nicht 
zu  beitimmen,  vgl.  altn.  fnod  (lanugo)  neutr.  Ahd. 
fnuoha  (vitia)  fem.  gl.  Jun.  187«  vgl.  /nuohuli  (murae- 
nulae)  gl.  monf.  323-  332.  353  und  das  altn,  Inua  (dre- 
hen, winden).  Mhd.  hezel  (calanlica)  Tarc.  23319,  nhd. 
hetzet  (fem.).  Der  gewöhnliche  mhd.  ausdruck  für 
diefes  frauliche  houbigewant  (rare.  15154)  lioubetge- 
bende  (Parc.  23318)  ill  das  fem.  Hfe  En.  i2027.  MS. 
1, 159^  2,  56^  57^  126^  Wh.  l,  IGO^  108*  Trift.  1267. 
verkleinert  rifelin  Tarc.  11747.  vielleicht  gehört  es  zu 
der  Wurzel  rilen  (nr.  171).  Ahd.  houpitpant  (diadtma) 
drückt  auch  den  begrif  von  kröne  aus,  welchen  Ulph. 
durch  das  goth.  fem.    %>ipja    und   das    mafc.   vdips  gibt, 
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vgl.  rechtsalt.  941«  Afad.  wintinc  (fafcia)  Hoffm.  14, 
37.  58,  37.  Alid.  auch  houhettuoh  N.  Cap.  58.  Ahd. 
hulla  (fem.)  ein  das  haupt  verhüllendes  tucii ,  N.  Cap. 
58  wird  lacteo  calumniate  whjiullun  überfetzt ;  der 
begrif  von  fchleier  wurde  voriiin  f.  448  erörlert.  Ahd. 
vahspendel  (maCc.)  N.  Cap.  39.  vahswitta  (fem.)  ib. 
13;   mhd.  hdrhant,    a.  Hein.  336  *> 

i9.   Kleinode» 

Allgemeine  benennungen,  die  freilich  auch  jede 
fammlung  von  gold ,  lilber  und  edelfteinen,  koflbaren 
Waffen  und  geräthen ,  ja  den  beütz  aller  gegenftände 
von  werlh,  namentlich  des  viehes,  uinfaßen,  lind: 
goth.  hiizd  (thefaurus)  neutr.,  ahd.  hört  (neutr.)  J.  347. 
bei  andern  vielleicht  mafc.  (0.  und  T.  verwenden  das 
fremde  drefo^  trefo  ZZ  trefor) ;  mhd.  nhd.  hört  (mafc); 
agf.  hord  (mafc),  engl,  hoard;  altn.  hodd  (fem.)  Ssem. 
247^.  Ahi.  ßnh  (thel'aurus),  i\^[.ßnc^  gen.  linces,  ver- 
muihlich  neutr.  Goth.  jndi^ms  (doiuun,  aber  aucli 
wohl  res  preliofa)  mafc.  ;  altf,  niedorn  und  me- 
domhord  Hei.  115,  13;  agf»  rndium  (gaza)  ,  altn. 
meiZmar  (noni.  pl.  mafc)  cimelia.  Altn.  gripr  (res 
pretiofa)  mafc.  Altn.  linofs ,  pl.  hnojjir  und  gerjemiy 
beides  feminina  ,  bezeichnen  koftbarteiten  und  Jind 
nach  der  edda  eigentlich  nom.  propria  von  göttinnen, 
vgl.  Sn.  37  und  Yngl.  faga  cap.  13  **).  Gerfemi  begeg- 
net auch  im  agf.,  doch  als  mafc  und  zwar  im  pl. 
gärfuman^  gärfaman  Sax.  chron.  ed.  Ingr.  p.  208» 
gerfumas  ibid.  274,  die  ableitung  und  fchreibung  ^es 
woris  bleibt    dahingeftellt. 

Die  meiften  kleinode  verwandte  das  allerthum  zum 
fchmuck  des  leibs.  Vor  allem  zu  nennen  find  hier  die 
ausdrücke  hrinc  und  pouc  für  das  kreisförmig  ge- 
wundne  gold,  es  mochte  nun  am  hals,  im  ohr,  am 
haupt,  an  finger  oder  band  getragen  werden.  Beide 
Wörter  find ,  w^ie  annulus  und  orbis ,  beftändig  männlich. 
Goth.  hriggs?y    ahd.  hrinc ^    mhd.   rinc ^    nhd.   ring; 


*)  eine  menge  iiamen  für  die  bckleidung  wurde  begreiflich 
/chou  in  frühfier  zeit  aus  der  fremde  eingeführt.  Die  aulzähluug 
diefer  Wörter  gehört  nicht  hierher ,  einzelne  zu  berühren  konnte 
nicht  vermieden  werden. 

**)  diefps  ertödten  des  perfönlichen  Iteht  der  belebung  todter 
fachen  durch  eigennameu  gewilfermal^en  entgegen.  Wie  aus 
Donar  donar  (^i".  353),  fo  wurde  aus  Hnofs  uud  Uerfemi  allmäh- 
lich hnofSf  gerftmi. 
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altf.  Si^i.  hring,  ülin,  hringr.  Goih.  hdugs?  *);  ahd. 
pouc^  inlid.  houC)  agl".  hedh;  altn.  hdugr;  pouc  Iclieint 
mehr  von  den  weiteren  Wendungen  für  Jiaupt,  liais 
und  nrin  zu  gellen,  wenigltens  wird  es  nicht  mit  ohr 
und  finger  verbunden. 

Inauris.  Das  genus  des  zurammengofetzten  ahd. 
mhd.  brhrincy  brrinc^  agf.  edrliring  verlieht  lieh  von 
felbft.  Agf.  finde  icli  aber  auch  edrpreon  (mafc.)  pl, 
earpreonas ;  das  einfache  preon  bedeutet  ionft  fpin- 
ther,  fibuh»,  lunula,  das  alln. /jr/oA/  (niafc),  filum  fer- 
reuin;  der  agl".  earpreon  mag  aiio  ein  ring  von  fcnJech- 
terem  metall,  oder  gar  von  dralh  gewefen  lein,  preon, 
prion  l'cheint  mir  übrigens  das  hochd.  pjriem  (acus, 
lilum  ferr.)  mafc.  Schm.  1,  331»  welches  man  nicht  mit 
framea  darf  zufammenhallen. 

Goth*  ßggragulp  ^  ahd.  vinTcarloId^  alln.  fingrgull^ 
ahd.  aber  mit  bloüer  ableitung  vinhiri  (neutr.)  gi.  Jun. 
195.  fingeri,  gen.  -ines  N.  Ar.  l42.  vingirin  (belege 
gramm.  %  132),  i'pater  vingerlin  (rechrsall.  177.)  und 
vingerlinc  MS.  2,  81*«  INhd.  bedeutet  firigerling  einen 
überzuii  des  fingers  und  annulus  wird  durch  die  comp, 
fingerring  ^  finger  reif  gegeben.  Einzelne  ringe,  und 
darunter  lind  wohl  immer  fingerringe  gemeint,  haben 
in  der  altn.  fage  eigennamen,  z.  b.  Draupnir  Sn,  131. 
Andvaranautr  Sn.  l4l  t    beide  male. 

Agf.  earmhedg  (arjnilla),  ahd.  armpouc  Hoffin.  15,  6. 
Tgl.  Hild.:  want  her  dö  ar  arme  wuntane  hougd.  Alln. 
armhand ^  armlirtngr.  Daß  auch  um  die  beine  ringe 
getragen  wurden,  lehrt  hdnliring  Beov.  119. 

Collare.  Ahd.  lialspouc  Hoffm.  15,5.  hahgolt  ibid.; 
alln.  halsbiörg  (fem.);  agf.  heahhedg  Beov.  91.  162; 
nhd.  Jialshand**).  Es  gab  aber  auch  einfache  wö'rler: 
agf.  ßgele  (neutr.)  Beov.  92.  alln.  ßgH  (neutr.)  Saera. 
62^  223^.  Altn.  fÖrvi  (mafc).  Agi".  mene  ^  pl.  inen^a 
(mafc);  altf.  meni  (neutr.)  halsmeni  He].  52,  7;  alt:». 
men  (neutr.);  verwandt  das  lal.  monile ;  ein  eiit- 
fprecJiendes  ahd.  mani  ^  meni  laßt  lieh  aus  dem  ei- 
gennamen manikold ,  nhd.  mangold  entnehmen,  felbH 
ein  kraut  hieß  daher  manegolt  fragm.  38^.  Auch 
hier  kommen  nomina  propria  vor,    agl".    Broßnga  mene 


*)  aus  der  wurzel  biiigan  gebildet,  wie  torques  aus  torquere. 
**)  Eu.  5632.  36.  51  iß  aber  für  haltbanf  zu  lefea  hcUberc» 
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Beor.  92.    altn.   Brijinga    men     Sn.  37.    105.  354-    rrien 

Es  gab  noch  andere  aus  gold  gewirkte  klelnode, 
2.  b.  das.  altn.  haddr  (niafc),  eine  art  Tchleier,  derglei- 
chen die  götlin  Sif  belaß.  Sn.  150.  Mhd.  fürfpan 
(neptr.),.  Tarc:  3904.  Wigai.  6332.  10567.  Triit.  10826. 
MS,  %  126^  ein  das  bruttgewand  zufammenbalten- 
der  baiV 

20.  Pferdrußung  (phalerae)  mhd.  pfertgereite  Nib. 
530,4«  Ahd.  fatal  (ephippiuin) ,  iwh^.  fatel^  nbd.  fat~ 
tel;  agf.  fadel^  engl,  faddle;  altn.  födull^  fcliwed. 
dän,  fadel;  überall  männlich.  Der  von  dem  fattel  unten 
um  den  baueh  des  pferdes  gehende  gürtel  ahd.  darmgiir- 
til^  darngiirtil  Hoirin.  16,  34.  mhA.  darmgürtel  Ol3erl. 
22(^>  1623.  fragm.  30^  Flore  2850.  Ahd.  zoum  (frenum), 
jnhd.  zoum,  nbd.  zaiun^  nnl.  toom,  alln.  tauinr  (habena) 
jchwed.  tom^  Xämmtlich  male.  Ahd.  prittil  (frenum)  h'i- 
tel  Hoffm.  16,  31.  Diut.  2,  340^  hrülel  N.  Cap.  85.  mhd. 
britel  En,  7302;  agl'»  hridel^  engl,  hridle,  nnl.  hreidel; 
alle  maic.  Ahd.  chämpritil,  hdnhritel  (camus,  maul- 
korb)  Diu!.  2,  340^  lloffin.  iß,  32-  Altn.  bitill  (fre- 
num) mafc,  agf.  hitol.  Altn.  heitjli  (frenum)  neutr., 
fchwed.  hetfel,  dän.  hidJeL  Ahd.  mindil  (lupatum) 
Diut.  2,  340^,  ein  fonft  unbekannter,  hier  aber  mehr- 
mals wiederholter  ausdruck.  Altn.  mel  (lupalum)  pl. 
iieutr.  Alid.  zuhilt  ziigil  (habena)  Diut.  2,  340^;  mhd. 
nbd.  zilgel  (mafc).  Ahd.  lialoftra  (capitlrum)  Hoffm. 
16,  31.  2U  21.  mhd.  haljter  Tarc.  7628.  nhd.  halftei\ 
fammllich  fem.;  nnl.  halfter  (male).  Altn.  muH  (ca- 
pillrum)  mafc.  Schwed.  grimma  (capiftrum)  fem.  dan. 
grime.  Ahd.  juripuoki  (antela),  Hoffm.  16,  32  ßeht 
fourbouge  fehlerhaft;  mhd.  JiMilege  (neutr.)  Nib.  75,  2» 
531,7.  1549,  4.  fragm.  29^^  30^.  der  vom  fattel  her  vornen 
über  den  bug,  mhd.  buob,  ahd.  puoc ,  agf.  bog,  altn.  bögr 
d.-i.  arinus,  lacertus  reichende  riemen.  Ahd.  af tarreif 
(poftella)  mafc.  Hoffm.  16,34.  Ah^.  ßel areif  {'icaniilQ), 
mhd.  ßegereif  gr.  Huod.  A^,  1(.  Parc.  18564.  nhd. 
fiegreif ;  ^g[.  ßigrdp  ,  ens^].  ßirrup  ;  nhd.  fleighiigel, 
nnl.  fligheugel,  Ahd.  mhd.  huofifen  (l'olea  ferrea), 
nhd.  huf eifert;  die  altn.  fpraclie  hat  ein  einfaches  wort 
Jheifa  (fem.);    fchwed.  Jiäßjlo^    dan.  heßefJco, 


♦)    von    hrtfen  ,     fchniiren  (gramm.   |,  937.)   "^gh    hrtfe  voihiu 
447;   flas  agf.  bröfing  wohl  für  brafing  (ahd.  preifinc?) 
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21.    Wagengeräth, 

Bei  6,Qm.  fahrenden  wagen  darf,  wie  bei  dem  pilug 
und  dem  fchif,  an  eine  perlbiiification  gedacht  wer- 
den, l'o  dali  lieh  leine  deichJei  dem  hals,  feine  rader 
den  füUen  eines  Ihiers  vergleichen  "*).  Und  felbft  die 
belebung  des  donners  darf  hierbei  angelchlagen  wer- 
den, den  man  für  einen  rollenden  wagen  hielt  (oben 
r.  353).  Das  allgemeinfle  wort  dafür  ilt  in  «llen  dia- 
lecten  männlich,  goth.  vagns? ^  ahd.  wakan^  mhd.  nhd. 
wagen t  agf.  vagen.,  engl,  waggon  und  wain^  alin. 
vagn.  Es  gibt  aber  befondere  benennungen.  Ahd. 
reita  gl.  monf.  334.  345.  370.  emm.  405.  411.  N.  19,  8. 
67,  18.  agf.  rdd^  al'n.  rezVZ,  alle  weiblich,  vgl.  lat. 
rheda^  von  ritan,  vehi,  nicht  blol^  equo,  fondern  auch 
curru  und  navi  ( f.  436 ) ;  pleonaftifch  zufammengefetzt 
reitwagan  (currus),  agf.  rdävägen^  vgl.  reitvveko  (au- 
riga)  gl.  Jun.  i83.  fonft  auch  reilrihlil  (gramm.  2,  109). 
Agf.  fcriZ  (bailerna,  currus)  wahrfcheinlich  mafc.  pl. 
fcrijas?  doch  fleht  der  gen.  pl.  fcri^ena  (curruum) 
Mone  2150  neben  dem  gen.  fg.  fcri^es  4l62;  würzet 
fcheint  fcri^an  (currere,  ire),  nhd.  fchreiten.  Agf.  erat 
(currus)  neutr.  pl.  cratu^  engl,  cart,  Ahd,  ßt od  (ve- 
hiculum)  mafc.  gl.  ker.  226.  Diut.  1,  266*,  wohl  von 
litön,  agere_,  vehere,  woher  auch  liiu  (actus,  mos). 
Zufammenfetzungen  find  ahd.  chanzwagan  (quadrigae) 
Diut.  1,  494^  506^  512^  513*  515*.  mhd.  kanzwagen 
3Xib.  93,  2.  1062,  2.  Trift.  9219.  vgl.  ahn.  kantr  (ora, 
latus);  e\\n.'  hvelvagn  Sa3m.  248*;  nhd.  zeifelwagen 
Höfer  1,  319.  u.  f.  w.  Ahd.  lancwitu^  lancwit  .^  ei- 
gentlich das  lange  holz  am  wagen  ,  vinculum  plauftri 
Schm.  2,  482^  dann  aber  auch  carpentum  insgemein 
Diut.  1,  ^e^^^.  Ahd.  dihfala  (terao),  mhd.  dihfel,  nhd. 
deichJel^  agf.  fz^x/,  fl//  pl.  -a,  nnl.  dißel.,  fchwed. 
tißel^  überall  weiblich;  altn.  vagnßöng  (fem.).  Abge- 
lehn  vom  genus  entfpricht  das  ahd.  fem.  rad^  mlid. 
rat ^  nhd.  rad  dem  lat.  rota  genau,  darf  aber,  weil 
der   vocal   kurz   ift   und    die  lautverfchiebung   regelrecht 


*)  wenigfiens  war  noch  im  mittelalter  diefe  roriiellung  gang- 
bar. Die  braimfchweiger  chronik  cap.72  fchildert  einen  kriegs- 
"wagen  aU  Tierfiißiges  tViier;  ein  ähnliches  thier  be_£:egiiel  in  ei- 
»lem  gedichte  RofcnhUits  auf  die  Hembacher  fchlacht  (a.  1450) 
\^\.  Reinhards  beitv.  zur  gefch.  Frankenlands  1,  231.  232.  l^^s 
ficrnbjhl  des  großen  bär«ii  nannten  fchou  unfere  vorfahren  deu 
it/cgen  am   himmel ,    N.   Cap.  64« 
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nicht  füi-  (daraus  entlehnt  gehalten  weiden.  Den  golh. 
aiisdruck  möchte  man  kennen.  Denn  agf.  hveol ,  hveohl, 
hveovol;  engl,  wheel;  altn.  Iwel,  Ipäier  liiol^  l'chwed. 
dän.  hjul^  überall  neulr.  Ahd.  fpeihha^  -ün  (radius 
rotae),  mhd.  nhd.  f p eiche ;  ti^i.  Jpdce ,  -an;  engl.  Irtohe; 
aJlfrier.  fpejze\  lammtlich  fem.  AI  in.  Mol f polt  (ra- 
dius roiae)  male.  pl.  hioirpelir.  Ahd.  naha  (modiolns) 
Hoffm.  17,  29.  39,  32-  mhd.  nhd.  nahe,  angf.  nafe,  pl. 
nafa;  überall  fem.  Ahd.  i^elga  (canlhus),  mhd.  pelgCy 
hM.  feige;  agi.  feige,  fannutlich  fem.;  altn.  hiolhringr, 
Golh.  juhf  aliä.  j oh,  mhd.  nhd.  ^ocA,  agf.  gebe,  engl. 
yoke;  alln.  oh,  fchwed.  olc ^  dän.  aag,  überall  neutr,, 
in  genus  und  lautveri'chiebung  vollkommen  das  lat. 
jugimz.  Was  bedeutet  gloccunjoh  N.  Cap.  64?  Ein 
jochband,  jochrieme  hieß  ahd.  johhalmo  (lorum)  gen. 
-in  (male.)  gl.  monf.  347.  357.  366.  fpätere  glolfen  ge- 
ben giechalm  Hoffm.  17,  30  und  noch  fchweiz.  jech- 
heim,  johhalm  (male.)  Stald.  2,  75.  Mhd.  humet  (hel- 
cium),  bei  Suchenwirt  18,  128  chunt ;  nhd.  hummet 
(neulr.).  Ahd.  ßlo  (helcium)  male.  HoH'm.  17,  28-  mhd. 
ßl  Bon.  20,  30.   41,  IL  Friich  f.  v.  iiele. 

22.   Gefäße,   gemäße  und   hörhe. 

Die  allgemeinen  Benennungen,  gleich  dem  gr,  casvog, 
3at.  i^as ,  neutral.,,  golh.  las,  ahd.  char ,  mhd.  Xar 
fragm.  37*^,  alln.  her,  dän.  kar;  altn.  auch  mit  der 
ableifung  herald,  fchwed.  häril,  härl;  nhd.  nur  ent- 
Xtellt  in  den  compoiilis  hienhorh  und  frankfurtilch 
leizhhorh  übrig,  die  ahd.  pichar ,  lihchar  lauteten.  Das 
goth.  has  fcheint  irden,  weil  kalja  einen  töpfer  (figu- 
1ns)  bedeutet;  da  aber  färge  aus  holz  gefertigt  wur- 
den ,  fo  muß  das  ahd.  char  weiteren  begrif  haben. 
Goth.  fat  fehlt;  ahd.  m^,  mhd.  va^,  nhd.  faß\  altf. 
fat  pl.  fatu;  nnl.  vat;  agf.  fät  pl.  fatu;  altn.  fat  pl. 
föt;  fchwed.  fat,  dän.  Jad.  Ahd.  fcaph  (hauftrum) 
Ton  fcephan  (haurire),  mhd.  nhd.  fchaf;  altf.  fcap 
pl.  fcapu  Hei.  61,  12;  weder  agf.  noch  nord.  Mhd. 
leget  (dolium)  fra^m.  30a,  nhd.  leget  neutr.  Befon- 
dere  arten  des  gefäßes  können  männlich  oder  weib- 
lich fein.  Ahn.  aafa  (hauftrum)  fem.  von  aufa  (hau- 
rire), dän.  öfe.  Ahd.  eimpar  (litula),  zuipar  (gerula) 
mafc,  nhd.  eimer ,  zuher  (mafc),  doch  hat  N.  das 
neutr.  einheri,  vgl.  gramm.  2,  954.  956.  Ahd.  hiier 
(iehes)  pl.  liuera  (male.)  Diut.  i,  495';  agf.  hver ,  engl. 
cwpr ;    altn.  h^ferr  (male),    eine  mülhmaßung    über   die- 
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fes  Wortes  urfprung  ßeht  rficbtsalt.  p.  646.  Golh.  ha- 
tils  (lebes ,  cacabus),  abd.  clie'z^'zj.l^  \\\\\^.  hevjzel^  nbd. 
heßel.  IXbd.  gelte  (baultruiii)  fem.  vg].  rechfsalr.  370. 
es  könnte  das  gl.  lioirin.  16,  3  verzeicbneie  gellida 
(galJeta)  fein,  mbd.  gelte  (fem.)  Lf.  1,513.  T)  15.  oi'g.  gelt 
(neutr.)  Lf.  3.402-  Abd.  muoltra  (alveolus)  fem.  gl. 
inoni'.  397-  bair.  mueltern  Scbm.  2,  573.  nbd.  mulde  fem., 
wabrlcJieinlicb  vom  abiaut  des  verhi  malan  (gramm.  2,  9), 
weil  die  mulde  belbuders  zum  inebl  und  backen  diente? 
Abd.  troc  (alveus,  pelvis),  nbd.  trog ^  di^'i.,  trog^  engl. 
trougli^  alle  mannlicb.  Abd.  ßeirina  (olla)  i.'.  347; 
inbd.  holle  (olla,  ampbora)  fragm.  38*;  agf.  tunne  (do- 
lium)  gen.  -an,  abd.  tunna^  -ua  lloiim.  I.5,  38.  engl. 
fw/2,  altn.  tunna  fem.,  nbd.  tonne ^  fcbeint  fremdes 
urfprungs.  Abd.  putinna  Hoffm.  57,  32.  putin  (do- 
]ium)  feblerbaft  huotin  Holfm.  i^^  39,  mbd.  hüten? 
vgl.  büten?ere  Ben.  66.  nbd.  höttner ;  nbd.  hätte  (fem.); 
verwandt  ilt  das  f.  397  angefübrte  potah  (corpus,  über- 
gebend in  uter)_,  wesbalb  nbd.  hottich  (dolium)  und 
bötticber  ZZ  böttner.  Abd.  pecchi  (pelvis)  neutr.  gen. 
peccbines,  nbd.  hechen,  Abd.  Icihal  (pelvis)  neutr. 
T.  105,  2.  Idhil  Hoffm.  15,  37.  aus  dem  lat.  labrum? 
Das  nbd.  mafc.  fchlauch  bezeicbnet  ein  ledergefaÜ  für 
wein,  was  gotb.  halgs^  abd.  pale  beißt.  Abd.  ha- 
ran  (olla),  mbd.  haven^  nbd.  Iiajen^  ein  irdnes  gefaß 
und  überall  mafc.  Des  abd.  daha  (tefta)  und  degil^ 
tiegel  wurde  f.  380  erwäbnt.  Ahn.  hrus  (tella)  fem. 
dän.  hrus  (neutr.),  vgl.  mbd.  hriufelin  fragm.  38*.  Mbd. 
fcherhe  (tefta)  fem.,  nbd.  fcherhe ^  zugleicb  die  bruch- 
flücke  eines  topfs  bedeuleud.  Die  nbd.  mafc.  topf  und 
pott  lind  der  älteren  fpracbe  fremd,  letzteres  das  ifländ. 
pottr  ^    und  aus    dem   franz.  pot. 

Ich  komme  zu  den  trinkgefäßen.  Gotli.  fiihls  (ca- 
lix)  f.  381.  Ahd.  ßouph  (calix)  mafc;  a^[, /iedp  mafc. 
oder  neutr.?;  alin.  ßaup  (neutr.).  Altn.  füll  (poculum 
plenum)  neutr.,  eigentlicb  das  adj.,  wobei  man  lieh 
itaup,  oder  ein  anderes  fubft.  denke,  wir  pflegen  noch 
heute  zu  fagen:  einem  ein  volles  (nämlich  glas)  brin- 
gen *) ;  ebenfo  a^f.  jull  (cyatbus,  calix),  altf.  ful  Hei. 
62,  10;  in  den  fränkifcben  annalen  begegnet  ein  weft- 
pbälifcber  ort  medufulli y    midujulli  (Pertz  1,  160.  I6l. 


^)  inisfällt  die  deutuug,  fo  künütc  man  auch  fall  buch- 
fiäblich  zw  poculum  ballen  uud  fyucope  der  gutluralis  annehmen, 
fuU   für  fuhul? 
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00{.  349),  worin  man  leicht  poculum  niulfl  ertennt. 
Allel,  alir.  fcdla  (phiaja)  liel.  61,  7.  62,  9-  84,  3  fem.; 
iihd.  fchale;  nihil,  fchdl  (lanx,  patera)  male.  Tarc.  23753. 
Friged.  1313;  altn.  Jhdl  (fem.)»  ichwed.  /X'a/,  dän. 
ßaaU  'v^gl-  ^^^'  fcutida.  Agl'.  huna  (poculum)  male.  Jud. 
11.  Beov.  206.  Golh.  aürheis^  agf.  orc  (mafc.)  wohl  aus 
lat.  urceus?  vgl.  ahd.  urzil  (orca)  Hoffm.  ±5,  37.  57,  34. 
Ahd.  m^\:c.  chelih^  iilid.  Icelch^  wiederum  aus  lat.  calix'^ 
Ichwed.  lalle,  Nlid.  hecher  (mafc),  ahd.  pehhar  Hoffm. 
57,  36.  altf»  bilcer  (Effener  heberolle),  altn.  hikar, 
Ichwed,  hägare ,  dän.  hager;  yielleicht  nach  dem  lat. 
hacar  bei  Fellus?  Ahd.  hnaph  (calix),  mhd.  nhd.  napf ; 
agf,  Jinäp  ;  alle  männlich.  Ahd.  chruoc  (amphora),  mhd. 
hruoc^  nhd.  hrug ,  alle  männlich;  das  altn.  mafc.  Icrölr 
bedeutet  uncus,  angulus;  agf.  aber  cr6c  (colla)  cröc- 
vyrhla  (figulus);  in  der  Effener  rolle  der  plur.  cruhon, 
Ahd.  cJioph  (fcyphus)  gl.  monf.  321.  364.  mhd.  lopf 
Diut.  3,69;  agf.  (^op  pl.  coppas ,  fämmtlich  mafc;  franz. 
coiipe  fem.     ölhd.  hanne  fragm.  38*-  nhd.  hanne, 

Getraidemaß.  Allgemein  ahd.  me^  (neiitr.)  0.  IL 
8,  61.  mhd.  uic:^  troj.  432,  fonft  auch  das  abftracte  7no^ 
das ,  dem  urfprünglich  gewis  eine  iinnliche  ,  der 
Ton  modius  nahebedeulung  zuftand;  nhd.  maß  (neutr.) 
iinnlich  und  abllract.  Goth.  mela  (modius,  (lioÖlos) 
Blarc  4,21.  mafc,  von  dem  einfachen  neutr.  mel^  wel- 
ches wohl  auch  lignum,  menfura,  wie  das  altn.  mdl 
(neutr.)  ausdrückte?  Ein  entfprechendes  ahd.  mdlo 
(modius)  ift  noch  unaufgefunden,  altn.  mcelir  (modius) 
inafc,  nidli  (mafc.)  bezeichnet  dos.  Es  gab  lieber  noch 
andre  gothifche  Wörter.  Aus  einer  Helle  Olympiodors 
eclog.  hift.  ed.  parif.  p.  10.  11,  welche  eines  kornhandels 
zwifchen  Gothen  und  Vandalen  und  des  jenen  aus  dem 
gebrauchten  gemäß  erwachfnen  beinamens  gedenkt,  läßt 
£ch  folgern,  daß  ein  kleines  goth.  kornmaß,  noch  nicht 
der  dritte  theil  eines  fextars,  "j^rulla ,  druLla  oder 
trulla  (tqovXo)  geheißen.  Hierzu  muß  gehalten  werden 
das  lat.  trulla  (vafculi  genus)  bei  Varro,  das  altn. 
drilla  (vas  anguftum),  das  mnd.  trülle  (vafculum  vini) 
in  den  goflar.  gefetzen  und  das  fchweiz.  trülle  (käfich, 
Ichachtel)  Stald.  1,  312.  Das  ahd.  mutti  (neutr.)  0.  II. 
17,32.  T.25,  2.  mM,  matte  fneutr.)  MS.  2,  124%  aUf. 
muddi^  fcheint  dem  lat.  modius  (mafc.)  nachgebildet, 
da  die  ordentliche  lautverfchiebung  mangelt.  Ahd. 
maltar    (neutr.),     mhd.    nhd.    malter ;    altf.    maldar 
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freckenli.  rolle  16,5.  27,  i.  inntl.  molder ^  in  lalein.  urk. 
des    inittelalters    inaldram^     pl.    rnaldra;     betrug    weit 
weniger,   und  kaum  die  hälfte  eines  inutti,   mutldi.    wie 
Reinni.  v.  Zweter  2,  124*  lehrt  *);    die  Wurzel    ift  walir- 
fcheinlicli     mcdan,     weil    das    getraide    beim     vermalen 
genießen    w^urde.     A^i,    mitta^     -an    (mafc),     dorn    lat. 
chorus ,    corus    entfprecliend ,    folglich    größeres   umfangs 
als  jenes    muddi,    mutti,    dem    es    auch  wörtlich  unver- 
wandt ilt.     Denn    initta    gehört   wohl   zw   mitan    (meliri) 
vgl.    golh.     mitaps    (meni'ura,     ein    abltracter    ausdruck) 
und  ift  das  nhd.  metze  (fem.).     Ahd.  fcefil  (modius,  me- 
dimnus),     nhd.    Jcheffel^     altf.    fcepil   (wofür    aber   am 
fchluß  der  lex  Sax.  die  hochd.  form  fceffll),  mnd.  fcepely 
plattd.  fchepel^     überall    mafc.    und    von   dem    einfachen 
Icaf ,   fcap  (f.  45G)  abgeleitet  **).     Altf.  meltethi  (neulr.) 
freckenh.  34, 2-    umd.     rtieltede    Wigands    arch.   4,  279, 
nach  welcher  letztern  ftelle  das  meltede  17    fpikerfchepel 
(fpeicherfcheffel)  faßte;    es  mag  damit  ein  gebräu  getrai- 
des  gemeint   fein,    von   der   wurzel   malt   (polenta) ,    die 
ahd.  form    würde    lauten    melzidi.     Unfer    nhd.   fecJiter 
(medimnus)     inafc.    entfpringt    aus    dem    lat.    fextariusy 
ahd.    ilt  fextari    0.   II.   8,  62    ein  maß    flüßiger    dinge. 
Daß  ahd.  Jdtil  l^neutr.)  T.  64,  1  fcheint , gleichfalls  fremd 
und  gar  nicht  verwandt    dem    altn.  neuti\  Jäld^   das  ein- 
mal cribrum  bedeutet,    dann    aber  menfura  aridorum  und 
fluidorum.  Agl".  cy/(modius)  dat.  cyfe  (Ifatth.  5,  15),  viel- 
leicht mit  cupa  verwandt?    Ahd.  Joum  (eigentlich  farcina, 
üdy/i<ci\  mhd.  foum,  nhd. /aum^  a§[.  Jedm^  altn.  faumr, 
überall   männlich,    dient  zum  maß    trockner  und  üüßiger 
fachen,    vgl.    üben   foume  inet  u.   lutertranc    ]\lb.  909,  2. 
der   engl,   feam     getraides    wird    acht    fcheffel    gerechnet, 
in  einer  weftphäl.  heberolle  aber  der    forne    fünf  fcheifel 
haber    oder   dreie  rocken    (Wigands    arch.   4,  285)»     Auf 
ähnliche  weife  verwenden  wir  die  ausdrücke  laß  (fem.) 
und  fader   (neutr.)   als   maße,    ße   bezeichnen  urfprüng- 
lich:    was    von    einem   pferd   kann   getragen,     was    auf 
einem    wagen   kann    gefahren   werden,     vgl.    Geo.    1305 
ein   houwes   Juoder ^    und    ein   cliar    heu.    MB.    27,   76 
(a.   1320).      Es    wären    noch    manche    provinzielle    be- 

*)  diefe  ftelle  gibt  folgende  ßufen  an:  1.  muntvol  (raunipfel) 
vgl.  rechtsalt.  100.  2.  hantvol  (liampfel) ,  3,  fcho'^-wol ,  4.  malter, 
5.  mütte. 

*^^   das  nhd.  wifpel  foll  zufammengezogeu  fein   au»   wlhfcepel 
f,  Frifch. 
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nennungen  für  das  geinäU  anzuführen,   bei   Rauch    bd.  1. 

in  den  iteirU'chen  regiiteru  begegnet  häufig:  ein  gorz 
chornes,  luagen  (papaveris)  u.  T.  w.,  das  IcJieint  bezüg- 
lich auf  die  Itadt  Görz  und  deren  feltgeftellies  luaÜ. 

Körbe.  Zwei  ausdrücke,  beide  weiblich,  wurden 
r.  347  genannt,  tdinjo  ^  zeinna;  vilige.  Ahd.  meifa 
(ciitella)  gl.  üor.  990-  Hoirin.  62,3.  weiblich;  altf.  T/ie/a, 
noch  in  einer  urk.  von  1262  ?  bei  Lenz  brandenb.  urk. 
»r.  25;  ahn.  aber  iiieis  (mafc);  die  Wurzel'  dunkel, 
Tielleicht  meii'a  auch  .  von  einem  mafc.  nieis  (virga), 
wie  zeinna  von  zein ,  gebildet'^  ich  finde  einen  ahd. 
Ortsnamen  bei  Neug.  lowpmeija.  Auch  das  aglV  vindel 
(canifirum)  pl.  vindlas  bedeutet  einen  gedrehten,  ge- 
ILochtnen  korb.  Ahd.  piril,  hiril  (tragkorb)  T.  80. 
altf.  biril  Hei.  88,  2«  rämmllich  mafc,  von  peran  (tra- 
gen). Ahd.  chrevjz^o  (male.),  mhd.  hreyz^e  cod.  vind. 
653»  (63S  vielleicht  dem  agC.  erat  {L  A6S)  verwandt,  das  ahd. 
chra'z^  wäre?  Ahd.  fportella  (fem.)  T.  89  aus  lat.  fporta, 
Ahd.  chovinna  {hm.)  nioni.  349  aus  cophinus,  Ahd.  chorpt 
mhd.  korp^  nhd.  korb  (mafc),  aus  corbis  (fem.);  altn. 
X;Ör/' und  karja^    beide  weiblich. 

Bei  diefem  ganzen  abfchnitt  ift  für  die  lehre  vom 
genus  nicht  zu  überfehen,  daß  lieh  aus  den  allgemeinen, 
unbeftimmten  und  darum  neutralen  begriffen  me/,  mdl^ 
TYieVf  fcaph  die  beftimmteren  und  darum  männlichen 
oder  weiblichen  mela^  nic&lir,  Tneza^  Jcephil  erzeugten. 
Auf  die  molion  von  tdinjö  und  pilige  ilt  Ichon  I.  347 
gewiel'en  worden. 

23.    Speife  und  trank. 

Auch  hier  ziehen  unfere  dialecte,  zumal  der  ahd., 
für  den  allgemeinen  begrif,  neutrale  Wörter  vor.  Ahd. 
ma^  (cibus)  neutr.  0.  II.  14,  43.  III.  10,  66;  mlid.  ma^ 
(neutr.)  Iw\  3906-  IN'ib.  1755,2;  doch  male.  lind  das  goth. 
mats^  altf.  meti,  agf.  mete,  engl,  meat,  altn.  matr^ 
fchwed.  niat ^  dän.  mad.  Ein  andrer,  mit  jenem  ma^ 
unverwandter,  ausdruck,  ift  ahd.  muos ^  miias  (cibus) 
K.  43^  49^^  46^  gl.  Jun.  195-  T.  13,11-  38,  1.  0.  II. 
14,  22.  in.  10,  78.  IV.  9,  34.  39-  und  gleichfalls  neu- 
tral *) ;     allf.    mos  (cibus)  Hei.  88,2   141,  2.  neutr.;    im 


*")  wie  unlerfcheidet  O«  tVia^  mc^    und    tha^    rnuasl    er    tagt 
IT.   14:  42  xii  ciguii  wuas  giinuati  ziro  mö^'^*    ""^    fizau    zi    muafe 
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agf.  und  altn.  laangeliid;  nilid.  muos  feiten  und  weniger 
cibus  als  pulinentuni;  nhd.  inus  (neutr.)  in  den  conipoi. 
habennus,  apfeJiuus  und  dem  abgeleiteten  geindfe  (Jegu- 
mina).  j^felir  abltract,  den  begrif  paltus,  alimoniuin, 
victus  ausdrückend,  lind  folgende  darum  weibliche  Wör- 
ter: ahd.  iviß  0.  IL  22,39-  Samar. ;  agf.  alln.  viß; 
ahd.  fuora  ,  womit  ]\.  meiftentheils  cibus  überfelzt, 
aucli  noch  mhd.  vLwre  ^  alid.  nara^  mhd.  nur  ^  lipnar; 
nhd.  ^o/i;  altn. /ce^rz,  fchwed.  yöt/fx,  diin.  jode.  An- 
ders verhalt  es  lieh  mit  dem  ahd.  noch  lehr  fellnea 
fptfa^  mhd.  aber  fchon  ganz  durchgedrungen  fptfe^ 
nhi\.  fpeije,  das,  iiberall  weiblich,  das  iinnliche  efca, 
cibus  ausdrückt  und  nach  und  nach  jene  echten  Wörter 
maz  und  muos  verdrängt  hat;  es  geht  allen  übrigen 
dialecten  ab  und  iit  erit  fpäter  ins  nnl.  Jpis,  fchvved. 
Jpis,  dein,  /pffe  aufgenommen.  Stammt  es  aus  dem 
ital.  fpezie ,  franz.  e/pices ,  epices ,  fo  würde  ihm  an- 
fänglich nur  der  begrif  von  würze,  gewürzter  fpeife 
zugefianden  haben,  doch  bezeichnet  es  fchon  im  MA. 
die  köitliche  wie  die  fchlechte,  y§\.  Gudr.  4776.  Speife 
für  thiere  (pabulum)  heißt  ahd.  vuotar ^  mhd.  vuoter^ 
nhd.  f Litter ^  überall  neulr.,  während  jenes  altn.  fem. 
foeda  auch  von  menfchen  gilt.  Auch  ahd.  d-^  (efca) 
Diut.  1,196*  gilt  nur  von  thieren,  vgl.  huntd:^  (furfur) 
fulnd'^  rr  altn.  foll  edulium  vile.  Altn.  hrdd  (fem.), 
efca  ferarum;  mhd.  luoder  (neutr.)  Parc.  8389;  mhd.  luder. 

Mehlfpeifen.  Goth.  milv?  alid.  melo^  melewesy 
mhd.  mel ,  nielwes  ^  nhd.  meld;  agf.  mein  ^  rnehes, 
engl,  meal;  altn.  iniöl^  überall  neutrum.  Ein  feineres 
Weizenmehl  hieß  ahd.  amar  gl.  fgall.  197.  200.  flor. 
983^*  Doc.  201^  und  noch  fchweiz.  ammer  (male.)  Stald. 
1,  101.  hei  Dafyp.  amelmäl,  es  ift  aber  das  gr.  a^ivlov^ 
kraftmehl.  A^L  fmedema  (fimilago,  waizenmehl)  mafc. 
Ahd.  mhd.  tele  (farina  fubacta) ,  nhd.  teig  (mafc),  nnl, 
deeg;  altn.  deig  (neutr.),  fchwed.  deg,  Goth.  heiß  (fer- 
jnentum)  neutr.;  agf.  häfe  (fem.)  Marc.  8,  15.  nhd.  hefe 
aus  dem  nnl.  hef ^  denn  die  hochd.  form  hätte  hebe 
lauten  feilen,  von  heben,  wie  franz.  levure  von  lever, 
Altn.  dregg    (fex)    fem.    fchwed.   drägg,     Ahd,   deifmo 


in.  10,  78«  IV.  9»  34;  inuas  fcheiut  noch  finnllcher  als  Ttia'^  ,  das 
gericht  (efca)  felbfi,  daher  überfetzt  es  auch  K.  43^^  f»ulmeiita- 
rium;  ii^aii  Ygl.  das  comp,  ma^imuo*  (dapes)  Diut.  1,  196*,  ana- 
log uafenu  e\^ensfpeife. 
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(ferraentum)  mafc.  K.  20*  T.  74,  1.  Hoffm.  15,  20,  noch 
jetzt  oberd.  teijam^  teigfatni  agf.  "^cefma  (inalc).  Alid. 
-prbt  (panis),  mhd.  hrot  ^  nlid.  hrot'^  altl'.  hrod  liel.  87, 
9.  102,  21;  «gf-  bredcl^  engl,  hread;  altn.  hraud, 
l'chwed.  däii.  hrÖd  j;  durchgängig  neutrum.  Ulph.  fcheint 
diefeii  ausdruci.  noch  nicht  zu  kennen,  er  überletzt 
uQTos  allerwai-ts  durch  lildijs ,  das  dem  ahd.  lileip,  le'm^ 
inhd.  leip^  nhd.  laib  ^  agC.  Iildf  y  engl,  loaf  ^  altn.  hleifr, 
leifr  entl'pricht,  merkwürdig  aber  auch  dem  chljepy  chlep 
(panis)  aller  Ilavifchen  l'prachen.  Ungeläuertes  brot  heiUt 
ahd.  derp ,  derap ,  mhd.  derp^  agl'.  ieorf ,  welches  adj. 
find,  die  mit  prot  zufammengel'etzt  werden,  vgl.  Schm. 
2,  501.  Mica  panis:  goth.  draühfna  (fem.)  wegen  des  H 
fcliwerlich  von  driul'an  (cadere);  ahd.  projamay  brofrnci 
(fem.)  0.  Iir.  6,  92.  7,  55.  T.  85.  Hoffm.  15,  20.  mlul. 
hro ferne,  hrofme  (fem.),  nhd.  hrofam  (fem.);  agf.  crimie 
(fein.),  engl,  crwn^  nhd.  hrume^  altn.  moli  (mafc), 
l'chvk'ed.  fmula  (mafc),  dän.  fniule.  Fruftum  panis:  ahd. 
proccho  (mafc),  hrocl'o  T.80;  mhd.  brocke^  nhd.  brochen; 
a^L  brytfa  (mafc);  ^oXh, gabruh 6  (fruftorum);  ahdi.fnita 
(buccella)  fem.  O.IV.  12,75-  nhd.  fchnitte.  Ahd. pn\  gen. 
priwes  (puls),  mhd.  brt,  nhd.  brei,  agf.  briP,  pl.  brivas 
(engl.  brewis)y  alle  männlich  ;  altn.  grautr  (puls),  fchwed. 
o-röty  dän.  gröd,  ebenfalls  mafc. ,  y^l,  das  nn\.  gort, 
Shd.  grütze  (fem.).  Eine  feinere  art  brotes  hieß  mhd. 
gaßel  gr.  Kuod.  H,  15.  i4^a/iel  Parc.  16456.  18588. 
Wh.  2  62*>  noch  heute  in  Oberdeutfchland  waflel^  nach 
dem  i*oman.  gaftel,  franz.  gafteau,  gateau.  Ahd.  flado 
(placenta)  monf.  321.  mhd.  flade,  nhd.  fladen ,  alle 
männlich,  nnl.  plaade  weibl.  Ahd.  cJluoIiIlo  (placenta), 
mhd.  luoclie  fragm.  29°  nhd.  huclien ,  alle  männlich. 
Ahd.  chrapho  (arlocrea)  Hoffm.  i5i  18.  nihd.  Icrapfe 
rarc.6l4l,  beide  männlich,  nhd.  hrÖpfeL  Ahd.  voh~ 
henza  (laganum)  fem.  vgl.  gramm.  2, 341  und  Diut.  1, 
495*.  3,  ^S»  Ahd.  haljtan?  (collyra)  gl.  elwang.  29*^. 
Ahd.  Irds  (pulpamenlum)  fem.  Saem.  73^.  Ahd.  rin- 
gila  (panis  tortus)  Hoffm.  15,  17.  Mhd.  nhd.  weche^ 
ivegge  (mafc),  eigentl.  cuneus,  dann  ein  keilförmiges 
brot.  Ich  übergehe  viele,  zum  theil  fehr  verbreitete  namen 
Von  backwerk,  z.  b.  hippe^  ßute.,  bemme^  weil  ich  fie 
nicht  aus  der  älteren  fprache  nachweifen  kann;  diefe 
fcheint  für  einzelne  arten  die  derivation  -ing  (wie  bei 
den  äpfeln,  f.  376)  geliebt  zu  haben:  ahd.  preiting 
(placenta)  gl.  monf.  321;  ftecliüinc  (panis  torlus)  IJoffjn. 
15,  17>  prezilinc    Doc,  2Uö^   (foult   auch  pre;iila    fem.) 
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ringilinc   Diut.  2, 170   (was   vorliiu    ringila   fem.);     agf. 
hytiing  (collyra)  u.  f.  w. 

Milchfpeifen.  Alid.  miluli^  mlid.  nlicl.  milch;  a^L 
77ieolc^  eng],  inilk^  niil.  melk;  alln.  miolh ^  Icliwed. 
mjölk,  dän.  7?ielk  ^  überall  weiblich,  da  doch  die  räimut- 
lich  verwandten  ilay.  mleko^  lat.  lac^  gr.  yüXa  neutral. 
Ahd.  pioß,  hieß  (colollrum)  gl.  einm.  413.  Jun.  985. 
Doc.  228.  flor.  982^  bair.  hieß  Schjn.  1,  215 ;  ögf.  beoß; 
plattd.  beeß  br.  wb.,  laininllich  male,  j  alln.  hroddr 
(coloftruiu)  male.  Alln.  mila  (leriun  laclis)  fem.; 
l'chwed.  vajla^  dan.  valle;  nhd.  mölke  fem.  Bovtvqov 
(butyrum),  nach  Tun.  28,  9  Icythirch ,  begegnet  Ichon 
im  agf.  hutera?  (mafc),  engl,  butter^  nnl.  hofer;  ich 
weiß  nicht,  w^elches  genus  dem  ahd.  bittere  Hoffm.  15, 
26  zukommt,  nhd.  hutter  (fem.,  provinziell  jnalc.) 
vgl.  Schm.  1,  225.  Ahd.,  eigentlich  bloß  alamannilch 
ancho  (butyrum)  male.  Diut.  1,  525*  (genau  zu  unter- 
fcheideii  von  anko,  ango  f.  431  und  von  dem  fem. 
aucha,  cervix)  Ichweiz.  anken  Slald.  l,  106.  Altn. 
ßmiör  (butyrum)  neutr.  fchwed.  dan.  Jinior  m  ahd. 
fmero  ^en.  fmerwes,  mhd.  ßner  ^  nhd.  fcJimeer ,  die 
aber  arvina,  adeps  bedeuten.  Ahd.  chciß  (male.)  nach 
dsni  lat.  cafeus y  mhd.  koeje^  nhd.  käfe;  alln.  aber  oßr 
(cafeus),  ichwed.  dän.  oß^  male. 

Honig.  Goth.  milif,  neutr.,  wohl  nicht  nach  fdXi^  pl, 
niXna  (mella),  da  T  und  f>.  lautverfchoben  und.  Ahd, 
honang  y  lionac^  altn.  liundng  u.  I.  w.  (gramm.  %  296) 
male,  und  neutrum.  Für  den  begrif  von  favus  ver- 
Ichiedne  wörier.  Man  möclile  wißen,  wie  Ulph.  v,i]qlov 
Luc.  24,42  übertragen  hätte?  eine  Tchöne  zu  lammen  letz- 
ung  ilt  das  ahd.  piaprdt  (panis  apum ,  i.  e.  favus),  mbd. 
htebröt  Hartm.  v.  geloub.  1281.  agf.  beobredd,  nhd.  hie- 
nenbrotf  eigentlich  vom  favus  verfchieden  (Adelung  f.  v.). 
Der  einfache  ahd.  ausdruck  fchwanktim  genus:  u>aba,  -tln, 
T.  231.  2.  N.  18, 11.  117, 12.  fem.  und  wabo,  -in  ^V.  35,  7. 
11. 12.  40,  7.  gl.  Hoffm.  15,  26;  nihd.  wabe  (mafc.)  Gottfr. 
minnel.  2,  23;  nhd.  wabe  (fem.),  das  wort  itammt  von  weban 
(texere)  und  es  gilt  dafür  auch  mhd.  u>ift  *)  ^  unter 
ivahe  fcheint  im  franz.  gaufre  de  miel  übrig.  Altn. 
feimr   (favus),   mhd.   nhd,  feim^    nal,  zeem.^    alle  male. 


*)  Loheijgr.  191.  als  diu  bia  ir  wlft  ü^  maneger   blüete  v/ür- 
ketf  da^  man  honcfeim  uöuuet. 


464    III  genits,  grammatijches,  Jinnlicher  fubjt, 

Mhd.  rr%  (favus)  inafc.  MS.  2,  154)',  bei  Keifersb.  Jio- 
rngj'oß,  iiu  TeutonUla  ho  niclir  ait ;  innl.  lionigrate 
(fem.)  Hein.  567.  664.  1113.  nnl.  raat  (fem.),  dielem 
lioneges  ra^,  honichrat  entfjDricht  völlig  das  franz.  rayon 
de  niie],  aUfranz.  ree^  Renart  10246.  10304  und  ree,  raye 
ift  das  lat.  radius  ^  wiewohl  icli  kein  radius  ineilis 
kenne*);  man  könnte  noch  anführen,  daß  der  Übergang 
der  linnlichen  begriii'e  flral  (radius,  Ipiculum,  peclen) 
erkläre,  warum  für  favus  auch  agf.  honeges  camh ,  engl. 
lioneycomh  gefagt  werde.  Ahd.  waJis  (cera),  mhd. 
i^ahs,  nhd.  wachs;  agf.  i^äx  ^  engl.  i4^ax ;  nnl.  was; 
ahn,  fchwed.  pax^  dän.  vohs;  durchgehends  neulr. ;  das 
Ilav.  vo/h  (mafc.)  fcheint  daher   entlehnt.  ' 

Fleifchfpeiren.  fleifc  (f.  397)  ift  befonders  das  eß- 
bare, und  nie  hat  leik ,  lih  dielen  iinn.  Das  altn. 
fleß^  fchwed.  dän.  flejh  (neutr.)  bedeutet  aber  lardum, 
nicht  caro.  Ahd.  präto  (caro  frixa),  mhd.  brate ^  nhd. 
braten,  alle  männlich;  b^fondere  arten  werden  durch 
compofita  gegeben,  z.  b.  diohpriito,  chelprato,  fpi^prato, 
floucpralo  (rechtsalt.  377).  Ahn.  ßeih  (caro  frixa)  fem., 
fchwed.  ßek,  dän.  /leg.  Ahd.  mhd.  wurß  (fa reimen) 
BIS,  2,  192^  nhd.  wurß,  alle  weiblich.  Altn.  pylfa  (far- 
cimen)  fem.,  dän  pölfe.  Ahd.  fcuhilinc  (botulus?) 
Iloffin.  15,  24.  iiibd.  fch'dhelinc  Lf.  3,  408-  Ahd.  mhd. 
fpec  (lardum)  mafc,  nhd.  jpeck,  Ahd.  hriupo ,  griupo, 
grieho  (cremium)  mafc,  mhd.  griehe  MS.  2?  192^,  nhd. 
der  und  die  griehe,    vgl.  Schm.  25  99« 

Eßgeräth.  So  Avie  n'iva^  und  difcus  nicht  nur  tifch» 
fondern  zugleich  auch  Ichüßel  oder  teller  ausdrückten, 
die  oft  als  Vertiefung  in  die  holzfcheibe  gefchnitten 
wurden;  fo  vereinigte  das  goth.  mes  (vorhin  f.  433) 
beide  begriffe,  es  überträgt  Marc.  6,25.28  nival  (patina), 
nah  verwandt  liegt  das  flav.  mifa  (patina)  fem.  Ver- 
muthlich  galt  voh  dem  ahd.  niias  das  nämliche.  Agf. 
difc:  menfa,  patina,  ferculum,  Beov.  206  >  abd.  dijh 
(patina)  T.  79.  Altn.  fat:  vas,  difcus,  patina.  Altn. 
fkutill  (menfa  parva)  mafc;  ahd.  JcuT^ula  (fcutula)  fem. 
2nonf.  3.  ]cu7jz^ila  (catinus)  fem.  T.  158,  5.  mhd.  fclLÜ'^" 
^el,  En.  3698.  3754.  3780.  nhd.  fchüßel  fem.,  wohl 
alle    aus  dem    lat.  wort   enlfprungea?     Ein    fchwieriges 


*)  lat.  RD  —  goth.  KT  —   ahd.  RZ;    aber  lat.  RT  (rota)  =: 
goth.  R{»  ZZ  ahd.  RD. 
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wort  rdieint  das  r\\(\,  paluveiga  (dircu.s_,  fercuJum,  lanx) 
gl.  eium.  399-  ßoc.  '227^  (vno  eimiial  fehJerhaft  pah- 
weida)  lioiYin.  o7, 35'  vermulbiicJi  fem,;  in  weiga  tonnte 
das  agl'.  Toeg  (Janx,  bilanx)  Hecken,  obgleicJi  dafiii-  Tonlt 
ein  ahd.  \väga  gilt,  und  was  ioll  pah  (lergmn)  ?  gibt 
das  alir.  hagwini  (tifcbfreund,  conimenralis)  He],  §4  j.5 
und  w^'gi  (palera)  Hei.  64,8  aufichJuir?  Für  telJer  Jiat 
die  ahd.  mhd.  Iprache  teinen  ausdrucJi,  und  teller  (nialc.) 
ielbil,  nnJ.  taliuur  ^  ichwed.  talrik ^  di'im,  tallerhen  ^  ilt 
aus  dein  iial.  tagliere.  Doch  das  nnl.  hoord  (neutr.) 
hat  in  tafelboord  die  bedeutung  palina,  vgl.  altn.  hord 
(f.  433)  und  goth.  haurd  (dilcus'O  neutr.,  in  fotubaurd 
(fchemel)  übrig.  Echideutich  und  alt  ift  unter  löf- 
jel  (cochlear),  ahd.  lepJuL ^  mhd.  leffel^  nnl.  und 
platte!,  lepel^  überall  jnal'c,  von  dem  graumi.  2,  6o4 
Termutheten  und  Diut.  1,499^  beltaligten  Jafnn,  luof 
(lambere,  l'orbere),  wie  noch  jetzt  laffe  für  lecJier  und 
löffeln  für  lecken  getagt  wird,  y^,  lepphan  0.  IL  14, 
55.  riatld.  auch  fiepe,  fcJileve  (cochlear).  Altn.  fheid 
(fem.),  Ichwed. //(er/,  diin.  ßje.  Den  begnf  culter  drückt 
einmal  Jaks,  fax  aus  (f.  378.  440),  wie  auch  /w<?'r^ 
dafür  flehen  kann ,  dann  das  vielformige  mey/^eraJis^ 
mevfras  (gramm.  2,  321.  1002);  Schmellers  vermu- 
thung  (2,  632)?  daß  es  aus  ma^l'ahs,  me^ilahs  (altf.  meli- 
lalis)  von  ma^ ,  megi  (cibus)  durch  Verwandlung  des 
S  in  K  entfpringe,  Icheint  lehr  annehmlich,  und  mev- 
y.fahs  fleht  Diut.  1,524^,  maT^fahs  gl.  Igall.  p.  m.  199; 
zu  bemerken  Und  noch  me^^arehs  Diut.  1,  494^»,  me^?i- 
ras  1,  498*,  me^^irahlüm  (cultris)  1,  511^,  me^^eres 
Diut.  2,  331*  HolFm.  08,  3.  vorzüglich  megfes  Koth. 
2517;  alle,  wie  fabs  und  das  nhd.  nieffer ^  plattd.  me.9, 
neutral.  Ein  noch  im  16.  jb.  lehr  gebräuchliches  wort 
für  den  begrif  zwilchen  ich  wert  und  melTer,  platze 
(fem.),  plattd.  plante^  hängt  mit  dem  alten  pluo^an, 
blötan  (opfern,  Ichlachten)  zufammen.  Altn.  hntfr 
(culter),  fchwed.  Icnif  ^  dän.  hniv ;  agf.  cnif  engl.  Jcnife^ 
nhd.  hieif  (kurzes  melTer) ;  alle  maic.  Ahd.  hapala^ 
gapala  (tridens,  furca)  ,  mhd.  gabele^  nhd.  gahel^  nnl. 
gaffel^  alle  weiblich;  altn.  aber  gaff  all  (male),  Ichwed. 
dän.  gaffeL 

Potus.  Goth.  draggh  (neutr.),  ahd.  tranch  (neutr.) 
gl.  monf.  352.  398-  401.  mhd.  tranc  (neutr.)  Mb.  1918, 
4.  Trifl.  11683.  nhd.  aber  trank  (marc):  der  unterlcbied 
Zwilchen  tranh  (potus)  und  trunh  (baullus,  quantum 
uno  polu   bibilur)   ili   gramm.  2, 82    gezeigt,    nnl.   drank 
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und.  dronl\  beule  männlich.  Agf.  drinc  (potus)  mafc.?; 
das  altu.  dryckr  (niaic.)  Icheint  füi*  beide  begiiile  potus 
und  liauftus,  oder  wäre  driclr  und  dryckr  zw  unter- 
l'cheiden  ?  Ahd.  nihd.  fleht  auch  prunno ,  hrunne 
(fons)  für  potus  aquae,  z.  b.  Gudr.  4776.  AUvi,  Ja up 
(lorbillum)  neutr.,  nnl.  fop ;  ich  kenne  kein  ahd.  fouf 
in  diei'eni  linn.  Wein  iit  wahrlcheinlicJi  ein  fremdes 
wort,  goth.  vein  (neutr.),  agf.  altn.  vin  (neutr.)  wie 
vinum;  aber  ahd.  i^vin  (mafc.)  T.  56,8.  altf.  wfri  (inafc.) 
Hel.6i^7.?  nihd.  nhd.  nnl.  männlich.  Goth.  leipus  (gi- 
KeQo)  Luc.  1,15;  ahd.  lidu ,  lul;  mhd.  Itt ^  Inles ^  nlid. 
leit  {in  zufammenfetzungen  übrig);  alif.  Ihh  llel.  62, 
17.  168,23.  (neutr.).  Vermuthlich  ift  das  agf.  Ht  (pocii- 
]um)  Beda  5,  3.  Boelh.  37,  1  dalTelbe,  zweifelhafter 
Icheint  ein  altn.  Ittr ^  wenn  vSaeni.  18^'  der  acc.  \it  flatt 
\\Z  zu  fchreiben  iit?  Ahd.  jnetii  (mulfum),  mhd.  mete^ 
nhd.  rnetli;  agf.  niedo;  altn.  miödr^  fchwed.  d.ün.  nijÖd, 
überall  mafc;  bejnerkenswerlh,  dal^  im  flav.  der  honig, 
ein  haupibettandtheil  des  meihs,  med  (maTc),  der  metli 
aber  medovina  (fem.)  lieilU.  Die  Litthauer  unter- 
Icheiden  rtiedas  (mel)  und  middas  (mulfum),  beide 
lualr.  Ahd.  pior  (cerevilia),  mhd.  nhd.  hier ^  agf.  heor^ 
alle  neutr.,  nur  das  altn.  blor  mafc,  vgl.  ilav.  pivo 
(neutr.).  Altn.  Öl  (cerevifia)  neutr.,  gen.  Öls,  dat.  öl  vi; 
Iclivved.  dän.  Öl;  agf.  ealo  (neutr.),  engl,  ale ;  vgl. 
litth.  lett.  alias  (cereviila)  mafc.  Ahd.  grunzic  (celia) 
Hoifm.  15,  33.  (joth.  aleit  oder  aheits  (acetum),  altf. 
ecid  llel.  168,  20.  agf.  eced;  ahd.  e-^/h ,  mhd.  eT^y^cli^ 
nhd.  afligl  «l^n.  edih ^  l'chwed.  ättiha  ^  dän.  edihe; 
nnl.  edik  ^  alle  aus  dem  lat.  wort,  die  erlleren  unmittel- 
bar, die  letztern  durch  verfetzung,  vgl.  gramm.  1,68» 
2,284.     Namen  der  Irinkgefäße  vorhin  f.  457. 

24.  Fifclifang, 

Goth.  nati  (rete),  ahd.  nezi^  mhd.  netze,  nhd.  netz; 
altf.  neti,  agl'.  riete ^  engl.  nnl.  net;  altn.  net ,  fchvved. 
nät ,  dän.  net  ^  überall  neutrum  und  aus  der  wurzel 
nats  IT  madidus,  natjan  (madefacere)  zu  erklären,  weil  das 
in  die  (lut  gelenkte  garn  benetzt  wird.  Ablaufend  altn.  not 
(rete  grandius)  fem.  vgl.  goth.  /z(5^«  (puppis).  Ahd./'egina 
(fem.)  T.  77.  altf.  fegina  Hei.  80,  17  üt  das  lat.  Jagena. 
Ein  kleines  garn  muU  ahd.  geheißen  haben  wata  (fem.), 
luhd.  wate,  denn  ich  iinde  noch  in  oberd.  Wörter- 
büchern, z.  b.  dein  regensburger  von  Drümel  und  JN'ie- 
remberger,  tragum,  tragula  verdeulfcht  durch  wate^  auch 
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hat  Twinger  (bei  Oberl.  19o4)  watte;  hiederd.  wade 
(tragiila)  fem.  Frii'ch.  9, 413c.  br.  wb.  5,161;  alin.  vod 
(rete)  fem.,  da^  bei  Biorn  als  eine  zweite  bedeutung 
von  vod ,  vad  Qianiius)  angeführt  wird.  Doch  unler- 
fcheidet  lieh  das  ahd.  wat  (oben  f.  446)  von  waU  und 
vielleicht  muß  altn.  vad  (pannus)  vöd  (rele)  gelchrieben 
werden,  ich  mochte  wala,  vÖd  von  walan,  vada  (iier- 
meare  flumen)  leiten,  weil  man  mit  diefem  zuggarn 
durch  leichtes  waßer  watet.  Plierzu  kommt,  daß  aucli 
im  altn.  ein  male,  vadr  Saem.  55*  funis  pifcatorius  be- 
deutet, das  jenem  fem.  verwandt  fcheint.  Eine  bel'on- 
dere  art  von  kleinem  netz  hieß  mhd.  here  (jnafc.  ?) 
MS.  1,83'^  Geo.  1333-  ^cod.  pal.  361,72^  (wo  berre), 
noch  heute  in  Baiern  her  Schni.  1, 1(S9 ,  welcher  taTipel 
(Frifch.  2,  364^)  aus  taug-5er,  iuc^-herl  deutet.  Was 
mit  jedem  netzwurf  ausgezogen  wird ,  heißt  ein  zag 
fifche,  altn.  drdttr  (marc). 

Ahd.  anlcid^  arigul  (hamus)  hymn.  90,  7.  T. 93,  mhd. 
angel  Bari.  79,  9  (vgl,  vederangel  a.  Tit.  14<S);  altf.  a/?- 
gul  liel.  98,  23.  cigf.  angeJ^  altn.  aungull^  alte  männlicli, 
nhd.  aber  der  und  die  angel.  Das  nhd.  Jianie  ift  nach 
dem  lat.  hamus  (jöalc).  Altn.  dorg  (hamulus  cum 
fune)  fem.  Stem.  39»  Altn.  vadr  (funis  pifcatorius) 
mafc.  Ssem.  55.  vgl.  das  vorhin  befprochne  fem.  Altn. 
krolr  (uncus^  hamus),  fchwed.  Iroh,  dän.  hrog ^  f'ä'mmt- 
lich  mafc.  IN'nl.  Iwelc  (hamus)  mafc.  Beide,  krökr  und 
lioek,  bedeuten  außer  angel  eigentlich  winkel,  ecke 
(angulus)  und  man  follte  fafi  eine  Verwirrung  der  Wörter 
angel  und  angulus  verinuthen, 

INalfa,  das  ruthengeflecht,  ;{?;()7:op,  wohl  fchon  ahd. 
riufa,  könnte  zu  rör,  golh.  raus  gehören  (gramm.  2, 
50);  mhd.  riufe  (fem.)  amgb.  31^;  nhd.  reufe  (fem.); 
Ichwed.  ryJJ'ja^  dän.  rufe;  vgl.  böhm.  wrjje,  Altn. 
hdfr  (mafc).     Nnl.  fuih  (fem.).     Schwed.  mjärde» 

Efca.  Ahd.  querdar^  clierdar  (mal'c.J  gl.  monf. 
,394.  mhd.  lerder  (male.)  3Iarc.  9,  12  (f.  h)  Bari.  79,  9. 
MS.  2, 119^,  nhd.  Z'öc/er  (male.) '").  Altn.  heita  (fem.) 
von  bita,  anbeißen,  Scein.  54^  «nd  agn  (neutr. )  pl. 
ögn,    Saem.  54^  55*. 

25.  Mufilcinßrumente, 

Alle  fubltanliva,  welche  die  begriffe  fomis,  fonilus, 
fragor,     ftrepitus,     clamor,     clangor,    ßridor,     fremitus, 

*)  qu'erdar ^  eigruilicb  der  regcuwurin ,  deu  die  fifcher  an 
die  augel  fteckcu,  \gl.  Stald.  2.88. 
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fufurrus,  fihlJus,  ululaliis  ausdriickeii,  find  wie  die  laiei- 
iiil'cheii,  falt  Jauler  luatc,  und  nur  zuweilen  neutra,  nie 
aber  fem.;  es  Icheint,  die  fanf(e,  dehnende  weite, 
welche  dem  weiblichen  genus  eigen  iti,  verniag  den 
durch  die  luft  brechenden,  fchneidenden  laut  nicht  zu 
bezeichnen.  Diele  regel  erprobt  fich  ichon  an  den  nhd. 
Wörtern  Ichall,  laut,  ton,  klang,  krach,  faus,  braus, 
lärm,  zifch,  pfif  u.  a.  m.  an  dem  ahd.  dö^,  dü^,  agl'. 
fveg,  dreajn  (jubilum,  entzückung,  träum)  und  derglei- 
chen.    Hier  handle  ich  bloß  von  den  inftrunienlen. 

Alle  lanflen  und  weichen  fcheinen  weiblich.  Aus 
golli.  iviglja  (tibicen)  darf  man  ein  iem.  fvigla  (tibia, 
fiLtula)  folgern;  ahd.  fuelala,  fuegala,  in  den  gloITen 
und  0,  V.  23,396;  fuekalari  (tibicen);  zulaminengefelzt 
fuegilpein ,  weil  eine  röhre  dazu  gebraucht  wurde; 
mhd.  Juegele  (glolT.  zu  Bari.)  und  noch  heute  in  Ober- 
deutlchland  fchwegel,  vgl.  Slald.  2,  358.  Höfer  3,  128,' 
ans  agf.  fveg  (Tonus)  iit  jiicht  dabei  zu  denken,  eher 
an  agl'.  fvegel  (coelum),  denn  ich  finde  bei  Lye  fpegel- 
Jioni  (tiiba  coeleliis),  wenn  dies  nicht  bloß  tuba  bedeu- 
tet? *Alid.  phipJia^  -un  (tibia,  röhre,  bein,  vgl.  pein- 
jifa  Diu{.  1,528^);  mhd.  pflfe^  nhd.  pfeife;  altn.  pfpa^ 
diin,  pihe.  Agf.  hvißle  (filtula)  fem.,  engl,  whijtle^ 
7wy?/ere  (iiblcen).  Mhd.  .//ozVe  MS.  2,61^,  w\\^.  flöte 
iit  das  ^viMiz,  flute;  fchaleinin  Wh.  1,98^,  nhd.  fchal^ 
Tiiei  das  franz.  chalumeau  (aus  calamus).  Ein  faitenin- 
ßrument  der  alten  f^ranken,  die  cJirotta^  wird  von 
Venant.  Fortunalus  p.  m.  170  genannt,  hiernach  kann 
ein  ahd.  lirotta  vermuthet  w^erden  ,  das  aber  bei  0,  V. 
23,397  fchon  rottet  heißt;  mhd.  rotte  Parc.  4269-  Trift. 
11365.  13166.  altfranz.  rote;  nach  IN.  (von  der  mulik), 
der  rota,  -ün  fchreibt  (vgl.  pf.  91,2),  hnd  Heben  faiten 
darauf.  Ahd,  lira^  -un,  mhd.  Ure^  nhd,  leier ,  fchon 
fehr  früh  aus  dem  lat.  fyra ,  gr.  IvQa  eingeführt.  Die 
ableitung  von  harpa  (bei  Venant.  Fort.),  agf.  hearpe^ 
altn.  harpa ^  ahd.  harpJia^  mhd.  harpfe^  herpfe,  nhd. 
Jiarfe  aus  uQnf]  (haken,  iichel)  iil  aber  ungenügend. 
Ob  aus  irgend  einem  grund  die  mhd.  fwalwe  (fem.) 
Tarc.  18628.  19820,  im  Tit.  fchwalhe ^  nach  dem  vogel 
benannt  wurde,  weiß  ich  nicht,*  es  war  eine  koftbare, 
englifche  harfe.  Ahd.  fidula  0.  V.  23,395.  mhd.  vi^ 
dele  t  nhd.  fiedel;  u^LßZeJe^  ei\^\,  fiddle,  fcheint  aus 
fidicula t  gleichwohl  wegen  des  kurzen  vocals  und  aus- 
geworfnen  C  in  alleller  zeit  gebildet.  I^Ihd.  gige  (vier- 
i^\i\%)   Tarc.   4269«    Trift.   11365.   nhd,    geige  ^    altfranz. 
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glgnei  \%\.  das  juhd.  fiarke  verl)tini  gigen,  geic.  Nhd. 
iaute  ([ejti.),  franz.  la  luth^  ital.  inito  (lualc.),  uültellat. 
laudis  ^  hangt  fchvverlicli  iiiit  uiiicrju  Jaut  und  lauten 
zalamnien, 

Alaunlicli  oder  neutral  find  die  ttark  und  laut  lärmen- 
den. Gotli.  Jiaürn  (cornu),  wovon  liadriija  (hornblafer) ; 
alid.  Jiorn  u.  f.  w.  Agf.  J'arga  (Jiluus)  gen.  pl.  largana 
(tubariini)  Mone  1646«  luafc.  AJtn.  lüdr  (buccina,  tuba) 
male.,  dän.  luiir ^  Ichwed.  lur,  Agi'.  h^rna  (luba)  mafc. 
nach  Lye,  doch  Oelit  Cadni.  %^^  24  by/ne  fejn.  oder 
neutr.  Mlid.  fiunber  (fympanuni)  male,  MS.  i,  i^Q,^  2» 
57**  08*  61^  89"^,  doch  das  ahd.  trumha  (luba)  gen.  -ün 
T.  145  (wovon  trumbari  T.  60,  12),  altn.  trumha^  dän. 
tronune^  nhd.  troinniel  lern.  Tlattd.  hange.  Khd.  pauke 
fem.,  aber  verderbt  aus  dem  alid.  poulihan  (iignum) 
neutr.,    lieri poulihan   (iignum  militare)   nbd.   heerpauke; 

26.  Schmiede, 

Der  icjilageaue,  fprlngende  hanimer  wurde  männlich, 
die  feübaltende  zange  weiblich  gedacht,  wie  jnalleus 
und  forceps  ,^  iiiarlelio  und  tanaglia ,  marleau  und  te- 
naille,  litth.  kujis  (jnaic.)  und  reples  (fem.).  Ahd. 
haniar ^  mlid.  liainer  ^  nhd.  hanuiier;  agf.  hamor ^  engl. 
hammer ;  altn.  hamarr^  fchwed.  liamare.^  dän.  hani- 
mer; bei  diel'er  einüinnnung  darf  gotii.  hamrs  lieber 
Yerjuuthet  werden.  Abd.  zanlca.,  mhd.  nhd.  zange^ 
agf.  tange y  -an;  altn.  töng ,  taung ^  l'cJivved.  ihng^  dän. 
tang;  über  die  Wurzel  vgl.  gramm.  2?  61  nr.  606,  docli 
muU,  wegen  tanaglia  und  tenaille,  das  lat.  teuere  und 
tenax  verglichen  werden.  Auch  i\Qn  begrif  amboß  drü- 
cken männliche  worter  aus,  einfach  ift  nur  das  altn. 
fiedi.^  alle  übrigen  find  und  genau  wie  incus  (fem.)  von 
cudere  componiert:  ahd.  anapo^.,  von  pö^an ,  l'chlagen, 
mhd.  aneboT^,  nhd.  amboß ;  ahd.  anavalz,  von  vaizan 
(vgl.  valz  f.  442),  tigf.  onfilt ,  engl,  anvil;  gemde  lo 
auch  fei'b.  nakovan,  böhm.  nakowadlj  von  na  (ahd.  ana) 
und  kovaii  (zz  houwan);  ich  habe  auch  ein  ahd.  ane- 
houwe  (fem.)  geleien.  Ahd.  eßa  (uflrina)  gl.  monf.  337. 
352.  mhd.  effe^  nhd.  e//e ;  alle  weiblich,  dunkles  ur- 
fprungs  ;  nnl,  fniijje,  fmidj'e.  Ahd.  vihila^  woraus  hernach 
vila,  mhd.  vüe ^  nhd.  feile;  agf.  feoly  eug\.  file^  Ichwed^ 
dän.  j^/,  altn.  (uut  feltnem  übeitritt  des  F  in  f  *))  i'?*ö7^- 


■*)  vgl.  goth.  f>linhaii,  ahd.  flioliau;  goth.  frafltjai),  agf« 
lr6f»)uii,  ruft',  Feodor  fiii-  Theodor  u.  f.  w. ;  der  liuguallaat 
Ich  ein  t  älter. 


470    W/.  gemis.  grammatijches,  Jiniilicher  juhjt. 

alle  weiblich.  AhA,  ncilal^  nagal  (clavus),  mlitl.  iilid. 
nagel;  agf.  nclgel,  engl,  nail^  alle  luafc.  und  mit  nakal 
(unguis)  oben  i.  404  zufammenfallend.  Die  altn.  fprache 
unterfciieidet  aber  vortlieilhaft  das  niarc.  nagli  (cla- 
vus) vom  fem.  nogl  (unguis),  die  dän.  nagle  von 
negl.  Oder  dürfte  man  auch  ahd.  nagal  (clavus)  von 
nagil^  negil  unievfclieiden  ?  ich  zweilie.  Eine  befon- 
dere  art  viereckiger,  kopliofer,  kurzer  nägel  oder  iUfle 
lieilU  mhd.  und  wohl  auch  fchon  ahd.  zuecy  zwec 
(maLc.)  zumal  der  in  die  fcheibe  gefleckte,  3iS.  2,  203S 
und  dann  auch  fcopus,  meta  i'elbfL  *)'^  nhd.  zt'^sch 
fowohl  nagel,  als  das  abfiractum,  vgl.  Frilch  9,  4S6^ 
und  hernach  zwicTaeL  Schwed.  fpih  (clavus),  dan. 
fpiger,  fpeger. 

27.  Anderes  werlzeug  und  gerätli. 

Es  wäre  raühfam  und  für  unfere  abßclrt  entbehrlich, 
in  der  begonnenen  weife  fortzufahren  und  das  genus 
aller  übrigen  geräthfchaften  zu  verzeichnen.  Nur  dai'f 
nicht  übergangen  werden,  daß  eine  beträchtliche  zaiil 
derfelben  mit  der  ableitung  IL  gebildet  ilt,  größten iheils 
jnal'c. ,  die  zuweilen  neutral  gebraucht  werden,  es  finden 
fich  auch  manche  feminina.  Das,  wie  es  icheint,  dabei 
nicht  unwefentliche  I  wirkt  in  den  fpäteren  dialecten 
wnrzelumlaut. 

Noch  in  unfrer  heutigen  fprache  begegnen  folgende 
malculina:  Z>e/zc/eZ  (fchuhb.  herzb.),  bengely  beutel,  hiclel^ 
hleuel^  flegel,  gi'iff^l-t  hehel  ^  lienhel,  Icegel ^  kengel 
(federk.) ,  heßel ^  littel,  Möpfel^  Icneuel^  Icniittel^  k'd^ 
hei,  löffele  meißele  prilgel,  riegele  fchlegel^  Jclil'ußely 
fchwengel^  ftämpjel^  jiengely  wedel  (fliegen w.),  wir- 
hei,  wirtel  (der  fp innerin),  würfel^  zipfel^  zilgel. 
Neutral  gebraucht  werden  mitunter  bleuet  und  hneuel. 
Weiblich  lind:  feßel^  fiiclitel  (warum  nicht  füchtel  ?), 
geijel ,  liechel^  neßel,  Jchüßel^  fichel^  jpennel^  fpindel. 
Die  volksmundai-len  bieten  weit  mehrere  dar. 

Mhd.  kenne  ich  die  mafculina:  bengel  (fuftis)  fragm. 
36^;  ft/^VeZ  (frenum);  6me^e/ (fullis)  Li'.  1,  301 ;  hegel'^ 
Jcengel  (caulis,  an  der  lilie)  fragm.  44^;  Ice'z^z^el  i  Map  fei 
MS.  2, 13^;  lejjel'^  mei7el  Lf.  1,  39;  nüfchel  Roth.  397. 
Diut.  2,  131.  Oberl.  1140  vgl.  oben  f.  449>  rigel ;  fenlel; 


"^)   von    eiuer   ähulichkeit   der    form    luhfl.    fiercus    (das    ge- 
zweckte) rinderzivec  kolocz  187.  Lf.  2,  704«  3;  237. 
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Jlefrel  Parc.  .53(;0;  fäiiT^el ;  fiempfel;  ßerigel;  fwenlel; 
tnheJ;  tuhel  Fii-ed.  Höo  v^^l.  tübelin  V>  lj.  2,  184''';  ^^5- 
vel:  Würfel t  zligel ^  zivlclcel  Wh,  0,  v^b  (ygl.  zvvec, 
YorJuii  1".  470)-  INentra]  kommen  voi-  hiutel ;  leget  (do~ 
Jiujii).  Weiblich:  geij'el;  fchÜ7_^7^el;fwhel^  /pindel; 
fwegele, 

Aüd.  mafc.  chegil;  cJieT^T^il^  chftehil;  chnutil;  ehre" 
ivil;  dremil;  liefil;  hr^ßl;  Jcrehil,  grehil;  Icrintil, 
gyi/itil ;  hriphil^  grip/iil:  lephil;  inindil  ( vorhiu 
i*.4.54),  nuoil;  jientil  (vi IIa),  hendel  IV.  Cap.  39.104; 
jylril ;  pliiil;  prittll;  piitll;  ridil;  rilil;  fcemil;  fen- 
diili  jlegii;  Jlu'^Jl;  jlemphili  ßenlcil;  JioT^il^  Juedil 
(inltila,  inalagjua')  Diul.  1,  526'';  tremhil  (loga)  Diut.  2, 
316^  323^;  ve?^il ;  vLekil;  wddil ;  vJiugöno  weril  Diul. 
1?  224;  wurpJiil;  zicgiL  Belege  zu  den  hier  unbelegieii 
granun.  2,  109.  IK).  Fem.  drijlilai  heißla;  nejlila ; 
nuofcila  ;  rißila  ;  fcuT^Tila  ;  fnuobila ;  jihlüla  ;  fpinnila 
{(ulusy,  fpe/iila  (i-icinium)  IN.  Cap.  i2t  fuegila;  wintila, 
vgl.  gramm.  2,  113.  114. 

A^L  und  alin.  beifpiele  gramm.  %  HO. 
Man  kann  nicht  annehmen,  daß  hier  die  ableitende 
endung  männliches  genus  begründe,  diel'es  wird  bloß 
durch  den  begrif  des  beweglichen,  riihrigen,  gedrungnen 
geräths  herbeigeführt.  In  v^ eiblichen  vvörlern  derielben 
ableiUing  fclieint  mehr  das  gewundne  und  langgedrehte 
ausgedrückt;  man  halte  wintila,  Inuobila,  geiliJa,  neflila 
zu  dem  kurzen  pentil,  mindil,  vei^il ,  zuhil.  Aber 
die  grenze  läßt  iicli  nicht  l'charf  hecken,  denn  oiTenbar 
bedeuten  flegil  (raalc.)  und  drifkila  (fem.)  dielelbe  lache. 
Ebenfowenig  wird  die  endung  IL  ausfchließlich  für 
diele  Wörter  verwendet,  bisweilen  gilt  auch  AL,  z.  b. 
in  nagele  an  gel  ^  liafpel^  Icagel^  nadel^  ahd.  Jcciinal 
T.30,  4.  Allein  der  vocal  I,  wie  er  bei  Verkleinerungen 
hefonders  wirklam  ift,  hebt  die  kleine,  gewandte  geilalt 
jener  geräthlchaften  hervor. 

Gleich  unferer  fprache  liebt  die  flavifche  ableitendes 
L  für  Werkzeuge,  verbindet  aber  neutrales  genus  damit, 
Tgl.  ralo ,  oralo  (aratrum),  kovadlo,  nakovadlo  (incus); 
Ichilo  (fubula)  u.  f.  w.  vgl.  Dobr.  infl.  294- 

28.   Menge, 

Zuletzt  betraclite  ich  noch  das  genus  der  Wörter, 
welche  Vereinigung  und  Vielheit  der  b/sher  erörterten 
einzelnen  begrille  ausdrücken. 
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Das  uiafc.    harjis   verdeutscht    bei    Ulph.  n).i';'d-og  und 
},eymv y    aUn.  her  (copiae,    iriultiludo)    male.;    agl'.    liere 
(luafc);    ahd.  lieri  (male.)  nur  0.  IV.  4,  75,  in  der  regel 
iit    es    neutral;     mhd.    lier    (neutr.) ,    nlid.  heer  (neutr.); 
allf.  heri  (fein.)   llel.  108,  7.  150,  13.     Ein    gleiehbedeu- 
tendes  goth.  wort   ili   liiuhma^    hiiuna  {ji).r^dogf    oy).os), 
ebenfalls     jnännlicli ,     und   junijo     (oyloe)     ("euj.,     ibneii 
beiden     enllpricbt    niebis    in     den    übrioen     mundaiien. 
Golh.   "piuda  überfetzt   e&iJog ;     altf.    t/uod    und    tliioda^ 
agf.  J>ebf?,  alln.  "piod ;  alle  weiblich.     Die  fchwanl.enden 
ahd.  formen   diota   (fem.) ,    diot  (jnafc.    und    neutr.)  lind 
gramm.  1,  630  angeführt,     hier    aber   genauer   zu  belegen 
und    zu    bericliligen.      J.  353    'wird     dominus    exercituuni 
durch    werodheoda    druhtin   gegeben,    dheoda    kann    nur 
gen.  fg.  feni.  (genlis)  lein;    hierzu    Itimmt   auch    der  da(. 
fg.  dli'eodii  405;    dagegen  fcheint  der  pl.  Ichwache  weib- 
liche   forin   zu   bekommen:    dheodun   (gentes)    391.  392. 
dheodoni  (gen tibus)  353.    Bei  T  geht  das  fem.  tliiota  mei- 
itens  Itark,  nojn.  tliiota  195,3«  145.  «cc.  thiota  194, 2. 232,  2. 
gen.  \'^.  thiota  III.  dat.  thiota  145«  nom.  acc.   pl.    thiota 
38,  6.    242,  2;    gen.    pl.    thiotono^  7,  6-    21,   12-  i45    dat. 
pl.  t]iiot6n%   endlich  145  thiot  widar  thiotu ,  worin  man 
thiot  für  den  nom.  ig.  fem.  vierter  decl.  (gleich  jenem  altf. 
thiod)  nehmen  muß,  da  es  wegen  des  damit  verbundnen 
dat.  tliiotu  (nicht  thiote)  kein  neutr.  lein  kann,  diefer  dat. 
thiotu  lieht  auch  124  und  der  ^qi\,  pl.  thioto  128  Itinunt 
dazu.     Bei  0.  herlcht  ein  neutrum  thiot  vor  I.  1,  169.  12, 
63.  gen.  thiotes  I.  %  68.  II.  14,  35-  IV.  11,  3.  dat.  thiofe, 
thiete  I.  1,  191.  III.  6,  60.  V.  iß,  43.  gen.  pl.  thioto  I.  1, 
22 ;  ja  im  acc.  fg.  gebraucht  er  thiot  l'ogar  mannlich  I.  2, 28. 
15, 72.    V.  6, 28.     Wenn  gl.  Hrab.  965*   deotd   (gentes) 
monf.  346   dietd   (nationes)   haben,   fo   hnd   diefe    nom, 
pl.  wahrfcheinlich  weibliche,    kaum  männliche.     Inzwi- 
leben    hat    N.    allerdings    das     mafc.    diet  42,  1.    46,  9. 
BJhd.  überwiegt  das  fem.   diet^    nach    vierter   decl.   Parc. 
6664.  Mar.  12.  46.    Nib.  2091,  3.  MS.  1,  22^  Sß^  u.  f.  w., 
das    mafc.    zeigt    iich    in    den    mehr    niederd.    gedichteii 
Rother  963.    En.  6061.   6664-    9197.      Das    goth.    male. 
Idufs^    pl.   laudeis    bezeichnet   bloß    homo  *) ;    das    ver- 
wandte ahd.  Hut  nicht    nur   homo,    fondern  auch   popu- 


*)  daß  der  pl.  läudeis  ,  fo  wie  der  pl.  anderer  Nvörter ,  z.  b. 
man  oder  pairos  <>der  ahd.  viralit ^  gleichialls  den  begiif  vom  volk 
und  xr.Giige  aiisdiücken,  verficht  fich;  vgl.  liuh,  znione*  (houii- 
«i«»)  ZI  jjopulus. 
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Jus;  in  der  regel  ift  es  männlich,  0.  IL  21, 22.  13,7. 
in.  4,87.  gen.  Hutes,  dat.  Hute  liymn.  17,2-  acc.  Hut 
Lym.  26,11.  0.  IL  13,16.  HL  6,30.  pl.  Hudi  J.  355. 
357.  385.  394.  Hutt,  gl.  Hrab.  953^  Müd.  0.  IL  i3,  49. 
14,  41-  gen.  Hudeo  J.  407.  Huteo  K.  dat.  Hudini  J.  378. 
390.  Hutin  0.  IL  H,  M7.  IV".  6,  111;  doch  galt  daneben 
ein  neiitruni,  Tgl.  da-z^  liut  W.  31,  14  und  dei  iiuti 
Ecc.  fr.  or.  2,  941.  943,  während  es  W.  Tonil  männJicIi 
fetzt.  Blhd.  hallen  lieh  inafc.  der  Hut  und  neiilr.  dw^ 
Hut  Mar.  45.  58«  klage  1125  fait  die  wage,  pl.  die  Hute 
IN'ib.  991;  4.  1001,  2.  klage  1199  «r.d  diu  Hute  Mar. 
häufig.  ?shd.  gilt  bloß  die  pluralforjn,  der  kein  genus 
kann  angel'ehn  werden.  Auch  in  den  alt!',  und  agf. 
quellen  begegnet  fall  nur  der  pl.  Hudi  (gen.  liudeo), 
leode  (gen.  leoda),  die  ich  für  männlich  halte.  Altn. 
beliehen  das  mat'c.  l^dr  und  fem.  Hod  neben  einander, 
beide  populus  ausdrückend.  Goth.  draüJits  (populus, 
jDlebs),  ahd.  truht?  mhd.  trut  (agmen)  MS.  2, 80^  iüi* 
truht?  altn.  drott  (fem.),  von  welchen  drauhlins?,  truh- 
tin,  drötiinn  (dominus  populi)  hergeleitet  lind,  verfchie- 
den  Icheint  das  ahd.  neutr.  tj'uji  (agmen)  gl.  Jun.  233. 
vgl.  nhd.  trofs  (niafc).  Ein  lehr  verbreitetes,  im  goth. 
aber  mangelndes  wort  ift  das  ahd.  volhy  volc  (populus), 
inhd.  t^o/c,  xi\vA.  volh  i  Si^L  folc^  engl.  /o/X-;  i\\in,  folky 
fchwed.  dän.  folk ,  womit  das  kret.  noXyog  für  oyAog, 
]at.  pulgusy  volgus,  das  i'lav.  plh  ^  polk\  pluh  (turba, 
agmen)  Dobr.  inft.  118.  litth.  pulkas  (agmen  homi- 
num  vel  pecoruin),  lett.  pulls  verglichen  werden  darf; 
wenn  auf  letztere  nicht  das  altn.  flocJcr  y  agf.  floc 
(male),  die  gleichfalls  agmen  bedeuten,  näheren  än- 
fpruch  hat.  Jenes  vohl,yo/f,  folk  ilt  beftändig  neuUal; 
nur  in  N.  vogl  (populus)  pl.  94,  3  und  0.  III.  25, 
53.  26,  58  jolk  dringt  das  male.  vor.  Eigenthüuilich 
ift  das  altn.  mugr,  jnugi  (multitudo)  mafc,  verllärkt 
ahnugi  (plebs),  dän.  aHnue  (vulgus);  mugi  bedeutet  im 
grund  acervus,  wie  agf.  muga  (male.)  und  entl'pricht 
dem  ahd.  hiifo  ^  nhd.  häufen^  wie  wir  lagen;  der  große 
häufen  (plebs).  Andere  benennungen  für  turba,  agmen, 
multitudo  lind  agf.  eorod ;  agf.  perod,  peorod;  agf, 
corZer  (wovon  gleich  nachher  noch);  goth.  ahd.  hanfa 
(cohors),  und  das  ganz  abltracle  goth.  managei  (fem.), 
ahd.    manakiy    mhd.  rnenege  ^    nhd.  menge. 

Einigen  der  angeführten  ausdrücke  lagen  glaublicli 
zahlverhältuilfe  zum  grund.  In  der  edda  (Sn.  197»  vgl. 
rechtsalt.    207)   befindet    fich   eine  merkwürdige   angäbe 
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der  alliK  Wörter,  welclie  die  verrainiulunj?  von  %  3» 
4,  5  u-  i'.  w.  meni'cheir  bezeicliiieii;  I'o  viel  willkürliches 
die  gebrauchte  alliteralion  hinein  gebrach l  hal)eii  mag, 
fcheinen  dock  manche  belliinniungen  trederid  und  nur 
in  der  gewölinlichen  iprache  untergegangen.  JEloclr 
wird  hier  auf  die  :^alil  von  fünf  niännern  *),  ß^eit 
(fem.)  auf  die  von  JecIiCen,  droit  auf  20,  fiod  auf  30, 
fSlk  auf  40,  öld  (fejii.)  auf  80,  her  (exercitus)  auf  100 
bezogen.  Die  Angeli'achfen  **)  nahmen  dieblial  an, 
wenn  er  von  einem  bis  zu  lieben  menlchen  begangen 
wurde,  einen  häufen  von  8  bis  35  (7  x  5)  nannten  lle 
7il6'$^  von  36  an  here  (beer),  allo  abweichend  von  jener 
nord.  fettfetzung.  Ahnlich  lind  die  lat.  cohors  ^  niani- 
puliis^  turma^  legio^  w^elches  letztere  Ulph.  durch. 
harjis  wieder  gab,  wiewohl  es  den  Golhen  l'cbwerlicli 
eine  fo  große  zahl  ausdrückte. 

Von  diefen  zahlen  abgefehn  bemerke  ich  über  das 
Verhältnis  der  wichligflen  benennungen  untereinander 
noch  folgendes,  fiuda  und  fpälerhin  i^olk  bezeichnen 
den  edeliien  begrif  von  populus  und  natio  (Xaos -,  ö'*'r 
flog);  die  alten  Golhen  nannten  lieh  [elhü  Gutl^iuda  ***"% 
die  Franken  im  Ludwigslied  thiot  Vrankönö,  wie  wir 
heute  das  gothil'che ,  frankiiche  volk  lagen  würden. 
IS,  verdeutfcht  populus  mit  Hut,  gens  mit  diet ^  plebs 
mit  volg.  Gens  konnte  auch  wohl  goih.  huni^  ahd. 
cliunni^  altn.  lyn  heißen,  vgl.  hynm.  7,  2»,  im  finn  von 
fainilia,  profapia,  lo  wie  gens  nahe  an  genus  llößt. 
Im  MA.  drückte  diet  oft  fchon  das  zulammenlaufende 
geringe  volk  (varnde  diet)  aus,  plebs,  oylog ^  pöbel  (aus 
peuple).  Heri  und  Hut  waren  urlprünglich  mehr  die 
Teriammlung  der  männer  aus  dem  volk,  man  fagte: 
das  gothil'che  beer,  die  fränkifchen  leute,  nicht  aber 
das  Golhenheer,  Frankenliut  =  natio.  Die  meiften  an- 
dern namen  bezeichnen  bloß  die  fälle  ('Trhjd-og),  den 
liaufen,  die  menge.  Doch  gehen  alJe,  mit  ausnähme 
von  managei,  nur  auf  menlchen,  niclit  auf  thiere,  wäh- 
rend {'d'vog  und  das  flav.  pik  auch  von  diefen  können 
gebraucht  werden.  Im  genus  Ilimmen  natio  ^  plehsy 
gens,  turha  (la  troupe?),  tnrnia  zu  f>iuda,  liody 
clraühts,  Jianfa,jumj6^  managei^  das  fem.fchickt  lieh  für 


*)  mhd.  rotte  auf  die  vierrahl  eiiigefchränkt  Trift.  6895«  9332. 
**•')  vgl.  lechtsalt.  219» 
**^*")  Cafiiglionis  fpec.  1,  j».  26. 
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den  beiirif  der  aiisdelinuns:.  Die  inafc.  Idufs,  llut^ 
lydr ^  huihtna f  liarjls,  diet ,  ainntgi  haben  das  he- 
itimjnte  uiul  edle  von  Xuos,  (!ii,uo(;^  oyXos ,  popuhis^ 
exercitiis.  Den  collectivhegrif  ypi'os-,  i'Srog,  n)S;dog 
zeigen  kuni^  herl^  tJdot ,  Hut  ^  volk.  IMan  begreift  aber, 
warum  lieri^  diot^  liiit^  volh  un  gejuis  Ichwanken ; 
auch  pulgus  iit  bald  inannlich,  bald  neulral. 

Für  die  vielheit  dos  viehes  gellen  wieder  befondere 
Wörter.  Golh.  Jiairda  Matth.  8,  30.  Luc  2,8.  l'owohl 
ciy£A7]  yoiQVJv,  als  nolfiivr^;  ahd.  Jierta  N.  39, 7.  49,9» 
nhd.  Jieerde;  agi".  lie'ord,  engl,  lierd;  alin.  Juörd,  Icluved. 
dän.  hjord^  alle  weil)Jich;  goth.  licdrdeis  (pattor),  ahd, 
hirti^  nhd.  hirte  (neben  jenem  faJi'chen  D  in  heerde); 
altn.  Idrdir.  Gleich  allgemein  l'cheint  das  abd.  neutruin 
chortar  häufig  bei  K.  imd  corter  W.  9, 8-  10,  7.  2%  5. 
7,  wo  aber  9,  92  auch  ein  mafc.  cortare ;  mhd.  fZ«^ 
chorter  Mar.  22.'  ihm  entfpricht  jenes  aizl'.,  von  menfchen 
gellende  corter  (turma)  Cädm.  37,  IL  53,  10.  67,1.  77,7. 
Agl'.  drdf  (gvex)^  engl,  drope,  wörtlich,  was  vom  hir- 
ten  gelrieben  wird.  Allein  es  gab  Tpecielle  ausdrücke 
nach  der  art  des  viehes.  Ahd.  ßitot ^  agf.  flöd^  altn. 
ßod  (neutr.),  grex  equarius,  vgl.  oben  327.  i3ie  rinder- 
Jieerde  bezeichnete  das  ahd.  fem.  Jueiga  (armenlum, 
ctyü.ij)  gl.  Jun.  193,  oft  von  der  weide  (pal'cua)  N.  50, 
21,  zuweilen,  wie  armentum,  vom  einzelnen  rind  ge- 
hraucht, noch  heute  in  Oberdeutrchlaud  die  jchwelg 
Stald.  %  362.  liöfer  3,  124;  ahd.  Jueigari  (armen- 
tarius),  fchweiz.  fcliweiger,  Benennung  der  fchaf- 
heerde  (tcoi^vt^  war  goth.  ave^i  ^  ahd.  ewüi^  ouwitiy 
ewit  T.  6, 1.  161,2.  agf.  evede^  alle  neutra.  Die  fchwein- 
lieerde  heißt  goth.  vri^us  *)  Luc.  8,  33  (Matth.  8,  30 
fiand  hairda  fveine)  fem.,  dem  das  gerade  fo  vorkom- 
mende agf.  m'ät  entfpricht  und  in  dem  fchonifchen 
geietz  findet  üch  folgende,  auch  rücküchtlich  der  zahlbe- 
Itimmungen  merkwürdige,  an  jene  zahlen  der  menfchen- 
itienge  erinnernde  Itelle  (buch  9.  tit.  1.):  hiorth  (grex 
armen torum)  ällär  ftooth  (gr.  equorum)  ällär  i'wina 
i-i^rad  (grex  porcorum):  darauf  (tit.  O«)-  *olf  hors  göra 
ßod^  tolf  not  hiorth^  tolf  fvvin  wrath^  d.  i.  zwölf 
roife  machen  ein  ftöd,  zwölf  rinder  eine  hiörd,  zwölf 
Ichweine  eine  wraS.     Ich  bin  geneigt  vri^us    und  vräi. 


*")  verführt  durch  Reiuwalds  uiigenauigkeit  habe    ich  gramm, 
1,  604.  2»  51  fälfchUch  trifus  gefchriebeu. 
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wrath  füi*  den  flamm  unferes  nlid.  ritdel  y.u  iielimen, 
das  man  von  i'clnveinen,  liii-Iclien  und  relien  gebrauch l; 
der  vocalwechrel  macht  die  formel  vrif>an,  vraf>,  vre^ua 
wahrrdieinlich,  die  bedeutung  des  verbi  bleibt  unerra- 
tlien.  T.  53i  9  erl'cheint  ein  andres,  dem  frolli.  vrij>iis 
fynonymes  wort:  Iha^j  cutti  deru  l'u inö  ;  nnl.  hudele  (fem.) 
von  kleinem  vieh  (Ichafen,  geißen,  Icliweinen)  vgl.  Diu(. 
2,201^;  ichweiz.  l:ätt)  male.),  gkätt  (neutr.  Stald.  2,147. 
bair.  kiitt^  hutte  (fem.  und  neutr.)  Sclim.2,  344  v'on  reb- 
liünern  und  bienen;  in  der  jagerfprache  hitte^  kette  (wobei 
man  wohl  an  calena  dachte)  fem.,  von  rebhünern,  wie 
e'Q'Vog  oQvIS^cov,  (Liehoaäoiv,  Wir  fagen  heute  von  vö- 
geln, inücken,  bienen  ein  fcliwarm  (mafc),  das  ahd. 
imjii  (oben  f.  366)  war  ebenfalls  collectiv.  Altn.  fugia 
flock r ^  ein  häufen  vögel;  ui  (maCc.)  mulliludo  minimo- 
rum  infectorum,  und  üagru.  Auch  in  diefen  namen 
für  heerde  fchwankt  das  genus  zwifchen  fem.  und  neu- 
trum_,   das  edlere  mafc.  kommt  fait  gar  nicht  vor. 

Vieler  anderer  colleciivbegrift'e  und  ihrer  benennung 
ift  im  vorhergehenden  gedaclit  w^orden:  Jiolz^  lauh, 
graUf  ohfli  iiiuos^  has ,  jafi,  Jcaf  ^  ine"^  u.  f.  w.,  die, 
weil  hier  nichts  relbltändiges  die  idee  des  nialc.  (wie 
bei  beer,  diet,  liut)  weckt,  überall  neutral  bleiben. 
Auch  die  fem.  hurg^  fladt ,  die  neulra  veihs  und  dorf 
find  collectiva;  das  jnannliche  collectivum  flota  (f.  439) 
gibt  eine  ausnähme.  Zufammengefaßles  geräth  (lüpellex, 
inftrumenla,  ulenlllia)  hieß  agf.  tol^  engl,  tool,  altn. 
toi;  ahd.  cfz^dß ,  a'^z^dfi  (gramm.  2,  717)j  denn  N.Ar. 
±ßQ  fchreibt  aT^äJe;  alid.  ziuc^  giziuc;  nhd.  zeug^ 
u>erhzeug,  Diele  ausdrücke  alle  find  neutra;  das  ahd. 
inhd.  rat ^  nhd.  rath  (hausrath ,  vorrath)  male,  vgl. 
das  l'ächf.  fem.  rdde ,  gerade  (rechisalt.  567)» 

In  lüichen  colleclivwortern  liegt  eine  unverkennbare 
zuthat  von  abttraction;  die  Vielheit  linnlicher  objecle 
wird  in  einen  hauptbegrif  verfammelt,  dariim  find  auch 
wörler  wie  Idalima^  nianagei  völlig  abltract,  in  lauh, 
gras,  hurg^  fcliweige ^  kulte  und  dergleichen  bleibt  das 
anlclmuliche,  linn liehe  mäch  liger. 

Hiermit  wird  die  aufzählun'g  finnlicher,  leiblicher 
fubilantiva  befchloßen,  nicht,  daß  fie  irgend  vollitändig 
wäre,  oder  fein  könnte;  fondern  weil  die  gewählten 
beifpiele  hinreichen  werden,  den  gang  zu  zeigen,  wel- 
chen der  fprachgeilt  bei  vertheilung  des  gefchlechts  unter 
Wörter  genommen  bat,  die  vermöge  ihrer  bedeutenderen 
felbttändigkeit  zunächft  delTelben  befähigt  Ichienen. 
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II.  grammatijches  genus  ahßracter  gegenßände. 

Bisher  wurden  körperlich  in  die  /Inne  fallende 
ful)ricin(iva  unlerfucht;  jetzt  gelangt  nnfere  abhandlung 
zu  denjenigen,  die  entweder  unleii^Jiche,  wiewohl  iinn- 
lich  wahrnehmbare,  oder  ganz  überiinnliche  begriffe 
ausdrücken.  Den  fchall,  den  fchrei  vernimmt  zwar 
das  ohr,  allein  er  bildet  keinen  kör])er,  wie  das  ele- 
jnent,  die  luft  (f.  389)  felblt,  er  ijt  bioU  etwas  in  dem 
elejnent  vorgehendes,  wie  lieh  der  lauf,  der  Ichlag  nn 
lichtbaren  dingen  ereignen.  Alle  i'olche  Vorgänge  in 
der  natur,  alle  enipfmdungen,  gedauken  und  handlungen 
des  mentchen  will  ich  unter  der  benennung  abliracter 
gegenltande  zufammenbegreifen. 

Der  unterfchied  folcher  ahßractionen  von  den  leib- 
lichen dingen  (den  eigentlichen  faclien)^  in  bezug  auf 
das  ihnen  beigelegte  iienus,  Ipringt  in  die  äugen.  Diele 
fachen  hatten  durch  ihre  iichibare,  fühlbare  und  dauernde 
gelialt  eine  gewilfe  analogie  jnit  den  wefen,  deren 
natürliches  gelchlecht  die  fprache  ausdrückt.  Zum  theii 
lland  ihnen  i'elbft  noch  wirkliches,  bel'chränkteres  leben 
zu,  wie  den  Ihieren  und  pflanzen,  deren  fexualverhält- 
nilfe  ujjberückiichtigt  blieben,  oder  fie  waren  belebfe 
theile  eines  ganzen  lebens,  wie  die  unter  10.  11.  J^ 
abgehandelten  gegenltande.  Wenn  ihnen  aber  auch  keiu 
eignes  leben  beiwohnte,  fo  fchien  der  menlcli  dennoch 
oft  mit  ihnen,  als  ^'ären  he  belebt,  umzugehen  und 
aus  diefer  Vertraulichkeit  giengen  perionificationen  hervor, 
welche  z.  I).  auf  den  i^fLug,  das  ich  wert,  das  fchif  natür- 
liches gelchlecht  zu  übertragen  geftatteten.  Ja,  der 
ausdruck  des  granimatifchen  genus  wurde  his  weilen 
durch  jene  praefixe  herr  und  frau  (f.  345)  geüeigert; 
niemals  aber  können  folche  epitheta  den  fublt. ,  welche 
ich  hier  abftracte  nenne,  zu  theil  werden,  he  hnd  kei- 
ner andern  belebung  fähig  als  etwa  einer  Ipäteren, 
allegoril'chen  (1.356).  Die  hnnlichen  fubilaativa,  obvNofil 
gleich  allen  andern  Wörtern  aus  verbis  ervvaclilen, 
verbergen  uns  ihren  urfprung  in  einem  weit  höheren 
grade,  als  die  abitracten,  deren  bildung  und  ableitung 
häufig  ganz  offenbar  ilt.  Dort  machten  fich  nur  Ipariame 
ableitungen  bemerkbar,  IL  bei  rührigen  Werkzeugen 
(f.  471),  ING  bei  namen  der  äpfel  (i.  376),  der  Ich  werte 
(f.  44l),  zuweilen  des  backwerks  (f.  462),  beides  deriva- 
tionen,    die  bei  abitracten  gegenfländeu  kaum,    oder  nie 
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einirelen.  Ahftracle  ftibllantiva  hingegen  haben  eine 
menge  auJeier  ableitungen. 

Die  unlerruchung  des  genus  abftracter  lubfiantiva  \^'ird 
demnach  eine  ganz  andere  und  fall  umgekehrte  richlung 
nebnjen.  Während  lie  dort  die  erlcheinLing  der  iinnli- 
chen  fachen  felbll  zu  erwägen  und  gleichläm  eine  ge- 
fchichie  der  dafüi*  Torhandnen  nanien  zu  liefern  nicht 
lunhln  ]vonn(e,  ohne  daß  die  formen  der  Wörter  befon- 
ders  berückiichtigt  zu  werden  braucbien;  liegt  es  hier 
daran,  allenthalben  die  form  ins  äuge  zu  faßen  und  nach 
ihr  zu  ordnen.  Dort  war  im  ganzen  das  genus  weit 
nnficherer,  weil  die  phantafie  der  fprache  fall  bloß  mit 
den  fachen  fpielte;  hier  wird  lie  fchon  durch  die  formen 
mid  ableitungen  gezügelt  und  gelialten.  Es  wäre  un- 
fruchtbar gewel'en,  jene  fimilichen  fubitanfiva  nach  ihrer 
form  vorzutragen  und  würde  beinahe  unthunlicli  fein, 
die  menge  der  verfchiedenlten  abitractionen  einer  riick- 
liclit  auf  ibre  bedeutung  zu  unterwerfen.  Übrigens  be- 
darf es  kaum  der  erinnerung,  daß  die  grenze  zwilchen 
linnlichen  und  abflt-acfen  fubit.  nicht  fchaif  gezogen 
werden  kann  und  daß  nicht  wenige  Wörter,  bald  in 
jenem  bald  in  diefem  finn  genommen,  unter  die  eine 
wde  unter  die  andere  abtheilung  gerechnet  werden 
mögen  *). 

Ich  will  zuerft  das  genus  der  unabgeleiteten,  dann 
das  der  ab'^eleiteten  und  zufammengefetzten  fub[lanli\^a, 
endlich  das  der  fubltantivifch  gebrauchten  pronomina, 
Infinitive  und  partikeln  (worin  die  vollltändigite  ab- 
Ih-action  erfcheint)  .abhandeln.  Für  die  ableiiungen  ifi; 
bereits  durch  das  zweite  cap.  das  meifle  vorgearbeitet. 

A.  Unahgeleitete  fuhflantiva,  d.  h.  folche,  die  ohne 
zwilchenkunft  derivativer  buchllaben  aus  verbis  gebildet 
werden. 

1.  aus  ftarken  verbis,  vorhandnen  oder  verlornen, 
aber  mit  wahrfcheinlichkeit  nachweisbaren ;  ich  folge 
dabei  der  gramm.  2»  75  vorgel'chlagnen  conjugations- 
ordnuBg. 

a.  Jiarle  mafcLilina, 

Ts'lid.  diehßal;  tref  (ictus);  ßich;  fraß;  gefclimach; 
brach;   fpruch;   tritt-,    heßtz;   beleg  $  Jchrei ;  fchein -, 


*)  z.  b.  />aß  ifi   finnlich,    wenn  es    das  gericht    (cibus),    ab- 
firact,  weuu  e8  die  haudluug  A^i  eßena  (eius)  bedeutet. 
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trieb  (für  treib);  verweis  (für  venvelß) ;  fleiß ;  ftreit  ^ 
neid;  preis;  flreich;  grij ;  Inif ^  pß:h  ^iß ;  riß; 
fchmiß ^  fchlitz  ;  ritt;  fchnitt ;  J'chritt;  /clilich:  ßrick; 
ßrupf;  fchuh,  auficliub;  genuß ;  fchlufl ;  fchuß ;  Ver- 
druß: hug;  fing;  zag;  trug,  betrug;  geruch;  ßand ; 
fchlag ;  betrage  ertrng;  anwac/is,  anwuchs;  he  fach;  fu.<y ; 
grimui;  beginn;  finn;  gewinn;  befehl;  glirnpf^fchimpf; 
winh;  beding;'  erwerb;  v  er  derb ;  Jchall;  fchwall; 
lampf;  Jcrampf;  glänz;  Jchwank;  geßanlc;  tranl; 
drang;  Hang;  rang;  belang;  fang;  ßrang;  Jchwang ; 
Wirrwarr ;hedarf;  band;  j und;  trunh;  fcliwung; /prun^y 
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warf ;  bann ,  fäll;  halt  ^  geliciJt;  fctyig,  empfang;  gang; 
Jiang;  bejclieid,  unter fcheid,  abjchied  (f.  icheid);  /chweif\ 
umlchweif:  verhau  (hieb  unorg.)?  lauf;  ruj;  fluch; 
ftofl  ;  jchlaf;  rath;  erlaßt  ablaßt  anlaß  ^   aderlaß. 

Miul.  zil  Farc.  9249 ;  twdl  (mora)  Tarc.  9858  i  gebdr  (me- 
lius) troj.  14981. -15994;  vdr{(\ü\us)  Tarc.  G549.7516;  vi^^uin 
(ulilili^s)  118.  2, 255^  A  ib.  i^S,  3  ;  gerich  ( vindicta)  Iw.  4504. 
Tarc.  3507.  7955'.  Wigal.  10176.  BIS.  1,84*  86^  Ben.  132. 
i97i  ßich:  f'chric  (coiinaolio,  lerror)  Tarc.  3076.  10750. 
1785(i;  trit;  ßnac  (guftus);  brach  MS.  2,200*;  fpruch; 
grtn  (clanior)  Tarc.  4631;  fchin  (l'pleudor);  kip  {Vis) 
Dint.  1,  114;  trip  (propuJiio)?  ich  Iiabe  keinen  beleg, 
doch  vertrip  fragm.  i^^''',  imhi'^  FJore  766.  4897;  ite- 
wi^  (probruni)  troj.  5621;  verwf^  fragm.  iS*  lUeliur  555 
glt'^  (iplendor);  vli:^;  nit;  ftrit;  pris;  wie  (certauien, 
pugna)  Tarc.  1260.  7753;  entwich  (fuga)  Walth.  121,  10. 
Tarc.  11948.  17122;  ßrich  (iclus,  plaga) ; /c'/trc?  (clamor) 
Trift.  9114.  lehre  MS.  2,  174*  182*;  grif;  bi'z^;  ri^;  flitz 
Ecke  192;  giitz  frflgm.  26^;  ßdt  MS.  2,258^;  fchrit ; 
/lieh  (aüuüa) ;  ftrich  Wh.  1,  131^  NS.  1,  86^  Bari.  21,  34; 
\vich  livl.  71^148^^  blic  (iplendor)  Tarc.  3077. 10749  ;  n^i- 
derdie'^  (oppolilio)  Amur  37.,  es  i'cheint  unnöthig  die:-;  in 
drie^  zu  andern;  widerdrie?^  (fafddium)  Berlh.  247; 
^e/zjß5  (utusfructus)  Paic.  14199.  Bari.  368, 5.  nie'^  Lo- 
hengr.  186;  gegenbiet  (oblatio)  Parc.  14820.  A\'h.  2, 
158^;  l^t  (foni(us);  do"^  (i'onitus)  gramm.  2,83;  /% 
(fors)  Bari.  73,  5;  behor  (tenfalio)  MS.  2,  137*;  du:^  (fo- 
lütus)  gramm.  2,83;  gu:^  (fuüo);  Jlu:^;  ruch ,  geruch 
(oder)  iUS.  2,200*,-  Juc  oder  fuc?  (luctus)  Tilat.  301 ; 
truc  (fraus)  Walth.  38, 18;  i^luc  (volalus);  zuc  (ductus) 
gal  (cantus)  Lf.  1,11;  urhap  (ini(ium)  Baerl.  6^22-^ 
ßac  (plaga);  vuoc  (apliludo);  ungefuoc  MS.  2,  l49*; 
begia;  ßn ;  gewin;  gelimpf;  J'chimpf ;  ßnt  (via) 
Roth.  5  winc  (nutus) ;   gerinc  (nifus)  Bari.  126,  22 ;    ur- 
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fprinc  (oben  3S7*)',  gelt  (folnlio);  hevelli  (maiidalum);  ge- 
i^ijerp  (iiegotiiiiu)  Tarc  23149.  2330<S.  23476.  Wigal.  5295. 
10059;  geberc  (rerugiuui)  Tarc.  J3134;  fclud  (loiiitus) 
lN'ib.35,4.  1635,1;  hial  ((ragor)',  frml  MS.  2,  122';  piar 
(Itridor)  Wh.  2, 179^;  ^^«ZyT (loiiitus)  mifc.  1,  125;  hampf -^ 
glänz;  danc,  gedanc ;  flaue  (odor);  tranc ;  wanc; 
dra/ic ;  fanc  (cantus)  Bari.  140,  20.  Golfr.  miniiel.  2,42; 
lla/ic ;  tcpanc ;  braß  (fragor);  gl<^fl  (Ipleiidor);  pjnafi 
((reuiitus)  Tarc.  17085  ;  hunt  (yinculinn);  Jlunt  (haulius 
yiiii^ ;  viint ;  trunc  (potus);  dune  (arbiuium)  jnur,  2» 
38.  50;  fprunc;  warf;  vcd  (cafus)  ;  üherwal  (exundatio) 
Parc.  7002;  hcui  (interdictum) ;  Jpan  (lenfio)  Tarc.  5380. 
widerfpari  Diut.  1,313;  behalt^  enthalt  {culXodia)  gr. 
Bijod.  p.  8.  Lainpr.  Alex.  6047  yielleiclit  auch  neutr. 
oder  fem.?;  valt  (plica)  Triit. ;  gewalt  (polelias)  Mar. 
158.  Ben.  16.  •  202-  MS.  1,1*  Iw.  1608-  troj.  861.  3453. 
8337;  ivalc  (fullonica,  dann  auch  pugna)  livl.  38^;  gane; 
vanc;  geliei'^  (julfus)  IXib.  2067,  1.  antliei^  (votum) 
MS.  1,  179^  Bari.  362,  138.  troj.  i9o64:',  Jcheit  (decilio) 
iVIS.  2,239";  leieh  (ludus);  loii.f;  fto2^^  f ehr 6t  (legmen- 
tum,  fruftuin)  a.  w.  2,55;  ruof ;  f^z/o/"  (planet us) ;  Jläf; 
geld^  Wh.  2,  64^  112^;  antld^;  rat;  bdc  (rixa)  Bare. 
4635.  Bari.  131,  30.  213, 10. 

Ahd.  Joirih  (vindicia)  *) ;  fcrih  (falLus),  /erig  (afcen- 
Xus)  N.  Cap.  152;  /mah^  kifmali  (l'apor);  jjruh  (fractio); 
loJiin  (Iplendor);  danatrip  (repiidiuni);  elt/^  (nitor)  hyjnn. 
3,2.  5,2.  doch  wabricheinlicher  cJiz;  iC'^J.it  (^qx.qqS^kx'ü)  K. 
47^;  nit;  flrit ;  rei'^  (linea)  N.  Ar.  41.42,'  krif^  g^^^f^ 
cliz,  gliz  N.  Cap.  59-  Bth.  78;  p%  (inorlus)  ;  ri-^  (apex 
lilerae); //7zz^,  pifmiz  (inacula)  Diut.-l,  262^  oderneutr.?; 
firiJi  (apex);  urdreo'^  (inoJeiiia)  gl.  emni.  410;  wider- 
flieT^  (reiluxus?)  N.  58, 4-  vgl.  widerilu^  59,2;  lut  {jlo- 
iiiib)  1\.  Cap.  39;'  ^05  (ftrepitus)  N.  92,  4- .  Cap.  57;  hlö-^ 
(lors)  loY^  0.  IV.  28,23.  29,30;  ftupf  (punclum,  von 
nr.  526)  N.  Bth.  216;  dw^  (llrepitus)  Diut.  155;  ku^^ 
gw^  (ell'uljo);  A///5  (portio)  rechtsalt.  534;  ßu^  (con- 
cluilo);  flue  (volatus)^'  zuc  (duclus);  ßapJi  (alcenfus, 
gradus)  N.  Cap.  152;  urhap  (on^o);  /Iah  (verber)  v  ^ar- 
flant  (intelleclus)  JIrltand  J.  403;  pikin  (iniliuiu);  fln 
(lenl'us);  kiwin  (lucrum);  pivelaJi  (niandatum);  kiliniph 
\con\einenUii);  Jeijuph  (jocus) ;  urfprine  (origo);  kiwe- 
rap,  kiwerp  (negotium);  kiJirefp  (praeda)  Diut.  1,225, 
■was   man   zul'ammenrafft,    von    JireTpau    (gramm.  2,  986. 

*)  verfchieden  kirih  ([victoria^  hymu.  22»  1«  mafc.  oder  ueutr. 
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937),  das  mafc.  vennulhe  ich  bloß;  fcal  (foiütus) ; 
chciTuph  (pugiia);  glwant  ((ennimis)  0.  lY.  oq,  53. 
danli  (gralia),  gidaiih  (inleUectus;  J.  403;  fcranli  (frauö); 
ßanh  (odor) ;  tranli  (poUis);  duanc  (coaclio):  fang 
(caiilus)  N.  95,1;  warb  (veiilgo)  N.  Cap.  146;  vunt 
(iiiven(uin):  heunpritnc  (reditus);  fprunc  (laltiid);  wurf 
(jactiis);  val  (cai'us);  valt  (pJica),  vald  IN.  Ar.  40 ;  hiwalt 
(potüllas)  N.  10,  11;  l:anc  (greirus),  gang  N.  16,  5-  36,23; 
panc  (caplura);  fueib  (vibratio)  N.  Blli.  215;  hiliei:^ 
(juirio),  urliei-z^  (i'editio)  grainm.  2, 787;  leiJi  (ludiis); 
louf  (curfub);  wuof  (pJaüciub) ;  riiof  (clamor);  Jlaoh 
(maledictio);  fioT^  (puU'us) ;  jlaj  (foninus);  antlä'A^  ap- 
Ici^  (rejiiilTio),  ü'^^ld'-^  (fiuis)  N.  Ar.  7-  46;  rät  (coiiii- 
liuiji;;  päc  (lis),  wenn  aus  dem  pJ.  baga  (contentiones) 
cat.  tlieol.  64  2u  euinelunen?,  uei-  aucii  vom  feiu.  lier- 
rübren  kann. 

Goth.  fiilcs  (punctum)  Luc.  4, 5,  wo  der  daL  flika, 
vielleicht  auch  neutr.V ;  //7^?72S  (initium),  dat.  frujoa,  Joh. 
io^  27. 16,  4;  q^iims  (adventus),  daL  (]vuma  IT.  Cor.?,  6,  7  ; 
muns  (cofiita(io)  %q\\.  niunis  iL  Cor.  2,11.  8,11;  nei^s 
(invidia);  ßrihs  (linea);  vrits  Capex  lit.);  frius  (frigus), 
daL  friufa  II.  Cor.  11,27.  vielleicht  neutral?;  Idduts 
(Ibrä);  \laidis  (fuga)  Marc.  13, 18;  drus  (cafus)  3ialth. 
7,27.  Luc.  2,  34;  Jlalis  (verbei) ;  anafilhs  (traditio) 
Marc.  7,3.  IL  Cor.  3,  1.  usfilhs  (lepultura)  Marc.  14,  8. 
gafdJis  Joh.  12,  7;  f  <7^X'5  (gratia)  Luc.  17,  9;  faggvs  (cau- 
tus);  faggqiJS  (occideiis)  Matlh.  8,  11;  runs  (curius)  gen. 
runis ;  andahdits  (confelTio)  IL  Cor.  9,13«  oder  andabait 
neuir.  ?;  Idiks  (chorea);  fleps  (iouinus) ;  und  Ücher  viele 
andere,   die  uns  jetzt  entgehen. 

Altr.  beifpiele  aus  Hei.:  fdr  (dolus)  116,4;  fueh 
(foetor)  124,22;  nid;  ftrid  72,  12- iOO.  19;  i^ig  (pugna); 
Jdot  (fors);  fang  (cantus)  12>24;  huarj  (convcntus, 
concilium)  126,14-  ib^,  i^'.ftanh  (odor)  124,21;  gang; 
wop  (planctus) ;  hdg  (rixa)  153,  22. 

Agf.  fcer  (dolus);  cviZ  (dictum);  finde  (fapor); 
fväc  (cdor)  richtiger  wohl  I'vec?;  "^rdc  (robur) ,  viel- 
leicht neutrum  :  cid  (rixa);  niZ  (in\idia);  ßrit  (pugiia); 
Idot  {l:ors);ßdp  (paiTus);  jving  (verber);  gevecdd  (po- 
leftas)  vgl.  gevealdes  (iponte)  oben  L  132:  g^rig  (gref- 
fu?) ;  fang  (captura);  vop  (vociferatus);  floep  (loninus); 
roed   (conülium). 

Altn.  qviZr  (tefiimoniuni);  wunr  (volupJas);  hvinr 
(freinitus)  'fi^ipr  (vibratio);  litr  (color)  ;  hlutr  (res);  dugr 
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(vigor);  ß^rigr  (vacillatlo)  5  gialfr  (foiiltus);  fnertr 
(taclus);  fpretti'  (curliis);  hrc^ftr  (defeclus);  faungr 
(caiitus);   valdr  (poteRas);    leilcr  (ludus). 

b.  ßarlce  feininina  erßer  clecl. 

]Shcl.  wähl;  zahl;  fcham;  annähme;  quäl;  ge- 
wahr (cullodia);  bitte;  fehe  (lehkrafl);  gäbe;  gnade; 
räche;  fprache;  läge;  frage \  neige;  traufe;  reue; 
fache;  wache;   büße;   muße ;   hilfe;    herber ge, 

MIkI.  fcMm  (pudor)  Tarc.  2632-  ir;443.  21228.  Wh. 
2,98^  143*.  ii^Lif.  1,70;  fal  (cradiüo)  Wh.  2,38^;  ^^'cil 
(opiio);  z.al  (luunerus);  nani  (praeda);  fchani  (pudor) 
rare.  65.  3893.  3925.  5081.  8011.  9050.  Wh.  %  72*  und 
bei  den  andern  dicliteni  häufig;  Jchar  (dispolitio) ;  war 
(cullodia) ;  quelle  (cruciatus) ;  twclle  (niora)  Ben.  181 ; 
vrume  (utiliias)  MS.  1,195^  Iw.  24l5.  4133.  4350.  5209, 
wo  es  weiblich  fein  muß,  zweifelhaft  Und  die  formen  gr. 
lluod.  G^  21.  En.  10150*);  nrbor  (i-editus)  Farc.  9588; 
gebe  (donum)  En.  2320.  3897.  MS.  1,  129''  Wallh.25,27. 
63,6.  72,25.  Taic.  16769.  Wigal.  5270.  5592.  9755;  bete 
(preces);  pflege  (cura)  ;  jehe  (affertio,  dictum)  Parc.  12749; 
fehe  (yifus)  Tarc.  4884.  iTIöO':  fpehe  (percepiio,  inquilitio) 
faic.  48'S5;  nar  (fervalio,  faJus);  gäbe  (donuni)  gr. 
Ruod.  A%  15.  Walth.  19,  22.  20,  17-  m.  17.  MS.  2,  251«. 
TYigal.  3239-  3245.  3263;  rnch^e  (modus,  moderalio); 
fdze  (poffefCio)  .MS.  1,102^  2,  224^;  gendde  (cjuies, 
gralia);  läge  (inlidiae) ;  präge  (quaeilio);  wage  (aufum, 
periculum)  Wh.  2,  89^  ^i-oj-  11860.  12064.  2i673;  räche 
(\indicta);  fprache  (lingua);  bi'te  (jnora)  Wh.  2,  97^ 
Bit.  13i25.  "Vgl.  anm.  zu  Iw.  p.  364;  bezT^e  (venalio);  reife 
(iter)  ;  bite  (mora)  troj.  8519.  mifc.  2,  178.  ungebite  (im- 
patienlia)Bif.7943;  lute{yox,  clamor)  Geo.30^  38S  troufe 
(llillicidium);  riuwe  (^o\ov)\  var  (iler)  Trilt.  S2io',ßiche 
(caufa)  ;  wache  (cuftodia)  Wh.9,33»3y/r-r^^,  //<7(velligium); 
vuore  (fuftenlalio,  yilae  genus) ;  buove  (fatisfaclio); 
muo'/e  (olium);  fuoche  (percjuiülio):  ruoche  (cura); 
helje   (auxilium) ;    linge   (fucceffus) ;    herberge  (diverfo- 


*')  ich  habe  2,  55-  nr.  568  die  foimel  friman,  fram  geRelh ; 
es  yei  dient  aber  erwägung  ,  ob  uicbt  aus  ihr  (^nach  2,70)  ein 
framan,  frdm  berTorgei,'augeu  ift  ?  iiäiiilich  im  nihd.  begegnet  zu 
oft  die  fchieibiing  rruom ,  vgl.  gr.  Ruod.  a.  a.  o.  und  die  \arian- 
tPii  zu  Iw.  5209-  N ib.  7961  Hagen;  auch  ftiiunit  dazu  das  ahn. 
frdmr  ^piobus)  und  agf.  fremu  (uiiiiua),  da  man  fchwcrlich 
fremii  ichreibfen  darf. 
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riniii,  eigenllicli  die  bergim^  des  heera,  der  niCDge) ; 
velite  (pugna);  fchande  (igiionüina)  von  nr.  389;  ht^ 
lange y  blange  (deiideriiun)  Ben.  175;  unterj'cheide  (di- 
funclio)  Tritt.  12650.  18358.  g.  ich  111.  1669- 

Alid.  fcira  (iiegoliuin,  idtocli ratio),  nur  aus  2wei 
ftelJen  der  gl.  i:er.  zu  vermuthen ,  29  wird  procurat  ver- 
^evAichi  fei ra  habet  u^d  279  negotiorum  fczrono*); 
fala  (traditio);  i,\yala  (eJectio);  zala  (numerus);  nama 
(praeda);  fccima  (pudor)  N.  43,  16;  cliara  (Jaiuentalio, 
lucfus);  fcara  (ordiiialio,  decrefuju);  tara  (damnum); 
wara  (cuüodia);  qudla  (nex);  tudla  (niora);  z.ala 
(frans);  fdra  (do)us,  infidiac);  wcira  (foedus)  0.  IL  2i^ 
73.  ßiut.  1,503^532^;  jruma  (comiiiodum ,  utililas); 
ipciy  epa  (conditio)  bei  N.  iba  Bth.  154.  (vgl.  oben 
r.  150.  157.  285),-  l^epa  (donuni),  bei  N.  geha^  zuweilen 
noch  giha  Cap.  12.  13;  peta  (preces);  queta  (dictum); 
ividercheta  (contradictio)  K.  Ar.  213;  füha  (viius); 
fpiilia  (in(juiiiiio) ;  Tiara  (falus):  md^^a  (modus),  wider- 
innya  (repenfatio)  N.  Cap.  95;  hindda  (fjuies,  gratia) ; 
rddiJia  (uJtio);  fprdhha  (lingua);  Idlca^  Idga  (inlidiae)  ; 
vrdlca  (cjuaettio);  pita  (exlpeclatio);  leipa  (relirpiae); 
leita  (ductio);  reifa  (ifer);  hilaupa  (fides)  hymn.  3,5. 
6^^>^  aucli  K.  hat  kilaaha ,  0.  gilouha^  N.  geJouha 
und  1*0  noch  Diut.  2,293-  Wackern.  Ipirit.  2,  wahrend 
andre  quelJen  Ichw.  mafc.  vorziehen:  lupa  (afl'eclus, 
amor)  Diut.  1,154;  ^ifta  (Ibnus);  Jiriuwa  (poenitenlia) ; 
fara  (generatio);  raliha  (res);  falilia  (caul'a);  Jlaha 
(veliigium):  fuora  (paftus) ;  muo7a  (otiuni);  puoya 
(emendafio)  ;  helfa  (auxilium)  ;  lieriperl^a  ^  velita 
(pugna);  fcanta  (dedecus);  darapa  (egeftas);  fudla 
(momentum);   pdlca  (lis),  hdga   0. 

^o\\\,  giba  (donum) ;  hida  (rogatio);  vraTca  (perfe- 
cutio)  Marc.  10,  30,  doch  4,17  vrakja;  Idiha  (relicjuiae) ; 
fai'ha  (penuria)  II.  Cor.  8, 13.  iU  9»  Auch  hier  dürfen 
manche  andere  vermuthet  werden. 

Allf. ,  ich  hebe  bloß  kara  (cura,  dolor)  aus  Heh  152, 
23  aus. 

A^L  ßahi  (furtum);  fceamu  (pudor);  caru,  cearu 
(cura,  moeititia)  Beov.  99?  daru  (daamum);  fcara  (por- 


*)  eitlere  pl.    lautet    Diut.  1, 148    ft<*i<?o    hab^t  (1.  fcifra);    die 
andere  fehlt  Diut.  1,278. 
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tio,  agmen)^  g^J^  (donuin);  lagu  (lex,  ftalutuin);  racu 
(narralio);  i^incu  (ullio);  lu/u  (amor);  faru  (iter); 
/re/7zw  (uülita^);    botu    (emendalio) ;    f»e«r//^  (necellitas). 

AlUi.  dvöl  (moi'a);  qt^öl  (crucialus);  kör  (lectus  ae- 
groti,  wohl  eigenüicli  dolor  V);  riäm  (occupatio);  giof 
(doiuini);  dreif  (Iparllo) ;  leif,,  pl.  leifai'  (relicjuiae) :  leid 
(iter);  Jor  (iter);  löh  (cauia) ;  bot  (emeiulalio)  5  biörg 
(viclus,  iiiiten'taLio) ;  Jiialp  (auxilium);  yX^ö>/2/?z  (ignomi- 
nia) ,  das  ahd.  I'cajtia,  £i^(,  Iceainu,  aber  aus  einem  in 
andere  conj.  übi)rgeüeLiien  verbo ;  ^öcJc  (reuiuiieraüo) ; 
^Örf  (neceiritas). 

ilierbcr  gehörige  ßar'ke  fem.  vierter  decl.  laßen  licli 
kaum  naclivveiren.  Ich  will  beiühi-en,  was  etwa  in 
belracht  koiunit.  Wenn  das  golh.  vens  (l'pes)  wirklich 
fem.  wäre,  wie  grainjn.  0,  6o4  angenommen  wii'd  (Piom. 
45,  4  lieht  der  unentCcheidende  acc.  [^.^  und  das  ahd. 
wdn  ii!;  maCc);  fo  bleibt  delTen  abkunft  von  dem  '2y6Qi'' 
nr.  569  gemuthmaßlen  verbo  noch  lehr  zweifelhaft. 
Gleich  uniicher  iteht  es  um  das  goth.  fem.  ddils  oder 
ddila  (pars)  und  delfen  2,  44  nr.  492  Yermutlieten 
flamm.  Eben  fo  wenig  kann  ich  ein  ahd.  hir  (cupiditas) 
von  dem  Yerlornen  verbo  nr.  576^  (gramm.  2?  57)  er- 
weilen,  da  tMa  belege  girt  {^en,  ig.)  gl.  emm.  405.  giff 
(dat.  fg.)  0.  IL  5, 15  wahricheinlicher  einem  nom.  kiri 
ani^ehören,  vgl.  gramm.  1,  676.  Ndufs  (necelTitas),  ahd. 
726t,  i(t  gr.  2,50  auf  ein  verbum  niu|>an  bezogen,  2?  234 
aber  ganz  anders  und  richtiger  angelehen  worden.  Annehm- 
licher lind  einige  aus  reduplicierenden  verbis  entl'pringende. 
Das  ahd.  undarfceit  J.  350.  gl.  ^^n-  183  könnte  niafc, 
fem.  oder  neulr.  fein;  ein  mhd.  underfclieit  ill  Bari. 
51,21  fem.,  l*arc.  5050  neutr,  (wofern  nicht  diu  in  die 
zu  ändern).  Das  von  andern  männlich  gebrauchte  gi- 
walt  (vorhin  f.  481)  braucht  0.  weiblich  II.  13,  43.  60 
u.  f.  w. ,  auch  gl.  Jon.  248  haben  welihheru  hiwalti 
(quo  'nomine),  ebenlb  Ipäterhin  gewalt  fem.  Roth. 
950-  Iv/.  2297.  5199  und  im  nhd.  ganz  entfchieden.  "Das 
nhd.  geflcdt  figura)  fem.  gebort  wohl  zu  dem  alten  flal- 
dan,  kommt  aber  in  den  früheren  dialecten  gar  nicht  vor. 

c.  ßar'ke  neutr a. 

iVhd,  ziel*,  gebet;  leid;  fchloß;  gefckoß;  gebot; 
ding ;  geht;  gefeclit;  band;  pfand. 

Mhd.  zil  (Icopus)  Tarc.  9291;  ine?  (modus);  Je'y^ 
(obtidio)  Trift.  5569 >  gewöhnlicli  befe'"^  oder  geje''^  troj. 
13129;    cinebet  (idolum,   quod  adoraiur)  Ben.  I46.  gebet 
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(preces)  Parc.  5843;  drum  (extremltas)  Pavc.  14044.  troj. 
4007.  roleng.  243.  ^'gl-  gramm.  2,55;  gebrech  (fVagor) 
Geo.  5470;  leit  (dolor);  go'^  (junctura  operis)  Triil. 
16947.  17132;  Jlo^  (claufnra);  JcJw^  (teluui),  g^Jcho:^ 
Wli.  2,  146*  193*;  gebot  (inanclaium),  underbot  MS. 
2,154*;  gelt  (coin])enratio);  dinc  (judiciuin,  res)*); 
geberc  (refugiuin)  3[S.  2,  201*  ^i^'J«  57*;  underbint  troj. 
4955;  bant  (vinculum);  pfant  (pignus);  fanc  (caiilub) 
milc.  2,  105 ;    linder fclieit  Tarc.  5050. 

Ahd.  J3i7  (meia);  m%  (modus),  widarme^  (repen- 
Talio):  life'T^  (praeildium) ,  pije'^  (oblidio),  fer/e:^  (ae- 
rugo)  IS.  77,  46 ;  J^ivhnet  {jivÄlix)'^  ^zpeif  (preces) ;  hiwet 
(jugum,  junctura);  hipreJi  (fragor);  hidic  (preces),  gi- 
thig  0.  V.  23,  107;  Jrawd?  (analbeina)  gl.  Jun..  178, 
vielleicht  auch  luarc. ;  urlac  (falum),  urlag  ]N.  Btb. 
216-219;  lij'crip  (Icriptum);  UJUt^  (rup(ura)  T.  56, 7- 
0.  111.  20,  134,  vielleicht  kil'liz?;  hirit  (equitaius); 
leid  (dolor,  maluin);  pifuih  (fraus);  niot  (ohlectatio), 
falls  die  gr.  2,50  gewagle  verniulhung  flieh  hält;  farlor 
(perditio)  Diut.  i,  l4i.  forlor  T.  40,  9-  178,  4:  y%> 
fcÖT^^  IcifcoT^;  X'///o/ (roceptaculum,  aiitrum  ,  fchkipfwiii- 
liQ^)'^  hipot  (inaiida(uin);  loh  (f o rameii),  piVo/i  (clciulura) ; 
hitroc  (phantHijua) ;  hifcaf  (alimeutum)  gl.  Jun.  235; 
helt  (couipenfatio)^*  dinc  (Judicium),  hidinc  (conciliuin) ; 
kiduinc^  githuing  (coactio)  0.  V.  14,  21.  20,  195; 
hiperc,  giberg  (abiconüo)  0.  V.  12,10;  hifeht  (pugna) ; 
pant  (vinculum);  giwant  (termiuus)  0.  IV.  20,53; 
fanc  (cantus)  gl.  Jun.  189.  0.  JV.  4,82.  V.  23,  349. 
N.  25,6.  32,3.  82,1;  hifceit^  gifceid  (terminus)  0.  IV. 
20,53.  V.  22,16,  ^viewohl  die  belege  das  gefchlecht 
nicht  erkennen   1  allen. 

Goth.  gabaür  (collec(a)  I.  Cor.  16,  1 ;  andabeit  (repre- 
henfio)  11.  Cor.  2,6;  idveit  (probrum)  Luc.  1,25;  fraveit 
(vindicla)  II.  Cor.  7,  11;  bifdih  (deceptio)  II.  Cor.  12,20» 
^venn  ein  [tarkes  feihan,  wozu  auch  das  ahd.  adj.  veh,  agi. 
fall  (varius)  gehören  könnte,  wahrlcheinlich  ii\\  j]cct]>  (dajn- 
num),  bloß  aus  dem  gen.  rka]>is  II.  Cor.  12, 13  gefolgert,  viel- 
leicht auch  mafc;  gildi>  draggh  .]oh.  6,55;  bißugqv 
(olrenfio)  Rom.  l4,  13;  bihdit  (animonlas)  II.  Cor.  12, 
20;    bimdit  (circumcifio)  Thilipp.  3,3. 


"•^)  heitierkenswerth  ift  flas  mlifl.  fem.  dinc  Lampr.  Alex.  2!?4<V 
MS.  2>  146^'  und  Uinl.  dinc  INSaei'u  1^  215-  223-  2,  248.  3,  272  weib- 
lich;   miL    ding    wieder    iieulral.     Vom    genus    des  mhd.    compofi- 
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AUL  gelp   (ari'ogantia)   Hei.  154,  7;    räd  (conrilium). 

Agl".  gehed  (oratio);  oi^lag  (falimi),  doch  ift  mir  clas 
genus  uniiclier:  geßit  (conlenlio)',  hejvic  (fraus);  orddl 
(Judicium);  /r/$  (malum,  moleRia);  Lor  (jactura);  Idut 
(l'ors)  ;  fcot^gefcot  (lelum);  hehod^  gebod  (mandatum); 
geld  (coinpenialio);  gei^in  (hierum); /^zV/c  (Jabor);  ge- 
bebrg  (refugium) ;  gevealc  (yolutatio);  gelidt  (pro- 
milTum;. 

Ahn.  ßil  (fas,  debitum);  y^a/'  (refpoiifum) ; /«r  (pe- 
riculum);  ged  (mens);  hreh  (vitium);  hrak  (i'U-idor); 
lag  (ordo,  ftatutum),  pl.  log  (leges);  dt  (efus);  nt^ 
(convi(ium);  ßriZ  (bellum);  i^ig  (caedes);  J'hin  (fjjlen- 
dor);  grip  (raptus);  fvij  (vibratio);  f>r?7  (diligentia); 
hid  (mora) ;  Jhrid  (curlus);  J'nid  (forma  veftium);  bris 
(compages);  hlik  (nitor);  ßrik  (linea);  fvik  (fraus); 
ßdg  (fuppreiTio);  hlioö  (fonus);  flaiig  (volatus);  rof 
(ruptura);  ?iot  (ulus) ;  los  (Colülio);  gal  (cantus);  far 
{ilev);  /kap  (indoles)  ;  /za/ (elevatio);  ^a/*  (lubmerlio)  ; 
J'kah  ((paÖatio);  hloö  (fulcrum) ;  ßnn  (punctun)) ;  Jlialj 
(tremor)  5  band  (viiiculum),*  fhröh  (ligmentum);  varp 
(ovatio);  bragd  (nexus,  lapor);  rdd  (conülium)^  heit 
( Votum)  und  noch  manche  andere. 

d.  fcliwache  majculina, 

Khd.  nanien^  frommen  (Adelung  f.  v.);  gebrechen^ 
hißen ;  glauben ;  fchaden  5  man  Ichreibt  im  nojn.  auch, 
wohl  narne,    fchade,   glaube. 

Mhd.  nam  (nomen)*);  t^rz/m  (utilitas)  Walth.  19,  28 ; 

febreche  (defectus);  wd^^e  (odor)  vgl.  gramin.  2>  ^i-  75; 
i'^ye  (buccella);  rite  (febris);  riuwe  (dolor)  MS.  1,94^; 
gehabe  (fides)  **);  fchade  (damnum);  gedinge  (Ipes); 
iA^-erre  (fcandalum) ;  ßerhe  (peflis);  breße^  gebre/ie 
(vitium). 

Ahd.  namo  (nomen)*  gijelio  (gaudium)  T.;  pi^o 
(bucceJla);  rito  (febris);  hilaupo  (fides)  Diut.  i,l>74* 
gilouho  T.;  jiiunio  (modulalio)  N.;  fcado  (cldmiuuu); 
pruolo  (terror),  walu-rdieinlich  vom  alten  vcrbo  jirai^an, 
pruok  (bragan,    brög);  ßö'rpo  (lues). 


*0  mjil.    name    weibhcb,    vgl.  Maerl.  2.  175.  197    van   gocder, 
hogcr  narnen* 

*^'')  irml.  dat  gelora  ,    neulral» 


///.  genus.  grammatifches,  ahjtracterfubju    487 

Goih.  qvuma  (adventus)  II.  Cor.  10,  10;  gatcoura 
(fifrura)  31aüh.y,  16;  ganaüha  (fufRcientia)  IL  Cor.  9,8 
gehört  zu  dem  anoiualea  ganali  {[u^iciC);  ßorna  (fubllan- 
tia)  IL  Cor.  9,  4.  11,  17,  von  deju  Yerloriieii  ilaman,  ilöiri? 

Agf.  grania  (ira,  furor);  nama  (nouieii);  fr  Lima 
(princlpliiiii);  trega  (IriiUtia);  g^fea  (gaudium);  ge- 
Icdfa  (iides);    hröga  ((error);  fleojfa  (lues). 

Altn.  efi  (dubium);  hati  (melioratio) ;  tregi  Cuiliitia); 
hruni  (inceiidium), 

e.  fchwaclie  jeminina, 

Bllid.  ehva  fnite  (bucella);  fclielte  (Injuria);  valle 
(decipula);    \>alte  (plica). 

Alid.  varmana  (coiitemptus);  fcina  (manifellatio)  N. 
20,  iO',  Jnita;  lata  (vox) ;  jalilia  (cauJa)  wird  zxiYnQiXQn. 
fclivvacli  ilec:iert,  z,  b.  in  dem  capitular  von  8i9; 
ruoliha  (ciira)  N.  39, 18;  fcelta  (jurgium)  gl.  monl*.  348; 
rlnga  (lucia)  N.  42,  2 ;  gedinga  (conditio)  N.  BlJj.  154; 
füJita  (pugna)  N.  30,  8-  K.  19^. 

Goth.  Vi>o  (trifiilia)  IL  Cor.  9,  7;  heito  (febris) ; 
fraveito  (viiidicla)  Kom.  12,  19 ;  vielleicht  "^eilwo  (loni- 
tru)  Marc.  3.17.  Job.  12,29,  wenn  lieh  ein  Ilarkes  feih- 
van  (lonare)  beliaupten  laßt*);  hijdiho  (deceplio)  11. 
Cor.  9,  5;  driufo  (praecipilium)  ;  hrinno  (febris). 

Agf.  etwa  "^eote  (Cataracta,  raulcliendes  waßer),  vgL 
das  alid.  dö^ ,    du^;. 

Altn.  homa  (advenlus);  qviia  (poema)  ;  dta  (cibus); 
gcela  (cantus);   vinria  (opus). 

f.  fchwaclie  neutra. 

Ich  weiß  hier  nur  das  goth.  nanib  (nomen)  anzu- 
führen. 

2.  Unabgeleilete,  niclit  mehr,  oder  noch  nicht  aus- 
gemacht^ auf  ßarke  i^erba  zu  beziehende  lubHantiva, 
es  luügen  ihnen  nun  Ich  wache  verba,  oder  gar  iteine 
2ur  leite  liehen**);    ich  ordne  alphabetilch. 

a.  ßarlce   nia/'culina, 

IX hd.  cid;  gram;  grüß;  haß;  höhn;  lauf;  Mapf ; 
krach;  krieg;  lohn;  mord;  mutli;  raub;  raumz  rauj'ch; 


*)  vgl.  fjuii.  teuhan  (tiimiiltuor),  teuhaus  (tumultualio)  Jufle- 
uius  p.  279;  fler  be"iil  des  donners  ifi  lärm,  gepoller  (obeu 
J:  353). 

■'''^)    unter    ihiifii     koimeii    fuh    einzelne     abgeleitete     hefiude«, 
welche  eme  nähere  erwiiiran";  auslcheiden    wird. 
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ruck;    rahm;  faus;  fcliatz^  fchaumi  fdilucl;    tanz; 
trauni;  wah/i;  beweis,  erweis;  ::^up[, 

Mhcl.  art  (indoles)  Parc.  7130.  8709-  13560.  18746. 
22278;  e^'^;  ^''"05.'  ^i'Ci^'^^  hejac  (caplura)  Trift.  12298. 
12979.  Bari.  112,  12.  256,  4;  ker  (iter,  redilus)  Wh.  2, 
6^.  rare.  16995;  Mac  (fragor)  troj.  12231.  14693;  ho:^ 
(garriius  avium)  Ben.  152;  houf ;  kracJi  (fragor);  hratz 
(friclio)  kolocz  122.  123;  Ion  (nierces)  Iw.  6400.  Nib. 
1899,  4;  lop  (laus)  Iw.  15.  Diut.  2,  35.  BIS.  1,  79^  122^ 
177*;  gemach  (comiiiodilas)  Nib.  ßib-,  4.  2195,  2.  a.  w. 
3,  190.  221.  Iw.  1780.  3648.  ungemach  Iw.977.  5640-  a.  w. 
3,  20s.  kolocz  64;  mein  (iiefas)  MS.  2,  8*  Golfr.  ininnel. 
2,  40.47-,  muot  (mens);  mort  Rab.  599.  Nib.  2023,  l;  ort 
exU-emitas)  rare.  8706;  roup ;  räm  (Ipalium) ;  riiom 
(gloi'ia) ;  fclidch  (praeda);  l'cliatz;  furn  (mora)  Diut. 
2,  32;  gef'unt  (fanilas)  En.  10719.  a.  Heinr.  1497. 
iw.  5632  (var.),  ungejant  (morbus)  MS.  2,  44^;  Umf 
(baptiima),  Parc.  3297.  24463.  Karl  107*;  tiik  (fraus) 
troj.  17068.  Mart.  34'»;  uop  (mos)  Parc.  9511;  tvdn; 
ivts  (modus)  Parc.  8439.  22413.  a.  w.  3,  174.  gewts, 
gwts  Parc.  4496.  vgl.  oben  f.  l40;  zart  (amor,  tene- 
litudo)  a.  Tit.  109.   Wh.  2,  178*  Parc.  5992.  MS.  1,  28*. 

Ahd.  art  (indoles);  chapf  (profpectus)  N.  Blb.  219. 
265;  eher  (iter);  cid  (jusj.);  ha'^  (odium);  hruonb 
(gloria);  kmo^  (lalutalio);  Ion  (praemium)  hymn.  21» 
5;  puoh  (libei)  gramm.  1,  630;  riini  (rpaiinm),*  Jcaz 
(numus);  fcäh  (praeda)  Diut.  1,  499^;  ß^^pf  (punctum) 
^\  Ar.  42 ;  touf  (baplifma)  0.  I.  03^  70.  26,  1.  IV.  i6, 
^6;  troujn  (fomnium);  tuom ,  duam  0.  III.  15,34.  20, 
358.  IV.  6,  57;   wdn  (fpes,  opinio);  zart  N.  Gap.  15. 

Goili.  di]is  (juran^enlum);  divs  (aevum) ;  dcms  (Ju- 
dicium); hruks  (cantLS  galli)  Matlh.  26,  75,  oder  neu- 
trum  hruk.;  jiuks  (auimoiilas)  II.  Cor.  19,  20,  oder 
fem.  jiuka?;  le^s  (ocra(io)  Gal.  5,  10.  II.  Cor.  5,  12, 
oder  neulrum  Jev?;  mSds  (ira)  Marc.  3,5.  Luc.  4,  28, 
die  belege  bieten  imi*  den  gen.  und  dat.,  der  auch  ei- 
nem neutr.  mod  gehören  kann;  rums  (fpatium)  oder 
rum?    denn  Luc.  2,  7  der  gen.  rümis;  Jlatts  (numus). 

Allf.  eoy  eu  (lex),  pen.  ewes  Ilel.  9,  19.  42,  17. 
100,  17.  104,12.  106,3;  eth  (juramentum);  dröni  (ftrepi- 
tus)    28,  20.   104,  7.    109,  20. 

Agf.  <4$.(ju5J.);  eaid  (nalura);  doni  (Judicium); 
dredm  (jubllum,  gaudium);  gledni  (jubar);  mod  (aui- 
jnu.s);    fceat  ^''eiiarius). 
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Altn.  hragr  (mos);  eiZr  (juramenium);  dSmr  (jud.); 
draumr  (ioiuniuiu) ;  glanmr  (Hvepilus) ;  gfi-Ji^  (itrepi- 
tus);  hitgr  (-auiinus) ;  niodr  (aniinus)-  Jkattr  (tribu- 
luin)  u.  a.  in. 

b.  ßarlce  feminina, 

Khd.  ehe;  ehre;  fei  er ;  furcht;  Jiabe;  hut ;  lehre; 
miethe;  minnei  ruhe;  fage;,  Jorge;  fpeife\  treue; 
weile;    zeile, 

BIhd.  dol  (trilUtla)  Parc.  4677;  d.ro  (minae),  insge- 
mein fem.,  nur  MS.  %  49*  niännlich  gebi-aucht;  e  (lex); 
ere  (Iionor);  goume  (cura);  habe  (opes),  ungrhahe^ 
liuote  (cuitodia);  leere  (iler;  Triii.  2066;  Idage  (que- 
reJa);  labe  (lefeclio);  lere  (doctrina);  inülde  (delaiio); 
miete  (luerces) ;  niinrie  (amor);  ruowe  (quies) ;  fago 
(relalio);  forge  (cura);  fpif e  (cihus),  triuwe  (fides); 
i^lehe  und  vle  (preces);  vire  (celebratio);  vorhte  (ti- 
jnor);   gewon  (confueludo)  ;    f^j/e  (tempus);    zile  (ordo), 

Ahd.  c/z/r^Xa  (cjuerimonia) ;  cZo/fli  (paifio)?  ich  habe 
keinen  beleg  dafür;  drowa  (minae);  era  (honor)  ;  ^wa 
(lex) ;  hapa  (opes) ;  hilta  (pugna) ;  hlina  (recubitus) ; 
huüa  (tempus);  hiiora  (adulleriuin)  Diut.  1,  22X*j  meldet, 
(deJatiü);  mieta  (merces);  ininna  (dileclio);  rawa  (re~ 
quies);  rarta  (vox);  ruaba^  rnava  (numerus);  fmerza 
(dolor)  0.;  foraga  (melus) ',  fpifa  (cibus)  0.  III,  15,15. 
y^\,  oben    f.  461;    liwona    (mos);    zÜa  (linea). 

Goth.  boTca  (fcriptura,  liber) ;  lialba  (pars)  II.  Cor. 
3>10;  hveila  (tempus);  viota  (telonium);  rafla  (mi- 
liare): razda  (loquela) ;  runa  (myiterium)  ;  faürga  (mo- 
tu s)  ;  Jlei^a  (damnum)  Philipp.  35  7,8;  ßdua  (Judicium). 

Agf.  dre  (honor);  Idre  (doctrina);  notu  (munus, 
officium);  fagu  (relalio). 

AUn.  lÖ~^  (invi'.atio):  6/  (nimietas)  ;  öle  (dolor);  örin 
(labor) ;  rödd  (vox);  röfi  (requies);  rün;  vorn  (defenlio). 

Aus  der  vierten  decl.  und  zu  berückfichligen  gotlu 
ndu'ps  (neceltiias),  ahd.  not,  nhd.  noth,  agf.  nedd,  altn, 
nauir;  goth.  knods  (genus),  ahd.  chnuot',  in  beiden 
aber  könnte  der  linjruallaut  ableitend  fein  (gramra.  2* 
235);  goth.  dduns  ('odor)  Joh.  12,3-  H-  Cor.  2,14; 
vrohs  (accufaiio)  Joh.  l(^,  29.  Auch  das  ahd.  fem.  zft 
(tempus)  K.  i^b  T.  7,  10.  55,7.  206,3.  0.  T.  i,49. 
-III.  4,  1.  IV.  1,  14.  allf.  tid  H61.  3,  14.  ^».af.  tid,  jnlid. 
zft  a.  Ti(.82.  Parc.  13740.  23705.  INib.  409,  L    nhd.  zeit 
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gehurt  fcliwei'licli  hierher,  ronderii  verkündiirt  zufam- 
ineriziühuiig  aus  zihad  (graiuiu.  2?  236)  *).  Andere  Wör- 
ter fcheiiieii  utiorganüch  iii  diele  decl.  übergelreten, 
entw.  aus  der  inäiinliclieii,  wohin  ich  das  lulid.  fem. 
art  (indoles)  I\v.  |.571-  i-'arc.  13873-  nhd.  art-^  luhd. 
fem.  gefunt^  ungefiint  BIS.  1,  173*;  mhd.  fem.  wis 
(inodub)  Ell.  874-5.  ^'»'  w.  3,57  rechne,  oder  aus  der  er- 
lieu  weiblichen.  Zu  der  letzten  gattung  gehören  das 
11  hd.  Icelir  (ia  rückkehr,  Wiederkehr)  zi  mhd.  kere; 
das  alll".  huil^  agf.  hvil  11  goth.  liveila;  agf.  reord  ZU 
golh.  razda,  ahd.  rarta;  vor  allem  aber  das  agl'.  hoc, 
altn.  Z)o^,  ahd.  jDuoh  (fem.)  N.  33,  1  =1  golh.  böka,  dem 
organiicher  w^eile  ein  ahd.  puühJia  entfpräche.  Andere 
iem.  vierter  decl.  lind  ebenlb  auzul'ehen. 

c.  ßarlce  neutra. 

IXhd.  buph;  Jahr;  lied;  loh;  gemach  (commoditas) ; 
fpiely  heifpiel. 

ölhd.  huocJi;  7z«or  (fornicalio);  Jäi^  (annus);  lap 
(refectio)  g.  Ichm.  1525.  1603;  Hep  (res  grata);  liei 
(cantioV,  I6n  (merces)  Mar.  58.  115.  Iw^  6373.  (Müller); 
geinack  INib.  619?  '3.  Triit.  4430  luigemacli  Iw. 
1448;  mort  (caedes)  Rah.  489-  Nib.  8437  (Hag.); 
falp  (unguenium)  troj.  7641;  f^r  (dolor)  Blar.  54. 
iVib.  2160, 4;  fp^ly  hifpel  (iabula);  wis  (modus)  oben 
1*.  154  anm.;  zU  (lempus)  Mar.  159.   MS.  2,65^. 

Ahd.  jär  (annus);  liod  (cantio)  ;  Ion  (merces)  K.  44^ 
O.  II.  16,  76;  lop  (laus)  Jiymn.  5,3-  19,  11 ;  miiot^  muat 
hymn.  15,  %  4.  0.  1.18,  82.  11.12,162;  puoh  (über) 
gramm.  1,  630;  falp  (unguenium)  J.  346;  fer  (dolor, 
Tulnus)  0.  1.  16,  ify-  11.  16,20;  fpel  (fabula)  Diut.  1, 
262^;  tuom^  duani  0.  I.  1,9.  IV.  5,91;  a^erd  (pre- 
lium)  K.  48,  9;  ^it  ((empus)  hymn.  1,  1.  3-  7.  J.  380. 
394.  gl.  Jun.  245.  T.  2,  3.   i.^7,  3.'  N.  78,  1.  85,  61- 

ijolh.  jer  (annus);  gajuk  (par) ;  Idan  (merces)  Luc. 
6,32.33.  34;  1111"^  (cantiiejia);  aviliud  (graliae)  IL  Cor. 
2, 14.  4,  15;   finll  (fabula)  Tit.  i,  14. 

Agf.  gear  (annus);  ledn  (merces);  lt'o%  (canlus); 
fdr  (dolor). 

Altn.  dr  (annus);  laun  (merces);  /zoS  (canlus);  loj 
(laus)  ;  fdr  (vulnus). 


*)  daher  wohl  das  fcliAvankeii    ins    iieutrum;    und    niul.  fogar 
//V  »nauulich,  vgl.  Maeil.  2,152.  2^3« 
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i\,  fall  wache  Tnafculina.  Golli.  aha  (mens);  alid. 
pano  (mors),  i»gf.  hana^  altn.  hani;  alid.  hüfo  (acervus), 
nlid.  häufe;  ahd.  zuivo  (dubiuin);  mhd.  fmerze  (dolor), 
aus  deiü  ahd.  il.  fem.  fmerza  enlfpringend ;  mhd.  <^o//e 
(abundantia). 

e.  Jchwache  feminina, 

Khd.  fage;  falbe;  woche.  BIhd.  Jage;  woche, 
Ahd.  freij'a  (periculum) ;  ila  und  haha  (feilinalio)  • 
pipa  (treuior)  K.  48*;  fala;  falpa;  weliha, 

Goth.  anno  (itipendium);  ?nizd6  (merces);  gajuTc& 
(ümilitudo);  re/ro  (tremor);  x^iko  (ordo).  Altu.  hlaga 
(accufatio);    faga  (relaLio) ;    viha  (hebdomas). 

f.  fchwache    neutra,     überall   ohne  beifpiel. 

Zu  dielen  yerzeichnilTen  (von  f.  378  an)  bemerke  ich : 
«.  das  folchergeltalt  unmittelbar,  ohne  eintretende 
ableilungselemente,  aus  dem  verbo  erwachlende  fubft.  iit 
delTen  reines  abbild  und  drückt  vollkommen  den  darin 
enthaltnen  begrif  aus:  fchlagen,  Jchlag;  halten,  halt; 
rufen,  ruf;  berufen,  heruf ;  fcheinen,  fchein;  laufen, 
lauf'^  kaufen,  häuf;  rauben,  rauh;  krachen,  krach; 
betragen,  betrag;  bejagen,  6e/ac,'  keren,  Xer;  und  wachen, 
n^acJie ;  helfen,  helfe;  geben,  gebe;  ehren,  ehrei 
lehren,  lehre;  leiten,  leite.  Hinzugefügte  ableilungeii 
iteigern  und  verändern  die  abftraction,  man  fühlt  den  un- 
terlchied'  zwifchen  beruf  und  berufung,  abfchlag  und  ab- 
Ichlagung  oder  Zwilchen  jenem  lüblt.  uinl  dein  fubitantiviicli 
gebraucbten  inlinitiv  :  der  77//' und  das  rufen;  der  kauf 
und  das  kaufen.  Letzterer  läßt  hch  von  jedem  verbo 
fetzen;  jene  einfachen  lüblt.  lind  auf  eine  verhältnis- 
mäßig geringe  zahl  beichränkt,  die  lieh  allmälich  ver- 
ringert und  nicht  wieder  durch  neue  bildungeu  nach 
der  analogie  erletzt  werden  kann. 

ß.  in  den  mit  dem  ablau t  gebildeten  fubit.  fcheint 
üch  uni'ere  l'pracbe  einen  erl'atz  bereitet  zu  haben  für 
ihr  abgehende  activparticipia  und  lempora  der  Vergan- 
genheit. Sie  kann  dadurch  etwas  in  das  lübit.  legen, 
was  vielleicht  andern  fprachen  verfagt  ift.  Feingefüblte 
unterfchiede  wie  zwifchen  fchem  und  fcham^  gebe  und 
gäbe^  hite  und  6iYe,  hi-^  und  bi?^  (oder  biz),  die^f  doy 
und  du7^  lind  unnachahmlich  ;  wenn  diefe  wörler  oben- 
hin genommen  fall  dalfelbe  auslagen,  lo  muß  doch 
früher  und  uriprünglich  eine  abilufung  ihrer  bedeulung 
gewaltet  habi^n.      Später  geui-gle  eine  dieier  formen   und 
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die  andere  wurde  als  unnütz  aufgegeben,  verfchledene 
inundarten  wälilton  bald  die  mit  dem  laut,  bald  die  mit 
dem  ablaut  gebildete,  vgl.  ahd.  mh&.  Jcin  ^  fchin,  altn. 
Jkin;  nnl.  verdriet ^  nbd.  perdriiß ;  ein  folcher  unler- 
l'chied  kann  aber  auch  zvviichen  der  älteren  und  jün- 
geren zeit  eines  und  deiTelben  dialects  Yorkommen,  vgl. 
mhd.  geniey^  nhd.  geniifl.  Für  das  genus  darf  nicht 
überfeben  \v erden,  daß  male,  und  neutra  oft  da  den 
laut  zeigen,  wo  das  zur  leite  flehende  fem.  den  ablaut, 
zumal  wenn  jenem  kurzer,  diefem  langer  "vocal  zu- 
kommt, und  kurzen  vocal  erkannten  wir  fchon  oben 
f.  3(3.  314  dem  mafc. ,  langen  dem  fem.  zu;  man  halte 
me^  zu  77i(i2^e,  Je^  zu  Jd^e^  gericJi  zu  reiche^  var  zu 
uuore  und  erwäge  die  feminina  läge,  gendde,  fprdche, 
tudle,  hiiOT^e  y  niao'/e,  ruoche,  fiioche.  Die  regel  hat 
aber  eine  menge  ausnahmen. 

^.  die  mafc.  geruch^  gefchmach,  ßnn  ,  lauf,  f ehr itt^ 
gang ^  fluß  ,  fliigy  gehdr ,  fang,  fchall ,  fall,  hrach, 
Jchlag ,  grif ,  biß  u.  f.  w.  haben  unverkennbar  aus 
gleicliem  grund  gleiches  genus  mit  den  lat.  olfactus, 
giißns ,  J'enfus  y  curfuSy  paJJ'us  ^  incefjus  ^  fluxus, 
volatus ,  gejiiis^  cantics,  Jonitus^  lapjus  ^  firepitus, 
ictus  ^  raptus ,  morjus  u.  f.  w. ,  nur  daß  diele  alle 
mit  dem  fchvvacb formigen  particip,  das  dem  Itanun  ein 
T  zubringt,  gebiklet  und.  Wenige  lat.  fubll.  tragen 
reinen  Itainni  an  ilch ,  z.  h.  jocus ,  ludus  ^  modus  ^  dolus^ 
gradus  und  fie  gleichen  den  deutlchen  bildungen  mit 
dem  laut,  jene  fupinalen  den  deutfchen  mit  dem  ablaut; 
man  halte  gradus  zu  ftaph^  greffus  zu  fluopho  (alt!. 
ßopo  llel.  73,  14).  Wiederum  liehen  den  meilien  femi- 
ninis:  hele^  fd-^^e^  rdclie^  geridde,  klage  ^  f^S^*  Jache^ 
ival,  dol^  melde ^  fi'dge,  hite  lat.  weibliche  lübft.  zur 
feile:  rogatio^  fejfio,  ultio,  propenfio ,  actio  ^  relatio^ 
optio ,  pajjio^  delatio ,  quaeßio ,  dilatio,  die  gleichfalls 
mit  jenem  T  und  noch  dazu  einer  weiteren  ableitung 
verfehen  lind;  wenige  unabgeleitele  zeigen  bloßen  Hamm, 
z.  b.  cura  (ruoche),  niora  (bite),  caufa  (fache),  praeda 
(nam).  Im  ganzen  aber  fcheinen  die  mafculina  mehr 
Aen  äußeren  Vorgang,  die  feminina  mehr  die  innere 
empfindung  zu  bezeichnen.  Weniger  im  einklang  finden 
lieh  die  deutfchen  und  lat.  neutra,  indem  z.  b.  donum; 
otium  uni'erm  fem.  gehe  ^  muov^e;  odium^  initiuni 
unterm  male,  hav^  hegin  begegnen  j  doch  iiimmen  man" 
datuni  und  gebot. 
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(51  befoiideres  augeiiiuerk  "verdienen  die  declinatio- 
nen  und  wer  noch  zweifeln  könnte,  ob  die  drei  er- 
Iten  Harken  jegliches  gelchleclits  genau  ixiS  einer  linie 
Heben,  würde  davon  durcli  die  wabrnebmung  über- 
zeugt werden,  dai^  uni'ero  abltracta,  in  der  vorber- 
fchenden  regel,  denfelhen  declinationen  zufallen,  %ves- 
halb  icli  die  darilellung  vorzüglich  auf  diefen  pnnct 
richten  zu  müßen  glaubte.  Neifs ,  giba,  gild;  danb, 
fcama,  dinb  iteben  parallel  der  adjeclivbeugung  blinds, 
blinda,  blind,  iie  tragen  darum  etwas  adjeclivilcbes  an 
iicb.  "Wir  finden  zwar  auch  einzelne  male,  der  vier- 
ten männlichen  und  fehr  wenige  der  vierten  weib- 
lichen decl. ,  welchen  bekanntlich  weder  eine  neutrale, 
noch  überhaupt  eine  adjeclivifche  entlpricbl.  Es  leidet 
keinen  zweifei,  daß  die  rubliantiva  nicht  willkürlich, 
fondern  nacii  einer  anfangs  deutlichen  abliebt  den  ein- 
zelnen declinationen  zugewiefen  worden  und.  Waa 
die  l'prache  dabei  leitete,  hat  hch  mit  der  zeit  ver- 
clunkelt,  vielleicht  noch  nicht  ganz  verborgen.  Ich 
meine  zu  finden,  daß  fubftantiva  des  nalürlichen  ge- 
IchleclKs,  fo  wie  iinnliche  des  grammatifchen,  vor- 
zugsvveife  der  vierten  Harken  männlichen  und  weibli- 
chen, dann  aber  auch  der  Ichwacben  declination  übei'- 
haupt  folgen.  Für  abltracta  hingegen  Icheint  fich  die 
erile  ftarke  decl.  zu  eignen.  Hiermit  bringe  ich  ia 
Verbindung,  daß  die  juotion  natürlicher  fubii ,  oder 
das  ihr  analoge  verfahren  bei  grammatifchen  iinnli- 
chen,  überall  Ichwach förmige  feminina  erzeugt  (f.  333, 
347)  *)i  Ausnahmsweife  haben  wir  freilich  auch  männ- 
liche und  zumal  weibliche  unabgeleitele  ablbacla  der 
Ichwachen   form   kennen   gelernt. 

e.  zuweilen  läßt  hch  ein  unorganifcher  Übergang 
nachw^eilen,  namentlich  wenn  aus  Harken  fem.,  wie 
gilouha ,  fruma^  ßnerza^  Tiriuwa^  l'cbwache  male, 
hervorgeben:  giloubo,  Jrume,  fmerzSy  riuwe.  Eini- 
gemal Heben  Harke  und  Ichwache  male,  einander  zur 
leite:  golh.  g^ums  imd  qvuma;  mlid.  i^rum  pl.  vrum 
und  vrum  pl.  vrumen  ;  vielleicht  auch  goth,  Jka^s 
(daumum)  und  ahd.  f'cado.  Häufiger  ift  der  wecbl'el 
Zwilchen   male,    und    neutrum:    goth.   nei^s,    alln.   nt^;. 


"^)  daß  die  lateinifche  benguiig  -us ,  -a,  -um  uuferer  fchwa- 
cheii  eiitipiicht ,  wurde  1.336  (vgl.  343)  gefaxt:  die  vorhin  au- 
geiühiten  ieai'us,  cantus,  volaiua  iolgeu  der  \ierteu  Jat.  decl«, 
uitiü ,   actio,    o[jtio   der   dritleu. 
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^oth./aggi^s^  ahä./anc^  golh.  idpeit,m]idi.  itea^i:^ ;  gotli. 
gild,  uilitl.  gelt  (male,  und  neulr.);  alid.  l6/i  male,  und 
neuli*. ;  mlid.  lop  male,  und  neulr.;  ebentb  geniacJi^  unge- 
viach'',  desgleichen  zwilclien  male,  und  fem.:  mhd.  her  und 
Izere;  <^ar  und  pdre ;  twdlund  twdle;  gewalt  (male.)  ge- 
fvalt  (fem.)  yielleiebt  mit  unterlchiedner  bedeulunji:,  indem 
das  male,  violentia,  das  fem.  vis  ausdrüekte?  mbd.  6ac,  ahd. 
hdga.  Es  gibt  fublt.,  die  in  deml'elben  dialect,  ja  bei  ei- 
nem diehter,  in  allen  drein  gelchleelilern  gelten,  fo  ahd. 
puoh^  puoliJia^  fo  gebraucht  Ilartmann  im  Ivi.wis  männ- 
lich 3047.  7785,  weiblich  4362.  4813,  neutral  2157;  ein 
mhd.  fejn.  und  neutr.  under fclieit  ift  angeführt  und  es 
üvönnte  auch  männlich  gebraucht  werden.  Seltner  fchwan- 
kea  fem.  und  neutrum:  'dh\\.jalp^  nhd,  falbe ;  goth.  boha^ 
nhd.  buch;  ahd.  lajja,  mhd.  lap ^  ahd.  zit  fem.  und  neutr. 
Im  nnl.  dialect  lind  zumal  neutra  beliebt,  er  lagt  het 
verlies  (jactura)  het  onderwis  (initructio). 

f.  jenes  adjectwifche  beitätigt  lieh  auch  darin,  daÜ 
einzelne  der  angelührten  männlichen  und  neutralen 
rubüautiya  geradezu  adjeetiva  lind,  vgl.  die  mhd.  male, 
ßro,  vrinn,  zant,  gefunt,  hillich  oder  billich?  Trift. 
6429.  9374.  10062.  13772-  17787-18027;  das  ahd.  mhd. 
male,  fein  (0. 1.  17,  36  die  adjectivform  fcina^),  das  ahd. 
inhd.  neutr.  fer  und  leit^  das  mhd.  liep^  das  goth.  neutr. 
fpe  (proprium),  das  mhd.  nhd.  neutr.  giioty  gut  und  ein 
gleiches  gilt  noch  von  andern,  nicht  hierher  gehörigen, 
z.  b.  dem  mhd.  mafc.  i^alfch  (fallitas)  Parc.  3197.  3468- 
4765.  MS.  1,  152^  und  dem  abgeleiteten  ahd.  nhd.  neutr. 
upili  übel.  Bei  dem  fubft.  inein  (nefas)  l'eheint  der  ab- 
leitungsvocal  verloren,  denn  ich  kenne  nur  ein  adj. 
meini,  mhd.  meine.  In  der  lat.  fprache  wird  bloß  das 
adjectivifche  neutr.  fubÜantivifeh  verwendet,  wie  ma- 
hnn,  bonuin  zeigen.  Diele  deutlchen  fubll.  gleichen 
zulammeugeletzten  eigennamen,  deren  zweites  wort  ad- 
jectiv  war,  welches,  wenn  es  zweiter  decl.  folgte,  lein 
I  wegwirft,  wie  jenes  mein  aus  meini,  y^\,  die  gramm. 
2,581  gegebnen  beil'piele.  Weibliche  fubit.  diel'er  art 
köiHiten  im  goth.  vorkommen,  wo  giba  mit  blinda 
zulammentriiri,  nicht  im  ahd.  mhd.,  wo  kepa  von 
plintu,  gebe  von  blindiu  abweicht.  Sollten  aber  nicht 
die  offenbar  adjectivifehen  ahd.  feminina  friima  und 
giwona ,  mhd.  jrum.,  gewon  bei  der  1,  802-  803  ange- 
regten frage,  welches  die  urlprüngliche  üexion  des 
weibl.  uominalivs  ift,  erwogen  werden  nüißen?  lie 
fcheinen  zu  bezeugen,     daß    das  ahd.    adj.    früher    einmal 
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nuf  -a  entllgte.  Auch  die  fcb wache  adj.  form  inmi  auf 
diele  weile  Jubllaiitivilch  werden,  vgl.  das  golh.  jualc. 
frunia  (iriiliuiu)  und  das  alid,  laalc.  follo,  fen).  folla 
(oben  f.  142). 

?;.  unter  den  im  vorhergehenden  abgehandelten  finn- 
lieben  lublt.  des  granunalifcben,  ja  unter  denen  des  na- 
türlichen genus  findet  lieh  eine  belräcbdicbe  anzaiil 
einfacher,  gleichfalls  unabgeleiteter  Wörter,  die,  mik 
berückiichtigung  ihrer  form,  ebenfo  wie  die  abftracten 
können  verzeichnet  werden.  Ich  will  hier  einige,  ineilt 
nach  ahd.  niundart,    zulainmenftellen. 

1.  Harke  niafculina :  U'h  (f.  385)  von  löhhan ;  u>tc 
(via)  von  w^igan;  lirfn^  rin  von  hrinan;  flic  von  Hi- 
gan ;  fne  \on  Iniwan;  fuei?  von  l'uiVan ;  goth.  plits 
von  vleilan :  diup  (für)  vom  verlornen  diopan ;  tror 
von  trioian :  altn.  faudr,  ^oih.  Jduds  (1*.  326)  von 
liodan;  Jouli^  altn.  laukr  von  liohhan^  pouc  von  piu- 
kan ;  perac  von  pörakan;  faain  von  luiuunan;  pale 
von  peikan  ;  flampj\\n\ü)  von  ftimpfan;  pip6'^  (f.  372), 
anapoT^  (f.  469)  "^^»'1  jxi^an. 

V.  Harke  feminina:  dona  (f.  4i2)  "^'on  dönan  (nr. 
571);  pära  (feretrum)  von  peran ;  diiipa  (furtujn)  von 
diopan;  \rana  (barba,  gena)  Diut.  1,  235^  (beleg  für 
r.  409)  von  kranan,  granan  (nr.  468);  ^ruopa  von  kra- 
pan;    gotb.  gairda  (cinguluiii)  von  gairdan. 

3.  Harke  neutra:  Tiiez^  (jnodius)  von  me>an;  fcij 
(na vis)  und  fcaj  (vas)  von  fcefan;  goth.  has^  ahd.  char 
(vas)  von  kifan  (nr.  548);  goth.  leih,  ahd.  lih  (caro) ; 
loup  (folium)  von  liupan ;  no^  (pecus)  von  niozan; 
/a^  von  fa^an;  gras  von  gral'an  (nr.  485);  Jiuon  von 
hanan. 

4.  fchwache  inafcnlina:  ivapo  (favus)  \on  wepan; 
polco  (arcus)  von  piokan:  liano  von  hanan;  Mot^o  (tor- 
rens)  von  kio^an ;  golli.  nota  (puppis)  von  nat^n?  (vgl. 
!*•  466);  fcinho  (tibia)  von  fcinhan;  cJilinko  (torrens) 
von  chlinkan;  flanlco  (ferpens)  von  Ilinkan;  prunno 
(fons)  von   piinnan. 

5.  rchwache  feminina:  wopa  (favus)  von  wepan; 
altn.  hdra  (unda)  von  bera ;  reita  (currus)  von  ritan ; 
zelict  (digitus  pedis)  von  zihan ;  loupa  (ujiibraculuni) 
von  liopan;  puoliha  (fagus);  wella  (unda)  von  M^tilan; 
goth.  rinnb  (torrens),  ahd.  ririna  von  rinnan;  hinfa 
(cerva)  von  hintan:  pinta  (fafcia)  von  pinian;  clilinka 
(torrens)  von   chlinkan;  fllnha   (nomen  herbae    odorife- 
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rae»    f.  373)  von  ftinhanj  goth.  /unn6  (Ibl),  ahd,  ßinna 
Yon  iinnan. 

Es  }iii\t  lieh  nicht  verkennen,  daß  in  allen  tliefen 
beifpielen,  was  die  fona  betrilFl ,  die  worlbildung  nicht 
anders  ergangen  ilt,  als  bei  den  erörterten  abfiracten 
fubllantiven;  itic  wird  aus  ftigan ,  bogo  aus  biogan  er- 
zeugt wie  rdveit  aus  idveitan,  gataüra  aus  galaüan.  Eine 
Yeri'chiedenheit  I'cbeint  aber  darin  begründet,  daß  den 
ineiften  abftracten  lublt.  fortlebende  deutlicbe  verba  zur 
leite  flehen,  den  lueiflen  iinnlicben  hingegen  längit  ver- 
lorne und  dunkle  Itäjnme  unterliegen.  Zwilchen  den 
abitractis  und  ihren  Itäininen  iti  daher  noch  eine  rege 
■wechi'elwirkung  der  bcdeutungen  anzunehmen,  die,  wie 
mich  dünkt,  auf  beltinmiung  und  bev^'ahrung  des  genus 
einüuß  üben  niuite.  Die  linnlichen  lubH.  Heben  gewöhn- 
lich mehr  ifoliert,  ihre  abkunft  aus  dem  erJofchnen 
verbo  iit  in  der  regel  beinahe  ganz  ungefühlt  und  die 
veriiäUnilTe  des  genus  können  davon  um  fo  weniger 
abhängen,  als  die  linnliche  bedeutung  eben  deshalb 
jnäcluiger  und  um  alle  form  unbetüiismert  einwirkt. 
Beide  arten  von  Wörtern  berühren  lieh  da,  wo  auf  den 
Jinnlicben  begrif  ein  abftracter  angewendet  worden  iit, 
z.  b.  in  dem  angeführten  anapo^,  pipö^ ,  und  hier  hat 
auch  das  verbum  keine  dunkelbeit,  GewilTe  wörier 
(z.  b.  nie^,  menlüra,  modus)  können,  wie  bereits  f.  476 
erinnert  wurde  ,  bald  üniilich  bald  abltract  gefaßt 
iverden. 

B.  abgeleitete  fuhßantiva, 

±.  Ableitende  einfache  vocale. 

Dies  können  nur  I  und  U  fein,  da  A  nicht  ableitet, 
*E  und  0  unurlprünglich  fmd.  Beide  vocale  üben  mehrfa- 
chen einfluß  auf  die  lautverhältnilTe  der  l'prache  au8. 
3Nämlich 

a.  zeugen  iie  umlaut  des  Wurzel-,  zuweilen,  durch 
alTimilation ,  des  ableitungsvocals;  hiervon  ift  im  erften 
und  zw^eiten  buch  geredet   worden. 

b.  von  dem  I  namenllicli  fcheint  die  ^ei\  geh  alt  der 
Wurzel  oft  veriiimmende  geir.ination  haupll'ächlich  der 
liquidae  abzuhängen:  ahd.  welian  ZT  golh.  valjan;  ahd. 
hreinnan  zn  golh.  hrainjan;  ahd.  purran  zz  golh.  baiir- 
jan;  ahd.  zeinna  Zl  goth.  tainjö;  ahd.  marres  (ciari)  für 
jnarjes  u.  f.  w.     Selbft  mulae  gaminieren  auf  diefe  weile. 
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c.  beide,  I  und  U,  geneigeu  bald  2um  übergai)g  ia 
die  cüiilonanten  J  (l'ogar  G)  und  V;  bald  zum  voJligeu 
ausfall  und  Terlchwinden.  Bei  diel'em  ausfall  dauert 
aber  der  durch  iie  gewirkte  uiulaut  fort.  Die  IJav. 
I'prache  jeriert  und  jerriert  in  Wörtern,  die  elimals  ein  I 
und  Ü  befaßen  *),  d.  h.  iie  inodiliciert  den  dielen  voca- 
\<tix  \orhergeIienden  conlonant  auf    eigen tliümliclie  weife. 

d.  eine  dem  jerifinus  ahnliclie  erfclieinung  zeigt  lieh 
ijii  «hd.,  mhd.  und  nbd.  Dem  goth.  T  in  nafs  (inadidus) 
«ati  (rete),  in  iitjan  (ledere)  Tat  (I'edil)  entlpriclit  innuer 
ein  doppelter  laut  des  ahd.  diaJectö,  alid,  ua^,  nezi, 
iizan,  la^;  mhd.  na^,  neize,  iitzen,  fa^ ;  iihd.  naß, 
iietz,  iitzen,  laß;  und  diele  vcrj'chiedenheit  der  aus- 
Iprache  urlpriinglich  delfylben  buchftabs  ilt  atigenlchein- 
lich  A'eranlaßt  durch  das  noch  folgende  oder  bereits 
weggefallne  I.  Gleichen  grund  hat  das  ahd.  z  in  nuzi 
(utiiis),  fcuzo  (lagittarius)  für  fcuzio,  hiza  (caJor)  für 
hizia,  fuizan  (fudare)  für  lüizian,  von  den  wurzeln  nio- 
gan,  fcio^an,  hi^an,  lüizan;  oder  das  jnhd.  nütze, 
ichiitze,  iiitze,  l'witzen;  z  ilt  der  lonft  auch  im  anlaut 
das  i;olh.  T  erfetzende  ahd.  bucljftab,  wahrend  ihm  7 
im  in-  und  auslaut  entfpricht.  Wo  iich  allo  ein  aus- 
lautendes ahd.  z,  mhd.  nhd.  tz  findet,  ich  eint  ein  I 
Linier  ihm  abgefallen  ?  Diefes  hat  für  das  nhd.  neutrum 
netz ^  ahd.  nezi,  mhd.  netze,  nhd.  antlitz^  mhd.  ant- 
litze,  für  das  nhd.  adj.  fpitz ,  abd.  fpizi  gl.  Jun.  227. 
mhd.  fpitze  keinen  zweifei ;  bei  den  mannlichen  fubft. 
ritz  (rima),  fchUtz  (fcifTura),  glitz  (nitor),  hritz 
(frictus),  u>itz  (Ingenium),  heßtz  (püfTelfio),  fcJiatz 
(thelaurus),  glatz  (Calvities),  hratz  (frictus),  trotz 
(con(umacia),  J'atz  (23oiitio)  aber  großes  bedenken,  denn 
diele  Wörter  zeigen  weder,  wenn  die  Wurzel  umlauten 
kann,  umlaut,  noch  in  den  älteren  dialecten  ableitendes 
I,  es  hieß  fchon  mhd.  Jlitz^  fjnitz^  glitz  ^  flit^',  ^ür^ 
u>itz  (troj.  11228),  fcliatz ,  tratz,  ahd.  rzz,  pniz, 
cliz,  fcaz ,  ja  bereits  goth.  vrits^  vlits  (facies),  Jkatts, 
Ihr  z  muß  demnach,  wie  uns  das  letztgenannte  goth. 
wort  verräth ,  aus  der  gemination  TT  entipringen  und 
wenn  goth.  vrils,  nicht  vritts  gefchrieben  wird,  £0 
gelten  auch  noch  nbd.  beide  formen  ritz  und  riß  neben- 
einander,  ja  man  darf  ein  mhd.  ritz  neben  rv^  und  hitz 


'^')  vorrede  zu  Vuks  ferb.  gramm.  p.   XXXIV.  ff. 

li 
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(Li*,  i,  49-  Mart.  54.  ^^*  93)  neben  5%  anerkennen. 
Wurzeln  iind  ri^an,  111:530,  liiVan,  gli^an,  fmi^au,  wi- 
j'an,  wohl  auch  i'pizan;  doch  füi*  fcaz  laßt  lieh  kein 
Icazan  vermuthen. 

Dies  ToiausgelcJiickt  beJrachle  ich  die  mit  I  und  U 
abf^eleileten  abltraclen  fublt.  in  bezug  auf  ihr  genus. 
Ableitungen  mit  I  lind  in  der  zweiten  declination  jedes 
crelchlechls  und  jeder  form,  der  Harken  wie  der  Ichwa- 
chen,    enthalten  *). 

Selir  wenige  ßarlce  mafculina  abllrartor  bedeulung 
fallen  hierher,  die  meiften  werter  diefer  decl.  lind  iinn- 
lich  oder  lebendig.  Goth.  andeis  (fuiis),  altn.  endir^ 
ai^r.  ende y  altf.  endl  Hei.  lOf),  14;  ein  ahd.  mafc.  enfi, 
neben  dem  gewöhnlichen  neutr. ,  ilt  mir  wahrlcheinlich, 
da  noch  das  mhd.  ende  zuweilen  mannlich  gebraucht 
wird  Farc.  2719.  3307.  Nib.  5148.  Hag.  Nib."^  2001,  4. 
Hab.  341.  364.  384.  440.  Goth.  harjis  (exercitus),  altn. 
her*'^)^  agf.  here^  allF.  heri ;  das  ahd.  heri  nur  0.  IV. 
4,  75  uiafc. ,  ibnll;  und  mhd.  her  überall  ueutrum.  BIhd. 
her  (moius,  verbei)  MS.  1,  156^.  Golfr.  minnel.  2,  18 
kann  in  beiden  Hellen  jedes  gefchlechts  fein;  ein  ahd. 
periy  peri  habe  ich  noch  nicht  gelefen,  die  goth.  form 
wäre  barjis,  bari,  bareins,  ein  neutrum  peri_,  her  mülle 
von  dem  neutro  peri,  her  (bacca),  goth.  ba/i  ganz  unler- 
Ichioden  werden.  Altn.  mißir  (jaciura),  qvidi,  richtiirei' 
■wohl  qvidir  (pavor).  Der  altf.  und  agf.  dialect  liefert 
einige  beifpiele  mehr:  altf.  hugi  (mens),  agf.  hyge;  altf. 
quidi  (dictum),  agf.  c^ide ;  uMi.  griiri  (horror)  Hei.  172, 
i.  ng£.  gryre;  agf.,  hiyne  (incendium):  ryne  (curfus);  hete 
(odium);  vlite  (nitor)  ;fpege (fonus),  altf.  fuSgi  ?'Jige  (victo- 
ria).  Allein  manche  derfelben  fcheinen  urTpri/nglich  mit 
V  abgeleitet  und  nur  übergetreten,  vgl.  ahd.  huku^fdiu 


^")  unter  einem  andern  gefichtspunct,  wie  ich  fclion  ver- 
fcbiedeiiJlicli  anerkannt  h.ibe ,  fallen  alle  zweiten  declinationeii 
beider  form,  fubfiantivifche  wie  adjectivifcbe,  zu  den  erfien,  d, 
h.  fic  find  dlefelbe  abwandlung,  deren  wefen  dadurch,  daU  ein 
ableitendes  1  vor  die  flexion  tritt,  nicht  verändert  wird.  Da  ßch 
aber  einige  kleine  modificationen  dabei  ergeben  und  es  nützt  die 
einfacbfre  derivation  zu  iiberfcbauen ;  fo  wird  man  wohl  thun? 
die  uivtcrfcheidung  practifch  beizubehalten, 

**)  für  herir ,  nämlich  nach  kurzer  wurzelfilbe  fällt  das  -ir 
WP!*.  her  und  endir  verhalten  fich  alfo  wie  harjis  ujid  ondeisf 
wahrfcheiuUch  wie  ahd.  heri  und  enti^  wenn  mau  genau  fchrei- 
beu   will. 
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Der  ßarhen    neutra    ift    eine    größere   7.ix\\\.      Goili. 
hani  (genus),  alul.  chunni^  mlid.  Iciinne^  i\2^L   vyn,  alln. 
Icyn  *),      GotJi.      reill   (imperiuin),     ahd.    rzhhi,      jnlul. 
riche,    11  hd.    reUh  ,    agi'.    rice^    aldi.  rz'/i.     GolIi.  hiiihii 
(mos;.     Goth.  vacli ,   ahd.  ^e^^z ,.  iiihd.  wette^    n^L  alla. 
<^6fr/.     Colli. //T/|>^  (mens),    in    keinem    der  übiicen  dia- 
]ecle  voiJicinden.     Golli.  futi  (quies)?    nach    u/i/hti   (le- 
dilio)  IL  Cor.  6,  5;    gotJi.   lecli  (opulenlia)?    iiuch   unledi 
(paupertas)    If.  Cor.  8,2^9-     Gotli.    7iäili    (valeludo)    aus 
iLnhäili  (inlaniias)  3IaUh.  9,  12.  35  ^u  foJgern;     ein  ahd. 
lieili      unbelegbar,       die     meiüen     quelJen      ziehen     das 
fem.    vor,    umgekehrL    herlcht    im  mhd.  das  neuU*.  heile 
(Jeich  des  von  Hnge  f.  459)   oder  gewöhnlich    heil^   nhd. 
lieil ;     die    ahn.    Jpraclie    unterrcheidet    das    neulr.    hell 
(ojjien)  von  dem  fem.    heil   (falüs).     Goth.  veiti  (luppli- 
ciunj)    findet    lieh    nicht,    ilt    aber   nach    dem    ahd.    wiyi^ 
mhd.  wive,    agf.    vite^    altn.    viti   zu    vermuthen.     Ahd. 
^r^/zYj    (dictum)    Jun.  253.  quitti  (teftimonium)    T.  187,  5 
dürfle,    wie    agf.  cvide  auch   male,    fein,    verfchieden  ilt 
queti ^      wolaqueti    (l'alutalio)    T.    S-,    3    neulrum;      ahn. 
qvct^di  (carmen)    neutr.     Goth.  tavi  fopus),    ahd.  zoiiwi, 
mhd.  gezviiwe.     Ahd.  mdri  (fama,    rumor)  0.  I.  21,  21- 
IV~.  34,13.  mJid.  mcere^    niujncere  (rumor    novus);    die 
goih.  form  wäre  meri,  ftatt  welcher  aber  Ulph.  das  fem. 
mGiifa  braucht.     Alln.  nierli  (fignuin);    rninni  (memo- 
ria).    Ahd.    heri   und    enti^    zuweilen   maTc,    nhd.    heer 
und  ende  ftets    neutra,    auch    das    mhd.    her  entlchiedeii 
neulral,  ende  fchwankend  mafc.  und  neutr.     Viele  diei'er 
neuda  iind  partikelco]npoIita.     Golh.  Jaiirat an i   (porlen- 
tum)    wüi'de    ahd.   vorazeni    lauten,     ein   dunkles,    allen 
andern  dialecten  fehlendes  wort;    wäre    gelchrieben  fati- 
rafani,    X'o  dürfte    man  an   fanjan   (tendere),   faüraj:>an]aa 
(portendere)    denken,     aber    das    f>    ilt    unzweifelhaft    iu 
drei    ftellen    (Marc.  13,22-    Joh.    6,26.    H.  Cor,  12,  12). 
Goth.    ufanneli    (inlcriplio).      Goth.    andavairfi    (pre- 
tium);  andalduni  (retributio)  II.  Cor.  6,  13;   andavaur^i 
(relponfum) ,  ahd.  antwurti,    mhd.  antwürte  ^  ahf.  and^ 
wordl.      Ahd.    dhiilgi    (ira)     bei    0.   neulrum,     gramm. 
2,706.    Ahd.    pilipi    (victus,     cibus,     panis)    Doc.    mifc. 
1,228^.  2,289,  ein  halbfmnlicher  begrif,    delTen  abftracle 
bedeulung  aus  der  noch    nicht   ganz   klaren    Wurzel    erle- 
ben werden   mülte,    vgl.   gramm.  2»  14;    für  dea  kurzen 


■)  kyn  verhält  Pich  zu  rili  wie  her  zu  endir. 

Ii2 
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vocal  der  zweiten  /ilbe  eiitfclieidel  das  agf.  higleoja^ 
htleofa  (viclus),  das  aber  rdivv.  inafc.  zu  fein  Iclieint; 
ein  enüp  rechend  es  nilid.  hüihe  kommt  nirgends  vor. 
Ahd.  apald-z^i  (renüirio) ;  mhd.  ahgründe  (abylTus). 
Ah^.  urteili  (Judicium),  mhd.  urteile  und  urteil^  nhd. 
urtheil;  agl*.  ordoele ',  mhd.  urg runde  kl.  1142.  2407. 
Belonders  compolita  mit  gi- ^  z.  b.  goth.  gavaürhi 
(lucrum);  ahd.  gl zdf?ii  0.  III.  l4,  97-  i5,  33.  allf.  gi- 
rüni  (lecrelum),  n^i,  geryne;  altf.  giwirU  (ojdus)  ;  mhd. 
gelce?^e  MS.  2, 79^  Li.  2,  677;  gei^llere  Iw.  6539;  ahd. 
gifuari  0.  I.  4,164;  nhd.  gerede  ^  gefprächey  gejetz 
n.  a.  m.,  vgl.  gramm.  2,743-  744. 

Die  meiilen  diefer  neutra  find  aus  verbis  abgeleitet, 
ftarken  (wi^i,  abulgi,  aplä?;] ,  qui(i)  oder  I'chwachen 
Cvvelti,  c|ueLa,  gerede,  geielz);  keine  aus  adj.,  denn 
reiki,  haili,  mari  itammen  nicht  von  reikis,  haiJs ,  mari, 
vielmehr  von  reikjan ,  hailjan,  mairan.  Audi  die  goth. 
unledi,   unluli  weilen  mir  darum  auf  verba. 

Starke  Jeminina.  das  Verhältnis  der  zweiten  weib- 
lichen decJinationen  ift  in  der  ilexionsJehre  nicht  völlig 
richtig  erkannt  und  durchgeführt  worden;  die  1,603 
unter  8;  1,618  unter  H  aufgezählten  fem.  dürfen  der 
zweiten  Harken  decl.  nicht  entzogen  werden ,  d.  h. 
funja  itehi  parallel  dein  harjis  wäe  midja  dem  midjis 
(oder  midis).  Schwierigkeit  macht  dabei  vor  allem, 
daß  mehrere  goth.  Wörter,  wie  bandi,  kunf>i,  baiii  iin 
nom.  {^^.  das  -a  wegw^erfen,  im  acc.  fg.  aber  behalten 
und  überhaupt  alle  anderen  calüs,  mit  einziger  ausnähme 
jenes  nom. ,  ganz  wie  funja,  vrakja  bilden.  Diele  di- 
vergenz  des  goth.  nom.  f>iYi ,  bandi  *)  von  dem  acc. 
fiuja ,  bandja  ift  nun  lehr  merkwürdig  und  deren  fon- 
lliger  einftimmung  entgegen,  da  es  giba  (gratia) ,  giba 
(graiiam) ,  blinda  (coeca) ,  blinda  (coecam),  midja  (me- 
dia), midja  (mediam)  heißt,  fmdet  aber  eine  gewilfe 
analogie  in  dem  pronomen  ü  (ea),  ija  (eam) ,  und  noch, 
mehr  in  dem  ahd.  adj.  plintu  (coeca),  plinla  (coecam). 
Oder  foU  man  fagen :  wie  das  neutr.  midjala  feino 
üexion  ablegen  und    bloß   midi  lauten   darf,  fo    könnea 


*)  wodurch  vermifcbuiigeu  mit  neiitris  herbeigeführt  werden: 
kiin^i  (yvjSa-«?)  gen.  kunjjjis  ift  Luc.  1,  77«  H-  Cor.  2,14  neutruin; 
hm\^i  {yvXin()  gen.  kunfjös  Philipp.  3,  8  weiblich.  So  fchwaukeii 
auch  ahn.  hm  (viilüus)  fem.  und  neutr.  und  dem  *ltu.  minni 
(neiifr.)  fjeht  ahd.  minnia  (fem.)  zur  feite. 
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es  auch  weiblicht^  fnbftantiva,  jedoch  nur  im  iioin., 
nicht  im  acc.  thuiiV  AVie  dem  fei,  darüber  wird  mau 
lieh  leicht  vereinigen,  daß  t>ivi,  bandi  und  funja ,  vrakja 
in  eine  decl.  geile! Jt  werden  müßen.  Im  alln.  i'iiiii  der 
dem  goth.  und  ahd.  -a  enüprechende  vocal  weiblicher 
>vürler  überhaupt  weg. 

Es  ^ibt  w^enig  abftracta  diefer  art:  ^oih.  Jan  ja  (ve- 
ritas)  Marc.  5,33.  Joh.  14,8.  18,38*);  x^rahja  (perfecu- 
tio,  SLO)y^n65)  Marc.  4,17.  (Marc.  10,  30  dat.  pl.  vraköm, 
für  vrakjöm)  **) ;  hani  oder  hanja  (plaga)  Luc.  10,  30. 
16,  20.  21;  hancli  für  handja  (vinculum).  Die  aJid. 
beUpiele  laßen  lieh  nur  dann  leicht  erkennen,  wenn  das 
ableitende  i  (oder  e)  gefchrieben  wird,  in  den  fpäleren 
falion  pflegt  es  ausgeltoßen  zu  werden:  ininnea  (amor); 
liizea  (calor);  gundea  (pugna)  nach  gudea  im  Hild.; 
feccliea  (lis);  ßpp^'<^  (cognatio) ;  fueche'a  oder  fuechca 
(odor)  .sJ.  Hrab.  963^;  funtia  (peccatum) ;  wunnia  (de- 
liciae)  für  wunia  ?  bald  aber  zeigt  hell  auch  fchon  niinnay 
hizay  f'unta,  wanna.  Altf.  minnea'j  fundea;  wunriea, 
Mhd.  iiitze;  minne;  ßppe;  Jünde;  wiinne ;  der  uniiaut, 
wo  er  kann,  verralh  die  ableitung,  das  tz  in  hitze; 
minne  ift  bloß  noch  hiftorifch  hierher  zu  rechnen.  JNhd. 
hitze;  minne;  ßppe ;  j linde;    wonne, 

Agf.  und  altn.  beifpiele  weiß  ich  auch  nur  am  Um- 
laut zu  ^nterfcbeiden,  agf.  y^u  :=  ahd.  undea;  aJtn. 
hei  HZ  goth.  hau,  ahd.  hellia.  Von  abftractis  kenne 
ich  alln.  hen  (vulnus,  plaga)  ^en,  benjar,  das  auch  neu- 
tral vorkommt  (wenigiiens  nach  BiÖrn) ;  ßif  (cognatio) 
gen.  hfjar;  fyn  (abnegatio)  gen.  fynjar,  das  in  der  I)e- 
deutung  nicht  dem  golh.  funja,  fondern  funjd  oder  funjons 
entfprichl;  fynd  (peccatum)  gen.  fyndar.  Die  agf.  fem.  hen 
(vulnus)  gen.  benne,  fyn  (peccatum)  gen.  fynne  können 
als  in  die  vierte  decl.  übergegangen  betrachtet  werden. 

Wohin  fallen  aber  nun  die  1,  618.  ^^^.  675  zur 
zweiten  Itarken  decl.  gerechneten  ahd.  altn.  mhd.  fub- 
Itantiva?  ich  denke  zur  fchw^achen,  wie  gleich  nachher 
zu  erweifen  verlücht  w^erden  foll. 

Schwache  niafculina  mit  I  aljgeleitet  und  abRracter 
bedeutung  find  außerft  feiten,  denn  die  meiften  fühlt, 
diefer     decl.     drücken    perfönliche    oder    doch    finnliche 


'^')  zw   nnterfcheidm   von   funj^  oder  funjons    (excufatio). 
*'^')  uuteilchiedeu  von  vrekei ,  das  auch  ä««y//6<  übeifetzt. 
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5:e?eiifliiiule  aus.  Gotli.  vilja  (voluntaa),  alid.  ivillio^ 
i^i^illo^  «Itf.  i-villeo^  agf.  villa  ^  altn.  \>ili  (gen.  vilja), 
mild,  ijlid.  Wille ^  und  das  in  der  bedeutung  nahe  lie- 
gende alli".  feho  (nicht  febo),  agf.  fefa^  altn.  fefi  (mens, 
ariimus) ,  weichem  ein  goth.  fafja,  ahd.  /evo  oder  lieber 
fejfo  enUprechen  würde;  die  wurzel  iit  lafjan,  I'of  (nr, 
82) ^  nach  der  lautverichiebung  lat.  i'apere,  wie  goth. 
liafjan  ZZ  lat:.  capere. 

Schwache  feniinina.  Auf  gleicher  linie  mit  vilja 
liehen  die  goth.  rci^jo  (numerus),  ahd.  reclia  (ratio,  ora- 
tio) fpäter  reda^  mhd.  nhd.  rede;  goth.  friörjo  (funis) 
II.  Cor.  11,  13;  gariinjü  (conlluxus)  ;  funjo  (excul'atio) 
II.  Cor.  7,  11.  oder  funjons?^  w^oniit  man  altn.  lyn  (ne— 
gallo)  und  das  rechtsalt.  847.  848  behandeüe  funnis  der 
alten  fränk.  gefet^e  vergleichen  muß;  ujjo  (fuperfluitas) 
II.  Cor.  9,1:  vdihjo  (pugna)  IL  Cor.  7,5;  gatimrj6 
(aedificatio)    IL  Cor.  5,  1. 

Anhangsweife  gelange  ich  zur  erörterung  der  für 
das  abLtracte  genus  vorzüglich  wichtigen  weiblichen  fubit. 
der  dritten  fchwaclien  declinatioii ,  deren  llexionen 
nur  mit  eigenthüinlicher  fchwierigkeit  in  den  vertchied- 
iien  deutl'chen  dialecten  durchgeführt  werden  können. 

Aus     adjectiven     wird    nämlich     eine    große     anzahl 

durchgängig    ahßracter    feniinina^    oder    vielmehr,     es 

kann  beinahe  aus  allen  und  jeden    adj.   ein    folches    lüblt. 

gebildet  werden:    golh.  frods  (prudens),   frodei  (pruden- 

lia),     faürits    oder    fadritis    (Iitibundus),    \aürßei    (litis) 

IL  Cor.   11,  27;    mikils   (magnus),    mikilei   (magnitudo), 

rnanags   (multus),     managei   (multitudoj,    bal^s    (liber, 

liberalis),    6aZj^e£  (überlas),  yi^er?5   (gravis,    honoratus), 

fverei   (nobililas)  *j  u.  f.  w.     Ahd.  vriiot ,   vruoti;   huot 

(bonus),    JcLiott    (bonitas);     Hup  (carus),    liupi   (caritas); 

preit  t  preiti;  mihhil ,  niilihili ;  nianac,  manalct '^  pald, 

paldi;  fiidri  (gravis),    fadrt  (gravilas),  J'coni  (pulcher), 

fcbni    (pulchritudo)    u.   1'.   w.  **).      Mhd.    guot,    güete; 

manec,  nienege;  liep,  liehe',  lanc,  lenge^  breit,  breite  i 

lue?e,  Jüe^^e;    reine,    reine    u.  f.  w.     Nhd.  gut,    gdte; 

lieb,  liehe \   lang,   länge;   breit,  breite;   [chöii^  fc-hone; 

manch   (für   maneg) ,    menge  u.  1'.  w.     Eine  volllländige, 

belegte  aufzählung    der  beil'piele   kann   für   die  ilexions- 


*)  da«  ableitende  I  der  adj.  2-   decl.    geht    demnach    verloren, 
fverei  nicliL  i'vcrjci. 

*  •)  ahd.  auch    au»   part.    praet.    Üarker   verba    (giaiiim.  2»  161» 
1G2) .    lelteu  fchwacher  (2,  261). 
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i;nd  woi'ibildungslehre  nöthig  fein,  unferm  gegenwärli- 
gen  z^^eck  \s'ävQ  jfie  unangemeßen,  liier  i'ei  nur  be- 
merkt, daß  das  alid.  -i  Iclion  bei  N.  oft  in  kurzes  ~i 
übergellt  (nie  aber  in  -e,  das  ift  e,  worin  er  duü  frübere 
-i  der  niafc.  und  neiilra  2«  decl.  verdünnl)  und  iin  nhd. 
ganz  zu  -e  wird;  fo  wie,  daß  diefes  mbd.  -e  nncli 
kurzer  Itammlilbe  apocope  leidet,  folglicb  gir  (cupidilüs) 
oder  ger  einem  ahd.  kiri,  golh.  gairei  gleichilebt. 

Unerläßlich  fcheint  hier  eine  erneuerte  und  berich- 
tigte betiachtung  der  llexion  diefer  fubüanliva,  wobei 
irli  davon  aui^gebe,  daß  die  goth.  manageit  mihilei^ 
j'rddei  mit  den  alid.  nianahi,  mihhili ^  \^ruott  auf  der- 
felben  linie  Itehen.  Das  golbiicbe  paradigma,  das  für 
uns  altefte,  zumeift  organifche,  ift  grajuni.  1,609  darge- 
ileJlt  und  unverkennbar  f eh  wach  form  ig,  denn  es  iUmmt 
\ollkonimen  mit  dem  thema  luggö  bis  darauf  überein, 
daß  der  Yocal  ö  hier  durch  den  diphthongen  ei  yerlj-e- 
ien  wird.  Dabei  muß  nun  gleich  erwogen  werden,  daß 
gerade  fo  die  goth.  weiblichen  comparative  und  part. 
praef.  in  der  fchvvachen  form  ftatt  6  das  nämliche  ei 
haben,  folglich  hlindozei^  Jpedizei  (grainm,  1,  756), 
gihandei  (l,  1016)  ganz  mit  manag  ei ,  frodei  zulam- 
mentreifen.  Der  grund,  warum  es  blindözei,  gibandei, 
und  nicht  blindözö,  gibaiido  heißt,  wie  das  neutrum  hat,  da 
doch  lonft  überalMchwache  fem.  und  neutra  parallel  laufen, 
ift  fchwer  anzugeben,  muß  aber  tief  im  organifmus  de** 
äl teilen  fprache  liegen.  Denn  auch  die  altn.  nmndart 
i^ibt,  YolJkommen  eiiiftinmiig  mit  der  golhifchen,  dem 
fem.  blindari,  gefandi"*),  unterfcbieden  von  dem  mafc. 
blindari,  gefandi  und  dem  neutro  blindara,  gefanda.  In 
unfern  übrigen  dialecten  ift  diele  analogie  entw.  nicht 
enthalten  oder  Yervvilcht,  z.  b.  die  alid.  fem.  lauten 
plintara,  kepania,  ganz  wie  zunka  und  plinta  und  gleich 
i\en  neutralformen  plintar.'i^  kepania,  folglich  auch  ab- 
weichend -von  jnaiialvi,  Yrnoti,  welchen  ein  piintari, 
kepanti  zur  feile  ftehen  follte. 

Kann  alfo  nicht  bezvs'eifelt  werden,  daß  managei 
gleich  blindözei  und  gibandei  fchwacii formig  find,  fo 
niüßen  es  auch  das  altn.  mildi  (dementia),  das  ahd.  ma- 
iiaii  fein  und  der  [^.  in  dielen  drei  mundarten  hat 
folgendergeftalt  zu    lauten: 


*])  das   -i    fchreibeu    7.\vi»r  die  ifläiidirchen  graniniatiker  nicht, 
fonderu  machen  den  uom.  des  fem.  dem  des  mafc.  gleich. 
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inanagei 

inildi 

manaki 

luaiiageins 

inildi 

manatiii 

inanagein 

inildi 

inanakin 

mauagein 

mildi 

manakin 

analog  mit: 

tuggo 

tunga 

zunka 

tuggons 

tungü 

zimkun 

tuggon 

tüngü 

zunkün 

tuggöii 

tüngii 

zunkun. 

Das  altn.  paradigma  habe  ich  i,  ß^O  geahnt,  aber  nicht 
aufgeftellt,  der  abfall  des  ]N[  ift  in  diefer  inundart  ganz 
in  der  Ordnung.  Das  ahd.  paradigma  wurde  1,  628  bis 
auf  den  nom.  fg.,  dem  kein  N  gebührt,  richlig  erfaßt, 
nur  hätte  erkannt  werden  lollen,  daß  das  618.  619  vor- 
getragne kein  organifches  ,  fondern  ein  Yerderbtes 
iil.  Es  fcheint  aus  vianaki  y  manaMn  y  inandkin  y  ma- 
nakin allmälich  ein  abgefchliffenes  manahi^  manaM^ 
manakt y  manaki  hervorgegangen,  das  zuletzt  die  her- 
l'chende  form  wurde,  wie  im  mhd.  ein  bloßes  menegey 
durch  alle  cafus  Itattfindet.  Die  apocope  des  N  ver- 
gleiche ich  aber  nicht  der  altnordifchen,  weil  die  ahd. 
und  mhd.  mundart  fonft  ihr  fchwaches  N  überall  be- 
wahrt: lieber  erkläre  ich  die  fache  aus  einem  unorgani- 
Ichen  übertritt  in  die  Harke  form,  fo  daß  manaki  dem 
geba  ähnlich  gemacht  wurde,  und  in  diefer  hinlicht  möchte 
ficli  die  aufnähme  diefer  wö'rter  in  die  ftarke  decl.  recht- 
fertigen. Hätte  es  ahd.  feminina  comp,  plintari,  gen.  plin- 
tarin,  und  part.  praef.  kepanti,  gen.  kepantin  gegeben;  fo 
würde  hell  jener  fchädliche  übertritt  nicht  ereignet  haben. 

Die  organifche  glcichfetzung  des  managei  mit  blin- 
dozei  und  gibandei  mag  eben  darauf  beruhen,  daß  ma- 
nagei und  alle  lüblt.  diefer  clalfe  unmittelbar  aus  adj. 
enifpringen,  es  find  ahflractionen  des  adjectivs.  Und 
aus  ihrer  eminent  weiblichen  form  und  flexion  folgt 
für  das  genus  die  gar  keine  ausnähme  leidende  regel, 
daß  alle  adj ectivif dien  ahflj^acta  feminina  find.  Sie 
unterlcheiden  lieh  darum  von  den  neutris  reiki,  haili, 
futi,  ledi,  meri .  (~  ahd.  mari),  die  ich  von  verbis 
ableite.  Sie  unterlcheiden  fich  aber  auch  von  andern, 
aus  verbis  abgeleiteten  femininis,  die  lieh  wiederum 
mit  der  llexion  unferer  feminina  vermifchen  und  deshalb 
fchon  hier  erwähnt  werden  miißen. 

Die    goth.    fprache    zeigt    zahlreiche    fiarke    feminina 
auf  -eins  ^    -6ns  und  -dins^    die    von   verbis    der    erüen, 
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zweiten  und  dritten  fchwaclien  conj.  herllaminen,"  die 
vocale  ihrer  derivation  ricIUen  iicli  nach  den  abloitungs- 
vocalen  des  J'chwachen  verbuins.  Aus  naijan  (lalvare), 
jnafljan  (loqni)  entfpringt  na/eins  (i'alvatio),  ina{>]eins 
(lermo);  aus  JaJ>ön  (invitare)  Jaf>öns  (invi(alio);  aus 
bauan  (aedificare)  bauains  (aedificalto).  Die  ilexion 
der  l'ubfl.  auf  -6ns  und  -dins  gel'ciiieht  regelrecht  nach 
der  vierten  Harken  decl.,  die  auf  -eins  nehmen  aber 
im  nom.  und  ^en,  pl.  -6s  und  -6  der  erlien  ft.  decJ. 
an  *).  Diefo  letzteren  auf  -eins  bilden  nothwendig  zwei 
cafus  gerade  wie  unfere  adjeclivilchen  auf  -ei,  den  acc. 
fg.  und  gen.  pl.  (managein,  mulliludinem,  manageina, 
niuUitudiuum ;  nafein,  falvationem,  nai'eino,  ialvalionum). 
Alle  lonltigen  cafus  diefer  Wörter  lauten  verfcliieden. 

Was  lieh  auf  folche  weife  in  den  goth.  flexionen 
bereits  berührt,  vermengt  /ich  noch  mehr  in  den  übrigen 
ftumpferen  dialecten.  Der  ahd.,  ohne  weiter  einen 
unterfchied  zwifchen  ableitendem  f,  ö  und  6  hier  zu 
kennen,  entzieht  diefen  urlprünglich  Harken,  verbalen 
fubllantiven  das  ihrer  derivation  wefendiche  N  und  fetzt 
lie  den  urfprünglich  fchwachen  adjectivifchen  gleich. 
So  heitU  es  z.  b.  weri  (defenlio,  prohibitio) ;  neri  (fer- 
vatio);  wahrlcheinlich  peri  (motio,  vorhin  f.  498); 
keri,  kiri  (cupiditas);  weli  (optio);  mendi  (gaudium) ; 
apulki  (ira);  toufi  (baptifma);  muohi  (labor)  N.  105,30; 
fuendi  (perditio)  N.  Cap.  28  u.  f.  w.  von  den  verbis 
werian,  nerian,  perian,  kerian,  welian,  mendan,  apui- 
kan  (?),  toufan,  muohan,  fuendan,  denen  folglich  ein 
goth.  vareins  ,  nafeins  ,  bareins  ,  valeins,  gaireins,  dau- 
peins    entfpricht  **).     Mhd.   werden    dergleichen    Wörter 


*^)  vgl.   meine    recenfion   des    Caftiglioni,    wieu.   )b»    46,  216. 
Die  anomalie  erinnert  au  däilös  und  duilö  von  däils. 

'^*)  fpur  des  bei  diefen  fem.  organifchen  N  erfcheint  in  dem 
gramm.  1,  631  befprocheneu  pUiral  in  (fpäter  iri)  imd  zwar  mit 
der  in  voriger  anmerkung  berührten  anomalie.  Dem  goth.  häu- 
heins  (exaltatio)  von  häuhjau  (exahare)  abgeleitet,  pl.  häuheinös, 
gen.  hnubeino  entfpricht  ein  ahd.  höhl,  pl.  höhlna  und  ebeufo 
geht  falzfutt  (falina)  pl.  falzfutlna,  von  futian  (fchwaches  verbiim, 
aus  dem  ftarken  fiodan  entfpnuigen).  Allein  auch  hier  dauert 
die  ahd.  Verwirrung  zweier  bildungen  fort,  denn  Notker  gibt 
ebeuwohl  den  adjectivifch  fchwacbeu  fem.  diefen  plural ,  er  bil- 
det von  U'iti  (latitudo)  witina  (latitudines),  von  (eltfani  (miracu- 
lum)  leltfanina  (miracula),  von  wiolicht  (qualitas)  wiolichina 
(qualitates)  u.  f.  w.,  da  doch  die  urfprüngliche  flexion  wohl 
^'elyutet  hatte  witi,    pl.  -wilin. 
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noch  daduvcli  iiiikenntliclier,  daß  ihnen  bei  kurzer 
iiüjiuulilbe  das  -e  apucopiert  iil,  man  kann  in  formen 
wie  wer,  ner ,  ber,  ger  das  golh.  Yareins,  naleins 
kaum  vermulhen,  eher  noch  in  löufe  dnupeins.  Und 
wer  lieht  den  ahd.  toufi,  antreili  (ordo),  fiuhhi  (aegri- 
ludo),  fuari  (gravi las),  mhd.  toufe,  antreite,  lieche, 
IsNctre  an,  daU  ihnen  zweifache  organilch  verfchiedue 
bilduiigeii  zu  grund  liegen V  golh.  daupeins,  andraideins 
(gen.  daupeinais,  andrdideini'üs)  und  liukei,  Iverei  (gen. 
iiukeiiis,    Ivereins)  *). 

Nachdem  ich  dielen  nothwendigen  unterfchied  önt- 
wlckeJt  habe,  kehre  ich  zu  den  adjectivifchen  organifch- 
l'chwachen  fem.,  von  welchen  hier  allein  die  rede  ilt, 
;^:urück  und  werfe  die  bisher  urilerdrückle  frage  auf;  ob 
Jio  wirkliche  oder  nur  fchcinbare  ableitungen  find? 
Den  Ichein  von  ableitung  hat  es  freilich,  weim  wir  aus 
groß,  laug,  kurz,  breit  die  iubd.  große,  länge,  kürze, 
breite  bilden;  hält  man  jedoch  den  2,89  angenommnen 
bogrif  der  ableilung  feil,  fo  leuchtet  ein,  daß  diele  fubft. 
wahrhaft  imabgeieilele  find.  Denn  was  wäre  in  frödei 
ableilungsvocalV  es  itt  fo  wenig  einer  darin,  als  in 
blindözei  und  gibandei,  und  das  -ei,  -eins  in  frödei, 
ftüdeins  muß  die  baare  flexion  fein,  wie  das  -ö,  -öns 
in  tuggo,  tuggöns.  Dies  ilt  die  practifche  anlicht,  w^obei 
man  lieh  beruhigen  darf.  Könnte  inzwifchen,  was  ich 
iiicht  für  unmöglich  halle,  gezeigt  werden,  daß  das 
Kl  der  weiblichen  dritten  fchwachen  fubft.  declinalion, 
das  der  comparativifchen  und  participialen  aus  einer 
dunkeln  conüalion  des  aJ^leileJiden  1  init  einem  andern 
\ocal  hervorgegangen  fcheine,  ohngefähr  wie  in  dem 
ijnp.  nafei  (granun.  4,846)  oder  in  dem  fem.  naseins 
(2,157);  fo  würde  man  dennoch  auf  ein  folclies  I  zu- 
rückkommen nmßen.  Darum  habe  ich  diefe  feminina 
hier  bei  dem  I  verhandelt  und  nicht  oben  f.  491  ange- 
reiht. Offenbar  Itechen  lie  auch  von  den  unter  A  auf- 
gezählten  fubft.    darin   ab,    daß   diefe   lämmtlich   unmit- 


^)  denkbar  fand  beiderlei  bilduug  au  deiiifelben  vvort  fiatt, 
io  nachdem  ihr  das  verbuin  oder  das  adj.  zu  gründe  lag :  z.  b. 
hänheins  (exahalio)  ,  brüideins  (dilalatio),  von  Viäuhjan  ,  bräidjan, 
hingegen  h.iuhei  (^altitudo) ,  bräidei  (latitudo).  IMati  hf^greil't, 
warum  in  der  ahd.  fiumpfen  form  hohi,  preiti  beide  formen,  der 
merkbaren  begriffsverfchiedenheit  ungeachtet,  zufammenrinnen 
muften.  Zuweilen  mag  zweifelhaft  fein,  welche  bilduug  ftattge- 
lünden  hat,  z.  b.  ob  dem  heil!  Tf^his)  N.  3i,  3.  heilina  (falutes) 
17,  51  das  ad),  heil  oder  das  verbum  heilau  zu  gründe  Hegt? 
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telbar  aus  reinen  verbis,  ße  aber  nninlttelbar  aus  ad- 
jectiven  gebildet  werden,  die  oft  re]I)lt  Iclion  derivata 
lind ,  z.  b.  inanags  luanagei.  Und  diefe  Termittlung 
durch  das  adj.  Jpricht  vielleicht  mit  für  die  anwendung 
eines  ableitenden  vocals. 

So  eine  bedeutende  rolle  das  ableitende  I  in  der 
forniafion  lat.  lublt.  l'pielt  (filius,  focius ,  radius,  modius; 
£lla,  l'ocia ;  praemium,  iiiiperium,  incendium,  refugium; 
ratio,  oratio,  caulio,  ditio,  lectio  ii.  1*.  w.)?  können  doch 
nicht  mit  gleicher  leichtigkeit  abllracta  aus  adj.  gezogen 
"SV erden,  gewöhnlich  tritt  die  ableitung  TAT  hinzu: 
bonus,  bonitas;  carus,  Caritas;  fummus  ,  fumiuitas;  ver- 
gleichbarer wäre  gratia,  ignavia  aus  gratus,  ignavus; 
memoria  aus  menior;  modellia,  moleltia,  I'uperbia,  aus 
modeftus,  molelius,  luperbus;  altutia,  verfutia  aus  aliutus, 
verlutus;  miieria  aus  mil'er ;  audacia  ausaudax;  violentia, 
•temulentia  aus  violentus,  temulentus;  prudeniia ,  amenlia 
prudens,  aus  amens.  Auch  find  diele  ohne  ausnähme  weiblich. 

Ableitungen  mit  ü 
find  in  den  dritten  itarken  declinationen  zu  fuchen,  doch 
alle  hier  zu  erwägenden  abltracten  Wörter  icheinen 
Tiiafculina.  Ihre  zahl  jnuft  vor  allers  weit  größer  ge- 
welen  lein,  läßt  fich  aber  an  den  l'pätern  lublt.,  da  nur 
der  goth.  und  zum  theil  der  ahd.  dialect  das  U  bewahren, 
nicht  mehr  ermitteln.  Goth.  ddufus  (mors);  tigus  (de- 
cas);  greclus  (fames)  IL  Cor.  11,  27  nnd  huhrus  (famesj 
Luc.  4,  25-  15,  i4,  beide  werter  übertragen  Xi/ii6s;  vul- 
piis  (gloria);  luftus  (cupido);  Jcußiis  (experimentum) 
11.  Cor.  2,  9.  8,  2.  13,  3;  vahflus  (ftatura);  auhjodus 
(turba);  gahdurjodics  (voluptas);  ufarcißiis  (nimielas, 
abundantia);  hlotinajjus  (cultus,  facrificatio)  und  ohne, 
zweifei  noch  manche  andere  auf  -tödus  und  -alTus. 
Wörter,  die  den  innern  hang  (appetitus)  anzeigen,  Ichei- 
nen  vorzugsweile  dieler  derivation:  Juftus,  gabadrjödus, 
gredus,  huhrus.  Ahd.  finden  fich  noch  mit  -u  nach 
kurzer  Wurzel :  7z«Z;w  (animus);  y?^/^  (habilus,  mos):  fridu 
(])i\^);ßkL{,  (victoria),  welche  auf  ein  goth.  hugus,  fri^us^ 
ßgus  weifen;  dagegen  heißt  es  ahd.  ohne,  -u  nach 
langer  Wurzel:  t6d^  liiß^  cliufl,  waliß,  liunlar ^  nicht 
mehr  todu ,  lußuy  cliufta,  walißa ,  hunlaru,.  und 
dazu  find  luit,  chuit,  wählt  weiblich  (vgl.  gramm.  2, 
199.  200).  Aus  kratac  ZU  goth.  gredags  ili  ein  mafc. 
Irdta  oder  l^rdt  zu  folgern,  das  ich  noch  nicht  gelefen 
habe.     Ailt.  fridu^ßdu;  a^L  ß du  ;  doch  allf.  hugi,  agf. 
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hyge  in  die  zweite  decl.  getreten.  Altn.  liugr  ^  /^^^r, 
ßdr^  nach  der  eriten  decl.,  claicZi  (luors)  IcJivvachfor- 
inig;  grcid  (aviditas),  liungr  (fanies)  beide  neufraJ.  — 
Diefe  goth.  mafc.  auf  -us  gleichen  den  lat.  vierter  decl. 
wie  gußus^    appetitus  ^    hahitus, 

9.  Ableitende  doppelvocale.  Hier  weiß  i(h  nur 
einen  einzigen  fall  zu  erwähnen,  der  dazu  2,95  überfe- 
lien  wurde.  Dort  lieht  behauptet,  daß  das  golh.  AI 
bloße  üexion,  keine  derivalion  l'ei.  Allein  es  ilt  deri- 
vativ in  dem  fubit.  anndio  (eleeuiofyna)  Matth.  6,1»  2«  3, 
welches  aus  dem  verbuin  arman,  arniaida  (ijnp.  armai) 
entlpringt  und  den  characteritchen  diphthon/?  auch  in 
der  ableitung  feilhält,  ebenfo  wie  er  in  bauains  aus 
bauan,  bauaida  haftet.  Nach  der  analogie  laßen  fich 
andere  folche  feminina  denken,  z.  b.  faitäiö  von  fallan, 
nicht  fowohl  um  den  act  des  faltens,  als  das  der  fall© 
halben  beobachtete  auszudrücken.  Parallel  wäre  ein  ahd. 
armid,  das  nirgends  vorkommt,  und  doch  fo  oft  vor- 
kommen konnte;  man  behielt  lieber  das  fremde  wort 
oder  richtete  es  für  deutiche  ohren  ab. 

3.  Das  genus  abdracter  fühlt,  confonantifcher  ahlei^ 
tiing  kann,  mit  bezug  auf  das  zweite  capitel,  rdineller 
betrachtet  werden. 

AL  läßt  Harke  mafc.  und  neuira  zu,  deren  genus 
oft  in  einander  überfpielt.  Goth.  ma^lsy  ind^ls?  (concio), 
ahd.  madal^  agf.  rnd^el^  ich  weiß  nicht  ob  mafc.  oder 
neutrum?;  ahd.  wantal^  wandel  (converilo),  mlid.  nhd. 
ivandel  überall  mafc;  ahd.  zddal  (inopia,  elüries)  gl. 
monf.  323.  N.  87,  10.  mhd.  zddel  Tarc.  5476-  5639- 
Bari.  374.  376  gleichfalls  männlich;  mhd.  tadel  (repre- 
henho)  Frib.  Trill.  1372.  Lf.  2,  238  (beidemal  auf  adel 
gereimt),  nhd.  tadel  mafc;  ahd.  adal  (genus,  nobilitas) 
gl.  Jun.  245.  vermuthlich  neutrum,  wie  mhd.  adel  MS. 
2,  244^  amgb.  32*  Frib.  Trift.  S6.  doch  nhd.  adel  mafc; 
ahd.  zuival  (dubium)  0.  IIL  8,79.  26,5  neutrum,  mhd. 
zutpel  mafc.  Trift.  907.  nhd.  zweifei  mafc;  mhd.  gamel 
(jocus)  a.  w.  1,  Si.  unlieberes  gefchlechts  und  überhaupt 
l'eltne  form  ftatt  des  gewöhnlichen  gamen  5  mhd.  tümel 
(tunmltus)  pf.  Ch.  6056«  nhd.  taiimel  mafc;  mhd.  mar- 
mel  (torpor)  gramm.  2,334  anm.,  uniicher;  ahd.  Icoukal 
(praeftigium) ,  mhd.  goukelW^.  2,255^  gleichfalls  unfi- 
cher.  —  Starke  fem.  nur  fdivala ,  fela  (anima),  vgl. 
oben  f.  390;  dagegen  viele  fchwache  fem.  dritter  decl. 
aus  adj.  geleitet,  z.  b.  ahd.  wadalt  (ege(las),  urfluodali 
(refurrectio) ,   s;ravali  (temeritas)  u.  a.  m.  gramm.  2?  101 
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angefülirt.      Erfler    fch wacher     decl.     ift    das    golh.   aglo 
(mil'eria)  vom  adj.  aglus? 

SL ,  SAL  fall  lauter  neutra;  gotli.  liunfl  (facrificiujii), 
"^reilijl  (angultia)  IL  Gor.  12,  10;  alid.  mlid.  belege  % 
106,  denen  viele  kö'iiiileii  zugefügt  werden;  drLiyjal 
(taedium),  truopifal  (mil'eria),  zertifal  (crepuudia) 
u.  f.  \\\  clinuojl  (genus)  Hild.  lieht  für  chnuohri.  Ei- 
nige fchwanken  ins  male,  namentlich  mhd.  ii^Jal  Ouoc. 
4 16^,  wiihfeL,  jihd.  wechjel-,  ahd.  bei  0.  II.  9,  164  we/i- 
fal  ixQulv.  Es  gab  auch  Harke  fem.  auf  SALA :  alid. 
wartfala  (corruptio)  JX.  65,  13  (neben  dem  neutr.  wer- 
tilal)j  aitl.  dopijlea  (baplilma)  Hei.  31,  1  neben  dopi/li 
Hei.  28,  6  '^)  lo  ^vie  Hei.  151,  17  eine  hf.  Jierdijli  (vi- 
gor,  forlitudo)  **) ,  die  andere  herdijlo  liell,  welches  -o 
aulfallende  flexion  weiblicher  nominative,  aber  nicht  zu 
bellreilen  ili,  da  auch  mendijlo  (gaudium)  Hei.  12,  15 
und  l'ogar  ahd,  Tiiendiflo  (exullalio),  ivegjjlo  (aiPiictio) 
Diut.  1,  280*  angetroffen  wird.  151, 17  lieht  das  pro- 
nomen  thiu  bei  herdilli  und  herdiOo  und  läßt  über  das 
genus  keinen  zweifel,  und  dem  dat.  döpillea  31,1  geht 
ther{u)  voraus,  fonit  würde  ich  es  für  den  dat.  neutr. 
(wie  kunnea  von  kunni)  gehalten  haben  ,  zumal  in  den 
niederd.  piahnen  62,  6  der  gen.  mendijlis  vorkonmit. 
Es  ileckt  eine  anomalie  in  der  llexion  dieler  bildungen, 
die  lieh  vielleicht  durch  künftige  forlchung  aufklären 
wird  ***).  Ygl.  noch  das  mnd.  leniejle  (debililatio) 
Slp.  1,  66  Homeyer,  und  die  breflauer  zufälze  zum 
magdeb.  recht  bei  Gaupp  244,  fo  w^ie  die  frief.  und 
nord.  bildungen  LS  (gramm.  9,  334,  6d>b)i  das  bloße 
umfetzung  des  SL  zu  fem  fcheint. 

Auf  IL  gar  keine  abftracta  llarker  form:  und  merk- 
würdig, da  he  eben  für  linnliche  begriffe  gebraucht  wird 
(f.  470).  Wohl  aber  fchwache  feminina,  nämlich  golh. 
inilo  (excufatio)  Job.  i^^  22  mid  aus  dem  adj.  abgeleitet 
iniMlei  (inagnitudo),  alid.  mihliili.  Das  erfl:  II.  Cor. 
8,  13  vorgekommene  i'ußla  (remilTioJ  fcheint  eher  fchwa- 
dies  mafc. ,   als  llarkes  fem. 


*)  nml.  dopfel  Maerl.  3,  271.  277. 

**)  ahd.  hertifal  ^durities)? 

**^')  follte  das  -o  in  mendiflo  für  -u  fteheii ,  wie  funo  ~  Amn, 
alfo  fiarke  lern,  dritter  decl.  anzeigen?  goth.  mandißus,  nach 
handus?  dauu  erklärte  Hch  auch  das  fchwänken  iu  -i. 
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Von  L  Ji  nichts  hierher,  als  das  goth.  fem.  Jivdftidi 
(glütiaiiü)  il.  Cor.  1,  12.  7,4.  9,3.  11,  10.  geii,  livdftul- 
jüs  dal'.  5,  i2.  8,24-  9,4.  li,  17,  dem  eia  ahd.  wuoflu- 
Jea  eotCprecheii  würde. 

AR  -verhalt  Hell  wie  AL.  Golh.  afar  (feries,  ordo, 
irpri^ueolci)  Luc.  1,  5,  wovon  das  lebendige  afara,  ahd. 
avaio  (proles,  nachkomme);  der  dat.  afar  fleht  viel- 
leiclit  nur  des  folgenden  \ocals  halben  für  afara,  das 
geniis  kann  männlich  oder  neutral  fein.  Goth.  dihr 
(d'üjoor)  neulr.  Malth.  5,  23,  ein  dunkler  Ausdruck,  wo- 
bei man  wohl  Zahns  vermuihungen  hair  oder  libr  ab- 
weifen  wird,  aber  doch  fchwer  auskunft  findet.  Es 
gibt  ein  ahd.  adj.  e.ijDar  (horridus,  afper)  Diut.  1,  248, 
womit  Nolkers  eiveri  (acerbus),  eivero  (acerbe)  pf.  10,  7» 
104,  28  ^^ufammenzunehmen  ift*),  vielleicht  unler  nhd. 
lübft.  e?7er  (liudium,  aenmlatio,  fervor)**);  man  mülle 
die  bedeuiuugen  eines  ahd.  iübft.  eivar^  eihar  kennen,  um 
etwa  Yerjniltlung  zwifchen  munus,  Üudium,  afperitas  eiiizu- 
fehn.  Golh.  v6hrs  oder  i^dlcr  (lucrum)  Luc.  19,23.  ahd. 
wiwhhar^  m\\^.iVuochet\  nM.wiicher.  Ahd.  hlaJiiar  (vi- 
Ins),  agf  Jileahtor^  al'ai.hlälr  für  hlatir  male.  Ahd.  hliodär, 
liodar  (fonitus),  ?\^i. /deoZor ;  ahd.  /o/a7' (jociis,  vanitas); 
jämar  (mifeiia)  0.  IV.  26,  16  neutr. ,  auch  mhd.  jdmer 
neutr.  troj.  15618,  Iw.  3213.  6347  mafc.  nhd.ya/Ti/^ie/' niaic. 
Ahd.  zepar  (hoilia)  neutr.  hymn.  10,  2.  21, 5  (wo  der 
folgende  acc.  dea  das  lat.  quam  überfetzt,  ol),sleich  das 
deutiche  wort  da"^  gefordert  hätte),  agf.  tiher  neutr. 
Ahd.  zoupar  (veneficium),  mhd.  zouber ,  beide  neutral, 
nhd.  Zauber  male.  Ahd.  wuntar  (miraculum),  mhd. 
nhd.  wunder^  alln.  undr ^  agf.  vundor,  alle  neutral; 
golh.  772az/r{>r ,  ahd.  w2orc?ar  (homicidium)  desgleicjien; 
ahd.  wo/dar  (gloria),  agf.  i^uldor,  Altn.  Jiatr  (odium) 
gen.  hatrs,  neutrum.  Mhd.  kumher  (dolor),  nhd.  huni- 
mer ,  beide  männlich,  vielleicht  aber  undeutfch.  Ahd. 
altar  (aetas),  mhd.  nlid.  alter ^  fämmllich  neutra,  doch 
altn.  aldr  mafc.  Ahd.  lajiar  (vi(ium),  mhd.  nhd.  laßer, 
alle  neutral.  Goth.  hlbjir  (Tacrificium),  ahd.  pluoßar^ 
vermulhlich  neutra.  Goth.  ^z;//?r  (tributum),  ahd.  kelfiar 
neutr.  Ahd.  kaljiar  (venelioium);  altn.  hakjlr  (panifi- 
cium)  lemftr  (coniu(io);  rekßr  (propullio).  —  Starke 
feminina:    alid.  ßuohara  (Lolatium);    altl.  fruohra;    agf. 

^~)  wie  abar,  a\ar,  golli.  afar;  apa,  aba  goth.  af;  golh.  gibaii, 
gaf;  ahd.  zoupar  und    zoufer» 

**)  uur  l'cheiut  diefes  eifer  eher    ein    mhd.    ivcr   als    eiver ,    da 
die  uul.  lorai  ii^'er  ^  fchvved.  ifver  ^  däu.  iuer  lautet. 
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fr6for,  gen.  frofre.  —  Alle  goth.  auf  ARKIS,  ahd.  ART 
iliid  peiionlicb,  zuweilen  auch  lachliclx  (grainm.  2,13]), 
nie  aber  abltract. 

Auch  auf  111  keine  abllracte  fubflnnliva.  ÜR  gebo'rt 
hierher,  infofern  das  agf.  -or  mit  -er  und  ahd.  -ar 
^vechfeU;  wahrrcheinlich  fanden  lieh  auch  einige  nlid. 
VYÖrler  auf -i/Y*,  nanienüich  y?^;^/'  (vicloria)  neben  iigu, 
Tgl.  ubarilgirön  hynin.  23,6  und  den  eigennamen  Siguc 
in  den  trad.  fühl.  2,  89- 

A3I,  bietet  fall  nur  mafculina  dar:  golh.  jndipms 
(donuni);  ahd.  haram  (luctus),  lalni  (fonitus),  fuilm 
(fopor),  tualrti  (fopor),  troura  (foninium),  floiim  (^jniio- 
ria);  agl'.  fledni  (fuga),  drec'un  (jubiluni),  gledm  (jubar), 
hredin  (clanior),  velrn  (forvor),  vdßm  (frucliis),  hearJitin 
(iplendor)  und  lo  auf  abnliche  weile  in  den  übrigen 
diaieclen;  das  allf.  hralitm  (fplendor)  finde  ich  neutral 
gebraiicht,   pl,    brahhnn. 

Schwache  male.:  golh.  ahma  (fpirilus),  Jlehna 
(fplendor);  abd.  fciino^  agf.  Jcima;  golh.  gh'tma? 
(niior),  abd.  clizomo;  ahd.  fmaJwio  (fapor);  rotamo 
(rubedo);  agf.  glädma  (gaudium)  vgl.  nibd.  gUdenie 
(granini.  %  151)  j  agf.  leonia^  alln.  lionii  (rplendor); 
agf.  tiiiia  (lempus)  ;  altn.  timi'^  altfrief.  fetnia  (Üaiutuni) 
Af.  pag.  LIll  ;  alifrief.  hrthna  (mulcta)  hrdchte; 
fchwed.  fÖtnia  (dulcedo),  dän.  fÖdme,  —  UM  beinahe 
nur  dialeclifch  verfchieden  :  ahd.  dtum  (fpirilus),  mbd. 
dtem  y  nhd.  athem;  ahd.  chrddum  (fragor),  luhd.  hrd^ 
dem;  nibd,  ludeni  (tumultus);  hrodeui;  agf.  md^uni 
(inunus,  donuni),  lauter  Itarke  mafc.  Golh.  ruiduma? 
{mediujü)  Hartes  fem.,  aber  hleidurnei  (pars  hniltra) 
fchwaches  fem.  dritter  decl.,  d.  h.  adjeclivifch.  Das 
fchwache  mafc.  ahluma  iit  bedenklich  (gramm.  2,  150' 
Feitzuhalten  für  die  lehre  vom  genus  ill,  daß  A31  nirlit 
fo  zwifchen  mafc.  und  neutr.  fchwankt,  wie  AL  und  All. 

AN,  eine  für  abftracte  fubft.  ziemlich  reiche  ablei- 
tung,  doch  kenne  ich  kein  golh.  itarkes  mafc,  da  aus 
dem  dat.  iaihu^raihna  (/na/iojvä^  Luc,  16,  9«  11  eher 
ein  neutr.  zu  folgern  ift.  Ein  fchwaclies  goth.  mafc. 
drohna  (lurbatio)  iL  Cor.  12,20  fleht  lehr  allein.  Ahd. 
Itarke  mafc.  lind:  aran  (meffis),  aren  N.  Cap.  118: 
loiikan  (negatio),  lougen  N.  3,  8.  Ar.  120;  jnorJca/i 
(mane),  allf.  morgan^  agf.  niorgen,  mbd.  nhd.  morgen; 
i\\\(\,  Jehan  (benedictio),  inhd.  fegen  ^  nhd.  fegen;  ein 
ahd.  male,  zoran  (ira)  kann  ich  Jiicbt  belegen,  gevvoljji- 
lieh  fcheint  es   neulrum,    mhd.   zorn    mafc.   TriÜ.  1607Ö- 
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iihd.  ^0/72  male.;  altf.  fuiihan  (fomniuin),  agf.  Jpefen^ 
Silin.  Jve'l/L  [ion\YiUii)l  alfii.  ap/^ß/z  (velpera) ;  mlid.  ^a- 
vien  (gaüdium)  lieht  fragin.  O-i*  laäniilicli,  Icheint  jedoch 
richtiger  iieutruin.  Starke  iieulra:  goth.  jaUiiC^railiri 
(divitiae);  aljari  (zeJus);  andavizn  (flipendium)  II.  11, 
8  aus  andaveilan  geleitet;  ahd.  ellan  (robur),  agf.  ellen^ 
xiihd.  eilen;  ahd.  Jcaman  (gaudiuin),  altf.  gaman,  agf, 
gänien^  altii.  gaman;  ahd.  eikari  (dominium),  mhd. 
eigen,  agf.  eigen;  ahd.  lehan  (mutuum),  agf.  lotn ^  altn. 
tdn^  mhd.  lilien;  ahd.  mcilan  (vis),  agf.  mägen;  ahd. 
pouhhan  (hgnum)  altf.  hohan^  ügi'.  hedcen :  ahd,  feih- 
han  (fraus)  altl".  felan^  agf.  jAcen;  ahd.  zeihhaa 
(ligmim),  altf.  tehan^  agf.  täcen  ^  altn.  teilri ,  mhd.  nhd. 
zeichen ;  ahd.  rahan  (rapina)  ?  altn.  j'dn ;  ahd.  /c<?'r/z 
(fcurrilitas),  ulin.  Jhern  (Itercus);  ahd.  zor/i  (ira)  IV.  87, 
17.  137,7.  Bth.  908.  agf.  torn;  altn.  ^a^^TZ  (lucrum); 
ragn  (imprecatio);  tion  (damnum);  fion  (odium);  fafn 
(congeries);  nafn  (nomen).  —  Starke  feminina  erlter 
declinalion;  ^o\\\,  fmarna  (llercus,  cpifquiliae,  ozvßa- 
7.ov)  i*lülij)p.  3,8;  flihna  (vox)  ahd.  ßiuuna^  ßemnia, 
altf.  ftemna^  agf.  ßefen,  flemn  ^  mhd.  nhd.  jiimme; 
ahd.  loalana,  lougna  (negalio);  altf.  hofna  (ploratus) 
Ilel.  174,7.  Starke  fem.  vierter  declination:  goth.  afans 
(inelfis),  womit  das  ahd.  aran  (mafc);  goth.  tdilms 
(lijrnum),  womit  das  ahd.  zeihhan  (neutr.)  zufammen- 
zuhaUen;  goth.  anahiifns  (mandatum),  agf.  hyjen^  wel- 
ches bufns  allem  anfchein  nach  aus  biudan  (mandare) 
llammt  und  für  budns,  hu]f>ns  iteht,  analog  dem  bauft 
(mandavilti),  qvail  (dixifti)  für  bauft,  qvaf-t  *).  Aul^er- 
dem  gehören  hierher  die  goth.  aus  fchvvachen  verbis 
<Tebildeten  fem.  auf  -eins,  -6ns  und  -dins ^  deren  fchou 
f.  504.  505  gedacht  wurde,  z.  b.  ddiifeins  (occilio)  II.  Cor. 
11,  23;  fodeins  (cibatio) ;  gameleins  (fcriptura);  andhu- 
leins  (revelatio) ;  timreins  (aedificatio)  II.  Cor.  10,  8. 
Rom.  14,  19  von  dauf>jan,  fddjan,  gameljan ,  andhuljan, 
timrjan;  falh6ns  (unctio) ;  la\>6ns  (invitatio)  von  falbdn, 
la{>ön;  trdudins  (liducia)  II.  Cor.  1,  15;  fuldins  (palTio) 
von  trauan,  fulan.  Andere  beifpiele  hnd  gramm.  2, 
157.   158   und   in    meiner    rec.     des    zweiten    fpecimens 


*)  vgl.  mit  biudati,  hufiis  (buzns)  das  lat.  caedo,  caefum^ 
laedo  ,  iaefum,  preheado ,  ])rehenfum  ,  fiatt  caedituai ,  laeditum, 
prehenditum  u.  f.  w.;  auch  vlits,  i^leizn ;  veitau,  rizn  obeu 
f.  401.  Die  provenz.  crezer ,  auzir,  fezer  eutfpiiuseu  aus  cre- 
dere,   Äudire,   federe. 
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p.  216  gefaniniell;  es  muß  ihrer  aber  außerdem  eine 
menge  gegebeil  Jiaben,  da  lie  aus  jedem  fchvvaclien  Yerbo 
abltrabiert  werden  können.  Die  auf  -eins  und  ~6ns  {ailQn 
im  acc.  Jg.  und  gen.  pl.  mit  den  Jcbwacben  fem.  auf 
-ei  und  -6  zufammen,  und,  wenn  Jteine  anderen  cafus 
vorliegen,  fo  muß  die  ablei/ungsweile  jener  aus  dem 
verbo,  diefer  aus  dem  adj.  für  die  eine  oder  die  andero 
form  entlcheiden.  Aus  dem  acc.  funjon  II.  Cor.  7,  a^ 
möchte  ich  lieber  ein  fem.  funjons  Cexcufaiio)  folgern, 
-sveil  das  verbum  funjon  (exculaie)  Luc.  7,  35  ßel»t ,  als 
ein  fchNvaches  funjö,  w^eil  das  adj.  funjeins  lauiet  und 
•verus  bedeutet;  dagegen  hVßt  der  acc.  gamtimrjön  (aedi- 
ficationem)  II.  Cor.  5,1  deshalb  kein  gaiimrjöns  anneh- 
men, weil  das  verbum  gaiimrjan  heißt  und  daraus  ga- 
timreins  enllpringt,  dem  die  bedeulung  von  galirurjö 
(aedificalio)  gleichkonnnt ,  wenigitens  überfefzt;  Ulph. 
mit  beiden  oixod'o/rn;.  Zuweilen  laßen  hch  beide  ablei- 
iungen,  die  adjecliviiche  und  verbale,  neben  einander 
denken,  z.  h,  aus  hauhs  (alüis)  würde  liduliei  (altiludo), 
aus  hnubjan  Cexaltare)  hduJieins  (exaltalio,  gloria) 
entfpringen,  aus  kauris  (gravis)  Jcaürei  (gravilas),  aus 
kaürjan  (gravare)  haüreins  (gravedo);  aus  gam^ina 
(communis)  gamdinei  (cominunio),  aus  gamainjan  (pol- 
luere,  gemeinmachen)  gamdineins  (pollulio);  in  deia 
ahd.  1  tollt ,  Mineini  verlchwimmt  auch  die  flexion  der 
beiden  goih.  bildungen  und  der  urlprung  aus  dem  adj. 
oder  dem  verbo  laßt  h'ch  gar  nicht  mehr  erkennen. 
Eine  nachlheilige  unvollkomnienheit  des  ahd.  dialects, 
dem  dafür  feine  eigenthümJichen  pariicipialbildungen 
(vorhin  f.  502  not.)  einigen  erlatz  gewahren. 

Den  goih.  Verbalbildungen  auf  -eins,  -6ns,  -ains 
entl'pricht  genus  und  bedeutung  der  lat.  auditio,  muni- 
tio,  notio ,  laefio,  praefumplio ,  declaratio,  novalio, 
cautio  u.  f.  w.;  die  lat.  form  weicht  aber  darin  ab,  daß 
iie  vor  dem  ableitenden  N  (denn  auditio  —  cautio  fle- 
hen für  audition,  caution)  noch  die  parlicipiajfiexion 
einfügt.  Die  gramm.  %  261  angeführten  ahd.  fardewiti 
(digeltio),  namöti  (nominatio)  u.  f.  w.  liegen  den  \9iU 
Wörtern  näher^ 

IN.  Starke  mafculina:  goth.  maürgins ^  altn.  mor- 
ginn,  welches  w^ort  im  ahd.  auf -a/2  gebildet  wird.  Starke 
neutra:  goth.  digin  (proprietas),  ahd.  lieber  eikan  ;  goih.  ra^ 
^7'«  (coa/ilium),  ahd.  rehin? '^  goih.  magiii?  (robur),  ahd. 

Kk 
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mehin,  altn.  megin.  Starke  femiiilna:  goth.  jairina 
(crimen),  alid.  'Aii.  jiriiia  iiel.  167,  18,  agl*.  jireti:,  ahd. 
lugina  (mendacium),  alU'.  lugina  llel.  173,  71 ,  mhcl. 
lagerte  $  aiÜ'.  ßulina  (furtum)  Hei.  100,  19  *) ;  ahd. 
redina   (  ratio  ). 

Die  forjiielii  FT,  ST,  IIT  entrpvingen  aus  dem  an- 
floß  einer  muta  an  das  T  und  lind  für  abJeituug  ab- 
ftracier  fubit.  von  bel'onderer  wicliligkeit ;  es  bleibt  aucli 
noch  einzelnes  nachzuhohlen ,  was  gramui.  2,193-2/2 
überleben  worden  iit,  namentlicli  in  betracht  merkwür- 
diger confonantalTimilationen. 

FT.  Starke  mafculina  :  ahd.  clilajt  (flridor)  Diut.2,  284* 
(wo  cliiirptli  gel'chrieben,  das  auch  in  clailötli  aufgelöit  wer- 
den könnte};  hiiorhrift  (contactus  libidinofus)  lex  Bajuv. 
7,3.  vielleicht  fem.?;  huerft  (iter),  umhihuerft  (circui- 
tus) ;  liruoft  (cJamor) ;  loujt  (curlüs)  hymn.  3, 8 ;  Ju^ijt  (vi- 
braiio);  wijt  (texlura),  gevYiftlioirjn.29,30;  «'z^o//(üelus); 
wurjt  (jactus).  Agf.  cräjt  (vis);  Iwyrft  (circuitus);  vijt 
(textura).  Altn.  hraptr  (vis)  :  loptr  (eleYator) ;  vejtr  (lub- 
tegnien).  Mlid.  begrift  (comj^lexus);  louft  {cuv ins)  \  ruoft 
(clamor);  umhefueift  pf.  Cliuonr.  6234;  gewer jt  (nego- 
tium) Lang  reg.  4,414  (a.  1289),  4,584  (a.  1295),  ge- 
werbt  l\ib.  52,  4;  ^(/^  (textura);  wuoft  (clamor).  jNlid. 
nur  noch  laujt,  in  dem  pl.  die  zeitläufte. 

Starke  feminina:  goth.  fragifts  (defponfalio);  ga^ 
grSJts  (edictum) ;  gagreijts  ?  II.  Gor.  8,  12 ;  andanunijts 
(alTumtio);  "paürfts  (necelTitas).  Ahd.  cliraft  (vis); 
cliumft  (adventus);  durjt  (necelTitas);  liloujt  (curlüs); 
heift  (Yehementia)  vgl.  gramm.  2,  298 ;  ^ift  (donum) ; 
■pihraft  (lepultura)  Diut.  1,516^;  pz^rz/^  (complexus)  Diut. 
1,260*;  dananumft  (elatio),  heriniuiift  (praeda)  Diut.  1, 
266*  und  dergl.  compoüta;  jcrift  (Icriptura) ;  zumft  (con- 
ventüs);  H^wmf/^  (pactio).  AliLcraft  (vis)  Hel.  151, 17. 
154, 1.  173,  4.  AgL  gift  (donum) ;  fcrijt  (confelfio).  Altn. 
gift  (donum);  heipt  {o^ium  vehemens);  fur/i  (defectus). 
Mhd.  dürft  ^  g^ßf  S'^ß  (clamor,  luperbia)  Diut.  1, 19;  bi- 
graft  (fepultura)  Diut.  1, 19 ;  hajf  (cuttodia);  krajt  (robur) ; 
kunft  (adventus);  notnunft  {y'\Q\yi\\\\h)\ ßgenunft  (vicio- 
ria);  fchrift -,  ftilt  (fundalio).  INhd.  brunft;  notJidurft ; 
mitgift^    liaft'y    kraft;    ankanft ^    Vernunft;    fchrift; 


^)  diefe  drei,  mi/TethatGii  ausdrückende  Wörter  j^r/na ,   lugina, 
ßulinq,  fieheu  auf  eiuer  reihe. 
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viele  mit  -fchafti  zunft;  noch  aiiciere  in  Yolksdialecien, 
Ä.  b.  ■pfnufb  (liiigultus)   vociih.  rer.  1498.  11*. 

Siarke  neiilia:  goth.  andaJiaft  (relpoiiiiiin)  IL  Cor.  1, 
9;  alt!',  crajt  (vis)  llel.  18,21.33,21.  6f),  15.  68,  2.  88, 
3.  irn,    1;   mild,  vergift;  jlift;  nhd.  ^^'7/^;  ßift. 

vST.     Starke  luafc.  dritter  deck  gotJi. :  lujiiis  (cupido)  ; 
Inßns    (experijiientiim);    va/ifius  (llafura).     Vierter    deck 
Icujis  (veÜigiLiHi)    II.  Cor.  12,18;    elfter  deck  runs  (cur- 
Ilis)    2.Qi\.   rinijis,     urruns    (orieiis)    gen.    iirrunßs    Luc. 
1,78.  3[altli.  8,11"*);    alid.     raus    (curius)     gen.    runfea. 
Dieles  runs  itehfc,  wie  ich  glaube,  nothweudig  flir  runjls^ 
Tunfl    und    gehört    gar    nicht     unter    die    S    ableitungen, 
zw    welchen  es  granun.  %  2G4  gewählt    ^Yurde,   i'ein  S  ill 
Yielniehr,     wie    das    in    brunUs    (von    brinnaji)    ein    bloß 
hinzutretendes,  unwelentliches.     Die  Wurzel  iii  unbeuenk- 
Jicli    rinnan    (currere).      Den    bevieis   meiner    behauptung 
liefert    theils    das    im    mhd.    neben    runs   yorkommende 
runji  Geo.  4006,     theils  die  auch  in  andern    fallen  nicht 
ungewöhnliche  apocope  des  auslautenden  T  vor  S,    z,  b. 
auhd. //'/ä  für  frilt,    huns    für    kunit    (vgl.  gramm.  1,  409, 
wo  die  annähme,    daß    dieles   höchil   feilen    erfolge,    zu 
viel  lagt),  und  felbtt  des  inlautenden,  wie  z.  b.  in  muofa 
für   ]nuoita.      Unter    den    folgenden    ahd.   bildungen    lind 
einzelne  im  genus  unlieber  und  könnten   auch  feju.  fein: 
aponfl    (zelus)    monf.  SQo'-,   jrumlc/ifß    (primitiae)   vgl. 
^.  104,36'  die  frumegifle  (nom.  pk)  da^  chit  Ci'iQ  fruoltea 
gilie;  dunfl  (vapor);  durß  (litis;;   hl  aßt  y  laß  (onus)  von 
hladan,  folglich  mit  Wandlung  des  D  in  S ;  keifl  (ipiritus); 
plcißt  (flatus)  hynm.  2,2;  pf^Ltfi  (i'ciirura,  ruptura)?  Diut.  2, 
283;  troßl  (folälium);  jndßt  (anheiiius) ;  frofl  {^q]u)  ;  friß 
(tempus)  O.III.  14,177  oder  neutral?  AML  giwunß  {iy\:o~ 
ventus)   Hek  34,  3.    117,  9-  Agk  ey^  (amor);  froß  (gelu); 
gdß  (fpiritus);  ^urßi  (litis).     Altn.  hldjir  (liatus);  hlißr 
(hbilus);    koßr  (electio);    leßr  (lectio);    vöxtr    (Itatura). 
Mhd.  hldßt  (üalus);  drdß  (üatus)  31art.  67^.  97^  Ton  drae- 
hen  (Cpirare);  dunß',  durß;  geißt ; glaß  (fplendor);  gunfl 
(favor)  MS.   1,  43'^   troj.  2619-  guris  Ülr.  Trift.  185;  laß 
(onus)  a.   Tit.  93.   Parc.  2080.  6520.  äherlaji    troj.  85l6i 
volleiß   (auxiJium^   Parc.  5232;   Hß   («'üs)    Mar.  136.   Iw, 

■^)  verfchieden  runs  ([fliixus)  Luc.  8, 43.  44 ,  uiit  dem  gen» 
Tunis,  dat.  rana  (Marc.  5,  25) .  acc.  run  (Matth.  8,32)  und  agf. 
^  ryne  (curius)  wie  hryne  (inceudium) ,  ebeinvohl  voa  rimiau,  brin- 
liaii,  aber  ohue  ableitusig  und  mit  auswerfung  de^  eineu  N,  aifo 
für  runus,  wie  auch  goth.  branjau  für  brauujan.  Nicht  viel  «u- 
ders  Yerhalteu  ßch  muus,  g«ij.  umnis  «ud  das  fem.  miujß. 

Ki2 
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j300.  Tarc.  5124.  Nlb.  784,  1 ;  troß;  vifi  (crepitus)  Lf» 
3,327;  vrojl  {^elu).  INlul.  clunft;  dur'Ji ;  froft;  geifl; 
iaß  (formen (alio);  i^erluji ;  trofi ;  gei-vinjt'^  wufi'y  zwiß 
(hs),  iiinl.  tweß,  twiß  MaerJ.  3,  257-  309. 

Starke  feiiüiiina:  golli.  anßs  (giaiia);  hrunßs  (ar- 
clor);  ?/,<;J/7(/^*s  (ai'pi-etlo);  /za/'Z/Z«  (luiurriis)  IL  Cor.  12, 
20;  gahiij ts{\^Y ohaiio)  11.  Cor.  9,  'J3;  fralufts  (perditio); 
ganißs  (iaius)  IL  Cor.  7,  10;  urrißs  (rel'urrectio);  tIcI- 
leicht  ]>rafßs  (coiilolalio);  l'odanii  garuns  (forum,  cou- 
ciiium)  geii.  ganmiais  Luc.  7,  32-  Malth.6,  2  von  riniian, 
lind  gleich  dem  niaic.  runs ,  runßs  zu  beurtlieilen ;  end- 
licli  gehören  hierher  die  für  die  lauliehre  wichtigen  l)il- 
duniien,  welche  das  zufammenlloßende  DT  und  f'T  in 
SS  airiinilieren:  flaff,  gen.  Ilaffais  und  qvißT-,  ^^n.  fjviirais 
Ton  ilandan  und  qvif'an  ,  folglich  für  Üandis,  (|Yi|>ts  *) ; 
das  S  der  nominativEexion  wird  durch  die  beiden 
anderen  abforbiert,  da  man  ftalfs,  qviirs  nicht  ausfpre- 
chen  könnte.  Es  kommen  nur  compohta  vor:  c(,fßn[J 
(repudium)  Matth.  5,  31;  U'isßaJ/'  (dUTeniio)  Gal.  5,  20; 
iixßaß'  (velMYveciio)  Marc.  J2,  33.  Luc.  2,  34.  Joh.  11,24; 
fctmaqviß^  (conlenfus)  IL  Cor.  6,  15.  usqvijß  (accufatio) 
Tit.  1,6;  vciilaqviß  (benediclio)  11.  Cor.  9,  5i  Den 
übrigen  dialecten  mangeln  diele  weiblichen  bildun- 
gen  **).  —  Ahd.  ariß  (graüa),  apanß  (invidia) ;  chniß 
(contritio);  cliuß,  dchuß,  iinchuß  ^  cliunfl  (l'cientia), 
firchunß  (diffidentia,  meticuloütas)  N.  24,  14-  82,9; 
dunß  (vapor,  tempeßas);  i^^olliß,  volleift  (auxilium) '^**); 
liß  (ars);  Inßt  (appelitus)  und  die  compofila;  Iciniß  (fer- 
Tatio,  falus);  neß  (cibaria)  Diut.  1,509*  weganeß  (via- 
ticum);  firnunfl  (intelligentia);  pninß  (ardor);  piß? 
Iiur  in  eidbuß  (juraraentum),  vielleicht  von  piotan, 
weil  bieten  beim  eid  technilch  vorkommt  (rechtsalt. 
903)  1  die  golhifche  form  könnte  lauten  ail>buir?;  quiji 
(perdilio)  läßt  hch  der  bedeutung  wegen  nicht  wohl  von 

*^)  fiair  war    gramin.  2,  265    irrig    unter    die  S  ableltungcu 
gefetzt  worden. 

**)  doch  i/t  das  altn.  neütr.  Maß"  (onus)  ~~  ahd.  hlafi,  mhd. 
laß  \(iilig  analog;  chenfo  das  goth.  ad),  viß'  (certus),  alul.  kiwis^ 
gen,  kiwiUes  (wofür  auch  kiwiß  flehen  könnte,  wie  hlaft)  und 
das  anomale  praet.  goth.  riß'a,  ahd.  u'iffa,  n'ejfa,  weßa,  "Wahr- 
fcheinlich  entfpringt  auch  mijjo  (inviceiii)  oben  f.  101  auf  folche 
weife,  wie  ich  fchou  2.  470  itiuthniafUe.  Vgl.  lat.  celTum,  miJXuitt 
TOn  codo ,  mitlo  für  cedilum  ,  mittitum  u.  a.  m. 

***)    Tgl.  2, 199;    man    hat    yielleicht    das    compofitura    vol-leift 
Yon  dem  bloß  abgeleiteten,  voll-ufi  ZZ  agf.  fjlß  zu  uuterfchcideu  ? 
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i|uodan  lierlelteu  iiiui  clein  golh.  (pilT  gJoicliÜeJlen,  mau 
luüUe  denn  annehmen,  daß  quill  flu-  iirquiit  Itände  und 
aus  lirfjucdan  (maiedicere)  enli[)ran<;eV  wogegen  aber  das 
Yerl)um  fiiquiliau  (perdere)  0.  V.  7,  (j6  und  nrcliuiltan 
(enecare)  gl.  emm.  404  llreilet  n  gotii.  fraqviitjan,  us- 
tjviUjan,  lo  daü  auch  ein  goth.  lubll.  fjvills  (perdilio) 
ganz  yerfchieden  von  fjviir  belianden  haben  wird;  urriß 
(refurreclio);  lirift  (decusV)  N.  Cap.  10  hat  gerifi  (in- 
duiU'ia) ;  l'tjpariß  (lualio,  fuggellio);  kiturß  (audacia); 
i^riß  (lerininus) ;  puoß  (nutrilio)?  Yon  Yuolan  (nutriie) 
folgere  ich  bloß  aus  vuoUmuolar  (nutrix)  Diul.  %  i68 
und  dem  abgeleiteten  vuoUar;  ufft^  itjß  (fummiias)? 
vgl.  in  ufiti  (in  arte)  Diul.  2,  SOo*^ ;  waliji  (ilatura)  und 
compofila;  iviß  (eibus)  und  eompoJila;  wahrlcheinlich 
noch  andeie  verloren  gegangene  \n  orter.  •—  Agl'.  cyfl 
{oieciio)  \  firß  (rpaiiuiii)  ;  lylß  (auxilium);  liläfi  (onus), 
ich  bin  des  gefchlechls  unlieber;  liß  (ars);  Ijß  (vo- 
]uptas)j  rWß  (Itipendium);  i>iß  (viclus).  —  Altn.  aß 
(anior);  bauß,  biiß  (fatligium) ;  J^^'ß  (niora);  innlomß 
(proven(us)  iclieint  ein  neues,  aus  dein  dän.  indkonift 
entlehntes  wort;  liß  (ars) ;  lyfi  (voluplas),  ^\i^\\  uiiilaut 
erklart  das  goth.  Julius,  woraus  Jieh  ein  l'pateres  luUi 
und  dann  lyii  entwickelte;  viß  (manfio).  —  Mhd.  oluoß 
(llos,  bJüte)  BIS.  i,42^;  huofl  (vinculum?)  Parc.  4077- 
vielleicht  nicht  hierher  gehörig,  der  noni.  lg.  könnte» 
auch  buotte  lauten;  brunjt;  urbunß;  g.unß;  begunß 
(imlium):  lunft ;  laß^  dhifl;  volleiß  Farc.  23862; 
luft^  verhtji;  niunß  (voluplas)  Diul.  2,430.434.  uri- 
iniinß  Malsm.  denkm.  114^  von  dem  alten  munan;  ^^e- 
nift  Iw.  1298.  Trüt.^  (]302.  7335.  \.^ylVl%  verniuiß; 
fwidß;  vrß;  lieinuviß.  —  Nhd,  brunß^  J^'ißy  g'-^^^fl^ 
hoß;    liß',    l^ß>  fehwiilft. 

Starke  neutra  nur  altn.:  ^y///2  (ftridor) ,»  qviß  (ßernu- 
talio);  ^^^^^JT  (o^i'JS  carpenti)  dat.  hlaifi,  von  hlada, 
gebildet  wiö  das  goih.  itair  und  dem  ahd.  ^(im.  hlait^ 
laft  entfprechend,  dän.  las.  (neutr.)  neben  laß  (fem.)*). 
Daß  aber  auch  lios  (lux)  und  vols  (Iplendor)  hierher 
fallen ,  wird  nach  der  bei  runs  und  itaif  gepllognen  un- 
terfuchung  nicht  mehr  verwundern.  Die  parallele  lios  ZU 
goth.  liiilLa^ ^    ahd.  Höht  ^"^y   und  i'ols  ZZZ  goth.    vul^us 


*)  ftatt    lii^fiein    (granini.    ?.  .12G)    il^    zu    fcbieibcu    laußuhi, 
f  adriger  ßeiu  ?    vgl.  gram  in.  1.  4l<> 

**)  wie  tlus  iiuuiicha  fem.  j^ius  (icmur)  ~  ahd.  diolit  ZI  dioh. 
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ipringt  ins  «upe.  l'\  ie  nun  ruus  aus  rlnran,  brunft  aus 
brinnaii  crsvächft,  iiäiulicli  vor  dem  (fcliwiiidenden  oder 
haftenden)  T  ein  S  eintritt;  ebenfo  fcheint  aus  dei* 
Tvuize]  liuhan  ficli  irgendvsann  ein  fubft.  liohß  entwickelt 
2u  jiabeji  uiid  mit  apocope  liohs,  dem  das  altn.  lios 
enlfpricht.  T^cls  kann  aus  vulpus ^  i^ul^s  wie  fjvilT 
öus  qvif>ls  ,  hlair  aus  LlaJ>t  gedeutet  werden;  die 
Wurzel  wage  ich  niclit  anzugeben  j  verXchieden  davon 
jft  aber  die  des  altn.  eigennamens  Völfüngr,  agf.  Väl- 
fiug  (ßeov.  68),  worin  der  vocai  A,  kein  0  herlcht,  man 
ibllle  daher  im  hochdeutfcli  nicht  Yon  Wolfungen,  fon- 
dcrii  von  Wallungen,  Weliingen  reden  und  hier  ifl  das 
S    offenbar    nicht,   wie    in  vols,    aus  |>  zu   deuten. 

HT.  Starke  mafculina:  SihA,  praht  (tumullus);  altf. 
braht  Ilel.  J3,S,  21;  f ruht  78,  17;  altn.  drdttr  (tractus) ; 
lidttr  (mos);  r/za^^r  (poteftas);  rettr  (jus)  x  Jldttr  (ictus); 
fdttr  (I'ectio):  "^vdttr  (iotio) ;  mhd.  hralit  (clamor);  an- 
ddht  Lr.  3,34;  l'pciht  (clamor)  Lf.  1,131.  147.  2,224. 
264  "von  i'pehen,   wie  braht  von  brehen;   nhd.  verdacht. 

Starke  feminiua:  goth.  daühts  (coena)  Luc.  5,  29.  I4i 
13,  wohl  von  dugan  (valere,  lufficerejV*);  innagahts 
(feniio)  Luc.  1,  29;  mahts  (vis);  i'nfahts  (hifloria), /ri- 
fahts  (exemplüiij)  I.  Cor.  iS^  59.  iL  Cor.  'd-^iS*  4,4.  Job. 
iSiiSl  fauJit^s  (morbus);  ustauhts  (coni'ummatio)  11.  Cor. 
13,9;  ga^LalJits  (coufolatio)  II.  Cor.  1,  3,  4?  6;  vaihts 
{yQ%)'^  fravaurlits  (peccatum).  AhA.  anaddlit  (atten(io); 
vramdiht  (profeclusj;  eht  (riibllaniia);  pigUit  (confeirio); 
k'ihuht  (memoria);  inJiuct  (Jeu Ins)  hymn.  3, 2»  muht 
(vis);  Icinuht  (abundauiia) ;  phlilit  (obligatio);  kiprulit 
(confraciio)  Diut.  i,  528^  niuwipruht  Dmt.  1,523^  532^ 
tvidarpruht ;  IcipuUd  (udi)  hyjnii.8,  6,  Vifciht  (eventusj; 
niujciht  (prodigium);  Mfiht  (vilioj;  JlaJit,  nur  in  zu- 
rammentetzungen;  fiilLt  (morbus);  ein  dem  goth.  daühts 
enlfprecheados  tuht  vernmlhe  ich;  vraht  (nieritura);  hl- 
ivaht  (recordaiiü);  wiht  (res)  fcheint  bei  einigen  weiblich, 
die  den  dat.  auf  -i  oder  -i  ilectieren  (oben  ii.Q[^)i,  irizlht 
(accu'aLio);  zulit,  Agf.  ßy'ht  (volatus);  gehyJit  (refu- 
gium);  miht  (vis);  genyht  (überlas);  pliht  (periculum); 
gejiht  (vifus;;  JUlit  (caedes) ;  tlht  (inculpatio);  tulit 
(difciplina);  vroJit  (accufaiio).  Altf.  janvurht  Hei. 
99,  ib^  giwurht  iö^^.  l.  AKn.  drbit  (nmltitudo); 
jrett    (inierrogaiio);    gcdt    (intercapedo)    eigentlich    ein 


*)  fo  wie  1«%^  (dem  daühts  nicht    nachgebildet  ifQ  vou   5«%9- 
v-m  (capio)  uud  5o;^«s  (capax)  fähige,   taugend. 
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iiniiiiclier  begrif,  aber  das  gotli.  galits  erläuternd?;  feilt 
(reconciJialio);  fott  (morbus).  Mlid.  ddht ,  anddht ; 
giht  (arlbrilis);  vergilit  (confeffio) ;  mäht ^  genullt; 
j)flilit ;  gefcJiiJit;  gcJiJit;  fiiht ;  truJit;  s-'liLht ;  ziJit  Li'. 
Ijot'ö,  Läufiger  inziht;  z.uJit,  iNhd.  andacht ',  flucht ; 
fracJit:  gicht ;  macht',  pjlicht)  pracht ;  facht  ^  wacht -, 
inzicht;    zacht. 

Starke  neutra:  ahd.  reht ^  agf.  riht ^  mhd.  reht^  nbd, 
recht;  ahd.  lioht^  nilid,  lieht  (Jux);  abd.  wiht ,  bei  den 
ineiiten  neutral,  geii.  wihles,  dat.  wilite  (oben  i".  64.  65) 
Tg],  jnlid.  da?^  wilit  Diut.  1,  13;  wahrfcbeinlich  gebort 
Iiierber  abd.  Mjoht  (ein  paar,  gefpann)  Diut.  1,  511^  *). 

Solcher  abftracta  auf  FT,  ST,  ilT  gab  es  cljoe  zwei- 
fei manche  andere,  die  uns  verloren  gegangen  /ind.  Ihr 
Ijolies  alter  ift  im  zweiten  cap.  daraus  dargelhan  worden, 
daU  ihr  ableitendes  T,  gebunden  durch  labial-,  lingual* 
lind  gutturalJaute  der  würze! ,  den  einliüßen  der  lauiver- 
fchiebung  -widerfland ,  und  daß  es  der  ebenfalls  malten 
l)iklung  anomaler  praeterita  gJeicht  {%  212)*  Es  hatte 
auch  auf  die  ähnlichkeit  der  fecunda  i'^.  in  bauft,  qvaft, 
fault  (gramm.  1,844)  gewiefen  werden  foJlen.  Das  frü- 
her nneriiannt  gebliebene  Verhältnis  des  gotb,  SS  ZZ  ST 
habe  ich  nunmehr  entwickelt  '*"^). 

Die  lehre  vom  genus  gehen  folgende  bemerkungen 
näher  an.  Diele  abitracia  drücken  den  verbalbegrif  un- 
verändert wie  die  unabgeleileten  fubß.  aus.  Es  darf 
ali'o  nicht  verwundern,  daß  beide  arten  häujQg  in  einan- 
der  übergehen,    z.   b.   goth.    "^laühs,   ahd.   vluht ;    goth. 


*])  \on  dem  perfoulicben  mafc.  goth.  aiidbahts  (niini/ier),  ahcl. 
ampaht  ift  das  abfiracte  ?ieiitrum  andhahti  (lüinifierium)  ^tn,  and- 
bahteia  Luc.  1,  23»  ahd.  ampahti  abgeleitet.  I^h  weiß  nicht,  ob 
lieh  noch  ein  mhd.  mafc.  ambalit  aufzeigeu  läßt;  aber  das  neutr, 
cmheJite  wurde  bald  ia  ambet ,    uhd,  crnt  verkürzt. 

^'*)  S  z^^jfcheu  N  und  T  ^beiat  erft  allmälich,  aber  fchoii 
frühe  einzutreten.  ülph.  hat  noch  kant  (fcis),  kunf»a  (fcivit), 
allein  er  hat  bereits  anjls ;  ahd.  chanß  tnid  chonßa  neben  chondaj 
onßa^  aiiß ;  das  mhd.  fubfi,  iiumß  richtet  fich  nach  dem  praet, 
viunßet  miiTißa ;  das  ahd.  chunfi  muß  abgeleitet  >vorden  ft-in,  als 
man  noch  chunfla  (fcivit)  fiatt  chonßa  fagte ,  doch  haben  kiturß^ 
iiiunfi  ebenfalls  ihr  U  bewahrt ;  bei  vielen  andern  wirkt  gar  kein 
anomales  praet. ,  z.  b.  bei  fpanß  ^  g^fp^'^ß  f  g^^i^'^ß  i'.  f»  ^^''  Fi'ft 
diefelbe  liewandtnis  hat  es  mit  dem  F  zwifcheu  M  und  T  iu 
numftt  chunift ,  vonniman»  quemau,  analog  dem  lat.  fu^miins, 
ernptio  tou  fuaiere ,   eiiiere. 
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rufis ,  gen.  runls  und  runs^  gen.  runßs ;  gotli.  vrShs, 
agl'.  i^röht ;  goth.  qvunis  neben  cji^um^s ,  ahd.  chiinift ; 
goth. /rfws,  abd.jroß;  ^oih.gajuk,  nhd,  Mjoht;  oft 
weilt  derielbe  dialect  beiderlei  form,  z.  b.  ahd,  hruof 
und  hruof t  ^  hioiif  uud  liloiift;  fcaf  und  fcajt\  wurj 
und  wurft ;  hrif  und  Jorlft;  wuof  und  wuojt^  guf 
und  gujt;  wif  und  <^i/'if  (1,407.)  5  ^^«^'^  (mens),  Mhulit 
(memoria).  Allein  der  unlerlchied  zeigt  lieh,  daß  die 
Uliabgeleiteten  fubit.  lieber  mafc.  oder  neutra ,  die  mit 
T  abgeleiteten  lieber  feniinina  lind ;  vgl.  flaühs  (mafc), 
pluht  (fem.),  qvums  (male),  cJutmft  (fem.),  goth.  drus 
(niafc),  usdrußs  (fem.),  wenn  letzleres  aus  driul'an 
flammt;  ahd.  hrif  (mafc),  hrift  (fem.),  zuc  (mafc), 
ziiht  (fem.),  wahrfcheinlich  auch  goth.  taühs  (mafc), 
taühts  (fem.)  u.  f.  w. ;  ich  fage  lieber^  denn  es  gibt 
Rusnalunen.  Begreiflich  fchwanhen  auch  die  gefchlech- 
ler:  ahd.  apanli  (mafc  und  fem.),  ahd.  wiht  (fem.  und 
jieutr.),  mhd.  Yolleiit  (mafc  und  fem.),  mhd.  verlull 
(mafc  und  fem.),  mhd.  lift  (mafc),  nhd.  lilt  (fem.), 
öltn.  kraptr  (mafc),  ahd.  'chraft  (fem.),  allf.  craft  (fem. 
und  neutr.)  altn.  mattr  (mafc),  ahd.  mäht  (fem.).  Im 
ganzen  aber  fcbeint  das  überwiegende  fem.  den  ableitun- 
gen  mit  T  gemäßer,  wie  wir  es  auch  bei  J>  finden |werden. 

Zuweilen  kann  das  ableitende  T  in  dio  Wurzel  ein- 
dringen und  eine  neue  ablautsform  erzeugen,  wie  unfer 
flechten  und  fechten  beweifen.  Aber  flechte  ifl  fchon 
lat.  plecto ,  delTen  einfachere  form  in  nliy.o)  "vorliegt, 
i'o  wie  necto  yielleicht  unl'erm  n«-ihen  verglichen  wer- 
den kann;  auf  diefem  weg  dürfte  auch  fehlan  mit 
pugnare  verwandt  erfcheinen  *).  Die  von  der  neuen. 
Wurzel  fehlan  gebildeten  abftracta  Icifeht  und  JeJita 
habe  ich  nicht  unrichtig  f.  485.  487  aufgeführt;  wäre 
das  ältere  fch  noch  fühlbar,  fo  würden  fie  hierher 
gehören. 

JFehtci  ift  wie  alita.^  jlalita^  tralita.,  zualita  (gramm. 
2,  205)  itarkes  fem.  eriter  deck,  während  alle  übrigen 
hier  abgehandelten  fem.  der  vierten  deck  folgen.  In 
ahla  und  Ilahta  liegt  die  einfache  Wurzel  vor  äugen, 
goth.  aha  (mens),  ahjan  (cogitare),  flahan  (ferire). 
Slan  hat  wohl  anzunehmen,  daß  ahta  und  flahta  erlt 
aus    den   fchwachen  verbis    ahlön,    flahton,    wie   trahta 


*^)   FH  ~  l«t.  PG,    vergleich    wiJi    und   ifixiiti  (P^od)   "^i® 
vy'^  in  naht. 
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aus  Iralitoii,  zualita  yiellelclit  aus  zualitua  erwach  Ten, 
folglich  iJir  T  durch  dio  verbale  ableiluiig  herbeigeführt 
T^'urde,  nicht  durch  die  üibltantivifche.  Daher  die  de- 
clinationsYerrchiedenheit. 

Die  behaupluug,  das  eben  unterfuchte  T  :rr  lat.  T 
fei  AUS  einem  früheren  fprachftand  übrig,  wird  durch 
die  nachfolgeiule  betrachlung  des  goih.  f»  ~  lal.  T  he- 
Uatig(.  Denn  diefelben  abllracta  bekommen,  fobald  keine 
inuta  unmittelbar  an  den  ableitenden  iinguallaut  Itößt, 
fondern  ihm  entweder  licjuida  oder  ein  vocal  vorher- 
geht, das  J>,  welches  die  lautverichitbung  lonit  überall 
an  die  Helle  des  lat.  T  geletzt  hat.  Dielem  golh.  J» 
entfpricht  dann  ahd.  D.  Nur  find  fchon  öftere  Ver- 
wandlungen des  goth.  f  in  D,  folglich  des  ahd.  D  wie- 
der in  T ,    dal)ei  einzuräumen. 

f»  nach  liquiden.  Von  abflracleh  mafc.  kenne  ich 
nur  das  goth.  ßn^s  (iter),  ahd.  ßnd^  agf.  ß^ ;  ahd, 
prant  (incendium,  auch  hnnlich  titio),  agl'.  hrand,  altn. 
orandr ;  wahrlcheinlich  auch  golh.  vul^us  (fplendor), 
ahd.  mit  angefügter  II  ahleitung  ivoldar ,  agf.  vuldoi\ 
\^  eiblicher  gibt  es  fchon  melirere:  goth.  dulps  (feitum), 
fllid.  tuldy  mhd.  dult ;  ganz  verlchieden  davon  ahd. 
l'ididt  (pa[ientia),  nhd.  Q;edult^  wütdo  goth.  gapulds 
lauten?;  ein  golh.  fem.  y/'^^/c/^  (debilum,  culpa)  kommt, 
nicht  vor,  w^ohl  aber  ahd.  fnuld,  mhd.  Jchult,  nhd. 
ßchuld'^  ahd.  cliuilt  (peRis),  agf.  cvild ;  goth.  gahaurfs 
(genus,  nativitas),  ahd.  Hpurt  für  kipurd,  mhd.  ge- 
hurt; ahd.  muntpiirt  (protectio)  altf.  niundhurd  fiel. 
±43,14;  goth.  gataurps  (deilructio)  Il.Cor.  10,  4,  8  wäre 
ahd.  kizurt f  das  nicht  vorkommt;  goth.  gafaürds 
(conciliujn)  Marc.  14,  oo-  15,  1  für  gafaurf^s?  und  von 
fairan ,  num.  573?;  goth.  gaqf^icjjrps  (concilium),  die 
übrigen  dialecto  fchieben  F  dazwilchen  und  haben  dana 
die  Tform,  auch  Ulf.  fchroibt  Luc.  1),  51  andanumfts, 
er  hätte  eben  fo  richtig  andanunips  gefcbrieben;  goth. 
gamu/ids  (memoria);  goth.  gakunfs  fmanifcLiaiio),  ahd. 
hicJiunt  (nolitia)  für  kichund,  aber  mit  eingefchaltetem 
S  chunft  (l'cientia);  gotii.  ga/ndinfs  (congregatio)  Neh. 
5,  i3;  endlicli  auch,  nach  der  media  (i,  goth.  gahugds 
(recoidatio)  3Iarc.  12,  30-  Luc.  1,  51.  Italt  gahauhts  1Z 
ahd.  kihuht,  ich  finde  ahd.  bei  0.  gleichfalls  giJiugt, 
und  neben  goth.  fragifts  ericheint  Luc.  1,  '27  der  dat. 
pl.  fragihtim*  Es  leuchtet  ein,  daß  diefe  abllracta  auf 
-f>  und  -d  denen  auf  -t  ganz  identil'ch  lind,  gabaurfs, 
gatadrfs ,    garivurnfs  werden  aus  bairan,    tairan ,   qvimau 
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geleitet,  -wie  faiilils,  »'mdanuiiifls  aus  Jlnkan,  nlinan, 
wie  alul.  kipullit,  prulit,  chumft  aus  pelkan,  prchhan, 
quejuan.  Auch  itiiunieii  iculds,  gaiiiuücls,  §akuiij>s  ge- 
nau zu  den  anomalen  praet.  fculda,  munda  (nicht  iriunj>a), 
kunj>a,  gerade  wie  ahd.  chunib,  luunft,  kiturft,  dürft 
zu  chonfla,  raonfta,  torßa ,  dorfla,  und  wahrlcheinlicli 
das  golh.  daiihts  zum  praet.  dadhla  vom  Yerlorneu 
dugan. 

Wir  kommen  auf  die  fchwierigeren  und  dunkle- 
ren*) fubft.^  vor  deren  ableitendem  J>  ein  auslautendes 
H  oder  etwa  V  der  würzet  gewichen  ifl,  lo  daß  die 
lingual is  eng  an  den  langen  vocal  der  Wurzel  tritt, 
Vennuthungen  über  die  bildung  diefer  Wörter  find  2» 
233-37  vorgetragen.  Die  meiften  find  wiederum  yewj- 
nincty   wie\Yolil  auch  mafculina  erfcheinen. 

Starke  mafculina:  goth.  viUls  (animus),  wiewohl 
die  vorkommenden  cafus  auch  einem  neutro  mod  ge- 
hören könnten,  ahd.  mhd.  muot ,  nhd,  viutli^  alln. 
mo^r;  goth.  ddiifus  (mors),  ahd.  tocl^  mhd.  t6t,  nhd. 
tod,  agf.  dedd,  altn.  daudi  fchwachformig;  ahd.  chrdt 
(cantus  galli),  agf.  crced;  ahd.  pldt  (flatus),  lapldt 
Diut.  1,  222,  223  vgl.  das  f.  615  aujieführte  ahd.  plait, 
aJln.  blaflr;  m\\(\.  fprdt  (confperfio  pluviae) ;  7zw;f  (futura) 
Diut.  3,  53;  vielleicht  auch  goth.  di^s  (jusjurandum),. 
ahd.  eidy   agf.    di. 

Starke  feminina:  goth.  deds  (faclnus),  ahd.  tdt ^  agf. 
dc^d;  goth.  l'/iods  (genus),  ahd.  chnuot;  golh.  flodus, 
ahd.  mhd.  vluot,  nhd.  flut;  goth.  ridufs  (necellilas), 
ahd.  mhd.  726.^,  agf.  nedd,  alln.  naiit;  goih.  nSps? 
(futura),  ahd.  mhd." /z^^;  goth. /efs, /ecZ«  (fatio),  ahd. 
mhd.  fdt;  ahd.  chndt  (cognitio);  ahd.  Uuot  (fervor), 
mhd.  gluot,  agf,  glod;  ahd.  pluot  (ilos);  ahd.  pruot 
(foelura),  nhd.  hrut ;  ahd.  fpuot  (fuecelTus};  ahd.  zit 
(tempus),    agf.  tid^   nhd.  zeit. 

Keine  entfchiednen  neutra,  es  müHe  fich  denn  das 
ahd.  hipldt  als  neutr.  erweifen;  außerdem  fch wankt 
das  fem.  zit  ins  neutrum  (vorhin  f.  490);  muot  (animus) 
ifi  ahd.  feltner  maCc.  (K.  21^  monf.  365)  ^\^  neutr. 
(hymn.  1, 10.  9, 3.    0.  I.  18,  82-  22,  90.  IL  9, 191.  12, 162. 


*)  einige  derfelbeii  find  oben  abficbllich  miter  die  fcbeiuhar 
unahgRleiteteji  aul^'enouuneu  worden,  uaineiitlich  mods  C^"- 487. 
488.  489),  ^^t  Cf'489.  490)  >  nSt  und  chnua  (f.4&9),  «'J^^  (1".488). 
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IG,  2.  III.  20,147.  N.  Blh.  11)*),  das  mhd.  jniiot  aber 
fle(s  inalc,  das  agi".  inöcl  Üels  iieutruin,  und  des  gol]K 
geiius  ill  man  nniicher;  das  alid.  not  kommt  bald  weib- 
lich, bald  iviännJich  gebrauclit  vor  (oben  T.  144),  auch 
ahn.  wechXeln  nauZ  und  Jiauir, 

Auch  bei  diefen  fubfl.  iindet  eine  fichlbare  analosie 
mit  dein  Ich  wachen  prael.  Halt,  vgl.  tat  mit  dem  pl. 
talun  (fecerunt)  ;  chrat,  piat.  gluot  u.  f.  w.  mit  chrata, 
plata,  gluota.  Daß  ihr  ahd.  T  für  D,  ihr  goth.  ngi'.  D 
für  f»  liebe,  io\^t  aus  dem  ]at.  T  in  ßatus^  flnctus. 
Es  folgt  aber  nicht  minder  aus  der  herileilung  des  f 
und  D,    fobald  ein  ableitender  vocal  eintritt. 

A{>.  Hierher  die  goth.  feminina  aflafs  (certitndo) 
Luc.  1,  4  und  miteins  (men/üra)  Marc.  4,  24.  Luc.  6,  7, 
38 1  letzleres  von  milan  (metiri),  erfteres  von  dunl^Jer 
Wurzel,  aber  nicht  in  a-Iiafs  zu  zerlegen,  fondern 
all-afs,  von  einem  unbekannten  verbo  altan,  alljan  **). 
Mitaf»s  ift  (wie  das  hnnliche  magaj>s ,  virgo)  die  volle 
form,  nach  deren  anaiogie  auch  von  qvifan  ein  c|vi|>af^s, 
von  ilandan  ein  itand.'if>s  lieh  hätte  bilden  können,  wofür 
aber,  ebne  begleitendes  A,  qvifls  und  liandts,  und  Itatt 
dieier  qp'zjf  und  ßaff  ainlnilün  ii^.5i6).  In  ahd.  gloITen 
eri'cheint  flohat  Diut.  1,  l40,  d.  i.  ßuohad  zz  goth. 
flüha|>us,  wofür  aber  flofus,  ilodus  ZU  ahd.  fhiot  üblich 
wurde.  Ebenib  verhält  lieh  das  goth.  neuir.  Uuha^ 
(lux)  zu  der  verkürzten  ahd.  form,  liolit  "ZZ.  liohad. 
Auch  das  ahd.  neutr.  piladi  (iniago),  mhd.  bilede^  nhd. 
hild,  agf.  hilete^  goth.  bila|>i?  zähle  ich  hierher  und 
das  vom  adj.  nac|vaf>s  (nudos)  geleitete  goth.  fch wache 
mafc.  naqvada  (nuditas)  IL  Cor.  11,27,  womit  üch  das 
ahd.  viagapi^ado  (iyncope,  tortio,  magenlu-ampl)  gl. 
monf.  333.  384  vergleicht ;  vielleicht  auch  holado  (fora- 
iiien)  graimn.  2,  257.  Von  fiarken  fem.  erfter  decl.  ifl; 
.das  goth.  frija\va  (carilas)  IL  Cor.  6,  6.  8,  7.  iS,  11.  13 
zu  merken. 

Lf>  begegnet  nur  im  golhifchen  und  zwar  nie  ein- 
fach, londern  überall  im  geleit  eines  Torausftehendea 
ableitenden  D;  es  find  die  merkwürdigen  bildungen: 
ajuldii^s    (aeternitas);    nianagdu^s  (abundanlia)  11,  Cor. 


*')  J«  382.  395    nichts  eulfcbeideude  genitive. 

**)  wäre   der    text   zweifelliaft ,    fo    komilc    mau   fiatl    afiafs 
vermutheii  faßä\>s  oder  ^t'ö/a£>5. 
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8,2;  gamälndufs  (cominuulcatio)  IL  Cor.  6,  i4.  9,  i3, 
denen  lieber  noch  andere,  gleichartige  enlfpraclien.  Alle 
weiblich.  Ich  habe  2,  250  richlig  erkannt,  daß  die  formel 
-DÜf>  für  J>ÜJ>,  und  dem  lat.  -TUT  in  Juventus,  lenectus 
Tirtus  d.  i.  juventuts,  senectuts,  virluts  parallel  lieht.  Die 
übrigen  deu  Hohen  dialecle  zeigen  keine  fpurdieferforination. 
Es  liegen  dabei  die  adj,  ajuks  (gramm.  2>286)  manags  und 
gamains  zunagrunde;  den  lat.  Wörtern  aber  die  fublt.  juve- 
nis,  fenex,  vir,  fo  daß  inl'ofern  die  lat.  formel  -TAT  in  ae^ 
ternitas,  communitas,  felicilas  u.  a.ui.  von  den  adj.  commu- 
nis, aeternus,  felix  verglichen  werden  kann.  Zwdfcheu 
luanagdul^s  (nsgiOGsia)  und  managei  (ö^/o?)  belleht  ein 
unlerichied  der  bedeulung;  doch  überl'etzen  gamaindufs 
und  gamainei  (IL  Cor.  8»  4)  beide   y.otrViävia  *). 

Jf>  eine  häufige,  fruclilbare  ableitung  für  feminina 
der  erften  Harken  declination;  belege  lind  gramm.  2, 
243-49  gegeben.  Ein  goth.  w^ort  zeigt,  wie  frijaf>va 
und  ubizva,  noch  V  hinter  dem  f:  falipi^a  (manlio), 
ich  denke,  'der  kurzen  wurzellilbe  wegen,  im  gegenfatz 
zu  den  langßlbigen  diupi^a^  häuJüpa,  däuhipa 
V.  f.  w.  **).  Der  ahd.  dialect  fühlt  diefen  unterl'chied 
nicht  mehr,  fondern  l^chreih l  Jelida  (manlio),  Hwerida 
(veltitio)  wie  Jdlida  (felicilas),  fudrida  (inoles) 
u.  f.  w.  ***). 

Männliche  abftracta  ftarker  decl.  gibt  es  kaum,  doch 
vermuthe  ich  in  dem  ahd.  clüinelnidh  (connnunio) 
J.  361  eher  ein  mafc.  als  fein.;  dafür  begegnen  mehrere 
Ichwache  mafc.  auf  ahd.   -ÜU)   (gramm.  %  249)« 

Starke  neutra  auf  -idi  find  2,  248  verzeichnet;  ich 
iü^Q  hinzu:  getragede  (habitus)  N.  13th.  71;  getrahtede 
(contideratio)  N.  ßth.  93.  103.  104.  Cap.  53;  luhd.  ge^ 
hügede  (conlcientia)  amgb,  32^. 


^0  i'i  dem  zweimal  angewandten  «bleituugscoufoiiant  -d^wf», 
-r«J>  finde  ich  eine  gewilFe  ähnlichWeit  mit  dem  goth.  plnr.  -de- 
dum  Ichwacher  conjupation  (gramm.  1,1041.  1042) >  der  iu  deu 
übrigen  dialecteu  gleichfalls    mangelt. 

*''^  hat  das  feine  richtigkeit,  fo  muß  fchou  aus  diefem  gruud 
gäuripa  und  nicht  gaiirij^a  g«fchrieben  werden  ,  wozu  auch  das 
ahd.  göiag  flimmt. 

*'*"'•■)  bemerkenswerth  fcheint  das  dem  goth.  -'|>"^  gleiche  flav. 
-iti^a:  Tjelitva ,  moiitva,  lovitva;  und  oralva ,  wie  frjja[jva.  Dobr. 
iuff.  p.286. 
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Alf.  Goih»  gamdinddlps  (coinrnnnifas)  Philipp.  3,  jo 
srleicliviel  mit  ^ani;üi](hif>3;  arhdi[>s  (Jabor),  ahd.  ara- 
peit ,    vgl.  grnimn.  2i2ol ;    beide  weii)licli. 

EIf>.     Goih.  JaJicpSy  Jaheifs  (gaiidium)  fem. 

OOf.  Viele  abflracle  mafculina:  goüi.  gdi/nops 
(Heins)  IL  Cor,  7,  7  (wo  grluiiöf  Jtalt  gaunofa  eelelea 
werden  muß);  vratodus  (i[er)  TL  Cor.  H,  26;  aüJijodus 
(tumnl(us);  gahaürjo'^us  (voluptas).  Alid.  male,  auf 
-örZ  flehen  0,  252-254  und  998  verzeichnet,  laßen  iicli 
aber  noch  beträchtlich  vermehren.  Urfprünglich  fchei- 
nen  lie  ihr  ö  aus  Ich  wachen  verbis  zweiter  coni.  zu 
liaben,  y^\.  goth.  gaunon  (lugere),  vratön  (ire),  aübjön 
Ctumultuari),  vgl.  die  bemerkung  2,  254. 

Hiermit  wäre  das  genus  aller  ableitungen  befprochen, 
deren  characterifcher  conl'onant  lat.  T  ZZ  goth.  J>,  folg- 
lich ahd.  D  ift,  es  mag  nun  zuweilen  in  D  (ahd.  T) 
ausarten,  oder  zuw^eilen,  durch  mulae  feilgehalten,  fo- 
gar  als  urlprüngliches  T  erl'cheinen.  Vergegenwärtigt 
man  lieh  die  reihe  dieler  Veränderungen,  fo  Cigibt  lieh 
eine  große  analogie  mit  dem  T  lateinifcher  ableitungen, 
die  auch  für  das  genus  gilt  (wobei  es  auf  die  dem  T 
vorherflehenden  voeale  nicht  ankommt):  grift,  tacius; 
wift,  textus;  umbihuerft,  circuitus;  hlouft,  curl'us; 
drattr,  traetus;  ilattr,  iclus;  fnall,  anhelitus;  bläft,  ila- 
tus;  geift,  Ipiritus;  gaunofs,  weinöd,  lletus,  planctus, 
ejulatus;  biböd,  motus;  rammaldd,  coitus;  kiunnizod, 
grunnitus;  auhjodus,  tumultus.  Den  femininis  ent- 
fprechen  meilt  lat.  auf  -tio  ^  d.  h.  die  dem  T  noch  ein 
ableitendes  I  und  N  zufügen  *):  gataurfs,  deltructio; 
ustauhts ,  conlümmalio;  kilpanft,  fuggeltio  ;  urrifl,  relür- 
rectio;  usÜalT,  relürrectio;  vailaqviir,  benedictio;  fra- 
lufts,  perditio;  gahugds,  recordalio;  chnüt,  conlrilio; 
fraftts,  confolalio;  pigiht,  confelfio;  uobida ,  exercilalio ; 
arlolida,  redernlio;  vargijf>a,  damnatio ;  preitida,  elalio; 
kiwerida ,  yeflitio.  In  beiden  Iprachen  erlcheint  zuwei- 
len das  ableitende  T  doppelt,  z.  b.  in  veflilio,  exercita- 
tio ,  chnittida ,  fnaftöd.  Neutra  find  auch  im  latein 
feltner  als  inafc.  und  feminina,  doch  häufiger  als  im 
deutfehen ,  vgl.  dictum,  pactum,  decretum,  ftatutum, 
debitum,   initium,   exercitium  u.  f.  \v. 


"^)  bloßes  T  -wäre  enthalteu   in   falus,   falutis ;    ars,   artis  tou 
den  wurzelu  fal,   ar. 
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Go(h.  T  in  alid.  Z  (ganz  TorPrliieclen  von  jenem 
dui'cli  F,  S,  H  gebüiulnen,  loNvoiil  goüi.  als  alitl.  T) 
Ivommt  hier  nur  in  wenigen  neutris  in  beiracht.  Dahin 
rechne  ich  Tor  allem  das  goth.  ßiviti  (loleran(ia)  11. 
Cor.  1,6.  674.  Ahd.  nialialezi^  inalialzi  {ci\u[tx)i  ß/gizi 
(pifcalio);  agf.  härnete  (conibuüio);  ligete  (coruJtatio, 
dann  fulmen);  revete  (remigaUo);  "^eovete  (i'erviUis); 
jreovete  (liberfas);  man  findet  häufig,  uiil  apocope  des 
letzten  -e,  golchrieben  harnet^  Uget^  ^eovet ^  jreot^ 
Aus  Xinnlichen  lublt.  werden  mit  dieier  ableiiung  halb- 
abftracle  collective  gebildet:  altfriei".  tliet  benete  (oira) 
Ar.  p.  074.  nmd.  gebente^  nhd.  gebeinze;  mm],  ge/Iente 
(lapides),  wurmte  (verjues),  mnl.  ghefleiite  Maerl.  1,  314« 
nhd,  geßeinze  ^  geivurnize;  mnd.  geberchte  (monlas), 
mnl.  gheberchte  Alaerl.  j,  298.  3,348;  mnd.  derete^ 
iinderete,  nhd.  getliierze^  ungethierze^  nhd.  gedärmze 
(inteiiina)  u.  J'.  w.  Ähnliche  neulra  enlfpriiigen  aus 
fchwachen  -verbis  derlelben  ableitung,  z.  b.  nlid.  das 
geweiiLze  (ploi'atus  alfiduus),  gejegeze  fvenatio),  vgl. 
gramni.  2,  214-  995;  doch  gedingze  (pactum)  gleicht 
jenem  ahd.   inalialzi. 

Ableitendes  S  ericheint  liaum  an  abftracien  Wörtern, 
nur  an  ünnlichen,  was  um  l'o  mehr  zu  beachten  iil,  da 
diefe  fpirans  gerade  bei  der  moliou  des  natürlichen  ge- 
Ichlechts  eine  rolle  l'pielt  (t*.  338)»  Ausnahme  hiervon 
machen  weder  das  goth.  urruns,  garuns,  noch  das  goth. 
ftaff,  cjviir,  noch  das  altn.  lios,  vols,  welche  vorhin 
bel'eitigt  worden  fmd  (f.  517.  518).  Wahri'cheinlich 
laßen  lieh  die  gramm.  2>  266  außerdem  angeführten  altn. 
neutra  Z;o/s,  gujns^  lals  ^  ofs,  fenis^  ßruns^  wenig- 
ftens  zum  theil ,  ebent'o   erklären'*). 

Ableitendes  IS  muß  dagegen  eingeräumt  werden. 
Hierher  gehören  die  goth.  neutra  agis  (!imor),  Jiatis 
(odium),  riqvis  (caligo),  vielleicht  das  fem.  fvartiza 
(atramentum)  11.  Cor.  3,  3,  ^vo  nicht  für  fvarlizaai  fvar- 
tizlai  zu  lel'en  ift?  Schwache  male.  lind:  ahd.  ekifo 
(horror),  agf.  egefai  ahd.  linlijo  (profperitas).  Aus  den 
gramm.  2?  271.  272  angegebnen  verbis  laßen  Jich  noch 
andere,  ihnen  zu  gründe  liegende  lublt.  muthmaßen.  — 
So  wichtig  für  die  ableitung  ahftracter  fubft.  die  lin- 
guallaute  und,  fo  wenig  kojmnen  dabei  einfache  labial- 


*)  es  gehört  überhaupt  in  die  lantlehre,    den  hier  gefuudncu 
gruudfat^  noch  auf  andere  würler  anzuwenden. 
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und  gutturallaute  vor.  Namentlich  ift  3as  zur  bildnng 
Yoii  adj.  überauä  ergiebige  G  bei  rtibil.  unwirkfain  und 
erii;  aus  rolchen  adj.  Ivönnen  wieder  lubfl:.  gezogen  wer- 
den. ^H  Jeifel  bloß  iinuliche  wörler  ab  (gramm.  2,312), 
nicht  abriracle. 

Bedeutender  find  für  uns  die  aus  doppellem  oder 
mehrfachem  confonant  beflehenden  ableifungen. 

Über  SS  %vill  ich  zuYorderft  eine  im  zweiten  hand 
unvorgetragene  vermulhung  äußern,  zu  welciier  mich 
die  gefundene  erklärung  des  goth.  ItafT,  qvilT  und  runs 
leitet.  Sollte  nicht  auch  in  -aßlcs ^  '^ffi  ^^^  SS  ledig- 
lich aus  dem  zufammenftoß  anderer  confonanten  ent- 
fpringen?  Wie  iich  anlls  zu  unnan,  chunft  zu  chunnan, 
Ipanlt  zu  fpanan ,  runs  und  runü  zu  rinnan ,  (j7iiT  zu 
f|vi{»an,  Itair  zu  ftandan  verhalten,  nämlich  ZT  anf>s, 
kunfs,  runj>s,  c|vif>f»s,  Handf^s  liehen;  nicht  viel  anders 
fcheint  mir  iifarajjus  (abundantia),  z"6/^<7^^^5' (aecpalitas), 
draühtinajfus  (nuiitia)  eine  ältere  combination  zu  verra- 
Ihen,  die  lieh  freilich  nicht;  mehr  beliimmt  angeben  läßt. 
Das  nähere  bleibt  künftigen  entdeckungen  vorbehalten  *,  für 
die  unabweifliche  analogie  diefer  SS  mit  jenen  anfts,  qvaif 
u.  f.  w.  kann  ich  eine  wichtige  beltätigung  aus  der  mhd. 
fprache  beibringen.  Einige  bairifche,  tieffchwäbii'che 
und  fchweizerilche  denkmäler  geben  -niß,  -nuft  itatt 
-ni[f^  -nujj\  So  lielt  man  in  der  ungedruckten  jfartina 
erlantnuft^  verdamniiji ^  in  einer  freiburger  urk.  bei 
Schreiber  nr.  148  (a.  1333)  hunttiLißj;  h[,  3,  444.  463. 
verßatitnufl^  ziugnufl^  Otloc.  53»  vancnuß:  pruit. 
Eine  andere  bellärkung  wird  hernach  bei  dem  ÜST  vor- 
kommen, ilierdorch  verliert  die  gramm,  0,  39,^  ver- 
fuchte  deutung  des  SS  aus  SK ;  aucii  ließe  iich  nicht 
begreifen,  .warum  die  Gothen  SK ,  das  he  gern  aus- 
fprachen,  in  SS  verwandelt  hätten.  Die  einfü^unn  des 
IV  ift  fchon  2,  322  als  etwas   unorganifches  nachgewieien. 

Dies  vorausgefchickt  bemerke  icli  über  das  genus: 
Ulph.  kennt  nur  niafculina  auf  -ajjiis^  feminina  auf 
-i{!]'^  (2,321);  im  ahd.  fchwanken /emz/zf/za  wnd^  rieutra^ 
ebeiiio  im  juhd.  (lind  aber  nicht  fo  feiten,  wie  f.  326 
flehi);  im  agi".  geilen  nur  feminina.  Allen  foichea 
fubft.  war  urfprünglich  hinter  dem  SS  noch  ableitendes 
U    oder    I    hinzugetreten,     vgl.    göcUic/iifica     (izloria') 

Ahd.  abftracle  feminina  auf  AiNTI  als  hepanti  (gra- 
tia);    chlinganti  Idangor)    Diut.  1,  505^   (gi'ciüiiii- 2,  342) 
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fincl  tirfpvünglich  fclnvaclier  clecliFiaiion,  nnd  Yon  parli- 
ci])ien  prael'.,  wie  jnanakt  vom  atlj. ,  abgeleilet;  die  gotJi. 
form  würde  laiilen  gibandeiy  alTo  mit  dem  partic.  fem. 
ganz  zurammenlreilen?  (vgl.  oben  f.  504).  Mhd.  lehr 
lelleii,  ein  beii'piel  diu  iviTT^ende  WaJtb.  22,19. 

AHn.  neutva  auf  INDI    (granmi.  2,342-  343). 

Ahd.  mafc,  und  fem.  auf  UiNT,  iieutra  auf  UNTI 
(2,343.  44). 

ING,  LING  ift  im  hoclidcutfcLen  und  fäcLfifchen  dialect 
eine  ftets  perfonliche  oder  linnliche  abJeilung  für  iriafcuJina 
(oben  f.  376.  441.  4G2),  tlie  nie  auf  abüracte  begriffe  ange- 
wandt wird.  Das  2,  350  aus  N.  Cap.  51  beigebrachte  ]iumen- 
ding  (vgl.  Diut.  i, 220- 502*)  bezeichnet  nicht  das  abltractum, 
Tielmehr  den  perfonificierten  f'^avor  *).  Wenn  einige  altn. 
mafc,  wie  gÖr/ii/igr^  richtiger  gemingr  (facinus),  hrißtngr 
(ti-emor),  hitingr  (contentio),  \finnijigr  (victoria)  bei 
Biörn  aufgezahlt  werden,  fo  fcheint  das  unorganifcli 
und  vei'wechflung  mil  den  femininis.  Denn  abitracte 
feminina  auf  IING  gibt  es  im  agf.  und  alln.  fehr  viele 
(2,354),   nicht  aber  im  hochd. 

UNG  hingegen  zeugt  abftrac'e  mafc.  und  fem.  Die 
mafc»  lind  ahd.  leiten :  haiüirninc  (nutus)  J.  370>  fam- 
nunc  (congregatio)  J.  382;  Icifamanunc  (l'odalitas)  gl. 
ter.  253;  lizitunc  (iimulalio)  Diut.  1,274*;  i^verdunc 
(folenmitas)  Diut.  1,276^;  hrißlrimmunc  (Itridor  den- 
■tium)  ker.  260;  jeftinimc  (vigor)  ker.  284 ;  iviT^inunc 
(divinatio)  ker.  207.  278-  i^Ihd.  noch  feltner,  ich  kann 
bloß  aus  den  freiburg.  urk.  nr.  51  (a.  1293)  anführen ; 
der  einung  (cojiveniio).  F'eminina  auf  -unla^  -unga, 
mhd.  -unge,  nhd.  -ung  ^  und  überall  abttracter  bedeu- 
tung,  eine  große  menge  (grauim.  2,360-363)«  Es  ilt 
mir  wahrlcheinlicb ,  daß  alle  agf.  und  ahn*,  abßracten 
fem.  auf  -ing  aus  -ung  enlitellt  und.  Für  ~ing  läßt 
lieh  W'ohl  auch  ein  goih.  -igg  erwarten,  ein  goth.  -ugg 
aber  durchaus  nicht  nachweiJ'en;  es  liegt  darum  lehr 
verborgen,  wie  das  ableitende  -ung  enll'prungen  ilt, 

Goth.  abftracta  auf  UBNI:  faßuhni  (jejunium),  val- 
duhni  (poteitas),    vitubni  (l'apientia)  neutral;    aber  frdi- 


■^3  3uf  einer  ähnlichen  bolelsung  beruhte  wohl  das  nibd.  luafc. 
hcelinc  (^iecYQXmii)  trnj.  49i3-  157^5.  Trift.  13554;  fo  wie  mau  fpä- 
terhin  den  reuling  (poeniteiitia)  ])erfouificierte,  vgl.  Frifch  2»  111, 
die  bei  ihm  angefübrleu  Hellen  und  Tenzels  mouall.  unterr, 
1G91.  p.  7. 
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ßuhni   (lenlatio),    vundiijiii   (vulnus,    ejgeiidicli   Yulne- 
latioV)    weiblich. 

AST,  aUr.  t)haß  (feflinatio),  agf.  4/^/?,  fem.  IST 
Xeliie  abfti-acla,  %voI]]  aber  einige  auf  U8T  und  zwar 
mit  audallend  fcbwankendem  geicIiJecht:  ahd.  cuiguß^ 
3ubd.  angeß^  nbd.  arigß^  bald  jualc.  bald  fein,  (giaimn. 
2,368);  alid.  erriuji^  Jiilid.  iirnejt^  nlul.  ernß^  fein, 
neuti'.  und  mafc.  (2^,369);  «'^d*  dionuß,  mhd.  dieneß, 
nhd.  dlenß ,  inaic.  und  iieutr. ,  das  ahd.  fem.  ergibl  Jich 
aus:  alla  dhionoit  (onmem  jnili(iain)  Diut.  1,514^.  Die 
Hialc.  dionuU  und  crnuit  fcheinen  uiiprünglicli  jjeißürili- 
dien  linn  *)  fiiehabt  zu  haben,  aus  dem  Jich  Jieinach  der 
abflracle  entwickelte,  aber  nicht  wie  bei  iiuipahi,  ampahti 
(oben  f.  519)  durch  ableitendes  I.  Auch  die  altn.  ab- 
ILracten  fejn.  \ionufia  (minüleriuin),  fulliijta^  full/iußa 
(latisfaclio) ,  Icunnußa  (icienlia),  Jwllußa  (^fides)  fcfiwei- 
feii  ins  periönliche,  denn  "^ionußa  bedeutet  zugleich 
ininiitra  und  das  analog  gebildete  unnußa  amica ,  im 
^\\vi.  yndeft ,  fchwed.  ytineß  aber  favor.  Da  diefes  y/z- 
neft  unverkennbar  unl'erm  gitfiß  (oben  f.  5l7) ,  jullußa, 
ichw  ed.  ff  ließ,  diin.  fyldeß,  dem  agf.  fylß^  alid.  votluß 
entlpriclit;  lo  folgere  ich  eine  berührung  des  UST  mit 
SS,  in  welchem  f.  527  früheres  ST  gelucht  wurde.  In 
der  Ihat,  hunnaßa  gleicht  dem  nhd.  hentnis^  dem  iml, 
lennijfe  **). 

ASK,  ISK.  Das  einzige  mir  bekannte  mafc.  ab- 
ftracter  bedeulung  wäre //w/c  (luxus)  hymn.  4>  5»  fvaiii- 
ßufc  (profluvium)  gl.  Jun.  200,  falls  die  verjnuthete 
zurainmenziehung  aus  ßuJiifcy  flaoJiifc  (grainm.  2<>  377) 
ftatthafc  ift,  Tgl.  ilofkezan  (Jicjuei'cere)  Diut.  1,  258*. 
doch  könnte  das  SC  auch  genommen  werden  wie  in 
rafc,  chüfci  (gramm.  2,  276-  277). 

Deutlicher  w^erden  neutra  und  fem.  aus  adj.  diefer 
bildung  abgeleitet,  Neutra:  goth.  divifhi  (dedecus)  11. 
Gor.  4,  2,  agf.  cevifc,  ein  ahd.  ewijci  habe  ich  nicht 
gelefen;  goth.  harnijlci  (infantia);  ahd.  hiwijci  (fami- 
lia);  ginnifgi  (complexus  virorum);  rdti/ci  (problema). 
Goth.  fem.  auf  -iJJcei   (wie   managei  aus    manags)  bieten 


*)  vgl.  ISTR.  obeu  f.  339-  Auch  die  goilx.  ueiilia  auißr 
(ovile)  und  huUßr  (velameii)  il.  Cor.  3,  14-  15.  16  h"d  keine 
abüracta. 

**')  vgl.  franz.  ariQoiJJ'e  mit  an^uß  y    angußia. 

LI 
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ßch  iiiclit  dar,  vviowolil  lie  denkbar  wären,  fo  daß 
z.  b.  ein  harnijhei  nicht  >vie  jenes  neutr.  den  ftand  der 
kindlieit,  l'ondern  das  kindiCche  wefen  bezeichnen  könnte. 
Im  abd.  laufen  jedoch,  was  nicht  Tcrwundern  darf,  die 
bildungen  -ifci  und  -ifct  untereinander:  lieimifci  (ruiti- 
citas);  cliindifct  (infanlia);  niennijci  (humanilas);  en- 
tijci  (anüquilas)  Diut.  1,  498^5  Jronijci  (l'plendor);  rd- 
tifci  (problema) ;  heidanijci  (paganiinuis)  u.  a.  m.  Die- 
len (urlprünglich  fchvvachen)  fem.  flehen  aber  wiederum 
Xcliwachö  fem.  erfter  deck  entgegen:  alid.  cldndifca 
(infaniia)'^  heidefca  (paganifmus) ;  diutifca ,  frenchif'ca, 
latinifca  ,  cliriahifca  (lingua  germanica,  francica,  latina, 
graeca) ,  die  man  lieh  als  wahre  adj.,  abhangig  von  dem 
ausgelaßenen  fubft.  fprahha  oder  rarta  denken  kann,  und 
deren  acc.  fg.  oft  adverbial  fleht  (oben  f.  154)'  Mhd. 
diu  tiutfche  VVli.  2, 107^  Lf.  3,  328-  Ahn.  beifpiele 
gramm.  2,  374. 

AHT.  Hier  lind  bloß  die  alln.  fchwachen  fem.  auf 
"dtta  (gramm.  2,  380)  zu  bemerken.  — 

Nunmehr  haben  wir  (von  f.  496  an)  den  kreiß  aller 
ableitungen,  welche  bei  abftracten  lubfl.  vorkommen, 
durchlaufen.     Es  ergibt  lieh 

cj.  folgender  unterfchied  von  den  unabgeleileten:  bei 
dieCen  herfcht  fichtbar  das  mafc.  vor  (f.  479»  480-  481. 
488);  die  fprache  bedient  lieh  des  einfachflen  mittels, 
lubft.  zu  fchaffen,  ihre  älteften  abftracta  lind  darum  männ- 
lich, wodurch  wiederum  der  Vorrang  dieles  gefchlechts 
(f.  313)  beftätigt  wird.  Das  ableilungsvermögen  ift  erft 
ein  zweiter  behelf,  delTen  wirklamkeit  fleigt,  fobald 
iicli  die  frühere  production  gefchwächt  hat.  Unter  den 
abgeleiielen  fubfl.  ragen  die  feminina  hervor.  Man 
erwäge  die  menge  der  weiblichen  wÖrter  auf  -ei^  -eins^ 
-dns ,  -dins^  -ipa ,  -unga.  Selbfl  in.  dein  alten,  durch 
F,  S,  H  gebundnen  T  überwiegt  fchon  das  femininum. 
Jene  unabgeleiteten  mafc.  erl'cheinen  auch,  um  ein  fühl- 
bares, weniger  abflract,  als  die  abgeleiteten  feminina,  fie 
halten  noch  gleichfam  in  der  mitte  zwifchen  dem  hnnli- 
chen  und  dem  absrezonrnen  be2:rif.  Sie  werden  wie  mit 
einem  ruck  unmittelbar  aus  dem  verbo  gezeugt,  gewöhn- 
lich aus  dem  flarken,    zuweilen    aus    dem   fchwachen  *). 


*)  2.  b.  mhd.  /kürzen,  ßurz\  drückeD,  druk  Parc.  6313.  15911« 
"Wh.  2,190«.  troj,  17069;  fmücken  ,  jviuk  Camplexus)  MS.  2,96^. 
Ben.  223.243  zücken,  zuk;  küiTen ,  kus  i  üebeu,  uoj)  uud  auderc 
1.488.  angei'ührte. 
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Die  abgelelleten  lubflaiiliva  liingegen,  namenülch  die 
weiblichen,  enifpringen  entw.  aus  andern  noniinibus, 
z.  b.  die  auf  -ei  aus  adj.  (frodei,  managei  aus  fröds, 
inanagö)  oder  aus  Jcli wachen  verbis,  wde  die  gotli.  auf 
-eins^  -6ns  y  -clins;  man  halie  2.  b.  die  fem.  iiaiteins, 
]aj>öns,  hveiJains  aus  naitjnn,  lajjön,  LveiJan  y.u  den 
male.  Habs,  fJcps,  flaüiis  aus  fJaban,  Jiepan,  fJiuban. 
Weder  bat  die  fpracbe  mafc.  nails,  Jaf>s,  liveils  (ob- 
gleirli  diefe  denkbar  wären),  noch  fem.  iJabns,  llepns, 
jliuhns  bilden  wollen.  Vergleichbar  find  allerdings 
einige  mit  Pv  aus  ftarken  rerbis  gebildete  male,  oder 
jieutra,  abd.  zorn ,  Zoran  (1.511)  aus  zeran  oder  alin. 
üyehx  (!'.  512)  aus  IvöTa.  Auch  die  iem,  -ipa  bezielien 
iich  auf  adj.  oder  Ichwacbe  verba  erfter  conj.  (gramm. 
2,  242),  wogegen  die  maCc,  -oclus ,  ahd.  -6t  auf  Ichwache 
verba  zweiter  conj.  zurückgeführt  werden  können  (2, 
254).  Feminina  auf  -iinga  i'cheinen  freilich  aus  Harken 
und  fchwachen  verbiß  aller  art  erzeugbar, 

ß.  der  wahrgenommene  wichtige  grundfalz,  daß  den 
ah ftr actis  hauptlächlich  weihliches  genus  zuiiehe ,  muß 
tief  wurzeln,  da  er  auch  durch  die  vergleichung  aller 
urverwandten  fprachen  vollkommen  befiatigt  wird.  Es 
genügt  Jiier  z.  b.  auf  die  lat.  zahlreichen  ^^m,  -ia  (oben 
f.  507.)„  -io::=.ion^  -itas  ^  -itudo  hinzuweil'en.  Kicht 
zu  überleben  ift  die  feine  grenze,  welche  zwifciien  den 
lat.  mafc.  cantus ,  niotus  ^  captus  ^  fluxiis ,  geßus  ^  actus 
und  den  fem.  cantio^  motio,  jluxio^  geßio,  actio 
u.  f.  w.  gezogen  wird.  Jene  mafc.  entfprechen  meiften- 
Iheils  deuticlien  unabgeleitelen  *)  mafc.  (f.  492)«  Ihnen 
gebührt  noch  die  lebendigere.  Weniger  abitracle  bedeu- 
tun.?.  Denn  fo  wie  z.  b.  in  den  ausdrücken  jcing^  S^ift 
fluß ^  fpruch  und  ähnlichen  die  abQraction  viel  geringer 
ericheint,  als  in  den  lübftantivirdi  gefetzten  inf.  das 
fingen,  greifen^  fließen,  /prechen ;  fo  muß  fie  auch 
größer  fein  in  den  i^m,  -  hejingung  ^  hegreifung  y  ver- 
fließung ,  hefprechung ,  als  in  den  einfachen  mafc. 
Solche  fem.  gehen  oft  erft  aus  den  partikelzufammen- 
fetzungen  beiingen,  begreifen,  verfließen,  befprechen 
hervor,  wie  auch  kein  lat.  vuHio,  victio,  feiillo,  gref- 
fio  ,  \yohl  aber  convulfio ,  avulßo^  condictio  ^  praefenßo, 
praegreffto  \M\ch.  find. 


*)  hierin    fcheiut    die    deutfcho    fprache    alterthiimUchcr    als 
die  lateinifche. 

LI  2 
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y,  ferner  ift  bemerlvcnswertli ,  claß  die  ableilung  IT 
männliche  abilracUi  erzeugt  (!'.  507),  i'o  wie  auch  die 
auf  -udics  und  -aff'iis  mnic.  lind.  IN icht  anders  gebührt 
niänniichos  gefcbJecht^  den  lat.  abftractis  vierter  ded. 
lind  alle  ilav.  jenierlen  i'ubft. ,  tl-  ^i«  denen  urfprüngJich 
ai)leiteMdes  ü  zuUand,  Ji.nd  ;  wiederum  iiial'culina  (Dobr. 
nlt.  267),  A\ähi&nd  die  jerierten ,  d.  h.  mit  I  abgeleite- 
ten, wie  im  dcutrchen,  male,  und  fem.  fein  können 
(Dobr.  p.  271). 

^,  abßracte  Jieutrd  fmd  weniger  zahlreich  als  inafc. 
und  fem.  Wir  haben  he  zumal  bei  der  ableitung  J 
(f.  499),  -//  (1*.  509),  -indif  -zy^f  angetroffen :  bei  -r/Z 
(f.  508),  -ar  (1*.  510)  und  -an  (f.  512)  weclilelji  he  häufig 
mit  dem  male,  und  tcheinen  die  abftraclion  verftärken 
zu  folien.  Auch  begünftigen  einzelne  dialecte  das  neu- 
trum,  namentlich  der  altnordiiche  (f.  4S6)  und  nieder- 
ländifche  (1.  494). 

e.  Oben  f.  495  w^urde  die  form  fmnliclier  unabgelei- 
teter ^YÖr(er  mit  der  der  abftracien  zufammengehalten ; 
es  fragt  üch. ,  inwiefern  auch  die  ableilungen  beider 
arten  von  fublt.  einander  vergleichbar  lind?  Was  nun 
die  vocalii'chen  ableilungen  betrifft  und  die  liquiden  -«/, 
-ar ,  -ani^  -an;  lo  icheinen  diele  ebenwohl  bei  linn- 
lichen  fubff.  vorzukommen.  Ein  gleiches  gilt  fodann 
von  dem  durch  F,  S,  H  gebundnen  alten  T,  z.  b.  in 
luft ;  faf  und  faft  (wie  fcaf,  Icafi);  hilf  un^  liüfte ; 
goib.  i^ramßei  (oben  f.  367)  vielleicht  von  J>rimman 
(I'alire)?;  goih.  gramß  (oben  f.  413);  golh.  fraß s  (fi- 
lius)  ll.Cor.  6, 13;  afis  (ramus)  u.  1'.  w.  von  großenlbeils 
dunkeln  wurzeln.  Aber  die  bei  abltraction  des  fem. 
wirklamen  ableitungen  ~ei  (zu  adj.  tretend),  -ipa, 
-unga^  nißa,  find  auf  finnliche  gegenftände  ganz  und 
gar  nicht  anzuwenden  *).  Ihnen  ftehen  einzelne,  auf 
hnnliche  fubit.  gerichtete  ableitungen  flracks  entgegen, 
vor  allem  das  belebende  männliche  -ing^  das  perf'önliche 
-dri^  -dra  (f.  333)  -inna  (f.  337),  und  das  auf  Werk- 
zeuge bezogene  -iL 

^.  Diel'es  reiultat  fchöpfe  ich;  bei  abftracten  fubfl:. 
ill:  es  in  der  regel  die  form,  welche  das  genus  beftimnit 
und  nach  üch  zieht;    bei  finnlichen  beüegt  das  genus  die 


*)  ausnalinie  bei  -iyja  fcheiiiPii  falijji-a  (domns),  ahtl.  falida 
uud  ahd.  egida  (occa) ,  djuneii  aber  der  abflracte  begiil  maufio 
habitatio  und  aratio,  fulcatio  uiitei liegt.  i    )t 
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form    initl    bei    fiibit.    naliirlicJies    gordileclits    hat    es   iiö 
giuiz  üLieiwalügl,   (vgJ.  I'.  490). 

'  C.  Genus  zufainmerigefetzter  ahßracter  fuhßantiva. 

In  der  coin])oiilIoii  ilt  das  zweite  wovt  liawplfache 
(2,407),  nach  feinem  geiius  foll  lieh  all'o  das  der  zu- 
rammenlel^uDg  riclitea  (f.  358).  Dies  muß  auch  als 
regel  anerkannt  ^Yerden.  Auf  einzelne  ausnahmen  davon 
und  wir  indelfen  ichon  bei  betrachtung  hnjilicher  fabft. 
gelloßen;  das  neulr.  dngadaüro  (f.  432)  erwuchs  aus 
dem  iGiii.  daiirö,  es  war  gleiciilam  abitracler  geworden, 
ebenfo  verhielten  lieh  die  neutra  inAnfcJiin  ^  urfchin 
(f.  391)  zu  deiii  niaic.  Ichiu.  Das  aUi".  midclilgavd  (mun- 
dus)  vom  male,  gard,  ilt  bald  luaic.  Hei.  17,  21.  26,22- 
bald  fem.  16,  2-  25,  17.  Ähnliche  ausnahmen  *)  ereig- 
nen lieh  auch  bei  abftraeten  compofilis.  Ich  habe 
folgende  beiCpiele  gefajumelt:  die  ahd.,  mhd.  und  nhd, 
zulauimenletzungen  jnit  -fcaf,  fcaft  lind  weiblich,  die 
altn.  -Jkapr  mäjnilich,  die  mni.  -fcap  zuweflen  neutral 
(gianun.  2,  520-  o2l),  das  limplex  fcaf  fcheint  marc. 
gewel'en  zu  fein.  Aus  dem  male,  rat  (conditio)  bildet 
lieh  das  mhd.  compof.  Jiirdt^  das  gewöhnlich  innfc. 
bleibt  rsib.  2109,  4,  zuweilen  aber  weiblich  erfcheint 
jNib.  879G  Hag.,  nhd.  lieirath  entfchieden  fem.  Compo- 
lila  mit  -tuom  (maic.)  fchwanken  ahd.  und  mhd.  Zwi- 
lchen male,  und  neutr. ;  nhd.  ilt  reichtJiujriy  irrthuni 
iMHLc. ,  f/'irße/itJumi^  clLriftejithurn  u.  f.  w.  neutral,  Tgh 
gramm.  2,  491.  642-  CompoiUa  mit  -lieit  (male.)  werden 
ahd.,  mhd.  nhd.  weiblich  (gramm.  2,  497.  Ö42);  auch 
die  mit  -leicli  ichvvanken  (gramm.  2,504).  Das  nhd.  fubit. 
theil  (pars)  ilt  male,  das  comp. ^e^e«^Aez7  neutr.  Das  ahd. 
mhd.  lubll.  diiic  (res,  caula)  lit  ein  neulrum,  nicht  an- 
ders das  ahd.  v-Qm^.  lag  adln  0  (placi(um)  gl.  wixmL  330; 
hingegen  das  mhd.  tegedinc,  teidinc  bald  neulr.  Mar. 
129.  168.  En.  7807-  ll403.  12526.  i*arc.  12485.  Triii. 
6832.11323.  12612,  bald,  male,  En.  10162-  12445.,  bald 
fem.  troj.  I6II6.  18634.  21380.  22438-  Aus  dem  fem. 
erwuchs  das  verderbte  nhd.  theidigung ,   vertheAdigung, 

Ahd.  galt   aber    auch    ein    neulr.    tagadingi^    bei    iV. 
147,  1.  tagedinge^  altf.  dagathingi  Ilel.  128,2.     Und  l'o 


*)  das  dan.  ßai^  ift  gen.  coiura.,  logßav  aberiirutr.;  hingegen 
altn.  y/a//- und  hohßafr,  fchwed.  // af  imd  hokßaf  überall  auuiu- 
lich.  Allein  die  Iclnved.  Tprache  bietet  foufr  bcilVidc  dar:  mil  ift 
neutrum,  fpannemlxl  (fruiuentuni)  male.;  örc  (eine  luiiuze)  neun.; 
halßöre  male. 
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pflegt  In  andern  fallen  mit  der  gefchlechtsveränderung  ablei- 
tendes I  verbunden  zu  werden.  Aus  dem  golh.  niai'c.  gards 
(domus,  aula)  enll'pringt  das  fem.  fiudangardi  (regnum) 
Matlli.6,  lo.  Marc.  11,  10.  Hierher  gehört,  daß  die  compo- 
Uta  mit  -fcap  im  altf.  dialect  zu  -Jcepi,  -fcijpij  im  agf.  zu 
-fcipe  werden  und  zwil'chen  marc.  und  neutr.  Icliwan- 
ken  (2,  520.  521). 

Diele  abweichung  des  gefchlechts  zufammengefetzter 
Yon  dem  der  einfachen  Wörter  hängt  unverkennbar  mit 
ab  von  ihrer  zunehmenden  abltraction,  die  üe  dem 
urrprünglichen ,  lebendigeren  linn  entfremdet,  vgl,  2> 
543.  545. 

D.  Ahflracteße  neutra. 

Wir  haben  gefehen,  daß  in  dem  fem.  eine  größere 
abftraction  liegt,  als  in  dem  mafc.  (f.  531),  ihr  gipfel 
ift  gleichwohl  nicht  in  dem  fem.,  fondern  in  der  drit- 
ten und  letzten  ftufe  des  genus,  dem  neutrum  zu 
fuchen.  Das  neutrum  w^ar  uns,  vermöge  X'einer  natur, 
das  unbeltimmte,  allgemeine  (f.  359);  feine  form  weilt 
es  in  die  mitte  zwil'chen  mai'c.  und  fem.,  fo  daß  es 
bald  die  lebendigere  flexion  des  mafc.  theilt,  bald  'in 
der  unvoUkoiiimneren  weiblichen  noch  mehr  eritarrf, 
als  felbit  das  fem.  Hieraus  erklärt  lieh  nicht  nur  das 
häufige  fchwanken  des  gefchlechts  zwii'chen  mai'c.  und 
neutr.,  fondern  auch  die  Verwendung  des  neutrunis^ 
um  die  letzte  und  äußerlle  abgezogenheit  der  begriffe 
auszudrucken  '^),  Ich  finde  darin  eine  beflätigung  der 
auch  durch  die  fornilehre  überall  gerechtfertigten,  her- 
gebrachten und  tief  begründeten  rangordnung  aller  drei 
gefchlechter. 

Die  abFlraclion,  von  welcher  hier  die  rede  ift,  be- 
ftelit  nun  in  einer  ausdehnung  des  gefchlechts  auf  Wör- 
ter, die  gar  keine  nomina  lind.  Man  möchte  es  eine 
generißcation  nennen,  die  an  gefchlechtslolen  Wörtern, 
wie  die  perfonilication  an  unbelebten  dingen  flatt  fin- 
det. \]ni{  zwar  kann  durch  folche  gefchlechtserthei- 
lung  fclbll  llexionsfähigkeit  des  Wortes,  das  kein  no- 
men  iit,  entlpringen.  Kein  anderes  gefchlecht  aber, 
als    das    unvollkommenlle   und   letzte,    nämlich  das  neu- 


*)    mau    überlege,    da(^    die    aus    adj.    gezognen   fubfr.   guot, 
übel^  honuiut  malum  C^^  490  "eutra  fiud;   "yergl,  aiim.  *.  f.  5o9« 
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truin,    darf  ihm   beigelegt   werden.      Die  ein2elneu  fülle 
weiden  das  gel'agle  aälier  ergeben. 

1.  Pronomina  find  an  iich  gefchleclitsfahig  und 
liöcbll  flexibel.  Hier  aber  kommen  iie  nicht  als  l'olche, 
d.  h.  die  itelle  des  noniens  vertretende  wörler,  in  be- 
tracht,  fondern  es  Jiandelt  iich  davon,  daß  einzelne 
unter  ihnen  bisweilen  rubltanlivirch  genommen  werden 
können.  So  iit  es  uns  im  plüloi'ophirchen  fprachge- 
brauch  geläufig  zu  Tagen:  das  ich,  und  zu  llectieren: 
des  ichs;  nichts  hindert  felbft  im  pl,  zwei  ic/ie  zu 
fetzen  oder  A^on  zweien  ichen  zu.  reden.  Daß  das  nitm- 
liciie  i'clion  in  der  früheren  fprache  zuläßig  war,  zeigt 
die  ftello  MS.  2,  34^:  wir  beide  iiii  ein^ ich,  Ver- 
muthlicli  durfte  man  auch  fagen :  da?^  er  und  dar  ß^ 
obgleich  der  oben  f.  312  beigebrachte  beleg  das  genus 
niclit  dGütJich  genug  erkennen  iiiL\t,  Heutzutage  ift 
ebenwohl  unbedenl^lich  :  das  vertrauliche  du^  das 
vornehme  f^pzV  u.  f.  w.  Im  mhd.  finde  ich  endlich 
das  demonftratitum  da^  und  das  interrogalivum  a^a^ 
fubltantivilcli  verv/endet.  Um  veritändlicli  zu  werden, 
muß  ich  aber  die  ftellen  im  zufammenhang  mittJieilen: 
t'2^  £i  durch  warheit  oder  durch  ha^,  lö  enlobet  man 
mcman  ane  ein  dw^.  Friged.  1912;  höchvart,  zorn, 
Uli  unde  ha^  gebeut  managen  dingen  ein  da:^,  Renner 
115^;  denn  wir  fehen  dicke  me^^en  ein  dinc  drillunt 
oder  ba^,  dem  man  dannoch  gil)et  ein  da:^.  llenner 
142^'-,  fie  kan  fo  fchc^iie  niht  gelin,  jnan  ipreche:  6 
we,  wan'e  da^  an  ir  niht!  e^  ii  eht  man  oder  frouwe, 
fö  lobet  man  fio  feiten  an  ein  da^  oder  ane  vieriu. 
Berth.  248.  Der  ^qXzXq  beleg  lehrt  die  vollige  identiiät 
dieies  mhd.  da"^  mit  dem  heutigen  das  und  das.  Ähn- 
lich ilt  der  gebrauch  des  i^i^a'^i  da^  \hvQ  ih  lüi,  eit  ane 
wa?^,  MS.  2)  159^  d.  h.  mich  kümmerls  nicht,  ich  frage 
nicht  darum;  diz  lidet  er  hie  durch  tva'^y  und  hat  der 
weilte   und   gotes  ha?.    Renner  117^  *). 

2.  Auf  diefelbe  weife  können  einzelne  verhalßexio" 
nen  fubllanlivifeh  gefetzt  werden  und  find  alsdann  wie- 
derum neutra.  Namentlich  läßt  fich  die  terlia  fing.  ind. 
oder   die   fecunda   fing.  imp.   fo  verwenden.      Wir  fagen 


■-^3  in  alinlichem  finn  dürfen  fogar  wirkliche  uiafc.  liiid  fem., 
ir.ateriell  genommen,  abfiracteie  neutra  werfUii ,  z.  b.  ein  lautes 
freiheit  v urde  ausgerufen;  das  dreimal  wiederhohe  verßand  iü 
dreimal   faifch    gebrauchi   woidüii. 
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z.  b.  das  rtiufl ^  das  foll  (tlebet,  in  der  kaiifjnanns- 
Iprache)  *),  das  ift^  das  war  (der  zuiland  des  l'eiiis, 
des  geweieiiieins).  Ich  kann  liierfüi*  fchon  eiae  alid. 
Helle  anführea,  N.  38,  5  i'agl:  aae  ivas  uad  aae  wir- 
dit  **).  Subilantivircli  gebrauch le  eiafache  iiaperalive 
Icheiiiea  reiten,  es  pilegt  gera  noch  eiae  parlikel  da- 
mit verbuaden  zu  vveidea,  z.  b.  das  wache  auf^  das 
V  er gifimei  Ulli  eilt  ^  das  lehe  wohl  (wie  lat.  lupreinum 
Tale);  mhd.  da-^  enruoche  ])IS.  %  147^  f)  005a  Bert. 
221  i'nd  lo  koanle  auch  das  abd.  ni  chari  (noli)  neu- 
tral geletzt  feia,  wiewobl  ich  keinen  beleg  weiß.  Et- 
was häufiger  llad  die  graiam.  2»  961-  9ö2  berübrten  be- 
Ibaderen  zulaannenletzungen  mit  einem  Tom  imp.  ab- 
hängenden acc.  Doch  befremdet,  daß  l'olche  Wörter 
männlich  und  nicht  neutral  gebraucht  werden,  wir  la-"^ 
gen:  der  Zeitvertreib ,  der  hahe  dank  und  nicht  an- 
ders hieß  es  mhd.  der  hahe  danc  (gratiae)  Walth.  53, 
26.  79,  18.  92,  16-  Ben.  120.  MS.  i,  13^  2,  213^  Diut. 
1,  363-  Bit.  2259.  3S40  und  wahrlcbeinJich  der  leit- 
vertrip  BIS.  1,  diö'^-  Die  aaomalie  wird  daraus  zu  er- 
klären feia,  daß  die  überwiegende  meage  l'olcher  com- 
poiila  perröuliclie  benennungen  waren,  deren  aolhwen- 
dig  männliches  geaus  daan  auch  auf  die  wenigeren  ab- 
ilracla  übertragen  wurde  'j^'J"). 

"^Yelt  hervorfprlagender  und  entfchiedner  ift  die  neu- 
trale anwendung  des  Infinitivs.  Zwar,  wenn  dieler 
l'elbfl  Ichon  ein  cal'us,  nämlich  ein  accufativ  fein  fol], 
Terküadigt  in  iml'erer  fprache  lein  ausgang  auf  -an  we- 
iiigftens  keinen  acc.  male,  wie  (clion  1,  1020  angedeutet 
wurde,  da  nur  die  abd.  adjectivdexion  iiimnit,  keine 
der  übrigen  dialecle.  Außerdem  Hellt  heb  dieles  -ari, 
ohne  zweifei  als  ein  unllexivirches  dar  nnd  haftet  in 
den  wirklichen  infinitivllexionen,  dejn  gen.  mid  dat^ 
kepannes,  kepanne  Ton  kepan.  Iliernüt  verlchwindet 
aller  l'chein  eines  acc,  mafc. 


*0  vgl.  IMS.  2>  144^    da5   wol-gefchuof, 
^'^^  uiul   das    xuafc.    der   credit   ift    keiu  einwand  gegen  die  re- 
ge],   da  wir  ditiPes  wort,    wie  dieTremde  accentuation   leint,    aus 
dem   frauzöf.    entlehnt    haben;    es    Icheiut   aber  weniger  die  dritte 
perion ,    als  das  itai.  fubfi.  credito. 

t^  in  diefcr  ftelle  kann  es  entweder  der  iaip.  (fcliir  dich  nichts 
drum)  oder  die  prima  praef.  (fcher  mich  nichts  drum)  leiu. 
ff)  richtig  heißt  es  neutral :  das  fac  ßmcle. 
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Der  gebrauch  des  inf.  als  eines  neulralen,  die  (IrengRe 
abilractiou  ausdrückenden  J'ubllantivs  iil  in  der  heuliiieii 
i'pracbe  fo  verbreitet,  daU  es  kaum  einiger  beiipieie 
bedürfen  "wird.  Wir  lagen  täglich :  das  gehen ,  das 
nehmen,  das  lefen ,  das  denlen ,  das  hören  und  feJien, 
das  lierlonunen ,  das  eßen,  das  \trinl^en  u.  f.  w. ;  die 
abilraclioii  dieler  inf.  mindert  iich  aber  in  dem  grad, 
als  ibnen  keine  andere,  ilireni  begrif  zunäcldl  kommende 
lübLlanlivbiJdung  an  der  feile  ftelit.  So  entipricht  z.  b. 
unfer  das  verlangen ,  das  hejirehen  l'ciion  mehr  dem 
lat.  deiiderium,  itudium,  als  dem  kälteren  inf.  deiiderare, 
Üudere,  eben  ^veil  uns  ein  wärmeres  ful)!!.  die  verlange 
(wie  mhd.  diu  blange,  vorhin  f.  483)^  jetzt  verfagt  und 
die  verlangung  ungebräuchlich  ifl,  obwohl  wir  noch  die 
boltrebung  fetzen  können.  Ja,  der  iniin.  das  leben  hat 
Hell  ganz  zu  dem  begrif  von  vita  erhoben  (f.  389),  weil 
das  allere  li'p  (vila)  abgeworben  und  ein  dem  goth.  fem. 
Jibains  (delfen  verbaibedeutung  dem  inf.  am  nach  Heu 
kommt)  enlfprechendes  fubll.  im  hochd.  dialect  nie  ver- 
fiicbt  w^orden  iit.  Etwas  ähnliches  gilt  von  dem  fnbü. 
das  wefen  für  die  wefenbeit,  eifenz,  exiltenz,  worin 
der  fonit  völlig  erlofchone  inf.  wefen  fortdauert,  daher 
uns  auch  das  fein,,  das  nicht  fein  jetzt  abflracter  iit, 
als  das  wefen.  Seibil  uri'prünglich  lofe  partikeln  fcJiüe- 
ßen  iich  uneigentlicl)  an  folche  fubitantivifcheji  inf.,  z.  b. 
das  heifein  ^  das  dafein ,   gen.  des  dafeins. 

Ich  habe  min  auch  die  neutralität  des  inf.  in  den 
älteren  fprachen  durch  beijpiele  darzuthun.  Mhd.  ein 
gehrumnien  Tarc.  17050;  ein  riten  ich  hinne  tuo,  Karl 
39^;  unterwinden  mich  da^  lerte  l*arc.  4358 ;  7<?"/2e5  vrd- 
gcn  Viivc.  öiOiX  zweier  iiande  lachen  .118.2,39^;  <^l<^^ 
riten  maniger  ftraj^e.  Gudr.  233ß;  day  eren  Iw.  7640;  dcr^ 
erfie  fingen  3IS.  2,1'';  dav  ßriten  ini  Wh.  2, 193^;  da-^ 
willekoinen ,,  da"^  jcheiden  am.cb.  33^;  d(i'/^  wefen  bi  ir 
Wigal.  730;  des  wefen s  da  \VigaJ.9772;  erbarmen, 
dir  müe^en  alle  tugende  nfgen.  aingb.  14'"*;  diu  iünne  ir 
lielitev  fcldnen  bot  INib.  1564,  2  ,*  hie  wart  ^i\  mich  et 
gdhen  über  velt  getan  IN'ib.  1595, 2 ;  da  wart  vil  z/zf- 
chel  fliven  getan  JNib.  1593,4;  befonders  überzeugend 
lind  die  leltneren  belege,  welche  den  pl.  neulr.  darbieten: 
zweirhliawen  Tarc.  880S,  ^vie  wir  Jieuie  lagen:  zivei 
leben,  zwei  fchreihen ,  zwei  verlangen  i/j  allen  fällen, 
wo  die  abltraclion  gemindert  iit,  unzühiUig  hingegen 
wäre:  zwei  denken,  zwei  hören  und  dergleichen.     Auch 
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einige  nibd.  coucreler  goworclne  inf.  find  anzuführen, 
naiuünllicli  ßetit  trinhen  ganz  für  gelränk,  pofus,  z.  h, 
man  i'oii^  trinken  für  in  tragen  Tarc.  19155;  da'^  trin- 
len  gab  in  urloup  rare.  19161;  und  in  folgender  Helle 
wird  es  daher  neben  ein  iinnliches  fubft.  gefetzt:  man 
gah  in  vollecllchen  trinhen  unde  ma^  IN  ib.  1755,  2. 
Gleiches  gilt  von  ij'e^e/z, ,  das  geradezu  ferculum,  cibus 
bedeuten  kann.  Man  halte  Iw.  994  ßi^fen  und  dd^  zu 
Iw.  7822  der  fu8  und  der  dö^. 

Ahd.  beifpiele  lind  vorab  aus  N.  zu  fchöpfen :  min 
loujen  ift  fpuotigera  danne  da"^  tin  Arill.  152,  ta^^  ligen 
und  da:^ßdn.  ArüL  68;  min  fpr ecken  Cap.  81;  guollili 
geinon  (riclus  nobilis)  Cap.  75;  tiz  iiabet  tir  gegeben 
din  forgen  unde  din  wachen  Cap.  115;  w^anda  ili  min 
trincJiea  mit  weinöde  mifcelöla  (cjuia  poculum  meuni 
cum  fletu  mifcebam)  pf.  101?  9«  I^i  diefein  concrelen 
linn  lagt  aurli  0.  I.  24,  16-  gib  tlia?  drinlian  tharzua 
und  IL  l4,  40  tlia'z^  drinlcan  firfageta.  Duruh  halan  (per 
incautalioneb)  Diut.  1,  494^.  Die  ahd.  häufigen  gen.  und 
dalive  werden  nicht  iiiiiien  fubilantivifch  gebraucht,  z.  b. 
fines  halsjlagonnes  O.IV.  19, 144;  ni  namun  gouma  liuto 
fillennes  noh  fiures  hrennennes  0.  V.  23,131;  wuofles 
inti  iveinonnes  T.  10,  1;  in  tJiemo  minnbnne  0.  IV.  13» 
18;    i^i  zocchonne  (in  rapina)  N.  Qi^  11. 

Aus  der  goth.  fprache  vermag  ich  keine  abßracten 
fubrianlivifcli  gewendeten  inf.  vorzuweifen.  Sie  war 
noch  zu  reich  an  andern  ableilungen,  namentlich  den 
uniuillelbar  aus  dem  verbo  gefchöpfien  fem.  auf  -ns 
(f.  512),  üls  daß  he  eines  l'olchen  beheifs  bedurft  hatte. 
Und  ein  nothwenditier  behelf  der  fpäleren,  forinarmeren, 
aber  zugleich  begrifreicheren  fprache  fciieinen  fie  unver- 
kennl)ar.  Sie  bleiben  auch  dem  nordilchen  dialect 
frejnd  *),  der  aus  demfelben  grund  keinen  gen.  und  dat. 
inf.  bildet  (1,  1021)**). 

Die  mhd.  fprache  ift  fogar  noch  einen  fchritt  weitei* 
gegangen.  Sie  nimmt  auch  einigemal  das  participiuni 
praet.  (flarker  conj.)  W'ie  ein  neutrales  abltractuni.  Hier- 
her gehört  vor  allem  eine  itelle  ßeinmai'S  MS.  2,  144'' 
wo  da^  wolgefcheJien  und  da-^  liehge/hhehen  iubiinn- 
tiviert  lind  und  felbil    der    plur.  driu  iiebgefchehen   ge- 


■>^)  das  däu.  iieutr.  Isafen  ifr.   entw.    ans    dem    detitfcheu   u^eßn 
erborgt,    oder  das  fchwed.   <>äfende  (natura). 

V.*;)  >vcgeii    des    lat.    iphim    illud    pecoare ,     iritid    nihil    dolere 
u.  f.  w.     Cour.  Leop.   Schneiders  lonucnlehre  p.  11.  12. 
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wagt  wird  *).  Daß  gerchelien  nicht  der  inf.  il!,  zeigt 
der  fiun.  313.  o,  134^:  hefcJiaffen  (d.  Ji.  e^  was  mii- 
belchaifen)  und  ü^  iiiüelle  (?  inuoile)  Ün,  (ZzVi  wtüfciit 
u.  i".  w.  Aber  auch  in  der  form  unzweifelhaft  ericiieint 
MS.  1,  108^  htgelegen  d.  h.  das  beigelegen  fein,  neben 
^(i\\  infinilivii'chen  hallen  und  triuten.  Die  ahd.  fpracJie 
zo^  es  vor,  aus  Harken  pari,  praet.  abilracle  feiuiiiiua 
auf  -i  abzuleiten  (2,  161.  162.  vgl.  YorJiin   f.  502). 

3.  Endlich  kojnmen  auch  lubflanlivirch  gebrauchte 
partileln  in  erwiigung.  ^  Wir  lagen:  ein  lautes  ach, 
ein  lautes  weil  erlcholl;  das  ja ^  das  nein  erltarb  ihm 
auf  feiner  zunge;  er  fügte  ein  letztes  wenn  hinzu,  ein 
zweifelndes  aber ^  es  ilt  noch  ein  aber  dabei  (vgl.  ein 
da^,  vorhin  f.  530) ;  das  oben  und  unten;  das  hi'ibea 
und  drüben;  er  niachte  der  fache  das  garaus  (weni,2:er 
gut,  doch  fall  häufiger:  den  garaus);  er  handelt  das 
"fchwierige  Jo  ^  das  und  (die  partikel  fo,  die  copula 
und)  ab  **).  Eine  elliple,  z.  b.  von  woft ^  reicht  hier 
niclit  hin,  das  neutr.  zu  erklären,  denn  iie  fchickt  /Ich 
nicht  auf  den  fall,  wo  die  fache,  nicht  das  wort  gemeint 
wird.  Sodann  lehrt  der  an  der  pariikel  moglicho  ge;ii- 
tiv,  daß  iie  felblt  ful^llan  Li  viert  werden  foU,  z.  b.  der 
laut  eines  liaum  vernelimbaren  achs^  die  beftimmunir  des 
hilbens  und  drübens ,  die  härte  des  ausgerprochiien 
neins^  w^iewohl  lieh  auch  fagen  läßt:  des  ach,  des  nein. 
Aus  der  früheren  fprache  weiß  ich  für  dergleichen  ab- 
ftraciionen  weni?;  beizubringen.  Wenn  es  mhd.  heißt: 
in  werndeT^  ache  verienket,  iemer  wernde-z^  ache  MS. 
2, 231^'  233'%  fo  kann  diefes  acjie  für  ^in  wirkliches 
iüblt.  und  die  oben  f.  294  angeführte  interj.  aches  für 
delTen  gen.  angeiehen  werden.  Auch  die  interj.  we  ilt 
an  lieh  fchon  lübttantivifcher  art  (f.  292). 


Schlußbenierlungen  über  das  gramniatifclie  genus, 

-Nachdem  wir  die   regel  für  das  genus  iinnlicher  lüb- 
fiantiva  m  der  lieh  oft  bis  zur  perlonificaüon  erhebenden 


^)  die  lat.  und  franz.  fiibfl.  benefactum ,  inalefacttim ,  bieu- 
fait,  malfait  find  ebenfalls  part.  praet.,  ganz,  auf  adjectivifcbe 
weife,  \vie  bouum,  inaluia  ,  le  bleu,  le  mal,  le  droit,  da^  guot, 
da^  übel ,   da^  reht  gebildet. 

**)  lat.  hoc  ipfujti  diu,   Schneider  1.  c.    pag.  12. 


540     III*   geniLS.    grammatifckes,  fchlußbemerk. 

inenfchllchen  phantafie,  für  das  abftracler  rubßanliva  in 
ihrer  bilduiigs  und  ableiluiigsfunii  aufgelucht  liaben; 
])leibt  es  übrig  iiiuuuehL'  aucJi  noch  die  angeinerkleji 
ausnahmen y  d.  h.  die  Übergänge  und  fchvvankungen  des 
genus  zularinnenzufaßen.  Ich  habe  einige  allgemeine 
belrachiungen   vorausziuchicken. 

1.  Von  dem  zufcimmenhang  des  genus  mit  der 
flexiofiy  den  befonders  die  adjeclivdeclination  unwider- 
iprechlich  zeigt,  wurde  bereits  f.  345.  34r)  ausgegangen, 
beide  bedingen  und  durcJidringen  einander,  beide  haben 
lieh  klar  entfaltet,  wo  lie  vollitändig  zulammenwirken, 
gerathen  aber  in  yerwirrung  und  auilüfung,  l'obald  diel'es 
gogenCeilige  Verhältnis  gefchwächt  und  gehemmt  wird. 
Blan  kann  weder  lagen,  daß  die  flexion  aus  dem  genus 
enllpringe,  noch  das  genus  aus  der  flexion,  beiden  lieht 
derielbe  grund  zu.  Genus  und  flexion  liaijen  in  der 
alten  JInnlichen  fprache  unleugbar  naturnoihwendigkeit ; 
die  ipätere  fprachbildung  arbeitet  beide  aufzuheben  und 
bedarf  ihrer  auch  immer  weniger. 

Die  anordnung  der  declinationen  beflimmt  lieh  des- 
w^er,en  einfach  und  unvermeidlich  nach  dem  genus  der 
Wörter;  in  der  deutlchen  grammatik  habe  ich  ganz  nach 
dielem  grundlatz  verfahren.  Sobald  man  die  vollfländige 
llexion  eines  nomens  weiß,  kann  aueli  über  lein  genus 
kein  zweifei  obwalten;  dies  leidet  in  der  ahd.  und  altn. 
mundart  noch  gar  keine,  in  der  goth.  eine  einzige  aus- 
nähme *).  Im  mhd.  und  mnl.  ift  aber  die  flexion  des 
l'chwachen  mafc.  und  fem.  ganz  einförmig  und  dadurch, 
die  im  nnl.  völlig,  im  nhd.  beinahe  **)  zu  liand  gebrachte 
■vermengung  ftarker  und  fchwacher  deci.  des  male,  und 
fem.  vorbereitet  worden.  Auch  im  neunord.  hat  die 
regcl  aufgehört,  indem  fich  männliche  und  w^eibl.  flexio- 
nen  fall  überall  gleich  find. 

Das  angenommne  fvHem  deutfcher  declinationen  ließe 
fich  freilich  in  mancher  hinhcht  vereinfachen.  Die 
zweiten,  Harken  fowobl  als  fcb wachen,  declinationen 
fallen  lichtbar  zu  den  erRen  (f.  498  anm.),  nur  daß  im 
goth.  nom.  ii^,  ftarker  form  zuweilen  das  -a  wegfällt. 
Hierdurch  wird  für  das  genus    nichts    verändert;    andere 


'''')    bei    der    dritten    /lorlsen  derhTialion ,    ^vo  die  llexioiieu  des 
mafc.  uud  fem.  gänzlich  zurammeufiJmiueii ,    vgl.  oben  f.  312. 

■^•'^)  näinhch  das  inlid.  Jdivv.  mafr.  liat  zum  thcil  feine  flexion 
behauptet;   die  des  fclnv.  fem.  ifi  aur^-egcbeu. 
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bemerkbare  analoirion  fclilagen  aber  auf  das  genus  ein. 
In  der  ilarlceji  decJ.  Ivönnle  die  erile  anä'nnJicJie  und 
neutrale  gewilTerjuaßen  zulamniongeraßt  werden,  in  bei- 
den waltet  daffelbe  princip;  daU  dem  neutr.  im  noin. 
i^.  das  niännlicbe  keiinzeicheii  abgebt,  daß  es  reinen 
iioin.  arc.  plur.  anders  bildet,  folgt  \ielleitJit  aus  einem 
allgemeineren  grundlalz,  aber  die  ^qu.  und  dat.  von  fifks 
und  vaurd  fallen  ganz  zuJanimen,  wie  iicli  auch  die  gen. 
und  dat.  des  icii\vacben  inaTc.  und  neutr.  begegnen. 
Diefe  analogie  ill  Jicber  lehr  bedeutend  und  wird  fpäter- 
liin  durch  das  verichwinden  jenes  niännl.  Kennzeichens 
verftärkt,  fo  daß  I'chon  der  ahd.  ganze  [g,  niafc.  und 
neutr.  ftarker  decl.  gleichlaulet.  Sie  muß  als  uriache 
des  häufigen  fchwankens  zwitchen  inafc.  und  neutr.  be- 
trachtet werden ;  die  unvollkonimnere  flexion  der  neu- 
tralen nom.  und  acc.  bezeichnet  die  uiientwickelung  und 
unbellimmtheit  des  neutrums,  im  gegenfatz  zu  dem  fei- 
ner ausgebildeten  mafc.  Ich  will  einmal  diefe  decl.  die 
Diännliclmeutrale  (neutromafculina)  nennen.  Ihr  zur 
leite  lieht  nun  auch  eine  mänrilichweihliclie  (feminino- 
jualculina),  ^ie  in  i^en  fublt.  der  vierten  decl,  zu  fuchea 
iit.  Aber  hier  treffen  umgekehrt  mehr  die  nom.  und 
acc.  beider  genera  zufammen  als  die  gen.  und  dative: 
balgs,  acc.  balg,  pl.  balgeis ,  balgins,  gerade  wie  anfts, 
anR,  pl.  anfteis,  aniiins,  oder  ahd.  pale,  pale,  pl.  pelki, 
pelki  und  anll,  anft,  pl.  eniti,  enili.  Im  pl.  indeffen 
liimmen  auch  gen.  und  dat.;  i'o  dai>,  wie  dort  der  ahd. 
\^^.  mafc.  und  neutr.  übereinkamen,  hier  überhaupt  der 
ganze  pl.  mafc.  und  fem.  identilch  und,  die  verfchieden- 
heit  aber  dort  auf  dem  nom.  acc.  pl.,  hier  auf  dem  gen. 
dat.  !l^.  beruht.  Aus  diefer  lieh  nahe  berührenden  iiexiou 
männlicher  und  weiblicher  nomina  erklärt  ficli  nun 
wieder  der  nicht  feltne  wechfel  beider  gefchlechter.  Die 
beobachlung,  daß  das  weCen  der  männlicbneutralen 
decl.  in  dem  zum  mafc.  flimmenden  gen.  und  dat.  und 
in  dem  davon  abweichenden  nom.  acc,  das  der  männ- 
lichweiblichen in  dem  zum  mafc.  flimmenden  nom.  acc, 
-und  in  dem  davon  abweichenden  %Qii,  dat.  liege,  werden 
wir  hernach  wieder  aufnehmen.  Bemerkenswerlh ,  daß 
die  überrelle  des  feinem  weten  nach  hauptlachlich  neu- 
tralen inJirumentaUs  auf  die  männlich  neutrale  decl, 
befchränkt  lind. 

In  den  andern  fprachen,  namentlich  der  lat.  und 
griech.,  und  die  grammatiker  weniger  darauf  verfallen, 
die  decliuaiion  nach  dem    genus   anzuordnen.     Sie  konn- 
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teil  es  auch  deshalb  nicht  To  lelclit,  well  fie  auf  inafc. 
ftoßen  mufteii,  die  völlig  weibliche  llexion,  und  auf 
fem.,  die  völlig  männliche  zeigen,  z.  b.  incola,  coelicola, 
oder  die  eigeniianien  Ferfa,  Galba,  Colla  declinieren 
nacli  menla,  lind  aber  nichts  deflominder  männlich;  auf 
der  andern  Teile  gehen  humus,  malus  (apfelbaujii),  alvus, 
dialeclus,'  melbodiis  wie  lervus,  und  wiederum  domus, 
inanus  wie  currus,  ohne  dem  männlichen  genus  anzuge- 
hören. Das  ift  in  der  alleren  deulfchen  Iprache  nie  der 
fall,  außer  bei  dem  fchon  mehr  berübrien  golh.  fem. 
handus,  delTen  ilexion  zu  der  des  mafc.  l'unus  Itimmt  *). 
Bei  den  Lateinern  und  Griechen  w^ar  deshalb  ein  genus 
commune  vieler  nomina  möglich  (f.  312);  dennoch  Hellt 
lieh  ihr  dem  fem.  gleiches  male,  und  dem  male,  glei- 
ches fem.  als  ausnähme  dar,  worüber  die  regel  nicht 
verkannt  w^erden  darf,  daß  lieh  die  ilexion  url'prünglich 
nach  dem  genus  richtete.  Das  lat.  und  griech.  neutrum 
unlerl'chied  hch  überall  durch  feine  eigenlhümliche,  nie 
mit  den  beiden  andern  gei'chlecbtern  völlig  zulammen- 
fallende  beugung.  Aber  dem  deutCchen  männUchneiL- 
tralen  genus  entlpricht  auch  ein  lat.  und  griechilches, 
fcamnum  und  gvaop  bilden  den  gen.  und  dat.  genau  wie 
fervus  und  avdQ0)TC0Qf  fal ,  nQctyfia  wie  fol,  lüov.  Die 
niännlicliiveihliclie  üexion  erfcheint  noch  entfchiedner, 
als  bei  uns,  indem  rex  und  ocfig  nicht  bloß  den  nom. 
und  acc. ,  fondern  auch  die  übrigen  calus  mit  lex  und 
noXie  gemein  haben. 

Das  Verhältnis  der  auf  die  drei  genera  bezognen 
declinalionen  läßt  fich  nun  {iir  die  deutlche  fprache  fo 
angeben.  In  dem  mafc.  erfcheint  die  vollkommenüe 
beup^ung  und  zugleich  das  Vorbild  für  die  beiden  anderen 
gefchlechter;  feine  flexionen  lind  rafcher  und  größten- 
theils  confonantilch  oder  Ivurzvocalirdi  (fifkis,  fifka, 
hana,  hanins,  hanin,  lianan,  hanans),  feine  cafus  indivi- 
duell unterl'cbieden,  namentlich  der  nom.  vom  acc. 
(fifks,fifk;  fifkos,  fifkans;  funus,funu;  funjus,  fununs; 
balgeis,  balgins;  hana,  hanan,  nur  hanans  und  Iianans 
fallen  zufammen).     Bei  dem  fem,  erblicken   wir  ftatt  des 


*' 


•)  man  könnte  noch  hierher  zählen,  daß  Ulphilas  die  weib' 
liehen  namen  Marja,  Magdalena,  Sufanna,  Aiwa  männlich  jlectierl 
Cgrainra.  1,  766)  ••  ge".  Marjins  Luc.  1,  41.  acc.  Marjan.  Luc.  2» 
16.  Aivvan  IL  Cor.  H,  3.,  welches  gerade  das  umgekehrte  rer- 
hältnis  der  lat.  Jiamen  Cotta,  Cotlae  ift.  Aber  jene  namen  wa- 
ren,   fammtlich   ungothifch,    nothgedruugen  aufgenoraraeii. 
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männllclien  confonantn^isgangs  kurzen  Tocnl  (giba,  giba, 
neben  jenem  fifks ,  fifk),  wo  aber  im  mafc.  bereits  kur- 
zer vocal  gevvefen,  langen  (sibos,  gibai  neben  lifkis, 
fifka;  tuggö ,  tugg(3iis,  neben  Jiana ,  Lanins);  nom.  und 
acc.  meilt  zurannaenfalloncl  (giba,  giba;  gibos,  gibös ; 
luggons,  tuggdns).  Das  -6s ^  ~dis  des  ^\•eib]icben  gen. 
i^.  mag  aus  dem  mannJicIien  -is  entipiingen  (vgl.  oben 
!•  314,  4),  olingefahr  -svie  iich  die  männlicben  plural- 
ilexionen  -6s,  -eis  gegenüber  i\ei\  dat.  und  acc.  pl.  -am, 
-ans,  -im,  -ins  erzeuijen.  Die  weiblicbe  ilexion  ilt 
aber  eine  doppelle ^  tlieils  eine  reinweihliche»  d.  h. 
durch  eigentliümlicbe  modillcation  aus  dem  mafc.  con- 
llituierte  (wie  die  \on  giba,  die  ficli  in  dem  einzigen 
nom.  pl.  gibos  mit  dem  maic,  fifkos  berührt,  und  die 
■von  tugg(5,  die  niemals  mit  hana  zufanuneniriift);  theils 
•jene  inclnnlicliweihliche,  welche  nom.  acc.  und  den 
ganzen  pl.  mit  dem  mafc.  gemein  hat,  und  bloU  den 
gen.  dat.  i^»  (anflais ,  anitai)  modificiert,  oder  felblt  diefe 
beide  cafus,  folglich  die  ganze  decl.  gleich  dem  mafc. 
formiert  (handus  m  funus).  Das  neutrinn  endlich  zeigt 
uns  die  unvollkommenfle  declinalion.  Eine  reinneutrale 
form  fteht  jener  reinweiblichen  nicht  zur  feite,  vielmehr 
ift  das  neutrum  eine  liele  mifchung  männlicher  imd 
weiblicher  flexionen,  neben  der  durchdringenden  regel 
unverbrüchlicher  gleichheit  des  nom.  und  acc,  welche 
gleichheit  im  mafc.  nur  feiten,  im  fem.  ^oft^  aber  nicht 
immer  ftatifindet.  Es  heißt;  vaürd,  vadrd:  vaürda, 
vaiirda;  faihu,  faihu  (pl.  faiban,  faihjui  ?) ;  hairto, 
hai'rto;  hairtdna,  hairtöna,  Die  gewöhnliche  ilexion 
ift  nun  die  männliclineutrale ,  welche  den  gen.  und  dat. 
ganz  männlich  bildet  (vaiirdis,  vaürda  ;  vaurde,  vaur- 
dam;  faihaus,  faihau).  In  der,  wenige  Wörter  um- 
faßenden,  fchwachen  decl.  zeigt  fich  aber  zugleich  weib- 
licher einfl-uf^,  nämlich  außer  den  völlig  männlich 
gebildeten  gen.  dat.  (hairtins,  hairiin,  hairtane,  hairlam 
oder  hairtnamV)  herfcht  das  w^eibliche  ö  in  dem  nom. 
acc.  (bairto  wie  tuggd;  der  acc.  hairtö  muß  nach  jenem 
grundfalz  gleichlauten,  und  der  pl.  -a  Üatt  des  weibli- 
chen -s  annehmen,  hairtöna*)).  Daß  diefe  weiblich- 
neutralen Wörter  leicht  in  fchvvache  fem.  übergehen,  be- 


*)  das  neutrale  -a  der  iiora.  acc.  pl.  verhält  lieh  wie  giba 
zu  fifks  (daher  noch  das  mhd.  diu  ^  diu;  blindiu ,  hlindiu  auf 
eiuer  liuie  mit  giba,  Yaürda;  bliuda ,  bliiida),  folglich  hairtdna: 
tuggSns, 


544     ///.    genus,    grammatifches,  fcJilußbemcrk. 

greift  ilch.  Picrulial:  die  inännllclie  flexloii  iH:  die 
vollkojimieiifre,  Icväftigriö  und  aLisgebiidetlie,  die  neutrale 
die  liiivoJlküininenfte,  berdiräiiklelle,  die  i-veibllche  Jiält 
;?\virclien  beiden  die  mille.  Aus  deui  lualc.  ilieUt  das 
fein.,  aus  dem  male,  und  zum  Iheil  dem  fem.  fließt  das 
neiUrum.  Cliaracter  der  männlichen  (und  männlicliweib- 
liciien)  Jlai'ken  iii;  confoiiantifcJi^  der  weiblichen  Üarkeii 
vocalifch  i  der  neulraJen  Harken  im  fg.  confonantij'cli^ 
im  pl.  vocaliJcJii  der  rchwachen  männliclien  hurzvoca" 
Tijvli^  der  rdiwacliöu  weiblichen  und  neutralen  lang- 
^ocalifch. 

In  der  lat.  und  gr.  iprache  läßt  ßch  jene  kurzUlbig- 
teit  der  männlichen  ilexionen  nicht  lo  überzeugend  dar- 
thun,  näinlich  nur  im  lat.  gen.  -is  und  im  gr.  g^n.  -ög., 
dat.  -/  der  dritten  decl.,  da  in  der  zweiten  lat.  der  gen, 
-1,  der  dal.  -6,  in  der  zweiten  gr.  der  gen.  -of,  der' 
dat.  -(•)  Iiat.  Deutlicher  ilimmt  das  lat.  fem.  menfa, 
menlae,  menl'ae,  das  gr.  jiiovGcc^  ßovaig,  /covg7j  zu  giba, 
gibus,  gibai.  Auch  bei  den  lat.  und  gr.  neulris  gilt 
durchweg  parilät  des  nom.  und  acc.  Die  lat.  jnal'c.  und 
fejn.  unterlcheiden  nom.  und  acc.  ijn  i^.  überall  (menfa,, 
jnenfam;  fervus,  {'ervum;  pilcis,  pil'ceju),  im  pl.  nur 
in  beiden  erlten  deck  (menlae,  menlas;  fervi,  lervos)^ 
nicht  in  den  übrigen  (pifces,  pifces) ;  die  griech.  aber 
belländig,  im  fg.  wie  im  plur.  (t^«?;,  Ti/({,r;  r/jiiai, 
Ti/iiag;  käyos-,  loyov ;  loyoi ,  }.6yovg;  St^q ,  äi;ou;  1^7;- 
Q^Si  'O"i';oag')»  Olfenbar  flehen  die  lat.  gr.  jnafc.  und 
fem.  fad  auf  einer  linie  und  das  genus  commune  wird 
dadurch   begünfligt. 

2.  Das  en^e  band  zwifchen  fLexion  und  genus  muß 
ficli  zumal  durch  die  dialecte  erweilen,  deren  üexion 
beinahe  zu  grund  gegangen  ilt.  In  diel'er  beziehung 
lind  die  däni/che  und  engUfclie  jprache  Torzügiich 
lehrreich,  wiewohl  üch  beide  in  einer  fehr  verlchied- 
nen   läge   befinden. 

Die  Dänen  haben  mafc.  und  fem.  in  eine  form  zu- 
famniengeworfen,  dagegen  die  llexion  des  neutr.  in 
kraft  beltehen  laßen,  und  befonders  dient  der  lüffigierte 
artikel  dazu,  fifken ,  folen  hervorüechend  von  ordet  zu 
imterfcheiden.  Was  in  der  engl,  fprache  von  flexipn 
noch  übrig  ill,  gilt  für  alle  werter  der  ehemaligen 
drei  gefchlechter. 

In  einigen  pronominalformen,  welche  die  perfon- 
lichlte  beziehung  ausdrücken,    konnte   weder   die  flexion 
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nocli  das  genus  veriJIgt  ^ve^l{eli  (^L  ->iii)'^  i\\^  praelix 
dienen  iie,  das  nalürJiche  gelcJiieciit  da,  wo  es  au 
eignen  benennungen  dafüi*  gebricht,  zu  bezeichnen  (!'. 
342.  343). 

Voilkoniinnere  ipiachen,  und  auch  die  ii\\.Qv^A\  dia- 
lecte  der  uniVigen ,  laßen  das  genus  eines  I'ubit.  auf  dop- 
pelte weife  erkennen,  iheils  aus  der  eignen  lIe.\ioa 
des  worles  felbft,  iheils  aus  dem  damit  conftruierlen 
pronomen  und  adjecliv.  Im  letzten  fall  kann  wiederum 
entweder  pron.  und  adj.  das  l'ubR.  gleich  begieiten, 
oder  erft  in  einem  andern  (atz-  nachfolgen.  Die  dan. 
l'prache  muß  ihr  genus  commune  oder  neutr.  noch  be- 
gleitend ausdrücken,  z.  b.  lagen:  en  maiid,  et  barji; 
en  llor  mand,  et  Hort  barn;  den  mand,  det  barn;  im 
lulfigierten  arlikel  manden,  harnet.  Der  engliichen  ifi: 
diefes  nicht  mehr  möglich,  es  heißt  a  man,  a  child, 
a  great  man,  a  great  child,  the  man,  the  child,  ja  es 
gibt  yiele  Yollftändige  fatze,  in  welchen  gar  kein  ge- 
nus vorkommt,  z.  b.  \\\q  earlli  is  round,  the  wind  is 
high.  Sobald  aber  in  einem  folgenden  fatz  ein  prono- 
men lieh  auf  das  fubtt.  des  vorausgehenden  bezieJit,  wird 
die  bezeichnung  des  gel'chlechts  oft  noch  erforderlich. 

Die  heutige  da'n.  fprache  reicht  hier  mit  ihrem  den 
und  det  ^)  aus,  z.  b.  vinden  er  kold,  den  bläfer  fra 
ölten  (der  wind  ift  kalt,  er  weht  von  ölten);  linden 
hliver  grön,  den  ftaaer  paa  bierget  (die  linde  grünt,  Iie 
liebt  am  berg);  bierget  er  höit,  det  rager  frem  over 
fkoven  (der  berg  itt  hoch,  er  ragt  über  den  wald). 
Das  den  laßt  unenlfchieden ,  ob  das  vorausgebende  no- 
jnen  ein  altes  mafc.  oder  fem.  war;  gehört  es  dem 
natürlichen  gefchlecht  zu,  fo  pflegt  han  oder  hun  flalt 
des  den  zu  folgen.  Die  altdän.  fprache  oder  auch  die 
jetzige  des  gemeinen  manns  verwendet  aber  noch  han  und 
hun  nacli  fubil.  grammatifches  gefchlechls,  bei  denen 
das  gefühl  des  unterfchieds  zwii'chen  male,  und  fem. 
langer  nachhielt,  z.  b.  linden,  hun  ftaaer  paa  bierget; 
liatlen  er  fiin,  men  han  kotier  meget  (der  hut  iii  fein, 
er  koftet  aber  viel);  den  hue,  hun  iidder  fkiavt  (die 
Laube  litzt  fchief)  vgl.  Bloch  p.  91.  Auf  gleiclie  weife 
verhallen    hch    die    oblicjuen    cafus    Qlens ^    dets ,    haris, 


^^  Bloch  Ichläot  p.  85  fogar    die    honennung    datlion    für  ge- 
jHis  conuuuiie  »nid  delUöjt  für  gen.  iieMtiuiu  vor. 
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liani^  hendes,  hencle.  Kurz,  die  alte  unterfcbeldung 
Zwilchen  mfiic.  und  fem.  Jebt  nur  noch  ganz  belcinankt 
in  (lern  projioinen  lian^  hun ,  -währeud  das  neulruni 
überall  fortwirkt.  Sondert  man  diefe  neulra,  die  viel- 
leicht nur  ein  fünftel  der  danilchen  fublt.  aufmachen;  l'o 
fallen  «'»Jle  übrigen  in  dem  fäJledskion  zulainmen  und 
der  Däne  müht  feine  phaatalie  nicht  weiter  ab,  das 
naiürliche  gefclilecht  auf  eine  meng^  grainmatifcher 
fubii.  zu  übertragen.  "Was  uns  (oder  dem  Schweden) 
weiblich  erfcheint,  z.  b.  treue,  poelie,  Terzweillung 
(fchwed.  trohet,  poelie,  förtviflan)  verliert  in  feinem 
trofallhed ,  poelie,  forlvifLelle  diefe  färbung;  dänifche 
dichter  und  mahler,  wenn  iie  lugenden  und  laller  per- 
Joni freieren  w^ollen,  laufen  darum  weit  weniger  gefalir, 
die  grammalik  ihrer  fpraclie  zu  verletzen,  als  die  unfri- 
gen  (vgl.  f.  356.  357).  Bloi^  ihr  grammatifches  iieu- 
trum  könnte  ihnen  im  weg  liehen. 

Dem  Engländer  ift  auch  diefe  fchranke  des  neutrums 
weggefallen  ;  alleiji  er  weicht  darin  wefentlich  von 
dem  Dänen  ab,  daß  fein  prononien  Jie  und  J he  den  al- 
ten begrif  des  mai'c.  und  fem.  lebendig  erhält,  der  im 
dän.  den  verfchwimmt.  Anders  ausgedrückt,  die  engl. 
Iprache  kann  nicht  umhin,  oft  noch  /ze,  J/ie  anzuwen- 
den, wo  die  dän.  han^  hun  bei  feite  fetzend  ihr  den 
gebraucht.  Zwar  hat  die  ausbildung  der  engl,  fprache 
geftrebt,  he  und  Jhe  (/ifs  und  //er,  hijn  und  her)  auf  den 
fall  des  natürlichen  gefchlechts,  in  welchem  auch  das  dän. 
hanjiun  gefetzt  werden  muß,  einzufchränken,  und  überall, 
wo  das  pronomen  fich  auf  das  alte  grammatifche  genus 
bezieht,  die  neutralform  it ,  gen.  its  einzuführen.  Den- 
noch haben  die  dichter  und  das  gemeine  volk  fich  die 
freiheit  nicht  nehmen  laßen,  fei  es  zur  belebung  der 
rede  oder  aus  gewohnheit,  häufig  he  und  Jhe  ^  Üatt  und 
neben  des  it  zu  brauchen.  In  dem  abgezognen,  Jogi- 
fchen  ausdruck  der  gebildeten  Hände  pflegt  das  unbe- 
fiimmle,  ungerchlechlige  it  den  Vorzug  zu  erhalten,  der 
fchwung  des  dichters  und  der  naive  ausdruck  des  ge- 
meinen lebens  wählt  aber  he  und  Jhe ^  zumal  wenn  iie 
fich  auf  finnliche  gegenflände  beziehen.  Das  volk  nennt 
alles,  was  ihm  wohlgefällt,  was  ihm  lieb  oder  vertraut 
iä^Jhe:  der  fchmid  feinen  hammer,  der  müller  feine 
mühle,  der  matrofe  fein  fchif  (vgl.  oben  f.  435);  er 
ichUizt  und  fchont  diefe  dinge  wie  feine  frau.  Dichter 
fcheiüt  die  allgemeine  gefchlechtsregel  (f.  359)  zu  leiten. 
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das  kraftige,  ßarke,  große  fülirea  üe  männJich ,  das 
Ichone,  laiifle,  Jieblidie  weiblich  ein.  Oft  ^vecll^elt  über 
derfelbe  rchrifilleJler  bei  deinCeJbeii  JubfiaiKiv  mit  he,  /he 
und  it,  nachdem  ihm,  bewußt  oder  unbewußt  /  jene 
eigenlcJjaften  der  fache  Torfcliweben  oder  er  ganz  ab- 
flract  reden  wilJ.  Bei  gewifTen  "Wörtern  mag  auch  noch 
das  alte  grammatilVhe  genus,  wie  es  im  agf.  bedinimt 
%var,  nachwirken*),  bei  andern  einüuß  des  franzöiüchen 
und  der  Jat.  mylLologien  und  aiJegorien  geipiirt  wer- 
den **).  Die  ganze  einrieb lung  kann  den  diciitern  hin 
und  wieder  günftig  fein,  führt  aber  auch  nachlheili^e,  un- 
behagliche Willkür  mit  lieh  ;  es  iU  gleichfam  die  leUie  an  w  en- 
dung  desgenusvermogens  auf  den  fprachiiof,  derfchon  aJier 
anhält  an  die  form  abgeht  ''*^;.  lUuß  eine  Iprache  docii 
einnial  das  grammatifche  genus  aufgeben,  fo  l'cheint  es 
wenigltens  folgerichtig,  ihm  überall  zu  entlagen  und  es 
läßt  lieh  allerdings  denken,  daß  die  englifche  fpäterhin 
einmal  he  und  Jhe  auf  den  reinperlönlichen  fall  befchran- 
ken,   in  allen  übrigen  aber  it  verwenden  wird. 

Noch  eine  andere  erfcheinung  zieht  hier  unfere  auf- 
merkfamkeit  auf  lieh,  das  genus  der  romanifchen 
fprache,  in  welcher  das  fubflautive  f )  neutrum  erloichen 
iit.  Sie  hält  aU'o  das  gerade  widerlpiel  zu  der  däniichen. 
Im  dän.  fiel  das  fem.  zu  dem  male,  und  das  neutr.  haf- 
tete; im  roman.  vereinigt  {ich  das  neutr.  mit  dem  male, 
aber  das  fem.  bleibt  unangerührt.  Woher  diefe  ^er- 
fchiediie  entwicklung  zweier  fprachen?  olfenbar  daher, 
daß  im  roman.  die  männlichneuUale  Hexion  vclJig  zux 
männlichen,  im  dän.  aber  die  männlichweibliche  zur 
männlichen  wurde.  Jiier  fchwand  das  divergiere/.de 
des  weiblichen  gen.  und  dat.,  dort  das  des  neulralen 
nom.  und   acc.   (vgl.   oben   f.  54i)  ft)*     -t)ef   roman.   ^u- 

-)  z.  b.  bei  hee  (apis)  f.  366. 
.^!P  ^"^  beifpiel  1".  350  am  genus  von  Tun  und  moon. 
tctttV-)  ^^.gj^j  daran  lieiit,  beifpiele  geraiuuielt  zu  finden,  wie 
fchwankend  engl,  rcluiltlieller  he,  fhe  und  it ,  hauptläf  buch  bei 
finnlichen  fubft.,  verwenden,  dem  bietet  fie  reichlich  dar  J.  G. 
Flügels  voUIi.  engl,  fprachl.  Leipz.  1824-  p.  124-150  und  u;.chtr. 
469-  470-  Zu  lernen  ifi  daraus  >venig ,  denn  diefe  unbeiiiiuuitheit 
hat  begreiflich  gar  kein  ziel. 

"iO  die  fpan.  fprache  hat  das  neutr.  noch  im  proH.  lichauptet, 
eZ,  e/Zc,  ello  ZI  he,  fhe ^  it ;  die  franz.  auch  hier  aui'gegebeu, 
fie  befitzt  nur  z7,    eile, 

tt)  man  halte  die  allu.  gen.  dat.  fem.  f61ar,  lolu .  tön^-ru, 
töngu  zu  den  gen.  dat.  male,  filks,  filki,  hana ,  hüfia.  beide 
fallen  im  dau.  fols ,    fol ,    tuuge ,    tüngc,    fjfks,    filk,    ha»»© ,    haue 

.Mm  2 
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ftand,  wie  'micli  clüntt,  liat  vieles  voraus  vor  dem  dä- 
lüfclien.  Denn  da  das  grammatifche  genus  dem  natürli- 
chen nachgeahmt,  das  neutr.  aber  eigentlich  erft,  wenn 
male,  und  fem.  geletzt  werden,  denkbar  ift;  l'o  folgt, 
daß  die  abfonderung  des  neutr.  füglichei'  unterbleiben 
kann  und  auch  ohne  dalTelbe  die  fchaffende  einbildungs- 
kiaft  in  anwendung  des  natürlichen  gerchlechts  auf  bloß 
grammatilche  Wörter  ihren  lauf  behätt. 

Kicht  allein  der  roman.  fprache,  auch  den  cellifchen 
(galifchen),  litthauifchen  und  bekannlJich  der  Iiebräi- 
fchen  gebricht  das  neiitrimi.  Ob  es  iJinen  Itets  geman- 
gelt hat,  oder  anfänglich  eigen  war  und  erft  fpäter  ver- 
loren gieng?  verdient  geprüft  zu  werden. 

Beachtenswert!!  ift,  daß  nie  das  mafc.  ausfürbt,  fon- 
dern nur  das  neutrum  oder  fem.  Ein  neuer  beweis  der 
fefteren  und  vollkommneren  nalur  des  njiinnlichen 
gelchlechts. 

Der  nlid,^  nnL  mh^  JcJiwed*  dialect  haben,  ihrer  fge- 
fchwachten  llexion  zum  trotz,  die  drei  gener a  bis  auf 
unfere  zeit  behauptet.  Doch  darf  eine  verfchiedne  rich- 
lung  nicht  überlehen  werden.  Im  nhd.  liehen  lieh  mafc. 
und  neutr.,  befonders  wenn  man  die  begleitende  adj. 
ilexion  erwägt,  weit  naher  als  mafc.  und  fem.;  die 
fprache  war  faft  auf  dem  roman.  Wege,  und  hätte  lie 
nicht  noch  zu  rechter  ;zeit  eingehalten,  fo  wäre  auch 
unfer  neutr.  ganz  in  das  mafc.  aufgegangen  *).  Auf  der 
andern  feite  werden  alle  fem.  dadurch  von  der  milchung 
nüt  mafc.  fern  gehalfen,  daß  keinein  derfelben  das  männ- 
liclie  -s  gen.  fg.  erlheilt  worden  ift  und  die  begleitenden 
adj.  dem.  gen.  dat.  fg.  das  -er  bewahren.  Dagegen  liat 
die  l'chwed.  fprache,  gleich  der  dän.,  das  characterifche 
-r  allen  fem.  entzogen  und  das  männliche  -s  gen.  i^* 
überwiefen;  hielte  nicht  der  abweichende  vocal  in  der 
Ichwachen  llexion  mafc.  und  fem.  getrennt  (hane,  hanes, 


zuramuieii.  Desgleichen  die  lat.  iiom.  acc.  neutr.  malum  ,  iwalum, 
pl.  mala,  mala  zu  de»  iioui.  acc.  male,  caballus,  caballum,  pl. 
caballi,  caballos ;  auch  hier  fiiiken  die  franz.  mal,  mal,  maux, 
maux;  cheval,  cheval,  chevaux,  chevaux  zufammeu.  INebeiibei 
machen  diefe  beii'piele  anfchaulich,  daß  die  dänifche  weibliche 
ilexion  männlich,  die  franzüf.  neutrale  männlich  geworden  ift  ;  nicht 
etwa  die  dän.  männliche  weiblich,  noch  die  franz.  männliche  neutral. 
*\)  das  nhd.  n'crt  decliniert  wie  fjch  und  bildet  auch  den 
pl.  warte  (^mhd.  wort);  ja  mafc.  haben  den  er^Ye^terten  neutral- 
-plur.  auf,  -er  angenouimeu  (dürner,    mänuer). 
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tunga,  fungas),  fo  würde  das  fchwed.  fejii.  dem  unter- 
gang  nah  gewefea  fein.  Die  fclivved.  i'piaclie  befindet 
lieh  demnach  völlig  in  der  richtnng  der  dan.,  und  beide 
fcheiden  ihr  neutrum  ilrenger  vom  marc.  als  die  iihd., 
dadurch  daU  lie  fein  -t  v\\  der  adjeclivilexiou  ungleich 
fefter  ausdrüclven  und  es  unorganilcli  aus  dejii  nom.  lelbil 
in  die  obliquen  cafus  eingeführt  liaben.  In  dem  nnl. 
endlich  erblicke  ich  die  englifche  richtung ;  es  hat  feine 
ilexionen  auf  ziemlich  gleiche  "vveiie  gefchwachtj  die 
weiblichen  mehr  als  das  nhd.  (y^»  fein  de^  c/e,  dat  mit 
der y  dle^  das)^  die  neutralen  mehr  als  das  neunordifche 
(vgl.  das  adj.  neulr.  rein,  bruin  mit  dän.  reent,  bruunt). 
Seine  drei  genera  find  überall  verwirrter  und  ver- 
meng f  er.  Diefe  richlungen  fcheinen  auch  unverkennbar 
der  füdlichen  läge  des  nhd.  und  roman.  dialects,  der 
nördlichen  des  Ichwed.  und  dänifchen,  der  mittleren 
des  engl,  und  nnl.  entfprechend. 

Wenn  alfo  in  einzelnen  fprachen  die  fchwächnng 
der  flexion  den  Untergang  einzelner  genera  nach  /ich 
ziehen  kann,  fo  wird  He  auch  da,  wo  fich  male,  feni. 
und  neutr.  im  ganzen  aufrecht  erhalten,  mehrfache  ver- 
wechl'elungen  verurfachen. 

3.  Diefe  ausnahmen  will  ich  erit  reihenweife  durch- 
gehen und  alsdann  bemerkungen  folgen  laßen.  Der 
möglichen  fälle,  die  lieh  bei  Übertritten  und  Ichwankun- 
gen  des  grammatifchon  genus  zutragen  können,  find 
überhaupt  fechs.  Kämlich  1.  mafc.  werden  zu  fem. 
2.  fem.  zu  neutris.  3'  neutra  zu  mafc.  4«  mafc.  zu 
neutris.  0.  fem.  zu  mafc.  6»  neutra  zu  fem.  Die  drei 
erlten  richtungen  gehören  zufammen,  wie  die  drei  letz- 
ten und  liehen  einander  entgegen.  Jene  fcheinen  vor- 
wärts,  diefe  rückwärts  zu  erfolgen.  Ich  will  fie  alle 
durchgehen. 

A.  übertritt  des  mafc,  ins  fem» 

Im  goth.  kein  fchwanken,  aber  fchon  ahd.  verßnken 
einige  goth.  mafc.  ins  fem.;  goth.  hups  (femur),  ahd. 
hiij ;  ^oih.  JJcduts  (linus)  ,  ahd. /co^a,*  hierher  rechne 
ich,  daß  die  goth.  -aßiis  ahd.  zu  -nijja^  -riijji  werden. 
Bei  frums  (initium),  ahd.  frinna  (utilitas)  darf  man 
verfchiedenheit  der  bedeutung  anl'chlagen.  In  einzelnen 
ahd.  und  mhd.  Wörtern  beginnt  unhcherheit:  felis  (ru- 
pes)  und  jelifax  eJpiv  (f.  36l);  pluomo  wn^  pluoma; 
chllngo    und   chlinga;     waho    und    waba^     mhd.     luft 


550     ///.    geniis.   gramnialljchcs.  fchlufibemerk. 

(f.  389);    yV    (f.  382);    gärtel    (f.  449);     arb    (f.  490); 
gewalt    (L   494),       Entrciiiediier    ilt    die    iilid.    richtung, 
alid.  und  iiihd.  inaic.   in    fem.    zu    wandeln.     Vorzüglich 
fchwachforiiiige,    weil    liier    das    mafc.    beide    ilexioneii 
zufammengefcJilagen    hatte.       So     find    die    mhd,    mafc, 
[lange  ^    fficcJce^     hlintfUche  ^     made ,    Jniipfe ,     dreri 
(fucus,    ahd.   dreno),    hrem,    höiiJcJireche ,    u>iwt  (ahd, 
wivvo),    lol^    van  (ahd.  vano),    trübe ^    bluoine,    niete, 
wade  in  den  nhd.  formen:    fchlange ,  fclinecke ^   blind- 
fchleiche,  niade^   fclinepfe ^   dröhne^   brenife  (hier  frei- 
Jicli  zuireierides  S) ,   heufcJireche ,  weihe,   hohle ^  Jahne, 
trauhe,     bhime ,     niei^e  ^     wade   fänimllicli   fein.      Aber 
auch    tlarke    inaJc.    werden    weiblich,     gewöhnlich    mit 
beibehaUiier    eiüer    oder    vierter    decl.,    z.    b.    mhd.    locy 
wdc ,    difiel ^    angel^    iLornw^^   bine^^  baue,  vurt ^  nhd. 
die,  loche y  woge^    dißel,     angel^   horniß ,    bin/e,    bank, 
fürt;    die    aber    mhd.    fchwanklen,    find   nun    feite  feni.^ 
z.  b,    liift ,    art,    gewalt  y    obgleich   iich   in    gürlel  das 
mafc.  beliauplet  hat.     Ahd.  ßtii    (mafc),    mhd.  fite    ge- 
wöhnlich   male.   Tarc.  6030.  10255«    zuweilen   fem.   Tarc. 
4790.  MS.  1,27*  30*  38%    oder   ift  in  allen  diefen  ftelleii 
der  pl.  mafc.  annehmlich  ?    nhd.   hat   lieh   das   fem.  fitte 
entlchieden.     Volksmuiidarlen,   zumal  niederdeutlche  ge- 
hen nocfi  weiter,  indem  iie  z.  b.  gründe   bach ^   honig- 
roße    (mhd.     /Y^i^,     male.    f.  464)    weiblich    gebi-auchen, 
niederhelF.  hört  man  die  finhe ^  die  rahe  *).     DaU  einige 
goth.  male,  dritter    decl.    tunfus'(dens)^   grundus  (fun- 
dus),    wahrfch,  auch  randiis  im  alln.  weiblich    werden: 
tonn,  grundy  rönd ,  erklärt  fich   aus  der  mit  dem  mafc, 
einltimmenden    form    des    fem.,    weil    rönd    wie    hönd 
(goib.  handus)  deciinierte,   konnte  es  leicht  für  weiblich 
^Qllan',  die  ahd.  zand ^  krunt^    rant  find  mafc. 

B.  icbertritt  des  fem»  ins  neiitruin, 

Dieter  wechl'el  wird  fehon  fehr  frühe  in  der  zweifeii 
ftarken  decl.  des  fem.  und  neutr.  herbeigeführt;  da  näm- 
lich im  goth.  nom.  fg.  fem.  das  -a  abfallen  kann  (f.  500) ; 
fo  gleicht  der  ausgang  -i  völlig  dem  neutralen,  darum 
fchvvanken  goth.  hiin^i  (fem.),  hun^i  (neutr.)  und  alle 
ableitungen  -ubni  (f.  528).  Man  muli  hier  annehmen, 
daß  das  fem.  organilcher  fei,  als  das  neutr.,  da  in  an- 
dern wörlern,    wo    fpälere  diaiecle  neutr.   zeigen,    golh. 


*])  iin  oblir|vieii  rahts  uiedeihciT.  geh  mir    aus    der   u-egc !    (li. 
dem  wege). 
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nur  das  fem.  gilt 5  fo  iß  das  golli.  hani,  agf.  hen  &Qis 
weiblich,  wird  aber  im  altn.  mitunter  neutral;  ebenfo 
ich  wankt  altn.  hei  (mors)  zwifchea  fejn.  und  neutr. 
Darum  halte  ich  das  ahd.  fem.  niinnca  (amor)  für  älter 
als  das  alln.  neutr.  niimii  (memoria);  das  gotli.  fem. 
ludi  oder  ludja  (f.  401)  für  aller  als  das  ahd.  neutr. 
lutti,  antlutti.  Auf  gleiche  weite  lind  die  ichwanken- 
den ahd.  ableitungen  -riijfa,  nijjl  (!'.  549)  zu  beurtheilen, 
erlt  i'ank  das  goth.  maic,  -alTus,  -nalfus  ins  ahd.  fem. 
-nijfay  -nijjiy  noch  eine  itufe  weiter  diefes  ins  neutr. 
-riiJJL  Auch  das  fchvveben  zwilchen  ahd.  pia  fem.  und 
pini  neutr.  (f.  365.  366)  wird  hierher  zu  nehmen  fein; 
denn  das  weibliche  genus  fcheint,  wie  die  "vergleichung 
der  übrigen  fprachen  lehrt '^),  angemeßener  und  hat  Xich 
im  nhd.  liergeLtellt,  wie  bei  der  ableilung  -nis»  Ferner 
aus  dem  goth.  fein,  hinnus  (maxillal,  das  im  altf.  hinni 
zur  zweiten  decl.  gehört,  entwickelt  hch  Ichon  das  ahd. 
neutr.  clilnni  (f.  4OI).  Fem.  erfter  decl.  haben  mit 
neutris  in  der  liexion  durch  den  nom.  acc.  pl.  berüh- 
rung,  der  im  goth.  dem  nom.  acc.  fem.  gleichlauter. 
Die  goth.  fem.  boJca  (gramm.  1,  630),  fzWa  (3,  472), 
altn.  hroh  (3,  450)  fchw  anken  in  ahd.  iieulra  puoh,  dlct, 
pviioliy  aus  den  neutris  puoh  und  diot  entJpringen  zu- 
weilen inafc. ;  ebenlo  geht  aus  ahd.  lapa  (recreatio) 
fem.,  ein  anhd.  lap  neutr.  hervor  und  dem  ahd.  zala 
(numerus)  fem.  eullpricht  ein  altn.  tal  neutr.,  dem  ahd. 
wala  Celectio),  mhd.  ival  (fem.)  ein  altn.  \^al  (neutr.), 
dem  ahd.  lielza  (capulus)  fem.  ein  altn.  hialt  neutr. 
Fem.  vierter  decl.  tlimmen  nur  im  acc.  i^^,  zu  den  neu- 
tris; beii'piele  des  Übergangs  und:  goth.  tdilcns  (fignura) 
fem.  ahd.  zeilüian  (neutr.),  altn.  teika  (neutr.);  gotii, 
hrußs  (fem.),  ahd.  prüft  (fem.),  altn.  hrioß  (neutr.) 
und  ebenfo  l'chwed.  brcl/i^  dän.  bryfi;  ahd.  zu  (fem.) 
neben  zit  (neutr.)  vgl.  oben  f.  48l}.  490.  Diele  ganze 
xichtung  fcheint  der  nhd.  Iprache  wenig  zuzulagen. 

C.  übertritt;  des  neutr,  ins  mafc. 

Ich  kenne  keine  goth.  neutra,  die  ins  mafc.  fchwank- 
ten ,  fo  nahe  hch  die  flexionen  beider  genera  liegen ; 
wohl  aber  lieht  dem  goth.  ülveit  (neutr.)  ein  mhd.  mafc. 
j^ef^%  (f.  479) ,  dem  goth.  neutr.  gild  ein  mhd.  male. 
gelt  (f.  480),   dem  goth.  neutr.  badi  (lectus),   ahd.  petti 


*])  wenn  "veriTmthpn  gilt,  fo  ^viirde  der  goth.  ausdrurk  lauten 
hiji  ^  gen.  bijös?    oder  gar  bivi^    bijos? 


552     III*    geniis,    grammatifches.  fchliißbemerk. 

(neutr.)  ein  aUii,  mafc.  hedr  üuv  l'eUe.  OrganHch  Ift 
das  golh.  neutr.  Idan^  aJid.  neulr.  loa  (1".  490),  das  ahd. 
neuti*.  zuic  (raniub),  inlid.  zui^  das  lulid.  neutr.  faf 
(luccus),  das  goth;  neutr.  draggk ,  ahd.  neutr.  trank 
(polus),  das  ahd.  neutr.  fpe'r.  Unor2:ani{ch  aber  lind 
die  inalc.  ahd.  Ion  (1.488),  nihd.  zuf'c,  nhd.  zweige 
nhd.  faf t ,  nhd.  tranl',  nhd.  fpeej\  Golh.  dal  (vallis) 
verniutJilicIi  neutr.,  l'o  auch  ahd.  nihd.  tal^  daneben  ein 
ahd.  male.  (C.  395)  und  altn.  dalt\  Man  köiinie  zwei- 
feln, oh  die  zwifchen  neutr.  und  mafc.  fchwankenden 
l'ubtt.  Iionec  (mel),  fant  (arena),  is  (glacies),  hior 
(cerevilia),  in  diele  reihe«  oder  in  die  folgende  zu 
rechnen  lind?  d.h.  ob  ihre  neulralform  oder  iJire  mann- 
]iclie  organiicli  ift?  mich  dünkt,  in  honec  (2,296), 
hior  (3,  466)  ift  das  neutr.  älter,  iiber  fant  (oben 
i''379)  und  ^5  (f.  388)  m^g  ich  nicht  eutiVheiden.  Aus 
dem  golh.  Ichw.  neutr.  namt)  entwickelte  lieh  leicht 
das  ahd.  mafc.  narno  ^  agf.  nama. 

D.  übertritt  des  mafc,  ins  neutr» 

Hier  kann  diefelbe  nähe  der  flexion  i'ibergänge  wir- 
ken, doch  linden  lieh  keine  in  golh.  l2:»rache  feJblt. 
Dtigegen  ift  das  golh.  mafc.  Idujs  (folium),  niats  (cibus), 
fiiggvs  (cantuö),  neips  (invidia)  im  ahd.  loup^  juay, 
fanc,  ahn.  niZ  neutral  geworden;  das  ahd.  nid,  das 
alln.  matr^  faungr  bleiben  männlich,  das  altn.  lauf 
tritt  ins  neutr.  über.  Auf  diefelbe  weife  verhalten  fich 
die  ahd.  mafc.  hof ,  lip ,  rät ,  fcaft  zu  den  altn.  neutris 
Aö/,  lify  rdd,  fkap;  doch  fchwankt  auch  das  ahd.  lip 
(f*  397)  und  erft  im  nlid.  leib  ift  wieder  das  mafc.  licher. 
Goth.  lipus^  ahd.  /«V?,  altn.  li^r  geht  mhd.  und  nhd. 
über  ins  neutr.  (f.  398),  ebenfo  goth.  andeis  (mafc), 
alid.  6/7<-z,  mhd.  ende  ins  neutr.  fcli wankend  (f.  498), 
Jihd.  etide  (neutr.)  und  goth.  liarjis  (mafc),  mhd.  her^ 
nhd.  hcer  (neutr.)  v.üI.  f.  498.  Ahd.  loa  (mafc),  mhd. 
toa  (neutr.),  nhd.  thaii  (mafc)  vgl.  f.  388.  Ahd.  perac 
(mafc),  altn.  Z>z«r^'  (neutr.) ,  diiii.  bierg  (neulr.);  ahd. 
fv.iün  (rpuma)  mafc,  altn.  jkimi  (neulr.),  dän.  Jluni 
(jiGulr.);  ahd.  cliouf  (emtio)  maJc,  altn.  Icaiip  (neutr.), 
dän.  hiöb  (neutr.).  Diefe  altn.  neigung  zum  neutr.  wächft 
im  neunoid.,  das  altn.  mafc  modr  (animus)  wird  im 
fch wed.  dän.  tnod  neutr.;  juehrere  dän.  aus  dem  hochd. 
entielinle  lübll.  ändern  das  männliche  ins  neutrale  ge - 
fciiiecht,  z.  b.  udtog ^  anhange  bei^is ,  forlig  vgl.  mit 
nhd.  ainzug ^  anhcaig^  beweis^   pergleich. 
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E.  übertritt  des  jem,  ins  mafc, 

Golh.  ddils  (pars),  lidims  (yicus)  mit  den  pl.  dailos, 
Laijnös,  wie  es  icheint,  neben  daiJeis,  Lainieis,  aber 
in  beiden  fällen  weiblich;  ahd.  teil,  a^i".  dcel  niafc. ; 
alid.  7iei?na  (patria)  fem.,  altn.  lieimr  (nnnidns)  niafc. ; 
golli.  afans  (nielfis)  fem.,  ahd.  aran  (mafc).  Goth. 
cdhs  (tejuplum)  fem,,  aUf.  alaJi  (mafc).  Gotli.  hcdi 
(tai-ianis)  \<im.^  ahd.  liellia^  liella  fem.,  altn.  hei,  helja 
fem.  (neben  hei  neutr.),  altf.  hellia  fem.  und  hei  mafc. 
(f.  354).  Goth.  vadcljus  (murus)  fem.,  ^:;2  ahd.  wal 
mafc.  Ahd.  meifa  (corbis)  fem.,  altn.  iiieis  mäfc. ;  ahd. 
fdlina  (maniis),  fem.  h\.\[.  john  ('.nafc).  Ahd.  liift  (aer) 
fem.,  mhd.  luf't  mafc;  ahd.  lijl  (ars)  fem.,  nihd.  lift 
mafc.  AI  In.  abllracla  auf  -ingr  (mafc.)  entfpiechen  ahd. 
auf  -unga  (fem.)  und  letztere  fcheinen  organifch.  Über- 
gang aus  fchw.  fem.  in  fchvv.  mafc  war  leicht,  goth. 
jlalrn^)  fem.,  ahd.  flerno  (mafc);  aber  auch  der  aus 
itarken  fem.  in  fchw.  mafc.  läßt  lieh  aus  dem  einllim- 
menden  ^an.  dat.  pl.  erklären  :  ahd.  gilouha  (f.  483j, 
liriuwa,  f'merza  fem.,  neben  ahd.  gilouho  (f.  486),  agf, 
geledfa^  inlid.  riuwe,  f merze  mafc. 

F.  dbertritt  des  neiitr.  ins  jem. 

Starke  neulra  werden  ftarke  fem.  Colli,  leih  (neutr.) 
ahd.  ////  (neutr.),  mhd.  ///;  (fem.),  nhd.  leiche  (fem.). 
Golh.  veilis  (ueuir.),  ahd.  wdi  (neutr.),  altf.  wih  (fem.) 
vgl.  f.  418.  Goth.  ahs  (neutr.),  ahd.  ehir  (neutr.),  nhd. 
lihre  (fem.).  Ahd.  dinc  (caufa),  mhd.  dinc  zuweilen 
fem.  (f.  485  note).  Goth.  vejyn  (neutr.),  nhd.  waffe 
(fem.).  Ahd.  wolcan  (neutr.),  mhd.  wölken  (neutr.), 
nhd.  wölke  (fem.);  in  dielen  beiden  Wörtern  hat  die 
apocope  des  ableitenden  -n  miigewirkt.  Mhd.  da?  horjU 
nhd.  die  horjie ;  mhd.  ^^^  Jpor  ^  nhd.  die /pur ;  mhd. 
da^  fpriu^  nhd.  die  fpreu''^  Zumal  konnten  neutra 
zweiter  decl.  in  fem.  übergehen:  mhd.  da^  rippe^  jnilze, 
tenne^  jiicere^  her  (goth.  baii),  nhd.  die  rippe,  milz^ 
tenne^  mähre,  beere.  Erklärlich  ift  fodann  die  Ver- 
wandlung fchwacher  nentra  in  fchwache  fem.:  goth. 
hairto  (neutr.),  ahd.  7z er^a  (neutr.),  agf.  heorte  (fem.), 
niiil.  herte  (fem.);  goth.  dngo  (neutr.),  mnl.  oge  zu- 
WL'iien    fem.  z.  b.    3iaerl.  1,270;     mhd.   wange   (neutr.), 


■^)  €lem  f.  550    angeführten    aus  der  ivepe  parallel  ift  das  aucli 
liiedcihcU.  aus  der  lichie  gehen,  11.  aus  den;  hcJit. 
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nbcl.   wange    (fem.);    goth.    auf 6  (iieutr.),    altn.    eyra 
(fem.)  vgl.  r.  399. 

Zu  diefeii  Techs  reihen  bemerke  ich: 

1.  will  man  nicht  Übergang  aus  einem  organijclien 
genus  in  ein  unorganijclies  annehmen,  fondein  bloßen 
•vvechfel  zwifcheii  zwei  gleichbefuglen;  fo  würden  iicli 
die  vorgeführten  fechs  Ordnungen  auf  drei  zurückbrin- 
gen laßen,  indem  dann  A  und  E;  B  und  F;  C  und  D 
zufammenllelen,  z.  b.  das  IcIiNvanken  zvvifchen  ahd. 
pluomo  (maCc.)  und  pluoma  (fem.)  könnie  wie  das  Zwi- 
lchen ahd.  ilerno  (mafc.)  und  goth.  flairno  (föm.)  ansefe- 
lien  werden.  Mir  I'cheint  ijidefTen,  daß  hier  das  allere 
genus  von  dem  jüngeren  geFchieden  werden  muß  und 
jenes  die  organifche^  diefes  die  unorganifche  genusform 
heißen  darf.  Aui^er  dem  alter  iit  auch  darauf  zu  leben, 
daß  ein  wort  in  die  ganze  richlung  paffe,  welche  analoge 
Wörter  deffelben  dialects  nehmen,  z.  b.  in  der  reihe  F 
gehören  rippe,  milz,  tenne,  beere,  mähre  unverkennbar 
neben  einander  und  es  wäre  unllatthaft,  eins  oder  das 
andere  derlelben  unter  B  aufzufüliren. 

2.  man  könnte  fodann  auf  den  gedanken  einer  der 
lautverlchiebung  ähnlichen  genusver fcliiehung  gerathen. 
Allein  in  jener  lautverrückung  des  conlonanlen  lag  eine 
alle  Wörter  der  l'prache  regelmäßig  durchdringende  na- 
turnolhwendigkeit.  Die  Veränderung  der  genus  hingegen 
erfolgt  als  ausnähme  bei  einigen  fu])ll. ,  während  in 
der  regel  die  weit  überwiegende  malfe  der  meiflen  un- 
verrückt in  allen  dialecten  ihr  genus  beibehält.  Ferner 
zeigt  lieh  hier  kein  gegenfatz  zwilchen  goth.  dialect  auf 
der  einen  und  ahd.  auf  der  andern  leite,  londern  beide 
treffen  oft,  ja  gewöhnlich  zulammen  und  der  wechl'el 
ereignet  lieh  z.  b.  erft  im  mhd.  oder  nhd.,  welche  bei 
der  lautverlchiebung  üets  auf  gleicher  linie  mit  dem  ahd. 
ftelien.  Endlich  habe  ich  die  regel  des  genus  in  der 
einbildungskraft  des  menlchen  und  in  der  bildung  der 
Wörter,  die  ausnähme  in  Verminderung  der  flexionsfähig- 
keit  gefucht;  diele  url'achen  würde  anan  müßen  faliren 
laßen,  wenn  man  außer  ihnen  noch  die  wirkfamkeit 
eines  gefetzes,  analog  der  lautverlchiebung,  behaupten 
wollte.     Eine  lolche    genusverl'chiebung  widerlegt 

3.  ein  vergleichender  blick  auf  die  urverwandten 
fprachen;  belländo  lie,  lo  hätte  in  ^Qn  ideniilchen  Wör- 
tern   das    genus    uolhwendi^    abzuweichen.     Man    lieht 
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aber  leicht^  daß  es  in  der  regel  zu  den  deutfclien  Wör- 
tern ftimint.  Man  halle  2ufaininen  die  inal'culina:  Trovg, 
pes  f  fotiis:  plfcisy  Jijl^s ;  calatnas,  halni:  ^ger,  acker ; 
jollis,  balgs;  ySjTiog^  Jiof ;  vTrpog,  Jiieban ;  nrjvos^ 
fana;  odovs*  dens ,  tun\ius;  oder  die  feminina:  na- 
y.iijLii]^  pahna^  folnia;  aciiia  ^  ciJwa^  cutis,  haut;  lin^ 
gua ,  dinguay  tuggo;  oder  die  neuira:  nvo,  Jiur ;  vÖwq^ 
i^pa'^^aj' :  caput  ^  Jiduhi^ ;  cor,  hairt6;  yivost  genus^ 
huni;  jugum^  jnl^ ;  Ipdziov  ^  liemidi  n.  a.  m. ,  wobei 
auch  noch  die  bedeutende  Übereinkunft  iui  genus  der 
fruchibarrien  ableilungen  (vgl.  f.  492  lat.  mafc.  auf  -us 
und  fem.  auf  -a;  f.  507.  lal.  fem.  auf  -ia;  f.  513.  525 
lat.  fem.  auf  -tio ;  f.  525  male,  auf  -tus;  f.  524.  laL  fem. 
auf  'tat  ^  tut)  hervorgehoben  werden  muß.  Die  gleich- 
heit  des  gr.  oder  lat.  genus  iil  folglich  da,  wo  in  unfern 
mundarlen  wechfel  eintritt,  zeugnis  für  den  organifmus, 
z,  b.  das  ahd.  mafc.  zand  icheint  wegen  dens  ^  das  ahd. 
fem.  fohna  wegen  palma  organifcher  als  das  altn.  fem. 
tönn^    agf.  altf.  male,  folm. 

Es  gibt  allerdings  auch  fälle,  wo  das  idenlifche  lat. 
oder  gr.  lubll.  abweicht  von  dem  genus  des  deutfchen^ 
allein  lelbit  durch  diele  beiljjiele  will  ich  die  genusver- 
fcbiebung  widerlegen.  Geietiit  man  wollte  folgendes 
fchema  aufllellen: 

male.  fem.  neutr. 

neutr.  maic.         ,      fem. 

fem.  neutr.  mafc. 

und  die  oberfte  reihe  mafc.  fem.  neutr.  für  die  der  laK 
Wörter  gellen  laßen,  fo  daß  aus  dem  lat.  male.  a;.f 
erller  Rufe  ein  deutlches  neutr.  (nacli  D),  auf  zweiter 
ein  deutfches  fem.  (nach  F) ;  aus  dem  lat.  fem.  ein  deut- 
fches  male,  (nach  E)  und  dann  neutr.  (nach  D^;  aus  dem 
lat.  neutr.  ertt  ein  fem.  (nacli  F.),  dann  ein  mafc.  (nach 
E)  lieh  entwickeile.  Hier  ließen  lieh  für  das  lat.  male, 
anfüliren  i^icus  (ohog) ^  ahd.  ivih  (neutr.);  modus,  ahd. 
me'T^  (neutr.).  Für  das  lat.  fem.  Pia,  goth.  v/gs  (male); 
7nx,  goth.  ffidivs  (mafc.);  pr^/.wv,  ahd.  mdgan  (mafc); 
copia,  hufo  (male);  fpuma  ,  fchaum  (male).  Für  das 
lat.  neutr.  lac,  yü.la ,  llav.  mleho  (fämmtlich  neutr.), 
abd.  nnluh  (fem.):  nTioiy ,  flav.  j>ero  (beide  neutr.), 
ahd.  Jedara  (fem.)  vgl.  dan.  fjer.  Zwei  dieler  beifpiele 
laßen  lieh  fogar  durch  die  dritte  ftufe  führen;  vicus 
(mafc),  alid.  i.i>{h  (neutr.),  altf.  ivilc  (fem.)  und  fpuma 
(fem.),    ahd.    fciun    (mafc),     alln.  Jkuni   (neutr,),    nur 
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lieht  man  nicht,  warum  hier  die  altf.  und  altn.  mundart 
auf  dritter,  die  ahd.  auf  zweiter  Itufe  eri'cheinen^  was 
lieh  bei  der  lautverfchiebung  umgekehrt  "verhalt?  und 
noch  bedenklicher  wird  der  einwurf,  daß  das  ange- 
nommne  fchejna  erft  die  hälfte  der  denkbaren  genusrei- 
hen enthält,  nämlich  D,  E,  F.  Man  müüe  aUo  noch 
ein  anderes  hinzunehmen 5  etwa: 

mafc.  fem.  neulr. 

fem.  neutr.  mafc. 

neutr.  mafc.  fem. 

in  welchem  fich  aus  mafc.  fem.  (nach  A.),  aus  fem.  neutr. 
(nach  B.) ;  zweitens  aus  fem.  neutr.  (nach  B,),  aus  neulr. 
male,  (nach  C);  drittens  aus  neutr.  mafc.  (nach  C),  aus 
mafc.  fem.  (nach  A)  hervorlhälen.  Und  auch  für  diefe 
gleichung  bieten  iich  beifpiele:  das  lat.  male,  elephas 
wird  im  gotli.  ulhandus  ^  im  ahd.  olpenta  fem.;  lat. 
vius  (mafc),  deutl'ch  müs  (fem.);  lat.  nafus  (mafc), 
ahd.  nafa^  nhd.  iiaje  (fem.);  picd^os  entlpricht  dem 
goth.  mizdö  (fem.).  Aus  'Aaoö'ia  wird  liairto  (neutr.); 
aus  rota  wird  ahd.  rat  (neutr.);  aus  auris  golh.  duj6 
{neuiv,) ;  pellis  go tb.  j^Z/,  ahd.  fei  (neutr.).  Endlich  aus 
S'irciQ  ahd.  teriar  (mafc);  aus  jitsS-y  ahd.  rnetu  (mafc); 
aus  TJE'/yVov  ahd.  degan  (mafc).  Da  aber  beide  paradig- 
jiien  alle  möglichen  gefchlechtsübergänge  erlchupfen,  io 
verlieht  es  lieh  von  felbit,  daß  jede  findbare  abvveichung 
des  gefchlechts  lal.  oder  griech.  fubil. ,  die  mit  deutfehen 
einilimmen,  unter  eine  der  fechs  formein  gebracht  wer- 
den kann,  Folelich  ilt  die  lupponierte  genusverfchie- 
bung  ein  unding.  Sie  würde  fich,  gleich  der  lautver- 
rdiiebung  auf  diei  Veränderungen  betchränken  muffen ^j 
nun  aber  nöihigen  die  beifpiele  fechs  fälle  anzunehmen, 
folglich  können  diefe  nicht  durch  eine  allgemeine  natur- 
nothwendigkei  t  verfchoben  lein,  f'ondern  müßen  einer  andern 
erklärung  unterliegen.  Daher  weichen  auch  die  lat.  und 
gr.  l'prache  untereinander  ab  (cor  neutr. ,  yModla  fem.), 
daher  itimmt  das  flav.  jnleho  (neutr.)  zu  dem  genus  von 
/ac,  nicht  zu  dem  von  milch,  diis  Üay.  fnjeg  (mafc) 
zu  dem  von  fc/inee^  nicht  zu  dem  von  /lix  ^  das  lat. 
penna  zu  dem  von  feder^  das  flav.  pero  (neulr.)  zu 
dem  von  m;€Qov  u.  f.  w. 

Alle  folche  abvveichungen  find  aasnalimen,  deren 
grund  vielleicht  hin  und  wieder  aus  der  gelchichte  der 
fiexion  (wenn  fie  uns  im  Verhältnis  urverwandter  fpra- 
chen  7AX  der    unt'iigcn   hinreichend  bekannt   wäre)   nach- 
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gewiefen  werden  i»ag,  für  die  aber  überhaupt 
auch  die  willkür  der  bei  dem  genus  nach  aJlen 
richlungen  hin  gefchaftigen  phantaiie  muß  gellend 
gemacht    \Yerden. 


Nach  dem  f.  358  entworfnen  pLin  ifl.  nun  noch 

III.  das  genus  fremder  Juhflantipa 
zu  betrachten.  Unl'ere  Iprache  hat,  wie  jede  andere, 
und  Yon  der  frühllen  zeit  an,  ihr  wortmaterial  aus  den 
l'prachen  benachbarter  Völker,  mit  welchen  ile  in  ver- 
kehr itand,  gemehrt.  Von  diefen  empliengen  wir  lachen 
und  begriffe,  die  uns  vorher  gänzlich  oder  zum  theil 
unbekannt  waren.  Völlig  neuen  fachen  blieb  die  fremde 
benennung,  die  ihnen  nun  einmal  eigen  fehlen  und  nur 
durch  eine  undeutliche  oder  uml'chreibende  deutfche  halte 
erfelzt  werden  können;  fo  ilt  uns  eine  menge  von  thie- 
ren,  pflanzen ,  fruchten  aus  der  fremde  zugeführt  ^vor-- 
den,  chriltenthum,  gelehrfamkeit,  verfaßung,  handel 
und  gev^erbe  haben  eine  große  zahl  von  begriffen  in 
Umlauf  gebracht,  die  fich  gar  nicht  durch  einfache  aus- 
drücke verdeutfchen  ließen  und  von  unfern  vorfahren 
entweder  andächtig  oder  unbedenklich  aufgenommen 
wurden.  Da  wo  lieh  das  eingeführte  in  einer  klaren 
abltraction  zeigte,  unternahmen  fie  fchon  in  ältefter  zeit 
die  verdeiilfchung,  z.  b.  der  begrif  baptifmus  wurde  ohne 
fchvvierigkeit  ins  goth.  daupeins  (von  daupjan,  immer- 
gere),  ahd.  toufi  übertragen. 

Die  aufnähme  fremder  Wörter  ift  natürlich  und  un- 
vermeidlich;  lie  verletz!  kein  nationalgefiihl,  weil  Zwi- 
lchen allen  Völkern  ein  gegenfeitiger  auslaufch  der  la- 
chen und  Wörter  Itattffndet,  und  lie  kann,  wenn  lie  in 
der  recJiten  l'chranke  bleibt,  I'ogar  den  einheimilchen 
fpraclüiof  günftig  anregen  und  erweitern. 

In  der  art  und  weife,  wie  wir  noch  heut  zu  tage 
fremde  Wörter  in  untere  Iprache*  einlaßen,  finde  ich 
jedoch  einen  bemerklichen  unlerfchied.  Das  alterthum 
verfuhr  dabei  viel  naiver  und  ungezwungner.  Unter 
beltreben  geht  jetzo  dahin,  die  fremden  ausdrücke  gerade 
fo  beizubehalten  und  auszufprechen,  wie  lie  bei  dem 
Volk,  von  welchem  wir  he  übernehmen,  im  gange 
iiud ;  wir  meinen  die  treue  gegen  das  fremde  wort 
zu    verletzen,    wenn    wir    ilim    et\Ya3    an    feiner   beto- 
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iiung  *)  entziehen,  einen  bucliilaben  darin  unterdrücken**) 
oder  fein  genus  verändern,  und  geben  lieber  die  uns  felbft 
Ichuldige  ti'ene  auf,  indem  wir  unferm  angebornen 
fprachorgan  alle  mögliche  gewalt  thun.  Die  alideulfche 
fprache  bediente  lieh  des  einer  jeden  zuftändigen  rechts, 
das  fremde  wort  ihren  Werkzeugen  und  gewohnheiten 
zu  bequemen.  Wie  der  Grieche  aus  einem  uns  unbe- 
kannten fcythifchen  wort  ßoviVQOv  machte  (f.  463),  um 
ihm  einen  anklang  an  ßoi's  und  tvqos  zu  geben;  fo 
wurde  uns  ligufticum,  libyllicum  ahd.  zu  lubiÜechal,  nhd. 
liebftöckel;  peregrinus,  pelegrino  zu  pilicrim  Diut.  1,253. 
pilgrim;  l'acriita  (aedituus)  zu  ligiriito  Diut.  2,322.  3,418. 
llsriil ;  arcubalilla  zu  armbrult  (f.  444);  pyrethrura 
zu  bertram;  chamaedrys  mhd.  zu  gamander  (franz.  ger- 
mandree);  charadrius  zu  galander  (ital,  calandra),  etwa 
w^eil  jenes  den  begrif  von  gamen  (freude),  diefes  den 
Ton  galen  (lingen)  anregte ,•  carbunculus  zu  karfi^nkel, 
weil  man  an  funken,  glänz  dachte  u.  f.  w.  Oft  genüg- 
ten bloße  buchftabverfetzungen  (kokatrille  f.  crocodilus) 
oder  zufammenziehungen  (kerbel  aus  cerefolium),  um 
dein  ausländifchen  wort  deutfchen  anftrich  zu  geben  und 
es  einzubürgern. 

Daß  das  urfprüngliche  genus  der  fremden  lü])fl:.  am 
wenigllen  gefchont  wurde,  läßt  fich  von  felbit  erwarten, 
da  lie  ihre  organifche,  unlerer  fprache  unverfländliche, 
ilexion  einbüßten,  folglich  den  zufammenhang  diefer 
mit  dem  genus  völlig  verloren.  Bei  Wörtern,  die  na- 
türliches gefchlecht  ausdrückten,  konnte  freilich  keine 
abweichung  ftattfmden;  das  grammatifche  genus  liinge- 
«ren  mufte  lieh  theils  nach  analogie  feines  begrilTs,  theil» 
der  ihin  beigelegten  form,  eine  neue  beftimmung  gefallen 
laßen,  die  fowohl  von  feiner  eigentlichen  abweichen, 
als  damit  zulämmentrelfen  durfte.  Die  übereinftimmung 
iil;  gleichwohl  weit  feltner  als  die  verfchiedenheit. 

A.  Beih ehalt Jies  genus, 

1.  Majculina:  lat.  urceus^  goth.  aürJ:eis^  jedoch 
nur  mulhinaßlich  nach  dem  gen.  pl.  aurkje  Marc.  7,  4- 8 
und  nach  dem  agf.  male,  orc^  pl.  orcas;  lat.  cenfus^  ahd. 

*)  z.  b.  \vir  acceutuiere»  wxq^ov  trihiit,  die  alte  fprache  frfbu^, 
^-^>)  z.  b.  viele  nehmen  pedanüfchen  anfioß  an  der  hergebrach- 
ten fuhreibung  Tartar  und  fetzen  gerne  Tatar,  werden  aber  keinen 
Italiener  bewegen  Deuticho  für  Tedefro  zu  fprechen  ,  noch  uufer 
Grieche  durch  eiuo  dem  lat.  Graecus  iiiiher  kommende  loriu 
verdrängen.  In  folcheu  wurtern  gilt  die  übeilielerie  form  mehr 
ah  die  echte. 
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zins  monf.  328-  363.  altf.  tinß  Ilel.  98,8;  lat.  puteus, 
aiid.  puzzi  0.  II.  14,  16,  58,  68.  /?/^/^^^■  T.  87.  110. 
agl'.  /JK^^  pl.  pyltas;  Ut.faccus^  gotli.  falhus ;  lat, 
difcus^  ahd.  cZz/c,  ^z/c  (f.  464);  lal.  7/20/1  s,  agf.  munt, 
•pl.  munias ,  en^l.  77iount ;  \'eii,  pjalrnus  ^  ahd.  Jah/i,  p], 
felmi,  oder  fahno^  pl.  ialinoii  (hymn.  §,  9),  ulid^ 
pjalmi  lat.  fenfus  (ligiüficatio) ,  alid.  /e/zs  0.  11.  9,16. 
1\  232,  1 ;  caulis ^  nhd.  XWi/;  lat.  crocodilus^  inhd. 
cocatjille;  lat.  pßttacus ^  mhd.  ßtech^  nhd.  ßttich ; 
lat.  boletus,  ahd.  hulr^,  pl.  buli^a  Biut.  2,  173.  134^ 
nhd.  pzVx:,*  lat.  cai'himculus^  nhd.  carfunJcel;  titulus, 
nhd.  ^zVe/;  lat.  orc?o,  ahd.  orc/o  0.  lil.  1,  14,  alio  im 
gen.  ordin,    nhd.  der  oi'den, 

2.  Feminina:  eccleßa^  ^oih.  aihUSßjo  II.  Cor.  i^i, 
8,1.  18.  24,*  lat.  cautioy  goth.  Icciutjjd  (richtiger  l'chieue 
kautjö)  in  der  fjuittung;  lat.  lectio ,  goth.  Idikfj6  II.  Cor. 
3,  4,  in  beiden  letzten  faJlen  ftinnnte  die  fremde  enduug 
2u  der  deulfchen  (wie  beim  ahd.  mafc.  ordo)  und  es 
war  natürlich,  nicht  vom  genus  abzuweichen;  ebenlo 
fügt  lieh  das  lat.  -a  zum  ahd.  -a:  natura^  ahd.  natura 
O.  III.  3,42.  mild,  natiure^  nhd.  natu/';  tabula,  ahd. 
fdvala  Diut.  1,518*',  mhd.  tdvely  nhd.  tafel;  ulna^ 
goth.  alleina,^  ahd.  elina  T.  38,3.  luhd.  eile  tolocz 
297.  325.  MS.  2,233^.  nhd.  eile;  miltellat.  oblata ,  mhd. 
diu  obldt  Farc.  14026-  nhd.  oblate;  turiica^  ahd.  tu- 
nihha  0.  IV.  29^28,  übrig  im  nhd.  tünche^  Wandbe- 
kleidung; caniara,  ahd.  chamara^  nhd.  Jcam/ner ;  cit- 
lina^  ital.  cucinUy  franz.  cuißne,  ahd.  cJiuhhina^  mhd. 
hLLchene^  nhd.  hüc/ie;  fagena,  ahd.  fegi/ia  {{.  466); 
iaßcia,  ahd.f'«/cß,  gl.  monf.  353.  387.  394;  purpura,  ahd! 
puipura  N.  Blh.  84-  gotJi.  paürpaüra ;  cot^ona,  ahd.  co- 
r(5//a  0.  IV.  23, 15.  mhd.  h'one;  porta,  nhd,  pho/^ta^  nhd. 
p/oT'te,  im  M.  A.  Läufig  phorze^  porze  z.  b.  Güatlier 
cod.  dipl.  3,  603.  720  (a.  1353.  1365);  catena,  ahd. 
cheti/ma  hymn.  19,  2.  IN.  Bth.  12.  ketina  0.  1.  5,  aß 
mhd.  Icetene^  nhd.  Ze^^e  (mit  weggeworfnem  N,  wie  bei 
eile  und  küche);  poe/ia^  ahd.  pina  N.  0.  I.  15,91.  altf. 
pina  Hei.  167,  26.  mhd.  pine  Wh.  2,  146*  148^;  ßpo/^tula] 
ahd.  fportella,  T.  89-  nhd.  fportel;  caßigatio,  ahd.  Xe- 
y?i^^a,-  ro/a,  mhd.  r^/^e  MS.  1,2*  47^,  nhd.  ro/e^  viola, 
nhd.  viola^  i^eiel;  populus  ^  nhd.  pappel;  ßpongia,  altf. 

fpunßa  He].  168,  23.  agf.  fponge ,    gen,  ßpongean. 

3.  Neutra:  lat.  vinuni^  goth.  t^ez/z  Matth.  9,17,  agf. 
altn.  1^/a^;  lat.  po/idus ,  goth.  pw/?c/  Joh.  12,  3-  ahd. 
phuntf   nhd.   pfund;   lat.  oleu/zi,    gotli.  «/eV,    ahd.  ö//. 
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iilid.  ul;  lat.  acetuin^  golh.  alceit^  obl'chon  aus  dem 
allein  vorkommenden  gen.  akeitis  auch  ein  inafc.  gefol- 
gert werden  kann;  liliuni^  alü'.  Ulli  Hei.  50, 21»  ^at. 
orariuirij  orale^  goth.  aürali  Job.  11,  44  vvo  aber  nur 
der  dat.  auralja,  der  auch  von  einem  inafc.  aiiraljis  her- 
rühren kann,  ahd.  oval  (peplum)  Diut.  2,  344**,  entw. 
neuU".  oder  mafc. ;  miltellat.  rnandatuin  (pedilavium) 
Ducange  f.  v. ,  ahd.  inanddt  0.  IV.  11,24  enlvv.  neutr. 
oder  mafc;  lat.  templum ,  ahd.  tempal  T.  117.  193,3. 
mhd.  tempel  Diut.  1,  11.  troj.  14550.  14588;  lat.  cuprum^ 
nhd.  Tciipfer^   lat.  capitiihnn^  nhd.  capiteL 

B.  abweichendes  geniis, 

±.  übertritt  des  majc,  ins  fem.  Wenig  alte  bel- 
fpiele.  Lat.  muriis ,  franz.  le  jnur ,  ahd.  iniira^  mhd. 
mure^  nhd.  meiner;  puteus ,  ahd.pwc^a  Diut.  1, 492^. 
huzza  Samarit.  huzza  ]V.  54,  24.  nhd.  pjätze;  o/yZo, 
ordenci  N.  Bth.  216;  fritctas ,  ahd.  fruht,  nhd.  f ruckt; 
häufiger  zeigt  lieh  die  richlung  im  mhd.  und  nhd.:  ro- 
inaniTch  pavillon  (mafc),  mhd.  paulune  (feju.);  rom. 
matelas  (maCc),  mh^.  matraze  (fem.)  IN  ib.  347,  2;  laf. 
racemns^  franz.  raißn,  nhd.  rofine;  lat.  mufculus^ 
nhd.  iniijkel;  lat.  nervus ^  franz.  le  nerj^  nlid.  die 
nerve i  lat.  mytlius ^  nhd.  die  mytJie ;  lai* Jiyniuus ^  nhd. 
die  liymne 'y  lat.  hyacinthusy  nhd.  die  hyacinthe ;  lat. 
floccus.y  nhd.  die //ocXe '*'). 

9.  übertritt  des  fem,  ins  neutr,  Lat.  lucer  na,  goth. 
lularn ;  OfivQva^  golh.  ßnvrn ,  Marc.  15,  23 ,  wo  der 
dat.  imvrna  ,  der  fchwerlich  männlich  iit;  ial.  feneßra, 
ahd.  feneßar^  nhd,  fenfter ;  lat.  eleemofyna,  ahd.  a/a- 
muo/en  (neutr,),  gen.  alanmofenes  Diut.  1,201^,  mhd. 
da7  ahnofen,  nhd.  almojen,  doch  altf.  alomuofna 
fem.  Hei.  36,  21.  46,  23.;  lat.  grammatice  (fem.), 
ahd.  daz  gramatiche,  gen.  gramatiches  N.  Cap.  113. 
Arilt.  67^  108.  183;  lat.  Jiißoria,  ilnhßoria,  agi.  //«?r, 
i^en.  feres,  engl,  ^o/y,  vielleicht  iia^r  auch  inai'c.  V; 
cathedra,  nhd.  das  catheder;  pix ,  ahd.  p<?7i,  nhd.  pecA; 
arcubalißa,  mhd.  da^  armhruß  troj.  24788;  c/ViA-, 
franz.  la  croix ^  ahd.  chruzi  (neutr.),  nhd.  lcreuz\  an- 
chora,    ahn.  ahleri  (neutr.). 

3.  übertritt  des  neutr.  ins  maJc.  Lat.  balßamuni, 
goth.  halßtns?  es  liehen  Luc.  7,37.  Joh.  11,2-  12,3  nur 

-^0  zu  \ercleiclien:  lat.  rf<?72A'  (mHlc.),  franz.  derit  Oem.):  lat. 
/ö5  (mafcO,  iVaiiz.  /Vw/-  (lern.);  lat.  jorcx  (luaic.}  ^  iranz.  yowri* 
( (ein. ). 
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die  dat.  gen.  balfana,  ballaiüs,  nliil.  der  halfam^  aJa^ 
haflrunif  iilid.  alahaßer '^);  vinimi^  alid.  wirk  (uiftlc.) 
T.  56,8.  allf.  i^(ri  (xüaic.)  Hei.  61,7,  iiihd.  W/2  (iriaic), 
nlid.  <^ez/z  (mafc.) ;  lat.  fabaniim ,  alid.  fdban  0.  LV, 
11,25;  liliiimy  ahd.  ZzV/o  ]\.  47,  10;  evarigelimn ,  alid. 
evangelio  0.  IL  14,17-  HL  22,5;  folarium,  uhd.  foldri 
Diut.l,  500.  0.  IY.9,  20.  liel.  139,2,  iiLd.  /ü7/er,-  tn'bu- 
tu??i,  alid.  trihif^  T.93.  194,  2.  nlul.  tribut-,  tenipliim^  iiJid. 
teinpel;  loUiun^  nhd.  lolcJi ;  acetinn^  iilid.  eßig ;  patncujn, 
ahd.  fenih,  iiliL  panik ;  linum^  nhd.  /ezV/,*  pilum ,  mhd. 
p/z7,  nhd.  pfeili  pretium ,  franz.  pr/x,  nihd.  p/'z"«,  nhd, 
preis i  feniculimi ^  nhd.  jenchel;  cerefolium^  nhd.  Zer- 
Z)^/;  capituluni  y  altn.  Ixtpituli ;  inetalluni ,  alln.  metall 
(male.);  vivariiun,  ahd.  wiwai^i^  nhd.weiher;  ßnapiy  goth, 
fmaps?  (T>Iarc.  4,  31.  Luc.  17,  6  lieht  nur  der  gen.  iinapis), 
ahd.  feniph^  nhd.  ferif\  will  man  es  Yom  lat.  fejn.  lina- 
pis  leiten,  io  fallt  es  unter  die  fünfte  reihe;  caput ^  nhd. 
l^opf;  piper,  nhd.  pJ(^^Der;  corpus,  nhd.  lorper;  cdtare, 
ahd.  alteri  T.141,  nhd.  altar ;  carcer,  ahci.  charvliari 
liymn.  1,  lo,  nhd,  Jcerler  ;  fluinen^  iiihd. pfldme;  palliuin^ 
inhd. p feil eL  Hierher  auch,  daß  die  uri'prünglich  abiiracten 
jieutra,  das  credo,  das  conßteor,  das  pater/ioßer,  die  wir 
heule  wiederum  fo  gehrauchen,  in  der  alten  iprache  für 
mafc.  angelehen  wurden:  agf.  fe  creda,  mnl.  de  cre\le 
(mafc.)  Rein.  249»  388;  inhd.  der  pdternoßer  cod.  -viiid. 
428.  fol.  170;  alln.  aber  linde  ich  ein  fem.  hredda^  das 
ohne  zw^eifel  jenem  agf.  creda  gleiciiiteht.  Merkwürdig 
überfetzt  fchon  ÜJph.  Matth.  5,  i^  das  neutr.  iona  h'v 
durch  das  mafc.  jöta  diris :  T.  25,  5.  bleibt  uaüchei', 
ob  ein  I  male,  oder  neutr.  ill. 

4.  übertritt  des  ma/c.  ins  neutr.  kommt  fehr  feilen 
Tor:  niodius  ^  ahd.  rnutti;  paradifus^  mhd.  pardfje 
Iw.  687.  nhd.  paradies ;  crocodilus,  nhd.  das  hrokodill; 
tliefaurus.,  franz,  tref'or^  ahd.  trefo.$  franz.  le  genie 
(genius),   nhd.  das  genie. 

5.  übertritt  des  fem,  ins  mafc,  Lat.  fafcia,  goth. 
fajhja  Job.  11,  44,    obgleich    aus   dem  dat,  pl,    faftijam 


^"^  alahalßraün  Luc.  7,  37  Icheiut  bei  Ulph.  dem  griecli.  ^A«- 
PxvT^iy  (^er  hatte  wohl  ein  fehlerhaftes  üxxßxxsr^ov  vor  üvK)  uath- 
gefchriebeii  und  iai  goth.  iudeclinabel;  io  %vie  Teitaiin  (fiatt 
Teitu)  II.  Cor.  2.13.  8,6  dem  t<tov  uud  hvjfaüa  Luc.  16,19  '^em 
ßCrs-ov.  Denn  eine  echtgoth.  'fchwache  Üexiou  ~äun ,  wonach 
bujfäun  der  durdi  die  coufirucliou  geforderte  dat.  fein  kounte,  be- 
rechtigt uns  noch  kein  audrer  gruud  auzuuehiueu,  ja  fie  wird  durch 
deu  dat.  Teitäu  (rom  uom.  Teitus)  Tit.  1,4  widerlegt,  vgl.  l,  819. 
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der  nom.  fg.  unlieber  zu  folgern  i(l,  man  lleLt  nur,  daß 
das  wort  nicht  Aveiblich  fein  kaniij  onVQi'g^  gtivqiÖoc^ 
goth.  Jpvreida  Marc.  8?  8.  20,  wo  das  inalc.  klar  üus 
dem  acc.  fpvreidans,  aber  kaum  ein  nom.  fg.  fpvreids 
zu  folgern  ift,  denn  das  -a  erklärt  den  Übergang  ins 
mafc.  füglicher;  epiflola ,  goth.  aipißula,  aus  dem  acc. 
pL  aipittulans  Neil.  6,  17.  19  zu  fchlicßen,  allein  der 
goth.  überfetzer  von  Cor.  II.  behielt  aipitlaule  nach  liii- 
UToXrj  bei  und  braucht  es  weiblich  3,1.  3,3.  7,8;  euclia^ 
rißia  (fem.),  goth.  aivxarißia  (mafc.)  II.  Cor.  9,  11; 
decinia^  ahd.  tehliamo;  inoneta,  ahd.  Tiiuniz  T.  126; 
Cucurbita,  ahd.  churpi'^^  nlid.  hurhiß ^  ancliora,  nhd. 
anlcer ^  lactuca^  franz.  laitue  (fem.),  nhd.  der  latticli^ 
mhd,  lattoch  Diut.  3,155 >  camphora,  nhd.  Kämpfer; 
niacula^  nhd.  niahel;  nehula,  nhd.  nebel,  alt£.  nehal 
Hei.  89,  10.  i6S,  10;  rofa,  mhd.  der  röß  Wallh. 
7,23.  MS.  1,38^  2,21'  167^;  viola,  mhd.  der  \^iol 
BIS.  1,73*  201^,  fpäter  der  peiel;  palma,  mhH,  palnie 
(mafc);  purpura^  nhd.  der  purpur;  poena^  mhd.  der 
ptn  rare.  4721.  5137.  a.  Tit.  87.  Ben.  185.  MS.  1, 12* 
2?  190*  u.  f.  w. ;  corhis ^  mhd.  nhd.  korb;  cedrus ,  mhd. 
zeder  Parc.  13274;  phima^  nhd.  fiawn;  domus ,  nhd. 
der  dorn  (f.  427);  franz.  etoffe,  ejioffe^  nhd.  ßof;  por- 
ticus,  ahd.  phorzih  (male.);  dialectus ,  nhd.  der  dia- 
lect:  fyntaxis^  nhd.  der  fyntax ,  neuerdings  zieht  man 
das  fem.  vor. 

6.  übertritt  des  neutr.  ins  fem,  Evangelium,  goth. 
aivaggeJjoy  der  nom.  fleht  in  der  überfchrift  zu  Marcus 
und  noch  unzweifelhafter  II.  Cor.  4,3»  der  gen.  aivaggel- 
jons  Marc.  1,  1.  10,  30  (mit  dem  pron.  f  izos)  Philem. 
42,13.  11.  Cor.  4,  4.  der  acc.  aivaggeljön  Matth.  9,  35. 
Marc.  1,14;  exilium^  ahd.  ihfeli  gl.  aug.  HO*  N.  Bth. 
14;  Organum,  ahd.  Organa  0.  V.  23,394,  nhd.  die 
orgel;  caßruni,  agf.  feo  ceaßer ;  iilium^  ahd.  lilia^ 
-ün  Diut.  1,  494»*  513*  W.  i.Z>  15,  17.  48,  i2^  die  Harke 
form  fleht  T.  38, 3  (wo  lilia  pl.  fem. ,  nicht  neutr., 
weil  kein  fiu  folgt),  dernom.  lilia  O.I.  16,46  zeigt  die 
decl.  nicht  an,  mhd.  lilge  (fem.),  nhd.  lilie{iem.);  eicer 
(wiewohl  auch  cicera  vorkommt),  ahd.  chihera  (gramm. 
2?  I4l);  martyriurriy  franz.  Je  martere,  ahd.  martyra 
^»  27,  1,  Jnartra  gl.  emm.  408,  mhd.  marter  (fem.)  troj. 
16671,  nhd.  marter  {^em.)',  ßibium,  ßiha  Diut.  1,  514*; 
mandatuni  (ablutio  pedum,  \^\.  vorhin  f.  560),  mhd.  diu 
manddte  Diut.  3,  65;  pactum^  mhd.  pfdhte  (lex),  nhd. 
packt;  phlebotom^um^  ahd.  pJiliedima ; palatium^  mittellat. 
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palantia  (fem.),  alid.  phalinza^  inhtl.  pf alenze,  nlid. 
pfalz:  praemiumy  uhd.  ijraernie ;  petruleli/nmi,  nhd, 
peterfilie-,  cerafum,  inhd.  hirfe,  nbd.  Icirfche-,  pru- 
nani^  nhd.  pßaimie;  pirum^  ahd.  ^jf/'a,  mlid.  6fr,  nhd. 
hirne,  AucJi  die  roman.  i'piaciieii  haben  den  lat.  unter- 
Ichied  Zwilchen  dem  weiblichen  genus  des  baums  und 
dem  neutralen  der  frucht  (oben  T.  376)  "verloren,  und 
dem  bäum '  das  mannliclie,  der  fruclit  das  weibliclie 
beigelegt,  vgl.  ital.  pero,  pera;  prugno,  prugna;  cirie- 
gio,  ciriegia;  franz.  poirier,  poire;  prunier,  prune; 
cerilier,  cerife;  fpan.  pero,  pera;  prnno,  pruna;  cerezo, 
cereza.  Das  ftinmit  zu  dem  deuU'chen  Lügen,  Liefe; 
dorn,  Ichlehe  n  fpan.  eipino,  efpina;  i(al.  fpino, 
X'pina;  altfranz.  afp  in ,  efpine  und  weicht  von  der  lat, 
weife  ab,  nach  ^v elcher  der  tragende  flrauch  fpinus 
weiblich  iR. 

Auch  diefe  fremden  Wörter  beitätigen  den  einfluft 
der  flexion,  der  ableitungsendung  und  des  begriffs  auf 
die  beftimmuDg  des  genus.  Wo  die  ausländilche  flexion 
jnit  der  deutlchen  zufaramentraf,  konnte  das  genus  blei- 
ben: faccus,  goth.  fakkus;  purpura,  goth.  padrpaiira; 
]ectiö,  goth.  laiktjo;  ordo,  ahd.  ordo;  faicia,  ahd. 
fai'ca.  Wo  iie  in  beiden  i'prachen  verlchiednes  genus 
bezeichnete,  konnte  es  verändert  werden:  faicia,  goth. 
fafkja.  Warum  aber  goth.  paürpaüra  {noQcpvQa)  Itarke 
decl.,  aikkleljö  (tiiy.X7joi(i)  fchwache  annahm,  itt  fchwer 
zu  fagen.  Bei  dem  goth.  fem.  aivaggeljo  wirkte  viel- 
leicht das  genus  von  mereins  (Verkündigung),  denn 
vailamerjan  ilt  evangelizare,  weniger  weiß  ich  das  ahd. 
male,  zu  deuten.  Man  hätte  ein  ahd.  neutr.  evangeli 
bilden  dürfen,  wie  aus  lilium  ein  altf.  lilli.  Die  lilia 
(feni.)  vorzogen,  dachten  etwan  an  bluoma  ?  oder  ver- 
anlaßle  der  lat.  pl.  das  deutiche  fem.?  Das  neutr.  und 
male,  tempal  fchwankt  gleich  den  deutlchen  ableilungen 
-al  (f.  508).  Das  fem.  kirl'che ,  pflaume  habe  ich  vorhin 
aus  dem  begrif  erklärt. 
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SIEBENTES    CAPITEL. 

COMPARATION. 


Die  ßeigerung  bildet  gewiffermaßen  einen  gegenfatz 
zu  der  im  folgenden  capilel  abgehandelten  Verkleinerung. 
Der  begrif  verkleinerter  Wörter  wird  lierabgeflijnuit  und 
gemindert;  der  begrif  gefleigerter  gleiclifam  hinaufge- 
fchroben  und  erhöht.  Auch  darin  erzeigt  fich  eine  ver- 
fchiedenheit ,  daß  die  diminution  es  eigentlich  nur  mit 
fubitantiven,  die  coniparation  eigentlich  nur  mit  adjecti- 
ven  zu  thun  hat  *). 

Adjecliva  beftimmen  die  befchaffenheit  der  fubftan- 
tiva;  diele  bel'chalFenheit  kann  nach  Itufen  eintreten. 
Der  naiiirliche  begrif  des  adj.  ruht  in  feinem  poßtip^ 
von  da  wird  aufgeftiegen  bis  zu  dem  höchlten  grad, 
dejn  ßiperlatip.  Jener  drückt  den  erflen,  diefer  deji 
letzten  punct  der  linie  aus,  unter  den  politiv  und  über 
den  fuperlativ  kann  nichts  gefetzt  werden,  denn  fonft 
hörte  der  begrif  auf  derfelbe  zu  fein.  Es  ift  alfo  weder 
eine  minderung  des  pofitivs  denkbar  noch  eine  lleigerung 
des  fuperlativs,  z.  b.  was  fcliön  oder  grün  heißt,  wäre 
gar  nicht  fo  zu  nennen,  wenn  ihm  etwas  an  der  eigen- 
I'chaft  mangelt,  wovon  die  pofilion  des  fchönen  und 
grünen  abhängt;  es  kann  in  diefem  fall  höchJtens  hübich 
oder  grünlich  fein.  Wiederum  aber  vermag  es  nichts 
zu  geben,  was  über  den  gipfel  der  fuperlation  hinaus- 
reichte, weil  ein  über  feine  höchlle  ftufe  getriebner 
begrif  nothwendig  linken  oder  in  einen  fremden  gera- 
then  würde.  Zwar  wird  die  fyntax  ausführen ,  daß 
iinfere  fprache  den  fuperlativ  noch  durch  den  vorge- 
fetzten gen.  pl.  aller  (ahd.  allerö,  omnium)  verllärkt 
und  Ton  dem ,  gleichfam  unter  wenigen  ermittelten 
..        I 

*3  etwas  anders  ifr,  daß  \vir  eujige  comparative  und  fuper- 
lative  fubJfiantivifch  gebrauchen,  z.  b.  die  eitern  (pareiiies),  die 
vordem  (inajore«) ,  der  herr  (höriro) ,  der  fürß  (furifio)  ,  der  jun- 
ger ()ungiro),  der  nächße  (proxiuius). 
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fchö'nften,     den    unter     allen    vergleichbaren    be^^ahrteu 

alierrchönflen    aui^zeichnet.     Jedoch    dies    ilt     eine    bloß 

iinnliche,     unlogilche     ipracligewolinheit ,     da    oiTenbar, 

iobald   der   rchönüe   unter    allen   gefunden  ilt,    er    allein 

den    nainen    des    rchoniien    verdient,     und     die    übrigen 

nicht.     Ebenfo^venig    gilt    gegen    die    aufgeflellte  unnnn- 

derbarkeit  des  polilivs    der   einwand,    daU    wir   weniger 

ichon    und    wenigtt    fchön    Tagen    können;     denn    diel© 

Verringerungen  be;iiehen  iich  nicht  auf  den  politiv  fclion, 

Ibndern  auf  den  verneinenden  poütiv:   nicht  IchÖn,    und 

und  delfen  Iteigerung.     Man   überzeugt  iich  leicht  davon, 

wenn    ein   gleicbbedeutiges  pofitives    wort    an   die   Hella 

des  negativen  geielzt  wird  :    weniger    fchön  ilt  rr  häßli- 

cber,    wenigll    fchön  ZT  häßüchlt,    folglich    häßlich   n 

nicht    fchön.      Die    ältere    fp räche   drückte   die   negalioa 

lieber  durch    iin-    aus,     und    comparierte;    wir   thun   es 

auch  noch  in  vielen  fallen,    z.  b.  unglücklich,    unglück- 

liger,   unglücklichlt  ift   gleichviel   mit:    nicht  glücklich, 

weniger  glücklich,    wenigfl:  glücklich. 

Zwifchen  dem  poütiv  und  fuperlativ  liegt  nun  eino 
unbeltimnibare  menge  von  Üufen,  die  fämmllich  durch 
iien  co77iparatw  ausgedrückt  werden;  fchöner  heißt  nicht 
bloß  der  ein  wenig  über  fchön  hinaus  gerückt,  fondern 
auch  der  weit  davon  entfernt  und  beinahe  der  fchönfte 
ilt.  Einzelne  grade  würden  fich  nur  in  ;?ahlen,  nämlich 
oj'dinalen,  bezeichnen  laßen;  dem  fmnlichen  fprachbe-» 
dürfnis  genügt  es  vollkommen,  alle  unter  der  einen 
Iteigerung  zu  lammen  zu  begreifen. 

Wir  erblicken  alfo  in  dem  poütiv,  comparativ  und 
fuperlativ  eine  nolli wendige  trilogie  der  fprache,  j'üc 
welche  es  ihr  el)en  fo  nahe  lag,  organifche  formen  zu 
fchaifen,  wie  für  die  andern,  worauf  der  unterfcbied 
zwifchen  mafc,  fem.  und  neutr.^  zwifchen  activum,  paf~ 
fivum  und  medium  beruht»  Lnd  wie  einzelne  I'prachen 
die  form  des  neutr.  oder  des  mediums,  andere  die  des 
fem.  und  neutr.,  des  palT.  und  med.  aufgeben;  fo  belitzen 
auch  z.  b.  die  l'lavii'che  keine  lüperlalivform  ^  die  fran- 
zöi'.  weder  comp.-  noch  iüperl.  form^  und  lind  gezwuu-- 
gen,   die  fehlenden  zu  umfchreibeu  *). 

Unferor  fprache  und  für  die  comparation  zweierlei 
gänzlich    verichiedne    formen   eigen,  ©ine   fühlbare  fort- 


*■)  der  poriüv  kann,  gleich  dem  mafc.  uud  activuia  nie  fehleu' 
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lebende  und  eine  yeraltete,  nicht  melir  empfandne. 
Wefenlliclies  tennzeichen  der  erften  art  ift  für  den 
comp.  S,  für  den  fuperl.  ST,  der  andern  hingegen  für 
den  comp.  11,  für  den  fuperl.  M,  beide  (R  und  M)  zu- 
weilen noch  mit  einem  vorausgehenden  T  veibunden. 
Die  zweite  art  ilt  auf  einige  adjecliva,  pronomina  und 
Partikeln  beleb  rankt,  die  erüe  umfaßt  beinahe  alle  adj. 
und   adverbia. 

Ich  werde  die  comparation  in  fünf  abfchnitten  1. 
die  adjectivifcbe,  %  die  adverbiale,  3.  die  anomaJe, 
4.  die  veraliefe  zweiter  art,  5.  die  der  Zahlwörter 
abhandeln. 

I.    Jldjectipcomparation, 

Character  des  comp,  urfprünglich  S ,  woraus  dann 
das  ST  des  fuperlativs  hervorgieng;  aber  fchon  im  golh. 
hat  die  Ipirans  des  comp,  nicht  mehr  die  reine  aus- 
fprache,  fondern  ift  beim  adj.  überall  zu  Z  geworden, 
wodurch  der  Übergang  in  R  vorbereitet  war,  der  hell 
in  allen  übrigen  dialeclen  zeigt.  Dagegen  hat  iich  im  fuperl. 
das  mit  T  verbundne  S  durchgangig  rein  erhalten.  Man 
liüle  iich ,  das  comparative  R  mit  dem  organifchen  R 
der  zweiten  art,  welches  bereits  im  goth.  R  war,  zu 
Termilchen.  Übrigens  kann  das  goth.  Z  und  das  R 
der  andern  dialecte  bei  der  adjectivifchen  comparation 
niemals  wegfallen. 

Für  die  flexion  aller  coraparalive  gilt  das  organifche 
gefetz,  daß  iie  nur  der  fcliwachen  form  fähig  [hnd 
(1,756);  erft  im  mhd.  hebt  die  harke  form  an  daneben 
zuläßig  zu  w^erden,  und  nhd.  kann  von  jedem  comp, 
beideriei  decl.  ilaUlinden  (1,756-59).  Bei  den  goth. 
und  altn.  feinininis  tritt  noch  die  befonderheit  hinzu, 
daß  he  der  dritten  fchwachen  decl.  folgen  (oben  f.  503. 
504),  folglich  von  der  Hexion  i\QS  fchwachen  pohtivs 
und  fuperi.  abweichen:  blinddzei,  blindozeins,  neben 
blindo,  blindons;  blindofto,  blindoftöns.  Diefe  regel, 
die  ohne  zweifei  ihren  gulen,  obgleich  un entdeckten, 
grund  hatte,    ift   im    ahd.   verwifcht,    es    heißt    plintorä, 

Slintörün,     wie    plinta,    plinlim,     plintofla,     plinlöitun. 
Iie     vorausletzung    eines     früheren    plintori,     plintörin 
darf  man  lieh  wohl  erlauben. 

Dem  fuperlativ  gebührt  beiderlei  flexion  ,  finrke  und 
fchwnche;  das  feju.  aber  erhält  die  gewöhnliche  des 
poiilivs. 
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Hiermit  wäre  Tclion  alles  erfchöpfl,  was  ficli  von 
der  bildung  regeliuäUiger  coiiiparaüoneii  lagen  ließe, 
wenn  nicht  noch  ein  anderer  piinct  berückiichtigung 
forderte,  der  diele  lehre  verwickelt  und  Schwierig  macht. 
INäinlich  es  handelt  iich  um  den  dem  Z  (R)  und  SX 
unmittelbar  Torausgehenden    yocal. 

1,  im  goth.  iit  dieler  vocallaut  zwiefacli,  entweder 
kurzes  i  oder  langes  <5,  wonach  lieh  die  formen  fpe- 
diza  und  hllndoza  bilden  *).  Idi  habe  früherhin  die 
ietzlere  Yorangeftellt;  allein  dem  i  gebührt  der  Vorzug 
als  dem  tiirzen  Tocal  vor  dem  langen  und  weil  dem 
i  die  meiilen  einfachen  adj.  folgen,  dem  6  fchon  mehr 
abgeleitete  und  zufammengeföJzle.  Die  ulphil.  brucli- 
iiücke  gewähren  lange  nicht  fo  viel  beifpiele,  als  man 
wlialclien  möchte.  Alle  mir  bekannten  belchränken  licli 
auf  folgende: 

ciiriza  (prior)  Matth.  5,21.  Luc.  9,  8.  19;  alcliza  Cfenior) 
Luc.  15,  25;  d^riza  (praeflantior)  Matlh.  6,  26;  azetiza 
(fiicilior)  f.latfh.  9,  5.  Marc.  10,  25-  Luc.  5,  23;  batiza 
(melior)  Matth.  10,  31.  Luc.  5,  39-  Joh.  16,  7.  IL  Cor.  8, 
10-  12,  1 ;  faviza  (paucior)  IL  Cor.  8, 16%  juhiza  (ju- 
nior') Luc.  i^\^  12-  13;  managiza  (-nlsiior)  Malth.  6,20. 
11,9.  3L^rc.  12,33.  14,5.  Luc.  7,43.  Joh.  10,  10.  IL  Cor. 
2,6.7.  4,15.  8,16;  mlnniza  (minor)  Marc.  15,40- 
Luc.  7,  28;"  raj»zza  (facilior)  L^uc.  iS'>  23 ;  fpecUza  (ferior) 
3iailh.  i>7,  64;  futiza  (dulcior)  Matth.  11,  24-  Marc,  6,11. 
Luc.  10,  12;    vairfiza  (pejor)  lUatth.  9,  \^.  27,64- 

Der  mit  vorliehendem  d  lind  wenigere: 
Jrainaldroza  (provectior  ae(ate)  Luc.  1,18?  usddudSza 
(^I'olJiciiior)  IL  Cor.  §,  17.  22  5  Jrodoza  (prudentior)  Luc- 
16,8;  fritmoza  (\^yioy)  Üom.  11,35;  Ida [ 6 za  {hiiüviox) 
rhiljpp.  2.28;  garaihtüza  (juiüor)  Luc.  18,  14;  /ViVi- 
^oza  (forlior)  Luc.  3,  16.  Marc,  i,  7. 

Superlalivo  auf  -/ßs:  ciftuniißs  (poitrenius)  Marc. 
5,  23.  9>  35;  aühurrujh  (fummus)  3ratlh.  17,  62.  Marc. 
14,27,60.  15,1.  Luc.  19,47;  hatifu  (oplimus)  Luc.  i.Z^^ 
jninüßs  (primus)  Marc.  (),2i'  9,35-  12,20.  IL  Cor,  8,  5; 
hduhifls  (altilTimus)  Luc.  1,  32»  6,  35;  7jicf,nagijis  (piu- 
rinius)  Matth.  11,20.  IL  Cor.  9, 3;  nnnnißs  (minimus) 
Marc.  4,  31.   Luc.  9,  48i    rmhifls  (potent iilimus)  Marc.  3 


*)  hier,  ^vo  au  der  flexioii  nichts  ^^elegcn  iÄ ,  befchranke  »c!i 
mich  auf  augabe  des  nom,  mafc,^  werde  auch  bei  allen  «uzufüh- 
»endeu  belegen  diefeu  cafus  aus  der  üexion  folger«  f  was  ni»t 
vollei'  ficherhei»  L'Rfclie!i«ii  kntin. 


r  oller  rirherheit  gefcheheu  Kauri. 
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22'  Joli.  18,22;  ßnifls  (inaxhnus  natu)  Matth.  27,1. 
Marc.  7,  3.  Luc.  20,  i;  fpedlßs  (ultimus)  Marc.  12,  6. 
Luc.  20,32.  Job.  6,40.  44.      ^     ^ 

Dagegen  war  bisher  keine  einzige  ^y^-formaufzuwelfen 
und  unter  den  -iß  befremdet  frumißs  vom  comp,  frumöza. 
Soll  man  annelimen,    daß  alle  goth.  fuperlalive  -z/2,    nie 
-6ß  bekommen V    das    hat    doch    geringe  wahrrdieinlicb- 
keit,     da    lieh    der   characler    des    comp,    glaublich   auch 
dem    fuperl.    mitgelheilt     und     eingeprägt     haben    wird, 
überdies    der     alid.    dialect    das   ~6ß    aufzeigt,      frumißs 
für    frumoßs   mag   alio    auf    einem     frühen    fchwanken 
beider  formen  beruhen  und    auch     einen    comp.  Jrumiza 
neben    fnüiibza    muthniaßen   laßen.     Das    angenoramene 
blindoza^     hlindofis    hat    alle     analogie    für    lieh    und 
nunmehr    durch    Jas    von    Caftiglione    im   zweiten    fpec. 
p.  69   aus   L'  Cor.    12,   22    beigebrachte    Idifivofls    (infir- 
miriimus)    er^vünfchie    beftatigimg.      Da    aber    auch     an- 
dere    ftiperlalive     fchwanken     könnten,     fo     gilt    kein 
fieberer  Ichluß   von  -ifts  auf  -iza^    noch    von  -oza  auf 
-oßs.      Umgedreht    würde    man     wohl     von     -oßs     auf 
"oza  und  von  -iza  auf   -ißs    jederzeit   fcliließen   dürfen. 
Wenn  ntm  alle  und  jede    gefteigerten   adj.    einer  von 
beiden    formen,    entw.    mit  i  oder  ö  überwiel'en    werden 
mäßen,  lo  fra.c^t  es  lieh  nacli  der  uriache  diefer  verlcliie- 
denheit.     Ich  geflehe,    daß    ich    keine   genügende  entde- 
cken kann. 

a.  zunächft  lag  der  gedanke,  der  unterfchied  zwifcheii 
adj.  erfter  und  zweiter  deck  habe  einiluß  darauf,  fo  daß 
bUnds,  frods  zu  blindoza,  frodoj^a  gelteigert  werde,  ra- 
f>is,  reikis  zu  ra|>iza,  reikiza.  Aus  diel'em  grund  halte 
ich  anfänglich  blindoza  vorangeordnet.  Allein  der  aus- 
nahmen wären  fchon  im  goth.  lieh  [bar  allzuviele.  Man 
begrilTe  nicht,  w^arum  in  einem  dialect,  der  lonft  ^o 
conlerjuenle  formen  hat,  von  manags,  juggs,  hauhs  die 
comp,  managiza,  juhiza,  haaliiza,  und  nielit  managoza, 
juhoza,  hauhoza  entfprängen.  INäljcr  beiehen  erklärt 
lieh  auch  auf  diefem  wege  weder  das  i  vollUändig,  noch 
überhaupt  das  ö.  Gel'cLzt,  das  i  fei  das  der  ableitung 
und  r<;|>is  erzeuge  darum  den  comp.  raf>iza ,  fo  würde 
blinds  ,  fr()ds  ilan.  comp,  blindfa,  frodi'a  erzeugen,  nicht 
blindoza,  frdduza.  Oeht  man  umgekehrt  aus  von  blin- 
doza, frocjüza  und  läßt  die.s  wie  die  llexion  des  pl.  mafc. 
vigos,  fifkos  aus  vigs,  fifks  hervorgeben;  fo  wnßen  wir 
fius  den  zweiten  decUnaiionen ,  daß  ableitendes  i  zwi- 
fclten  Wurzel  und  flüxioa  tritt,    ohne    letztere    zu   beeiu- 
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träclitlgen.  "VYie  alfo  der  pl.  liaiidjüs  neben  flfkös  fleht, 
jfo  hätte  man  neben  blincl(32a,  frodoza  ein  reikjozn,  raf>- 
jöza,  reikjofts,  rafjöfts  zu  erwarten  llatt  reikiza,  raf>iza, 
reikifts,  ra|>iUs.  Beide  forjnen  laßen  ücli  demnach  auf 
diel'em  wege  niclit  vereinigen.  Ilt  -za  der  grnndlypus, 
i'o  fordert  reiki-za  ein  fröd-za  (frodia);  i[t  es  -öza, 
fo  fordert  frckl-oza  ein  reikj-oza.  Die  ganze  deulung 
des    -iza    aus    der    zweiten  decl.  fcheint  verwerllich. 

b.  fodann  liabe  ich  erwogen,  ob  die  befch  allen  hell 
der  wurzellilbe,  ihr  kurzer  oder  Janger  vocal,  ihr  Ichlie-» 
ßender  confonant,  den  unterfchied  zwiichen  -iza  cnd 
*6za  wirken  möge?  Allein  der  flugenfchein  lehrt  das 
gegentheil,  indem  TcvTehl  nach  denCeJben  conlonanten, 
als  nach  kurzer,  wie  nach  langer  wurzel  beide  formen 
erfolgen;  l'pediza,  daudoza;  batiza,  hlaluza;  fpediza, 
frodöza.  yg\,  indelTen  f.  ,573  die  bemerkung  über  yiel- 
iilbigkeit. 

c.  eine  dritte  erklärungsweife  ließe  lieh  etwa  daher 
nehmen,  daß  die  form  -iza  aus  Harken  politiven,  die 
form  -öza  aus  fchwachen  entfprungen  fein  könnte,  al- 
diza  aus  alds,  frodöza  aus  fröda?  auch  Ibnll:  fcheint 
wohl  a  in  einer  andern  potenz  ö  zu  worden,  z.  b.  das 
mafo.  blinda  zum  fem.  blindö  ,  Iiana  zu  tuggö,  yf^\.  was 
f.  314.  543  über  das  -veiliäitnis  Ton  a  und  ö  getagt 
worden  ift.  Nur  fähe  man  nicht  recht  ab,  waium  nicht 
beide  arten  für  jedes  wort  nebeneinander  güliig  wären, 
aus  alds  aldiza,  aus  alda  aldöza;  aus  fröds  frödiza, 
aus  fröda  frodöza?  w^olchor  formreichlhum  jedoch  für 
die  bedeutung  kein  gewinn  fein  würde.  Nächftdem 
fcheint  diefe  auslegung  nur  auf  die  männliche  form  zu 
paffen,  nicht  auf  die  weibliche,  und  noch  weniger 
fcheint  fie  auf  die  übrigen  dialecte  anwendbar. 

Es  dünkl  mich  ralhCam,  ^qw  wahren  grund  der  un- 
terfcheidung  zwifchen  -iza  und  -oza  ^  -ißs  und  -oft^ 
für  unausgemacht  zu  halten  und  auch  aus  den  übrigen 
inundarlen  die  beifpiele  dafür  lo  voliiländig  als  möglich 
zu  fammeln.  Bloß  das  fcheint  hcher,  daß  -iza  nicht 
aus  ableitendem  i  erwächlt,  "vielmehr  letzteres  in  hch 
aufnimmt  (reikiza  für  reikjiza?). 

2.  im  ahd.  wird  uns  die  länge  des  6  *)  theils  durch 
die  fchreibung  heillihhoor,  tragoor  K,  22^  42^   verbürgt. 


■^^  es  ift  alfo  ein  uraltes  o,  das  dem  golh.  6  £;leichblpibt  (wie 
das  im  dat.  jil.  fem.  und  in  d«r  zweiten  fchwa(hen  couj.^,  nicht 
zu  ahd.  uo  wird. 
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theils  durch  die  bei  N.  noch  gcvöbnlich  beobachtete 
circiimdexion.  Zuweilen  zeigt  ilcli  a  dafür:  eraio  (prior) 
gl.  Jun.  145.  liabaro  (carior)  0.11.22,35;  jungalt  (ul- 
timus)  K.32^.  zei^ail  (cariffimus)  0.1.5,32.  gewilTara 
(cerfior)  0.  II.  5,  82.  Das  i  pflegt  aber  N.  nieiit  fchori 
in  e  zu  verdünnen ,  in  älteren  quellen  gelchieht  das 
fellner.  Übrigens,  da  die  ahd.  inimdart  zu.  alTiinila- 
tionen  geneigt,  dürfte  man  in  einzelnen  fällen  des  nom. 
fg.  jnaCc. ,  z.  b.  wenn  es  gl.  Jun.  244  rihboro,  gl.  ker. 
86  wirl'oro  heißt,  allerdings  lieber  kurzes,  der  fLexion 
genäherles  o  {ZZ  rihliiro),  als  rilihöro  yermuthen  und 
das  würde  dann  uio  weibliche  form  rihliira  zur  gewis- 
heit  erlieben.  Der  lange  Yocal  unterliegt  der  afl'iinila- 
tion  fciiwerer,  ich  zweifle,  ob  der  ^Qn.  male,  piintorin 
zu  plintirin  werde.  So  viel  leuchtet  ein,  daß  diefe 
ahd.  alTiniilationen  bei  unterfcheidung  der  comparalions- 
formen  Yorflcht  ge])ieten.  Adv.  auf  -dr  können  das  6 
der  adj.  comparation  nicht  beweifen,  wohl  aber  die 
auf  -ort. 

Mit  i  comparieren  folgende,  meiftens  einfache,  adj., 
obgleich  auch  einige  zufannnengefeizte  darunter  Yorkoni- 
inen:  altiro  (vetulUor)  Diut.  1,  193».  altero  0.  I.  22,  i- 
vgl.  ehliron  (parenles)  T.  12,2;  armiro  (pauperior) 
K.  SiS''-^  crimmiro  (auiteriov)  Diut.  1,  143*  gl.  Hrab.  952^; 
dlcchero  (cralTior)  N.  Gap.  129;  durjle'ro  (magis  indi- 
gus)  N.  BÜi.  207:  eriro  (prior)  K.  57^*  erero  0."  III.  23, 
60.  V.  i2>99;  fefiero  (firmior)  N.  Ariil.  94;  funfiro 
(proiupaor)  Diut.  1, 504*;  fun'ro  (polior)  J.  383-  Diut. 
3,433.'  T.  38,1.  0.  IL  22, 9^  ID.  18,  CO.  ;(9, 61.  gl. 
monf.  377;  hartiro  (durior)  gl.  monf.  335;  herlro  (cele- 
brior);  holiiro  ^  Iwiro  (auguflior)  hynin.  20, 6.  gl.  Jun. 
244;  hreiniro  (purior)  gl.  enini.  406;  jiingiro  (junior) 
K  22^  24*  und  beitä'ndig  bei  T.,  jiuigero  N.  63,4,9; 
clileiniro  (minor)  gl.  Jim.  226.  chleinero  N.  Ariit.  43; 
hin  der  o  {woiiov)  0.  L  2,48;  liehero  (carior)  N.  Cap.l68. 
Bth.  j3.73.79;  /^/2fZ<?ro  (milior)]N\54,22.  B(h.35;  meriro 
(major)  K.  2i^  25»;  wzVz/?z>o  (minor)  Iv.  44*  50^  54^  57^ 
Diut.  1,  178'^  506=*.  77Z77//z<j"roN.  Cap.74;  aotmotiro  ihumi- 
lior)  Diut.  1,  5-5;  ndmcvo  (anceplior)  IN.  89,  1;  ^diro  (fa- 
cilior)  T.9,  5.  44,  6  ;  framhdriro  (procerior)  ;  pe^viro  (me- 
lior)  K.  20^  hcT^^Avo  T.  44,  21.  56,  12.  69,  6.  O.I.  23,  99- 
he7^7cro  N.  36,  16;  plidiro  (laetior)  ^L  Jun.  208;  rtlifuro 
(ditior)  gl.  Jun.  244;  ringiro  (levior)  K.  37^;  Jidero 
(])oaerior)  N.  23,  6-  77,  25.  79,  10.  80,6;  Jtäctpro  (blan^ 
dior)  hymn.  5,3;  fmclero  (parvior)  J.  405;  kifpj'dchiro^ 
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(difertior)  Diut.  2,  351^;  flarchiro  (forlior)  K.  35";  ßd- 
tero  (conltanlior)  IN.  Arift.  96;  jlrengiro  (validior)  T. 
13,23;  ßnriro  (major)  J.  405-  g'l..iuüiif.  324;  ßiaTiro 
(dulcior)  K.  17^  fLi07J.ro  ]N.  80,  i7;  furiro  (aciior)  K. 
39=^;  tiejero  (jirofundior)  N.  76,17;  tiuriro  (carior)  gl. 
iiionf.  391;  wajjiro  (aciioi-)  ]v.  39^;  wirfiro  (pejor)  K. 
20^  liynin.  p.  7.  Diut.  1,  195*  gl.  Jun.  185.  T.  57,  8-  215, 
3.  N.  37,  6. 

Belege  für  den  fuperl.  geben  :  altift  (niaxnnns  iialn) 
1^.  ^^o->  10;  crimmiß  (laeYlirunus)  Diut.  1,  231 ;  decliifl  (no- 
tiirimns)Hild.;  ^rift  (primus)  K.  48^  iJurt.  1,180^^45-  0. 
III.  20,  311.  ereß  S.  ülh.  l  j7;  feßift  (üi-iniiriinus)  J.  399; 
frewß  (laetilTimus)  N.  Cap.99;  /w/v/i  (primus)  3\.  26^  45^. 
Diut.  1,505^  gl.  monC.  377.  0.  lü.  12,  44-  IV.  i6,47; 
gengeß  (i'olitiHnnus)  N.  Ariit.  143;  gruoniß  (viridiffi- 
inus)  N.  Cap.  65:  heiviß  (calidijTiuius)  0.  M.  14,  19. 
heiveft  N.  Cap.  86;  henft  (polenliffiiiius)  T.  60, 1.  N. 
63,10;  Iwliifi  (altilTiinu^O  J-  376.  383.  holi'eßt  IN.  Blh. 
265;  hreifiift  (puriiriiuus)  K.  16*;  jungifi  (noTilfiuius) 
K.  46^  Diut.  2,  338*.  T.  27,3;  clileiniß  (iniiiuUiTimus) 
^\.  Jun.  178;  le-z^yft  oder  leziß?  (ulliinus)  T.  82-  107; 
Witiß  (levilTiinus)  gl.  inonf.  390;  mdriß  (clariirimus); 
hantjnchjft  (}u\q\i(\\{Tunu6)  gl.  Jim.  212:  miltift  (initii- 
ümuöj  vveiFobr.;  miinnft  (minimus)  gj.  calF.  854^  T.  8» 
3.0.  I.  3,18.  minneß  N.  Cap.  66;  ttmuatift  (bumilli- 
inus)  Diut.  1,248:  nclliiß  (proximus)  Iv.  18*.  Diut.  1, 
135*  172*;  gnttiß  (Ltnctiirinius)  JN'.  B(li.  238:  pe^yjß 
roptimus)  Diut.  i,  505*"  gl.  Jun.  246.  ^c'^j'^Jß  T.  prol. 
0.  I.  13,20;  /A;e/72/7i/^  (breviffiinus)  K.30*;  Jlehtiß 
(limpidilTiinus)  gl.  Jun.  212;  Mßprdchiß  (difei'tiiriinus) 
gl.  Jun.  182;  ßarchß  (fordffimus)  K.  16^:  ßiurifl 
(eminenlilTiuujs)  Diut.  3,332;  ßrengiß  (foi-lilfiinus') 
Jun.  255;  fnarziß  (nigeL-rinius)  Diut.  j,  .5O6* ;  tiuriß 
(carilTinius)  Diut.  1,532;  tiimhcfl  ((tultiirinuiö)  N.  Btli. 
47;  tunneßt  (tenuilTimus)  N.  Cap.  70;  ßinaweiliß  (ro- 
tundilTiiriU.',)  gl.  inonf.  326;  ^i'ßß^  (pelumus)  N.  i5tb.92. 

Bei  der  abd.  oform  kann  icb  einige  ganze  reiben 
von    adj.    vor\Yeg    angeben,    die  ilir  regelmäßig  zufallen: 

cc.  alle  für  den  localbegrif  oben,  unten,  innen,  außen, 
vornen,  binten:  aftardro ,  ajtrbro,  aphtroro  (poilerior) 
gl.  monf.  385.  387:  innar6ro  (inierior)  K.  29*;  nide- 
roro  (inferior)  I\.  Cap.  118;  oparoro  (lüpeiior),  oherdro 
K.  Cap.  118.  pf.  i2y5.  17,  i8.  39.  103,  3;  verroro  (remo- 
tior)    obne    beleg,    aber    aus    dem  adv.   verrör    (ullerius) 
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folgend;  vordarSro  (fnperior),  forder6ro  N.  B(h.  73. 
137;  untardro  (iuleriüi-),  u/ideroro  K.  Arilt.  10.11; 
ü'^aroro  (exlerior).  Und  im  iLiperl.  aftaröß  (poltrejnus) 
gl.  inoiir.  330.  393;  entrqß  (ultimus)  gl.  monl".  333.  339; 
innarojt  (intiinuö),  inneröß  N.  Cap.  128.  Blli.  162;  mit- 
taroji  (aiüditis)  gl.  caiL  854^;  nidavoji  (iiifunus)  N. 
Btli.  102;  oparofi  (rupreinus)  0.  I.  11,124.  oherofi  N. 
Blh.  102;  verroß  (reiiioUiriiiuis)  IV.  Cap.  20;  Jordardß 
(piiiuus);  untaroß  (iiifhuus);  uT^arbß  (exlreiiius)  K. 
28^.     Ausnahme  macht  jeduch  o/Zr^y?  (novilTüiius)  J.  365. 

ß,  bildungen  mit  -«/,  -z7,  -ar,  -an  ziehen  gleichfalls 
das  ü  dem  i  yor:  tunhalöro  (oblcurior),  diinclieLoro  N. 
Cap.  S6,*  hlutar6ro  (limpidior),  luieroro  N.  Cap.  137; 
pitaroro  (acerbior);  tougenoro  (fecrelior)  Diut.  1,506*^; 
mitteloß  (medius)  N.  Cap.  64;  hlutaroß  (puriirimus); 
pittarqß  (acerbiirimus);  gl.  Jim.  184;  epanoji  (pla- 
iiillunus)  K.  23^  ;  erchenoft  (generalillimus)  N. 
Blh.  162.  Ariit.  17.  22-  40.  Ausnahmen:  fravaliß 
(procacii'Iimus)  gl.  Jun.  218;  jraT^ariß  (proleivil- 
limus)  gl.  monf.  322;  lutariß  (lucidiirijims)  Diut.  . 
1,508*;  Jieltarß  (fereniirimus),  wo  nicht  heiteriltin 
Jiynm.  i2',3  bloiiö  ariimilation.  Das  goth.  a*ldrdza  hat 
gleiciifalls  ö. 

y.  alle  mit  -Uli  zufamniengefetzten :  anderlidioro 
(alleratior)  N.  Arifl.  130;  hireUclioro  (purgatior) 
N.  C.ip.  47;  UupWiJioro  (gratiolior);  anaßantant- 
Wihofi  (inilanliirimus)  K.  16*'':  chelferlichoß  (au- 
gulliirimus)  N.  Cap.  50;  liaohlihlioft  (alliflumis)  Diuf. 
1,175^;  hugelichoft  (laeliiTimus)  i\.  ßth.  144;  jucund- 
lihhöd  (jucundilTimus)  gl.  kor.  139.  Di"t.  1,233  (wo 
unchuntl.);  ehislihJujft  (maxinie  horrend !..?):  oßanlihJiofl 
(aperiiirimiis)  .).  37<S :  tiiirlihlioß  (carillnnus)  Diut.  1, 
175'''  231;  werdlihlmft  (cüleberrmius)  Diut.  1, 175^  233; 
welihhdß  (maxime  dolens)  N.  Blh.  208.  WahrlcheinlicJi 
gilt  das  6  noch  für  ainlere  compollla,  zumal  die  mit 
-los  und  -hajt :  namaJiaJtoß  Diut.  1,  242.  nainehaftoß 
N.  Cap.  48,  wiewohl  ichwanlvend  angeUolTen  wird  na- 
mahaftift  Diut.  2,52*  nameliajteß  IV.  Ariit.  152»  ei- 
ginthafteß  Aritt.  60. 

d.  alle  mit  -ac  oder  -tc  abgelcileten :  a/itld^igoro 
(inclinalior)  gl.  monl.  378;  cliiiniiigoro  (doclior)  IN. 
Cap.  i  19;  lißigoro  (callidior)  Diut.  j,  491S  mahtigoro 
(poienlior)  N.  Blh.  193;    managSro  T.  2l>9.  manigoro 
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N.  Bth.  425;  ßrftfg(\ro  (cünfentiofior)  Dlut.  3, 328; 
funtrig6ro  (lecVeüoiO  Diut.  1. 271* :  u'^'JiJ'eJig6ro  [in- 
^conltaiitior)  N.  Blh.  139;  erwlrdigbro  (digiiior)  K.  21^. 
T.  110;  wivigtro  (ilrinior)  IN.  Ai'ill.  945  zornagdro 
(magis  iialus).  Desgleichen  im  i'upeil.:  cliunnigoß 
(doclilTiiuus)  ]N\  Cap.  119;  haridegtji  (aceibiUiiiius)  iV. 
90,6.  118,62;  hevig(>fl  (graviUunuö;  IN'.  Bili.  102;  nia- 
naheitigdfl  (liljeraJiirimiis)  gl.  monf.  363;  manegoß 
(plurimus)  IN.  89,  6;  manacfaltigoft  gl.  juoiir.  347; 
Icanddigoji  (cleiuenüirinius)  Iniiin.  19,11;  odhmuodigofi 
(liumilJiinus)  J.  375 ;  fculdig6fl  jX.  88,29;  zi??iig6ß  (de- 
cenliirijiius)  N.  Cap.  112.  Diele  regel  weicht  \oii  der 
golh.  ab,  welche  uianags  zu  jnanagiza,  inaiiagills  ftei- 
gert,  nicht  zu  luanagöza,  luaiiagöRs.  Y\  eiin  bei  N.  39, 
13'  68,5  inanegereii  (phires)  voikoiiiDil  IlaU  manegöi-en, 
möchte  das  eher  airunilalion  lein,  ais  ZZ  inaiiegirea ; 
doch  hat  er  Cap.  Il4  mahtigGra ,  iiebea  jenem  luahtigö- 
ren  Bth.  193,   und  fpuotigera  Arift.  152. 

Alle  von  «- J'  aufgezcihlien  adj.  lind  im  cojnjD.  min- 
(lefiens  vierlilbig,  das  einzige  \enoro  a])gerechnet,  das 
aber  aus  veraröro  zuTamniengezogen  lein  könnte.  Diefe 
Tielßlbigkeit  fcheint  mir  auf  die  ofoiin  nicht  ohne 
einfluß;  die  fteigerung  wurde  durch  den  langen  vocallaut 
fühlbarer.  Vielleicht  darf  darum  auch  noch  jvotiifcoro 
(nitidior)  gl.  monf.  338-  341.  fruni/cofl  (nitidilTimus) 
moni".  331  hierher  gerechnet  werden. 

Außerdem  werden  aber  nachfolgende  einfache  adj.  mit 
6  geiieigert:  y/oioro  (prüden lior)  liild.;  heroro  (exceliior, 
polenlior)  K.  43^  47^  57^.  BiU.  Diui.  1,212.  doch  ichreibt 
0.  beftändig  herero;  jurigoro  (junior,  diicipulus)  überall 
bei  0.,  vielleicht  aber  all'imiliertes  jungiro?  und  dann  jun- 
goro  zu  l'chreiben?;  nieroro  (major)  IN. 63,  9-  Ar.  139-  B^h. 
239;  zag6ro  (timidior)  IN.  Bili.  i9l;  wajjoro  (atrocior) 
gl.  Doc.  243^  nnd  gewis  noch  eine  menge  anderer,  wo- 
für mir  beleg  entgeht.  Häufiger  lind  die  fuperlative: 
argofl  (ignavilTimus)  Hild. ;  cdtoß  {]vyn\\ui)  gl.  monl".  363 
T.  189,  l;  hohofl  (allilfimus)  Diut.  1,  142^;  hartoß  (dürii:- 
limus)  IV.  32,22;  heroß  (princeps)  J.405.  K.  23*  24^^  44. 
Diut.  1,  139*  144*  195*  0.  IV.  12,68.  19,32;  clileinoß 
(minimus)  N.  Cap.  20;  l^'^j^oji  (uliimus)  Diut.  2,  4l^; 
liolitoß  (lucidilfimus)  0.  IV.  33,20;  liupoft  (carilfimus) 
gl.  monl.  376.  liohoß  0.  I.  22,  ^ß'.  ndhoß  (proximus) 
3N',  Bth.  210;  "piquanioß^  hechdmoß  (comniodilfimus) 
IN.  Arift.  '7Z\ßül6fi  (ciuielüTinius)  Gerbert  1,  99;    v<^ftoß 
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(firinlinmus)  Dlut.  o,  ißo,^-^  livuorbß  (aptilTimus) ,  Uß^ 
r6ß  gl.  kei-.050,  wo  Diut.  1,974^  airimiliereiid  kifö- 
rafla;  limjjüft  (certilTiinus),  quijjoß  N.  Arift.  127;  za- 
goß  (ignaviiriinus)  K.  B(li.  91. 

Die  ineillen  lind  aus  der  erften,  einige  aber  auch 
aus  der  ;^wei(en  decJ. ,  wie  harlölt,  cLleinöll,  bechajiioft, 
ftillöll,  vatlöft,  kiTuorölt,  Yon  lierli,  chleiiii,  becliaini, 
ftilli,    vefti,    kivuori. 

Da  die  leitende  rege]  uns  noch  entgeht,  I'o  bleibt  es 
unerläßlich,  alle  beilpiele  gefteigerter  form,  namentlich 
für  einfache  adj.  zu  famineln.  Im  ganzen  macht  lieh 
die  übereinftiminung  des  alid.  mit  dem  goth.  leicht  be- 
merkbar: aldiza,  altiro  ;  airiza,  eriro ;  batiza,  pe^iro  ; 
juhiza,  -jungiro  ;  minniza,  ininniro;  vairliza,  wirliro; 
reikiftö,  rihhift;  hauhifts,  hohilt;  frodöza,  fruotoro. 
Einzelne  abweichungen  beruhen  oft  auf  dem  befonderen 
dialect  verfchiedner  quellen,  z,  b.  0.  Ichreibt  jungoro, 
bei  T.  fleht  jungiro;  einer  hat  heroro,  der  andere  he- 
riro^   und  lo  Ich  wanken  harlölt,    Jiartill;    hohöft,    höhift 

u.  r.  w. 

3.  bei  einer  darllellung  der  mhd.  ileigerung,  welche 
gleich  auf  die  ahd.  folgen  mag,  lieht  es  um  den  lei- 
tenden grundfatz  nur  noch  mislicher.  Das  ö  hat  lieh 
ausnahmsweile  in  wenigen  fällen  erhallen,  in  den  mei- 
ßen  ift  es,  gleich  dem  i,  zu  e  geworden.  Der  ganze 
unterlchied  zwifchen  beiden  comparationsarteii  würde 
alfo  zerrinnen,  wenn  nicht  in  umlautbaren  Wörtern 
der  Umlaut  die  alte  endung  i  verriethe.  Unuinlautbare 
inhd.  adj.  lind  folglich  für  unfere  unlerfuchung  gleich- 
gültig, z.  b.  an  Üiller,  ringer,  lieber,  kleiner,  reiner, 
junger  (1,337)  läßt  iich  nicht  wahrnehmen,  ob  lie  der 
alten  -i  oder  öform  angehören.  Auf  das  zuweilen  noch 
im  fuperl.  (nicht  im  comp,)  erlcheinende  i  ilt  unßcher 
zu  bauen,  da  es  bald  dem  allen  i  enllpricht  (z.  b.  groe- 
gift  Nib.  230,4.  klage  1737-  ininniti  MS.  4,38^.  Ichonift 
(;  krön  ift,  löniit)  MS.  1,53'.  wirM  JNib.  8004  Hag. 
tüenill  Mb.  2290,  3.  tiurift  Iw.  1455)  bald,  wie  wir  her- 
nach leben  werden,    dem  allen  ö. 

Ujnlaut  findet  überall  flatt  in:  he^^er  (melior);  gros- 
ser (major)  kl.  330.  Iw.  401().  5643.  g^oeiiß  (maximus) 
l^ib.  230i4.  kl.  128.  1737;  herter  (durior)  Tarc.  6278; 
lelter  (frigidior)  Tarc.  13633;  .hrenher  (aegrior)  troj. 
230;  nceher  (propior),  nceheß  (proximus)  kl.  40;  nützer 
(ulilior)    Iw.  4323.  7316;     rce'^er    (acrior)    Iw.  6413; 
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fchoener  (pulcrlor)  Iw.  316.  56i3.  60IG.  fchoenß  (pul- 
cerrimus)  Ivv.  6852;  J'enfter  (jnihor)  Iw.  2008^,  /^Ve>^^r 
(dulcior);  ßrenger  (auilerior);  fwerzer  (nigrior)  Tarc, 
23270;  vefier  (finiuor)  und  gesvis  noch  ia  manchen 
andern,  z.  b.  Inial  (exilis),  finelre.  Bei  alion,  die  der 
zweiten  decl.  folizen,  lial  freilich  Ichon  der  pol",  den 
unilaut;  herte,  nütze,  ra^/^e,  Ichoene,  fue^e,  Xenfte, 
vefte  und  man  darf  -vielleicht  die  im  alid.  uiizuhujige 
regel  aufteilen,  daß  alle  im  pol".  umJauteiiden  adj.  jetzt 
nach  der  iform  gefleigert  werden,  d.  h.  ebenfalls  um- 
lautend. Ausnahmsweil'e  lauten  auch  einzelne  compara- 
tive  und  luperl.  um,  die  fonll:  der  oform  zu  folgen  pfle- 
gen, z.  b.  eldeß  Farc.  20079;  hüiihß  klage  166.  500; 
lenger  (longior)  Walfh.  114,  28;  diefer  Ichwankende 
gebrauch  mag  oft  den  abfchreibern  zur  Jafl  fallen,  immer 
aber  eine  beltehende,  auch  fchoji  aiul.  durchblickende, 
mundartilche  verlchiedenheit  zu  Cikennen  geben. 

Unter  den  umlautbaren  mhd.  adj.  finde  ich  folgende 
bei  der  fteiperung  nicht  un)lautend,  alio  ein  ahd.  ö  an- 
zeigend: alter  (lenior)  Iw.  5737.  6025.  6919- 7285.  7337. 
aldeji  Tarc.  124;  armer  (pauperior)  Iw.  4027,  dietieß- 
hajter  (obfervajitior)  Iw.  7612  i-iid  ohne  zweifel  alle 
mit  -haft  componierlen ;  hoher  (auguilior)  l\v.  4206; 
Icurzer  (brevior)  Wallh.  51,35;  langer  (longior) 
■\Valth.  bUdö^  Taic.  16873.  Iw.  322-  4193-  74i6.  langefl 
Mar.  139.  a.  Tit.  43;  truter  (dilectior)  MS.  1,134*; 
zarter  (cavior)  ebend.  Einige  andere  laßen  lieh  ver- 
luuthen,  z.  b.  arr,  arger  ^  Jiol,  holre:  karc,  karger  $ 
]am,    lamre ;     la^,    la-zT^er   u.  f.  w. 

Die  vorhin  i'.  571.  unter  a  genannten  localadjectiva 
können  auch  noch  uihd.  das  ö  der  fuperl,  (nicht  mehr 
der  comp.)  bewahren;  ein  archaeifmus,  völlig  analog 
dem  in  der  mhd.  zweiten  fchwachen  conj.  beibchallnen 
6t  des  part.  praet.  (l,  957).  Außer  der  ftelle  IXib. 
iAßQ-,!»  vorderoß:  trrjlt  gibt  es  wohl  noch  andere,  worin 
oheroßf  niderofl^  unterofl  gebraucht  werden,  in  den 
gedichten  hat  fall:  alle  der  reim  herbeigeführt.  Die 
dichter  fühlten  aber  mehr  die  betonun?  der  filbc,  als 
den  giui)d  des  vocals  nach;  iie  vertaufchten  daher  auch 
das  ~6ß  mit  -iß,  wenn  ihnen  diej'es  gelegner  war, 
z.  b.  oberiß:  ilt  Mar.  8;  oberiße :  lille  Mar.  4.  Außer 
dem  reim  findet  heb  oberiß  Mar.  HO-  169.  niderißt  kl. 
^m.  verrißt  Blar.  79-  Tritt.  13941.  Müll.  Ein  analoges 
ebenißt  Triit.  8240.  10748  würde  auch  ebenoß  (nach 
f.  572  ß)  lauten  dürfen;   Trill.  14022  ftehet  ebenefi. 
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4.  Khd.  bekommen  n miaut 

a.  folche,  deren  pof.  iiiii  nicht  hat:  Ichmal,  Jclimä-' 
ler^  fcliTnälJi ;  alt,  älter ^  älteß ;  kalt,  kälter^  kälteß; 
lang,  /«'//^ er,  lärigß^  krank,  hränher^  hränlcß^  arm, 
ärmer  t  ärrnfi;  warm,  wäriner  ^  wärniß;  Ich^vi ,  fcliär- 
fer,  fchärfß;  hart,  härter,  härteß;  Ichwaz, /cA^pär- 
zer ^  fcliwärzeß;  arg,  ärger,  ^''^gß^  karg,  kärger^ 
kärgß;  ttark,  /lärker^  ßärkß ;  ^hdi ,  glätter ,  glätteft; 
blalT,  bläß  er ,  hläfießi  naß,  näßer  ^  näßefi;  nah, 
näher  ^  näch/i ;  frojum,  jroniiner  ^  frönvnß;  groß, 
größer,  größt ;  rolh,  röiher ,  rÖtließ;  hoch,  höher, 
höcJiß;  dumm,  dümmer^  därrnnfl ;  gei'und,  gef ander ^ 
gejüncleß:  jung,  junger,  jungß;  kurz,  kürzer,  hdrzeß, 

b.  alle  und  jede,  die  Ichon  im  pof.  umlauten,  müßen 
es  auch  in  den  beiden  andern  graden,  z.  b.  feit,  jeßer^ 
feßeß;  grün,  grüner,  grünß;  [chöii^  Jchöner ,  fchönß; 
kraftig,  hräjtiger,  kräjtigß;  nöthig,  nöthiger ,  nö- 
thigß  u.  f.  w.  Hierher  auch  äußerß^  weil  mau  im 
pol'.  lagt  der  äußere,  liiliorirch  betrachtet,  haben  feit, 
und  fetter  ganz  veri'chiednen  grund  des  umlauts,  und 
kräftiger,  kräftigft  gar  keinen  iteigerungsumlaut. 

Keinen  iimlaut  nehmen  an:  gram,  gramer^  gramßi 
alle  compohta  mit  -[mn^  fcuner  y  fajnß;  laliin  ,  lahmer^ 
lahniß;  zahm,  zahmer,  zalimß;  fahl,  fahler,  jahlß; 
klar,  klarer^  khuß ;  baar,  haarer ^  haarß;  alle  comp, 
mit  -bar,  barer,  barji;  wahr,  wahrer,  walirßi  zart, 
zarter ,  zarteß;  blank,  blanker,  hlankß;  bang,  ban- 
ger, hangß;  ganz,  ganzer,  ganzeß;  lauft,  fanfter, 
fanfteß;  falt ,  fatter ,  fatteß;  matt,  matter,  matteß; 
gerad,  gerader,  geradeßt;  wohlgemuth,  wohlgemuther, 
^vohlgemiitheft  ;  ichlaf,  fchlaßer,  ßhlaß fi ;  flach, 
flacher,  flachß ;  rafch,  rafcher ,  rajc/ieß;  falich,  fal- 
fcher ,  fal/cließ;  alle  comp,  mit  -haft,  hafter,  liafteji'^ 
loll,  toller,  tollß;  voll,  voller,  voUß;  hohl,  hohler, 
hohlß;  )A.o\z ^  ßolzer ,  ßolzeß;  \o5,  loj'er,  lofeß ;  bloß, 
bloßer,  bloßeß:>  froh,  froher,  Jrohß;  roh,  roher, 
rohß;  bunt,  bunter,  bunteji;  rund,  runder,  rundeß : 
wund,  wunder,  wundeß  ;  Itumm,  ßtununer ,  ßujnmß  ; 
dumpf,  dumpfer,  dumpjft;  Aumpi ,  ß umpf er, ßunipfß^ 
?)lau,  blauer,  blaufi^  grau,  grauer,  grauft;  braun,  hrau^ 
ner,  braun fi;  taub,  tauber,  taahß;  laut,  lauter ^  lauteßt; 
traut,  trauter,  trauteß.  DesgleicJien  alle  mit -e/,  -er,  -en 
abgeleiteten:  dunkel,  c/z^/z  17er,  dunkelß;  mager,  magerer, 
niagerß  ^  lauter,  lauterer,  lauterji ;  oll'en,  oßener^  of- 
fenfi;    alle  auf  -ig,    deren   pof,  nicht   umlautet:     artig. 
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artiger  f  artigß;  muthig,  umtliigcr^  niuthigß  u.  r.  \v. ; 
endlich  die  lociiiadj.,  von  weJclicii  aber  mir  der  iiiperl. 
gebräuchlicJi,  der  comp,  (aus  einem  im  veriolg  zu  er- 
or(erjiden  griind)  erJolchen  ilt:  oherfi  ^  unterft^  vorder ß 
n.  ]'.  w. ;  m  dem  iubllanlivircli  gebraucliten  ohriß  JiaOet 
allerlljümliclies  -i.  Die  voJksJprache  beujnJaulel  Jiin  nnd 
^viedel•  einzelne  der  angefuljnen ,  ?..  b.  Jlacii  ,  jlncJrer  i 
klar,  VLärer;  zart,  zarter;  Holz,  ßo/zer ;  öberft :  x'ör- 
derji,  \\\  der  gebiideien  iciirifiipiaciie  neiuiien  iViQ 
unumlaulenden  elier  zu,  lie  zieJit  zailer,  iiachej'  dem 
zarter,  Ilacher  vor,  vielleiciil  ancJi  froninier,  geünider 
dem  frömmer,  gelünder,  nnd  darin  [ehe  ich  ein  zenf^nis 
für    das  höhere    alter  der   mnlaulbform  d.  h.  der  i-f'urnj. 

Von  des  umlauts  unfa!?igen,  wie  blind,  blinder 
hlindeß;  rein,  reiner^  reinefi  u.  f.  \v.  brauclit  nicht 
gehandelt  zu  werden. 

5.  die  alir.  numdart  imlerrdieidet ,  gleich  der  ahd., 
Zwilchen  i  und  ö.  Jenes  ha!)en:  aldiro  (ienior)  \l^\, 
17,12.  eldiro  83,2;  hetiro  (melior);  erigiro  (anguftior) 
54.6;  eriß  (primus)  19,10.  M,^.  92,  10;  furiß  (prijnus) 
109,4.  116,3.  148,22;  lengiro  (longior)  97,5;'  indrift 
(celeberrijnL7s)  86,3;  mildiro  (milior)  ,59, 16;  mitinijt 
(minimns)  132,9.  134,22.135,21;  ndhiß  (proxinms) 
A?,,  16.  100,22;  triwiji  (fidifriiuus)  108,  1.  139,11: 
ii^irfiß  (peffiinus)  77,  24.  lüerbei  tomnit  nocii  eine 
eigenheit  des  altf.  dialects  in  erwägung.  Er  jillegt  ab- 
leitendes i  in  der  flexion  gern  mit  daiauf  folgendem  e 
zu  Yer')inden  (hirdies,  kunnies,  maries ,  biddien),  wenn 
aber  die  flexion  a  hehalt,  jenes  i  in  e  zu  verdüfinen 
{zu  hirdcas,  kunneas,  Jiiareas,  hiildcan),  Tgl.  eranini. 
1,  633.  Cv?jCu  731.  891.  So  nun  auch  bei  der  ireigerung. 
jNeben  mildiro,  fuotiro,  beliro,  ]e/)giro  erJ'cbeint  einmal 
als  gewöhnliche  Verdünnung  mildero  ^(y^  2.  106,  23. 
yi/o^ero  (du Icior)  i62,  16;  hetero  44,19-  45,2-  106,13. 
lengeroSS.O'  wodero  fmelior)  36,3;  dann  aber,  bei 
adj  zweiter  deck,  mit  haftendem  a!)leifungsvoral :  ßfio- 
tiero  104,  i9.  wodiero  140,7.  Jcdniero  (pulrrior)  8,22. 
nnti  im  iuperlativ,  neben  niaiill,  rikilt,  Icdnilt ,  ein 
mdreofi  86,  3-  rileoß  (ditiirmius)  34,  7.  36,  14.  89, 4. 
140,  24.  145,  4.  rikeciß  60,  20.  jcdniofi  (pulcerrimus) 
8,16.  11,24.  J3,  16.  ^,6f,13.  62,  1.  Vermvilhürh  waren 
auch  die  formen  märieß,  Jconieß^  rfl/pjt,  zulaßig, 
wofiir  ich  keinen  beleg  w^eiß.  Dieies  haftende  i  der 
ableihmg  icheint  mir  erheblich  zu  beliafigen,  daß  das  i 
in  -iro^   -iß  {-iza^    '^ß-'^)  weientlich  davon   verichieden 
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fem  nüiße  (f.  569)»  Entfpringt  aUf.  rilciro,  fuoiiro  aus 
likiero,  luoliero  ZU  riJüiro ,  i'uoliiio  ;  rikilt,  fnolift  aus 
rikieft,  fuolieft  TZ  rikiift,  luotiift;  fo  mag  auch  das  gotlu 
reikiza ,  lutiza ,  reikifls ,  ruiiits  lievvtM-gegangen  fein  aus 
reikjiza,  futjiza,  reikjifts,  futjilts,  dergelialt,  daß  von 
dem  cojnparatioiis-  i  das  ableileiide  \erlcljiuiigen  wurdo. 
Ein  inanagjöza  freilich  itt  nirgends  gedenkbar,  wohl 
aber,  gleich  jenem  altf.  rekioft,  ein  goth.  reikjoza,  reik* 
iüiis,  neben  reikiza,  reikifts,  d.  h.  mit  Übergang  der 
einen  comparalionsform  in  die  andere. 

Dem  6  fallen  folgende  alff.  adj.  Torzugsweife  zu: 

ci.  compo/ita  mit  -lic :  odarlicöro  (nuitatior)  5,  8. 
96,5;  arniUcdro  (miferior)  22,13;  giiodlicdro  (excel- 
lentior)  130,  19«  guocUicofi  (excellenlilfimus)  i70«  20; 
lithlicoro  (blandior,  milior)  62,  17;  giamarlicoro  (mi- 
ferior) 22,  12;  egislicöfl  (horrendilTimus)  80,4;  jorlit- 
Itcoft  (idem)   80,5. 

ß,  compoiifa  mit  -Jam:  langfamoro  (diulurnior) 
36,3;  lojfamdfl  (maxime  laudabilis)  62,23;  wunfamdß 
(jucundiffimus)  26, 10.  96,  20.  166,  17. 

y.  bildungen  auf  -fg  <,  -^g-  croftagoro  (polentior) 
18,18.  craftigöß  (potentiirimiis)  11,19.  29,14-34,5. 
48,  7;  h^lgoß  (^lancuiriinus)  170,  i9;  Jdligdro  (beatior) 
18,  i 9;   wlitigoß  (pulcerrimus)  8,16. 

(5\  bildungen  auf  -al,  -ar :  fagaroß  (pulcerrimus) 
23,  5. 

Außerdem  folgende    einfache:     armoß   (pauperrimus) 

135,  20'-,  gernoro  (lubentior)  119.13,*  heroß.  (celfifTimus) 
62,10.  100,8.  102,24.  105,18;  hohoßt  (alüHimus)  8,22. 
i'd.o-  155,23;  jungoro  (junior)  di^.i^.  93,17;  latoro 
(lardior)  72,  l4;  ledoro  (pejor)  HO,  11;  liohoro  (carior) 
33,21.  50,23.  52,11.  Uohoßt  (carilfimus)  14, 24.  24,4. 
30,6;  liolitdro  (lucidior)  80,14;  Jnelldß  (citifTimus) 
453,  i.4c9  ßpdhoß  (prudentiffimus)  18,20;  ß^rangöß  (for- 
ülTimus)  11,18;  fudröß  (gravifCimus)  36,  13 ;  Juidöro 
(forüor)  45,18.  148,24;  invaJdoro  (fimplicior)  88, 9; 
iverdoßt  (carilTimus)  39,1;  wil'dßi  ({apientilTimus)  84,13. 

136,  19. 

Die  al(f.  vocale  o,  a,  e  und  hier  überall  nur  ver- 
fuchsweife  in  ö ,  a  ,  e  naher  beflimmt  worden ;  die  fpra- 
che  felbit  gebrauchte  fie  vielleicht  unbetonter  und  unti- 
cherer.  Wenn  Hei.  6,  23.  4l,  6.  44,  19  helara  (melius) 
Torkoramt,    fo    fcheint  das,    wie   im   ahd.  (f.  570)  eher 
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airimllalion  (^üv  betera)  als  belnra  rr  betöra;    vgl.    ptö- 
tara  (iiiajus)  of»,  19« 

G.  auch  im  agf.  dialect  find  beide  formen  zu  unter- 
fcheiden  ;  i  hat  lieh  überall  in  e  verdünnt,  dem  6  wa^^e 
ich  nIcJit  mehr  das  lan.cezeichen  2:11  geben,  da  es  fcbon 
in  den  äl teilen  denkmälern  in  ii  überireht,  z,  b.  Beov. 
236.  Die  ichwierigkeit  der  ahronderung  beider  .fä]h3 
wird  dadurch  i'ehr  erhöht,  daß  e  und  o  nur  norli  ini 
Tuperl.  vor  dem  -U,  niclit  mehr  im  comp,  vor  dem  -r 
ericheinen,  londern  da  befiäiKlig  /yncopiert  m  erden. 
Den  comp,  muß  daher  iheils  die  bloße  anaJo^ie  des 
luperl.,  theils  der  umlaut  beliimmen  helfen. 

BeiCpiele  der  allen  iform :  eald  (vetus),  ylära,  r/- 
deß;  2Confr  (juveni.s),  gyngra.y  gyngeß;  henh  (allus), 
Jiy/ira,  hyhß;  ian?  (longus),  le/igra,  lengeft;  rice  (di- 
ves),  ricra,  rfceß :  fceort  (brevTs\  fcrrtra^^  fcyrfeß ;  iel 
{hoims) ,  felra,  feleß  ;  Itrang  {^ovlis)//lre/2gra^,  flrengeß 
V.  a.  m. 

Für  die  oform  nelune  ich  wieder  vorweg  die  ^ufam- 
inenfetzungen  mit  -Ifc  und-  /um,  die  bildujigeu  -o/,  -er 
und-  ig:  gelic  (fmiilis),  geltcra^  gelicoßt;  vynfüm  (jucun- 
dus),  vynlumra,  vynfumofi\  iVeotol  (manifeflus),  fveo- 
ioira,  [veotoloß;  fnoter  (prudens),  fnoterra  *},  f noteroß ; 
fäger  (pulcer),  fägerra,  jägeroßi  cräftig  (pofens\  träj- 
tigra^  cräftigoß.  Beifpiele  einfacher  adj. :  beorbt  (da- 
rus),  heorlitra,  heorhtofl;  brad  (latus),  hrddra,  hrdcloß; 
earna  (pauper),  earmra,  earmoß ;  georn  (]ubens),  geornra, 
geornoß;  heard  (durus),  heardra^  heardoß;  hold  (fidus), 
holdra,  lioldoß\  Jeof  (carus)  leojra,  lehjoß;  lorn 
(iralus),  tornra,  tornoß  Beov.  159  *0- 

Allein  es  findet  lieh  auch  heardeit,  leofeft,  holdefl:, 
wenn  man  nicht  italt  des  e  ein  unbefiijnmbares  aus  o 
verdünntes  e  annehmen  wifl?  Ujiigekehrt  fchwankt 
-eß  in  -0/2,  2.  b.  ricoß  (jenem  allf.  rikiöü  gleich), 
feloft,    geongoft. 

7.  aus  der  altn.  fprache  laßen  /ich  die  beiden  hier 
unterlüchten  fteigerungsarten  weit  reinlicher  erkennen. 
Denn  obwohl  lie  das  kurze  i  der  erüeu  art  überall,    To- 


*")  verfchiedeu  von  Jnoira^    der  fchw.  form  des  pof. 

**")  diefes  -oß  hat  nach  gramm.  1.  224  die  Wirkung,  daß  es 
bei  I^urzfillti^cfj  adj.  mit  ä  das  reine  a  zurückführt,  als  hräd 
(cjtus).  hradüß ;  hnäl  Cparvua^,  ßnaloß  i  hyal  (acer),  hcatoß  ;  der 
comp»  behält  a. 
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wohl  vor  Jeiu  -r  des  comp.,  als  dem  -ß  des  fuperl. 
fyiicopiei't  *) ;  Ib  unlei'i'clieiden  licli  die  geUeigerlcn  for- 
men eben  dadnrcK  weit  iiclicier,  tils  durch  den  iini' 
umlatitbare  --adj.  bogleiJendea  umb'iui,  von  alJen  der 
andern  art ,  weiche  des  vocals  nie  enlbeliien  können. 
DieleL'  vocal  ilt  Haft  des  golii,  und  ahd.  6  ein  dem  agf. 
kurzen  o  näheies  kurzes  a  '^*). 

Bei  der  erfleu  art  zieht  indelTen  die  fyncope  des 
vocals  einige  conronanlaLriniilalioiien  nach  lieh,  nämlich 
für  Ir,  nr  wird  geletzt  //,  iin.  Beilpiele:  beinn  (vectus) 
heinnl^  heinßr ;  hetri  CmeJior),  heztr  (op(inius);  diupr 
(profundus),  äfpri,  dypßr ;  döckr  (niger),  dechriy 
deiner;  dy'i-  (carus),  dfm<,  dyrjlr;  far  (paucus),  foerri^ 
fceßr;  {'ramr  (audax)  ,  fremri,  jremjir  5acm.  199*  209^'; 
fra^gr  (ceieber),  frobgri,  frocgfir  ScCm.  149*  239'*;  fu^^i* 
(pleiius),  fyllriy  fylßr;  har  (altus),  koerri,  liceßr  173^; 
iagr  (humilis),  Icegri^  Icegßr;  langr  (iongns),  lengriy 
lengflr ;  mior  (tener),  ?niorn\  niioßr  i  nyr  (no\uö), 
nyrri^  nfßr;  rikr  (dives),  rilri^  rilcßr ;  Sa^m.  183*; 
faell  (felix)  fcelli^  fa^lßj';  fenu*  (decensj,  f'cEniri,  fcenißr 
Sccm.  173*^.  218*;  fkammr  (brevis),  Jhemri ,  Jkeirißr; 
fmar  (exilis),  ßmcerri,  fmceßr ;  i'tur  (magiius),  ßcerrif 
ßoerflr :  Itrangr  {^ovl'is)^  ßrengri^  ßre//gßr  ;  ^lingr  (gra- 
vis), pyngri,  Pf^^gß^'?  f^unnr  (fciuiis),  pynn'^  ff/ßr; 
fraungr  (anguftus),  preyngri^  YrejNgftr ;  üjigr  (juvenis), 
yngri ,  yngßr;    v;enn  (pulcer),  vaznni^   veenßr  u.  a.  m. 

Beifpiele  der  zweiten  art:  bb'iuSr  (mollis),  blauian\ 
hlaiidaßr  Stern.  189^;  breidr  (latus),  hreidari  Sa'm.  73^* 
hi'eidc/ßr;  frddr  (prudens), /}-f7j«ri  Saun.  9|9'^  fiodaßtr; 
giarn  (cupidus),  giarnari,  giarnaßr  Saem.  G2'';  giadr 
(laetus)^  gladari^  gladajir ;  hagr  (clex(er),  liagari^  ha~ 
gaßr ;  hvaff  (acer),  hvaßjari  Saem.  73^  hvaßaßr  24o^ ; 
Jivatr  (ftrenuua),  hvatari ^  Iwataßr  188^;  livilr  (albus), 
hvitari  224*,  hvitaßtr  245*;  kaldr  (gelidus),  Jcaldari,, 
haldajtr;  laus  (l'olutus),  lanfari^  laufaßr  17*.  211^,* 
leior  (invil'us),  lei%ari^  leiZaßtr  83^;  leUr  (levis),  let~ 
taiiy  lettaßr ;  liufr  (gralus),  Uujari^  liufaflr ;  lies 
(lucidus),  liofari,  liojaßr  l7o*;  rammr  (fortis),  /Ymz- 
jjiari   188*,    ranmiaßr;    fannr    (verus),    fannari^  fan- 


*)  wie  auch  fonll  in  der    flexiou ,    vgl.    den    golh.  gen.  filkis 
mit  altn.  fifka,  «lic  goth,   r.'cuiifla   naljis  mit  allii.  telr  u.  f.  w. 

**)   Avie    in    der    fiexion    dem    goth.    filkos    ahn,    fifi^ar,    dfui 
gotli.  fiilbAn  altn.  kalJa  zur  feite  ficht. 


///.    cmnpardiion.    adjectl/infche,         581 

riaßs  Gi^',  li^r  (laxus),  Jttari  221",  Jttaßr ;  fviniir 
{i^oi'iis) y  J'-i^innari  19ö^,  fvlnnajtr;  |)ellr  (denCus),  feV- 
tari^  ^ettafir ;  var  (canlus),  varari .,  varaßr  ßi*^  u.  a. 
in.  DieLer  weife  foJgeii  nun  auch  die  compoJila  mit 
"ligr,  z.  b.  koijwiigJigr,  Jcortungligarl ,  l'onurigliga/tr 
lind  gewöhnlirh  die  abJeitungen  mit  -J  ,  -n,  -r:  gioiull 
(largus),  giöflari^  iafn  (aefjualis),  iajnari^  iafnaßr; 
Takr  (vigiJ),  valrari;  bitr  (amarus) ,  hitrari ^  hiiraftr 
211^;  i'nolr  (caliidus),  fiiotrari  32%  fnotraßr;  fagr  (pul- 
cer),  fagrari;  die  abJeitungen  -ug ^  z.  b.  kuunugr  (no- 
lus),  liinniigari  j  Jcicnnugaßr ;  öilu^r  (robultiis),  oflgari, 
ößgaftr  llo*;  Uaraudugr  (luagnaniiuus) ,  ßoraudgari^ 
ßdraudgaßr  1-J9^ 

Einzelnes  l'chwankt  auch  hier.  Man  bildet  neben 
dypri,  dypitr  ein  diupari,  diupalir;  neben  n^'rri,  nyilc 
CHI  nyari,  nyalir  und  umgekehrt  neben  fagrari  ein  fegri, 
neben  giöliari  ein  giöfulü. 

Die  al(n.  lieigerung  befla'iigt  eirJeuchlend  den  unzu- 
Inuunenliang  der  iform  mit  den  adj.  zweiter  deck,  da 
z.  b.  Jaugr,  üngr,  fulh"  adj.   erüer  deck  lind. 

8.  In  den  ueunord.  fprachen  hat  lieh  die  alte  iform 
nur  als  ausnahjue  in  einzelnen  adj.,  di©  großentheils  zu 
i\üi\  anomalen  gehören,  erhalten,  und  wird  theils  an  der 
lyiicope  des  vocals,  theils  an  dem  umlaut  erkannt. 

Schwed,  lag  (humiiis),  Idgre^  ^-^'gßy  i^"&>  längre, 
längfi;  ima  (parvus) ,  fmärre^  fniärß;  ftor  (magnus), 
ßöt  re,  ßorßx  träng  (augulius),  trängre,.  trängfl;  tung 
(gravis),  tyngre^  ^f^^gß >  ^".?  Ü^^'^^^^'^^)  •>  f^S'^^ *  y^\^[ß' 
Folgenden  felilt  der  politiv :  äldre  (ienior),  äk/ß; 
hättre  (melior),  haß;  niindre  (minor),  mirifl;  Jäirire 
(deierior),  Jümß ;  värre  (pejor),  vctrft.  ^\Qh^i\  lagre, 
lagit;  trängre,  irängit  begegnet  aber  auch  lagare^  lagailj 
tra n  g a  r e ,    t rä  wg  a ft, 

Dan.  \i\\vj.  (longus),  längere  y  längß;  Üor  (magnus)^ 
ßörre,  ßörß ;  ung  (juvenis),  yngrc,  yr/gßj  zuweilen 
auch  n.och  tung  (gravis),  tyngere,  tyngeßy  \Yio\voi)I 
gewöhnlich  tungere,  tungeft  vorgezogen  ^Yird^  i'o  Avie 
es  trangere  (anguUior),  trangelt  heißt.  Ich  finde  bei 
einigen  ßdllere  (brovius),  ßäMefi  (breYiffimus),  defPen 
poiiliv  iiur  im  fuffigierfen  neutr.  ftakket  (breve)  üblich 
iü.  Ferner:  äldre,  äldßy.  hedrcj  hedfl;  mindre^mindß^ 
värre ,    värß. 

Im  Ichwed,  Iiög  (allus),  hagre,  hog/i ;  dä?i.  höi, 
Jiüire ,    Iiöiß    iidt  \ler    umk.iit    auc'i    den    pof,   ergriffen, 
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doch  fcheint  außer    dem  altn.  liar    (allus) ,   liserri,    ha)llr 
auch  das  ahn,  hteiii-  (dexler)  dabei  anzurchlageii  *). 

Alle  übrigen  adj,  coinparieren  nach  der  zweiten  form 
und  pflegen  den  vocal  \or  dem  r  und  ß  zu  bebaUen, 
der  im  ichwed.  das  alfn.  a  geblieben,  im  däii.  zu  e 
Yordünnt  worden  ilt.  BeilpioJe:  varm  (calidus),  var- 
mare,  varmaß;  Ü.irk  (forlis),  jlarkare^  ßarlcaft ;  rik 
(dives),  rihare,  rihaft ;  bred  (Ja(us),  hredare,  bredaji 
II.  r.  w.  Dan.  varm,  v ärmere^  varmeft ;  ftärk,  ßärkere^ 
ßärlefL;  lig ,  rigerey  rigeß;  bred,  hredere,  bredeji. 
Die  luii  -e/,  -er,  -en  w^erfen  im  comp,  und  iuperi. 
i\^n  bildungs-,  iiicb!:  den  coJUjjaralionsvocal  aus,  z.  b. 
biiier  (:iinaiiis) ,  hittrare ,  hlttraß ;  trogen  (fidelis), 
trognare,  trognaß  \  dän.  bitter,  bittrere y  bittreß ; 
doven  (i'egnis),  dovnere,  dovneß ;  während  die  iibd. 
Iprache  es  /war  bei  dem  comp,  eben  fo  liäjt,  im  iuperi. 
über  den  bildungsvocal  bevvabrt  und  ^an  der  comparation 
ausRöLU;  dunkel,  du/ihler,  dunlelß ;  biller,  bittrer^  bit- 
te rß ;  offen,  offner,  offenß;  nicht:  dunklefl,  bittreit,  ofnel;. 

Bildungen  -ig  iyncopieren  gewöbnlich  den  compara- 
lionsvocal  vor  dem  -Jt :  fcbwed.  magtig^  mägtigare^ 
mägtig/l;  dän.  Jiuig tigere,  nuigtigß. 

9.  Miii.  und  nnl.  lind,  weil  diele  mundarlen  keinen 
umlaut  mehr  entwickeln,  beide  comparalionsweilen 
gänzlich  zulammengolunken.  Der  einzige  üi)erreit  des 
Umlauts  dauert,  meines  wißans,  in  dem  anomalen  beter, 
btfi  fort.  DaU  einzelne  comparalive  binter  L,  N,  U 
der  Wurzel  D  einlchieben  (i,  538) ,  geht  uns  hier  nichts 
an.  Im  iuperi.  pflegt  der  vocal  vor  dem  -it  überall 
wegzubleiben:  lang,  langer,  langß;  jong,  jonger, 
jongß;  oud,  ouder ,  oiulß;  grool,  grooter ,  grootßt; 
iiieuw^,    nieuwer  ^   nieuwji    u.  J'.  w. 

Auch  die  engl,  iprache  kennt  nur  ein  gleichförmiges 
hinzufügen  Ton  -er  und  -eß  an  alle  und  jede  adj.  und 
kann  keinen  umlaut  mehr  vervyenden,  aui>ei-  wo  er  lieh 
feflgefelzt  hallo  (wie  in  better  und  ehier):  old,  older,  ol- 
deft  (neben  eider,  cldeß  vor  lübll.);  long,  langer^  Ion- 
geß;  i-vii?.l,  greater,  ^greateß;  high,  higher',  high  eß ; 
iicb,  riclier ,  ricJiß.  Zuweilen  geminierl  der  wurzel- 
confonant:  bot,  hotter,  hotteß;  red,  redder ,  reddeß ; 
^ig»  ^^g^^f\  ^^ggß;  v^as  blüU  die  ausl'prache  [)ezeich- 
iiet,    mit  der  comparauon  nicht  zulammunljängt. 

*)  vgl.  hhu.  hfBgribönd  (ui.inus  dextera),  hhwtd.  hü^ia  band, 
daii,  höire  hnand ,  die  hühero ,  i'chöuere. 
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jirwierhungeii, 

a.  Es  ift  einleuchleiid  und  oben  in  dein  wefen  dei* 
fleigeruDg  nothweiidig  begründet,  daß  aus  dem  erfteii 
grad  der  zweite,  aus  dici'ejii  aber  der  dritte  Lervorfteige. 
Der  politiv  enlbält  den  reinen  cbaracter  des  adj.,  der 
conijjaraliv  fügt  diei'eni  lein  LennzeicJien  Linzu  i^nd  der 
jfuperlativ  das  ieinige  dem  comparaliv.  Der  ißtzle  grad 
hat  folglich  zwei  Kennzeichen  in  Hch  zu  Tereinigen, 
das  comparativiiche  und  das  eigenlhümlich  luperlati- 
\irclie. 

Der  wefeniliche  confonant  des  comp,  ilt  S,  aber 
fclion  in  der  goib.  Iprache  als  zwifclien  zwein  vocalea 
liebender  inhiut  überall  zu  Z  geworden,  woraus  iich 
in  fammllicben  übrigen  dialecten,  nach  der  gevToInili- 
chea  laulprQgrelTion,  ein  11  ergab.  Der  grundbucbltab 
des  fuperJalivs  iit  T  und  von  hohem  alter.  Indem  er 
iich  dem  S  des  comp,  dicht  anlcbloß,  ohne  weitern 
vocal,  hat  er  nicht  nur  delTen  reinbeit  gelcbülzt,  fondern 
auch  leine  eigne.  Denn  außerdem  wäre  das  S  in  R 
und  das  T  durch  lautverlchiebung  in  J>  gewandelt  wor- 
deti  *).  Die  lüperlativformen  waren  längit  gebildet,  als 
die  allinäliche  Veränderung  der  comparative  Itattfand. 

Die  praclifche  regel,  der  comp,  werde  durch  -er, 
der  lüperl.  durch  -ß  aus  dem  politiv  erzeugt,  taugt 
deiunach  tbeorelifch  gar  nichts,  -weil  he  wieder  das  K, 
noch  den  genauen  zulämmenhang  des  S  im* ST  mit 
dem  Pi  begreift.  Aber  dem  ipracbgebraueh  wohnt  kein 
bewußtiein  des  organifehen  hergangs  bei,  denn  ibnft 
würde  aus  ahd.  mLnniro  der  l'uperl.  minnirt  oder  min- 
nird  Halt  minnift  gebildet  vt^orden   lein. 

Die  }sLenn2:eichen  des  comp,  und  luper).  können  bei 
der  adjectiviteigerung  nie  wegldeiben,  docli  haben  wir 
gefeben,  daß  im  alln.  das  K  bis  zur  üukennllichteit 
alTimiliert  werden  darf.  Wer  erkennt  in  dem  l'uperl. 
beinitr  den  comp,  beinui?  aber  heinni  fteht  IZ  beinri  IZ 
beinli  und  die  formen  ins  golh.  überreizt  lauteten  bai- 
uifts,    bainiza. 

b.  Ein  jeder  füperl.  fetzt  einen  comp,  voraus,  ein 
jeder  comp,  einen  politiv.    Der  poßtiif    ilt  aber  oft  aus- 


*)  in  jedem  i'olchen  l'uperl.  hat  fleh  deaiiiach  ereignet,  "^vas  bei 
fubfiantivbildtingeii  auf  ST  vvahrgenoiumeu  w*iicie;  z.  b.  §,olh.  vafija, 
(veliis),  ahd.  giiiift  (^rervado)  bewahren  dea  eKaracter  der  wurzel 
vifiiii  (vafj;»!!,  liiian  ,  das  ahd.  giwerida  (velUllo),  uara  C^ibus) 
entiteliea  ihn. 
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geßorhen  mul  dann  pflegt  dlo  gefteigerten  grade  elu 
poliiir  aiidrei-  wui'zel  211  begleiten,  wie  wir  liernacli  bei 
Abhandlung  der  anoinalion  leben  werden.  Das  ])ijnd 
zwilcbeii  dieleni  fremden  pofiliv  und  den  beiden  andern 
graden  iit  gewöhnlich  io  feil,  daß  er  lieh  Telbil  aus 
feiner  eignen  wur^cel  nicht  zu  fl  ei  gern   vermag. 

Es  gibl.  außerdem  einen  poliliv,  der  fich  feinem 
bearif  nach  der  Weigerung  Yerlagt,  nämlich  alls^  aly 
£al^  allr ,  das  fchon  den  fuperl.  in  fich  tragend  fo 
wenig  wie  omnis  oder  totus  compariert  werden  iajni. 
Es  ilt  aucli,  gJüicIi  andern  anomalen  pofitiven ,  keiner 
Ichwachen  llüxion  fähig,  deren  der  conip.  wefenllicli 
bedarf;  man  kann  weder  lagen:  der  alle,  der  genüge, 
der  manche,    noch  diefe  wörler  Iteigern. 

c.  In  wie  fern  laßen  lieh  participia  comparieren? 
Unfere  heutige  l'praclia  gemattet  es  unbedenkJicli  bei  pari, 
praet. ,  in  welchen  mehr  adjeci-iver  ilnn  vorherl'cht,  z.  b. 
gelungen,  gelungner ^  gelungenß;  vollkomnien,  voll- 
Iconiniaer  ^  vollkü;nuien/i  ;  verworfen,  verworfner^  ver- 
worfen ß:  iielie!)!,  geliebter^  gelieht efi ;  bekannt,  he- 
Tcannter ,  hehannteft;  ausgedacht,  aas  gedacht  er  ^  ausge- 
dachteß  u.  )".  w.  Seltner  Ichon  büim  part.  praef. ,  das 
uns  weit  verbaler  iil ,  doch  comparieren  wir;  bedeutend, 
bedeutender  ^  bedeutende  fl ;  einnelimend  ,  einnehmender, 
einnehmendeß ;  riihrend,  rührender ^  riihrendeß;  ent- 
zückend, entzLichender^  ent::,uchendefL ;  erniiiniernd, 
ennu riter nder^  erniunterndeßt;  viellagend,  vielfagender^ 
,vielfagendefi ;  oft  erlaubt  man  lieh  auch  eher  {\qi\  comp, 
als  den  luperl. ,  z.  b.  eine  Magendere  llinune*,  eine 
bewegendere  rede..  In  i\ei\  inhd.  desj^mälern  habe  ich 
hiernach  vergebens  gei'uchl;  lie  umfcfireibeii  den  comp, 
lieber  mit  ba'^  z.  b.  ba7  geriten  BIS.  ],4S^\  Karl  49^. 
a.  w.  3,  ISS.  I'arc.  3532.  in04l.  ^«5  heßiiten  lUS.  1,48^. 
ha^  gewall fea  Berth.  219-  ba"^  genidlet  Triit.  17184, 
obgleich  diele  formen  vielmehr  als  ileigerwügen  von 
wol  geriten^  wol  gewalißen^  wol  genidlet  befrachtet 
^verden  miiik-n.  In  der  aus  Triil.  angezognen  Üelle  lieil 
die  fl,or.  hi'.  16946  baz  geinaliile  (vom  adj.  gejual)  und 
eine  bei  Gtoote  17J93  s^emälltßie.  Die  alul.  fjuellen 
bieten  allerdings  beitpiele  der  comparation  des  part. 
praeL  an;  für  das  pari,  praef.  *)  kenne  ich    keine:  kidi- 


X)  auch  ^^^^^  uiufclireibuug    roit  ba^ ,     z.  b.  ha'-'^  ma^Huda  (va- 
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ga/i6rin  (proYeclioris)  gl.  Doc.  208^;  verci^orfenero 
(abjectior)  1\.  Btli.  i25,  ocler  köimle  dies  gen.  pJ.  pol', 
lein?;  Uhrdrtora  (reinolius)  Diu(.  i,271*  kei\  037; 
firtänoßa  (delerriiniiiu)  Diiit.  1,  195^  gi.  ker.  86;  fir- 
diröiidößa  (iiiaxiiiie  garruh« )  N.  Gap.  77. 

Die  übrii^eji  dcullclieii  Jpracbeii  i'clieiiieu  Jich  noch 
weniger  iwxl  participiaiUelgeruiig  einzuJaßen.  Zujiieift 
denkbar  ift  iio  aucli  iiiei-  bei  pari,  praet.,  wxi'lche  die 
iialui-  bloßer  adj.  an.uenojiiuien  haben  ,  lo  alln.  I'cyldi- 
(debi[ii6)  und  i\nwon  fcyUIara  Saem.  79*';  f>ekli-  (jiotus), 
peklarl  (nolior),  "^eltcijir  (no tilTinuis);  kunnr  (nolus), 
Jcuniiari  vSöem.  85^ >  kufi/i'ijlr,  Schweden  und  Dänen 
umrchreiben  imi  nier,  malt;  luerC;,  meell;  nnd  wenn 
He  beröjnd  (ceieber),  herorndare  ^  herojiidaß ;  beröinl, 
herünitere ,  heroniteß  ileigern,  fo  ill  das  dem  nhd.  be- 
rühmt, herüliniter  ^  hcrilliinteft  abgeborgt.  Auch  die 
nnJ.  und  engl,  mundarl  enthält  iicli  aller  folrher  ileige- 
rung;  huchilens  >vagt  das  gemeine  Yoik  in  England  eia 
becoming,   hecominger  ^  beconiingeft, 

II.  Stci£f;erun^    der    adverbia, 

Lrmge  nicIiL  alle  adv.  fij?d  der  coniparalion  fällig, 
fondern  bloß  adjectiviicbe.  .Ein  fubUanlivilches ,  prono- 
minale«, Yerbaleä  adT.  läßt  hch  nie  Ileigern.  IJ^nter  den 
adjectivii'clien  können  aber  wiederum  nur  iieutralaccula- 
tivilche  (f.  97-104)  und  abgeleitete  (I.  109-121)  com- 
pariert  werden,  die  übrigen  nicht.  Anders  ausgedrückt, 
die  adverbiaicoinparation  boi'chränkt  lieh  auf  adverbia 
qualitalis. 

Genauer  genommen  wird  fluch  in  diefem  fall  das  adv. 
nicht  lelbit  geileigert,  lojidern  aus  den  gefteigertea  gra- 
den  des  aüj.  gebildet.  Beides  rdieint  lehr  verfchieden. 
Erzeugte  iicIi  der  cojnp.  auv.  aus  Icinem  pol'.,  lo  würde 
er  delfen  ganze  form  in  lieh  aufnehmen  und  nur  iuit 
isQWi  kennzeichen  des  comp,  vermehren,  aus  goth.  rai'h- 
taba  hätte  danji  der  unerhörte  und  unglaubliche  comp, 
raihiabös,  iuis  dielem  der  [ujierl.  raihtabÖLt  zu  entlprin- 
gen;  eiier  ließe  ilch  nocii  ein  coiup.  raihtözaba,  eia 
luperl.  railildliaba  denken.  Allem  anl'chein  nach  gehörte 
aber  zu  golh..  railiiaba  ein  comp,  raihtös,  eia  luperl, 
raihtöft,  der  lieh  unmiltel'jar  "von  dem  adj.  raihtdza  und 
raihtoits  herleitet;  und  jenes  -aba  fallt  dejn  blol^en  jio- 
liiiv  anheiju.  Es  muß  in  dieier  unieri'uchung  \oa 
neuem    beklagt    werden,     daß    uns     io     \^er:ig    beilpiele 
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couiparlerter  adverbialforiuen  aus  den  brucliü liefen  des 
Ulphilas  zu  gebot  lielieii.  Der  liiilerrchiod  zvvifcheu 
adj.  eriter  und  zweiter  decl.  kann  auf  die  bildung  des 
adverbialen  pof.  ^einwirken  (railitaba  und  arniba),  nicht 
auf  die  coniparation,  weder  des  adj.  noch  des  adv., 
fondern  diele  richtet  lieh  nach  der,  von  jenem  unler- 
fchied  unabhängigen,  i  und  öforni,  daher  z.  b.  adj.  der- 
felben  eriien  decl.  zvYeierlei  coniparaliTadv.  zeugen  kön- 
nen (raihls  und  hauhs;  raihlös,  liauhis).  Ebenfo  enl- 
Tpringen  auch  in  andern  iriundarten,  z.  b.  aus  dem  allf. 
reht  und  lang  die  comp.  adv.  rehtör  und  lenjr.  Ift 
meinü  Yorflellung  richtig,  lo  kommt  es  hier  auf  die 
form,  welche  der  pol",  des  adv.  hat,  gar  nicht  an  *}. 
Die  polilivformen  lind  auch  oben  bei  abhandlung  der 
ady.  angegeben  worden. 

Die  bildung  der  adverbialfteigerung  ift  nun  auf  eine 
doppelte  weile  denkbar,  entweder  fo,  daß,  wie  beim 
j)oi'.,  wiederum  der  acc.  neuir.  adverbial  gebrauclit 
werde,  oder  daß  eine  beibndere  form  hervorgehe. 

Von  dejn  Juperlativ  gilt  nur  die  erfte  weife.  Er 
hat  keine  eigenlhümliche  form,  fondern  kann  überall 
als  ein  acc.  des  adj.  belrachlet  werden.  In  der  regel 
findet  lieh  Üarke  iLexion  ohne  kennzeichen.  Das  i  oder 
ö  ili  natürlich  immer  durch  das  adj.  bellimmt.  Beil'piele: 
golh.  frumiß  {no&iov)  Ma[lh.8,21.  I^Iarc.  4,  28.  Iß,  9- 
Ahd.  enß  (primum)  0.  111.  %  60.  4,26.57.  IV.  (j,  i9; 
meiß  (niaxime)  K.  38^  gl.  Jim.  246.  0.  11.  13,  102-  V. 
4,6;  mirinifi  (minime)  N.  134,  7;  ^c'^j^^'ß  (op(iine) 
IN.  118,29;  dicchoft  (i'aepiiruiie)  N.  Blh.  5;  drdtoß 
(vehementüTime)  N.  Cap.  38;  ndhofl  (proxime)  N.  Cap. 
79;  ferroß  (remoulTime)  K.  Cap.  107;  cheiferllcliojc 
IV.  Ca p,  50;  gemäß  i^uhenii^wan)  N.  pf.  85,5-  Agf. 
cerefi  (primum);  niceßi  (maxime) ;  longefi  (diulilTime); 
geornoft  (lubenlilTime)  u.  f.  w.  Mhd.  meift;  minrieß^ 
VVigal.  2812;  ^rß  En.  12969-  troj.  10775;  fchiereß 
(ciliirime)  Farc.  14008.  Wigal.'3215;  genießt  Bari,  j 9, 
11.  149,20;     langeß  a.  Til.  43  *>    höJuß  "V^  igal.  11196; 


■^)  mau  möchte  einwenden,  daß  7.\i  vielen  adverbien  das  adj. 
veraltet  ift  (oben  f.  117,  «),  folgUch  z.  b.  das  alicl  i'niumor  (citus) 
aus  fiiiumo  (cito)  geleitet  werden  müße.  Allein  fo  gut  rnitimo 
ein  fnium  (citus)  vorausfetzt,  fordert  auch  fniuiiiAr  ein  fiiinnioro 
(ciliüi)  und  das    veralten    einzeljier    reiben    kann    den    organiliuus 


der  übrigen  nicnt  llöreii. 
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dlcheß  Trift.  o07G.  u.  i'.  w.  iNlicI.  nieiß'^  erft;  längfi  ; 
hücliß ;  doch  i'alt  nur  vor  parlic.,  z.  b.  erüi^oboieji, 
liöcliügeliebt ,  längilbekaiijU. 

Beinerkeiiswerlh  iit,  daß  im  ahd,  und  mlid.  das  T 
zuweilen  apocope  leidet  (\al.  riins  ^  kuns ,  fris  obea 
f.  515  und  das  jnnd.  is  für  ift) ;  fo  fleht  0.  IV.  oj,  6 
liartös  (welches  Gialf  ohne  nolh  gegen  die  zwei  bellen 
hir.  mit  dem  pof.  Jiarlo  vertaufcbl)  für  harlöft;  und 
AVh.  3, 423*  (cod.  caif.)  aiier^fc;>Y;<?.s-  f.  geiueih  Außer- 
dem pUegen  beide  mundarlen  dem  luperlnliv  piaepohlio- 
iien  ^'orangelien  zu  Jaßen.  Ahd.  zi  erifi  (primum)  0. 
IV.  21,  5;  z.i  le-zjß  (ullimum)  0.  IV.  13, 65 ;  ze  eri/t 
K.  1J8,  152;  ze  le7jß  N.  150,1.  Blh.  i81.  23u;  za 
la'z^oji  gl.  emm.  406;  ze  enderoß  N.  Bib.  H  *);  ze 
nideroft  N.  Cap.  153;  äö'"  underoß  N.  Arill.  29»  El^enlo 
«5  ^ri/ly  wozu  belege  f.  lOf',  107  gegeben  v/ordon  Jind. 
Ohne  tüefes  a-z  würde  ich  ll  füi*  eine  bloße  partikel, 
nicht  für  praep.  hallen. 

Kicht  anders  lieht  auch  die  flarlie  form  all!'., 
agf.  und  alln.  fuperiaüve  adverbial.  Allf.  cV//Z  (^»ri- 
muni) ;  meft  ( poiiil'innHa ) ;  widoß  (ialininie)  ii^\, 
2,7.  Agl*.  a^rcft  (])riinunO;  hetji  foplinie);  rnceßt 
(inaxime):  lengß  ( longiiriuie) ;  edtoß  (facillime) ; 
/r/Yo/Z  (ullimum);  fvifloß  (celerrijfie).  Al(n.  heß  (opiinje); 
frenift  (j)Olifrimum); //'z^  (minime);  optajt  (lacj)iirime); 
vidaß  (h.iiiriine). 

/Zuweilen  w-ird  die  fchwaclie  form  adverbial  irefeizt: 
ahd.  nieißa,  mhd.  meifie ,  hefte  ^  ^jßie  ^  fcJiierfle^  hnl~ 
de/Ie,  wofür  belege  I.  102  gegeben  und.  ]\hd.  häufig 
in  Terbindung  mit  der  praep.  auf  (f.  109)' 

Schwieriger  ill  die  Jelire  vom  comparatLp  der  ad- 
"verbia.  Zwar  wird  auch  er  hin  und  wieder  mit  dem 
acc.  neulr.  des  adj.  ausgodrückf,  muß  folglich  organi- 
fcher  weife  in  dieieni  fdli  ijiuner  fcliwache  form  an 
fich  tragen:  golh.  nicuiagizd  (j)ius)  II.  Cor.  10,8;  ndii- 
riizo  CmiiUKs)  ]I.  Cor.  11,5;  javizo  (minus)  11.  Cor.  8, 
15;  frnniüzd  (j)rius)  llom.  11,35.  i-iid  ebenfo  gellen 
auch  ahd.  iiiera  (plus,  amplius)  und  minnira  (minus) 
adveri)ial.  Für  tnera  beweilen  es  folgende  Üelleii 
aus  0.:  I.  3,60.  22,103.  27,7-  86.  II.  3,100.  i2,  58. 
14,230.    m.  3,40.  5,  11.    V.  19,104.  23,287;    obgleich 


*)  (lierem    zö    puderoR     eiiifpricht    noch    das     Jpälere     pldUd, 
endejl  8al(rcw  1,  Gg.  272-  308.  313- 
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diefes  mera  iicilürliclierwolrc  ailjecti vifcher  i(i  aU  die 
andere  «dverbiairoijii  rner  *),  io  düif'le  ebenwolil  in 
einigen  der  aiigoführlen  Hellen  rner  gelotet  lein,  z.  h. 
I.  27?  7-  Daher  verbindet  auch  N.  bald  niinnera  unde 
mera  Arlll.  (u),  bald  mor  unde  niinnera,  bald  mer  unde 
min,  und  gebraucht  luinnera  ganz  wie  min;  vgl.  mer 
unde  minnera  i'in  Ariil.  112;  des  mer  aide  niinnera 
wirdet  Arill.  84;  harter  andot,  aide  niinnera  andot 
Blh.  58:  die  minnera  liabelon  (mimis  habebant)  Blli. 
133;  minnera  gewalles  liabent  (minus  polentiae)  Cap. 
13G.  Auch  im  mhd.  wird  oft  noch  mh'e  und  niinre 
adverbial  i,^ofelzt,  in  conUruction  und  bedeulung  den  üb- 
Jicheren  formen  mer  (me)  und  min  identilch,  z.  b. 
diune  darf  nicht  jnere  huole,  niuwan  ir  lelber  eren. 
Ivv.  2892»  euch  enbedorfter  jn^re  ficherheit  Iw.  4583; 
da'^  man  mir  nu^e  guoles  hat  gejehen  Iw.  7537;  vgl. 
Tarc.  tSO.  362.  734-  828.  1312.  Nib.  87,  2.  128,  2.  189,  4- 
196,4«  272,3.  278,3-  vvil  alle  baWe  herren  deiler  minre 
flehen  Walih.  28,35;  dolle  minner  Nib.  177,3-  Un- 
ler  nhd.  minder  ilt  völlig  das  ahd.  minnira,  mhd.  minre, 
dagegen  mangelt  uns  die  dem  ahd.  mhd.  min  en tipre- 
chende form;  umgekehrt  fcheint  unfer  nhd.  meJir  das 
ahd.  mhd.  jner^  nicht  das  n^era,  mei-e.  Altji.  lengra 
(longiiis),  /Jcemra  (brevius),  beide  aber  nur  iju  raiünbegril', 
AYxr  Vv erden  unten  lehen,  daß  die  neunord.  Ipracheii 
ffar  kciüe  andre  form  für  den  conu).  adv.  beiiizen. 


Aui>er  diefen  in  den  allei-en  dialeclen  überhaupt 
docii  nicht  zahlreichen  adjeclivit'rhe.-i  ronipai'alivadver- 
bien  gibt  es  nun  eine  große  inengo  folcher,  die  ::us 
dem  comparaliv  des  adj.,  mit  \veggewurfner  icbvvacher 
iilu--^i<'';i ,  gezogen  werden,  z.  b.  von  golh.  famaleiks  lau- 
tet der  comp.  adj.  lamaleiköza  ,  der  comp.  adv.  iamalei- 
Ikös ;  vom  ahd.  liupiih  der  comp.  adj.  liuplihhoro,  der 
comp.  adv.  liuplihhör.  Zwar  könnte  man  veriucht  fein, 
ilieles  famaleikos  und  liuplihhör  für  das  neuirum  der 
•verlornen  ilarken  form  des  adj.  comp,  zu  hahcn,  und 
clann  wäre  auch  das  comparativil'che  adv.,  gleich  dem 
ruperiativirchcn  überall  eigentlich  adjociiv,  wiewohl 
Uels  oJine  Icennzeicjiea  (goth.  -ata,  ahd.  -a^,  altn.  -t). 
lu  der  that  fällt  die  "lieh  ijn  mhd.  und  niid.  ent- 
wickelnde   itarko    comnarativform    im   nom.    acc.    Jieulr. 


•'•)  mau    köüüle    vüra    dem    plui- ,     aiuplius,     -mei-   dem    ai«^is 
vV'rqieicheu, 
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(oli«e  Ivennz.)  fianz  mit  jenoin  adv.  ^nfanimeit»  Allein 
es  Lal  ilucli  beücnkcu,  buideii  fonwea  urrj)iiiiiijii(  he 
identitüt  beizuineiieii ,  einmal,  weil  iii  der  älieren  ii»ia- 
clie  die  iVInvaclie  ilexioii  des  adj.  organilch,  dann,  weil 
das  adverb  enttlellungen  und  apocopun  zuläßt,  die  an 
der  flarken  form  des  adj.  ungedeiikbai-  wären.  Es  wird, 
daher  geralhen  i'ein,  das  adv.,  delFcn  poliliv  von  dem 
adjectivifchen  meilleiilheils  unterJ'chieden  iit,  aucli  im 
comp,  dem  adj.    TcLarf  zur  leite  zu.  Hellen. 

Die  geRalt  des  adverbialen  poßlivs  hat  nach  dei*  vor- 
Iiin  gemachten  hemerkiing ,  fo  viel  wir  wißen ,  keinen 
einfluß  auf  den  comparaliv.  Das  Leißt,  es  wird  fovvohl 
2u  raihlaba  als  zu  usdnudö  (f.  101.  109)  ein  gleichförmi- 
ges adv.  usdaudös  und  raihtös  comparierl,  und  nicht 
nur  dem  ahd.  gerno ,  fondern  auch  dem  agf.  georne 
ßelit  ein  gleichförmiges  gernör,    geornor  zu  leite. 

Bei  der  jnäheren  abhandlung  diefer  adverbialcompa- 
rative  ift  wiederum  der  unlerl'chied  zwifchen  ndj.  der 
i-  und  der  6-  comparalion  fcharf  ins  äuge  zu  faßen. 

A.  adverhia  mit  i  compariert. 

Der  kurze  vocal  ift  der  fyncope  ausgefetzt  und  da- 
durch wird  felbft  der  welentliche  conlbnant  des  compa- 
ralivs  beeinträchtigt. 

1.  im  golh.  pflegt  zwar,  befonders  bei  den  anomalen, 
der  vocal,  kaum  aber  der  confonant  wegzufallen;  über- 
haupt erfcheint  diefer  wieder  als  reines  S,  nicht,  wie 
bei  dem  adj.  in  Z  getrübt.  Folgende  fälle  gehören, 
hierher:  aus  maiza  (major)  wird  gebildet  mdis  (magis), 
wofür  es  keines  belegs  bedarf;  aus  minniza  (minor) 
mins  oder  minz  (minus)  II.  Cor.  12,  ii.  i6'->  das  aus 
haliza  (melior)  gezogne  adv.  findet  lieh  nicht,  ich  muth- 
maße,  daß  es  nicht  hatls ^  londern  mit  fyncope  bereits 
hats  lautete,  woraus  lieh  die  .-^lid.  form  leichter  erklärt; 
vairs  {yeigor,  pejus)  fleht  Marc.  5,  2^,  macht  aber  an- 
hand, weil  der  adj.  comp,  vairilza  (yj^looyv,  pejor)  l[a((h. 
9,  16  lautet,  aus  welchem  ein  adv.  vairiis  zu  folgen 
fchiene.  Indell'en  kann  man  vairs  unmöglich  für  einen 
pof.  nehmen,  da  kein  analoger  goth.  pol'.  Confonantifch 
endigt  und  lieh  für  den  begrif  von  xc4J-;olc,  male,  ein 
andrer  ausdruck  findet,  ubilaba  nä'jnlich;  es  bleibt  alfo 
nur  ein  doppeller  answeg:  entweder  fleht  das  adv. 
vairs  durch  kürzung  für  vairiis,  vairl's ,  oder  das  adj. 
vairfiza     durch     gemination     des     comparaLionsbuchliah;v 


5</0  ///.    comparatio72.  adverbiale. 

für  va/ri^n,  vafrfa?  in  jenem  fall  wäre  die  Wurzel 
Tafrs,  in  (lielein  vair?  die  zweile  erltläriiiig  I'clieint 
mir  vorziiglicher,  fiii*  üe  flreitet  nicht  allein  der  agf, 
comp.  adj.  vyii'a  (pejor) ,  welcher  lonft  alles  compara- 
tionszeichens  erman^relle  ,  iooderii  aurh  die  ahd.  ge- 
minaüon  ineriro  (major).  I'erner  gehören  liierher  noch 
einige  andere  golh.  comparaiive  ,  die  oben  f.  88-  89 
fehlerhaf'l.  als  genitivilche  adv.  aufgeführt  worden  find. 
Daß  feips  (amplius)  ein  wie  mais  und  mins  gebildeter 
comp,  ift,  lehrt  klärlich  der  mit  fanamdis  völlig  iden- 
tifche  ausdruck  "^anafeihs  (1.166)  belege  für  f>ana- 
mais  Blarc.  5,  35-  14,  63.  15,  5;  für  J>anafeif»s  Marc. 
9,  8.  Luc.  15,  19.  21.  Joh.  l4,  19-  30.  /€l]^s  (eigent- 
lich lardius,  pollerius)  ift  comp.  adv.  von  l'eifus  (tar- 
dus,  lerus)  ,  i-m  neutr.  feii^u  (oben  f.  67),  der  comp.  adj. 
würde  vernmthlich  feifiza,  l'nperl.  lei|f>irts  *),  der  gen. 
pof.  aber  feifaus  (wie  von  filus  filnus)  und  nicht  leifs 
Jaulen.  Auch  ein  golh.  haldf  (amplius)  wäre  nach 
dem  ahd.  halt  zu  erwarten,  docli  läßt  lieh  nicht  ein- 
mal das  adj.  Iialds  aufvveifen,  deffen  nom.  lg.  maCc. 
pof.  hier  ganz  mit  dem  cojnp.  adv.  zufanimenfallen 
würde.  Zweifelhafter  könnlo  der  coiitp.  bei  den  adv. 
jdl/2dpair]>s  und  andi^airl^i's  fein,  zumal  he  r/cel  und 
dirivavTi  verdeutfclien ,  wiewohl  diele  begriiTe  leicht 
eine  comparalivwendung  zulaßon  und  das  adj.  vairj^s 
ohngefähr  die  bedeutung  von  halds  (vergens)  hat;  für 
den  gen.  ftreilen  die  ahd.  -wertes  (f.  90).  Sans  (Ra- 
tim)  mag  den  hnn  des  lat.  ocius  erreichen,  defTen  po- 
liliv  ox  ebenlowenig  und  nur  in  der  zulammenfetzung 
velox  vorkommt  **) ;  ift  aber  funs  kein  gen.,  Co 
darf  auch  anahs  (lübito)  keiner  fein,  das  jenein  lat. 
ox  noch  buchliäblicher  nah  liegt.  Aus  der  Verbin- 
dung funsdiu  und  halisdip  (f.  218)  geht  wiederum 
größere  wahrlcheinlichkeit  für  deti  comp. ,  als  für  den 
gen.  halis  hervor***).  In  halis  hat  Jich ,  wie  in  al- 
len folgenden,    das  i  erhalten,      diris  (prius)    ift    augen- 


•5^)  flas  u  der  ahleitinig  fließt  nie  auf  die  comparativform 
ein,  wie  ich  wohl  früher  wahute,  z.  b.  das  goth.  hardtjs  rom- 
pariert wahrf*  heinlich  hardiza  ,  hardifis,  nicht  liarduza  ,  harduFts. 
Seine  Wirkung  befchränkt  fich  auf  den  pcf.  hardiiba  (duriter). 

**}    verwandt  dem  ox  und  velox  Hegt  mnx ;    ein  mocius,    mo- 
ciler    mangeln. 

'^'•*)  man  vgl.  die  analoge  bildung  des  gleichbedeutigeu  lat.  vix. 
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fcheiiilich  eins  711  airi^a  (prior)  pe!i«rjjre  adv. ,  der  pof. 
^ir  (inaiie)  lieht  L'JeirliiaJia  iidveibial  0".  97) ;  geriule  fo 
iiaq^i  licli  jrajnis  (ul(erius)  Marc.  1,  19  zu  fraiiiiza  (ul- 
terior)  und  lululiis  (allius,  Luc.  14,  10  deutlich  «i-oJ- 
T6Q0V  überCeL-^end)  zu  h.'iuhiza  (altior).  Man  könnte 
auch  ein  a\>jn's  (prius)  aus  af>riza  (prinuis)  folgern. 
Von  allen  golh.  genilivadv.  blieben  folglich  nur  allis 
und  raihtis  iicher  zurück;  allis  kann  nicht  corapara- 
tivifch  lein,  weil  alls  überhaupt  nicht  compariert  (1".  584) ; 
raihtis  niclit,  weil  raihts  der  öforni  zufallt,  leiu 
comp,  folglich  raihtds  lautet;  bei  -vairfs  ilt  die  faclie 
ungewis.  Aber  noch  viele  andere  goth.  comparalivadv. 
auf  -is  niüßen  vermuihet  werden,  z.  b.  ra^is  (facilius), 
jutis  (dulcius). 

2.  ich  komme  «u  den  ahd.  adv.  dlefer  formalion. 
Hier  ift  bei  den  anomalen  nicht  nur  das  i  überall  und 
wohl  fchon  in  frühlter  zeit  unterdrückt,  woraus  fich 
die  abwefenheit  des  umlauts  erklärt;  londern  auch  der 
comparalivconfonant  hat  lieh  verloren,  wenn  er  auf 
andere  conf.  folgte  (mit  ausnähme  von  ivirs),  oder 
nach  wurzelhaftein  vocal  in  R  verwandelt  (mer,  er). 
Dem  goth.  mais  entfpricht  alfo  ahd.  m^r  (magis),  dem 
goth.  mins  aber  ahd,  min  (minus)  und  diel'er  abiall 
des  -s  gleicht  vollkommen  dem  im  nom.  fg.  der  männl, 
und  weibl.  fubft.  Das  adv.  von  pe^iro  (melior)  heißt 
überall  pa"^  (melius),  nie  pe^ir,  und  ich  glaube  das 
unumlautende  pa^  aus  dem  goth.  bats  richtig  zu  deu- 
ten *).  Hingegen  dauert  in  wirs  (pejus)  logar  noch 
das  al(e  S,  feftgebannt  durch  die  Verbindung  RS,  fort, 
wie  lie  hch  auch  in  dem  comp.  adj.  wirliro  ZU  vair- 
fiza  erhalten  hat.  Hätte  ein  goth.  vairiza  gegolten, 
fo  würde  die  ahd.  form  des  adj.  weriro  ,  das  adv. 
wer  gewefen  fein.  Dem  goth.  feif>s  fleht  formell  rich- 
tig das  ahd.  Jid  zur  feite,  das  ich  für  das  adv.  comp, 
halte ,  und  nicht  (wie  f.  98  angenommen  wurde)  für 
den  pof.,  der  wohl  lidu  oder  wenigltens  fidi  zu  lau- 
ten hätte,  aber  nirgends  vorkommt;  indelTen  werden. 
wir  unten  fehen,  daß  auch  die  mit  6  comparierte 
form  Jidör  üblich  w^ar.  Zu  wünfchen  bleibt  die  aus- 
findigmachung    eines    belegs ,    wo  Jid    durchaus    polte- 


^)  thes  thiu  mir  O-  L  22.  93«  27,  10.  thes  thiu  min  O.  I. 
22^  114.  V.  23.  303.  des  tc  ba^^  N.  ßth.  HQ.  des  de  mer  AV. 
12,  27.    vgl.  Hoffm.   p.  iU 
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rius  1)eclouten  imiU  und  niclit  poflea  bedeuten  kann. 
Der  alul.  ronip.  adv.  Jicilt  (aiiijdius)  wlnl,  wie  niicli 
dünkt,  laHiaiii  aus  cloni  neu  danalialt  (ntmcjuajn  ain- 
plius)  des  iliid.  '")  und  aus  dem  \\\\i  tlüil  ba^  (eo  ina- 
gis)  0.  1.  2,  9y-  n.  5,  6.  n,  1(>  i^"".  33,  72.  tbiu  nier 
0.  II.  If),  67.  tliJu  min  (eo  juiniis)  O.lf.  24,  63  ganz 
parallelen  thiü  halt  (co  anipiiuä)  0.  iL  12,  ii2.  HI. 
22,  37?  S7.  V.  5,  13-  23,  3UG  erwieieii.  Auch  halt 
zeii-t,  gleich  dein  pi^^,  keinen  iinilanl,  t'eizt  allo  ein 
«^oili.  halds  itatt  lialdis  voraus.  Ob  das  nicht  abge- 
Ibndert,  bloß  als  luffix  erlclieinende  alid.  -fun  (oben 
r.  197.  212.  213)  dem  goth.  J'liils  vergleichbar  fei  oder 
nicht,  wage  ich  nicht  zu  enllcheiden,  die  bedeutung 
von  tar  (niox)  darf  dai)ei  nicht  überfehn  werden.  Koch 
fchwieriger  zu  .ermitteln  Icbeint  es,  ob  die  f.  98  als 
accufaUvll'ch  aufgezählten  abd.  4r  und  -wert  (-verfus) 
nicht  vielmehr  comparativifch  zu  nehmen  und  den  goth. 
airls  und  vairfs  glaichzufotzen  find?  die  ccnlbuction 
könnte  cnirchcideji,  infofern  ein  dat.,  oder  eine  par- 
tikel,  die  hinler  comp.  Reht,  darauf  folgte,  er  fteht 
freilich  dem  mor  unioarallel  ,  denn  dieies  entfpricht 
dem  goth.  niai^.  er  aber  dem  goil!.  air,  das  pol",  ift 
und  den  comp,  fiiris  bildet.  Aus  airis  könnte  nun  al- 
lerdings ein  ahd.  <^V,  wie  aus  batis,  bats  ein  ahd.  paz, 
gewoi-den  fein  und  das  ahd.  er  wäre  zweideutig,  bald 
der  pofiliv  mane  =r  goth.  air,  bald  der  comp,  prius  zr 
*Toth.  airis.  Den  comp,  itatliiere  ich,  wenn  danne  dar- 
auf folgt,  z.  b.  er  thanne  (priuscjuam)  T.  188,  6  **).  — 
Zu  anderen,  gangbaren  comp,  auf  -iro  weiß  ich  keine 
ahd.  adv.  auf  -ir  beizubringen,  z.  b.  kein  lengir  (lon- 
gius),  liertir  (durius),  odir  (facilius),  ndJiir  (propius), 
chleinir.  (parviuB),  liohir  (altius)  von  lengiro,  hertiro, 
ödiro,  naliiro ,  chleiniro,  höiiiro;  vielmehr  haben  lieh 
alle  diele  adv.  der  öforni  zugewandt:  langdr,  hartör, 
nahor,  chleinor,  höhdr,  wie  die  adj.  coiup.  aus  -iro 
in  öro  fchwanken,  vielleicht  auch  mit  riicklicht  auf 
den  pof.  des  adv.  lango,  barfo,  naho,  clileino,  hoho. 
Das  ahd. /w/tZz/'  (ultra)  gehört  nicht  hierher. 

3.    Die    altr.    l'prache    llimmt    zur    ahd.,    hat    aber   ei- 
niges  eigenthiimlich  :  irter  (magit),   einmal  (77>  2)   merr 


*^0  vgl.  danamh  N.  Arifi.  145-    Btb.  2.50.  251. 
*^^)    vgl.    mer   thanne    T.  25,   7;     halt    thanne    (polius    quam) 
T.  28,  2.  3. 
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gefcJi rieben,  tlian  mär  i,  iL  29,  15-  31,  3.  tliiu  771er 
124,  5;  iür  77ZZ7Z  (minus)  teia  beJeg,  dafür  lieht  les 
(minus)  und  tJuti  les  (eo  minus)  75,  12;  Z>e/  (melius) 
419,  14.  /A?^^  ^e^  72,  2.  95,  23.  153,  19-  die  londn.  hi; 
gibt  ein  dielen  Hellen  und  169,  12  hat  ohne  umlaut, 
und  dem  ahd.  pa^  analog;  ivirs  (pejus),  das  adj.  heißt 
aber  wirlo,  nicht  \Yie  im  ahd.  \\irliro;  Jicdd  nur  in 
tJiafdiald  81,  1>  ^Yo^ü^  42,  iS  fehlerhaft  fJianhalt;  er 
(prius)  gelchrieben  err  67,  20;  endlich  lerig  (diutius) 
56,  14.  83,  10.  121,  4.  155,  19-  157,  17,  dem  ein  golh. 
laggs  oder  laggis,  ein  ahd.  lanc  oder  lenc  2ur  Teile 
liehen  mütte.  Verfchieden  davon  ilt  lang,  der  acc. 
iieutr.  des  polilivs,  in  thanlang  (cjuamdiu)  2,  22.  iit 
13.   77,  9. 

4.  Agf.  ind  (niagis),  fe  ind^  f>a5  fejjid  (eo  magis); 
las  (minus),  fe  las  (eo  minus);  bet  (melius),*  ^^yrs  (pe- 
jus) neben  dem  adj.  vyrfa  (pejor) ;  lieald  tann  icli  nicht 
heweilen  ;  ?er  (prius) ;  fear  (prius) ;  leiig  (diutius)  ;  außerdem 
iiber  auch  noch  fei  (melius ,  felicius)  J>e  fei  (eo  anelius) 
Beov.  200 ;  feft  (dulcius)  von  fefte  (mollis),  "^efeft  (eo  dul- 
cius)  Beov.  204;  e'^  (facilius)  von  eaje  (faciJis).  Den 
beiden  letzten  würde  ein  ahd.  adv.  fanft  oder  J'eriji 
nnd  od  *)  entfprechen  ,  unierfchieden  von  dem  pol", 
fenfti,    ödi.     Comp,  auf  -er  linden  fich  nie. 

5.  Während  ira  altf.  und  agl*.  hier  das  compai-alive 
R  faft  überall  verfchwunden  ift,  haftet  es  in  den  alln. 
allzeit  umlautenden  formen:  meir  (magis);  ininnr  oder 
vuZr  (minus);  hetr  (melius);  viirr  (j)ejus)  mit  vervvajid- 
lung  des  RS  in  RR;  lieldr  (potius),  das  lieh  zum  ahd. 
lialt,  wie  hetr  zu  pa^^  verhält;  lengr  (diutius),  der  pof. 
lautet  lengi  (oben  f.  12l);  Jlemr  (brevius,  in  kürzerer 
zeit)  verfchieden  von  dem  vorhin  f.  588  angeführten 
fkemra;  frcnir  (anterius);  Jnermnr  (ocius)  Sa3m.  233**; 
aZr  (prius)  **)  Sa?m.  35^  52^  54^  86^  115*,  womit  das 
vermulhete  goth.  aj>ris  und  das  mhd.  end  zu  vergleiclien; 
jiZr  (minus);  ncer  (propius) ;  y/r^pr  odev  ßrr  (remotius): 
Jyrr  (prius),  zu  welchem  jnan  eine  goth.  form  faüris, 
iäiirs  lüchen  müfte.  Neben  einigen  beliehen  zugleich 
adv.  der  zweiten  form,  namentlich  framar  (anterius)  und 
li^ar  (tardius). 


)  fliefes  \vage  ich  nicht  hei  O,  Y.  16,  J9  zu  finden. 
')  Avarum  nicht   uiriiatjteiifl  a^^r? 
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5.  Mlul.  gelten  noch  folgencle  adv.  cliefer  form:  m^r 
(niagis)  Tarc.  379»  1089  ^'ncl  i^o  imirier  ])ei  Wolfriiiri, 
Kib.  332,  4.  334,2.  Geo.  398-  975  und  andem;  zuweilen 
wird  auch  liier  das  auslautende  R  abgeüreift,  und  bloß 
mS  gefetzt  IXib.  325,  2-  Geo.  531.  900,  was  einige  dich- 
1er  überall  vorziehen,  namentlich  Harijn.  Stricker  und 
Conrad;  neben  beiden,  dem  jn^r  und  //ze,  kommt  das 
adjectiTifche  mSre  (oben  1'.  588)  vor,  Ygl.  defle  rtiere 
Alex.  6578. —  mm  (minus)  erfcheint  ziemlich  leiten,  und 
fall  nur  in  deße  min  (eo  minus)  klage  i296.  Müll.  1365. 
Hag.  Bit.  745,  meill  wird  es  fchon  durch  das  adjectivi- 
ft^he  minner  oder  minre  vertreten ,  vgl.  defle  minner 
Nib.  177,3  und  Triit.  1689  minner  und  mere.  —  ha'z^  (me- 
lius) noch  lehr  gebräuchlich,  z.  b.  ISib.  14,  2-  Bari.  \^y 
3.  19,  38.  361,27  «.  f.  w.  defte  ha-z^  Iw.  2071.  MS.  l, 
I4la.  Bari.  18,29.  Trift.  1634.  Alex.  3663.  5988.  6084- 
6095*),  wiewohl  das  adjectivifche  he7.^er  daneben  vor- 
kommt, z.  b.  Iw.  7268.  7308,  die  lyntax  wird  zu  unter- 
fuchen  haben,  ob  in  lolchen  ftellen  be^^er  und  ba^ 
gleichgültig  gefetzt  werden  können? —  wirs  (pejus)  INib. 
943,  2.  Bari.  354,  29.  361,  27-  Tritt.  7030.  defte  wirs 
Bari.  401,31;  wirftr  Bari.  305,  6  ift  comp.  adj. —  fit  fin 
det  lieh  häufig  auf  einer  linie  mit  ^  (e  noch  fit,  fit  noch 
^),  in  einer  entfcheidend  comparativen  conllruction,  z.  b. 
deite  fit,  weiß  ich  es  nicht  auf/:uw eilen,  es  wird  viel 
darauf  ankommen,  ob  man  d  für  den  pof.  oder  comp, 
nehmen  will,  d  (prius)  obenhin  betrachtet  fcheint  ficli 
zum  älteren  er,  wie  raö  zu  mer  zu  verhalten,  doch  ifl 
heachtenswerth,  daß  felbft  bei  denen,  welche  Itets  mer, 
nie  me  fchreiben,  nur  d  und  nie  er  vorkommt;  die 
beim  alid.  er  entwickelte  grundverfchiedenheit  beider 
Partikeln  wirkt  alfo  noch  auf  diele  weife  fort;  nur  iit 
die  apocope  der  liquida  bei  dem  er  unorganifcb ,  weil 
diefes  R  ein  urfprüngliches ,  kein  aus  dem  S  entftandnes 
•war.  Eine  andere,  deutlich  comparativifche,  partikel 
ift  das  lehne  end  (prius)  Nib.  204,4.  370,2.  403,2.  410, 
2«  \(>^dty2^  die  fich  dem  altn.  a$r  an  die  feite  ftellt  und 
wohl  gar  nicht  mit  e,  er  verwandt  ift;  ein  ahd.  and^ 
end  hat  iicli  noch  nicht  gefunden.  Das  mhd.  halt  (po- 
tius)  muß  vielleicht  in  der  f.  241  dem  ahd.  halto  {ZU. 
lialtu) '^*)  verglichnen  enclitica  gelücht  werden,    da  jenes 


*)  uiiorgauifch  dejier  f.  deftg    Nib.  102, 1-  441»  3-    Trifi,  7391^ 
^'^^  oder  wäre  hallo  der  pof.,  halt  der  comp,  adv.? 
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Iialto  mild.  haJie  fordern  würde;  ein  iiil)d.  .  deFteliaJf, 
daiiLall,  diulialt  kenne  ich  aber  niclil.  fjenc  (diulius) 
liat  anigb.  45^  z.  idSG--)  in  nnid.  quellen  begegnet  es 
weit  enlfcliiedner  und  häufiger'^),  mhd.  ziehen  vor 
lenger  Bari.  394,  2  (;  ftrenger,  comp,  adj.)  und  amgb. 
45^  z.  1302,  woneben  aber  auch  langer  (nach  der  oforj«) 
zuläßig  ilt.  Die  meiften  anderen  im  comp.  adj.  um- 
lautenden worter  bilden  ihr  adv.  conip.  lieber  ohne 
umlaut. 

7.  i^hd.  Und  fall  alle  abgekürzten  comp.  adv.  ausge- 
storben und  die  fprache  llrebt,  jede  form  des  adv.  der 
des  adj.  gleichzumachen.  Daher  wird  Halt  des  mhd. 
jnin  nur  minder,  Ratt  ba^  nur  heßer ^  italt  wirs  nur 
übler ^  fclüecliter ^  /bJilimjner  getagt.  Doch  gellen  noch 
mehr  (magis)  und  elier  (prius),  in  welchen  lieh  das 
comparative  R  wirklich  oder  l'cbeinbar  erhallen  hatte. 
INeben  eher  verwendet  die  gemeine  fprache  zugleich 
eilender^  elinder  **),  was  das  mhd.  end,  mit  zugefüg- 
tem -er,  ift.  Übrigens  wird  allen  im  adj.  ujnlautenden 
comparaliven  auch  im  adv.  der  umlaut  nicht  entzogen, 
z.  b.  hält  er  y  wärmer ,  jünger  ^   höher  u.  f.  w. 

8.  Blnl.  meer  (magis)  häufig ,  zuweilen  mee.  Iluyd, 
op  St.  3,  108;  min  (minus)  leiten,  te  min  (eo  ininus) 
Kein.  1263;  het  (magis)  Rein.  055.  1017.  Maerl.  1, 443. 
2,437.  fellner  unumlautend  te  hat  (eo  melius)  Rein.. 
2232.  3176.  te  het  Maerl.  3,260**");  eer  (prius)  Rein. 
1078.  1495;  ^^^^  dem  mhd.  wirs  (pejus),  dem  mnd.  ieng 
(diutius)  entlprechendes  adv.  linde  ich  nicht,,  und  für 
letzteres  nur  lang  her  Rein.  827.  1299.  Da  in  dielejn 
dialect  kein  um'laut  rege  iit,  lo  müßen  alle  übrigen  adv. 
comp,  als  zur  öform  übergetreten  angeiehen  werden.  — 
IN'nl.  meer  (magis);  min  und  daneben  minder  (minus); 
nicht  mehr  bet,   fondern  nur  heter  (melius). 

9.  Aufrief,  mar  ^  zuweilen  md  (nuigis)  Er.  115; 
min  fminus):  het  (melius);  Ieng  (diulius)  Br.  17  neben 
Ieng  er  Br.  H. 


*)  Goflarer  berggefetze  §,  gß.  165,  166.  Sartorius  haiiFe,  »um. 
155.  p.  271.  272.  Deuuar  lüb.  ehr.  1,  221»  342.  34t>  Sächf.  chron. 
cod.  goth.    iir.  90.  pag.  5lb, 

•^^)  vgl.  Sdini.  1,3. 

*^-'^)  dies  te.  fleht  hir  de  und  ift  das  mhd.  diu  (iufir.). 

Tp  2 
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10.  Engl,  viore  (inagis),  m  cler  volksfpraclie  Wird 
zuweilen  noch  das  allengl.  Tiio  gehurt  5  lej's  (minus); 
hctier  (luelius);   worfe  (pejus). 

11.  Scliwed.  und  dän.  keine  abgekürzte  form  der 
adv. ,  iie  lauten  dem  comp,  der  atlj.  gleich.  Schwed. 
hättre  (melius),  värre  (pejus);  dan.  hedre  ^  vdrre, 
Schwed.  TYLera  (magis),  mindre  (minus);  dän.  merCy 
mindre, 

B.  Adverhia  mit  t  compariert. 

Der  lange  vocal  ifl;  der  fyncope  nicht  ausgefetzt  und 
darum  fällt  auch  das  auf  ihn  folgende  S  oder  R 
niemals  weg. 

1.  in  der  goth.  fprache  würde  iich,  nach  unferen 
unvollitändigen  quellen ,  gar  kein  beifpiel  diefer  form 
darbieten,  wenn  nicht  das  erlle  IMailänder  fpecimen  zwei 
belege  kurz  hintereinander  überlieferte:  fniumundos 
(ocius,  oTiov^aioTSQMg)  Thilipp.  2,28;  aljaleilSs  (ereQccs) 
riülipp.  3,  15,  nämlich  in  letzterem  verführte  den  Go- 
then  die  fcheinbar  comparative  form  des  gr.  worls,, 
delTen  poütive  bedeutung  (aliter)  eigentlich  ein  goth. 
aljaleikö  oder  aljaleikaba?  verlangt  hätte  *).  Andere,, 
wie  raihtds  (rectius),  fvin^os  (fortius)  find  zu  ver- 
inuthen. 

2.  ahd.  belege  mangeln  nicht.  Blan  muß  aber  unter- 
fcheiden : 

a*  adv.  auf  -or ,  welche  von  adj.  der  comparations- 
form  ö  herrühren,  alXo  organifch  fcheinen:  gernor 
(lubentius)  N.  9, 2.  68,30;  leidor  (proh  dolor)**)  0, 
II.  6,73,  92.  IV.  31,23;  oftor  ((aepius)  N.  Ar.  130; 
rehtor  (rectius)  0.  II.  2Qy  24;  rinnor  (lalius,  longius) 
T.  228, 1.  0.  V.  10,6;  fniumor  (citius,  ocius)  K.  55*, 
/Humor  T.  159»  1-  220,2;  nideror  (inferius)  N.  Cap.  86; 
f error  (ultra,  remotius)  N.  30,  12.  W.  27,  20.  35,1; 
Jeltenor  (rarius)  N.  Arift.  130;  flt^egor  (diligentius) 
W.  41,  22;  fli^liclwr  (idem)  W.  H,  15;  unrehtWMr^ 
fratdtWihör  Diut.  i,527*;  wdrWilior ,  citUhliör  K.  24S 
48^ ;     gitraganlihhor    (tolerabilius)    T.  44>  10 ;     elihdr 


*)  filbaviljös  IL  Cor.  8,  3  iß  aber  kein  adv. ,  fondern  der  iiom, 
pl.  eines  iubft. 

**)  fliefer  comp,  hat  eigentlich   die  pofitivc  bedeutung   mifcre, 
male  und  dient  z\iv  interjection. 
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(ultra)  T.  60^  10-  elihhdr,  elichdr  gl.  emm.  405-  0.  IL 
11,104.  V.  23,  533.  5-i9.  elichdr  N.  36,27'');  akalei- 
'^or  (inilanlius)  gl.  Juii.  210;  äurnolitdr  (perfectius)  N. 
Blli.  7;  Jki/ibdror  (mamieiUus)  N.  Blh.  209;  das  -6r 
mag  bei  den  Ipateren,  uamentlicJi  bei  N.  und  W.  oft 
l'clion  -or  geworden  lein. 

ß.  adv.  auf  -or  ^  welche  unorganifch  für  -ir  gelten, 
wie  wir  Ichon  bei  dem  adj.  viele  -oro  und  -oft  für  -iro 
und  -iit  gefunden  Jiaben;  diefe  adjectivifchen  Übergänge 
ziehen  nothwendig  die  adverbialen  nach  jQeli.  Beifpiele: 
dicchor  (deniius,  laepius)  N.  Arift.  6.  Cap.  98;  fajior 
(fii-mius)  gl.  enmi.  4ü6;  liartbr  (durius)  K.  21^.  gl. 
emni.  406 ;  höJtdr  (ullius)  N.  Cap.  47'.  145;  langor  (lon- 
gius)  0.  III.  7,162)  ndh6r  (propius)  N.  Arilt.  22-23; 
fpdt6r  (ferius)  K.  31^;  fao'/^or  (dulcius)  N.  Cap.  38; 
JhUr  (pottorius)  0.  IV.  o,  132.  Faft  fcheint  es,  daU 
üWq^  denen  -ir  gebührte,  ahd.  auf  -ör  gebildet  werden, 
mit  ausnabme  der  abgekürzten  (f.  591.  692). 

3.  im  altf.  verhält  es  ficli  wie  im  ahd.,  nur  daf^ 
für  die  üirzung  des  -ör  in  ~or  größere  wahrlcheinlicli- 
keit  vorhanden  ift,  da  es  zuweilen  in  -ur  übergeht, 
vgl.  z.  b.  laftur,  odur  Ilel.  101,  14,  16.  Ich  will  in- 
delfen  bei  den  folgenden  anführuDgen  noch  das  ftrengere 
-6r  gelten  laßen. 

«.  organifch  ift  -dr  vermuthlich  in  diopar  (profun- 
dius)  43,8;  f /cor  (alias,  celerum)  7l>  17.  74,15.  167,4, 
wovon  aber  elliar  (aliorlüm  V)  83,4  in  form  und  be- 
deutuiig  abweicht;  JSv&r  (validius)  153,  3;  fuitlidr 
(fortius)  42,  18. 

ß.  hingegen  fcheint  folgenden  urfprünglich  -ir  zu 
gebühren:  «rt/z^r  (propius)  64,4-  73,2-  75,16.  76,1. 
148,  10;  odör  (facilius)  101,14;  fajtor  (lenius)  101,  16 > 
Jidor  (pofteriuö,    tardius)  17,4,13.  40,  4-  44,7.  63,3. 

4.  im  agf.  wirkt  das  -or  bei  kurzfilbigen  adj.  mit  ä 
lückunilaut   des   a,   wie   es  fchon   oben  f.  579  ^on   dem 


*)  tritt  ganz  iu  den  abftractcu  finu  vea  ceterum »  alias  über; 
die  Partikel  ifi  nicht  aus  al  (omnis)  und  Ith  lufammeugefetxt, 
ioiideru  geht  aus  dem  ftamm  ali  (^alius^  obeu  f.  61)  hervar 
f.  1880^  \^  fie  Tcheint  deMeu  bloi^er  couiparativ ,  iaXofeiu  iicli 
aus  aV)ur,  eljör  ein  eligor ,  elichui-  eutwickelte,  wofiiE  das  agf. 
ellor  lieben  elcor  i'pricht;  oder  fiehl  ehchor  liir  elikhur,  eldihhör 
ZZ  goth.  aljoleikcs  ({.  596)?  Das  goth.  alakjo  C^ouiiuo^  obeu 
{.  54)  mag  wieder  etwas  anderes  leiu. 
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--oft  bemerke  worclen  ift,  wodurch  lieh  das'  adv.  comp, 
von  dem  adj.  comp,  unterfcheidet ;  es  heißt  demnach 
7.,h.  /'jiiäira  (leiiuior),  fmalor  (lentiius);  hradra  (celerior), 
hraclor  (celeritis);  i'päira  (parcior),  fparor  (parcitis); 
hAätra  (acricr),  Jwator  (acritis);  dieles  ilt  eine  noth- 
wondige  folge  aUgemeiiier  laiitregel  und  hängt  eigentlich 
jiiit  dem  welen  der  comparalion  nicht  zui'aminen.  An- 
dere beifpiele  des  oiganii'chen  -or  bieten  lieh  in  menge 
dar:  geornor  (libenlius);  freoncllicor  (amabilius) ;  j'no- 
torlicor  (prudentius)  u.  1".  ,w.  Es  begegnen  aber  auch 
unorganiTche,  d.  h.  von  adj.,  deren  fuperl.  -eß  und. 
nicht  ~0y^^  haf,  denn  die  coiüparativform  des  adj.  gibt 
hier  keuien- ausfchiag,  da  iie  lowohl  -e  als  -o  auswirft; 
um  fo  erklärlicher  aber  Yvird  das  Ichwanken.  Compara- 
tive  auf  -er  l'cheinen  im  agf.  überhaupt  unzuläßig, 
entw.  wird  apocopiert,  oder  -or  geletzt.  Ich  linde  z.  b, 
ceror  (prius)  Beov.  197  neben  dem  fuperl.  sereft  Beov. 
3.  und  zuweilen  trilt  außer  der  gekürzten  auch  die 
orforia  ein,    z.  b.  foftor  (mollius) ,    edtor  (facilius)  ftalt 

0.  die  allji.  rpiache  gibt  den  adv.  comp,  der  goth. 
oforjüi  regelinüßig  -«/',  wie  Jie  im  comp.,  adj.  -ari  be- 
haiieii,  z.  b.  hreidar  (laiius);  pidar  (amplius);  runiligar 
(anspliiis).  Dies  unlerl'cheidet  iie  fcl.aif  von  den  adj. 
und  auv.  der  golh.  iform,  welclie  den  vocaf  vor  dem  -r 
beide  ablegen.  Zu\Yeilen  gelten  aber  beide  forjuen  nel>en 
einander,^  z.  b:  franiar  (anleriüs)  neben  fiemr;  hieran 
}i:nüpft  iich  auch  wohl  verfchiedenheit  der  .bedeulung: 
y/ö^r  iil: 'tardius,  fi^r  (minus)  und  ebenfo  der  lüperi. 
Ji^cifi  taidiirime,   fizt  (zi  fidit)  minime. 

6.  im  mhd.  -er  ift  das  -ör  der  früheren  fprache  nur 
noch  bei  umhjuibaren  an  dem  rückumlaut  zu  erkennen 
und  es  fcheint  beinahe  regel,  daß  auch  die,  der  alten 
iiurm  angehörigen  Wörter,  welche  im  comp.  adj.  den 
vmlaut  annelimen,  ihn  im  comp.  adv.  verfchmahen. 
liierdurch  würde  lieh  für  l'olche  \vö'rler  in  der  ihat  eine 
vort]ieilhaf;e  unlericheidung  zvvii'chen  formen  des  adj. 
und  adv.  ergeben,  z.  h.  herter  (durior),  harter  (durius) 
Iw.  090G.  4301. .'Iroj.  8604.  i5985.  I670o;  feiler  (firmier), 
Jafier  (hrniins)  BIS.  j,  jT?*".  («'oj.  2404;  nteher  (propior), 
näher  (propius)  iw.  421- 1434.  2267.  5228;  lirenger  (for— 
tior),  ßrariger  (fortius);  krenker  (dcbilior),  kranhcr 
(uebilius) ;  Icboejicr  (pnlchrior),  fchoner  (pulchriutj 
u.    i.    w.      INur    für    vollkommen    organifch    kaun^    nach 
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aüera,  tvas  ich  bisher  rorgehagen  habe,  diefer 
uriterfchied  nicht  gellen.  Eimnal  l'chwanken  aucli 
ilie  adj.  und  nehmen  oft  keinen  umlaut  an  (f.  575)  j 
wenn  es  alfo  kranker  (debilior),  langer  (longior), 
höher  (altior)  heiiU,  fo  fallen  die  adv.  comparatiy- 
fonnen  damit  zu  lammen.  Umgekehrt  behaupten  adv. 
der  urfpvünglichen  iform  zuweilen  den  ihnen  gebühren- 
den umlaut,  z.  b.  lenger  (longiiis)  oben  f.  595«  und  wer 
weiß  in  lolchen  fallen,  ob  die  vorliegende  form  das 
wirkliche  adv.,  oder  das  adverbial  gebrauchte  neulr. 
des  comp.  adj.  ilt  (f.  5^8"),  z.  b.  lenger  könnte  l'owobl 
ijhd.  lengir  (coth.  laggis)  als  ahd.  lengira  (goth.  laggizö) 
iein ,  oder  nützer  (uiilius)  Iw.  4447.  ein  ahd.  nuzir  und 
nuzira?  Wenn  allo  der  poiiiiv  umlautfähiger  adj. 
zweiler  decl.  eine  reinliche,  unfehlbare  i'cheidung  der 
formen  deö  ;id]\  und  adv.  darbietet  (f.  115.  116),  folglich 
von  nütze  (ulilis)  das  adv.  nur  nutze  (utiliter)  laulet; 
lo  ?ilt  von  dem  comp,  nicht  nolhwencÜg  das  analoge, 
ich  halte  nel)en  dem  ad},  nutzer  (ulilior)  ein  adv.  nützer 
lind  nutzer  für  Itatlhaft.  Es  kann  nicht  genug  wieder- 
holt werden,  daß  das  comparative  i  e.inen  andern  gruud 
hat,  als  das  ableitende,  oM'chon  lieh  beide  oft  begegnen. 
Von  arm  wird  der  comp,  armer  und  ermer  gebildet 
und  das  adv.  comp,  dürfte  wiederum  armer  oder 
ermer  lauten,  ohne  dalS  hier  ein  ableitendes  i  ins 
fpiel   kommt. 

7.  auch  ifl:  im  nhd.  diefer  gegenfatz  zwifchen  adv. 
und  adj.  des  comp,  (freilich  l'elblt  des  pof.  vgl.  oben 
f.  116)  ginz  verfch wunden.  Jenachdem  das  comparierte 
adj.  den  umlaut  hat  oder  niclit  (1.576),  fteht  er  dem 
adv.  zu  oder  gebrieht  ihm."  Es  ilf  daher  durch  die  ab~ 
handlung  des  adj.  zugleich  die  des  adv.  erichöpft. 

8.  elwas  ähnliches  gilt  von  dem  mnl.,  nnl.  und 
engl.  comp,  der  adv.,  iie  fallen  gänzlich  mit  dem 
der  adj.  zui'amiueii  und  von  umlaut  ilfc  hier  gar 
keine    rede, 

9«  die  neunord.  comparation  weicht  dadurch  Ton  der 
altn.  ab,  daß  lle  den  adv.  Ilatt  des  -ar  einen  adjeclivi- 
fchen  aussang  giht,  fchwed.  ^are^  däu.  -cre,  z.  b« 
Ichwed.  viclare  (latius),  Mohäre  (prudentius),  alfvar-- 
ligare  (ferius) ;  dän.  vieler e^  Moger e^  alvorllgere,  Blit 
andern  worlen^  fie  haben  gar  keine  adverbialform  luehr^ 
londern  erletzen  Iie  überall  durch  diu  neutrale  des 
comp.  adj.     Dieles  vidare,  fo  wie  mliidre  (vorhin  fe590) 
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ealfpriclik  alfo  nicht  einem  golh.  vidos,  alid.  wilor, 
alln.  vular,  gotli.  mins,  alid.  nun,  altn.  minnu;  fondern 
einem  golh.  yidözö,  alid.  wilora,  altn.  vidara,  goth. 
jiiinnizo,    ^Iid.  minnira ,    altn.  nünnra.  — 

Anmerlauig  zu  der  adverbialcoraparation  insge- 
mein. Sclion  f.  117  bei  dem  poAtiv  wurde  gei'agt  ,  daU 
manche  adv.  überdauern,  deren  adj.  ausgeltorben  iuid. 
Von  lolchen  adv.  erleb  einen  denn  auch  die  geileiger  ten 
grade,  ohne  daß  iie  in  adjectivilchem  linn  üblicli  wären. 
So  heißt  es  ahd.  oflo  (i'aepe),  ojtor ^  ojtoß-,  leiten 
(raro),  feltenor ,  feltenöfl  (vgl.  oben  T.  96);  fuiumo 
(cilo),  fniiunbr  ^  fniumoß;  alln.  opt,  optar  ^  optajt; 
Inemma,  Jnennnr^  l'niiinß,  .  MIul.  gerne  (libenter), 
gerfiei\  genieß;  lere  (^alde),  fever ,  fereß,  obgleich 
die  adj.  ffern  und  fer  außer  gel)rauch  hnd.  Dan.  hlde 
{idi^ü),  ßldere^  ßldeßey  vgl.  oben  f.  104.  Ja  zuweilen 
ilt  bloß  der  pol',  oder  bloß  der  comp,  ftatthaft  geblieben, 
z.  1).  alir.  adro  (mane)  Mel.  105,5.  106,7.  vgl.  oben 
f.  114;  altr.  tulgo  (valde);  wh^.fehr  (nicht  mehr  leh- 
rer)  ;  nhd.  gern,  kaum  (nicht  mehr  ijeraer,  kaumer) ;  alul, 
elihhor  (celerum),  alü'.  elcor ;  nhd.  leider  (^voh.  dolor),  lie~ 
her  (llbenlius),  neben  welchen,  in  diefei*  bedeulung  des 
Worts,  kein  pol'.:  und.  l'uperl.  vorkommt.  Allein  aus 
allen  dielen  beiCpielen  itt  nichts  gegen  den  aufgeilellten 
«!;rund]'alz  der  herleitung  aller  .fokher  adv,  aus.  adj.  zu 
folgern,  da  ficli  die  adj.  gewöJmlich  theils  in  älteren, 
iheiis  jüngeren  dialecten  wirklich  nachweifen  laßen; 
fo  ift  das  ahd.  adj.  kern,  Ter,  mhd.  kuju  (TriÜ.  850)  un- 
bedenklich und  leiten  (rarus)  im  nhd.  wieder  eingeführt. 
Dergleichen  formen  And  daher  mehr  defective,  als  ano- 
male, wenigllens  nicht  in  dem  durchgreifenden  linn  der 
gleich    folgenden. 

III.  Anomale  comparation. 
Die  gelä'ufigilen  adjeclivbegrilFe  zeigen  nicht  allein 
in  unfern  dialecten,  londern  auch  in  den  verwandten 
fprachen  eine  uralte  und  gleichl'am  organil'che  Unregel- 
mäßigkeit, welclie  als  ein  formeller  Vorzug  betrachtet 
werden  iuuß,  äqw  die  fpätere  fprachausbildung  wie- 
derum zu  vervvi Teilen  bemüht  ili.  Es  verhält  lieh  damit 
eben  wie  mit  den  allen  nnomallen  der  derliiiation  ^) 
und  conjugation.  alle  folche  anomalien  betreffen  Wörter 
<les  häuiigtlen  gebrauclis,  werter,  die  der  ganzen  Ipracht; 


~)  wohiu  uameiulich  die  lirouomiiia  gcliOreu. 
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fo    unenlbelirlicli     geworden    /lad,    daß   ilö    großentheils 
aiixiliaril'cii    zui*   uiiiiclii-eibung    uiilei-gegangiier    llexioiiea 
verwendet    werden.      Aus    dielem     gründe    begreift    licli 
nun,    daU    iJinen  relbll    eine    holiere,    formelle   kraft  und 
lo  zu  lagen  eine  gewille  elalUcität  beiwohnen  muß,  wel- 
che fie    gefchickt   macht,    jenen    dienft    auf    das    licherlle 
zu    erfüllen.     Der    genius    der    fpracho    rchelnt    hier    das 
innere  gelieimnis  der  form  mit    ihrer   äußeren    fchönheit 
und  brauchbarkeit  glücklich  zu    vereinbaren.     Entbehrten 
z.  b.  die  praefentia    mag,    kann,    darf    u.  1'.  w.  ihrer  ab- 
lautenden    praelerilivform ,      fo     würden     lie     fich     weit 
fchwerfälliger  bewegen  und  die  rede  fchleppend  machen; 
während  nunmehr  ihre  mil'chung  unter    wabre    praefens- 
formen,    lo  wie    die  ihrer  fchwachen  praet.  unter  Itarke 
praet.  eine  angenehme   abwechfelung   hervorbringt.     Von 
ähnlich  vortheilhafter    Wirkung,    dünkt    mich,     ift    aucli 
die  bildung  der  anomalen  comparationen  aus  verfchiedneii 
flammen;     die     regelmäßige    formation    hätte    eine,     bei 
unal)läßiger  Wiederholung  derfelben  worler  felir  enipünd- 
liclie,    einförmigkeit    nach    üch     gezogen.      Aus     bloßer 
Abnutzung   des  vielgebrauchten    erften    Ramms,    welche  es 
nothig  gemacht,    andere  zur  hülfe  zu  nehmen,    läßt  hcli 
die    anomaüe    nicht    befriedigend     deuten;     es    nmß    ihi- 
zugleich  noch  ein  tieferes    bedürfnis   zum   gründe  liegen, 
das  mit  der  größeren    gediegenheit   der    alten    fprachfor- 
men    wefentlich    zufammenhängt.      Ein    regelrechtes    gut, 
guter,    gutelt,    viel,    vieler,     vielft  würde    die  fleigei-img 
w^eit    unkräftiger    ausdrücken,     fo   wie    die    gewöhnliche 
comparalion  unteres  heutigen  groß,  größer,  größt,  klein, 
kleiner,     kleinft    die  alte   anomalie    nicht  erfetzt.     Es  ilt 
ein  bedeutender    vorlheil,    wenn    einer    fprache    für   ein- 
fache begriffe  mehrfache  wurzeln  in    feflgefelzteni  wech- 
fei  geböte  liehen. 

Unfere  anomalie  bezieht  lieh  auf  zwei  llücke.  Ein- 
mal auf  die  ftammverfchiedenheit  der  beiden  gelieigerteii 
grade  von  dem  pohtiv;  dann  auf  die  des  adverbs  von 
dem  adjecliv.  Ln  erlten  fall  bekennen  lieh  jedoch  comp, 
und  fuperl.  fall  immer  zu  der  nämlichen  Wurzel  und 
flehen  beide  dem  pof.  gegenüber;  es  kommt  nur  in  der 
liebenten  anomalie  ein  beii'piel  vor,  daß  der  dritte 
grad  von  einer  andern  Wurzel  wäre,  als  der  zweite. 
Der  andere  fall  hat  es  lediglich  mit  den  beiden  po- 
iitiven  zu  thun ,  d.  h.  die  getteigerten  grade  i\e& 
adv.  ilimmen  beftändig  mit  denc^i  des  adj.  ,  der 
vorhin     f.  585   geg<3bnen     regel     gemäß,     kraft     welcher 
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alle  a^T.  aus  adj.  gezogen  «werden.  Iiirofern  gehört  Öie 
darllellung  der  abweich iiDgen  des  pof.  adj.  und  ady. 
nicht  in  die  comparalionslehre;  lio  luiiß  aber  hier  zur 
überßcht  der  verwandlunnen  mit  aniieführt  werden. 

Fait  alle  anomalen  Weigerungen  folgen  der  i,  nicht  der 
6forin  *);  ihr  alfer  iil;  ein  unvervverlliches  zeugnis  für 
das  höhere  alter  jener.  Darum  mufte  ihrer  Ichon  bei 
abbandlung  der  comparalion  durch  i  erwähnt  werden; 
gegenwärtig  ift  es  auf  ihre  vollitändige  zui'animenltellung 
und  vergleichung  mit  den  poiiiiven  abgelehen. 

Die  einzelnen  werter  fmd  nun  folgende: 
i.  (begrif  gut).  Den  pcIUiv  drückt  durch  alle  deut- 
Tchen  mundarien  aus:  goth.  g6ds^  ahd.  huot^  nilid.  ^wo/, 
nhd.  gut.,  altr.  guod  ^  agf.  god,  altn.  godr,  mnl.  goet, 
nnl.  goed ^  fchwed.  dän.  god.  Der  alleren  fprache 
waren  aber  daneben  noch  andere  adj,  eigen  und  dadurch 
feinere  unterfcheiduugen  möglicli.  Üipiiilas  pflegt  mit 
gdds  y,aX6g  zu  verdeuticlien  Luc.  G,  43.  «^<->h.  10,  IL 
Slatlh.  7>  19.  II.  Cor.  8,  21,  hingegen  für  dyadog  zu  ge- 
brauchen fiiipeigs  Luc.  6,  45.  18,  18-  Matili.  7,  18.  Marc. 
iO,  17.  Dieles  fiul>eigs  iil  aus  dem  einfachen  iübll. 
fiiLJ)  (boiium,  ayadov)  Luc.  J,53.  Rom.  l4,  16  abgeleitet, 
ein  adj.  fnu|>s  gibt  es  nicht;  fiuj^jan  ift  beuedicei'e,  J'eg- 
nen  **).  In  den  übrigen  mundarten  entfpricht  nichts 
dem  goth.  I>iuJ>  und  j^iuf^eigs.  Zuweilen  wird  jedoch 
auch  im  goth.  gods  für  dyadog  gebraucht:  Matth.  7,17« 
Luc.  1f),  17.  II.  Cor.  9, 8;  und  Luc.  6, 35  überlelzt  es 
^o^;aToc,*.  Ein  dritter  feltnerer  ausdruck  ift  das  g<>!h. 
Jels  Oller  Je/is,  denn  der  gen.  laulet  feljis,  gleichfaiJs 
für  clyccdogi  Luc.  8,  i5  überträgt  gods  jah  /eis  das  gr. 
v.aXcg  vxu  ccya&og.,  und  iL  Cor.  G,  G  J'elei  yor^ü^oT^g^ 
}Vlan  kajin  etwa  Tagen,  daß  gods  mehr  das  abäract  gute, 
fchöne,  fels  und  jyiuj^eigs  mehr  das  concret  gute,'  das 
tau^liclie,  nützliche  bedeuten.  Dielen  letzten  iinn  ge- 
wahrt endlich  noch  ein  viertes  goth.  w^ort,  gatils  (op- 
portunus)  lUarc.  6,21.  Luc.  9,  62,  mit  dem  fublt.  til 
(opportunilas)  Luc.  G,  7'  aJid.  zil  nahvervvandt ;  welchem 
gaiiis  das  agC.  adj.  til  (bonus,  uUlib,  apius)  Beov.  95^ 
Cädm.  36,  13.   37,7.104,8     entipiicht,     in    der    letzten 

*)  ausgenommen,    wenn    gemination    der    fteigerung    eintritt, 
iu  dem  unorganifchen  ahd.  pe^eröro    und  nieroro. 

**')  ob  |>:uda  (gens),  dcilcn  zweitei-  lingiuilljuir  fiets  die  niediii 
ili  ,  fulgUcli  alid.  «liot.i  ,  diot  (ob-n  f.  Zi72}  lauUl,  dennoch  vet- 
>vaudt  lei  j    laßu  ich  kiti    untnlichicden. 
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Helle  ftelien  üoh  tile  and  yfle  (boüi  et  mali)  ges-enüber, 
Tgl.  die  praep.  til  (obeu  T.  257).  JNocli  ließen  /ich 
einige  ahd.  und  inlid.  adj.  anführen,  welche  den  begriC 
von  gut  n:  tauglich,  pall'end ,  nülzlicli  ausdrücken,  z.  b. 
alu!.  wdU,  mhd.  t^r^p^e  Trilt.  5391.  Iw.  6937.  ahd. 
pider piy  nihd.  hiderhe^  nhd.  hieder ^  ]nhd.  vrinrif  vruonz 
(oben  r.  482),  nhd.  fromm;  allein  lie  lind  einer  regel- 
mäßigen coniparatioii  fähig,  v/ährend  iicli  guot,  gods 
der  (teigerung  verl'agt.  Ob  /eis  ^  pinpeigs,  gatlls,  til 
regelmäßig  lleigerbar  find  oder  nicht,  d.  h.  ob  lie  den 
anomalen  comp,  mit  ^C'r/.v  theilen?  ift  fcbwei*  zu  be.'tnt- 
worten;  ich  weiß  bloß,  daß  keine  regelmäßigen  com- 
parative  davon   \orkomnien. 

Die    celieigorlen  grade    lauten    elnftlinmig:    go!.h.  hc6-^ 
tiza  ^     hatijls  i      ahd.    peviro ^     pe^'/iß;     aUi'.     hetero^ 
heteß,     yeiküi-zt  hezt    Rll.  i^y  ib." ±7,21.  23,4.  (M^^J; 
agf.  heteray    heteßt,    verkürzt    hetß;    altn.  hetri^    heztr; 
mhd.  be^2er,    befl ;    nhd.  beßer,  beß  (nicht  belU);    nnl. 
beter j   befl;    Ich w ed.    bättre,    bdfl;    dän.    bedre ^    bedjt. 
So    wenig    ein    comp,    von   fiui,     i'o    wenig    i(l    ein    pol. 
von    beßer    zuläßig;     er    mülte    nach'    der    theorie     Jau- 
len   gotli.    bafs,     ahd.    paz    und    gehört    zxi    der     ablau- 
tenden    foi'JDel     batan,      l'ot     (2v43.      Jir.   476).       Auch 
hier     lind     einige     lynonjimn     anzuführen.      Agl'.    felra 
(melior) ,    felefl    (oplimus),     wegen     des    kurzen    vocais 
jenem  goih.  l'els   wenigüens  nicht  unmittelbar  zu  verglei- 
chen,   wohl    aber  derieJben  Wurzel  j    ferner  tritt  der  un- 
terlchied    ein,     das    goth.     lels    hat    keinen    comp,    und 
fuperl.,    das    agf.    lelra,    leleTt    keinen  poüliv,    denn  v»'as 
Lye    für    den    pof.    ausgibi ,     i!t    comp.    adv.      Die    mhd. 
Iprache  verwendet,  neben  bei7^er,>beft,  wceger  Parc.  16019' 
Trift.    15187.    wcegefl     Fai^.   12603.   21891).     Iw.    4871. 
Tritt.   10413,      t*!»     regelrecliie     lleigerung    jenes     wncge. 
Dieles   wäger    lebt   noch    in    der    heutigen ;  fcliwäb.   und 
l'chweiz.    volkslprache,    hat  aber  oft   den  ßnn    einer  blo- 
ßen   betheuesung    (wahrlich!).       Altn.    Jkdrri    (melior), 
lldrjlr^  Jkdßr  (optinms)  ohne  pof.,  von  nr.  327  (gramm. 
2,3U? 

Der  organiiche  pof.  des  adv.  lautet  wiederum  ein- 
ftinimig:  goth.  vaila;  alid.  welcty  ivola ;  altl'.  wel  Hei. 
10,3.5.  59,2'  *»gf.  ^el ;  altn.  vel;  mhd.  ivol ;  nhd. 
wohl;  engl,  well;  ichwed.  väl,  dän.  vel ;  vgl.  gramm.  2, 
28.  29.  3,  118.  119.  Vielieicht  ilt  dennoch  im  golh.  vdila 
zu  ich  reiben  und  die  ahd.  kürzung  wiila  erll  aus  tveia 
hervorgeiiangen?      "Verkhioden     luia     muß     die     inlerj. 
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nfSla,  wola  (oben  f.  292.)  *),  in  welcher  gar  nicht  der 
finn  Yon  bene,  fondern  umgekehrt  von  male  (wehe!) 
zu  liegen  fclieint.  EiU  im  nhd.  hat  lieh,  neben  wolil^ 
ein  adv.  gut  eingeichlichen  (i.  118),  durch  die  formelle 
niilchung  der  adj.  und  adr.  (f.  117)  herbeigeführt.  lu 
vielen  fällen  liehen  i^i^ohl  und  gut  gleichbedeutend  (auch 
in  compofiüs  wie  wohldenkend  und  guUlenkend),  oft 
aber  hat  u^ohl  den  abgezognen  linn  einer  dubilalivcon- 
iunction  (etwa,  Yielleicht)  angenonnnen,  wohin  auch  die 
zufanimenfetzungen  i-viewohl,  obwohl^  gleichwohl,  eben- 
wohl  zu  zählen  imd;  airiinialiv  il;l  es  in  ja  wohl!  Da 
diele  abliraction  fchon  friiher  begonnen  (f.  286),  fo  mag 
ÜQ  auf  die  zulaUung  des  lebendigeren  ady.  gut  nicht 
ohne  einfluß  gewelen  fein.  —  Die  agf.  mundart,  wie 
lle  til  n  göd  gebrauchte,  bediente  lieh  Äuch  des  adv. 
tela  Beov.  93.  Cadm.  42,  IL  Blh.  41,3  r=  vel""-). 

Comp.  adv.  golh.  bats;  «hd.  pa:^;  allf.  agf.  het ; 
alln.  betr;  mhd,  Z)«^ ;  mnl.  bat ^  bei;  belege  find  fclion 
oben  gegeben  worden.  Die  nhd.  nnl.  engl,  fchwed.  und 
dän.  fprache  haben  die  eigentliche  adverhialform  fahren 
laßen  und  brauchen  dafür  die  adjectivil'che.  Neben  bet 
gilt  agf.  zugleich  fei  (melius)  vgl.  f.  593;  neben  betr 
altn.  zugleich  Jhdrr  (melius).  Superl.  adv.  goth.  batifl; 
ahd.  pc^^ißü  nahd.  beft  u.  f.*  w.  wie  der  fuperl.  adj. 
Altn.  bezt  und  Jhdß,  üriorganifch  ift  die  nhd.  ileigerung 
ivohler  (melius)  und  wolilft  (oplime)  ;  den  comp,  ivöler 
liat  Fifchart  Garg.  137*,  ja  fciion  mhd.,  obgleich  lehr 
feiten,  begegnet  woler ^  in  einem  liede  Nitharls  (Hagens 
Trilt.  120). 

2.  (begrif  übel).  Der  pofiliv  erftreckt  iicli  dii vch 
alle  dialecle:  golh.  uhils ;  ahd.  iipil^  mhd.  nhd.  ilbel^ 
cdir,  ubil  llel.  j36,  4;  agl".  r/e/,  engl,  evil^  verkürzt  ill; 
altn.  illr ;  doch  verwendet  ihn  die  nnl.  Ichwed.  und 
dän.  fprache  nicht  mehr  adjeclivirch ,  fondern  nur  noch 
adverbial,  das  mnl.  fubfl.  evel  (nialum)  Huyd.  op  St. 
1,  ö()9.  iiiil.  euwel  ift  gleichwohl  neutr.  des  adj.  Auch 
das  mhd.  adj.  übel  fcheint  fellner  als  das  ahd.  und  nhd., 
läßt  ficli  aber  doch  noch  häufig  nachweifün:  Iw.  1741. 
4676.  5179.  Bari.  73,  1,     während  der    gebrauch  des  adv. 


*)  ich  trage  zu  f.  293  w'ela  ^  wola ,  icala!  aus  Hei.  30.  15« 
93,3-  153,3  uach,  -woraiit  hier  imuier  ein  ihat  folgt;  135,16 
fleht  es  ohtio  diefe  hörleitimg. 

■'''^)  iihd.   fleht   ztiweilea    JchÖn  ~  wohl.     Die    Fianzofen    vei- 
hinden  bei  et  bvn  (««AH  v.ayx'^W), 
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freillcli  überwiegt.  Was  nun  clie  genauere  bedeufung 
anlangt,  I'o  bildet  das  goüi.  uhils  allerdings  den  waliren 
gegenlatz  zu  göd«  und  übeilelzt  novr^Qog,  z.  b.  Maüh. 
5,  45.  7,  17.  Luc.  6,22-  45.  7,21.  8,2;  desgleichen  ymhÖs 
Koin.^  13,  3;  ounQOQ  Luc.  6,43.  Wie  aber  Ulph.  fels 
für  ciyad-oQ^  i'o  verwendet  er  auch  deffen  Verneinung 
unßls  oder  unfelja  für  7tov7;q6s  lUaKli.  5,39.  Marc.  7, 
22.  Luc.  6,35.  19,22.  Job.  17,15.  \^].  unielei  {iToin;oia, 
TiciVovQyui)  Marc.  7,  22'  Luc.  20,  23«  Die  übrigen  dialecte, 
welchen  das  goth.  fels,  folglich  unCels  gebriclit,  haben 
dafür  andere  fynonyma,  die  zum  theil  durch  jene  adver- 
biale hinneigung  von  ubil  noth wendig  geworden  lind. 
Hierher  gehört  das  im  ahd.  noch  ungemein  feltne  pofi-» 
das  ich  nach  dem  mhd.  hce/e  fo  anietze,  da  meine  be- 
lege diefe  form  nicht  vollllandig  erweifen :  hoßn  (in- 
firmum)  N.  pf.  23,8.  hofe  (fragiles,  inlirmi)  N.  Bth. 
119;  0.  ad  Harlm.  280  hat  thiu  ho/a  (malitia,  iracun- 
dia,  nach  IIL  Mof.  19,18)  und  IV.  4, 132  busJieit  (ma- 
litia, necpitia),  endlich  W.  26,  18.  hoütch  (pravus, 
inalignus).  Deito  häufiger  ill  das  mhd.  hoefe  (malus, 
vilis)  und  das  nhd.  höfe  hat  ganz  den  iinn  von  malus 
als  gegenlatz  zu  bonus.  Unler  den  übrigen  dialecten 
kennt  nur  der  nnl.  diefes  hoos  (malus),  der  mnl. ,  fo 
viel  ich  weiß ,  noch  nicht.  Sein  urfprung  ift  mir  ver- 
borgen, man  möchte  es  fall:  für  undeutlclr  halten  *). 
jNoch  fpäter  eingeführt  ift  das  nhd.  fchlimm  (malus, 
pravus),  nn\.  Jlhji;  es  bedeutet  eigentlich  obliquus,  trans- 
verfus  (Oberlin  1417)  '*'*).  Bei  fchlechi  ^  einem  auch 
der  älteren  fprache  bekannten  wort,  hat  lieh  nur  die 
günitige  bedeutung  in  die  nacht  heilige  verkehrt;  das 
ahd.  mhd.  Jlclit  drückt  aus  planus,  aequus,  was  wir 
heute  fchlecht  und  recht  oder  fchlicht  nennen;  als  ge- 
genfatz  zu  hoch,  erhaben  nahm  es  allmählich  den  Iinn 
an  von  gemein,  niedrig,  vilis.  Mjid.  finde  ich  bofe  und 
fnode  (nhd.  fclinöde)  lynonym  gebraucht,  z.  b.  Delmar 
1,  344.  358.  Unler  heutiges  arg  (malus,  perveriüs) 
war  in  der  älteren  fprache  feig,  faul,  das  wider- 
fpiel  von  tapfer  und  edel.  Im  altf.  fcheint  wretJi 
mehr  als  im  agf.  vrdZ  zuweilen  malus,  perverfus, 
nequam  auszufagen ;    die  eigentliche   bedeutung  iit  infen- 

^3  "Vgl.  riav.  bies,  bes  (diabolus),  der  böfe,  der  böte  feind 
(Liude  1,  106^) ;  l'erb.  hjes  (furor ,  rabies  .  fuperbia).  Frifch 
denkt  auch  aus  roman.  haußare ,    heßare .   boifer. 

^^0  <larf  wiederum  au  das  flav.  z/j  (malus) ,    zie  (male) ,    ferb. 
zlo,  gedacht  werdeu  ? 
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fus,  iratijs,  fiirlofus.  Dagegen  felilt  das  im  miil.  gang- 
bare adj.  qfvaet  (iiuilus)  *),  iml.  Iwaacl ,  imid.  qudct^ 
.platUl.  quaad  (brem.  \vb.  3,  388)  tleiu  allF.  und  agl. 
dialect,  get'cliweige  dem  ahd.  und  mhd.;  ich  möchte  es 
von  q\if>an ,  quedan  (dicere)  ableiten,  und  dafür  die 
%  80.  82  aufgelielllen  grundfäize  gellend  machen,  der 
ablaut,  zumal  der  zweile  ablaui,  vermindert  und  Ter- 
Ivehrt  den  hnn  der  wurzol,  wie  bei  l'chwach,  ziihe,  leer, 
külil,  bleich  u.  1'.  w. ;  quät  könnte  folglich  ganz  bedeu- 
ten, was  farquedan,  farvva?an,  das  vervvünfchte,  ver- 
l'agle,  böie.  SelÜ'am  nur  ift,  daU  kein  ahd.  qu.it  oder 
quali  und  fo  in  den  übrigen  mundarten  keine  entfpre- 
chende  form  erfcheint.  Aber  auch  die  engl,  und  fchon 
altengl.  fprache  bietet  ein  noch  dunkleres  fynonymum 
dar,  das  in  keinem  agf.  denkmal  angelrolten  wird,  näm- 
lich had  (malus),  über  delfen  nrfprnng  ich  nicht  wage 
vermulhungen  aufzuRellen.  Endlich  bleibt  y.u  erwähnen 
das  altn.  vdndr ^  vondr  (malus,  nequam)  **),  das  im 
I'chwed.  dän.  ond  das  gewöhnliche  wort  für  diefen  be- 
grif  geworden  iit;  gehört  es  zu  viiida  (vertere,  volvere) 
und  vindr  (obliquus)?  Keben  ond  ilt  der  fcbv^ed.  i'prache 
noch  das  gleichhedeulige  elah  (njalus,  vilis)  eigen,  das 
dem  alln.  regelmäßigen  lakr  oder  lahlegr  entlpricht 
und  wohl  der  wurzel  leka  (itillare,  grannu.  2i  27.  nr. 
300)  zufällt,  nach  jener  verneinenden  bedeutung  des 
ablauts,  das  ausgelaufene,  leche,  verdorbne  ***). 

Wir  kommen  zu  den  geReigerlen  formen.  Ubils 
zeugt  organilcherweife  aus  lieh  lelbii  keine,  l'o  wenig 
wie  gods,  und  erit  nhd.  wird  ein  i'ihler ^  ühelfl  möglich. 
Der  alte  comp,  lautete  goth.  vairßza^  fuperl.  vairßjls; 
ahd.  wirßro^  wirßß;  juhd.  wirj'er ,  wirfeß;  altf.  wirßo^ 
ivirßß'y  agf.  vyrjd,  vyrß;  engl,  worje^  worß;  altn. 
verriß  perflr;  Ichvved.  dan.  värre^  värfl:  im  nhd.  und 
iinl.  lind  diefe  forjnen  erlol'chen.  ?^eben  dem  yyrfa 
erl'cheint  merkwürdig  ein  gleichfalls  poiitivloler  agf. 
comp,  ßcemj'a  (pejor,  deterior)  Boelh.  33.  459  und  wird 
anit  jenem  lelra  zufainmengeftellt  in  der  redensart:  ne 
lelre  ne  ra?mre  (nee  melius  nee  deterius);  den  fuperl. 
foenieß  (deterrimus)  habe  ich  nicht  gelefen,  er  folgt  aber 
aus  dem  comp.     Diefer   ausdruck    findet   fich   in   keinem 


*^  vgl.  oben  f.  80. 
^•^•)  rechtsalt.  643. 
^**)  vgl.  ahd.  zelcc/ien  (corruptus)    N.  Bth.  134. 
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der  übrigen  dialecte,  abgefelien  von  dem  fcliwedlrdien, 
wekJier  zu  dem  pof.  elak  ^ieichfijlis  den  conijD.  jcinira 
(delerioi),  den  l'uperl.  jiunjl  (delerriiüus)  bildet;  eiiiioli- 
nung  aus  dem  agl". ,  das  licli  mit  dem  Ichwed.  nicht  un- 
mittelbar I)eiübrt,  dt'iif  juan  nicht  annehmen,  ich  wage 
es  vieimeiir  auch  in  dem  altn.  Jcemri  (decentior), 
/cemßr  (decentiirimus)  nacJizuweifen,  delTen  bedeutung 
üch  wiedeium,  wie  bei  fjuat,  vandi-,  elak,  verwandelt 
hat  *).  —  Von  den  angeführten  übrigen  poüliveu  die- 
fes  begrilFs  leiden  böfe,  ichlimm ,  ichlecht,  arg,  qwad 
die  regelmäßige  fteigerung :  hofer ,  hofeft ;  Jchlinwier^ 
JcMimmft;  fehl  echter  ^  Jchlechtep;  ärger  ^  «/'<§/??  qu^a- 
der,  qwadji'^  nicht  aber,  meines  wißens,  ond  und  elak, 
%viewohl  von  dem  altn.  Jakr  lalcari ,  lalcaßr  gebildet 
•wird.  Der  engl.  comp,  hadder  von  bad  Icheint  hochft 
felfen,  war  aber  ichon  im  altengl.  zuläßig,  vgl.  C.  T. 
10538. 

Das  adv.  male  wird  aus  dem  adj.  entnommen:  goth. 
uhilaha  ('/m'/aoc)',  ahd.  iqji/o  T.  124  (Matth.  2i,  4l), 
mhd.  ähele  Nib.  94,  2.  1939,1,  nhd.  übel;  ügL  j/ele, 
engl,  ill;  altn.  illa^  Tchwed.  ?7/«,  dän.  ilde  **),  Außer 
dem  ubilaba  möchte  es  aber  früher  ein  anderes,  analog 
dem  vai'la,  nicht  aus  dem  ßamm  des  adj.  gebildetes 
goih.  adv.  gegeben  haben,  nämlich  t^c/;'«  (male),  das  bei 
ülph.  nicht  alleiiittehend,  nur  in  der  coinpohtion  vaja- 
merjan  (blaspheinare)  Matth.  9,  3.  Marc.  3,  29.  io,  29» 
Job.  10,36.  liüiu.  14,16  und  in  dem  davon  abgeleiteten 
vajamereins  (blaspheinia)  Marc.  7,  22«  14,64.  II.  Cor.  6,  8 
gefunden  wird,  als  gegenfalz  zu  vailamerjan,  vailame- 
reins.  Diefes  adv.  paja  muß  von  der  verwandten  interj. 
i^<r// (f. 292)  unterfchieden  werden '^**).  Alle  übrigen  adj., 
"welche  üch  comparieren  laßen,  zeugen  auch  adv. 
(Ichlecht,  Ichlimm,  arg),  nicht  aber  die  lieh  der  compa- 
ratiou  Verlagen,   namentlich  ond  und  elak. 

Comp.  adv.  goth.  vairs;  ahd.  u>irs^  mhd.  wirs ,  nhd, 
nur  noch  in  der  redensart:  mir  wird  wirfch  (übel)  ge- 
bräuchlich; agf.  pyrs ;  altn.  verr,  fchwed.  pärre ,  dän, 
pärre,     Superl.  pairßfl  u.  f.  w. ,    dem  neutr.  adj.  gleich. 


*)  man  vgl.  etwa  die  bedeutung  des  uhd.    adv.    ziemlich^    das 
eigeDtiicli  deceiiter,    dann  aber  auch  modice ,    parum  aus/'cigt,    der 
begrif  von  uiodicus,  teuuis  nähert  Ach  dem   von  exilis,  vilis.  deter. 
"^*\)  die    identitat    zwjf'chen  ilde  und    iibel   ifi   beinahe  unkennt- 
lich, aber  ilde  fieht  ZI  iüe  IZ  jüe  ZZ  yüe. 

TvrtT^^  vgl,  lat-  vs  iu  vecors,  vegrandis,  vefauus,    vejovis. 
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3.  (begrif  ^roß).     Pof.  »nt  .    golh.   inilila  ^    alid.  mih- 
hü;  aJU'.  niilcil;  agf.  Jiiiccl ^    rnjcel;    altu.   miclill  (we- 
gen der  decl.  ^gl.  l,7'4l);    mlid.    micliel;    engl,  midie; 
icliwed.  7/zyc^e//,    dän.   niegen  ^   welche   endung   aus  dem 
altn.    acc.    male,   inilcinn    (gramin.  1, 74i)    erklärt    wird. 
Die    übrigen    mundarlen    haben    entw.    das    wort  völlig 
aufgegeben  (wie  die    nhd.   nnl.)  oder   nur   noch    im   adv. 
3uit  -veränderler  bedeulung  beibehalten.     Auch  hier  dräng- 
ten lieh   alhnälich  andere  adj.  ein   und    2er[lörien    die  or- 
ganil'che  anoinalie.     Das  ahd.  'Xvoz,    gro'z^    hat   urfprüng- 
lich  den  linn  von  cralFus,  fortis,  niiUellat.  groITus,  nicht 
von    niagnus,    groTj.    (groITiiudo)   K.  Öl^   gl.   nionf.  338; 
doch    kann     thurfti     grov^^    0.  III.   5,  40     fchon    durch 
luagnas  oder  fortes  , gegeben    werden,    auch    W.  ()4, 4    ift 
groT^    und    Icone    gegenfatz    zu    Inial    (parvus)    und   rücli. 
Das  mild.    groT^    l'cheint    ganz    magnus  und    micJiel   gilt 
weniger    von    perlonen,     als    von    lachen.      Agf.    gredt 
(grandis,    grollutj)  neben  micel;    engl,  great.     AJli.  grot 
(magnus)    Hei.  i31,  22-    435,11;     mnl.    nnl.   grot.     \^q\\ 
iiord.  Iprachen  gänzlich    mangelnd.     Sie    haben  an  feiner 
liatt  ixhn.  ßor    (magnus),     fchwed.    i\iii\.  ßor ;     wäre    die 
alln.  fcJireibung  ^or,    mit    kurzem  o,    io    lieX^e    hch  das 
ahd.  yZwr  (magnus)  gl.  monf.  320  fturiro  (major)  J.  405. 
ßari  (majeftas)  gl.  monf.  360-  368  und  delTen  nebenform 
ßiur  oder  vielleicht yZm/i  (magnus)    gl.  monf.  354-  362- 
388  leichter  vergleichen,    wozu    auch    das  goth.    usßiu- 
riha  (aGwiiog)  Luc.  15,  13  imd  das   fühlt,    ftiurs  ((aurus), 
ahd.  ftior   geboren   mag.     Allein   der   comp    Itoerri    (und 
nicht    Ityrri)    bewährt   das    ö.     Das    ahd.    alf.  nidri^    ei- 
genlich    celeber,     famofus,    nähert    lieh    ebenfalls     dejn 
begrif    von     eximius ,    ingens,    magnus;    im    Hei.    lieht 
häufig  mdri  drohtin,    z.  b.  133,24;   ^lan  darf  diefes  adj. 
nur  nicht  für  den  pof.    von    mero ,    meriro    halten,    mit 
dem  es  unverwandt  itt. 

Comp.  adj.  goth.  mdlza;  will  man  dazu  einen  theo- 
retifchen  peJitiv  muthmaßen,  fo  düifie  er  gewefen  fein 
inags,  fo  daß  aus  magiza,  majiza,  maiza  entfprungen 
wäre.  Zugleich  aber  mülte  die  Verkürzung  lieh  in 
uralter  zeit  und  vor  der  lautverfchiebung  zugetragen 
haben,  da  diefes  G  völlig  zu  dem  lat.  in  magnus,  magis, 
dem  gr.  in  fdyas  ftimmt,  ja  hier  die  comparativforjnen 
analoge  aufiölüugen  des  G  in  J  und  I  zeigen  (major, 
iiei^ojv')-,  wovon  noch  im  verfolg  gehandelt  werden  foll. 
Itt  die    conjectur    richtig    (und   heinahe    alles    fpricht   für 
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He),  £0  ergibt  fich  weiter,  daß  der  pof.  inilils  urfjirüng- 
lieh  eines  Itainiiis  Jei  mit  mcilza,  cibor  der  Jautverlchie- 
bung  unterlegen  linbe  (mag  n:  mik,  wie  genus  ir  kuni). 
jnikils  und  maiza  lind  demnach  derfelben  Wurzel,  nicht 
aber  dalfelbe  wort ,  und  maiza  nicht  der  comparativ  von 
laikils,  weiches  noch  ein  ableitendes  il  in  fich  aufge- 
nommen hat,  das  dem  einfachen  maiza  entgeht;  mikils 
verträgt  keine  ßeigerung. 

Der  ahd.  comp,  m^ro  entlpricht  genau  dem  goth. 
•mciiza^  die  verNvandtfchaft  zwifchen  nivro  und  milihil 
liegt  jedoch  weit  \erdeckter  und  würde  ohne  das  golh. 
medium  gar  nicht  zu  erkennen  lein,  rnero  icheint  or- 
ganilche  form,  lie  hat  nicht  bloß  der  alte  iiberrelzer  von 
Matth.  12,  42  (ausg.  der  hymnen  p.  7),  fondern  auch 
T.  64,  7.  156,  4.  165,  7.  168,  %  0. 1.  20,  30.  IV.  03,  8,5. 
K.  hingegen  Ichwankt  zwilchen  mero  und  einem  den 
comparalionsbuchitab  geminierenden  meriro  ^  dergeflall, 
daß  er  letzteres  für  die  jnannlichen ,  erfteres  für  die 
weiblichen  und  die  dem  Ichwachen  neutr.  mit  dem  fem. 
gemeinfchaftlichen  formen  vorzieht,  woraus  etwa  fol- 
gendes gemilchtes  paradigma  hervorgehen  würde ; 

meriro  mera  merä 

nieririn  merün  meririn 

lueririn  merün  meririn 

merirun  merün  mern. 

doch  belege  habe  ich  nur  für  den  gen,  mhirin  K.  20*. 
dat.  meririn  24^  neben  merdrin  28^  &7^9  nom.  fem. 
merd  40^  43^;  <3at.  acc.  fem.  meiun  56*  47^,  nom. 
neutr.  jnerd  4l^.  Im  pl.  ftimmt  zu  jener  er  Weiterung 
des  male,  der  gen.  pl.  merirbno^  allim.  mer6r6no  29% 
dat.  meriroui  25*,  neben  dem  dat.  pl.  neutr.  merbin 
44*.  Indelfen  halte  ich  nicht  für  unmöglich ,  daß  Iv. 
die  geminierte  form  auch  vom  fem.,  die  einfache  vom 
male,  gebraucht  hätte  ,  wie  andere ,  feinem  dialect  ange- 
Lörige  tbun.  Namentlich  gilt  das  von  K.,  der  gleich- 
falls mit  beiderlei  form  wechfelt,  aber  im  nom.  mafc. 
fowohl  mero  Cap.  74.  87  als  meroro  Cap.  74,  im  nom. 
neutr.  fowohl  mera  Arift,  60  als  merora  pf.  4o^  2.  Ärift. 
63.  139  fetzt.  Mhd.  hat  die  erweiterte  form  den  lieg 
davon  getragen,  doch  mit  kürzung  des  merre  in  merre 
(major)  Iw.  733-  Parc.  10142:  verre,  herre  (gan.-^  analog 
für  ahd.  heriro)  Iw.  7834  Wh.  2,72*  a.  "iieinr.  427. 
1405.  Flore  7255.  7327.  MS.  2,  i48^^  ein  adjectiyilches 
viere  (major),    nach  der  einfachen  form,    kann  icli  nicht 
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ßreiig  bev/elfen,  derm  was  hindert  z.  b.  MS.  1,72*  für 
ineren  iiuieii  zu  leleii  iiiöiren  V  oder  j!;eie  liuteV  oder 
gar  uieie  iiutea?  Im  adv.  iiiul^  allerdings  einfaches 
7nSre  (niagis,  plus)  zugegeben  werden,  als  urfprünglicher 
acc.  neuir.  (oben  f.  588),  wofür  lieh  niemals  inerre  ge- 
braucht findet,  ähnlich  jenem  mera  und  nicht  inerira 
bei  K.  Überliaupt  aber  kommt  der  mhd.  comp,  merre 
(major)  feilen  vor,  weil  er  fchon  durch  groe?er  Yer- 
drängt  wird.  Auch  im  nhd.  herfcbt  die  geminierte 
W'ortform  (wiewohl  einige  affecliert  die  einfache  fchrei- 
ben),  mit  dem  unlerfchied  jedoch,  daß  he  fafl  nur  den 
comp,  von  viel,  niclit  von  groß  bildet,  folglicli  des  {^, 
entbehrt:  nielirere  (plures);  wir  können  nicht  lagen  der 
mehrere  (jnajor),  allein  der  dat.  mit  inelirereni  rechte 
(zr  großerm)  ift  nicht  ungebräuchlich,  weniger  gut 
fcheint  die  redensart;  ein  melireres  (zz  ein  weiteres). 
Alle  übrigen  mundarlen  wißen  nichts  von  der  gemina- 
lion:  altr.  7?2^/'o  (major);  a^L  mdra ;  nlln,  77ieiri ;  nur 
mnl.  finde  ich    Rein.  1469   tndrre  (majores)    ofle  mindre. 

Superl.  goth.  mdifts  (llatt  eines  früheren  magifts); 
ahd.  mhd.  nhd.  meiß;  altl".  mnl.  nnl.  ni^fi;  agl*.  niceft^ 
engl.  TTiofl;  altn.  meftr  oder  Ter  kürzt  meflr  ^  wie  die 
iriänd.  giammatiker  annehmen.  Die  bedeuiung  des  mhd. 
iilid.  meiji  geht  aber  aus  maximus  über  in  plurimus. 

Die  Itellvertrelenden  adj.  find  regelmäßiger  fleigerung 
fähig;  grö^,  gro^^iro,  groTift'^  ftur,  fturiro ^  fluriß; 
hot^  ßcerri^  ßoerftr. 

Ein  zu  mikils  gehörender  pofiliv  des  adv.,  mit  der 
bedeulung  fteyuXwg ,  magnopere,  Talde,  bietet  lieh  weder 
im  goth,  noch  im  ahd ,  und  mhd.  dar.  Man  darf  kein 
dem  ubilaba  und  upilo  analoges  mikilaba,  mihhilo  ver- 
inuthen,  fondern  eine  ganz  andere  form  ohne  -iL  Näm- 
lich der  altn.  und  der  engl,  dialect  belitzen  beide  das 
einfache  adv.,  altn.  miök  Ssem.  180.  ifländ.  iniög ;  alt- 
engl.  rnuche  Alex.  3010.  moche  C.  T.  1118;  engl,  much, 
Diefes  miök  weilt  nun  offenbar  auf  ein  goth.  mihu^ 
ahd.  jnihJiu  (valde),  nach  analogie  von  fiöl,  goth.  filu; 
xuiödr,  goth.  midus,  ahd.  metu ;  wahrfcheinlich  iit  niiku 
das  neutr.  eines  veralteten  einfachen  mikus  (^fiiyag). 
Auffallend  bleibt  die  abwefenheit  eines  agf.  rnicu^  mycu. 
Zum  erfatz  des  verlornen  adv.  dient  ahd.  feroy  mhd. 
/ere,  nhd. /ehr ,  agf. /^re,  engl. /ore;  goth.  könnte  da- 
für gegolten  haben  ahraba  (Gcpoöga)  ölatth.  27,  54-  Neh. 
6,  6.;  harduha  {östvws)  Blatth.  8,  6.  ahd.  Jiarto  (valde); 
vielleicht   auch    tulgaba  nach    dem    altf.    tulgo  (valde). 
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Die  comparierten  formen  des  adv.  find  fchon  f.  oS9  if. 
angegeben  und  liabeu  keine  Icliwierigkeit :  goth,  jjidis^ 
mdift;  alid.  7ner ,  nieift;  agf.  jnctf  inceft;  alln.  meir^ 
meift  u.  f.  w. 

4«  (begrif  klein).  Pof.  adj.  goth.  leitils ;  altn.  IttilL 
In  den  übrigen  fprarlien  ftatt  des  langen  i  kurzes  ii : 
ahd.  luzil^  altl".  luttil  HeJ.  G^y2d>l  ^»gf.  ^y^e/  (niclit  15^- 
tel),'  mhd.  lutzel;  engl,  little.  Neben  luzil  begegnet 
aber  auch  ein  ahd.  Iii::.lc  gl.  ker.  37.  223-  Diut.  U  158  *), 
%vas  zu  der  allfrief.  form  liticli  llinnnt,  und  7av  dem 
mnd.  luttih,  z.  b.  Sl'p.  3,  45.  §•  10.  INhd.  iil  lützel  ausge- 
fiorben;  weder  innl.  noch  nnl.  linde  ich  ein  enü'prechen- 
des  adj,,  \Yohl  aber  das  adv.  Das  Ichvved.  Uten,  dän. 
liden^  deutet  lieh  (wie  vorliin  jiiycken,  megen)  aus  dem 
altn.  acc.  mafc.  litinn  (1,  74i)^  in  der  Jcbwacben  form 
bricht  das  1  hervor;  l'chwed.  Ulle ^  dän.  lille  n  lille. 

Auch  bei  diefein  begrif  fehlt  es  nicht  an  wechfelnden, 
aushelfenden  wörlein.  Ahd.  chleini  (fubtilis,  was  fpä- 
fer  fein  heißt);  luhd.  Icleine  (fubtilis,  doch  auch  Ichon 
parvus,  z.  b.  INib.  102,12)»  nhd.  Mein  (parvus)  feit 
iützel  Yerdrängt  war;  mnl.  c/e/z,  nnl.  Mein  (parvus); 
das  entfprechende  agf.  clcene ,  engl,  clean ,  bedeutet 
nie  parvus,  fondern  laundus,  puius.  Ahd.  jham..  ei- 
gentlich brevis.  A\\^.  fmal  (exilis,  parvus),  mhd.  Jinal^ 
nhd.  fchmal,  Ahd.  fmdJii  (vilis ,  exiguus),  nilid. 
fmceJie^  vgl.  nhd.  fclimdclitig ;  alin.  fnidr  (parvus), 
fchwed.y^ä,  dän.  fmaa,  Ahd.  wenac  (mifer,  deplo- 
randus),  nihd.  ivenec  (vilis,  parvus)  Frib.  Trift.  5294» 
Y^\.  außerdem  die  adj.  Manie  ^  fchwachy  gering  und 
das  goth.  lafivs^    wovon  logleich  mehr. 

Comp.  adj.  goth.  minniza;  ahd.  niinniro^  mhd. 
minner  ^  nhd.  minder  ^  altf.  minniro;  mnl.  mindre^ 
nnl.  m^inder'y  altn.  minni  (für  minri),  fchwed.  dän. 
mindre,  Beachtenswerth  ift  der  abgang  diefer  form 
im  agf.,  wo  er  durch  Idjfa  erfetzt  wird,  engl,  lefs  und 
im  altfrief.  befleht  neben  minnira  (Af.  181»  188)  ein 
gleichbedeutiges  leßa.  Ich  war  früher  unfchlüßig,  ob 
nicht  mit  langem  vocal  gefchrieben  werden  müße  laelfa, 
lelfa?  durch  das  goth.  laiivs  (infirmus)  fch windet  aller 
zvyeifel,    läjfa    ift   nichts  anders  als   das    goth.    Iafiv6za 


*)  in  einer  urk.  bei   Neugart    ur.  10   (vom  ).  744)   heißt  der- 
felbe  ort  luctkunawia ^  welcher  iu  ur.  i2  (auch  a.  744)  ludlujiowa, 

Qq  2 
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(infirniior)  und  fleht  entweder  durch  afCimilatlon  füi 
liifra,  oder  ifi:  eine  althergebraclile  foriM,  in  welcher  fich 
das  coiiiparalivifche  S,  wie  in  vyrfa  (pejor),  Tor  dein 
übeiijang  in  li  zu  ichül;^.en  gewuit  hat.  Verwandt  dem 
'laßv's  und  feiner  privativ bedeutnng  könnte  übrigens  das 
ahd.  Zari  (inanis) ,  nihd.  leere  lein,  vgl.  grainm.  2, 26. 
nr.  290.  Ob  der  veilorne  agf.  pohliv  las  oder  läfev 
lautete  V    mag  ich  nicht  entfcheiden  *). 

Superl.  adj.  goth.  niinnifts ;  ahd«  aUr.  minniß;  altn. 
viinnflr ;  nihd.  minneft ;  jihd.  niindeß.  Agl".  laß ^  engl. 
leaft;  altfrief.  neben  minniß  auch  lereß  (minimus)  Br. 
145.  Af.  135.  136.  mit  Übergang  des  S  der  Wurzel  in  R, 
fo  daß  lereft  völlig  dem  "goth.  lafivößs  (t.  568)  ent- 
fpricht  **). 

Auch  die  anderen  Hell  vertretenden  adj.  comparicren 
regelmäßig     ahd.   chleini,     chleiniro^     chlelnift;    fkam^ 

Jhemmiro  (parvior),  Jhemmift  (parvilTimus)  K.  30^? 
altn.    imki  ^    fmceri  ^    Jmcerfir^    tchwed.   fmä ,    Jmärre, 

fmärß. 

Ob  für  den  pof.  adv.  ein  goth.  leitilaha  (wie  ubi- 
laba)  angenommen  werden  dürfe?  bezweifle  ich,  es  fleht 
gewöhnlich  der  adjectivifche  acc.  leitil  (oben  f.  97)  oder 
leitl  Marc.  1,  19;  fo  wie  ahd.  nach  beiden  formen  luzil 
und  luzic  (f.  97).  Zwar  wird  K.  30**  modice  auch  durch 
liizilo  verdeutfcht,  ich  möchte  aber,  in  Verbindung  mit 
dem  darauf  folgenden  mer,  lieber  luzilü  lefen.  Einem 
mhd.  liitzel  (parum)  läßt  iich  nicht  anfehen,  ob  es  für  ahd. 
luzil  oder  luzilo  fleht.  Aus  dem  agf.  weiß  ich  gleichfalls 
nur  accufativifches  /yfeZ  (parum)  nachzuweifen  und  aus  dem 
altn.  litt^  das  eine  contraction  des  neutr.  litit  ift;  dän. 
lidt  f.  lidet.  In  dielen  adverbialbedeutungen  grenzen 
die  begriffe  parvus  und  paucus  nah  aneinander. 

Comp.  adv.  goth.  mins ^  alid.  mhd.  altf.  mnl.  min; 
altn.    minnr  und.  rnür,     Agf.  las  ^    engl,    lefs,     Altn. 


^)  auffallend  ift  die  formelle  ähnlichkeit  des  agf.  läfep 
(pafcuunQ,  läfman  (pafcere);  follie  es  urfprüughch  die  kleine, 
magere  weide?   oder  weide  für  fchmalvieh,    fchaafe  bedeuten? 

*^0  mjm  hüte  fich  mit  agl.  läfla  (minor),  Hiß  (minimus)  zu 
verwechfeln  agf.  Ilatora  (po'fierior) ,  latoß  (poltremus) ,  welcher 
fuperl.  oft  in  laß  verkürzt  wird,  wie  betefi  in  befi ,  und  gerade 
fo  heißt  altf.  laß,  lazt  ultimus,  Hei.  131,4-  132,12-  133,5. 
Der  altfrief.  fuperl.  leß  Af.  p.  235  bedeutet  ultimus,  nicht  mi- 
nimus. 
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wirtl    aucli  Ji^r ,    eigentlich   tardius ,    in   der    bedeutung 
von  ininus  jebrauclit. 

Super],  adv.  gotli.  alid.  altf.  rninniß,  Agf.  Iclfi' 
engl,  leaß,     Altn.  neben  mirifi  zuweilen  Jht  für  fiSil "")» 

5.  (begrif  viel).  Ein  gotli.  adj.  ßlus  (miiltus)  durfte 
fclion  aus  dem  adverbial  gebrauchten  neutr.  iilu  ge- 
fchloßen  werden,  ift  aber  nun  i\uvch.  jflldus  nidis  (inulto 
niagis)  II.  Cor.  7, 13.  S>  22  über  allen  zweifei  erhoben. 
Mit  diefem  gen.  beltatigt  lieh  Tollkominen  das  1, 724 
vennuthete  haidaus.  Es  fcbeint  jedoch,  daß  die  adver- 
bia  fiJu  und  fihsiis  luais  eben  die  letzten  überbleibfel  des 
aüsgeftorbnen  adj.  und ;    in  der  lebendigen  adj.  bedeutung 


wird  es  allerwärts  durch  inanags  vertreten.  Der  ahd. 
dialect  kennt  kein  adj.  r/Zw,  bloß  ein  adverb. ;  oder 
laßt  ücli  noch  ein  ahd.  vUlI  mer,  vlIu  min  (multo  ma- 
gis,  multo  minus)  behaupten,  worin  vilu  der  von  dem 
acc.  vilu  unterfcbiedne  initrumental  wäre,  den  der  ahd. 
com|).  neben  lieh  hat,  wie  der  goth.  den  gen.  lilaus?  Das 
He]]  vertretende  adj.  lautet  gleichfalls  nianac.  l^llu], 
heifcht  zwar  nianec  für  den  begrif  multus,  hin  und 
wieder  erlchelnL  aber  auch  ein  adj.  vil y  vgl,  den  gen. 
pl.  irdlre  amgb.  16^.  INhd.  itt  das  adj.  viel  ganz  geJäufig 
und  manch  hat  den  unbeftimmten  pronominalbegrif  von 
fjuidam,  aliquis  angenommen.  Ebendas  gilt  von  dem 
nnl.  veel'^  ein  alll".  i\i\].ßhi^  mnl.  vel  kenne  ich  nicht, 
wolil  aber  alt]',  maneg  ^  mni.  inenec^  nnl.  jnenig.  Agf. 
iiiänig^  Gngl.  jnany ;  kein  dem  adv.  fealn  zur  leite  ite- 
hendes  adj.  Auch  alJn.  neben  dem  verfiärteten  fiel  kein 
lebendiges  adj.  und  für  multus  margr y  das  doch  wohl 
dem  gotb.  manags,  ahd.  manac  gleichzul'etzen  ifl^  die 
Verwandlung  des  N  in  R  vielleicht  deshalb,  weil  mangr, 
mannigr  hch  mit  dem  verneinenden  mangi  (f.  35«)  be- 
rührt haben  würde?  oder  kann  margr  aus  marngr, 
manngr  wie  eirn,  fleirn,  fveirn  aus  einn,  fteinn,  fveinn 
(1,  307)    gedeutet   werden?      Die   fpätere    nord.   fprache 


*)  neben  fi^r,  -fizt  (mitiws,  mitiirne)  nach  der  iform>  gelten 
f'^^'r  •)  ß'^^ß  Oardius,  tardiUime)  nach  der  öforni ;  welches  die 
in  der  vor;iiisgehendieii  anm.  verworfne  verwandtfchaft  zvvifthen 
agf.  las  y  laß  (luiuus,  minime)  imtl  lator  ^  latoß  O^rdius ,  tardif- 
Jiiue)  zu  rechtferJigen  fchiene.  Allein  die  bucbtiaben  widerlivei- 
ten  oITeubar,  denn  aiis  Icit  (tavdivs)  würde  nach  der  ilorm  der 
toiup,  let  (wie  bet ,  melius)  und  nicht  liis  geworden  fein,  deileQ 
ahlcilunr^  au3  dem  goth,   lallvs ,   i;Qm\).  .>dv.  hUiv6s?   weit    vorziij- 
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hat  diefein  margr  wieder  entfagt:  Icliwed.  mknge  (mulli), 
däii.  rnange  ;  der  ig.  iii.igebränchlich. 

Ein  fynoiiyiii  von  juanags  imd  filus  war  zuweilen 
das  goth.  garwhs,  das  eigentlic/i  ccQyySTog,  havos  Marc. 
10,4.  Lnc.  20, 9.  Joh.  6, 7)  bedeutet,  aber  auch  noXvs 
ausdrückt  (Luc.  7,  11.  Joli.  16,  12).  Ahd.  hinuoc  (fuffi- 
ciens,  inuitus),  luhd.  gnuoc  Iw.  2418.  6196.  alUu  nogr. 
Die  Jüngern  dialecte  haben  diel'es  wort  als  adj.  aufge- 
geben  und  nur    als  adv.  behalten. 

Y)e\\  echten  comp,  von  filus  lehrt  uns  nur  die  nord. 
fprache:  altn.  ßeiri  (jihJtov)  ^  fleira  (jiXdov ,  plus) 
Icinved.  dän.  Jlere.  Verhält  lieh  iieiri  genau  wie  meiri, 
l'o  läßt  es  auf  ein  goth.  fldiza^  ahd.  vldro  fchließen, 
wiewohl  ich  diefe  bloße  conjeclur  nicht  für  iicher  aus- 
gebe, da  in  den  nördlichen  formen  irgend  etwas  ent- 
ftellendes  eingellolkn  iein  könnte,  Es  leuchtet  ein,  daß 
der  pof.  filus  und  comp.  llai;^a  (fleiri)  zufammengeJiören, 
denn  beide  haben  dailelbe  FL  *).  So  wenig  maiza  aus 
dem  vermulheten  mikus,  darf  ildiza  aus  lilus  geleitet 
w^erden ;  mikus  würde  ein  mikiza,  filus  ein  filiza  regel- 
jnäßig  erzeugen.  maiza  wurde  aber  in  einer  frühern 
z:eit  gebildet,  als  für  mikus  noch  inags  oder  magus  galt; 
ähnlicherweirc  kann  fiaiza,  oder  wie  immer  die  goth. 
form  des  comp,  lautete,  aus  einem  älteren  ^^o^iiv  ent- 
fprungen  iein,  den  ich  niciit  näher  zu  bellimmen  >vage, 
der  aber  doch  Ichon  lautverlchiebung  erfahren  hafte, 
weil  er  FL,  nicht  mehr  PL  zeigt.  Der  fuperl.  flejir 
(oder  verkürzt  ßeflr^^  fchw^ed.  dÜn.  ßpfi  mulS  ganz  wie 
der  comp.  beurJheilt  werden,  läßt  folglich  ein  goth. 
fldißs^    ahd.  vleifi  erwarten. 

Wie  gefagt,  ÜJpIi,  weiß  von  diefer  fteigerung  nichts 
mehr,  fondern  bildet  von  manags  den  comp,  niana- 
giza  und  iüperl.  nianagißs;  nicht  anders  die  ahd. 
manahoro  (f.  572),  manahoß.  Das  mhd.  manec,  nhd. 
manch  werden  nicht  mehr  lo  coinpariert,  deshalb,  weil 
die  gelteigerten  grade  des  dritten  begrilFs  merre^  meiß; 
meJirere^  iiidß  allmälich  die  bedeutung  uni'eres  fünf- 
ten angenommen  haben,  d.  h.  nicht  mehr  major,  maxi- 
mus,  i'ondern  nlelo)'}'^  nXtlorog  ausiagen  und  dies  um 
Jfo    eher    konnten ,     da    jenen    begrif    nunmehr    groe^er, 


*)  im  uord.  dauert  der  comp,  und  fuperl.  der  wurzel  FL, 
iiiclit  der  pof.  fort.  Umgekehrt  im  goth.  und  alid.  dauert  der 
poT.    fort,    niclil    der    comp,    uud    fuperU 
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groe^eft,  großer,  giößt  erfüllten*).  Auch  ilas  altn. 
jiiargr  erfährt  keine  ileigerung ,  aber  aus  dem  ver- 
Icliiednen  grund,  ^\eil  hier  das  organifche  fleiri,-  fleßr 
in    kraft  geblieben   "Nvar. 

Pof.  adv.  ^oih, ßlu;  ahd.  vilu^  mhd.  vil^  nhd.  viel; 
aliL  ßlo;  ninl.  vely  nnl.  veel;  agf.  feala^  fela  (oben 
f.  120);  altn.  fiÖty  aber  nur  in  der  couipolition ,  nicht 
all  ein  liebend.  Die  nord.  i'prache  erfefzt  dieles  adv. 
aus  dem  dritten  begrif  und  zwar  drückt  altn.  inickit^ 
Ichwed.  myclet ^  dän.  meget  multum  aus,  wahrend 
dem  einiaciieu  alln.  Tniijh  die  bedeulung  admodum, 
\aU]e  vorbeliallen  bleibt.  Da  der  engl,  fpraclie  das 
Si^[.  fela  ausgeftorben  war,  muLte  mucli  ebenfalls  für 
3nultum    gebrauciit    werden. 

Es  ift  auffallend,  daß  der  al(n.  comp.  adv.  nicht 
durch  fleir  (analog  dem  meir),  fondern  nur  durch  das 
adjecüvirdie  ßeira  ausgedrückt  wird.  Gleichbedeuiig 
danut  fleht  aber  auch  rneira^  fo  daß  beide,  ileira  und 
mcira,  dem  lat.  plus  begegnen,  meir  dem  Jat.  magis. 
Die  neunord.  Iprachen  haben  kein  adv.  fLere,  das 
Ichwed.  mera ,  dän.  mere  fleht  bald  für  magis,  bald 
für  plus.  Der  Gothe  unlerfchied  beide  begriffe  fo, 
daß  ihm  niciis  {tiäXlov  >,  Tnanagiz6  nXeiov^  ticowoo" 
TCQov  (Matlh.  5,20.  11,  9.  Marc.  12,33»  14,  5- '  Joh. 
10,  10.  IL  Cor.  8,  15)  bezeichnete;  maizo  (majus)  in 
dem  linn  von  plus  gelefen  zu  haben,  erinnere  ich  mich 
nicht,  und  das  nmibmaßliche,  allere  ßdis  ift  längft 
verfchwunden.  Im  ahd.  galt  eine  analoge  unlerfchei- 
dung  zwifchen  magis  und  plus,  jenes  pflegte  durch 
772^7',  diefes  durch  mera  (oder  meroräy  gegeben  zu 
werden  (f.  58.S),  managöra  für  plus  komnu  fehwerlich 
vor;  das  gefühl  wuile  nicht  mehr  die  beiden  begriffe 
•wörtlich  zu  l'ondern,  nur  noch  das  Itrenger  adverbiale 
in  magis,  das  adjectivifehe  in  plus  hervorzuheben» 
Aber  auch  diefes  ftumpfte  fich  allmälich ;  im  mhd.  fie- 
len ohnehin  die  ahd.  formen  m^r  und  mera  in  mev 
zufammen,  welches  alfo,  gleich  dem  nhd.  mehr ^  magis 
und  plus  ausdrücken  kann.  Doch  mag  das  mhd.  neutr» 
der   geminierten   form   merre   hin   und   wieder  plus  be- 


*)  darum  koniiie  un Per  mancher  in  jcuen  uDbeRimmtGii  pro- 
tiominalfmu  aus>\cichon;  die  betlcutuugeii  fchubco  (ich  einandec 
gleich f^iii    fort. 
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deuten    uml    nicht   magis  ;    belegltellen    find    mir    niclit 
Z.UV    band. 

Den  fnpevl»  plurimum,  nXsio%ov  ^  würde  verinuthlich 
UJph.  noch  durch  managiß  ausdrücken,  an  das  allere 
flctifl  ift  nicht  mehr  zu  denken.  In  den  übrigen  dia- 
ieclen  hilft  wiederum  der  dritte  begrif  aus,  z.  b.  das 
ahd.  meifl  bedeulet  fowohl  i.iaXioici^  maxiine,  als  nlei^ 
CTGV ,   plurirnuni. 

6.  (begrif  wenig).  Pof.  adj.  goth.  favs^  wiewohl 
die  belege  nur  den  pl.  javdi  (pauci),  javdim  (paucis) 
erjAeben.  Ahd. /o,  oder  mit  kennzeichen  jt}er  (paucus); 
beiegbar  lind  auch  hier  nur  pluralfornien:  f6he  (pauci, 
paucüs)  To40,  10.  89-  (Matlh.  15,  34)  109.  (Matth.  90, 
IG)  125.  (Matth.  22,  14);  f^iu  (pauca)  K.  29^,  j^Mu 
T.  149  (Matth.  25,  21-  23);  j^ero  (paucorum)  K.  49^; 
f6em  (paucis)  K.  29^,  fl)wem  K.  53^  Agf.  jeava 
(pauci,  pauca)  feavinn  (paucis),  ohne  daß  ich  {^^,  for- 
men anfahren  köiinfe;  das  engl. /ecp  ilt  undeclinierhai*. 
Alin.  jär  (paucus),  ja  (pauca),  fdtt  (paucum),  fdir 
(pauci);  fchvved.  /ä,  dän.  faa  (pauci).  Schon  in  den 
ipäleren  alid.  denkmalern  beginnt  jenes  j6  zu  erlöTchen, 
0.  und  K,  kennen  es  nicht  mehr  *)  und  erfetzen  es 
durcli  das  aus  dem  vierten  begrif  horübergenominne 
liizil^  vgl.  N.  36,  iG.  Mhd.  bedeutet  l'dtzel  paucus, 
da  aber  nhd.  aucli  diefes  veraltet,  fo  tritt  wenig  an 
deffen  ftelie,  das  im  mhd.  fall  nur  adverbialifch  auf 
folche    weife    verwendet   wurde. 

Die  comparalion  des  goth.  favs  ergieng  regelmäßig; 
faviza  :pnucior)  II.  Cor.  8,  15,  woraus  jdvißs  (pau- 
ci riiitms)  folgt.  Ein  ahd.  fohiro,  fohifi  oder  f6wiro, 
Jöi^i^iß  nicht  7x\  belegen.  Agf.  findet  fich  nach  der 
oform  jeavoß  (pauciDinius) ,  der  comp,  wird  gelautet 
haben  jeavra.  Alin,  fcerri  (paucior) ,  jceflr  (pauciflT- 
mus).  Ahd.  und  mhd.,  veriuuihe  ich,  bedeuteten  inin- 
niro  ^  minner '^  minniß  y  minneß  zugleich  minor  und 
paucior;  luiuimus  und  pauciiliinus.  Nhd.  hingegen  wird 
wenig  folbfi  gefteigert:    wenigere!' ^    wenigfler. 

Der     pof.     eines     nach    favs     gebildeten     golli.    adr. 
kommt  nicht   vor;    es  dient  dafür  leitil  {oXiyov)  II.  Cor. 


*)  ein  alif.  foiP  ,  faw  -vermuthe  ich ;  felbfi  miid.  könnte  es 
forldauera  ,  da  lieh  fogar  im  heutigen  platld.  y>ge ,  föge  ~  \ve« 
»>)g  erhallen  h,>t,    "ver^'l.  hreiu.   vvb.  1,  363. 
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8,  io.  11,  1,  To  wie  alid.  luzil  (paruni) '*^)  oder  lazic 
Diut.  1,265%  ein  hizel  (paululum)  VY.  22,  5 ;  luhd. 
ein  IdtzeL  Kib.  126,  4  neben  em  winec  ^  welche  beide 
bemerkenswert!!  durch  vil  \erHärkt  werden :  vil  liitzel 
IXib.  42,  1.  104,  2.  429,  6.  vil  wenec  Kib.  430  Hagen, 
Bar],  o^^  4.  vgl.  oben  1'.  98  note.  IXhd.  wenig ^  ein 
wenig,  Al(n.  /<r/7i^  (parum),  dan.  Jaty  fcliwed.  aber 
Joga,    was  die  Ich  wache  llexion  des  neulr.  I'cheint. 

Die  gefteigerten  grade  des  adv.  muß  der  yierte  be- 
grif  mit  vertreten,   goth.  jninz^  jninnijl  u.  1'.  w. 

7.  (begrif  alt).  Audi  Jiier  laufen  verlchiedne  ad- 
jectivllämme  untereinaiuier ,  die  fich  jedoch,  für  die 
frübile  zeit,  aus  maiigel  an  beifpielen  nicht  ganz  klar 
machen  laßen.  Der  bedeutung  nach  kann  unfer  heu- 
tiges alt  fowobl  dem  jung  als  auch  dem  neu  gegen- 
über  Itehn. 

Nach  den  von  Ulpli.  bisjetzt  bekannt  gewordnen  Hel- 
len läßt  iich  ein  pol',  alds  (doyalos)  aimehmen ,  der 
aber  für  alcl/s  (wie  iels  für  felis)' lieht,  folglicli  in  der 
ob]if|(;en  und  Ichwacben  ilexion  i  einiclüebt,  gen.  aldjis 
lind  ia  aldja.  II.  Cor.  5,  17  findet  iich  |>ü  alpjona  (t« 
ccoytiii:),  jnan  follte  meinen  iialt  aldjd/ia  gel'chrieben, 
indeiren  hat  auch  im  golh.  Cal.  das  verderbte,  r.nver- 
Üändlicho  wort  alfjinöine  Cvielleicht:  J>ize  alpja//e 
nave,  twv  uQyanov  ri'AQinv^  der  allen  leichenV)  ein  J>, 
dagegen  der  comp,  aldiza  {iioegßvxeQos)  Luc.  if)^  25 
deutlich  die  media.  Luc.  1,  18  wird  notgßmi-s  übertra- 
gen fineigs^  was  keine  nachbildung  des  lat.  fenex  (fonft 
wäre  wohl  fmeiks  gefchriel)eii?) ,  aber  genau  dalfelbe, 
und  wie  |>iufeigs  von  fiuf»,  von  einem  einfachen  fin 
oder  fins  (2,  i^hb)  geleitet  iit.  Die  fuperlalive  form  die- 
fes  verlornen  fms  oder  linis  finißa  erlcheint  häufig: 
Malth.  27,  1.  3.  Marc.  7,  3-  8,  31-  11,  27.  14,  43-  53.  15,  ^ 
Luc.  7,3'  9,  22.  20,1,  verdeulfcht  aber  den  gr.  comp. 
noegßvieQos^  lo  daß  offenbar  die  goth.  comparalivforni 
finiza  außer  gebrauch  gewefen  fein  muß,  grade  wie  um- 
gekehrt dem  identil'chen  lat.  comp,  fenior  kein  fuperl. 
(fenimusV  feniliimus?)  zur  feite  lieht.  Daß  auch  beiden 
Burgunden  der  fuperl.  finift  gegolten  hat,  bezeugt  die 
oft  angeführte  ftelle  des    Amm.   Marc.  28,  5   (vgl,  rechts- 


*)    ich    weiß    jiicht,    wrirura    Schm.    irn    T.  Matlh.  26-  39  hi- 
7ilu    ftött    luzü    Tuppliert. 
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alt.  267).  In  den  übrigen  deulfclien  dialecten  läßt  ilcli 
die  Wurzel  yzVz  (all)  nicht  mehr  nacliweifen,  abgefelien 
von  dem  altfränk.  ßnil'calcus^  /e/zelcalcus  (l'päter  lene- 
cbal,  fenefchall),  d.  i.  der  ältetle  hausdiener.  Für  den 
unperfönlichen  ,  auf  fachen  eingelchränklen  begrif 
braucht  Ulph.  fairnis  ölaüh.  9,  16-  17-  IHarc.  2,22.  Luc. 
5,39,  an  welchen  ftellen  der  gr.  text  ucdaws  liat»  dem 
aber  eine  weitere  bedeutung  zufteht.  Gelteigerte  grade 
Yon  fairnis  kommen  nicht  vor  und  moglicherweile  galt 
auch  dafür  der  comp,  aldiza. 

Das  ahd.  alt  compariert  regeliiiäßig  altiro  y  altiß 
zuweilen  alt6fi;  ebenl'o  aUf.  ald ,  aldirOy  aldifl;  agf. 
eald^  ealdray  ealdoß.  Diele  dialecte  kamilen  aber  zu- 
gleich den  pof.  eines  andern  Worts,  das  mit  dem  pof. 
alt  fynonym  war:  ahd.  hamal.,  allC.  gamal^  agf.  garnoL 
Das  ahd.  hamal  begegnet  nur  in  dem  norn.  pr.  kamalo 
(I'enex)  und  den  zulammengeletzlen  'kamal\)^Srd\\\^  hamal- 
lier.  Das  agl'.  adj.  Iteht  noch  Cädm.  68, 5  und  in  dem 
compol*.  ^«/72o/feax  Beov.  48-  Das  mhd.  nhd.  alt  ^  mn). 
nnl.  oud  werden  regelmäßig  gefleigerh  Dem  goth. 
fairnis  entfpricht  ahd.  pir/ii^  das  nocJi  ijn  nhd.  firne^ 
wein  übrig  ift,  vgl.  Schm.  1,564*);  doch  wird  T.  56,  8 
(Matlh.  9^  17)  alte  belgi  geletzt,  wo  virne  richtiger 
i'chiene.  Steigerung  des  ahd.  virni  kenne  icli  niclit. 
Allf.  jerni  (votus),  fernun  jara,  im  alten  (vorigen)  jähr. 

Allen  nord.  mundarten  gebriclit  der  pof.  ald,  lie 
erfetzen  ihn  durch  jenes  hilfswort,  das  feinerleits  keiner 
ßeigerung  fiihig  iit.  Die  anoiriale  compaialion  lautet 
demnach  altn.  gamall^  eldri ,  elztr  (f.  eldlir);  fcliwed. 
gammaly  äldrey  äldjl;  dän.  gammely  iildve ,  äldfl. 
Übrigens  hat  gamaii .  «ileich  unierin  bd.  alt,  beides  den 
linn  von  Tialatos  (veius,  aniiijuus)  und  ycQatos  (i'enex). 
Auf  erfteren  befch rankt  lieh  gleich  dem  goth.  fairiris, 
ahd.  virni,  das  damit  iichtbar  verwandte,  nur  mit  dem 
ablaut  gebildete  al(n.  forn ,  welches  auch  nach  der  iform 
gefteigert  Yvird  :  Jjrnri,    fyrnßr. 

Von  adv.  ift  liier  nur  das  alid.  vom  (olim,  antiqui- 
tus),  mhd.  vern  (aniio  pracieritu)  zu  merken,  welche 
fchon  f.  98.  208  bel'prochen  worden  lind. 

8.  (bearif  jung).  Dem  goth.  alds  oder  fmeigs  Iteht 
entgegen  yw^^.? ,  dem  goth.  fairnis  aber  nivis  ^  wie  deut- 


*)  mhd.    kommt    virne     h\\    finn    von    ^eübl,     vcriiaudig    vor, 
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Hell  die  überfetzimg  Ton  Mnttli.  9,  17  lelirt,  wo  jenes 
für  vlos*  diefes  für  y.aivos  gebraucht  \Yird;  Woi?  (novus) 
eiitlpricht  zwar  buchiiäblicli  dein  nivis,  aber  die  bedeu- 
tuiigen  haben  fich  geändert*).  Dielen  nnlerlchied  wah- 
ren auch  die  übrigen  dialecie,  ahd.  jiino  und  niuwi^ 
agl'.  geong  und  neoi^ ;  ahn.  ungr  und  7ijr. 

Die  ßeigerung  des  golh.  l'uggs  in  juliiza  Luc.  15,  12 
hat  eine  leile  anomalie ,  weil  nach  den  Jaulverhaliniireu 
recht  gut  juggiza  zuläßig  wäre.  In  den  andern  inund- 
arten  ergelit  iie  aber  völlig  jiach  der  regel:  ahd.  junc, 
junldro-,  agf.  geong,  gyngra;  alln.  angr,  yngri.  Ein 
früheres  ahd.  j/ihiro,  jugiro  mulhniaße  ich.  Der  goth. 
£üperl.  Jfihißs  niangeit;    ahd.  jiinkiß  u.  f.  w. 

9.  Endlich  läßt  lieh  unter  diefe  anomalien  auch  die 
nhd.  adverbiallleigerung  gern,  lieher  und  liehß  rechnen, 
da  man  nicht  gerner  und  gernll  lagen  darf.  Doch  heißt 
es  agf.  ganz  nach  der  regel:  georne  ^  geornor,  geornoßy 
aber  hier  hat  lieh  auch  der  adj.  gebrauch  dieles  worls 
aufrecht  erlialten.  Die  nord.  iieigerung  iit  gleichfalls 
anomal:  l'chwed.  gär  na  ^  hcllre,  Jiälß ;  dän.  gierne^ 
heller,  helft  ^  alin.  giarnan  (acc.  male.,  oben  f.  95), 
lieldr  ,  heiß,  illaji  darf  wohl  auch  ein  alid.  kerno^  halt 
(f.  592)  annehmen,  obirleich  das  regelrechte  herno, 
I^ernor,  l'ernoß  gebräuchlich  ift,  wie  da»  iiiluh  gerne^ 
gerner,  gernfl.  Die  goih.  formen  entgehen  uns  zum 
Iheil.  it'jd'icog  wird  Marc.  6, 20  durch  gabaurjaha^  U. 
Gor.  li,  19  durch  azetaha  übertragen,  'autcc  t'AovGiov 
Thilem.  14  durch  gabaiirjaba  oder  das  fublianiivifche 
adv.  US  lufluin.  Merkwürdig  Iteht  aber  gahaürjaha 
II.  Cor.  12,  15  auch  für  den  lüperl.  r^diGia  und  könnte 
ebenwohl  den  comp.  t,Öiov  vordeuit'clien  ;  es  Iclieint  lieh 
alfo  kaum  zu  comparieren.  Doch  lebe  ich  keinen  grund, 
warum  nicht  die  golh.  adv.  azelis,  futis,  oder  etwa 
azets,  lüts  und  halds  r^diov -,  azetiit,  lütill,  haldiit  rjöcoTd 
ausgedrückt  haben  feilten. 

Bei  dem  entgegenitehenden  begrif  aegre  (vix),  aegrius, 
aegerrime  mögen  hch  wiederum  verichiedne  adj.  begeg- 
net haben.  Im  Ulph.  ill  kein  beiipiel.  Ahd.  cliümo 
(vix),    mhd.  käme ^  comp,  kämer  Rud.  weltchr.,    fuperl. 


■^)  wir  Tagen  noch  heute  Junger  wein  (veiu  juggafa),  uiclit 
neuer  wein,  aber  das  neue  te/lamcnt  (>J  xäjvw  'Suc'aiiy.yi),  nicbt  das 
junge;  wenn  T.  66>  8  niti-'er  wfn  verdeuücht  nird,  Ib  ilt  das  ßeif 
nach  dem  lat.  vinum  novumi 
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humeß  MS.  2, 205^9  nhd.  laamy  aber  lüclit  lauiiicr» 
wofür  wir  uiiifchreibeii :  weniger  eerii.  Altn.  varla^ 
afüni.  valla  (vix);  icliwed.  jiäppUgeri ,  da'n.  neppe, 
wie  auch  in  unl'rer  volksfpracbe  knapp  für  kaum  ge~ 
fagt  wird. 

IV.    Gemination   der  fleigerung. 

Hierbei  find  zwei  hauplfalle  zu   unlerlcbeiden: 

1.  bisweilen  wiederholt  lieh  das  gewöbnliche  com=- 
paradoiismittel,  um  deilo  größeren  nachdruck  liervor- 
zubriDgen,  wie  denn  die  geminalion  überbnupt  einen 
gewihen  zufannuenhang  mit  der  Iteigeruiig  hat  (vgl.  die 
dritte  fcblußbem.).  Dabin  gehört  Ichon  das  goth.  vair- 
pcza  (pejor);  verglichen  mit  maiza,  minniza,  batiza 
Jeucbtet  ein,  daß  es  iich  zu  feinem  adv.  palrs  anders 
Terbält,  als  jene  zu  mais,  mins ,  bats.  Ware  vairs  po- 
lilivform  und  davon  vairliza  geileigert,  fo  hätte  das 
adv.  vairfis  zu  lauten;  iil  aber  vairs  organil'ch ,  fo  ge- 
bührte dem  comp.  adj.  vairiza ,  oder  mit  ausgeftoßnem 
i  vairfa.  Daß  letzteres  die  allein  richtige  annähme  ift, 
lehrt  der  agf.  comp,  vyrja  (nicht  vyrfra)  und  der  alln. 
verri  (nicht  verfri).  Bei  den  Angeli'achlen  hat  die  enge 
Verbindung  RS  den  alten  comparationbbucliilab  S  ge- 
fcbülzt,  bei  den  Norden  ift  die  Verwandlung  in  R  re* 
gelmäßig  ergangen.  Im  goih.  bingo<;en  wurde  das  S 
zweimal  geletzt  und  aus  goth.  vairJiza,  der  näheren 
verwand  tichaft  beider  dialecte  wegen,  ein  ahd.  wirfiro^ 
nämlich  bloß  das  Z  trat  in  R  über  und  das  eriie  S 
nahm  wurzelhaflen  fchein  an  und  blieb  erhallen.  Die- 
lelbe erklärung  muß  auf  den  lüperl.  vairßjls^  ahd.  wir- 
ßft  angewendet  werden. 

Der  ahd.  dialect  geht  aber  weiter  nnd  geminiert 
hin  und  wieder  noch  einige  andere  comparative.  N. 
Ar.  85  findet  fich  zweimal  he'^erdro  (es  lieht  fonderbar 
be^erora)  ,  Halt  be^ero  (meliorj,  die  einftiche  form  folgt 
JTogieich  darauf.  Analog  ift  meroro  (1.573)  Ih'üt  mero; 
andere  haben  nieriro  (f.  670),  welchem  ein  goth.  mai- 
iiza  ftatt  maiza  entlprechen  würde.  Endlich  fchreibt 
N.  Bth.  201  fogar  einmal  da^  ererera  (prius)  für  erera. 
Von  diefen  drei  ahd.  geminationen  hat  fich  bloß  nicrre 
im  mhd.  und.  mehrere  im  nbd.  behauptet;  die  gomeioe 
volksfpraclie  bildet  davon  nicht  feiten  C\qi\  fuperl. 
mefirß  11.  meift. 


///•   comparation.  geminier te.  621 

Diut.  1,  öoßb  lieft  man  die  merkwiirdige  form  crim-' 
rniJoßSm  (i'aevl^hms)  Üail  crinmiißan;  ile  kann  elwa 
wie  wirliii  gedeutet  \veiden,  ueini  ein  pof,  crimmis  wird 
licii  nicht  bcweilen  laßen,  das  verbuni  criinmilön  (X'ae- 
yire)  gramiu.  2^271   verdient  ervYägnng. 

Von  anderer  art  ilt  die  nhd.  bildung  eines  compara'' 
tivs  aus  fuperlativen^  die  dadurch  gleichfain  wieder 
als  politive  geletzt  werden:  erfter,  erßerer ^  letzter, 
letzterer;  der  erlle,  der  erßere^  der  letzte,  der  letztere 
Aus  dem  einfachen  poT.  la^  (tardus)  entlprang  le^s-er 
(tardior),  le^^eii  (tardilfiinus,  ullinius);  als  aber  le?7er 
veraltete  oder  in  dem  beflimmten  nebenfinn  pigriorer- 
ftarrte,  wurde  für  die  bedeutung  ullerior  eine  neue 
form  nöthig. 

2.  Bisweilen  beruht  aber  die  doppelte  ßeigerung  auf 
"Verbindung  der  üblichen  comparalions weife  mit  einer 
alteren  erlofchenen  und  ungefühllen,  deren  kennzeichen 
bereits  f.  5Q6  angegeben  und.  Diefe  kennzeichen  haben 
fich,  durch  die  lange  der  zeit,  aus  den  gelteigerlen  gra- 
f\ei\  in  den  poiitiv  verfchoben  und  ein  l'olcher  politiv, 
delTen  form  eine  urfprünglich  comparative  oder  l'uperla- 
tive  anzeigt,  wird  nun  nochmals  nach  der  gewöhnlichen 
weife  getteigert.  Den  beweis  jener  alten  comparations- 
form  kann  natürlich  nur  die  yergieichung  urverwandter 
fprachen  liefern,  welche  in  den  Ichlußbemerkungen  näher 
angeltellt  werden  foll,  hier  aber  vorläufig  berührt 
werden    muß. 

a.  Tofitive^  die  einen  alten  comparativ  auf  R  (TR) 
zu  enthalten  fcheinen.  Dieles  R  iil  ein  urfprüngliches, 
nicht  aus  S  hervorgegangnes,  daher  es  auch  i'chon  in 
der   goth.    fprache   vorhanden    fein    muß.      Hierher   fällt 

«.  das  pronominale  zahlwort  anfar,  andar,  welches 
ich  im  folgenden  abfchnitt  behandeln  werde. 

ß,  das  dem  anfar  ganz  analoge  interrogativum  Iwa- 
far,  huedar  (i,  799-  3, 3)  =:  laLuter^  griech.  note- 
Qog-f  Jon.  y.GTSQog-,  fanfkr.  hataras.  Die  letztere  fprache 
lehrt  deutlich,  daß  kataras  mit  dem  comparaüvfuffix 
TAR,  fo  wie  kalamas  mit  fuperlaliven  TAM  aus  dem 
pofitiven  kas  (quis)  gebildet  worden  find  *);  folglich 
entfpricht  das  goth.  hvafar  aus  hvas,  das  ahd.  huedar 
aus  huer  und  im  goth.  muß  fAR,  im  ahd.  DAR  gleich- 


^)  vgl.  Bopps  lehr^cb.  p.  150.   §.277. 
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falls  als  comparatWifcli  belraclilet  werden.  Die  anwen- 
duiig  der  ileigerung  auf  diele  fragwörter  begreift  lieh 
leicht;  das  einfache  kas,  hvas  hat  die  unbelUmmtheit 
des  poiitivs;  kalaras,  hvafar  fragt:  wer  von  zweiii? 
wie  der  comp,  eine  Yergleichung  unter  zwein  anftellt. 
Der  ruperJ.  aber  vergleicht  viele  zulamnien  und  katanias 
fragt;  wer  von  vielen?  Den  übrigen  fprachen  ilt  die 
luperlativform  des  pronomens  verloren. 

Ebenfo  verhalten  lieh  die  zulaininenletzungen  niliue- 
dar  (neuler)  und  die  oben  f.  ,55  abgehandelten  ahd.  pro- 
iiomina  eogahuer  ((juisque) ,  und  eogaliuedar  (uterque); 
womit  das  l'anfkr.  eka  (einer),  ehataras  (einer  von  bei- 
den), elama  (einer  von  vielen)  und  das  gr.  tzmegog, 
l'zaGTog  zu  vergleichen  lind. 

y,  auch  die  poIfelTiva  auf  -ar  (l,  783).'  ugTcai\  unfar^ 
i'gqi^ar  ^  izvar;  ahd.  unchar  ^  iinfar ,  inchar ,  iuwar 
u.  f.  w.  verrathen  comparativifche  form,  wie  das  lat, 
nofier^  vefier ^  griech.  ijfihcQog ,  v/inTsooS',  orfheQog, 
VMiTCQog  1  Gcpco'i'Teoog^  in  welchen  allen  auch  noch  T 
hinzutritt,  beitätigen.  Die  aus  dem  fg.  abgeleiteten  pof- 
felTiva  meins,  f>eins,  leins  haben  wie  mens,  iuus,  iuus, 
Ijuog,  o6g,  og  poiitive  bildung;  der  comp.  Icheint  bei 
dem  dual,  und  plur.  palfend  einzutreten. 

d\  mehrere  adj. ,  welche  die  örtliche  richtung  aus- 
drücken, zeigen  ein  folches  11  im  poiitiv,  geminieren 
alfo  die  Iteigerung,  wenn  iie  den  comp,  und  fuperl. 
nach,  der  gewöhnlichen  weife  hinzufügen.  Ich  kann  den 
pol",  adj.  nur  in  der  hd.  mundart  nachweifen  und  linde 
ihn  fall  nie  mit  der  Harken,  fteis  mit  der  fchwachen 
forjn.      Zwei    fälle: 

Entweder  geht  vor  dem  AR  keine  lingualis  voraus: 
ahd.  innaro  Diut.  i,  951.  comp,  innaroro  Diut.  1,  503^, 
fuperl.  innaroß;  ü'zaro  ^  comp,  iczaroro ,  fuperl.  u'^a- 
Töfi  Diut.  1,  188^  279^  2,  347*;  oparo,  cojnp.  oparoro, 
lüperl.  opardß  Diut.  1,  147*  172*  183*;  nidaro,  comp. 
nidaroro^  fuperl.  nidarofl  Diut.  1,  157*;  widaro,  comp. 
widardro^  fuperl.  u^idarofi  Diut.  1,  149*;  mittaro  (me- 
dius)  wofür  aber  N.  64,  7  mitteri  gibt,  comp,  niitta- 
rdro,  fuperl.  mittarofi  gl.  calf.  854**);  ein  fidaro 
(polterior),   Jidaroß  (poftremus)  mulhmaßlich. 


*)  auch  iu  der  geineiueu  volksfprache :  mitferer  0»edius), 
mittarjier  Cmödioximus) ;  uud  im  augsb.  ftadtb,  a.  1279»  pag»  25» 
viitteriu  fwin. 
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Oder  es  i(t  damit  ein  lingiinllant  verbunden:  alid. 
i'ordaro  affiiniliert  forcloro  0.  IV.  4,  HQ.  vordere  Diut. 
2,  314'^  comp,  vordaroro  D'iui,  3,  327.  luperl.  vordardfl 
Diut.  1,  261;  Jiintaro  y  comp,  hintardro.,  fiiperl.  hin- 
tar6fl  Diut.  1,  218;  uritaro ,  comp,  untaroro,  fuperl, 
untardfl'y  ajtaro  Diut.  1,  279^?  comp.  aftar6ro,  fuper]. 
aftarofl.  Andere  belege  lind  Ichon  I.  571.  572  bei* 
gebracht  *). 

Nhd.  hat  man  die  comparalivform  fahren  laßen  und 
bloß  po/.  und  luperl,  bebalfen:  der  innere  .^  innerße 
(daneben  regelmäßig:  der  innige,  innigere,  innigite); 
äußere^  äußerße ;  obere ^  oberfte-y  niedere^  niederße 
(daneben:  der  niedrige,  niedrigere,  niedriglte);  i^'ordere^ 
s^orderße^  liintere,  hintefße;  untere .^  unterße'y  der 
aftere  ift    veraltet. 

Ich  weiß  nicht,  ob  lieh  im  mhd.  die  comparalive 
innerre,  lizerre .,  oherre,  niderre ,  vordem^ e ,  hinterrey 
unterrey  ajterre  belegen,  halte  lie  aber  für  lehr  mög- 
lich. Der  politiv  lautet:  der  inner .^  z/^cr  u.  f.  w  **) ; 
im  luperl.  hat  lieh  zuweilen  noch  -o/i^,  -ißt  (1.575) 
erhalten. 

Es  fpringt  ins  äuge,  daß  die  lat.  comparative  inte- 
rior^  exterior ^  Juperior ^  inferior ,  anterior.,  poßerior, 
ulterior  gerade  l'o  gebildet  lind  ujid  doppelte  iteigerung 
in  lieh  tragen.  Die  I'uperlative  Vv^erfeii  bald  das  ix  aus, 
und  lind  dann  einfach  gefleigert:  intinius,  extimusy 
inßmus,  ultiniiis  ^p);  bald  hegen  lle  es  neben  dem  lu- 
perlativen  M:  extremus,  puprenius .,  poßrenius ;  zu 
anterior  hat  lieh  weder  antimus  noch  antremus  aufbe- 
wahrt 'j-'p).    Auch  der  pof.  dauert  nur  in  exter  (rz  exte- 


'^^  lür  comparative  der  gewöhulieheu  bildung  darf  man 
diele  poßtive  innaro  ^  u^aro,  vordaro  u.  1.  \v.  Ichon  darum  nicht 
hallen  ,  weil  ihrem  K  ein  a  ,  kein  ö  oder  i  vorausgeht.  Sie  wür- 
den aul  goth.  innra,  ütra,  faürj>ra  lauten,  nicht  inuoza ,  x*ilöza, 
faurj>öza ,  noch  inniza ,  iltiza ,  faiirfiza  (fiiiirj)is  1.188  iß  etwas 
anderes);  wir  werden  aber  im  verfolg  l'ehen  >  daß  die  goth. 
Iprache    den   pofitiv    lieber  mit  fuperlativircuem  M  bildet. 

^"^)    bemerkenswerth   ifi   Bert.    106   tiefte    u'l^'^er    (eo    remotior, 
exterior)    im   gegen fatz    zu    defte   naher. 

f)  hierher  rechne  ich  auch  proximus  (für  propfimus ,  prope- 
fimus?  vgl.  vixi  von  vivo,  v/'^/,  nix,  nivis),  deffen  pof.  etwa  pro- 
per US  £c'm  könnte;  ein  comp,  properior  fehlt,  wohl  aber  wird 
ifon  prope  gebildet  propior. 

tt)  Jummus  und  imus  Icheiuen  zufammengezogen  au»  fupimus 
uud  iutiuius. 
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rus),  fuperus^  inferus ^  poßerus  ^  nicht  in  den  andern. 
Bloßes  KK  haben  iuperus,  l'uperior;  inferus,  inferior; 
TER  Jiingegen  inlerior,  exter,  exlerior,  anterior,  pofle- 
rior.  Die  vergleicliung  beider  Iprachen  macht  anlchau- 
]ich,  wie  das  T  unwurzelhaft  ilt,  folglich  der  compara- 
tion gehört:  innaröro,  interior;  ü^aröro,  exterior; 
demnach  l'cheint  auch  in  die  parlikeln  inier,  intra,  ante, 
poft  ein  comparalivifches  T  gerathen.  In  dem  deut- 
l'chen  aftaro  (vvurzel  af)  wurde  T  durch  die  Verbindung 
mit  ¥  gegen  die  lautverlchiebung  gehchert,  in  vordaro 
( Wurzel  vor)  multe  es  ihr  erliegen  (goth.  faürfraV); 
darum  bleiben  dennoch  TAPi  und  DAR  in  beiden  ganz 
zdenlifch.  hijitaro,  untaro  würden  richtiger  hindaro, 
undaro  zu  lauten  fcheinen,  rechtferilgen  iich  aber  durch 
das  goih.  hindar,  undar,  worin  bereits  D  für  f>  ftelit ; 
oder  wäre  die  wurzel  nicht  Jiiri,  iin^  i'ondern  liind^  und 
(ahd.  liint ^  unt)'^  wie  auch  in  nidaro  das  D  zur  wurzel 
nid  geichlagen  werden    muß. 

£.  dief'e  locnladjeclive  haben  alle  einen  fehr  nahen 
zufammenhang  mit  partikeln.  Jenen  ahd.  poiitiven 
flehen  die  partik ein  innar  (?),  ?%«/•  (?,  vgl.  nhd.  außer\ 
opar  (obar),  Jiidar ,  vordar  ^  liintar ,  untcu\  ajtar  zur 
leite  (1.20'^.  204)  und  es  l'cheint  l'ogar,  daß  aus  ihnen 
erll  die  adj.  erzeugt  worden  lind;  obgleich  iith  vielleicbt 
auch  die  aniicht  \ertheidigen  ließe,  daß  nach  dem  grund- 
fatz  f.  585  die  partikeln  aus  den  adj.  geleitet  w^erden 
müften.  Wie  lieh  das  nun  verhalte,  lo  viel  leuchtet 
ein,  daß  den  parlikeln  ebenfalls  das  entwickelte  com- 
paratlvilche  R  und  TR  beiwohnt  und  daß  lieh  die  eiu- 
üichen  in,  li^ ,  oba ,  vora,  aba  zu  innar y  u-^ar^  obar, 
vordar ,  aftar ,  der  form  nach  wie  pof.  zu  comp,  aus- 
nehmen. Gleiches  gilt  von  den  lat.  intra,  extra,  fupray 
infra,  ultra,  retro  gegenüber  in,  ex,  fuh,  als,  re ; 
neben  ante,  poß  fmdet  keine  R  form,  wie  neben  infra 
keine  einfache  flatt.  Die  gefteigerle  und  einfache  be- 
deulung  grenzen  aber  hier  fo  nah  an  einander,  daß  man 
leicht  begreift,  wie  bald  die  eine,  bald  die  andere  form 
fehlen  und  aus  dem  lebendigen  localadverb  hin  und 
wieder  eine  abftracle  praepolition  hervorgehen  kann. 

Die  goth.  Partikeln  endigen  fowohl  auf  R,  wie 
ajar,  hindar,  undar,  als  vocalifch,  und  zwar  wiederum 
entw.  auf  -a,  wie  aftra,  vi^ra  (gleich  dem  vaila, 
fairrra)  oder  auf  -ö,  wie  aftaro,  was  eine  fch wache  neu- 
tralform   verrälli    und     den    adjeclivifchen    adv.    auf   -u 
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(f.  101)  zu  folgen  fclieint.  Inwiefern  dem  goth.  J>R 
der  localadverbe  inna^ro ,  utapro  (i\  200.  201)  anaJcie 
mit  dem  cojuparaliven  TR  beigelegt  werden  dürfe  (und 
ihnafrö  hat  wirklich  ganz  nach  der  lautverlchiebun« 
die  conlonanlfolge  des  lat.  inlerius)  ,  verdient  wolil 
nähere  erwägung.  Es  käme  darauf  an,  die  bedeutun- 
gen  der  Jocalrichlungen  mit  denen  der  comparation  zu 
vermilleln« 

Eine  noch  fcliwierlgere  aufgäbe  wäre,  das  compara- 
tive  R  in  einigen  andern  ebejifalJs  hierher  gehojigen 
Wörtern  zu  verfolgen,  in  welcJien  es  ganz  poiiliven 
und  wurzelhaften  antlrich  gewonnen  bat.  Ich  meine 
befonders  damit  die  parlikeln  goth.  dir  (mane),  ahd.  rr, 
altn.  dr;  und  goth.  fairra  (procul),  ahd,  virro ^  da- 
neben aber  einfacher  ver  (oben  L  119.  204),  agf.  feoi\ 
Diefe  werden  allerdings  nach  der  gewöhnlichen  weife 
in  diris  und  adjectivil'ch  diHza^  ahd.  er  (für  erir 
f.  592),  Sriro  gelteigert  und  ahd.  ver  in  verr6r  (ulte- 
rius),  adj.  ^ er /'(5ro  (ulterior).  Hält  man  aber  das  ,  im 
hegrif  und  wahrfcheinlich  in  der  form  verwandte  goth. 
nehva  (prope),  ahd.  nah  (prope  und  propiiKjuus)  zu 
der  altn.  parlikel  ncer  (oben  f.  257)  und  zu  ncerri^  das 
eigentlich  poiiliven  iinn  hat,  wie  ^«/W  (golh.  fai'na); 
Ib  wird  nicht  unwahrlcheinlich ,  daß  in  allen  dielen 
Wörtern  das  R  der  allen  comparation  angehöre.  Als- 
dann wäre  in  dem  ahd.  eriro  doppelte,  in  dem  f.  620. 
angeführten  ^ririro  gar  dreifache  lieigerung.  Die  lat. 
prior,  primus ;  ulterior,  ultimus;  propior,  proxiraus 
werfen   licht   auf  unfere  Wörter. 

^.  die  altn.  l'prache  kennt  keine  adjectivifchen  po- 
sitive folcher  Wörter,  nur  adverbiale.  Diele  zeigen 
entweder  ein  R,  wie  aptr  (retro),  niZr  (infra),  yßr 
(fuper),  oder  nicht,  wie  inn^  ut ,  upp.  In  beiden  fäl- 
len erhält  jedoch  der  daraus  gebildete  comp,  nur  ein- 
faches R:  aptari  oder  nach  der  iform  eptri  (pofie- 
rior);  neZri  (inferior):  efri  (lüperior) ;  innri  (inlerior); 
"^tri  (exterior).  Man  kann  zweifeln,  welcher  von  bei- 
den fteigerungen  diefes  R.  gehöre,  der  alten  oder  der 
neuen?  Mir  ift  jenes  glaublicher  und  es  wäre  dann 
eins  der  doppelten  R  ausgefloßen ,  fo  daß  z.  b.  aptari  'ZZ, 
aptarri  ~  ahd.  aftaroro  Hände.  Dafür  Üimmen  aurli 
die  fuperlalive,  in  welchen  es  meiJlens  wegfallt:  aptajir 
oder  epztr  (poftremus);  Jie^flr  (infinius);  efßr  (lüpre- 
mus)5    innftr  (intimus) ;    '^^ßr    (extrenius)j     aber    nicht 

Rr 
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immer  :  ypparßr  (fnpremus).  Auch  erfclieliit  das  R  zu- 
weilen im  pol*,  des  adv.  {innar,  utar ^  ojar ,  f.  207) 
und  kann  darum  nicht  rr  gotli.  Z  liehen. 

7;.  Da  die  altn.  adv.  der  himmelssegenclen  auffr. 
vejir^  fuZr,  nortr  (l*.  207)  zu  adj.  gelieigert  werden: 
eyflri  (orienli  propior)  und  veßri,  fy'^ri^.  nyriri;^ 
luperl.  außaßr  ^  veßafir  ^  fuZaßr ,  norZaßr ;  lo  darf 
man  auch  aus  dem  abd.  oßar ^  weftar ,  J'undar  ^  nor- 
dar  (f.  205)  ein  Sßardro,  ^ößdroß  u.  1'.  w.  folgern,  und, 
falls  das  R  des  polilivs  anfänglich  comparativilch  war, 
ebenwohl  geminierte  fteigerung  in  dielen  bildungen  be- 
haupten. 

b.  Poßtive^  deren  form  einen  alten  fu-perlativ  auf 
M  (TM)  in  fich  fchließl;  dem  M  gehl  der  vocal  ii 
voraus,  dem  lal.  i  entfprechend.  Beachtet  werden  muU 
vor  allem,  einmal,  daß  dielen  politiven  mir  fcliwaclie 
flexion,  nie  Harke  gebiihrt^  dann  aber,  daß  den  fem. 
-ei  und  nicht  -6  zuiteht,  allo  überaJl  comparalivirche 
üexionseigenthümlichkeit  (f.  566)  erJcheint.  Folgende 
beifpiele,  die  grölUenlheils  wiederum  den  bei  der  R- 
form   befprochnen  localbegriffen   angehören: 

ß.  goth.  fruma  (primus)  Marc.  10,  31;  frumei 
(prima)  Matlh.  27,  64;  frum6  (primum).  Man  erkennt 
leicht,  daß  diefes  fruma  nicht  wurzelhaft  ift,  londern 
in  fr-uma  aufgelöft  werden  muß,  wie  das  völlig  ana- 
loge Idii.  primus  in  pr-iinus,  deiTen  comp,  pr-ior  ei- 
nen gotli.  comp,  fr-uza?  friuza  oder  fruiza?  rathen  ließe, 
von  welchem  lieh  aber  nicht  die  geringfte  fpur  zeigt  *). 
Dafür  nimmt  die  l'prache  frinna  wiederum  pohtivifch 
und  fteigert  es  friinioza^  frumißs  (1.567)-  Fruma  und 
frumiits  oder  frumiita  erlcheinen  gleichbedeutig,  beide 
überj'elzen  ngonos  ,  das  feinerfeits  ebenfalls  zu  tiqw- 
TWTog  doppelt  gelteigert  wird;  TiQOTeQog  aber  ift  nicht 
der  comp,  von  tvqmtoq^  fondern  der  einfache  compa- 
rativ  der  Wurzel  ngo  ,  deren  fuperh  ngoTUTog  durch 
kürzung  die  form  ttqwtos  hervorbringt.  Setzt  man 
dem  TiQo  ein  goth.  faür ,  faura  gleich ,  fo  könnte 
fruma   aus  faüruma  gekürzt  erlcheinen,   dem  iiQOTeQog 


*)  Wurzel  fcheint  eiue  uralte  partikel  /r,  die  fowohl  mit 
fri  (in  frifahts)  als  mit  faür  verwandt  iß  und  vor,  voraus  be- 
deutet. So  ftanunt  auch  das  faiifkr.  prathamas  (primus)  aus  der 
Partikel  pra,    ßopps  lehrg.    $.  559. 
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alfo    ein   faürra ,    oder    mit   einirefchaltetem   lingualJaut 
ein   faür^ra   ^z   ahd.   pordaro   enifpiechen,    delFen    ge- 
minierle  comparation  wir  (f.  623)  erwogen  halDen.      Von 
demfelben   faür ^    ahd.    vor,    Yuri,    würde  endlich,  nach 
analogie    des    ahd.    vuriro,    vuriit,     ein    goth.  faüriza^ 
faürißs  entlpringen,  fo  daß  denlelben  begrif  viererlei  for- 
men hätten  ausdrücken  können :  fruza  oder  faurra,  fruma; 
fauriza,  fadriils;  frumöza,  frumilts  j  faurfroza,  faurf>röits; 
von   welchen   aber   die    goth.    Iprache    lediglich    fruma, 
frumdza^  fruniijis  kennt,    die  ahd.  nur  vuriro^  viiriß^ 
vordarSro ,    vordaröß.      Ein    adjectivilches    ahd.   vrunio 
(prinius)    mangelt.     Agf.   hingegen  ift  forma  (primus  zz 
Jitth.    pirmas)    dem     goth.    jriuna    vollkommen    iden- 
tifch ,    woraus   wiederum  der   lüperl.  forniejl    oder  fyr- 
meß    IT    goth.    Jruniißs     gebildet     wird;     den    comp, 
forinra    oder     fyrmra    habe     ich    nicht    gefunden.      Ihn 
erfetzt  furt>ra   (anterior),    das    entweder  dem    ahd.  pof. 
vordaro     oder    comp,    vordaröro    gleichfteht.      Daneben 
gilt    aber    auch   jyrra    (prior),    fyrß   (primus)    =:    ahd. 
vuriro^    viirifl  und   von  firra   (remotior),   iirrelt   (remo- 
tiflimus)     zu     unterfcheiden.       Ahn.      entipricht     fyrri, 
fyrßr    dem    ahd.    vuriro^    vurift^     auch    hier    gebricht 
das    adjeclivifche  -um.      Engl,    dauert   neben  yZ/yz^   (pri- 
mus)    das     gleichbedeutige    foremoß     (primus)  *);     der 
comp,  former  (prior)  weilt  auf  einen  agf.  comp,  formra 
zurück. 

Sein  gefühl  der  fteigerung  muß  fruma  fchon  in 
fehr  früher  zeit  eingebüßt  haben,  wie  nicht  bloß  aus 
dem  hohen  alter  der  geminalion  frumöza,  frumifts, 
fondern  noch  vielmehr  daraus  hervorgeht,  daß  ilch, 
wahrfcheinlich  doppelte,  ablautsfonneln :  friman,  fram 
und  framan,  frdm  erzeugen  konnten,  die  den  gang- 
baren adj.  ahd.  vrum^  vruom  (probus),  vgl.  1.482,  ahn. 
fromr  (probus)  und  ahn.  framr  (praeceps,  audax ) 
zum  grund  liegen.  Schon  die  goth.  Iprache  beßtzt  die 
Partikel  fram   (vgl.  oben  f.  97«  257). 

ß.  Ob  ein  dem  fruma  analoges  goth.  "^ruma  ange- 
nommen werden  dürfe,  das  dem  -tremus  im  lat.  extre- 
mus  enlfprechen,  folglich  auf  aphaerelis  der  eigentlichen 
Wurzel  beruhen  würde?  ilt  meine  bloße,  grajum.  2>  55 
nr.  567    ausgedrückte    verjnuthung.      Ein     lüblt.     J>rums, 


*)  in   der   formel  firß   and  foreinoft  Ziehen    beide  finuverfiär- 
keud    neheueiuauder. 

Hl-   2 
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oder  "^Yum  (exlreinitas) ,  alid.  d  in  in  Tcheint  Reh  allerdings 
wie  fruins-(initiiiin)  zu  Yerlialten.  Die  volliländige  goth. 
forju  wäre  etwa  gewefen  üt^ruma,  A^^^runia  (extre- 
uius),  ahd.  u^^drurno^  woneben  ii^arolto,  wie  neben 
vruuio  Yordaröito  gegolten  hätte?  ladelTen  läßt  fich  aus 
den  deuti'chen  fprachea  ein  adjectivilches  fruina,  drunio 
nicht  einmal  mehr  aufweiten. 

y.  goth.  ajtuma  (ecyarog)  Marc.  10, 31.  fem.  aftu- 
mei?  neiitr.  aftumö?  wovon,  wie  von  fruma  frumifts, 
der  zweimal  gelteigerte ,  gleichbedeutige  fuperl.  aftu- 
mißs  (loyaTog)  iVIarc.  5, 23.  9,35  enlfpringt.  Hierdurch 
wurde  aftiima  fcheinbarer  pofitiv  und  konnte  zugleich 
die  bedeutung  von  pofterus  haben,  ein  comp,  aftumöza 
begegnet  nicht.  Neben  aftuma  erfcheint  die  form  iftuma^ 
docli  nur  in  der  phrafe  ijtumin  daga  (die  poRero,  lij 
tnavotov)  Matth.  27,  62.  Marc,  li,  12-  Joh.  6,22-  12,  i2, 
wo  man  vielleicht  eine  Ion  11  ungewöImUche  airinülalion 
für  aftuniin  annehmen  darf.  Agf.  äftenieji  (poilrenius) 
entfpricht  dem  goth.  aftumißs,  poilerior  wird  ausge- 
drückt äftera.  Ahd.  halte  der  alte  comp,  ajtaro  poii- 
tive  kraft  gewonnen  und  die  neue  fteigerung  aftar6r6^ 
aftaroß  erfahren.  Die  goth.  fprache  fetzte  den  fuperl. 
wieder  zum  politiv.  Denkbar  wäre  ebenwohl  ein  ahd. 
aftumo  oder  ein  goth.  aftra^  aftröza  y  aftr6fls.  Es 
fragt  fich,  ob  man  das  T  in  aftra,  aftuma  zur  Wurzel 
fchlagen  oder  der  fteigerung  zuweilen  will?  ich  bin  fiir 
das  letztere  und  ziehe  die  Wurzel  af  vor.  Bei  dem 
lat.  poßerus  und  poßrenius  zeigt  fich  das  nämliche  be- 
denken, auch  hier  fcheint  die  partikel  poß^  wie  das 
agf.  eft^  ihr  T  urfprünglich  einer  comparation  zu  ver- 
danken. 

d.  aiihumißs  veiha  oder  gudja  überträgt  bei  Ulph. 
Aen  he^tii  aQyuQEVs  Matth.  27,  62-  Blarc.  8,31.  Joh.  18, 
13.  Luc.  3,  2.  4,  29  (in  beiden  letzten  ftellen  aühmifls). 
Es  bedeutet  alfo  lümmus  und  man  darf  daraus  unbedenk- 
lich auf  einen  pof.  aühuma  fchließen ,  der  gleich  fruma 
und  aftuma  felbft  fchon  uraller  l'uperJ.  war.  Diefes  aü- 
huma, auhumilts  gehört  aber  nicht  etwa ,  durch  apliae- 
refis  des  anlauts,  zu  hauhs  (al(us),  welches  ganz  regel- 
mäßig den  fuperl.  hauhilts  bildet;  fondern,  wie  goth. 
auhns  ~  ahd.  ovan,  a^f.  ofen  (f.  352),  entfpricht  aü- 
humifis  dem  agf.  ufemeß^  yfemeß.  und  gehört  zu  der 
agf.  parükel  ujan,  ufor^  ahd.  ohan^  obar,  oder  opan^ 
opar;    es  fcheint,    daß  die  GoÜieii  F  bei   )jarlifolgendem 
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M  oder  N  zuweilen  in  H  verwandelten,  obgleich  nidit 
nolliwendig,  da  z.  b.  lilVian  und.  die  abieitung  -ufni 
(f.  529)  zul^ii^ig  ^va^.  Keben  auhiuna,  auhumiits  beliebt 
die  gotb.  partikel  ujar.  Parallel  dem  gotli.  auhuina, 
auhumiits  würde  ein  ahd.  ohunio,  ohumiß  Heben,  Halt 
delFen  Hell  aber  oharo,  obardro  ^  obaröfl  lindet,  wie 
aflaro  ftatt  aflumo. 

e»  gotli.  liindumißs  (poftremus)  überfelzt  Mattb.  8, 12 
den  comp.  i^atTegog^  und  laßt  einen  pol',  hinduma  (po- 
fterus)  erwarten,  den  das  agf.  liindema  (ultimus)  Beov. 
154.  187  vollkomjuen  beilatigt.  Ahd.  wiederum  kein 
hintiimo^  fondern  liiataro ^  hintaroro^  Jiintardß,  Auch 
hier  wallet  zweifei,  ob  das  lautverfcbobne  gotb.  I),  «lul. 
T  (organifcher  wäre  goth.  f»,  ahd.  D)  zu  der  wurzcl 
oder  comparation  gehört?  Die  partikeln  Jiindar ^  hin- 
dana,    ahd.  Jiintar  tragen  es  ebenwohl  an  lieh. 

f.  golh.  fp^dumifls  (eoyaTos)  Marc.  12,  22  neben  dem 
häufigeren  fpediils  (f.  568)  >  fpeduma  fehlt.  Kein  ahd. 
fpalumo ,  aber  auch  kein  fpataro,  fpataröro  ;  nur  das  ein- 
fache fpali,  fpatiro,  fpaliih  In  fpeduma  fcheinen  doch 
überwiegende  gründe  für  die  w^urzelhafligkeit  d^&',  D 
zu  ftreiten. 

77.  goth.  Ideiduma  (aQtareQog)  ^  hleiduniei  (ccQiOTSQa) 
Mattb.  6,3.  Marc.  10,  40.  15,27,  welches  fubltantivifch 
linke  band  bedeutet;  den  grund,  warum  es  die  fchwache 
-ei  und  nicht  -öüexion  hat,  während  es  taihjvo ^  nicht 
taihfvei  heißt,  wird  man  nun  vollkommen  begieifen. 
Gälte  neben  dem  einfachen  adj.  ein  goth.  taihjiimay  fo 
würde  die  linke  band  taihfumei  heißen.  Auch  kein 
golh.  raihtiiina  begegnet  neben  ra^its.  Diesmal  aber 
gewährt  uns  die  ahd.  mundart  rehtiimo^  relitenio  0.  I. 
1,  104  und  ein  analoges  zefiuno  darf  aus  dem  mhd.  ze- 
feme  (gramm.  2,  153.  vgl.  Koberfleins  Suchenwirt  p.  i},'^) 
geahnt  werden.  Man  könnte  auch  an  ein  ahd.  rehtaro^ 
relitaroro  denken ,  und  ich  erkläre  jnir  hieraus  eine 
merkwürdige  eigenheit  des  jnnl.  dialects,  welcher  bis*- 
weilen  rechter  für  dexter  gebraucht  *).  Diefes  rechter 
wäre  ein  golh.  raibtra,  nicht  raihtoza.  Nicht  zu  überz- 
iehen ilt,  daß  dexter^  dextimus ,  ßnifler ^  ^t^iTioogf 
ccQtGteQog   gefteigerle   form    zur   fchau .  tragen ,    am    deut- 


*)  belege  aus  Maerl. :  die  rechter  haut.  1,202;  (Vierechter 
borfi.  158;  dat  rechtre  oge.  1,270;  dal  rechtere  (\  vechtere)  1, 
265;  die  rechtra  (Julius)  1.  351. 
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lichften  deliTSQOS',  dexter,  dextimus  verglichen  mit  dem 
einfachen  pol*,  dtliog  rr  taihfva,  zefawo;  auch  ill  hier 
das  T  recht  überzeiigeiKl  mit  der  fteigerung  zufammen- 
hangend.  ^u4QiOTeQos->  ßnifter  und  das  fehr  analoge  ahd. 
i.^inifiar  Icheinen  aus  fuperlativen  der  STform  gebil- 
dete coinparative  der  Rforni,  (xQiOTSQog^  aus  aQioTog^ 
zu  einer  zeit,  wo  man  das  linke  für  günltiger  hielt? 
ßnlfler  von  dunkler  würzet,  vielleicht  dem  goth.  liuilts 
(optimas)  zu  vergleichen?  Doch  läßt  lieh  auch  das  S 
vor  dem  T  etwas  anders  nehmen,  wenn  man  S  in  K^ 
auflölt  und' nun  &ey.GiTeooS')  decfter  dem  aQiOTeqos^  linis- 
ter  ganz  ähnlich  findet. 

S-,  Goth.  Tniduma  (medius),  neben  dem  einfachen 
jnidis,  folgt  aus  dem  weiblichen  lubtt.  midinns  (jueGor)-, 
gen.  midumais,  dat.  midumai  Marc.  3?  3-  Luc.  10,3, 
Itatt  delTen  man  ein  fchwachformiges  midumei ,  gen. 
midumeins  erwartet  hätte.  Inzwilchen  wird  das  adj, 
miduma  durch  das  ahd.  mittamo ,  mittimo  ^  mittemo 
(belege  %  J52)  *)  nnd  das  agi.  medema,  comp,  medemra, 
i'uperl.  medemeß  außer  allen  zweifei  gefetzt.  Außer 
dem  ahd.  mittumo  iahen  wir  vorhin  nach  der  J^form 
jnittaro ^  nüttaroro ^  mittaroßi  den  Schweden  gilt  die 
luperlativform  medlerß  für  den  begrif  medius,  wie 
nbd.  die  comparalivform  der  mittlere  .ZZ  mittele  fleht. 
Dem  agC  jnedemefl,  goth.  miduniißs?  ahd.  metamijt? 
fleht  auch  die  analogie  des,  alllat.  medioxumus ,  me^ 
dioximus  (zT  mediociimus)  und  des  urlprünglich  com- 
parativifchen  Tnediocris  zur  leite;  die  politivform  wäre 
mediocus?  eine  erweiterte  bildung  von  medius. 

e.  Der  agf.  mundart  fmd  außer  dem  angeführten 
forma,  äftema,  ufema,  hindema,  midema  noch  andere 
M  lleigerungen  bekannt,  die  ich  hier  zufammenfaße : 
innerna  (intimus);  utenia  (extimus);  fuperl.  ütemeß^ 
"ytemeß;  JiZeina  (novilfimus,  ultimus);  lätema  (uhhnus) 
iüperl.  lätemeß;  niZenia  (infimus),  fuperl.  niZenieß; 
zumal  merkwürdig  lind  die  lüperlalive  JuZejiiefi,  veße- 
meßs,  edßtnieß,  norZemeßi  (lüdlichü,  weltlicblt,  öRlichlt, 
nordlichlt),  weil  fie  das  f.  i^2Q  vermuthete  ahd,  ßimdaroro^ 
a^e/iaroro^  d/iaroro ,  nordaroro  (nach  der  llform) 
höchlt  wahrfcheinlich  machen. 


*)  N.    Cap.  137     (vgl.    granim.  2,903)  hat   aber    fiarkforraiges 
miteme  (medius)  >Yie  vurbiu  (1.622)  mitten. 
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X.  Aus  dem  agf.  fnperl.  -mefl  liat  allmalich  die  engl, 
fjiraclie  ein  unorganiiches  -niojt  gebildet:  Jorenioß  (pri- 
luus),  hindmoß  (ultiinus),  imnojt  (intiniiis),  utmofi 
(  extiinus  ) ,  upmoß  (  fupreaius  ) ,  micbnofi  (  raedius  ), 
fouthmoß y  weßmoß  u.  L  w.,  welche  den  Icliein  einer 
äußeren  zufaniHienletzung  mit  moß  (inaximus)  annehmen. 
Für  den  adverbialen  gebrauch  laut  lieh  ein  iolches  inoft 
(maxime)  eher  denken,  als  für  den  adjectivifchen.  Es 
erinnert  an  das  lurrogat  der  Ueigerung  durch  yorgefetz- 
tes  more^  rnoß^  die  lieh  in  ein  fuffix  verwandelt  haben 
könnten;  doch  ift  kein  foremore,  hindmore,  routhmore 
ftatthaft. 

h  Die  altn.  fprache  kennt  keine  Mform.  Im  fchvved. 
zeigt  licli  ein  närmare  (propior),  närmaß  (proximus), 
dän.  närmere,  nänneß^  welche  jedoch  beide  hauptläcli- 
lich  adverbial  liehen  (propius,  proxime).  Schwed.  auch 
fjermare  (remotior,  remotius),  ein  dän.  fiermere  finde 
ich  nicht  angegeben.  Enthält  ihr  M  eine  urlprüngliche 
Iteigerung,  l'o  wäre  hier  dreifache  vorhanden,  weil 
Ichon  das  erite  R  coniparativilch  Icheint  (f.  625)«  Indef- 
fen  bietet  lieh  auch  im  ifländifchen  die  adverbialform 
ncernieir  (propius),  z.  b.  Hakonarfaga  goda  cap.  6,  und 
analog  ficermeir  (remotius),  jramarnieir  (ulterius),  jt- 
%arrneir  (pofterius)  dar,  welche  jenem  engl,  fuffix  -mofi 
gleichen,  obichon  kein  ifl.  nsermelt,  fisermeft,  fiS'armeft 
gebraucht  wird.  Sie  Icheinen  aber  i'päleren  urJ'prungs, 
•vielleicht  i'elbft  dem  dän.  närmere  nachgeahmt,  oder 
die  zufällige  ähnlichkeit  des  -mer  mit  meir  (magis)  hat 
wenigltens  die  zufammenfetzung*)  herbeigeführt.  Schwer- 
lich darf  man  das  fchwed.  närmare,  fjermare  aus  närmera, 
fjermera  deuten  **).  Lieber  möchte  ich  närmalt  einem  ver- 
muthlichen  goth.  neJiujnißs ^  ahd.  ndhumiß^  worin  fj-ei- 
lieh  das  erite  R  fehlt,  vergleichen.    Ich  weiß  nicht,  ob  zu 


*)  von  andrer  art  fiud  die  zufammeufetzungeii  panamdis,  dana- 
vier  ((.  590.  592)  oder  das  uhd.  immermehr,  nimmermehr ,  iu  wel- 
chen die  Partikel  nicht  gefteigert,  fonderu  durch  zugefügtes  mer 
•verftärkt  \vird. 

^*)  andere  von  Ihre  2,169  aus  altfchwed.  denkmäleru  beige- 
brachte heifpiele  fmd  ohne  zweifei  mit  mer  (magis)  componiert : 
optaremer  (faepius);  thicklärmer  (faepius) ;  framdelesmer  (iu  pofte- 
rum),  wo  mer  zu  deiu  fubftantivifcheu  genitivadv.  framdeles  tritt. 
Bedenklicher  fcheiuen  nidhärmer  (inferius);  öfuermer  (pofterjiis); 
itarmer  (ulterius)  ,  heutzutag  yttermcr  •  upmer  (fuperiuij);  uimef- 
(exterius). 
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deieu  beila'tigung  der  oberdeiitfclie  comp,  nächner  (proxl- 
luior)  beitragen  kann;  uian  dürfte  ihn  mit  Schm.  2,688  aius 
dejM  por.  des  adv.  nahen  (prope)  ableiten.  Allein  auch  unire 
nhd.  ferner,  f  er  riß  verlangt  erwaguiig,  delTen  N  eben- 
wohl  den  pol*,  einnimmt  und  entw.  aus  dem  mhd.  adv. 
verren  (l*.  280)  erklärt  werden  muß,  oder  für  ein  alleres 
lU  der  Iteigerung  lieht  *).  Ein  goth.  Jalrrumißs^ 
fairmnifis?  würde  alles  entfcheiden. 

Anmerhungeru 

1.  die  unterlüchten  adj.  drücken  folge  und  Ordnung 
in  ^^eit  oder  räum  aus.  Streng  genommen,  ihrem  begrif 
iiiich ,  lind  lie  der  fteigerung  unfiiblg,  jnindeüens  nicht 
in  der  weife  fähig  wie  die  gewöhnlichen  adj.  Ihr  poli- 
tiv  enthält  in  der  that  fchon  den  fuperlativ.  Mitte  be- 
zeichnet nothwendig  die  innerlle  mitte,  denn  fonft  wäre 
iie  keine  wahre  mitte,  folglich  ift  der  medius  zugleich 
der  medioximus,  und  wir  lägen  ganz  dasfelbe,  gleichviel 
ob  wir  [^^^^en  der  mittele  linger,  oder  der  mittlere,  oder  der 
jiuittelfie.  Das  nämliche  gilt  von  dem  inwendigen,  das 
zugleich  das  innere  und  innerfte  fein  muß;  was  oben 
oder  unten  liegt,  würde,  ohne  das  oberlle  und  unterfte 
zu  fein,  die  Itelle  vo  neben  oder  unten  noch  gar  nicht 
einnehmen.  Allein  der  fprachgebrauch  hält  fchon  die 
annäherung  nach  oben,  unten,  innen,  mitten  u.  1.  w. 
für  ein  pofitives  oben,  unten,  innen  u.  f.  w.  und  info- 
fern läßt  er  aufltelgende  Rufen  zu,  fo  daß  ein  oberes 
und  oberltes,  mitteles,  mittleres,  mittelltes  u.  f.  w.  ge- 
dacht und  ausgedrückt  werden  kann. 

0.  hieraus  begreift  iich  die  anhäufung,  mifchung  und 
unvolUländigkeit  der  in  jedein  dialect  für  diefe  verhält- 
nilfe  üblichen  formen.  Der  gezeugte  comparativ  und 
fuperlativ  finkt  leicht  zum  pol",  herab,  weil  das  natür- 
liche gefühl  von  der  fuperlativen  kraft  des  pof.  hier 
überall  wallet  und  die  vermeinte  pofiiivform  wird  dann 
von  neuem  der  comparalion  unterworfen.  So  gefchieht 
es,  daß  fich  in  dielen  adj.  die  fonft  untergegaugne  R- 
und  Mform  des  comp,  und  fuperl.  als  eine  politivifche 
erhallen  l^onnte,  aber  in  einzelnen  dialecien  gewöhnlich 
nur  die  eine  oder  die  andere.  Im  goth.  und  agf.  herl'cht 
M,  im  ahd.  R  vor;  dem  altn.  lind  beinahe  beide    fremd. 


*0  ^ß^'  <^he  ficii^inuij^r    fear    (völde) ,    ferner,    fcrnfi    (Meiiitil? 
s.uhltiiiticheu  ji.  382> 
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3.  bei  Verdoppelung  der  cojiiparalioii  läßt,  wie  wir 
gei'elui  liaben,  die  deuticlie  fprache  vier  forineln  zu, 
jenaclideiji  die  gewöhnliche  ileigerung  dem  alten  R  oder 
dem  alten  M  hinzutritt.  Die  formel  des  geminierten 
romparativs  muß  alfo  entw,  RZ  (ahd.  PvR):  goth.  fadr- 
J>roza?,  ahd.  vordaröro  fein,  oder  MZ  (ahd.  MR) :  goth. 
f  rumöza ,  agf.  inedemra ,  Ichwed.  närmare.  Wiederum 
des  geminierten  luperl.  entw.  RST  :  ahd.  obaroft,  mitta- 
röft;  oder  BIST:  goth.  frumifts,  afluniÜts.  In  RZ  ver- 
binden  lieh  zwei  formen  des  comp.,  in  MST  zwei  des 
fuperl. ,  dagegen  die  beiden  übrigen  verfchiedenarliges 
mifchen ,  näinlicli  IVIZ  die  form  des  luperl.  mit  der  des 
comp.,  RST  die  des  comp,  mit  der  des  fuperl. 

Stets  aber  nimmt  bei  diefer  Vereinigung  das  Z  und 
ST  die  hinlere  Helle  ein,  d.  h.  es  ift  unfern  fpracheu 
die  neue,  fühlbare,  das  R  und  M  aber  die  alte,  unge- 
fühlte  Ileigerung.  Ein  hindiüums,  fpedillums  für  hin- 
dumiils,  fpeJumilts  wäre  unzuJäßig;  ein  hintöraro  für 
liintaröro  nicht  minder.  Hieraus  folgt  zugleich,  daU 
in  deuticher  zunge  Z  und  ST  nicht  politiv  werden, 
eben  weil  ihre  iteigerungskraft  zu  deutlich  bleibt  und 
die  der  zutretenden  allen  form  zu  undeutlich  fein 
würde.  Ausnahme  machen  vielleicht  das  noch  nicht 
genug  aufgeklärte  winißar  (finilter)  und  die  f.  62i  ge- 
nannten erfiere,  letztere^  in  welchen  jedocli  nicht  neue 
und  alte  form  zufammentritt,  londern  bloß  die  neue 
wiederholt   wird. 

Ich  werde  hernach  zeigen,  daß  es  fich  in  der  lat, 
fprache  fall    umgedreht   verhält. 

4.  Beachtenswerlh  ift  die  fchwache  flexion  aller 
comparalive  und  poiitive  der  mit  BI  gebildeten  adj. 
Bei  den  comparativen  verlieht  es  frch  von  felbft,  aber 
auch  die  aus  fuperl.  und  comp,  gezognen  poiitive  Ver- 
lagen lieh  itarker  declination:  fruma,  aftuma.  Im  goth, 
itt  das  zumal  für  die  weibliche  flexion  wichtig:  Jru-^ 
inei  ^  hleidumei.  Bei  der  Rform  hingegen  fcheinen 
umgedreiit  die  unter  «.  ß.  y.  aufgeführten  Wörter  nur 
der  Itarken,  nicht  der  fchwachen  flexion  befähigt;  die 
von  d-i]  genannten  haben  aber  fchwache  comparative  *). 
Alle  fuperl.,    feien  fie  mit  31  oder  S  gebildet,    bewegen 


)   aubU(4haiG    mUUn    bei   ^[,    (f.  622)« 
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fich     ungehindert     beides     in     ftarker     oder     fchwacher 
declination. 

5.  Was  endlich  den  vocal  vor  den  tteigernden  con- 
fonanten  angeht,  io  fcheint  vor  dem  ST  nach  M  /, 
vor  dem  ST  nach  R  o  zu  herl'chen  (hindumilt,  hinla- 
röft);  vor  dem  Z  überall  6  (frumoza,  hiutaroro),  ob- 
gleich noch  mehr  goth.  belege  wüiifcbenswerth  wären. 
Vor  dem  M  aber  zeigt  lieh  organilches  u  (fruma,  af- 
tuma,  miduma),  das  fpäter  in  a  (ahd.  mittamo)  oder 
unbeftimmbares  e  (agf.  medema)  ausartet.  Vor  dem 
li  findet  fich  a  (ahd.  hintaro ,  hintardro,  hintarolt), 
das  auch  die  partikel  Lintar,  untar,  widar,  goth.  hindar, 
tindar  enthalten,  es  leidet  aber  in  andern  dialecten  als 
dem  ahd.  häufig  lyncope  (goth.  vifra,  u.  f.  w.). 

V.  Steigerung  der  Zahlwörter» 
Cardinalzahlen  können  nicht  compariert  werden, 
von  den  ordinalien  aber  gilt  was  vorhin  f.  632  von 
andern  localadjectiven  gefagt  wurde;  auch  fie  drücken 
eine  beftimmte  Helle  in  der  Ordnung  aus  und  fcheinen 
in lo fern  wiederum  unileigerbar.  Denn  wer  der  erlte, 
oder  zehnte  oder  hunderttle  ift,  kann  es  nicht  in  höhe- 
rem  oder  höchitem  grade  fein,  vielmehr  findet  fich  hier 
eben  jede  progreffion  durch  andere  Ordinalzahlen  be- 
zeichnet und  wenn  der  hundertfle,  taufendile  als  ein 
fuperlalivgipfel  angefehen  werden  foll,  mülle  jedwede 
dazwifchen  liegende  zahl  für  eine  comparativifcbe  an- 
näherung  dazu  gelten.  Allein  die  ordinalien  bieten 
gleichfalls  zwei  einander  entgegengefetzle  richtungen 
dar,  die  zu  der  cardinalzahl  eins  gehörige  ordinale  ift 
ein  lüperlativbegrif  ebenwohl  als  die,  welche  von  der 
cardinalzahl  taulend  gebildet  wird.  Wenn  der  taulendile 
der  oberlte,  fo  iit  der  erlte  der  unterfte,  aber  auch  um- 
gedreht darf  der  erfie  als  der  oberfte,  der  taufendite  als 
der  unterfte  betrachtet  werden.  Und  es  fcheint  ein 
liefer  zug  aller  fprachen,  wie  fie  bei  den  begrifien  oben 
und  unten  u.  f.  w.  überall  comparativ-  und  fuperlaliv- 
formen  zulaßen  und  vermil'chen,  daß  fie  beide  gleichfalls 
auf  die  Ordinalzahlen  angewendet  wißen  wollen.  Wir 
fragen  daher,  wenn  eine  Ordinalzahl  erkundigt  werden 
l'oll,  der  wievielte  oder  der  wieviel  fie?  indem  wir  für 
diefen  fall  das  fonft  keine  iteigerung  leidende  adj.  viel 
im  voraus  auf  die  form  der  antwort  einrichten.  Nicht 
ohne  bedeuiuijg  aber  ift,  daß  comparalivilche  form^le- 
diglich    der    zweizabl ,     als    der    erftcn    ftufe    über    eins, 
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allen  übrigen  hingegen  nur  fuperlativifclie  zukommen 
kann.  Es  find  nun  die  einzelnen  fälle  näher  zu  be- 
trachten. 

I.  die  einzahl  wird  durch  verfchiedne  Wörter,  fänimt- 
llch  fnperlativifcher  form,  ausgedrückt;  unter  ihnen 
Icheinl  goth.  friuna^  welches  noch  mit  M  gebildet  ift, 
und  dem  \at.  primiis,  lilth.  pirmas^  lelt.  pirms  ent- 
Ipricht,  das  älteite;  agf.  forma.  Bald  aber  wandelt  es 
hell,  wie  r.  626  näher  ausgeführt,  in  einen  pohtiv  und 
nimmt  dann  die  fteigerung  ST  an:  goth.  frumijts,  agf. 
forincß,  fyrmeß,  Synonym  lind  ahd.  vurift^  agf.  fyrß^ 
altn.  fyrflr;  ahd.  irißy  agf.  cereß^  mhd.  ereß^  erß, 
nhd.  evß;  das  ahd.  vordaroß^  nhd.  jorderßt  bedeutet 
weniger  primus,  als  anlerior.  Zwilchen  vuriß  und  eriß 
waltet  eigentlich  der  unterfchied,  daß  jenes  den  erften 
im  räum,   diefes  den  e rite n  in  der  zeit  bezeichnet. 

II.  So  wenig  fruma,  Yurift,  drift  mit  den  cardinalen 
Jiins,  ein,  zulammenhängen,  gehört  die  ordinale  zwei- 
zahl zu  der  cardinalen.  Alle,  nicht  bloß  die  deutfchen, 
auch  die  urverwandten  fprachen  bedienen  fich  hier  einer 
verfchiednen  wurzel.  Goth.  a/zfar,  ahd.  andar^  altf. 
othar ,  odar ^  agf.  o$e/',  alln.  annar ,  altfrief.  otlier^ 
juhd.  arider^  nhd.  ander ,  nnl.  ander ,  engl,  otlier,  lu 
den  alleren  dialecten  beiiegnet  davon,  wie  von  den  pof- 
i^Qi^iweYi  auf -ar,  nur  die  ftarke  form,  und,  was  nicht 
Überlehen  werden  darf,  der  goth.  nom.  ^^,  mafc.  und 
neutr.  zeigt,  wiederum  wie  bei  unfar,  ugkar,  izvar, 
igqvar,  hval>ar,  niemals  das  kennzeichen:  es  heißt  an'^ar 
(alter),  an^ar  (veilrum) ,  nicht  anfars,  anfarata,  fo 
wenig  als  unfars,  izvars,  unfarata,  izvarata.  Ahd.  hin- 
gegen findet  andarer  und  andara'z  itatt,  wie  unfarer 
und  unfara^.  Khd.  kann  neben  der  flarken  ilexion  zu- 
gleich fchwache  gebraucht  werden,  der  andere,  die  an- 
dere, das  andere.  Das  fchwed.  annan  (alter),  dän.  an- 
den  ift  wie  mycken  und  Uten  (f.  608.  611.)  zu  verliehen, 
d.  h.  aus  dem  altn.  acc.  mafc.  annan  (der  felbil  fchon 
für  annarn  gefetzt  wird)  entnommen.  In  der  fchwed. 
Ichwacheii  form  den  andre  bricht  das  organ.  R  hervor, 
aber  die  dän.  lautet  gleichfalls  den  anden. 

Daß  nun  das  fAR,  DAR  in  anfar,  andar  compar^- 
tivifch  fei  und  dejn  TAR  urverwandter  fprachen  iden- 
tifch  leuchtet  ein.  Im  Sanfkrit  wird  von  deni  pof.  anjas 
(alius)  der  comp,  anj ataras ,  eben  wie  aus  dem  lat. 
alias    der    comp,    alttr   (~   aliter,    wie   noch   das    adv. 
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lehrt)  gebildet.  Unfere  fprache  befaß  fülier  den  pof. 
a/is,  ali  (f.  61),  formierte  aber  kein  alfar,  aldar  aus 
ihm,  yieliJiehr  fetzt  ihr  anfar,  andar  einen  verfcholle- 
nen  pof.  anis ^  ani  voraus,  der  dem  indifchen  analog 
war.  Mit  anjataras  und  unferm  anfar,  andar  trilTt 
das  altpreufs.  antars  ^  lilth.  antras,  lett.  ohtrs  genault 
überein.  Das  ausgefallne  N  im  lett.  ohtrs  begegnet 
dem  altL  odar^  agf.  oier  *),  dem  altflav.  vtoryi  für 
utoryi**)  und  dem  gr.  itsgog,  dor.  uTeQos^  das  wohl 
urfprünglich  keine  afpiradou  hatte,  eTEQog  aber  wäre, 
gleich  dem  anf>ar  aus  dem  veralteten  ßamm  an  gezogen, 
obgleich  die  Griechen  den  pof.  äXkog  befaßen,  wie 
wir  alis,  Bemerkenswerth  ift  die  attifche  contractioa 
aT€Qog  aus  6  srsQog ,  mit  dem  gen.  'd-azegov  (%ov  £T€QOv) 
und  dem  neutrum  S-aieQov  (to  aisQOv)^  Jon.  loviegor, 
wozu  das  engl,  tother  (the  other)  und  das  nnl.  dandre 
(de  andre)  gehallen  werden  mag. 

Die  urfprüngliche  bedeutung  von  anjataras y  anfar^ 
€TSQog,  alter  war  wohl:  einer  von  beiden;  allmäJich 
aber  wurde  es  auch  in  dem  linn  des  pof.  für  anja^ 
alias y  äXXog  gebraucht,  bis  diefe  polilivform  endlich 
ganz  erlofch.  In  den  neueren  deutfchen  fprachen  vertritt 
ander,  wie  in  den  romanifchen  altre ,  autre  zugleich 
das  lat.  alias  und  alter,  das  gr.  ccXXog  und  eregog.  Um 
diefe  Zweideutigkeit  aufzuheben,  bildeten  endlich  einige 
muudarten  aus  der  cardinalzahl  eine  neue  ordinale,  nhd. 
der  zweite,  nnl.  tweede ,  welche  man  in  der  früheren 
fprache  vergebens  fuchen  wird.  Die  Griechen  gebrauch- 
ten fynonym  mit  sTSQog  das  gleichfalls  comparalivifche 
&€vr6Qog,  das  eigentlich  pofterior,  fequens,  voreqog  aus- 
drückte, deffen  fuperl.  devTanog  (ullimus)  aber  nicht 
mehr  für  die  Ordinalzahl  fteht.  Lat.  gilt  neben  alter 
feeundiis,  von  fequi,  dem  das  nhd.  der  folgende,  franz. 
fuivant ,    neben  fecond^  entfpricht. 

In  allen  flav.  fprachen  heißt  diefe  Ordinalzahl  drugi^ 
böhm.  druliy ,  das  man  vielleicht  durch  aphaerelis  aus 
einem  urfprünglichen   odrugi  ***)    erklären   könnte^     fa 


*)  (las    gleichlautige    franz.   autre    entfpraug    aber   aus    altert 
durch  waudluug  des   L  iu  Ü. 

**)  vtoryi  ifi  auch  noch  ruffifch,  in  den  übrigen  flav.  fpra- 
choii  aber  )etz;t  veraltet;  doch  dauert  es  im  böhm.  iiamen  des 
dienftags  wtorak  ^   utorak^   d.  h.  des  zweiten  wochentags. 

■^*0  vgl.  franz.  üutrui ,  allfranz.    ailrui,     Kaynouard  1,241' 
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rlaß  odr  zu  unferin  altf.  odar  und  dem  lett,  olitrs 
llimmte,  das  -iig  eine  bloße  erweiterung  wäre.  Sehr 
nahe  dem  drugi  liegt  das  fubft.  drug**,  böhm.  druh 
(focius,  amicus,  fodalls,  gleichi'am  der  alter  ego)  und 
man  darf  auch  st^qos  zuf'ammenftellen  mit  iiaigog^  Jon. 
eraQog^  vgl.  hfjs  (propinquus). 

Die  geftalt  der  Ordinalzahlen  von  III  —  XII  bietet 
bedeutende  fchwierigkeiten  dar,  die  fich,  ohne  die  ur- 
verwandten fprachen  zu  hilfe  zu  rufen,  nicht  VFÜrden 
lö'fen  laßen.     Die  deutlchen  formen  lauten  wie  folgt: 

III.  goth.  fn'dja  Marc.  12,21-  fem.  fridjS  15,25; 
ahd.  dritto  (~  driljo)  hymn.  10,2.  K.  28^;  agf.  fridda 
(r:  fridja);  altn.  fridja;  altfrief.  tJiredda  Af.  273j 
mhd.  nhd.  dritte;  mnl.  derde  Maerl.  1,  7;  nnl.  derde; 
engl,  third;  ichwed.  dän.  tredje, 

IV.  fehlt  bei  ülph.,  Marc.  6,48  gerade  eine  lücke, 
aus  I.  Cor.  1, 12  werden  wir  vielleicht  die  form  erfahren, 
ich  vermuthe  ßdvdrfa;  ahd.  fiordo  K.  28*  T.  81 
(3ratth.l4,  25);  agf.  /eorSa ;  altn.  fiorZi;  alifrief.  fi- 
arda;  mhd.  vierde  (nicht  vierte)  a.  Tit.  133.  fundgr. 
197.  Geo.  2580.  MS.  2, 226^;  nhd.  vieite;  mnl.  nnl. 
vierde;  engl,  fourth;  fchwed.  dän.  Jjerde, 

V.  goth.  fimfta  Luc.  3,1;  ahd.  ^/7z//^o  K.  32^ ;  agf. 
altf.  altfrief.  fijta;  altn.  fimti  (deutlich  für  früheres 
fimfti,  denn  fonft  würde  liehen  fimSi  oder  mindeltens 
fimdi);  mhd.  s^unfte  xMar.  97;  nhd.  fünjte;  nnl.  vyfde; 
engl,  fifth;   fchwed.  Aüti.  f  ernte. 

YL  soth,  faihfta  Matth.  27,  45.  Luc.  1,26;  fem. 
faihftd  Marc.  i5,  33;  ah^.  ßhßo  K.  32^;  a^L  ßxta; 
ülifrieL  fexta  ;  ^\\\i.  fätti;  mhd.  fehße  :  nhd.  fechfte ; 
nnl.  zejde;  eu^l.ßxth;  fchwed.  dän.  /jette. 

YII.  goth.  ohne  beleg,  vermuihlich  ßbunda;  ahd. 
ßihunto  K.  29*  32*;  agL  Jeofota;  a]in.ß6imdi;  altfrief. 
ßiugunda  Af.  273;  mhd.  fibente;  nhd.  ßehente  auch 
wohl  ßehte;  nnl.  zepende;  engl.  J'eventh;  fchwed. 
fjunde;  dän.  fyvende* 

VIII.  goth.  alituda  Luc.  1,59;  al^d.  alitodo  K.  29* 
N.  6, 1.  Gerbertl,  96;  agf.  eahtoZa;  altfrief.  aclitimda 
Af.  273 ?  altn.  dtti^  auch  attundi;  mhd.  alitode  MS. 
2,240*  Mar.  199.  ahtede  Wh.  1,30^,  aber  auch  alite 
fundgr.  198.  amgb.  39^;  mnd.  achtp.de  Detmar  1,  360; 
nhd.  achte;  unl.  achte;  engl,  eighih;  Ichwed.  attonde^ 
dän.  ottende* 
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IX.  golh.  niunda  Matth.  27,  45.  fem.  nhmdd  Marc. 
15, 33;  alid.  niunto  K.  34^  hyinn.  11,1.13,1;  agf. 
nigoZa;  allfriel*.  niugunda  Af.  273»  altn.  niitndi;  rahd. 
niunte  auigb.  39^*  niuwende  fuiidgr.  19S;  nlul.  neunte; 
nn].  negendei  engl,  ninth;  fchwed.  nionde;  dän.  niende. 

X.  goth.  taüiunda  Luc.  3,  1  *) ;  alid.  zehanto  K, 
29*  32*,  bei  N.  zurammengezogen  zendo  Cap.  54;  agf. 
teota ;;  altl".  tegotlio;  allfriel".  iianda  Af.  273;  altn. 
tiimdi;  mhd.  zehende  fundgr.  198.  -seVzfZe  aingb.  39^; 
iihd.  zehnte;  mil.  tiende;  en^l,  tenth;  fcliwed.  tionde; 
dän.  tiende. 

XI.  goth.  dinlijta?  nach  der  gleichfalls  nur  mutli- 
maßlichen  cardinalzahl  ainlif;  ahd.  einlifto^  bei  K.  pf. 
p.  235^  einlufto;  agf.  endlyjta  (für  anlifta)  von  dem 
cardinalen  endleofan;  altn.  ellefti^  ellepti  für  einlifti; 
altfrief.  andlofta  Af.  274  von  dem  cardinalen  andlova 
Af.  181^  worin  das  auslautende  -a  ZZ.  -an,  wie  tunga 
für  tungan;  mhd.  einlijte  Mart.  98^  252"^  (;  ftifle)  ein- 
lefte  fundgr.  198.  elfte  amgb.  39^;  iilid.  eilfte  oder 
elfte;  nnl.  elf  de;  engl,  elepenth  {cnvd,  eleven);  fchwed. 
ellofte  (card.  ellefva);   dän.  ellevte, 

XII.  goth.  tvalifta;  nach  dem  cardinalen  Ivalif; 
ahd.  zuelifto  K.  29^;  agf.  tveljta  für  tvelifta;  altn. 
tolfti  für  tvelifti?;  altfrief.  twilijta  Af.  2-  274;  mhd. 
Siweljte  IXib.  60,2.  fundgr.  198.  amgb.  39;  nhd.  zwölfte'^ 
nnl.  twelfde;  engl,  twelfth;  fchwed.  tolfte;  dän.  tolpte, 

XIII  —  XIX  werden  mit  taihunda  zufammengefetzt, 
•wie  bereits  2,  949  erörtert  ilt,  und  uns  hier  weiter 
nichts  angeht. 

Überfchaut  man  diefe  ordinalblldungen  von  III  —  XIII, 
und  was  in  ihnen  zu  den  cardinalformen  hinzutritt;  fo 
ergibt  fich  yorerlt,  daß  in  fimfta,  faihlta,  ainlifla,  tva- 
lifta, ahd.  fimfto,  fehfto,  einlifto,  zuelifto  ein  durch 
das  vorausgehende  F  und  S  gebundnes,  folglich  der 
lautverfchiebung  nicht  unterlegenes  T  herfcht,  dergleichen 
die  Wortbildung  unterer  fprache  überall  aufzeigt,  z.  b. 
oben  f.  519  ^md  wir  auch  vorhin  f.  628  in  dem  fuperla- 
tivifchen  aftuma  erblickten.  Diefem  T  wird  alfo  in 
andern  formen,   wo  kein  grund  der  bindung  vorwaltete, 


-^)  verfchiedeu  das  fubfi.  taihunddnds  (pars  deciraa),  geu.  -ais, 
dat.  -äi.     Luc.  18,12. 
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ein  laiitverfchobnes  J>  und  vielleicht  ein  erweichtes  D 
zur  Teile  liehen.  So  ift  es  auch.  Das  J>A  in  fidvdrfa, 
das  DA  in  iibunda,  ahtuda,  niunda,  laihunda  muß  dem 
TA  in  fiiiifla  u.  I".  %v.  nolhw endig  idenlilch  fein,  d.  h, 
die  abweichung  fließt  aus  einem  bloßen  laulgei'etz,  das 
mit  dem  wefen  der  liier  unterluclUen  ordinaJform  nichts 
zu  fchaffen  hat.  Aus  golh.  iid^orfa,  iibunda,  niunda, 
laihunda  wird  nach  der  lautregel  ahd,  fiordo,  fibunto, 
niunto,  zehanto ;  daß  es  ahd.  ahtodo  heißt,  nicht  ahtoto, 
ilt  uns  \Yi]lkommen.,  weil  es  auf  ein  älteres  golh,  ah- 
iü^a  fchließen  läßt,  wozu  das  agf.  eahto^a  ftimmt, 
wie  auch  im  agf.  feor«Sa,  leofoSa,  nigoja,  teoSa  das 
organiiche  {»  überall  erlcheint  und  in  dem  engl,  -tli 
aller  ordinalien  (mit  ausnähme  von  third)  zum  theil 
unrichtig  durchgeführt  wird,  da  Halt  flfth,  fixth ,  jener 
bindung  wegen,  fift  und  iixt  den  Vorzug  verdient  hätte. 
Die  erweichung  des  goth.  |>  in  D  (ahd.  D.  in  T)  fchrei- 
let  in  dem  nhd.  vierte  ßatt  vierde  gleichfalls  vor,  und 
wenn  wir  fragen :  der  wievielte  ?  fo  würde  auch  dafür 
vordem  gefchrieben  worden  fein:  der  ivievilde?  falls 
diele  bildung  in  der  älteren  fprache  überhaupt  ßaltfand. 
Mit  diefem  allen  wäre  vorläufig  noch  weiter  nichts 
gewonnen,  als  daß  die  form  fämmtlicher  Ordinalzahlen 
von  IV  —  XIII  auf  einer  linie  Iteht  und  ihr  T,  f,  D 
ein  T  der  urverwandten  fprachen   erwarten  läßt. 

Die  vergleich ung  beliätigt  das  nun  durchgehends  da, 
wo  die  fremden  fprachen  hier  einen  linguallaut  zeigen; 
in  vielen  fällen  mangelt  er  aber  ganz.  Lat.  entfpricht 
das  T  in  quartus  (für  qualuortus?);  quintus  (für, 
cjuinctus,  das  noch  vorkommt);  fextus,  Griech.  in 
7:haQTos<,  ^^junrog,  cztoq^,  (-waiog^  d'haTog»  Sanfkr. 
in  fcliafchtas  (fextus)  von  der  cardinalzahl  fchafch. 
Litth.  in  Icetwirtas  (quartus);  penMas  (quintus);  fce/z" 
tas  (fextus);  feptintas  (feptimus);  afztuntas  (octa^us); 
dewintas  (nonus);  defzimtas  (decimus).  Slav.  in 
tjchetvertyi  (quartus);  pjatyi  (quintus);  fcließyi  (fex- 
tus); devjatyi  (nonus);  defjatyi  (decimus);  nur  daß 
bei  den  vier  letztgenannten,  wie  lieh  im  verfolg  näher 
aufhellen  wird,  das  T  auch  die  Ordinalzahl  eingenojji- 
men  hat:  pjat  (quinque),  fcheft  (fex),  devjat  (novem), 
defjat   (decem). 

Bisher  war  der  Ordinalzahl  für  den  begrif  III  ab- 
fichtlich  gefchwiegen  worden.  Cardinal  ilt  nur  fri;  in 
dem  goth.  pridja  fcheint  das  D  dem  in   Iibunda  u.  f.  w. 
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vollkommen  gleich,  hinter  ihm  aher  ift  norh  der  vocal 
i  eingefügt,  und  ebenlo  in  den  übrigen  dialecten,  deren 
geminierle  lingualis  eben  aus  dein  unterdrücklen  i  her- 
vorgeht^ das  altn.  \>ridja  oder  vielleicht  \>riZja  hat  die 
ältere  gellalt  bewahrt.  Auch  hier  zeigt  lieh  wunderbare 
und  uralte  einRimmung;  im  lat.  tertius  :  J'anlkr.  tritija, 
litth.  trcczias  ^  Ilav.  tretil  wird  ebenfalls  i  (i)  einge- 
Ichaltet,  nicht  im  gr.  toItoc;.  Das  Sanfkrit  bildet  aber 
auch  eine  analoge  Ordinalzahl  dvitfjas  (l'ecundus)  und 
fchiebt  bei  der  für  IV  zwar  den  vocal,  doch  mit  weglaßung 
des  T  ein:    tJcJiaturfjas  (quartus)* 

Diefes  bisher  ausgemitlelte  T  bei  den  melften  Ordi- 
nalzahlen von  III  —  XIX  welchen  ünn  und  welche 
bedeutung  hat  es  aber? 

Ich  antworte:  eine  fuperlativifche,  es  ift  das  dem 
BI  des  fuperl.  zum  geleit  gegebne  T,  l'o  daß  dio  volle 
formel  TiVl  (TAM,  TIM)  lautet.  Die  Verdunklung  un- 
ferer  zahlformen  hat  einen  doppelten  grund ,  einjual  daß 
T  und  M  wegfallen  können  (doch  nie  beide  zufammeu), 
dann  daß  iie  (einzeln  oder  beide)  aus  der  ordinalis  in 
die  cardinalis  eindringen.  Hierdurch  löfen  lieh  alle 
räthfel  diefer  Wörter   auf. 

Nunmehr  darf  ich  aber  auch  die  ordinalis  I  wie- 
der mit  in  die  Untersuchung  nehmen,  primus  (fruma) 
und  TTQWTog  werden  durch  das  Tanfkr.  prathamas  (für 
pralama?)  vermittelt;  nämlich,  in  primus  und  fruma 
hat  lieh  kein  T  vor  dem  M  entwickelt  (ich  behaupte 
nicht,  daß  es  ausgefallen  fei),  es  könnte  auch  ein  pro- 
timus  ftattgefunden  haben ;  nQWTog  folgt  zunächft  aus 
nQotaTog^  diefes,  wie  ich  glaube,  aus  tiqotohoq  oder 
-nQOTujtws.  In  den  fanfkr.  ordinalien  faptamas  (VII), 
afchtnmas  (VIII)  liegt  das  fuperJaiive  TAM  klar  vor 
äugen,  ebenfo  im  \vA.  feptimus  d/is  TDI,  im  gr.  ^'ßö'o- 
/uog  (für  eniojaog)  das  TOM  und  oydoog  erwächft  aus 
oyihfiog  ZZ  oyao/twg,  das  lat.  octauus  aber  fcheint  ZZ 
i)yd'oog,  OKTOog  für  octimus,  ociamus,  fanfkr.  afchtamas? 
Das  T  vor  31  mangelt  im  fanfkr.  pandfcliamas  (quintus), 
navamas  (nonus),  dafdmas  (decimus)  wie  ijn  \at.  nonus 
für  nomus  rr  novemiis,  noiumus  (vgl.  nolTe  aus  no- 
vilTe)  und  decimus.  Die  gr.  Iprache  hat  außer  dem 
eßdo/iog  kein  M  in  den  ordinalien.  Die  flav.  aber  hat 
es  in  fedniyi  (l'eplimus),  ofmyi  (octavus),  wozu  in  der 
liilh.  Jekmas  (leplimus),  ajfznias  (octavus)  palfen,  ältere 
nebenformen  der  gangbaren  fepiintas,   afztuntas. 
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Darf,  ^\ie  mich  dünkt,  die  TuperlativHatur  des  TM 
in  diefen  Ordinalzahlen  nicht  geleugnet  werden,  fo  kann 
man  hch  nun  der  weiteren  folgerung  nicht  entfchlao^en 
daß  irgend  ein  uralter  hergang  in  allen  hier  betrachteten 
iprachen  den  anfanglichen  organiliniiS  geflört  und  das 
nur  bei  ordinalien  denkbare  i'uperlativkennzeichen  in 
einzelne  cardinalien  gebracht  hat.  Auf  diefeni  we^^e 
allein  laßen  lieh  auch  die  einfachen  wurzeln  folcher 
cardinalien  erkennen;  ich  vermuthe,  daß  in  keiner  ein- 
zigen cardinalzahl  ein  wurzelhafles  T,  M  (jX)  einzuräu- 
men ift. 

Am  klarfien  ftellt  fich  die  rerpflanzung  des  Bl  aus 
der  ordinal-  in  die  carclinalreihe  dar  in  lat. ,  litth.  und 
llav.  formen.  Der  fuperl.  feplimus,  nonus,  decijnus  drin^-fc 
ein  in  feptem^  novem^  deceiii^  in  welchen  w  ortern  nichts 
zur  Wurzel  gehört  als  fep  (oder  vielmehr  feh^  weil  P 
erlt  durch  T  herbeigeführt  fcheint  ,  wie  in  fcribo 
fcriptus),  nop^  clec ;  auf  gleiche  weile  erklärt  lieh  das 
litth.  defzimt  (decem)  aus  delzimlas,  das  Tlav.  fedni 
(I'eptem),    ofm  (oclo)  aus  fedmyi,    ofmyi. 

Im  Sanfl^rit  wandelt  lieh  das  fuperlative  M,  wenn 
es  den  cardinalien  einverleibt  wird,  in  N:  pandlchamas, 
liandfclian  (cjuinque);  l'apiainas  ^  fap tan  (feptem)  ;  afch- 
tanias,  afchtan  (octo);  navanias,  riapan  (novem)  ;  dal'ainas 
dafcin  (decem).  Diefe  auch  lonlt  in  allen  fprachen 
Iiäufige  abltuinpfung  des  auslautenden  M  in  N  berech tin^t 
uns  anzunehmen,  daß  nicht  weniger  die  deutfchen  cardinalien 
fibun f  niiin  ^  taUiiin  ein  uriprünglich  ordinales  31  ent- 
halten und  auf  die  älteren,  erlol'chnen  ovAinsiVuin  ßhuma 
(leptimus),  numia  oder  nivuina  (nonus),  taihuma  (de- 
cimus)  zurückführen ,  deren  -uma  lieh  genau  wie  das 
in  fruma,  auhuma,  miduma  u.  L  w.  verhält.  Ja,  aus 
dem  ordinalen  -un^  das  Q\i\z^\nQ  dialecte  in  aclitimda, 
dttundi^  "kttojide  (octavus)  zeigen,  folgere  ich  ein  ver- 
lornes cardinales  alitun  (oclo),  und  aus  ihm  wiederum 
ein  ordinales  ahtuma  (octavus),  das  zu  dem  /anfkr. 
afchlajnas    Itimmt  *).      Selbft   das   agf.    endleofan,     frief. 


*)  wie  weuu  diefe  form  iu  dem  ausdrtick  ochfum^  octuma, 
ochtme^  den  mau  durch  decima  miiiuta  erklärt  (Oberlin  1151. 
brem,  \vb.  3»  255) ,  übrig  wäre  und  urfpriiiiglich  eine  pars  octara» 
»ncht  decima  bedeutet  hätte?  Das  analoge  dcchem^  decJiiem 
(recbtsalt.  523)  iit  aus  decima,  vgl.  /ec/;cm<</i  (decimare)  Diut. 
1>  50Gb. 
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anilloTa  J^minlo  ein  lifun  und  ein  ordinales  lificma  an- 
zeigen, womit  lieh  die  cardina]zahlen  nin  und  tva  coin- 
ponieren,  um  den  begrif  XI  und  X!I  aliS:^udrüc]^oll. 
V  Oll  eiijem  deuUclien  ßnifun,  fiinfuina?^  das  lieh  dem 
paudlciiau ,  paudrchama  naiierle,  iii  nirlit  das  geriiigüe 
zu  l'püren ;  das  zweite  F  und  Yor  üjju  das  M  fcheiiit 
lieh  aus  dejn  nachfolgenden  ordinalen  T  entwickelt  zu 
haben,  wie  das  aeol.  nlfins  ZZ  nivis  durch  n&finTOS 
erläutert  wird;  ähnlichen  urfprung  mag  der  Klaut  ha- 
ben, der  lieh  in  quinctns  vor  dem  T  hervorlhat  und 
in  das  cardinale  quinque  übergieng. 

Wir  feiten,  daß  in  ßhun^  riiun ^  tailtun  und  in  dem 
daraus  gefolgerten  iibuma,  niuma,  taihuma  dem  M  kein 
T  vorauslteht;  ebeniowenig  in  navaii^  navamas^  novern^ 
nonus ;  dafdn^  dajcimas^  cleceni,  decinius.  Jüeiaus 
ergibt  lieh,  daß  das  T  in  faptari  ^  /aptanias y  feptejn^ 
feptinius^  tnia^  l'ßdoinos  nicht  zur  Wurzel  gehört, 
lo  organifcli  es  in  der  bildung  iü.  Das  flav.  fedrti^ 
/  Jedmyi  letzt   vermuihlich    ein    älteres  jebdni^   fehdinyi 

-voraus  und  fein  DM  gleicht  dem  in  l'pd'o/iioQ, 

Umgekehrt  hat  die  deutfche  fprache  in  ahtdii^  ah- 
tuda  M  fahren  laßen,  aber  T  behalten  und  aus  der 
ordinal-  in  die  cardinalzahl  übertrageji.  Ebenfo  beim  lat, 
octOy  octapiLs  ^  gr.  oütm  ,  oydhog ,  während  das  länfkr. 
a feilt  an  ^  afchtanias^  das  litlh.  afztnni^  afztuntas  in 
beiden  reihen  beide  coni'onanten  zeigt,  das  llav.  0//77, 
ofniyi  bloß  M  ohne  T.  Der  wurzel  gehören  nur  die 
buchltaben  ali^  og.  Bei  VI  erichein l  in  keiner  einzigen 
fprache  M,  in  allen  ordinalien  aber  T:  [auikv.  fchaf'chta^ 
IrU  fexfus,  ßv.  e'zTog,  goth.  fai/ißa ,  litlh.  fzefzta^-, 
{.\a\.  fcließyi;  ohne  daß  es  in  den  fünf  erft  genannten 
der  cardinalzahl  beigelegt  MÜide:  fanfkr.  fchafch,  lat. 
fex,  gr.  f'l,  goth.  läihs,  Vm\\.  [zei'zi,  Nur  die  llav. 
J'prache  führt  den  Tlaut  auch  in  die  cardinalreihe  ein, 
indem  lie  fchefl  (fex)  neben  fcheftyi  (lextus),  fo  wie 
p^'aj^  (fpinfjue),  depjaf  (fnovem),  defjat  (decem),  neben 
pjatyi  (quintus),  devjatyi  (nonus),  defjatyi  (decimus) 
fagt,  folglich  bei  V.  VI.  IX.  X  ihut,  was  die  übrigen 
fprachen  nur  bei  VIII  zu  thun  pflegen. 

Offenbar  haben  T  und  M  in  diefen  Zahlwörtern  ganz 
analoge  kraft  und  bedeutung,  nämlich  fuperlativilche, 
urlprünglich  nur  in  der  ordinalen  reihe  gedenkbare. 
Ihre  theilweife  allmäliche  herübernahme  in  die  cardinale 
erläutern    und    heweifen    lieh    eeffenfeitig.     Es    darf   als 
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ausgemacht  an.[renoiuinen  werden,  daß  im  deulfchen 
üiuf,  übun,  alllau,  iiiun,  tailiun  für  eclilcardinale  be- 
itandtheile  JediglicJi  gelten  können;  ßin  (oder  lln),  /?/>, 
nh^  nip^  taili^  und  alle  übrigen  bucliitaben  der  Heige- 
rung  zufallen.  Das  \ oWe  failis  Hellt  licli  allerdings  car- 
dinal  dar,  doch  mag  fernere  unterfuchung  ermitteln,  ob 
nicht  auch  lein  auslautendes  S  ein  luperlativilches,  wie' 
im  lat.  niaxiinus  und  in  der  deutichen  iüperlativforni  ST 
überhaupt,  gewei'eu?  fo  daß  für  die  vvurzel  bloßes  /alh  zu- 
rückbliebe (vgl.  untenf.  654).  Noch  dunkler  i(i  die  Wurzel  von 
vier,  goth.  fidvor  ^  lat.  qiiatuor ,  lanfkr.  tJcJiatur ,  llav. 
tJcJieturi ^  litib.  leturi^  gr.  t^tt^o,  TiooaQ^  Hol.  nhoo^ 
womit  noch  das  walilcbe  pedwar  und  galilche  ceithar 
verglichen  werden  jnuß.  Denn  obichon  im  gr.  tItuotoq^ 
llav.  t/'chetvertyl,  litth.  hetwirtas\  goih.  fidrorpa  der 
Üeigernde  liuguaJlaut  erll  jener  ganzen  cardinalform  hin- 
zutritt; fo  fcJieint  doch  das  iaufkr.  tjckaturija  yQv^\, 
jjiit  tritija,  und  l'elblt  das  lat.  (juartus  (Icbwerlich  für 
cjualuortus),  verglichen  mit  terlius,  anzudeuten,  daß 
fchon  das  T  der  cardinalzabl  lüperlativil'clier  art  fei, 
folglich  das  zweite  T  der  übrigen  fprachen  geminierte 
comparation  enthalte.  Der  grund,  waruin  im  Sanfkrit 
die  ordinalien  dvitija.,  tritija ,  tfchatiirija ,  im  J^atein 
tertius  ^  im  Deuilclien  fridja  ein  i  einl'chieben?  iit 
2nir  verborgen;  vielleicht  hajigt  es  mit  der  größeren 
üectierbarkeit  der  entfprechenden  cardinalien  zufammen. 

Bei  erklärung  der  deutfchen  formen  ßhunday  niunda, 
taüiunda  reicht  es  jedoch  nicht  hin  zu  wißen,  daß 
hier  das  K  aus  M,  das  D  aus  T  eniipringe:  es  fragt  Xich 
auch,  wie  und  warum  in  dielen  fallen  T  hinter  dem  M 
^q\\q ,  da  fonit  in  allen  übrigen  luperlativen  T  dem  M 
vorausgeht?  Wirklich  ilt  in  jibarida  die  Itellung  beider 
buchltaben  gerade  die  umgedrehte  von  der  in  Jctptanias^ 
feptimus^  l'ßöofios  und  letzlere  ohne  zweifei  die  mehr 
organiiche.  In  den  litthauii'chen  zahlwörteni  erfcheint, 
wie  im  deutichen,  IST,  MT  flalt  TiU,  nicht  blol^  in  den 
ordinalen  feptintas  (feptimus),  afztimtas  (octavus), 
dewintas  (nonus) ,  dej'ziintas  (decimus) ,  fondern  felblt 
in  dem  cardinalen  de/zimt  (decem)  und  zwar  findet  fich 
in  den  beiden  eritgenannten  feptintas  und  afztuntas, 
zü  welchem  das  frief.  achtunda^  fchwed.  IxtLonde  voll- 
kommen ftimmt,  T  zweimal  ausgedrückt.  Man  muß 
annehmen,  daß  nach  dem  unlergang  des  fuperlaliven 
gefühls  in  den  zahlen  fibun,  niun,  taiiiun,  lillh.  leplyui, 

Ss  2 
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arztiini,  flnTTTUi  i3n9  in  ^en  übrigen  orclinalien  waltenrle 
D,  T  noclimais  angewandt  wurde.  Ich  werde  in  den 
fchlußbemerkungen  auf  diefe  formen  zurückkommen. 
Ton  einer  andern  beiiatigung  foll   gleich  die  rede  fein. 

An  den  ordinalien  AJII  —  XIX  erl'cbeint  nichts 
befonderes,  da  iie  lammtlich  mit  taihufida  zufammen- 
geletzt  werden,  und  die  art  ihrer  zufammenfetzung  uns 
hier  nichts  angeht. 

Von  XX  an  hingegen  tritt  in  den  meifien  deutfchen 
jnundarlen  eine  neue  bildung  ein,  welche  lieh  durch  alle 
übrigen  zehner,  hunderte  und  taufende  erftreckt:  näm- 
lich nnnmehr  wird  zu  diefen  ordinalen  die  ganz  gewöhn- 
liche und  überall  fühlbare  fuperhilivendung  ST,  wie  es 
Icheint,  nur  mit  der  oform,  gebraucht.  Durch  diefe 
entfchiedne  fuperlativform  des  ST  wird  die  vermulhete 
des  D  und  M  in  den  vorhergehenden  zahlen  auf  das 
unwiderfprechlichfte  gerechtfertigt. 

Leider  bietet  Ulph.  keinen  einzigen  beleg  dar,  ein 
goth.  tvditigjofls  (vigefimus),  \iifiindjdfls  (milleiinms) 
find  in  mehr  als  einer  hinlicht  gewagte  niuthmaßung. 

Ahd.  belege  gewährt  K. ,  läjiimtlich  fchwachformige: 
zueinzic6ßo  (vigelimus)  34^;  driy.igdfto  (trigeiimus) 
32**  >  /eor^w^o^o  (gu ad ragefimus)  d>^  '->  fi'inf  zugbfio  (quin- 
quagefimus)  32**^;  fehzugoflo  (fexagelimus)  32^;  ßbiin- 
zogoßo  (l'eptuageiimus)  32*^;  ahtozog6ßo  ^yl^',  zeJian- 
zogoßo  (centelijnus)  31»  ;  auch  ein  dujandößo  (milleii- 
mus)  läßt  lieh  erwarten.  Mhd.  beilpiele  flehen  mir  aus 
reiner  quelle  nicht  zur  band  ;  man  wird  aber  mit  aller 
ficherheit  ein  zweinzeg6fi  oder  -ifl;  vierzegoß^  ^iß; 
Jiundertoß^  -ifl  vermuthen  dürfen.  Nhd.  zwanzig ß; 
dreißigfi;  vierzigß;  funjzigfi  u.  !♦  w. ;  hunder tfl\ 
tau/endfl  *). 

Altf=  belege  gebrechen;  mit  größter  wahrfcheinlich- 
keit  läßt  fich  aber  ST,  und  wiederum  ^ofl^  wie  im 
ahd.,   annehmen. 

Aufrief,  twintegoßa  (vigefimus)  Af.  97-100,  und 
nach  diefer  analogie  thriteg6ßa^  fiuwertegoßa  u.  f.  w.  , 

Altn.  tuttugajii  (vigelimus);   ^ritugaßi  (trigeiimus) ;  | 
fertugafli  (cjuadvageiimus)  ;  ßmtugaßi  (quinquagelimus) ; 
fextugaßi    (fexagelimus);    ßötugafti    (feptuagefimus) ; 
attatugaßi  (octogefimus);  nttugafli  (nonageiimus) ;  hun- 
dradaßi  (centefimus) ;   "^ufundafli   (millefimus). 


*)  auch  dem  fragenden:    der  wie  vielße?    iß  nbd.  das  ST  zu 
theil  geworden,  obfchou  einige  i^ielte  (oben  f,  634-  639)  vorziehen. 
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Aucli  iju  ionl.  iHul  niil.  Iierfrlit  das  ST;  nal.  twin- 
tigjie^  dertigjie,  veertigße^  viftigße  u.  L  w.,  honderfie 
(ceuteiiiuus) ,  duizendße  (inil]eümub).  Ja  das  ST  pflegt 
oft  auch  in  die  ordiaalieu  V  ■ — •  XIX  vorzudringen, 
namentlich  findet  fich  iinl.  neben  zevende  (leptimus), 
negende  (nonus)  zeweriße,  negenße  ^  und  aus  dem  mnl. 
kann  ich  aus  ^laerl.  belegen:  tienße  (decimus)  4,  ±iJ, 
399  neben  tiende  U6i,  ±i)4.\  negenße  1,166;  eleffle 
(undeciinus)  1,  61-  152;  377.  Ixain.  2259  findet  iich 
i^ifße  (fjuintus),  allein  im  reim  m^  Mfte,  ib  daß  wohl 
vifie  muß  gelelen  werden  *), 

Umgekehrt  enthalten  fich  einige  dialecte  gänzlich  des 
ST  und  bilden  auch  die  Ordinalzahlen  XX  -■ —  M  gleich 
den  III  —  XIX  mit  dem  einfachen  linguallaut.  So 
verfährt  namentlich  die  agf,,  engl.,  I'ch^Yed.  und  dän. 
Iprache. 

Agf.  tpentugdZa  (yigefimus)5  frittigota  (trlgefimus); 
jeovertigota  (cpadragefimus) ;  ßjtigota  (cjuinfjuageii- 
mus) ;  ßxtigo'^a  ("fexagefiinus)  u.  X".  w,  Engl.  twentietJi; 
thirthieth^  fortieth^  fiftieth;  ßxtieth^  feventleth; 
elghtieth;  ninetiethi  hundredth  i  tJioufaridtJi,  Schwed. 
tjugonde  (vigelimus);  trettionde  (iTi^Q^mius);  fjrationde 
(c|uadrageümus);  femtionde  (c|uinfj[uagefinius)  u«  f.  w. ; 
handrade  (centefimus);  tu/ende  (milleiimus),  Einigea 
diefer  formen  liegen  die  der  zehner  lehr  nahe^  z.  b. 
trettonde  (decimus  terlius),  jemtonde  (decimus  quin- 
tus).  Dan.  tivende  (20);  tredivte  (30);  fyrgetiuende 
(40);  hundrede  (lOO);  tußnde  (lOOO),  welche  beiden 
ietztern  mit  der  cardinalform  zu lammenf allen.  Die  ab- 
weichung  der  neunordifchen  Iprachen  von  der  alln.  in 
diel'em  itück  ift  autfallend  und    beachtenswert]]. 

Von  der  wichtigen  analogie  der  lat.  Ipracho  mit  der 
hochdeutlchen  und  altn.  werde  ich  füglicher  in  den 
Ichlußbemerkungen  handeln. 

Endlich  iil  hier  noch  der  Zahladverbien  zw  erwäh- 
nen,  in  denen  gleiches  princip  der  fteigerung  waltet, 
aber  nicht  der  in  K  und  M,  fondern  in  S  n:  li  begrün- 
deten. Die  formen  lind  oben  1*.  226-230  angegeben, 
dürfen  jedoch  nunmehr  einigermaßen  anders  beltimmt 
werden.     Schon  f.  229  habe  ich    die   f.  89«  91  verfuchte 


*)  Ipureu  dicfes  ST  auch  fcliou  in  der  altereu  obenheinifchen 
mundart:  ahtefie  (octavus)  im  nauibuoch  bei  Strobel  p.  116;  der 
dreizehendefi  (^«leciaius  lertiiis)  Keifcrsp.  baiun  der  feligk.  25^' 
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anficht,  daß  ei/ies  (femel),  gotli.  dinis?  genitiv  fei, 
bezweifelt.  Es  könnie  wie  hauliis,  frainis  (f.  591)  yiel- 
inelir  coniparcitivilch  fclieinen ,  dein  aber  enigegenltehl, 
daß  im  ahd.  das  S  geblieben  und  nicht  in  R  verwandelt 
worden  ilh  Unbedenkliche  coniparalive  lind  die  dem 
3at.  bis  und  tej^  begegnenden  fpz.9,  J>ri.s,  ahd.  zuirOy 
driro  (abiluiupfuiig  der  geniinierlen  ileigerung  zuiror^ 
drii'or?).  ^Venn  aber  nun  neben  einen  gleichbedeutend 
eineß  N.  p f.  88,  36.  114,17.  Cap.  163-  Bth.  2G3.  ande- 
reß  (iterum)  N.  pf.  10(),  13.  118,2-  Arift.  HO.  ßth.  263' 
und  neheltiefl  Blb.  204-  Arili.  71  ei-lcheint;  [.o  ergibt 
lieh  fait  mit  llcherheit,  daß  eines  durch  apocope  aus  ei^ 
nefi  erklärt  und  zu  dem  hartös  für  hartöit  (f.  587)  ge- 
halten werden  muß.  Nicht  z\x  überfehen  ift,  daß  in 
der  heutigen  Schweizerlprache  außer  einifl  (femel)  die 
adv.  zweiniß  (bis),  driniß  (ter),  vierniß  (quater)  und 
ib  weiter  filfniß^  fecJisnift,  ßbniß^  ac/itniß^  ndniß^ 
zelinißt^  eilfaiß,  zwolfniji  gelten  (Stald.  dial.  225.  226). 
Es  Icbeint  alfo  in  einiß  oder  einejt  (wie  N.  für  einöfi 
ichieiben  konnte?)  fuperlati vilche  form,  in  zuir ^  drir 
compaiaüvircbe  zu  herfclien,  obngefahr  wde  in  fruma 
fuperlati  vilche,  in  anfar  comparalivilche. 

Vielleiciit  Mi^Si  fich  auch  im  lat.  femel  fuperlativi- 
fches  iU  behaupten,  wie  in  his^  ter ^  qiiater  compara- 
iivifches  S  hervortritt.  Formen  der  übrigen  urverwand- 
ten fprachen  find  f.  229  angeführt. 

ScJdiißbemerhungen   über  die  copiparation. 

1.  Zwar  ift  f.  564  mit  recht  gefagt  worden,  daß  fich 
fubftantiva  dem  begrif  der  iteigerung  entziehen.  Inzwi- 
fchen  wurde  Jchon  gramm.  2,  270  eine  gewilfe  analogio 
des  e-pentlieti feilen  IS,  111  der  neutra  mit  dem  wefen 
der  coinparalion  anerkannt.  Es  fcheint  dadurch  eine 
mehrheit  gleichartiger  gegeiift«'i'nde  ausgedrückt  zu  fein; 
Vgl.  was  in  der  vierten  fchlui^J.  unter  b.  über  das  nnl, 
DKPi  in  minder,  merder  und  hoenderen  Yorkommt, 
Und  felbft  da^  analoge  epenthelilche  T,  ET  der  Slaveu 
\idi\n\^.    dem    alten  T  der    Ueigerung    verglichen    werden. 

%  Ich  habe  bis  I)ierlier  verl'parl,  der  gefieigerteu 
formen  einer  an  ficli  noch  lehr  dunkehi  proriondnalbil- 
ditng  meidung  zu  t!)un,  ^\el^bo  iww  in  dem  nlid.  tüaleci, 
niclil  in  den  älteren,  waiirgonommen  werden.  IXämlich 
der  po/itiv  des  ^n\\\,  ßlba^  ahd.  felpo^  mild,  ßlbe  (oben 
r.  5.)  iil  (außer  der  Verbindung  dcifelbe)  hcut^-ülage  orlo- 
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fchen  und  clurcli  die  fuperlalivform  felbft  verdrängt. 
Ztiinal  Jiaijfig  kommt  ile  als  adv.  vor  (i'.  92).  Wo  die- 
les  felhji  zueril  erlclieint,  weiß  ich  nicht;  verinuthlicJ) 
hin  und  wieder  Ichon  im  XV.  jh.,  denn  bei  Luther  ilt 
es  ganz  ge^A  öhnlich,  wiewohl  er  daneben  ein  gleichbe- 
deutiges  felher  (in  den  brieten  ixuclifelbs)  gebrauchl,  delFeii 
lieh  auch  noch  fpälere  I'chriftiteJier  bedienen,  das  aber  iieute 
Aviederuni  jenem  felbli gewichen  iit.  Beide,  Jelber  ui\(\  felhß^ 
ii.nd  auch  als  adj.  vuliig  indec1inal)el,  wobei  aber  angelchla- 
gen  werden  muß,  daß  nach  dein  arlikel  beitändig  der  ein- 
lache pol',  geltend  geblieben  ilt;  Tagten  wir  nicht:  der 
ielbe,  die  leiben,  ^o  mülten  wir  wohl  üeclieren;  der 
l'elbtle  und  die  l'elblien.  Man  konnte  nun  den  anfcbeiu 
der  Iteigerung  in  beiden  formen  durch  eine  andere  er- 
l.lärung  entfernen  wollen,  najulich  felher  urfprünglich 
für  die  Itarke  form  des  nom.  i^,  male,  ausgeben,  fo  daß 
aus  dein  häufigen  gebrauch  der  redensart:  ich,  du,  er 
felher  allmälich  der  laisbraucli:  mich,  dich,  ihn  felher^ 
wiv  Jelher  ^  ^vq  Jelher  Itatt:  mich,  dich,  ihn  leiben,  wir 
leibe,  lie  leibe  hervorgegangen  wäre.  Selbfi  aber  würde 
aus  felhs  entlpringen  und  diefes  der  gen.  male,  neutr. 
J'ein,  welchen  die  phrafen:  um  mein  jelhes  willen,  dein 
felhes  vorllieil  u.  f.  w.  eingeführt  und  fehlerhaft  auf 
andere  fälle,  in  denen  kein  gen.  yorkonnnt,  erftreckt 
hätten.  In  der  that  gewähren  fprachdenkmäler  des  XV. 
Jh.,  z.  b.  Keifersbergs  fchriften,  überall  ein  lolches  ye/Ö5 
iZI  felbft  *)  und  das  nnl.  adv.  zelfs  Iteht  unferm  felhß 
aa  der  feite. 

Allein  abgefehn  yon  der  härte  diefer  deufung,  welche 
in  unzähligen  fällen  eine  fallch  angewandte  nom.  und 
gen. forin  des  maCc.  anzunehmen  gezwungen  ilt,  beftim- 
men  mich  andere  gründe,  die  formen  Jelher  wwiS.  felhfi 
lediglich  aus  dem  Ueigerungsprincip  herzuleiten.  iXicht 
nur  liegt  hier  überhaupt  der  begrif  einer  comparatiou 
nahe,  da  die  in  dem  \Norle  ßlha  ausgedrückte  zurück- 
fühi'ung  auf  die  eigenüe  periönlichkeit  leicht  zu  einer 
crhühung  der  idee  veranlaßt  (wie  die  folgende  Ichlußb. 
beiläligl);  londern  wir  I'ehen  auch  ajidere  Iprachen  den- 
leiben  weg  betreten.  Schon  Tlaulus  bildet  von  ipfe 
oder  ipfus  den  lüperl.  ipfifjuniis.  Die  romanifche  mund- 
ai't  kehrte  das  lat.  iplemet  um  in  metipfe  (wie  man 
metfecundus,  luelieplinuis  l'agte) ,  woraus  jneteis y  inetes^ 

^)  bei  llaua  Sachs,  fo  viel  ich  fehe,  fchwaiiken  fclbcrt t  felhs 
u!icl  felhß. 
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mezes^  medes  (Rarn.  1,051.252  vgl.  oben  r.l3)  erwuchs. 
Diefes  inedes  wurde  nun  wiederum  gefteigert  in  medefimo 
(metipßinus)  und  zufaniniengezogen  in  Ipan.  mifmo,  alt- 
franz.  meifmes^  mefme^  neufranz.  meme.  In  unferm 
felbß  entwickeUe  ücli  die  fuperlalivforin  ebenl'o  nalür- 
lich,  die  coinparalive  war  ein  bloßes  mittelglied.  Es 
kommt  dazu,  daß  einige  rchrifüleller,  namentlicli  Andr. 
Gryphius,  die  nebenfonn /e/^^,  ye/^^e  zeigen,  gerade 
■wie  man  der  wievielte  neben  der  wievielite  lagt.  Ja, 
wenn  meine  deulung  des  lilba  aus  liliba,  vergl.  juit 
ainlib,  tyalib  (!'.  6.  note)  ilich  hält,  fo  dürfte  die  fteige- 
rung  der  cardinalzahlen  einlifß,  zwelfß  (I*.  645)  deju 
felbß  eine  neue  anaiogie  gewähren.  Soviel  fcheint  mir 
lieber,  daß  die  apocopierte  {onn  Jelhs^  zelfs  im  felbß, 
zelffl^  ganz  wie  eines  für  eineß  (f.  646)  betrachtet 
werden  muß.  Ob  etwa  auch  in  dem  goth.  fama  (oben 
f.  4)  ein  fuperlativM  liegen  könne?  will  ich  fernereu 
prüfung  empfehlen,  und  liier  nur  dagegen  bemerken, 
daß  das  fem.  nicht  famei,  wie  ü'umei  (1.626),  fondern 
famo  Luc.  6,  38  lautet. 

3.  Die  ahd.  fprache  w^elß  von  keinem  lelpöft,  die 
mhd.  \oi\  keinem  folbeft;  allein  iie  bedienen  iich  dafür 
einer  ähnlich  wirkenden  gemination:  felpjelpo  (oben 
f.  5),  mhd.  felbfelbe?  ^  welcher  iich  wiederum  das  plan- 
tifciie  ipßpfus  ZZ  ipüirimus  zur  feite  Hellen  läßt.  In 
der  gemination  überhaupt  liegt  etwas,  was  iich  mit  dem 
grund  der  Iteigerung  berührt,  daher  auch  die  comparie- 
renden  formen  von  jeher  zur  Verdoppelung  geneigen, 
wie  f.  620  IF.  ausgeführt  worden  ift.  Wörter,  die  iich  s^e- 
^eii  die  Iteigerung  iträuben,  dulden  Verdoppelung,  wir 
fagen  z.  b.  allall ^  im  ünn  von  allft,  wie  die  Griechen 
navTCLnciGi  (prorl'us).  Wir  gebrauchen  langelange  "Zl 
Jongiffime,  Keifersp.  omeiß  7^  hat:  eine  langelange 
liiftori  ~  fehr  lange;  und  das  2,405-  665  angezogne 
mhd,  iviltwilde  kann  gleichbedeutend  mit  wildeß  ge- 
nojnmen  werden.  Hierher  gehören  auch  die  in  der  fyn- 
(ax  näher  zu  erörternden  mhd.  umlchreibungen  und  ver- 
ilärkungen  des  fuperl.:  be:^5er  denne  guot,  lieber  denne 
]iep ;  nhd.  mehr  als  lieb,  was  ganz  nah  an  die  gewöhn- 
liche umCchreibung  der  lleigerung :  jnehr  lieb  iz  lieber 
flößt.  Auch  anderen  fremden  fprachen  ift  die  Iteigernde 
gemination  des  poütivs  nicht  unbekannt  ♦). 


^)  LegoitideG  grainm.    cellobrelonuc    p.  54-    ^^-l^^^  "^'«^   (aliilTi- 
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4.  Von  größter  Wichtigkeit  ift  die  betrachtung  der 
eigentlichen  coinparationsfonnea  in  den  urverwandten 
Sprachen.  Wie  im  deuUcheu  zwei  hauplarten  aufgeftellt 
werden  niuften ,  eine,  die  mit  S  und  ST,  die  andere,  die 
mit  R  und  M  Üeigerte;  lo  begegnen  uns  auch  Jiier  beide, 
im  gebrauch  aber  oft  umgedrehte  und  abweichend  be- 
ttiminte  weifen. 

.  a.  Im  Sanfkrit  iß,  wahrend  das  deutfche  S,  ST  regel, 
das  R,  31  ausnähme  und  yeraltete  form  bildet,  beider 
Verhältnis  umgekehrt.  Dia  regelmäßige  ßeigerung  zeigt 
im  comp.  TAR,  im  fuperl,  TAM,  völlig  den  f.  621  -  633 
dargeftellten  deutlchen  ausnahmen  entiprechend,  z.  b. 
mahat  (magnus),  mahattara  (major),  maliattama  (maxi- 
mus);  dhanin  (dives),  dhanitara  (ditior),  dhanitaina 
(ditiirimus);  punja  (purus),  punjatara  (purior),  punja- 
tama  (purilTimus).  Fügt  man  das  jnännliche  und  weib- 
licbe  kennzeichen  hinzu,  fo  lautet  der  comp,  vollftändig 
mahattaras  (purior,  maCc),  mahattara  (purior,  fem.j.  Das 
T  vor  dem  11  und  31  l'cheint  faU  niemals*)  zu  feblen  und 
^ve^entlich,  ja,  es  möchte  dem  comparativ  wefenllicher 
lein  als  R.  Nämlich  wenn  nach  dem  f.  583  aufgeltellten 
grundfatz  der  characler  des  comp,  zugleich  auch  in  den 
I'uperl.  übergehen  muß,  lo  ift  hier  einleuchtend  das  T 
der  beiden  graden  gemeinfchaftliche  buchflab,  wie  in 
der  andern  hauptform  das  S.  Das  comparative  T  yer- 
bindet  lieh  dann  mit  dem  fuperlativen  M,  wie  in  der 
andern  form  das  comparative  S  mit  dem  fuperlativen 
T.  Das  comparative  R  wird  in  den  fanlkr.  fuperl.  nicht 
mit  aufgenommen,  es  heißt  mahattama,  nicht  mahatta- 
rama.  Man  hüte  lieh  nur,  unter  deutfches  aus  S  ent- 
fprungnes  R  der  comparative  dem  fanlkr.  m'fjprilng liehen 
it  in  TAR  zu   vergleichen. 

Die  zweite  indifche  Reigerung  bildet  den  comp,  mit 
S,  den  fuperl.  mit  SCHTH,  fo  jedoch,  daß  in  beiden 
graden  wefentlich  der  kurze  oder  lange  vocal  I  voraus- 
geht und  die  volle  formet  des  comp,  -tjas  **'J,  fem.  -ijcfji^ 
des  fuperl.  -ifclitlia^  fem.  -ifclithd  lautet.  Diele  coin- 
paralionsweile,  welche  nur  als  ausnähme  in  wenigen 
(von  Ropp    §.  251  verzeichneten)   adj.  ilatt   findet,    ent- 


uuis)  ;  izel  izel  (iufjnuis)  ;  7n d d  mdd  (o^iimui)',  fall  fall  (pelü- 
111  us).     Man  vgl.  das  hebraifche. 

*')  es  fehlt  nur  in  den  ordiualzahlen  navama  und  daräina. 

*"'•)  noiu.  liiafi ,  tjcni ,  nach  liopp  von  einer  ueljüuioi  m  tjaius, 
worin  das  31  durch  anufvdra   eullprin^'<. 
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fpriclit  unferer  tleutfchen  rojrelmaßigen,  z.  b.  jiiyaii 
(juggs),  japijas  (juliiy.'i),  javifclitlia  (juhiUs)  und  die 
Wandlung  des  8  in  SCÜ  Ich  eint  der  des  S  in  Z  analog. 
Das  vorauslteliende  i  wwi^  i  Icheint  zu  lehren,  daß  die 
deutiche  form  ~iza^  -ißs  aller  und  organi'cher  fei  als 
"oza^  -oßs^  klart  uns  aber  nicht  über  den  grund  dieler 
•verichiedenheit  (['.  5G7  -  ^9)  ^'^^if*  1^'is  auslautende  -i 
der  weiblichen  ilexion  'ijciji  wirft  licht  auf  das  gotb. 
"ozei^   izei  der  >vei;)l.  coiuparalivforin  (l".  bQ)G). 

b.  Ln  Griechilchen  iLi  der  characler  regelmäßiger  ftei- 
gerung  für  den  coaipi  TER,  für  den  fuperl.  TAT,  z.  b, 
Xen%oQ  (lenuis),  /aiTOT^oog  (teuuior),  IfjiTOTUTOQ  (te~ 
imiirimus);  VAid-aQüc;  (purus)  ,  y.a&UQWTeQos  (purior),  Ka- 
o/aQMTarog  (puriinmus) ;  nämlich  das  \orherilehende  o 
oder  0)  richtet  lieh  nach  der  langen  oder  kurzen  lilbe, 
iiuf  welche  es  folgt  *);  evQvg  (la(us),  evQvreoog  (latior), 
evQvtuTOS  (latiirimusj.  Bei  adj.  der  ricJiiung  oben  und 
unten  (i.  622)  dringt  das  TER  in  den  politiv:  ch'coTeoos 
(fuperior),  Ticciojisoog  (inferior);  (^c'^iiegog  (dexter); 
aoiaTSQog  (finiUer)  u.  f.  w.  TER  liinnnt  vollkommen 
mit  dem  fanlkr.  TAR  überein;  wie  ili  aber  die  abwei- 
chung  des  TAT  von  TAIVI  zu  veritehen?  Ich  möclite 
das  zweite  T  für  ein  gejuinierendes  Jialien  und  vor  ihm 
ein  ausgefallnes  M  annehmen,  fo  daß  TAT  für  TAMT 
oder  TAIN^T  Itände?  Die  Grieciien  fprechen  kein  IVI 
Tor  T  aus  und  der  wegfall  dinr  li({ui(la  ill  wie  der  in 
dem  agl'.  feofoS^a  (ieptimus)  für  feofunda,  nigo^a  (nonus) 
für  niiiunda,  teo^a  (deciinus)  für  tegunda:  ja  das  goth. 
alituda  (oclavus)  fcheint  ein  dem  gr.  TAT  ganz  ana- 
loges TUD  darzubieten,  fo  wie  oydoog^  nach  t'vvaTog, 
^r/MTog^  lauten  konnte  oy.rarog.  In  ^'(jöa/iog  11  tTiTCifiog 
liat  lieh  die  einzige  fpur  des  TAH  erJialien,  und  die 
erweichung  in  lIqh  meiÜallaut  ANahrfcJieinlich  gehindert, 
daß  nicht  aueli  hier  ein  uiraiog  enti'prungen  ilt. 

Eine  zweite  griech.  lieigerung  gilt  für  wenige,  mei- 
flens  anomale  adj.,  Ile  bildet  den  romp.  auf  -7wr,  den 
ruperl.auf-/(jTo.c,  z.  b.  ^/l'^^cCluavis),  -?/)Vojj^  (füavior),  ^'J'^gro^ 
(fuavil'iimus) ;  zalog  (pulcher),  yA'JJJtov  (pulchrior),  '/,akli- 
OTog  (pulcherriiiius),  Die  lüperlalive  zeigen  augenrcheinlicli 
das  lanfkr.   -ijchtha    und   deutiche    -ifis^    z.  b,  TjäiOTOS 


*")  diefer  giund  des  wechfels  zwifchen  o  und  w  rHmml  eiiii- 
germaUpii  zu  der  f.  5G9  C""^^'*"  b)  voi£clra(.ncii  vcDuiahiiug  übei 
den  weclifel  des  doutlclien  i  und  6. 
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ftimmt  genau  zum  goth.  fulills,  ahd.  i'uo^ilt.  Habe  ich 
nun  f.  583  nicht  geirrt,  wenn  ich  das  S  iju  goth.  -iß 
aus  dem  S  des  comp,  erklärte;  l'o  zwingt  uns  das  gr. 
-lOTog  gleichfalls  ein  früheres  2  in  dem  comp,  voraus- 
zul'etzeij,  folglich  i^dlow-^  zaXXuov  für  eine  weichere  form 
zu  hallen,  die  aus  einem  älteren  '?'^d'('ooiv^  i^d'i^iov ->  y.cOJ.i- 
(liovy  üal/d^iov  hervorgegangen  iit.  Daß  es  hell  wirklich 
i"o  damit  verhalle,  Icheinen  mir  die  coniparative  ein- 
zelner adj.,  welche  t,  d\    ^)'^    %^  y  in  der  wui-zel  haben, 


'    '  /  ■      ,     ■      '       .    ,       '  —     nayvs 

(cralFus),  7iaüO0)V  •>  nayiOTog;  oXiyog  (paucus),  6)J^(fiV 
(paucior);  f^ityns  (magi/us),  /rsi^ojv  (major),  /tüyiüTOS 
(maximus).  In  dielen  darf  man  keine  Wandlung  jener 
wurzelconfonanten  in  2  und  Z,  fondern  nur  annehmen, 
daß  lie  vor  dem  haftenden  organiichen  ^,  Z  des  cojn- 
])araiivs  erweicht  oder  ganz  ausgeworfen  wurden.  Mti- 
Ca')'  enilprichi  genau  dem  goih.  maiza  und  enl/prang, 
wie  dieies  aus  magiza,  aus  fif^yi^oiv ,  folglich  oXi^ojv  aus 
6hyi^o)V^  ylvoovjv  aus  yAvvJ^oyv -^  yXvzlomv  u.  f.  ^\.  Da- 
neben fand  aber  auch  oft  lYncope  des  comparativilchen 
S  itatt  und  dann  blieb  der  Nvui-zelconfonant,  z.  b.  yXv- 
yJiov  (dulcior),  ßud-itov  (profundior).  Ich  muß  noch  auf 
zwei  puncte  aufjnerklam  machen,  einuial  auf  das  lange 
i  vor  dem  o)  in  -Ilov-,  gerade  wie  im  fanlkr.  -ijas^ 
während  der  l'uperl.  -lOTog,  -iichlha  kurzes  hat;  im 
Deutlchen  iil  dieler  zug  verwilchl,  denn  -iza^  -iro  zei- 
gen, wie  der  fuperl.,  kurzen  vocal ;  fodann  auf  die 
endung  -wi/,  gen.  -ovog^  welche  mit  der  organilch 
fchwachen  llexion  unlerer  comparative  zufammentrifft, 
goth.  -a,    gen.  -ins. 

Übrigens  gellen  bisweilen,  nach  verTchiedenheit  der 
fchrif titeller,  beide  coiujjaralionsw  eilen ,  z.  b.  ßelTtiov^ 
ßü.TioTog  und  ßü.ieQog ,  ßc-ÄTaiog;  (fiQw^og  und  (ploTu- 
Tog   (Butlin.    1,  971.  272)  ''*).      Das     erile   T    von   TAT 


■^^  auch  mit  Verletzung  dor,  nufpuv  ~  niqeuv^  fupeil.  xcc^Tta-To? 
von  einem  veralteten  pof.  kx^toc  oder  xä^tuc,  der  fich  dem  goth. 
hardiis.  ahd.  herti  vergleicht  und  wovon  das  adv.  xä^t«  — "ahd. 
hailü  übrig  ift. 

**')  in  den  pronominalbildnngeu  Uureqo^^  e^urTO^,  Mre^og  ^  J^ro- 
6To$  iÜ  der  comi).  "acli  der  erfien  ,  der  hipei  1.  nach  der  zweiten 
Aveiff»  üeliiltiet,  denn  n;irh  eiHer  AveiTe  würde  der  Inpcil.  lauten 
t^iirxTou  ö»«T«To«  —  UxTXfioc,,  ÖTÖrausi,  \-l.  fanlkr.  dkalaras,  ßkatuiuas. 
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'kann  in  einigen  «dj.  wegbleiben,  z,  b.  juwmog^  Wwtoc 
neben  /tuGahaxog^  veoruaiog^  icheiiit  niilhin  weniger 
wefentlicli,  aU  das  iaiilkr.  T  in  TAM  und  vergleicht 
lieh  dem  goth.  -unia  für  -tiuiia^  -"^uma  in  fruiiia,  au- 
hunia  *).  Umgedreht  tritt  das  T  einigemal  \or  -/W', 
--iGTog  hinzu,  v/ie  niemals  vor  dem  ianikr.  -ijas,  »ilch- 
tha;  ein  beüpiel  gibt  das  eben  angeführie  ßeXiiwp,  ßD- 
moTog*  Das  wäre  wie  wenn  man  aus  goth.  dvals  (fiul- 
lus)  itatt  dvaliza,  dvalilts  bildete  dval_f>iza,  dvalfilis, 
•wobei  mir  doch  wieder  die  nnl.  comparative  hleinder. 
fclwnder^  zekerder  (1,  538)  und  uiifer  nhd,  minder 
einfallen,  oblchon  ich  vorhin  i*.  582  die  einfchallung 
des  D  uncomparaiivifch  genannt  habe.  Es  ift  wahr, 
Jäe  findet  auch  in  andern  fällen  flalt,  wo  en  keine  llei- 
gerung  zu  denken  ill,  z.  b.  in  beftelder,  inwönder  n: 
befleller,  inwoner,  Jwenderen  ~  hoeneren,  doch  fehe 
man  wegen  des  lefzten  worts  die    erde  X'chiußbemerkung. 

c.  Wir  wenden  uns  zur  lat.  fteigerung.  Auch  in  ihr 
Hellen  lieh  beide  hauptarten  unverkennbar  dar.  Das 
comparalivzeiclien  der  erüen  art  TEK  findet  adjectivifch 
falt  nur  noch  in  uter,  neuter  ^  alter  **),  noßer  ^  veßer, 
exter ,  dexter  ^  ßnifler  Halt,  die  bereits  oben  f.  622.  ri23 
angegeben  wurden;  ich  iüs,Q  hier  noch  deter  (viJis), 
das,  wie  exter  von  ex,  vom  Hamm  de  gebildet  ift,  und 
ceteri  bei.  JExterus  itatt  exter  ^  und  pojleras  icheinen 
fpätere  form.  Andere  adj.  zeigen  bloßes  Eil;  inferuSy 
fuperus  ^  nuperas.  Ungleich  häufiger  und  gangbarer  itt 
der  Jupeilativ  auf  TDi,  oder  mit  ausfall  des  T  auf  IM, 
nicht  bloß  in  intimus ,  extitnus,  ultinius^  inJuniiHy 
Xondern  auch  in  optinius,  plurimus^  ininlmus,  agil- 
limus  ^  JimiUijnus  ^  aterrunus  ^  nigerrimus^  Jacerrl- 
nius  y  weiche  die  li(;uiua  vor  dem  I  gejninieren,  und 
den  ordinalien  prinius ,  feptinius^  decirnus;  ja  diefes 
IM  bildet,  wie  iogleich  gezeigt  werden  wird,  in  Ver- 
bindung mit  dem  S  der  zweiten  hauptform  die  gewöhn- 
lichen Tuperlative.  Man  überlebe  nicht,  daß  einige  je- 
ner adj.,  deren  comparaiives  TEil  oder  Ell  pofitivii'ch 
wurde,  es  auch  im  iüperh  zulaßen,  namentlich  extre-^ 
mus ,   poßremus ,   jupreuius^    welches  TUM  dem  L^liS) 


*)  auch    dem   mit   veo<   verwandten    iw/«,    fanl'kr,   uavau ,   lat. 
novem,    goth.  lilun^    welchen  allen  das  T  fehlt* 

^'^)  comp,   von   alius   und    flu*    aliUr   iU'iiend,     s^ie    volde   liii' 
TtiUde;  im  adv.  alilor  hafttle  d.ss  i. 
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gemutliraaßten  Ainfkr.  luabattnramas  begegnen  wih-cle, 
(las  /ich  ohngefalir  zn  rwahatt-ninns  verhalt,  wie  exlreiniis 
zu  exlimus.  nTtperrinius ,  dextem'miis  folgen  jenem 
facerriiuus,  organifclier  wäre  niipremus,  dextremus? 
Endlicli  erfcheint  die  fleigernngslbnn  TER  in  einer 
menge  von  lat.  adv.*,  deren  i'clion  f.  J25  gedacht  wurde: 
aliter ,  hreviter^  fuaviter ,  gravi ter,  cluriter  u.  f.  w.^, 
denen  die  pariijieln  inter ^  praeter^  fahler^  virciter 
gleichftehen;  zuweilen  tritt  auch  Jiier  bloßes  ER  ein, 
wie  in  pruclenter  (wenn  man  es  nicht  aus  prudentter 
erklären  will)  und  in  der  partitel  fuper,  TIM  aber 
in  adv, ,  die  nicht  aus  adj.  formiert  werden,  fondern 
aus  fubft.,  wie  viritim,  graäatim,  pagatim^  vicatim^ 
c.atervatim ^  fumniatimi  BI  in  adv.  aus  part.  praet. 
7.,  b.  ßatim^  fenßm ,  penßm^  raptim^  pedetentim 
(langfam,  mälich ,  von  pedelentus,  fußaeipannt)  u.  f»  w. 
SVeder  adv.  auf  TER  noch  auf  T13I  fühlen  die  üelge^ 
rung,  fie  haben  gleich  dem  gr.  ^TeQcog  (aliter)  den  iinn 
des  pofilivs,  wälirend  z.  b.  das  gr.  ey&Qor^ocos  (Buttm. 
2j269)  feindfeliger,    nicht   feindfelig  ausdrückt. 

In  der  zweiten  lat.  lleigerung  ift  das  kennzeicheft 
lOR,  das  für  JOS  hebt  und  dem  fanCkr.  -tjas  genau 
entfpricht,  folglich  dem  goth.  IZA,  ahd.  IRO;  vielleicht 
darf  noch  ganz  befonders  an  das  allf.  lERO  (goth.  joza?) 
f.  577.  578  erinnert  werden,  wo  Zwilchen  1  und  S  (R) 
ebenfalls  ein  vocal  gefchoben  wird  ?  Dagegen  fchlöße 
heb  IZA,  IRO  näher  an  das  gr.  ^twv,  w^enn  diefes,  wie 
ich  vermuthe  ,    für  ^t^wv  Hebt  *). 

Mit  diefem  lOR  werden  nun  die  meiften  ]at.  adj. 
gefteigert:  fanus,  /anior ;  firmus,  firmior;  niger,  ni- 
grior\  h\ci\\s ^  facilior  n.  f.  w,  ja  es  ift,  gleich  unferm 
-iza,  oza,  iro,  oro  die  allein  fühlbare  comparation. 
Den  urfprung  des  R  aus  S  bezeugt  die  neutralform  /a- 
nius,  firmius^  nigrius^  facilius;  nach  dem  vocal  u 
erhielt    iich  das  S ,    nach   dem  o  trat    es  in  H  über  **). 


^)  wie  wenn  das  ratbfel  der  deutfchen  formen  Sza  und  -iza 
überhaupt  hierdurch  gelöft  würde?  -^za  dem  ija^  und  -iza  dem 
-<5:«v,   -<uv  verglichen  werden  müße? 

**)  vgl.  lat.  lepus,  leporis;  vetus,  veteris  ;  goth.  raus,  äuAi, 
ahd.  ror,  6ra  und  den  analogen  einfluß  des  ahd.a  und  A  in  was, 
warun,  nas ,  narun.  Die  kurzen  urvocale  a,  i,  u  flehen  im  bund 
mit  dem  reinen,  unverderblen  confonantifmus ;  entfiellung  der 
confonanten  hängt  mit  entfielluug  der  vorale  in  e  ,und  o,  fo  wie 
mit  ihrer  Verlängerung  zufammen. 
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In  c!en  coinparativen  acrior  ^  nigrior^  fo  wie  in  (\on 
Leide  ileigerungsweii'en  Yerbindeiiden  pößerior^  fuperior 
u.  f.  \Y.  muß  man  daher  zweierlei  li  unlerrcheideii ,  da^ 
vordere  itt  ein  urlpiüngliches,  das  hintere  ein  aus  S 
liervorgegaugnes.  INiciil  anders  find  die  ahd.  conipara- 
tive  heilaröro ,  obaroro,  lünlaröro  aiizujeiien  und  ihr 
zweifaches  11  darf  nicht   veiiiiengt  werden. 

Der  lat.  fuperl.  der  zw  eilen  coniparalionsforin  nimmt 
das  8  der  comp,  in  licli  auf,  verbindet  es  aber  nicht 
mit  T*),  l'ondern  mit  dem  M  der  erüen  hauptform,  und 
zwar  einigemal  noch  fo,  daß  der  wurzelconfonant  nn- 
inilfelbar  an  das  S  rührt:  niaximus  (für  jnaglimus); 
proxiinus  (für  propümus,  f.  623)  5  gewölinlich  gabt  jedoch 
der  voca!  i  voraus  und  das  S  wird,  wie  vorhin  L  und  11 
in  luimiliimus,  ruberrimus)  verdoppelt:  fanijjunus ^  fir- 
mijfiinas  und  in  unzähligen  andern  beilj)ielen.  Man 
ta'nn  diefes  ISSBlüS  rz  IS13IÜS,  worin  die  Kennzei- 
chen zweier  hauptarten  der  fteigerüng  zuiannnenwirken, 
eine  geininierle  comparation  nennen,  welche  der  deut- 
fchen  gemination  aühunüßs  ^  niidujiiißs  vergleichbar 
ilt,  r.ur  daß  in  letzteren  formen  M  die  erfte,  ST  die 
zweite  ftelle,  in  rnedioximus^  riovijjitnus  aber  S  die 
erfte,  iU  die  zweite  einnehmen  (oben  1".  (1,33).  Wiewohl 
lieh  beide  fälle  darin  unteri'cheiden,  daß  im  goth,  ein 
pof.  adhunia,  nüduma  entfprungen  war,  der  nun  von 
neuem  konnte  gefteigert  werden ,  hingegen  novilTinuis, 
faniiiimus  keinen  pof.  novilfus,  fanilfus  zur  feite 
liaben  **).  Auch  würde  zu  einer  völligen  gleichheifc 
beider  bildungen  erforderlich  fein,  daß  außer  dem  S 
das  fuperlative  T  aufgenonnnen  wäre,  folglich  ftatt  lir- 
inifTinms  ftände  firnÜLiimus,  was  etwa  nur  in  dextimus 
{zu  deciitimus)  nachzuweilen,  aber  der  Verbindung  des 
ST  mit  comparativein  R  in  ßnißer  und  uQiGteQos  ahn- 
licIi   wäre. 

d.  In  der  lltthauifchen  fp räche  ift  die  erfte  hauptart,  deren 
kennzeichen  TU  und  TM,  erlolchen  und  nur  in  einigen,  die 
aber  weit  feltner  als  in  der  deutfchen  vorkommert^  übrig, 

*)  die  fubfi.  magifier  und  minißer,  fo  wie  die  pofitiv  ge- 
wordiien  ad),  dexter  (decifter) ,  ßnißer  bezeugen,  daß  in  der  Jat, 
fprache  früher  einmal  die  fuperlative  magißus  (ZZ  goth.  mäilis, 
gr.  iisyiirroq)^  viinißus  (~  golh.  minnißs),  dedßus  und  ßnißus  vor- 
handen \varcn.  Auch  ifi  in  ^q\\  politiven  augußus ^  angußus ,  v(t- 
nußus,  i-etußus,  rohufius  der  fuperl.  erkennbar;  vgl.  Venus,  vetus^ 
rohar  und  unter  enge. 

**)  vgl.  das   gr.  li%iU,    das    S  im    goth.  tailifva    \x\\\    in  Jaihs 
U-  G-13)  f^x,  fexfus  CJ^ccifiuO. 
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Ich  zaiile  claliin  antras  (aller,  faiilkr,  anjataras),  hafraft 
(liier,  lanlkr.  kaicira«)  und  flu-  den  j'uperl.  die  ordinal- 
zalileu  piniias  ,{\M'\in\\s,)  ^  fekinas  (lepiiunis),  afzmas 
(octavub)«  Sodann  iclieiiit  in  einzelnen,  jedoch  wenigen, 
adj.  das  urfprünglicli  Juperlntivilche  Ii\[  poliliv  gewor- 
den, neben  arlus  (nahe)  gilt  artimas^  neben  tolus  (re- 
niolüs)  zugleich  tol/jnas ^  welche  eigenüicli  proximus, 
remolilTinius  bedeulet  Jiciben  inül^en,  jetzt  aber  die  ge- 
WÖhnlichö  Ileigöiung  annehmen,  d.  Ji.  den  comp,  arti- 
mel'nis,  tolinielnis  und  I'uperl.  arliinjnuiLiS,  tolinijnulus 
bilden,  ganz  annlog  dem  golh.  adhuma,  miduma.  End- 
lich mag  in  noch  einigen  Wörtern,  meiner  vermuthung 
nach,  das  M  Verwandlung  in  N  und.INN  erfahren  haben, 
wie  fie  bereits  die  cardinalzalilen  leptyni,  afztuni,  de- 
wyni  zeigten,  vgl.  apatinnis  (iniimus ,  gotli.  af(nma); 
wirfzutinnis  (Cummus);  widdiitinnis  (medioximus)  und 
wohl  nocJi  andere.  Daß  Jiier  TIIXN  aus  TDI  erwach len 
und  fuperlativilch  ift,  lehrt  nicht  nur  die  analogie  dout- 
fcher  und  lat.  adj.  delTelben  begiilFs,  i'ondern  auch  dio 
abwefenheit  des  INN  in  den  comnaraliven  apalefnia 
(interior),  wirCzutefnis  (l'uperior),  wiüdutefnis  (interior)* 
IXach  der  gangbaren  zweiten  hauptnrl  wird  der  lilth. 
comp,  durch  ESN,  der  I'uperl.  durch  y\IJS  gebildet,  z.  b. 
geras  (bonus),  gerefnis  (melior),  gerdufas  (optimus); 
didis  (magnus),  dide/nis  (major),  didzidufas  (maxi- 
nius);  platus  (latus),  platejnis  (latior),  placzidufas 
(lalilTimus);  tolus  (remotus),  tolefnis ^  toldufas ^  neben 
dem  vorhin  genannten  tolimas,  tolimernis,  toJimjaufas. 
Offenbar  ift  hier  S  der  wefentliche  buchüab  der  lleige- 
rung  und  hängt  mit  dem  auslautenden  -s  des  jiof.  nicht 
zufammen,  das  bloß  zur  männlichen  llexion  gehört. 
Wie  aber  das  N  in  den  comp,  geräih ,  läßt  ficli  viel- 
leicht durch  die  annalime  erklären,  daß  urfprünglicli 
AUS  kennzeichen  des  comp,  und  ESN  des  i'uperl.  gewe- 
fen  fei,  indem  jenes  dem  \M.  lOll  (lüS),  dieies  dem 
]at.  ISSDl  entiprechen  würde?,  da  der  Übergang  des 
fuperl.  M  in  N  häufig  eintritt.  Für  diele  conjectur  kann 
ich  die  altpreußil'chen  formen  malds  (juvenis),  maldai- 
fas?  (junior),  maldaißnis?  (jünglter)  geltend  machen, 
welche  durch  maldail'ei  (die  jünger),  und  maldaiiimans 
(den  jüngften)  bei  Vater  p.  59.  31  belegt  werden  *). 

*^^  oder  darf  mau  das  N  des  litth,  comp,  aus  dem  anufvara 
der  iaufkr.  miimilicheu  form  -ijams  (f.  fj-lQ)  deuten?  wo  aber  der 
labiale  uafallaut  vor  dem  S  fteht,  wahrend  das  litlh.  N  darauf  folgt 
uud  auch  dem   fem.  bleibt. 
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e.  Aiirli  im  Slavifclien  läßt  fich  die  flelgernng  durch 
TR  und  TM  nur  in  einzelnen,  f'parfamen  überrelien,  in 
welchen  Jie  läiigft  nicht  mehr  gefühlt  wird,  nachweifen, 
nämlich  wiederum  der  comp,  in  ptoryi  (alter)  und  kofo-- 
lyi  (noiiQOQi  kataras)>  der  fuperl.  in  feclmyi  (feptimus), 
ojmyi  (oclavus);  und  pervyi  (primus),  für  permyi 
Iqheint  das  jal.  oclavus  für  oclimus  zu  verftändigen. 

Bei  der  zweiten  hauptart,  d.  L.  der  allein  practifchen, 
waltet  gleichfalls  der  confonant  S,  dergefialt,  daß  er  bald 
Terfchwindet ,  wie  im  griecli.  -nov^  bald  iich  in  SCH 
verwandelt,  wie  im  fanlkr.  fuperlativ  diefer  compara- 
lionsweil'e.  Die  zugleich  ftatlfindenden  modificationen 
des  auslautenden  wurzelconfonants  gleichen  auffallend 
den  griecliifchen  und  müßen,  wie  mir  Xcheint,  gerade 
l'o  aus  dem  verfteckten  einfloß  des  S,  nicht  aus  dem 
des  folgenden  i  erklärt  werden.  Man  kann  die  genau- 
leren  beilimmungen,  deren  angäbe  hier  zu  weitläufig 
Xein  würde,  in  Dobr.  inftit.  332-334  imd  Vuks  ferb. 
gramm.  46.  47  einfehen.  Dem  krain,  dialect  taugt  bei- 
derlei comparativform  SHI  und  JI  in  den  meiften  adj, 
aiebeneinander,  vgl,  Kopitar  ^67-270;  die  Böhmen 
haben  SSJ,  die  Polen  SZY.  Für  den  fuperl.  beützen 
tlie  heutigen  flav.  fprachen  gar  keine  organifche  form, 
fondern  find  ilin  durch  eine  dem  comp,  vorgefetzte  par- 
tikel  zu  iimfchreiben  genöthigt.  Die  altflav.  fprache 
Ijildete  fuperlative  auf  -jifcläii  "jctifcliii^  was  Dobr. 
335  eine  bloße  production  des  comparativs,  den  älteren 
grammatikern  aber  eine  wirkliche  fuperlativform  ift. 
Ich  möchte  lieher  die  letztere  an/ichl  hegen,  ohne  zu 
leugnen,  daß  diefe  formen  manchmal  wirklich  compa- 
rative  bedeutung  haben  können,  wie  es  wohl  bei  dem 
Tuir.  -vjeijcliii  und   böhm.  "^gjjj  der  fall  ift. 

Refultat  der  in  diefer  fchlußbemerkung  angeflellten 
Tergleichung  *  mit  dem  Sanfkrit  trifft  das  Griechifche 
darin  zufammen,  daß  in  beiden  die  ßeigerung  TR  regel, 
die  fteigerung  S  ausnähme  ift  *).  In  allen  übrigen  fpra- 
chen verhält  es  hch  umgekehrt,  mit  S  wird  in  der  re- 
gel ,  mit  TR  nur  ausnahmsweife  compariert.  Die 
lanfkr.    und    griech.    fteigerung  S   ift   zwar    die    feltnere, 


^3  auch  der  va\^  beweift  die  entfchiednerc  äbnliclikeit  der 
fanfkf.  und  griech.  fprache  iu  der  comparation,  daß  im  uom. 
luafc.  comp,  der  Sform  das  S  fclnvitiflet :  -ijan  ,  -»uv,  während  iu 
der  deutfchen  und  lat.  das  S  (R)  überall   hiiftet. 
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immer  aber  noch  eine  fülilbaro  und  lebendige;  das  TR 
iji  den  übrigen  l'prachen  eine  fibgeflorbne,  ungefühlle. 
Der  ]at.  Tuperlartv  liat  gleichwohl  eine  aus  S  und  M 
zufammengeletzie  mirchform  angenommen,  die  vielleicht 
auch  in  der  litthauiichen  l'prachfamilie  lialtfand. 

.5.  Der  anomalen  fleigerung  begegnen  wir  größten- 
iheils  auch  in  den  urTerwandten  fprachen  und  nicht  un- 
wichtig fcheint,  daß  fie  bei  adj.  diel'er  ^rt  gerade  überall 
die  Sform,  nicht  die  Tliform  gebrauchen.  Da  die  ano- 
malien  uralt  lind,  liegt  darin  ein  Zeugnis  für  das  hohe 
alter  der  Sform. 

a.  gr.  cr/cid-oc,  atielviov  ^^  aoroTog,  daneben  ßelzUnv^ 
ßiÄTiGTog  und  y.Qiiooiov,  y.QuTioToc;  ^  howv ,  /.ojotos'^  lat. 
bonus,  meUor ^  optitnus;  altilav.  dohrl,  oiin'ü ;  poin. 
dühjy,  lepszy;  bidini.  dobry,  lepjjj  ;  ierb.  dobai\  holji; 
Ivrain.  dober,    bulfJd, 

b.  gr.  y.a'KOS^  y.ay.koV')  y.ciy.tüTog  regelmäßig,  aber  da- 
neben ;^£/owr,  yeioiGTOSf  ^'^ouior,  'j;y,iGTog ;  lat.  ma/us^ 
pejor^^  peßimus:  altfl.  zolif  gorjchii ;  poln.  zly^ 
gorszy^  böhm.  zly ,  JiorJJj;  l'erb.  zaOy  gori, 

c.  gr.  pcyc.g^  /hsI^lov,  /.dyiOTos ;  ^^t.  jnagnus,  major, 
maxiniiisi  altll.  velihyi ^  boli'i',  ruIT.  holfchii;  poln. 
wielki,  ivielfey  ;  böhni.  weliky ,  ^eijjj  ^  ivrain.  velik^ 
vezJii  oder  velcjhi. 

d.  gr.  jiirAoog  ZZ  c/u'/^Qog ,  iy.uüoojr,  eXayioTog ,  dane- 
ben p.ekor^  piiüTog;  lat.  parvus,  minor,  mininius:, 
altil.  mali^  nini'i ;  rulT.  inali  %  nienf'c/ii'i ;  poln.  maly, 
mnipyszy ;  bohm.  maly  ^  jnenJJ'j ;  Ierb.  mali^  manji; 
krain.  niali,  manJJd  und  manji, 

e.  gr.  nolvg^  n/.eion' ,  TrhiOTog:  lat.  multus^  fuperl. 
plurimus*)^  Tom  comp,  gilt  nur  das  neutr.  plus,,  doch 
der  pl.  maic.  plures, 

f.  gr.  oAiyog,  6}.i^o}V,  oUyiüTog y  neben  /tisioiv^  fitl- 
CTog ;  Icit,  paucus  ,^  paucior^   paucijjlmus. 

Auch  hier  fpielen  die  begriil'e  gut  und  groß,  groß 
und  viel  in  einander,  dein  Südllaven  heißt  bol/chi 
beßer^  dem  iXordfJaven  großen  und  wie  uns  f'chijn 
flu-  wohl  ßeht  (f.  604),  fo  gilt  das  gr.  ßclTuov  zzz  t'.pdvojv 


*^)  in  plurimus  für  pUjruTius>    ilt    wie    b\   pcflimuß,    maxiiiju  = 
proxiJiius  ein  -fimus. 
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tmd  das  riav.  lepjfä  (comp,  von  lepi,  pulclier)  zr  hol- 
fjii  (melier)«  Sodann  findet  eine  bedeutende  überein- 
Itimmung  in  den  wurzeln  der  anomalen  ftämme  der 
meiften  diefer  fprachen  ßatt.  Das  gr.  [nei^tov^  /iieyioTOSy 
lat.  major,  maximus^  golh.  mdiza^  mdifis  find  voll- 
kommen identifch  und  befonders  nähert  fich  hier  die 
gr.  und  deutfche  fprache,  da  auch  der  pol',  /iisyas  ~ 
usyaXos  genau  das  ableitende  L  des  deutl'chen  mihils 
zeigt,  das  lat.  magnus  aber  ableitendes  N;  vielleicht 
läßt  fich  felbft  velihi  dem  miJoils,  vezhi  dem  mdiza 
vergleichen?  Ebenfo  deutlich  ift  unl'er  minniza^  ininnißs 
das  lat.  jninor^  minimus^  das  l'lav.  mnü  {menji,  men- 
fhi)  und  das  gr.  jueiMV,  /[teioroSy  in  welchem  das  N 
ausgefallen  fein  muß.  Im  pof.  trifft  jumgog  ZU  (J/lukqos 
mit  fmdr^  fmdlii^  das  flav.  mali  aber  zufammen  mit 
fmal  (tenuis,  exilis),  fo  daß  in  jiiiytQoQ  und  mali  nur 
das  anlautende  S  abgeht^  das  lat.  malus  iil  aber  wie- 
derum ZI  mali^  nur  aus  dem  begrif  klein  in  den  von 
böfe  übergetreten.  eXotooMV  ^  eXuywios  halte  ich  lieber 
2u  dem  fchwed.  elah ,  altn.  lakr  (f.  606)  als  zu  lafivs^ 
lafivbza  und  läjfa  (f.  611).  Vermuthlich  find  auch 
oXlyoQf  6X1  ^(üV ,  üXtywTog  und  iXaooüJV,  ^Xay^iüTOS  nicht 
unverwandt,  Augenfcheinlich  ift  noXvs  ZZ  filus  und 
fleiri^  fleflr  ZZ  nXeiwv  ^  nlelGtog^  dagegen  paucus 
ZZfaps^  f6hir.  Endlich  fcheint  mir  yeiQcov  dem  flav. 
gorji,  gorjhi  *)  zu  entfprechen;  vielleicht  unferm  i^air^ 
fiza?  mit  Übergang  des  gutturallauts  in  V.  Andere 
laßen  fich  Ichwerer  auslegen  und  kaum  vergleichen, 
z.  b.  uf,vüv(üv  **),  ägiGTog  (?  =  ^irifts,  drift,  primus); 
Tnelior^  das  faft  mit  malus  verwandt  fchiene?  und  auf 
einer  Umdrehung  des  begriffs ,  wie  faemra ,  fämre  (f.  607) 
beruhen  könnte?  vgl.  hernach  die  bemerkung  über  das 
gr.  fiaXa^  (iiäXXoVy  pejor  y  pejjimus  verräth  eine  wurzel 
peg  (wie  major,  maximus  mag)?  und  berührt  fich  etwa 
mit  dem  regelmäßigen  paucus^  wie  sXaoowv  mit  dem 
regelmäßigen  oXlyog  ***)?  Die  fanflkr,  anomala  bieten 
wenig  gleiche  wurzeln   dar,    und    in    der   litth.   fprache 


*)  unfer   nhd.    garfiig   mag    aus    dem    polii.   gorszy ,    böhm, 
horjfj  ßammen,    vgl.  auch  polu.  gardzic, 

**")  bei  Mielke  2»  88^  ßeht  ein  litth.  aimeßiis  (melior),  das  im 
litth.  deutfchon  \vb.  fehlt  uud  den  pof.  aimas  vorauafetzt. 

***)  anmerkonswerth   ifi   iu  pejor ,    major ,    minnr   das  OR  fiatt 
des  fonfiigeu  lOR;  iii  plus  das  US  Hat!  lüS;  vgl.  auch  äßtivuv. 
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gibt  es,  auffallend  genug,  keino  anomala,  da  die  adj,  gd- 
ras  (bonus)  und  didis  (magnus)  regelmäßig  geweigert 
werden  (1.655);  ebenl'o  mazas  (parvus),  mazefnis  (mi- 
nor), mazidiijas  (minimus);  fenas  (alt),  fenefnia,  /e- 
ndufas;  jaunas  (jung),  jaunefnis ,  jaundujas. 

Die  celtilchen  fpraclien  vergleiche  ich  ionft  nicht; 
indelTen  ilt  doch  der  merkwürdigen  analogie  des  wali- 
l'chen  comp,  gwaeth  (pejor)  mit  dem  niederd.  pof. 
qudd  (malus)  oben  f.  606  zu  erwähnen;  celtobret.  gwaz. 
In  denfelben  iprachen  drückt  gwelL  melior  aus,  was 
lieh  mit  unlerm  adr.  vdila ,  wola  (bene)  zu  berührea 
Icheint. 

6.  Bei  abhandlung  der  zahlvvÖrlerileigerung  ift  die 
vergleichung  fremder  Jprachen  bereits  mitgenomjuen  wor- 
den und  hier  nur  hinzuzufügen,  daß  von  X.\  an,  wie 
im  hochd.,  die  entl'chiedne  lat.  und  gr.  fuperlalivform 
vigefimus ^  ely.oüTos  u.  f»  w.  eintritt,  wahrend  tertiits^ 
quartus,  tqitoq^  zdiaQTOS  bloßes  T  zeigen,  nonus^  de^ 
cimus  bloßes  öl.  Auch  das  T  in  quantus ,  tantuSy 
qaotus  y  totus,  quoty  tot  fcheint  lüperlalivilch,  wie  in 
unferm  der  wievielte  (1.644)  ^gl.  goth.  hveläuds  (1.46. 
181). 

7.  Adverhia  der  höheren  grade  werden ,  wie  bei  uns 
(f.  586),  durch  den  acc.  neutr.  des  adj.  ausgedrückt  und  zwar 
im  griech,  für  den  comp,  mit  dem  acc.  neutr,  Jg.,  für 
den  fuperl.  aber  mit  dem  acc.  neutr.  pl.  z.  b.  oof/mTegoP 
(prudenlius),  afneivov  (melius),  aiaytov  (turpius)^  coqw- 
vura  (prudentilfime) ,  fieXrioTcc  (optime),  ai'ayeGTa  (tur- 
pilTime)  *).      Lat.    fleht   beidemal    der  fg.,    z.  b.  melius^ 

firniias,  turpius ;  j^rimum^  potijjimum^  doch  gewöhn- 
lich wird  dem  fuperl.  der  ausging  des  poiitivs  auf  -e 
(f.  124)  gegeben:  optime^  firmijjime^  turpijjime.  Die- 
fer  anwendung  des  lat.  -e  auf  den  fuperl.  gleicht  die 
des  gr.  -wg  (f.  126)  auf  den  comp,  und  fuperl.  in 
Li^ustvovoiS  (melius),  /neiSovwg  (magis),  fyßQOTiQOig  (in- 
fenüus);  pcyloTws  (maxime),  hwPMTa^cog  (aptilTime) 
und  auch  ein  denkbares  goth.  raihtdzaba^  J'aihtößaha 
(f.  585)  würde  ihr   gleichen. 

*)  iLu-Xct  (valde) ,  <x«aaov  (magis) ,  it.»\iCT±  (maxime)  ifi  nicht 
das  eigentliche  adv.  der  dritten  auomahe,  wohl  aber  ein  furrogat 
dafür.  Denn  obgleich  im  pof.  /^ty«  (ZI  miku,  miük  f.  610),  k«7«a« 
(noutr.  pl.)  und  yLtydxox;  gcfagt  wird,  fo  kommen  doch  von  /*«/?wv 
und  {liyisrot;  die  adverbialiormen  feiten  vor.  Aus  (luXx^  ^lukMv^ 
lixMjTu  läßt  heb  ein  nie  erlcheinendea  fi«Ao« ,  (xäAAu;v,  fiaAjrro«  ioi- 
gern,  dem  das  lat.  melius^  vielleicht  aber  auch  malus  verwandt  i£x^ 

Tt   2 
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Pino  tinaäjecthnfche  aclTerbfleiGremng,  im  Cnn  d^ 
f.  588  ff»  verhandelten  deutfchen,  weiß  icli  aus  der  gr. 
fprache  nicht  naclizuweifen,  wohl  aber  zeigt  die  lat. 
eine  Ipur  derlei ben.  IN'amlich  das  adv.  niagis  entfernt 
lieh  von  niajus^  wie  vzdis  von  Tndizo^  ahd.  mer  Ton 
nierd;  alle  übrigen  anomala  Iiaben  adjectivilches  melius, 
pejus,  minus,  plus  und  nicht  melis,  pegis?,  minis? 
Selbft  daß  neben  raagis,  mit  abgeworfnem  S  inage  vor- 
kommt, gleicht  dem  ahd.  min  (f.  591)  für  goth.  mins, 
dem  agf.  md  (f.  593)  für  golh.  mais  u.  f.  w.  Sollten 
andere  lat.  adv. ,  wie  niniis  ^  fatis  neben  Cat  dielelbe 
adv.  form  verralhen?  auch  das  zahlvvort  ois  verdient 
liier  erwägung. 

Der  lat.  adv.  auf  ^ter  und  ^tini  mit  pofitivbedeutung 
wm-de  vorhin  I.  653  gedacht» 

8.  Wenn  das  vermögen  zu  irgend  einer  llexion  ab- 
nimmt und  endlich  erlifcht,  fo  müßen  hilfswÖrter  an 
ihre  itelle  treten;  in  folchen  auxiJiarien  felbft  ifl:  aber 
nolhwendig  die  form,  welche  fie  verlreien  follen,  auf 
das  lebendigfte  und  regfamlle  bewahrt.  Der  die  flexion 
des  fubtl.  ergänzende  artikel,  das  die  llexion  des  ver- 
bums erfetzende  hilfsverbum  erfch einen  darum  hÖchft 
flexibel,  zugleich  aber  alterthümlich  anomal,  weil  ihre 
llexion  über  die  niederfetzung  der  fpäteren  ilexionsregel 
weit  hinausreicht.  Auch  bei  der  fteigerung  und  die 
Avörter,  welche  das  lürrogat  der  verlornen  inneren  kraft 
hergeben,   aus  der  beweglichften  anomalie  entnommen. 

Wir  haben  f.  584  gefehen,  daß  die  mhd.  und  ahd. 
fjDrache  an  participien ,  die  nicht  ganz  adjectivifche  naiur 
angezogen  hatten,  den  comparativ  anflatt  innerlich, 
durch  das  dem  pof.  praefigierte  adv.  der  erften  anomalie 
ba^,  pa^  bezeichneten;  verrauthlich  wurde  auch  fchon 
das  golh.  hats  auf  lolche  weife  verwendet.  IXicht  an- 
ders bediente  fich  die  lat.  fprache  der  adv.  dritter  ano- 
malie magis  und  maxhne  zur  umfchreibung  der  beiden 
getteigerten  grade  bei  participien  und  einigen  andern, 
vorzüglich  vielßlbigen,  zufammengefetzten  adj.  Ich  weiß 
nicht  beftimmt  anzugeben,  wann  bei  uns  das  haß  durch 
das  mehr  verdrängt  worden  ift  *).  Im  nhd.  hat  diefer 
gebrauch   des  mehr   ;^ugenommen,    aber  noch  nicht  die 


*)  wix  fagGu  noch  heute  lelSer    unterrichtet,    wie  mehr  uii- 
terviclilet. 
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eigentliche  comparadon  verdrängt;  fcharf  angelehen  iß. 
jiieJir  lieb  nur  olingefähr,  nicht  völlig  eins  mit  lieber^ 
nämlich  diefes  die  Iteigerung  von  lieb,  jenes  die  von 
piel  lieb  ^  fo  wie  ininder  lieb  lleigerung  von  wenig 
lieb  (vgl.  f.  565).  Weit  häufiger,  als  ijn  nhd.,  >vird 
i'chon   im    engl,    durch  niore  und  nwß  compariert. 

Die  roinanifchen  fp rächen  haben  fall  alle  innere 
comparalion  aufgegeben  und  erfelzen  He  durch  das  praelix 
der  fünften  (nicht  mehr  der  dritten)  anomalie;  franz. 
plus^  hü],  jjiu;  nur  die  fpanifche  hat  mas  beibehalten; 
härter  heißt  ali'o  franz.  plus  dur,  ital.  piu  duro,  fpan. 
mas  dura.  Den  fuperl.  hingegen  drückt  ihnen  nicht  das 
entlprechende  fuperlalivadv.,  fondern  die  fügung  des 
artikels  zu  dem  umfchriebnen  comp,  aus :  franz.  le  plus 
dur,  ital.  il  piu  davo^  fpan.  el  mas  duro.  Diefes  mit- 
tel ilt  ganz  dem  geift  der  deutfchen  fprache  entgegen, 
denn  wenn  wir  fagen  der  härtere,  fo  hört  die  bedeu- 
tung  darum  nicht  auf  comparativiich  zu  fein  und  geht 
keineswegs  in  den  fuperl.  über  *). 

Einige  anomale  adj.  behalten  inzwifchen  ihre  orga- 
nifche  iieigerung;  ital.  Luono,  migliore ;  malo,  peg- 
giore:  grande,  inaggiore;  piccolo^  minore;  i'pan. 
hueno,  mejor;  malo,  peor ;  grande,  m^ayor ;  pequeüo^ 
menor;  franz.  bon,  rneilleur ;  mauvais,  pire;  grand^ 
jnajeur;  petit,  moindre ;  wiewohl  ftatt  maggiore, 
mayor,  majeur  üblicher  iit:  piu  grande,  mas  grande, 
plus  grand.  Im  adv.  dauern  außer  ital.  bene,  meglio; 
male,  peggio;  fpan.  bien,  mejor;  m,al,  peor;  franz. 
bien y  mieux;  mal,  pis;  auch  noch  ital.  molto,  piu; 
poco ,  meno;  fpan.  m,uy ,  mas;  poco ,  menos ;  altfranz. 
moult,  franz.  beaucoup ,  comp,  plus;  peu,  moins  **), 
Ich  habe  diele  forjnen  hier  beigebracht,  theils  um  durch 
ihi*  beilpiel  den  feiten    halt   der   anomalen   iieigerung  zu 


*)  es  folgt  hieraus,  daß  deutfche  phrafen  yiie:  der  fchönei 
der  fchüiiere,  der  fchöufle  ßch  in  keiuer  romaii.  zuugo  genau 
wiedergeben  laßen, 

**)  das  dem  fpan,  mas,  lat.  magis  in  der  form  enlfprechende 
ital.  7na,  franz.  mais  hat  nur  noch  abfiracte  partikelbedeutung. 
Dürfen  aber  meglio,  peggio,  meno;  mejor,  peor,  menos j  mieux,  pis, 
moins  neben  migliore ,  peggiore ,  minore  ;  mejor ,  peor  ,  menor ; 
meilleur ,  pire,  moindre  für  das  f.  660  "vermuliiete  melis;  pegis, 
minis  angefchlagen  werden?  nein;  ich  halle  fie  lür  nichts  als  neu- 
tralformen, die  nach  dem  Untergang  des  ncuti.  genua  iiu  adv» 
forldauerteu. 
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beftätigen,  theils  weil  das  tibergehen  der  begriffe  auch 
auf  unfere  fprachen  licht  wirft.  Piccolo,  pequeno  fchei- 
nen  aus  pauciis  ?  und  daher  auch  das  J'onft  unertlärliche, 
aber  fchon  allfranz.  und  piovenz.  petit  (für  pecjuit?) 
Vgl.  peu  für  peuc. 

In  den  früheren  roman.  dialecten  waren  noch  einige 
innere  Ileigerungen  mehr  üblich,  z.  b.  provenz.  genfers 
(elegandor),  aufors  (altior)  Tgl.  Rayn.  1,149-153;  alt- 
franz.  greignoiir  (grandior).  Einzelne  fuperlativformen, 
2.  b.  ital.  jnajjimo^  minimo y  gelten  noch  heute,  ja  die 
ital.  fprache  hat  viele  fuperl.  auf  -ißlmo  im  gang  erhal- 
ten, weniger  die  fpan.,  falt  gar  nicht  die  franz.  Auf 
der  andern  feite  wird  fogar  der  fuperl.  der  anomalen 
formen  mit  dem  vorgefetzten  artikel  formiert ,  z.  b.  il 
laigliore  (optimus),  fpan.  el  mejor,  franz.  le  raeilleur. 

Auch  im  litth.  werden  nicht  alle  adj.  innerlich,  fon- 
dern einige  durch  praefixe  compariert,  nämlich  wie- 
derum durch  die  adv.  geraiis  (melius),  gerdujey  (optime) 
oder  labjaüs  (potius),  lahjdufey  (potilTimum)  oder  daU" 
giaüs  (magis),  daugidufey  (maxime). 

Die  heutigen  flav.  fprachen  haben  das  befondere, 
daß  he  den  fuperl.  durch  ein  dem  comp,  (nicht  dem 
pof.)  vorgeßelltes  praelix  ausdrücken:  rufT.  nai^  böhm. 
Tzey,  altböhm.  nay,  poln.  nay  ^  I'erb.  tzo/,  krain.  naj 
und  nar.  Im  krain.  kann  auch  hol  (magis)  dem  pof. 
vorgel'etzt  werden,  um  den  comp,  zu  bezeichnen  und 
diefem  comp,  mag  denn  wiederum  nar  für  den  ausdruck 
des  fuperl.  hinzutreten  (Kopitar  271). 

9.  Es  ift  gleich  f.  564  gefagt  worden,  daß  die  deut- 
fche  comparation  fich  auf  adjectiva  und  adjectivifche 
Partikeln  befchränke.  Von  der  freiheit  griech.  I'prache, 
fie  auch  auf  fubft.  und  fubftantivifche  adverbia  auszu- 
dehnen*), finde  ich  bei  uns  gar  keine  fpur.  Der  begrif 
folcher  fubft.  pflegt  dann  freilich  an  den  adjectivifchen 
zu  grenzen.  Wenn  es  z.  b.  heißt:  der  eine  ilt  knecht, 
der  andere  ift  mehr  knecht,  fo  bedeutet  das  eigentlich 
knechtifch,  knechtifcher;  die  Griechen  aber  comparier- 
ten  aus  dovXos  unmittelbar  dovloTcQos*  Yon  ueQ^os 
Ccalliditas)  bildeten  fie  ein  üeQÖnov  (callidior),  xeqÖi,- 
atoQ  (callidifCimus),     ölau    konnte    zwar    verlorne,    dem 


^)  Duttm.  1,  277.  278.  2,  271. 
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fubft.  gleichlautende  pofitive  des  adj.  annehmen ,  da  es 
auch  andere  fubft.  gibt,  denen  gleichlautige  adj.  zur 
leite  flehen,  z.  b.  unfer  licht  (lux  und  lucidus)  und 
die  ältere  fprache  befaß  ihrer  weit  mehrere,  vgl.  mhd. 
fein  (fplendor,  fplendidus),  glänz  (nitor,  nitidus),  zorn 
(ira,  iratus),  zart  (anior ,  dilectus) ,  ger  (cupido,  cupi- 
dus).  Das  gr.  h^y»  vv'atmq  (bei  naebt)  hat  einen  comp. 
ftfVKTiaiTeQov  (tiefer  in  die  nacht);  aus  unferm  nachts 
läßt  iich  aber  kein  comp,  ziehen,  fo  wenig  als  aus  dem 
lat.  noctu,  obgleich  das  analoge  diu  in  diutius,  diutilTimo 
getteigert  wird. 

10.  Umgekehrt  rerfagen  fleh,  weniger  der  form, 
als  dem  begrif  nach,  die  ßoifarligen  und  mehr  fub- 
ßantivifchen  adj.  auf  -eins,  -in  der  organifchen  compa- 
ration (2,  479.  180);  ein  mehr  oder  meift  kann  ihnen 
leichter  praefigiert  werden.  Auf  ähnlich©  weife  verhält 
es  fich  damit  in  andern  fprachen. 

±i.  Die  volksfprache  gibt  einigen  partikeln,  nament- 
lich conjunctionen  und  folchen,  die  auf  -r  ausgehen, 
zur  verftärkung  fuperlatives  ST:  aber,  aberfi^  plattd. 
aver,  averß  (averfcht);  nur,  nurß  (nurfcht);  ocker 
(tantum,  oben  f.  113.  114)  ocherfi  (ockerfcht) ;  man  muß 
dabei  erwägen,  was  f.  92  ühex  fonfl,  f.  229  über  anderßj 
f.  646  über  einß,  L  647  über  /elhß  gefagt  worden  ift. 
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ACHTES    CAPITEL. 

DIMI  NUTION. 


Diminutlon  *)  oder  Verkleinerung  findet  ßaU,  Wenn 
durch  eine  in  dem  vvort  felhlt  vorgehende  Veränderung 
dem  begrif  an  feiner  vollen  krafi  etwas  benommea 
wird.  Es  foll  gleichfam  nur  ein  Itück.  davon  ausgeiagt 
lein.  Hau piräch lieh  bezieht  lieh  diele  Verminderung 
auf  fubiianüva,  wie  die  Iteigerung  auf  adjectiva;  doch 
können  zuweilen  adjectiva,  adverbia  und  lelbü  verba 
verkleinert  werden. 

Das  diminutivum  hat  nicht  nur  den  ausdruck  des 
kleinen,  geringen  (^fieiwüis)^  iond^ern  auch  des  lieblichen, 
kolenden  (vTioxoQCG/ioa).  Daher  finden  lieh  diminulive 
formen  mitunter  bei  großen,  erhabnen,  heiligen,  er- 
wünfcb(en,  TeUjit  gefürchlelen  gegenftänden  angewandt, 
denen  man  fich  vertraulich  nähern  und  etwas  freundli- 
ches abgewinnen  will.  Belonders  in  Wörtern  letzterer 
art  pflegt  dann  der  uri'prüngliche  diminutivbegrif  oft  zu 
erhärten,  d,  h.  unfühlbar  zu  werden;  fo  ill  das  franz. 
foieil,  das  flav.  llnze  ein  verkleinertes  wort,  ohne  dalj 
der  heulige  gebrauch  die  Verkleinerung  fühlt, 

Daf^  nun  beides,  das  kleine  und  das  liehe ^  in  der 
Idee  der  diminulion  liege,  beiiätigt  die  häufig  erfolgende 
Ruswendige  hinzufügung  dieler  adjectiva  halt  oder  neben 
dev  inwendigen  diminulivform.  So  lagen  v>'ir:  eia 
kleines  flückchen  brot;  ein  kleines  mefTerchen;  mhd. 
ein  vil  kleinem  fchiumelin  Parc.  17189;  kleiniu  wunder- 
lin  Farc.  19^(10;  zwei  vil  kleine  kindelin  Bit.  4205? 
ein  kleine?  rinelin  Trill.  19446;  ein  kleine  vogelin  Walth. 
58,  27.  MS.  2,  60=^;  ein  kleine-^  denkelin  Walth.  100,  20; 
ein  kleine  froidelin  Walth.  52,  22;  mnl.  fcepeikin  clene 
I>[cierl.  1,207.     Und    mhd.   vil    liebe:^   aiüeieilüij    liebe^ 


*)  -wer  auch  lateinfchreihend  deminutio  dem  diminutio  vor- 
ziehen vvoUto  (doch  Tgl.  C.  L.  Schneider  1,  547) »  darf  darum 
in  deulfcher  rede  die  hcrgobrachie  form  nicht  mehr  ändern»  fo 
wenig  als  das  früuz,  oder  engl,  djuuiaulion  in  deminutioji. 
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yelßrlin  Gudr.  1546;  nhd.  heißt  es;  fciiio  liehQ  nolh 
haben  vncl  es  hat  kein  nutlidieu;  das  lieho  brot;  das 
//eZ)e  getraide*)^  die  liebe  fonne  (identifch  jeneui  loleil 
und  flnze);  die  lieben  üenileiii;  der  liebe  tag;  aus 
iinrerm  lieben  rallbeüleiii.  Abele  gerichtsli.  1,  180  **)• 
Uiifer;  der  liebe  goU  entfpricht  dem  Iqü,  deewiiil'ch, 
das  eine  dinünulion,  aber  eine  liebkoi'eiide,  nicht  her- 
äbietzende  enthält  und  wenn  der  Liühauer  in  der  re- 
densart:  dievvaitis  grauja  (gott  donnert)  diminutive  form 
braucht,  l'o  vergleicht  üch  das  wieder  ganz  unlerin  der 
Liebe  gott  oder  dem  1'.  353  angeführten  l'cbwed.  godgub- 
hQi\  äker.  In  nhd.  Volksliedern  lieht  oft:  mein  jiferd- 
chen,  mein  rölTlein,  nicht  für  kleines,  junges,  fondern 
für  liebes  y  gutes  pferd;  vaiterchen,  brüderchen,  fchwe- 
Üerchen  drücken  uns  häufig  nicht  den  begrif  des  jungen 
üus,  vielmehr  des  traulichen,  geliebten.  Auf  ähnliche 
weife  werden  auch  mhd.  diminutive  zu  deuten  lein,  z, b. 
min  vater  und  min  müeierlüi  fragm.  16^  p  und  funneiin 
3IS.  2,  15'  «^  franz.  foleil. 

rCach  diefer  erörterung  des  begrilTa  der  diminution 
kann  icli  auf  die  unterfuchuug  ihrer  form  übergehen. 
In  vier  abfchnitten  follen  1.  die  fubttantivilchen  diminu- 
tiva,  0.  die  adjectivilchen  und  adverbialen,  3.  die  ver- 
balen,  4*   die  der  eigennamen  behandelt  werden, 

I.  Subflantivi fcJie  diminution, 
Wefenlliche  kennzeichen  der  Verkleinerung  find, 
nach  verichiedenheit  der  mundarten,  die  conl'onanten  L 
und  K,  denen  lieh  gewöhaüch  noch  ein,  wie  es  icheint, 
urfprünglich  ilexivifclies  N  7M^Q)La\\\i,  Vor  der  conl'o- 
nanz  geht  I  her  und  die  natur  diefes  unter  allen  des 
Iieiterlten,  leichteften  vocak  iit  auch  für  den  bei^rif  der 
diminution  am  gefchickleÜen.  Ja  es  fcheint,  daß  zuwei- 
len das  bloße  I,  unbegleitet  von  confonanten,  hinreicht 
um  die  Verkleinerung  zu    bewirken. 

A.  diminutipa  mit  L^  IL  gebildet» 
1.  bei  Ulphilas   kommen  nur   wenige  beifpiele   goth, 
diminutive   vor,    doch   reichen    fie   hin,    um    die   regel 


*)  auch  das  Uehfelige  getraide ;  lettifch  haggata  mnife  (_das 
reiche  gefegiiete  hroQ;  einige  bairifche  gegeudeu  verjfieheu  unter 
körnet  das  getraide  (das  liebe  körn). 

^'^')  eine  menge  beifpiele  diefos    überflüßigeti    lieb    finden    ßch 
in  Trailea  luauloleum  öchaffgollchiauum,    Leipz.  1G21.  4- 
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erkennen  zu  laßen,  daß  ihr  genus  fleh  nach  dem  des 
ihnen  zum  grund  liegenden  lubtt.  richtet,  folglich  daß 
die  von  mafc,  fem.  und  neutris  gebildeten  Verkleinerun- 
gen wiederum  mafc,  fem.  und  neutra  werden.  Alle  aber 
find  Jchwachformig.  So  entfpringt  aus  magus  (jials) 
das  mafc.  magula  {naidaqiov)  Joh.  6,9?  «us  mavi  0^ 
TcaiQ  oder  koq^^  das  fem.  mavilb ,  gen.  mavilöns  {iaoqu.-" 
ciov)  Marc.  5,  41 ;  aus  barn  (^tiicvov)  das  neutr.  harnild^ 
gen.  barnilins  {rsuvlor)  Matth.  9,  2.  Marc.  2»  5.  10,  24, 
obgleich  es  mit  den  bedeutungen  nicht  ftrenggenommen, 
fondern  auch  mavi  für  noQaoiov^  barn  für  naidiov  ge- 
letzt wird.  Das  u  vor  dem  L  in  magula  rührt  aus  der 
Ableitung  des  Wortes  magua  her  und  verfchluckt  das  I 
der  diminution,  magula  fteht  alfo,  wie  ich  glaube, 
für  magvila^  Nach  diefen  grundfä'tzen  kann  man  lieh 
leicht  eine  menge  goth.  diminutivformen  denken,,  z.b. 
von  fifks  fijHla  (pifciculus) ;  von  funus  funula  (filio- 
lus);  von  böka  höhilö  (libellus);  von  vaürd  vaürdM 
(verbulum);  von  ^ufö  dußlö  (auricula).  Das  beftätigea 
auch  die  aus  den  eigennamen  Vulfs,  Atta,  Tota  geleite- 
teten  Verkleinerungen  Vulfila^  Attila^  Tötila  u.  f.  w. ; 
der  weibliche  name  Runilö  (Marini  nr.  86.  a.  553)  fetzt 
ein  fem.  Runo  voraus  *). 

Kein  diminutiv  ift  das  II,  Cor.  oft  vorkommende 
fem.  hvöftuli  {amyfjois) ,  gen.  hvöftuljos,  wie  fchon  dio 
fiarke  form  lehrt,  obgleich  man  ihm  etwa  die  bedeu- 
tung  gloriola  unterfchieben  könnte.  Es  Icheint  eine 
bloße  ul-ableitung. 

2.  Ahd,  muß  wohl  früherhin  ganz  dio  gotb.  regel 
in  abficht  des  gefchlechts  gegolten  haben;  fo  durfte  man 
fchon  aus  den  männlichen  eigennamen  Liupilo,  Sudpilo^ 
Hünilo^  Ezilo  und  aus  den  weiblichen  Hildild,  Gun^ 
dild  u.  f.  w.  folgern,  worin  die  Verkleinerung  aus  Liup, 
Hun,  Hilt,  Gunt  leicht  erkennbar  ift.  Eine  will- 
kommne  beftäligung  gewähren  aber  auch  die  mafc. 
cJdnnipaliilo  (maxilla)  K.  28** ,  Ucfiamilo  (corpusculum) 
hymn.  21»  2  **)  «nd  fcalchilo  (fervuluß)  hymn.  22-,  8, 
aus  den  mafc.  chinnipahho,  lichamo  und  fcalh  gebildet. 
Gramm.  2»  113.  114    find    andere    ableitungen    auf   -i7o, 

*)  find  die  fem.  inilS  (exciifatio)  Joh.  15, 22;  vahiU  (labium); 
das   mafc.    lufila    (remiilio)   11.  Cor.  8.13    dimiuutiva?    Ich    ver 
muthe  08. 

♦**)  wo  der  üborfetzcr  coi[)urculum  für  den  nom,  nahm;  mit 
be>'.iehuj)g  auf  guftando  (chorönto)  hätte  er  alkrdiiii,'s  fapen 
miißeii :    wihan  Ilchamiluu. 


///.   dimlnution.  fuhjtantivifche.         667 

^ilA  angeführt  worden,  welche  fleh  bei  näherer  heleuch- 
tung  als  ungefühlte  Verkleinerungen  darflellen.  So 
fcheint  mir  hiufild  (gena)  fchon  nach  der  analogie  von 
goth.  %fairil6  und  ahd.  chinnipahhilo  urfprünglicli  di- 
minutiv; purgild  (caftellum)  iil  Hchtbar  von  pure  (ea- 
llrum)  gebildet;  eihhild  (glans)  von  eih,  weil  die  frucht 
gleichfam  kind  des  baums  war  (vgl.  f.  377),  aber  auch 
das  mafc.  drupilo  (botrus)  vom  mafc.  drupo  (uva). 
Daß  fnuobild  (catenula)  aus  fnuoba  (catena)  hergeleitet 
vei-kleinernde  bedeutung  hat,  folgt  aus  der  nachher  an- 
zuführenden neutralform  fnuohili.  Endlich  verrathea 
niftild  (neptis) ;  protpeJihild  (pittrix) ;  fiuremild  (ancilla 
focaria)  Diut.  1,  506^  den  begrif  verkleinerter  perXönlich- 
keit  und  feheinen  einfache  formen  nift  oder  niftia,  peh- 
hia,  eraia  von  gleichem  genus  vorauszufetzen. 

Bald  aber  änderte  fleh  die  fache  und  in  den  meiflen  ah^. 
quellen  herfcht  der  grundfatz,  daß  aus  allen  und  jeden 
lubfl:. ,  welches  gefchlechts  fie  feien,  nur  neutrale  und 
ßarlcformige  dimiimliva  auf  ILI  ^ezo^Qn  werden  kön- 
nen, folglich  ftatt  jener  mafc.  chinnipahhilo,  lichamilo 
fcalchilo  die  ueutra  chinnipahhili,   lichamili,  fcalchili  *)] 

Beifpiele  Von  diminutivis  aus  mafc. :  prant  (titio), 
prentili  gl.  Doc.  201*;  pah  (rivus),  pahhili  (rivulus)- 
chorp  (eorbis),  churpili^  curheli  (fifeella)  gl.  flor.  986*  | 
troc  (alveus),  trugeli  (alveolus);  wurm  (vermis),  wur^ 
meli  (vermiculus)  N.  24,  2;  prämo  (vepris),  prdmili 
(veprecula)  gl.  zwetl.  134*^;  ftein  (lapis),  ßeinili  (cd!-- 
culus);  Ion  (merces),  lönili  (mercedula);  zoum  (funis), 
zoamili  (funiculus)  gl.  Doc;  hlouf  (curfus) ,  hloußli 
(eurriculum);  ftouf  (calix),  fioiifili  (cyathus). 

Aus  femininis:  fcella  (no] a) ,  fcellili  (tintinnabulum); 
garba  (manipulus),  gerhili  T.  73,6;  felida  (cafa),  feli^ 
dili    (cafula)    gl.    monf.  365;    tur  (porta),     turili   Diut, 


üor.  990*;  huoha  (fulcus),  huolüli  (aratiuncula)  gl. 
iiionf.  329;  gruoba  (fovea) ,  ^rwo6z;7i  (vallicula) ;  fnuoba, 
fnuobili  gl.  monf.  323;  fnuor  (vitia),  Jnuorili  gl.  Doc. 
236^;  Corona,  c6r6nili  gl.  monf.  330. 


)  Goldafi  uuter  deu  eigenuame«    führt  101^  ein  Sealchili  an. 
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Aus  neutris:  tal  (vallis),  talili  (valllcula)  gl.  Doc; 
char  (vas),  charili  (calinuius)  gl.  Doc. ;  lainp  (agims),  lam- 
pili  (agnelluö);  laat  (rus),  lantili  (agelius)  gJ.  Doc.  0 ooa . 
peti  (area)  -petili  (areola)  gi.  inouX'.  339 ;  nezi  (rete)  ^rie- 
zili  (reticulum)  Diut.  1,  533^;  nelt  (nidus),  neßili 
(lüdulus);  clielJi  (cainera)  vg].  gramiii.  2»  728,  cliellili 
(igjiiuiu  receptaculiiiu);  Iper  (lancea) ,  fpirili  (lanceola) 
g].  monf.  330.  Diut.  2,339^;  loh  (foranen),  luhhili 
(hiatus)  Diut.  1,239;  hiis  (domus),  Mßli  Diut.  1,500*; 
uiuos  (cibus),  [diniuoßli  (forbitiuncula)  Diut.  2, 48^; 
ouga  (oculus),  ougili  (ocellus)  5  houplt  (caput),  lioupitili 
(capitelium)  gl.  moni'.  328. 

Hierbei  iit  mancherlei  zu  bemerken  nö'thig; 

a.  ich  bin  unlchlüßig,  ob  nicht  ftatt  -ili  zu  fchreiben 
fei  "ili?  nämlich  das  -i  zweiler  declin.  könnte  in  dielen 
mehrlilbigeu  Wörtern,  wie  in  einülbigen  langen  (chunni, 
hirti,  Ygl.  anmerkung  granun.  2,  6l4)  i  vv erden?  N. 
Ichreibt  weder  wurmele,  noch  wurmeli,  Tondern  w^ur- 
meli  (lo  wie  die  weiter  unten  angeführten  luageti, 
eimberi,  fugeli), 

b.  die  obliquen  cafus  fchieben  ^in  (oder  ^inT)  ein, 
es  heilU  prentili,  gen.  prentilines,  dat.  prenliline,  gen, 
pl.  prenlilinö,  dat.  pL  prenlilinuni.  Belege:  nejiUlrie 
(nidulo)  Diut.  1,520^5  prentilino  (litionum)  gl.  Doc» 
201^;  fcellilinum  (tintinnabulis)  gl.  inonl'.  229.  Doc. 
233^ i  fmeroUnuni  (aryinulis)  Diut.  1,496^  Zuweilen 
dringt  wohl  die  epentheiis  in  den  noni.  vor,  nament- 
lich "^bei  T.,  vgl.  hindilin  (filiolus)  0.  I.  9,  14.  IV.  13,  6. 
T.  i(^0^  b' Jhifilin  (navicula)  T.  54,15  pcilgilin  ^  es  lieht 
-alin  (filicjua),  gl.  Jun.  251. 

c.  nicht  nur  einfache,  auch  abgeleitete  fubft.  können 
diminuiert  werden,  wie  das  angegebne  lelidili  zeigt, 
Bel'onders  zu  berückfichligen  lind  die  ableitungen  AL 
und  AK.  Jenem  wird  das  volle  ILI,  dieJem  nur  LI 
liinzugefiigt.  Wenigiiens  belegt  hch  fogal  (avis),  fugi- 
Uli  (foetus,  avicula)  gl.  emm.  411;  "lorfal  (morlarium), 
■morjalili  (mortariolum)  Malsin.  denkm.  101»  achaü 
(ager),  acharli  (agelius)  gl.  Jun.  180;  polilar  (pulvinar), 
polflarli  (pulvinuhis)  gl.  monf.  328.  Wonach  lieh  viele 
andere  muthmaßen  laßen,  z.  b.  nagal  (clavus),  nagilili 
(clavulus),  wa^ar  (aqua),  iva^^arli  (aquula).  Der  Ipätere 
K.  hat   den    dat.    mafitelline  Cap.  10  (nicht  manleleline). 

d.  Umlaut  des  a  in  e  erfolgt  nur  bisweilen  und 
fchwankend  ,  2.  b.  in  prentili^  neben  lantili,  ta- 
lili y   charili:,   obgleich  ein  lentili,    telili,    cherili  zumal 
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hei  fpäteren  mO'glich  ift.  Bei  nezill,  fcellili  wat  der 
umlaut  fclion  in  nezi,  Icella  (zz  IcelJia),  Anderer  uiu^ 
iaut  tritt  noch  ^^eniiie^  ein, 

e.  dagegen  kehrt  l)ei  wurzelhanein  o  das  alte  u  durch 
die  diminution  zurück,  wie  cliurpili ^  trugili^  luhliili 
zeigen.  Gleiches  gilt  Tom  e  und  ?,  yg\.  Jpirili^  und 
ich  würde  auch  cliillili  dem  chöilili  vorziehen,  nißili 
dem  neitili. 

f.  in  fugUili  wird  das  al  airimiliert;  hliehe  es,  lo 
ftände  fogaJili;  das  ar  ift  durch  die  lyncope  des  i  ge- 
fchützt,  und  kaum  wird  iich  ueheu  wa^arli  ein  we^irüi 
aufzeigen  laßen. 

g.  kann  neben  -ili  ein  -oli^  -uli  ftatt  finden?  ia 
fmeroli  (aryinula)  fcheint  mir  das  o  aus  unterdrücktem 
u>  zu  rühren,  da  imero  den  gen.  J'merwes  bildet  *), 
folglich  fmeroli  für  fmerwili  fleht,  analog  jenem  1:0 (li. 
inagula  für  magvila.  Anders  zu  nehmen  ift  tuttuli^v,^-. 
piJla)  Diut.  2,  316^>  Verkleinerung  des  tutto  (jnamma); 
ich  denke,  daß  hier  das  u  {\ev  wui'zel  auf  die  endung 
wirkte,  und  tuttuli  tür  tuttili,  das  richtiger  fchiene, 
hervorbrachte. 

h.  man  muß  die  neutra  mit  diminutivem  -ili  un- 
lerfcheiden  von  den  neutris  auf  -all,  oder  -zY^',  denen 
die  ableitung  AL  oder  IL  mit  folgendem  ~i  zum  grund 
liegt  (gramm.  2-,  101  und  112),  z.  h.  epfili  (pomum), 
upili  (malum).  ßisw^eilen  kann  aber  die  unterlcheidnng 
fchwierig  fein ;  am  licherften  hilft  dabei  der  diminutive 
oder  nicht  dinünLitive  linn.  So  ift  fugilili  (aviculaj  Ver- 
kleinerung, nicht  gifugili  (complexus  avium),  beide 
find  neutral,  Che^ili  gloITiert  juonr.  325  caldariolum, 
fcheint  mir  aber  doch  kein  diminutiv  ,  da  diefes  che?i- 
lili  lauten  würde.  Kipuntili  (fal'ciculus)  Diut,  1, 510^ 
wäre  diminutiv,  wenn  ilim  kipunt,  nicht  aber,  wenn 
ihm  puntil  zum  grund  liegt  **), 


•*)  gramm.  1,  625    habe   ich    fmero    längft    geftrichen ;     es   iß 
nicht  fchwachformig ,     fonderu  gehört  zu  fcato, 

**])  auch  von  fem.  auf  -alt  ^  affim.  ^iU,  die  aus  ad),  auf  -al 
ftammeii,  find  unfere  neutraldiminutiva  verfchiedeu ,  vgl.  uparaZ- 
5ali  (.commelTatio)  Diut.  1,  498^;  ftechillu  (praecipitium)  gl.  Jun. 
221;  roamiliu  (^arrogantia)  gl.  Juii.  195  von  roamal  (gloriofus) 
für  roamali,  aber  roamili  (gloriola)  von  roam  (gloria)  ^väre  dim. 
und   ueutn 
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3.  Au3  diefen  ahd.  diminutiven  haben  fich  nun  drei 
mhd.  formen,  fämmtlich  neutra,  entwickelt,  iinter  wel- 
chen jedoch  die  dritte  weit  überwiegt.  Alle  drei  arten 
lauten  umlautbare  wurzeln  überall  um, 

a»  den  alid.  auf  ILI  jriit  kurzem  i,  das  dadurch  be- 
ßätigt  wird^  entfprechen  mhd.  ELE  nach  kurzer,  EL 
nach  langer  wurzellilbe.  Für  jene  habe  ich  keinen  be- 
leg, vermutbe  aber  etwan  ein  Jnhd.  trögele  oder  trügele 
(alueolus),  hetele  (areola);  nach  wurzelhaftem  lund  r 
würde  wohl  bloßes  LE  flehen,  2.  b.  teile  (vallicula),  herle 
(vafculum)?  Die  langlilbigen  auf  EL  erfcheinen  öfter: 
ivengel  (^en^)  Walth.  53,35.  54,  ii  MS.  2,62^;  fpengel 
(fibula)  MS.  2,67";  kiridel  Nib.  723,  4;  /chjffiel  (naricula) 
Wib.  387,3;  müemel  (amitula)  Wh.  1,132^  MS.  2,168*; 
r^/6eZ  (muliercula)  MS,  2,  208^;  liedel  (cantiuncula)  MS. 
1,159*;  ivihtel  (^mmlio)  MS.  1,157*;  /ocXe/  (cincinnu- 
lus)  MS.  2,  67* ;  tropf el  (guttula)  MS.  1,  172*;  u^örtel 
(verbulum)  MS.  1,  176*;  hrüfiel  (mammilla)  Tit.  6,95; 
heinel  (olTiculum)  MS.  %  63*  67*.;  jueT^el  (pediculus) 
BIS.  2,  67*;  ougel  (ocellus)  MS.  2,  67*;  ßrosel  (falciculus 
ßraminis)  Vrib.  Trift.  5454  (wo  flroel);  münclel  (ofcu- 
lum)  MS.  2,  17*  67*;  lemhel  (agnellus)  Mar.  39;  diehel 
(femur)  MS.  2,  61*;  fitzel  (cluniculus)  MS.  2,  67*  und 
■viele  ähnliche.  Im  obliquen  cafus  tritt  gern  die  dritte 
form  ein,  d.  h.  man  wird  kaum  einen  gen.  wengels,  lie- 
deis,  fondern  nur  wengelines,  liedelines  finden,  der  dat. 
auf  -el  itatt  -eline  itt  eher  zuläßig  und  wird  durch 
ivengel  Walth.  28,  7  belegt. 

ß.  die  zweite  form  ift  die  feltenfte,  erfcheint  haupt- 
fächlich bei  fchweizerifchen  und  tieflchwäbi/chen  dich- 
tem und  entl'pricht  dem  ahd.  -ili :  hlüemelt  (flofculus) 
im  reim  auf  fri,  Mart.  31^;  triutlt  (dilecta)  Amur  1840; 
niinnerli  {am^iimwcxxiu^)  fragm.  15* :  fii;  e/ell^  (a£ellus): 
bi.  Bon.  82, 16 ;  auch  diefe  bilden  den  ^en,  blüemelines 
u,  f.  w. 

y,  gewöhnlich  hat  fchon  der  nom.  ELIN  und  zwar 
mit  entlchiedner  länge  des  i. 

Keines  umlauts  fähig  lind:  gebe  (donum),  gebeltn  (do- 
nufculum)  Lf.  3,  167;  kint,  Undelin\  fchif,  Jchiflin  Kih. 
358,  2  ;  ^vn,  finneliri  amgb.  <lb^ ;  ril'e  Trift.  1267,  rifelin  Parc. 
11747;  rin,  rtnelin  ;  ere  (honor),  ereltn  (honor  vanus)  Ren- 
ner 271^  cod.  francof. ;  herre  (dominus),  Jierrelin ;  tier  (be- 
ßia),  tierlin  (beftiola)  Tarc.  22002;  genieß  (utilitas),  genie- 
^elin  (utilitas  parva)  Renner  75*;  auch  nicht  folgende: 
lünne  (fol),  funnelin  Wh.  2, 114*".  MS.  2, 15*;  funke  (lein- 
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tllla),   funlelU  3IS.  2,  15*5    zunge  (Hngua),  &ungeltn 
(liiigula)  ü«cl  alle  ihnen  ähnlichen. 

Beirpiele    umlautender:      brache    (canis),      hreclieltn 


hnehelin;  gewalt,  geweltelin  (vis  minor);  bette,  het- 
teltn;  lenne  (icortum,  ahd.  lenne  Diut.  1,  275"),  len- 
nelin  (meretricuia)  Friged.  2830;  lop  (laus),  /oAe- 
l(n  (laudaliuncula) ;  koit,  hoßelin  ^  mott,  mößelin 
fragm.  30^-°';  wort,  wörtelin  Trilt.  4627;  holz,  höl- 
zelin;  bolz,  hölzeltn;  kröpf,  hropjelin  Parc.  14540; 
ßolle,7?67/e/i/z  Tarc.  6921;  zorn,  -so/7?e//'/?  Trift.  13073 5 
fun  (lilius),  Jilnlin  (liliolus);  hunt  (canis),  hiindelin; 
kunft,  Icünßelin  meift.  Alex.  143^;  Itücke,  ßüchelfri 
Trift.  7083;  tuk,  tücJcelin  MS.  1, 81* ;  huf  (feniur), 
hüfelin  Tarc.  12l4ll  ;  grave,  groeveliri  Tarc.  21577?  trölt, 
troeßelin  VVallh.  66,  2  j  hus,  Iiiufelin;  müs,  iniujelin; 
fchüm  (ipuma),  fchiujnelin  Tarc.  17189;  trübe  (uva), 
triuhelin^  tübe  (columba),  tiLihelin  Tarc.  23272;  frouvve, 
•fröuwelin  Tarc.  10999-  11188;  ftoup,  ßöuhelin  Trift. 
4917;  frö'ude,  jruudelin  Ben.  246;  muot,  müeteltn 
Trift.  17913;  huot,  hüeteltn  Trift.  4066;  gruobe,  grüe- 
belin  MS.  2,  18^  und  eine  zahllole  menge  anderer. 

Bemerkungen:  a.  ich  habe  den  umlaut  durchgeführt, 
obgleich  in  den  hff.  und  ausgaben  ausnahmen  vorkom- 
men: ^e«^aZ^eZ//2  amgb.  44^^;  lohelin  Walth,  35,  3.  Diut, 
1,41;  hoßelin  Renner  21^.  Der  überhaupt  erlt  aihn^iich. 
entlprungene  fpätere  umlaut  des  o  in  ö  ift  von  der  ahd. 
rückkehr  des  u  ftatt  o  durchaus  verfchieden ;  für  das 
mhd.  hölzelin,  kröpfelin  würde  aiid.  ftehen  hulzili, 
chruphili. 

b.  tritt  die  diminution  zu  mehrfilbigen  Wörtern,  fo  er- 
folgen meiftens  fyncopen  verichiedner  art.  Nach  -em^  -en 
und  -er  fällt  das  e  vor  dem  L  aus:  gadem,  gademltn 
(cubiculum)  Docen  mifc.  1,39»  kurien  (ahd.  churfma)^ 
jcurfenlin  Parc.  17577;  wa^^er,  we27^erUn  MS.  2,  249^ ; 
muoter,  müeterlin  fragm.  16^;  wunder,  wunderltri 
Parc.  19600;  minner,  minnerltn  f in  gm.  30° ;  und  fo 
wird  auch  junker,  Junker lin  Parc.  20622  behandelt,  ob- 
gleich die  eigentliche  form  der  zufamjiienl'etzung  iuncherre 
juncherrelin  erforderte.  IN'ach  -eZ  Icheint  ftatt  elin  bloßes 
-//z  anzuhängen  genug:  mantel,  mentelin;  vogel,  vöge- 
lin; dunkel,  dimhelin  Trift.  13058,  oder  ift  dunke, 
dunkelin    anzunehmen?;     die    volle     fchreibart    vogelltn 
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Wallh.  08,  4,  111,5.  mantellfnoäev  mentelUn  iß  öHer- 
lliüuilicher.  'V  on  liabech  (acciiiiter)  wird  Aiuur  474  dio 
dimiiiulive  form  hehchelin  gebildet,  alfo  das  e  Yor  ch 
getilgt;  ein  analoges  wuudrelin,  vcglelin  durfte  man 
nicht   bilden. 

c.  zuweilen  fcluebt  fich  bei  fcbwncliforinigen  Wörtern 
die  llexion  -en  in  die  Verkleinerung,  2.  h.  juncJierren^ 
Uli  Tarc.  20978;  jrouwenUn  V'avq,  18999;  funnenlin 
MS.  2,  15";  und  hier  wäre  wohl  kein  uuilaut  der  erften 
filbe  möglich.  Man  vergleiche  die  formen  herzenluom, 
Lerzogentuom,  menlchenheit^  öli'enheit  hei  der  zufam- 
jnenietzung. 

d.  dio  dargeflellfe  mifchung  der  erften  und  dritten 
form  blüemel  und  I)lüemelin  hängt  noch  mit  einer  be- 
londerheit  der  mhd.  eigennamen  auf  EL  zufammen. 
IsämlJcli  Etzel,  BJcedel,  Kettel,  Werbel,  vSwemmel  £.nd 
urlprüiigliche  diminutiva  und  jenen  goth.  Auila,  ahd. 
Ezilo  (f.  %^(?)  entl'prechend,  all'o  mafc.  ichwacher 
form.  Dem  organifchen  nom.  Etzel  ]Xib.  ^287, 1.  1289? 
5.  1290,  3.  PVerhel  Nib.  1314,  1.  1370,  2.  1901,1. 
Swemmel,  ^/oef/eZ  Nib.  i842,  L  1845, 1.  1859,  1-  186l> 
1.  1870,3.  1890,1.  Hettel  Gudr.  827.851.  891.  und  dem 
gen.  dat.  acc.  Etzeln  Nib.  1286,  3.  1292,  3-  Hetteln 
Gu^r.  941.  2028  tteht  nun  aber  ein  nom.  Etzelin^  I^loe^ 
deiin  Nib.  1859,3.  1860,1.  klage  165.  1169-  Werhelin, 
Nib.  1353,1.  1380,  1.  139i,  L  Swemmdin,  Nib.  1352,1. 
1370,  2.  1386,  1-  Hettelin*):,  gen.  Etzelines  Nib.  7772. 
Hag.,  klage  358  '^^'^^»^  Blotdelines  Nib.  1866,  1.  klage 
435;  dat.  Blcedeline  Nib.  1864,1;  acc.  Bloedeltnen 
klage  653  gleichbedeutig  zur  feile.  Diefe  -lines,  -line 
heriihren  iich  nun  nicht  mit  der  alten  goth.  fch wachen 
llexion  -ins,  -in,  woran  gramm.  1,821  gedacht  wurde; 
fondern  erklären  iich  richtiger  aus  dem  den  neutris  auf 
-el  eingefchobenen  -in:  wie  man  von  dem  neutr.  blüemel 
den  gen.  blüemelines  bildete,  fo  verluchte  man  auch  von 
dem  mafc.  Etzel  den  gen.  Etzelines;  und  Etzelin,  wie 
blüemelin,  wurde  hernach  auf  den  nom.  übertragen  *'*'). 

4.  Die  nhd.  fchriftfprache  hat  von  den  drei  mhd. 
Verkleinerungsformen  nur  die  \eiz\e  behalten,  deren 
l'chon  im  XIII  jh.  durchblickendes  übergewicht  alfo  nach. 


*^^   häufig  kommt   iu    Gudr.   der    gen.   dat.   acc.  Hettolin   für 
Hettelen,    Hetteln  geCchrieben  vor. 

^*3   aus  der  falfchen  onalogie  z^viTcTien  blüemel  nnrl  Etzol  he- 
greift fich  auch  der  Q2u,  Jlettels  Gudr.  1916.  2210  fiatt  Hetteln, 
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vn^  nach  völlig  /lesrle.  Das  e  vor  dem  1  fchwindel 
überall,  es  heißt  -LI^IN,  nicht  -elein;  der  uinlaut  in 
Ullilautbaren  ill  unerläßlich.  Beifpieie:  güiis,  gänllein  • 
lamm,  Icimmlein;  niagd,  mägdJein;  waßer,  waßer- 
lein;  rock,  rocklein;  bock,  böcklein;  hund  ,  A?V//r//^/V/ . 
frau,  fräulei/i;  ause,  äugle  in:  taube,  täub  lein:  ^ui 
gütlein;  bruder,  hrdderlein;  die  von  -el  ijebiideten 
Xioßeii  beide  e  und  ein  Zaus:  mantel,  niäntlei/i;  vo- 
gel,  vöglein  Itatt  nianlelelein,  vogelelein,  inänlellein 
\ögellein  *). 

Heutzutage  ifl:  diefe  diininutivforin  zwar  noch  le- 
])endig,  allein  auf  doppelte  weile  eingefchWüikt.  Einnial 
gilt  iie  fall  nur  von  linnlichen  gegenitänden,  k<»uni  von 
abitracten,  z.  b.  man  bildet  von  freude,  leid,  iinn,  ü.-ibe 
that,  lob  u.f.  w.  kein  freudlein,  leidlein,  linnlein,  gfiblein 
thällein  **),  loblein,  oder  hat  cVie  Verkleinerung:  bloß* 
in  einzelnen  redensarten  beibehalten,  z.  b.  lein  Uiü/h- 
lein  kühlen.  Dann  aber  haben  alle  diele  diniin.  .mf 
-lein  jetzt  etwas  feierliches,  poetilches  an  /ich  und  und 
in  der  gewöhnlichen  proia  denen  auf -cAf?/z  gewichen  * 
z.  b.  man  fagt  nicht  mehr  mägdlein,  hündlein,  pfeif- 
lein, weiblein,  fondern  mädchen,  hündchen,  pleifchen, 
Weibchen.  Ausgenommen  Jräulein ,  das  ^on  f rauchen 
beitimmt  gelchieden  wird,  obichon  das  entfprechende 
plattd.  fröken  ganz  den  finn  jenes  iräulein  hat. 

5.  Oberdeutfche  volksmundarten  haben  auch  noch  die 
erfte  und  zweite  der  mhd.  formen  und  zwar  mit  eigen- 
thtimlichen    modificationen    aufbewahrt. 

a.  in  Öltreicli  und  Baiern  wird  durch  bloßes  -el 
oder  -Z,  mit  und  ohne  umlaut,  verkleinert:  rnannel^ 
iAPeibely  liundel ,  äugel^  fileßel,  diendel  oder  dienel^ 
deenel^  deandel  (puella,  für  dierndel,  dievneY)^  pfoadel 
(indufiolum);  o^et  mannl ^  weihl ^  hundly  f'deßl ^  diendl^ 
deenl f  pfoadl.  Die  abwefenheit  des  uinlauts  mag  aus 
einem  in  Tirol  und  der  bair.  alpe  erl'cheinenden  -al  her- 
rühren: weihal^  dienal  {dearndal),  buebal,  p/oadal,  taibal 


*)  liegt  dem  diu»,  ein  neutr.  zu  gruiid ,  das  den  pl.  auf  -er 
bildet,  fo  nimmt  die  volksfprache  diel'es  -er  zuweilen  in  den  pl. 
des  dim.  auf,  z.  b.  lämmlein,  lämmerlein ;  kindlein,  kinderlein ; 
vgl.  hernach  (/.  680)  eine  analoge,  noch  weitergehende  for- 
mation    bei  -chen. 

"^^^  Hans  Sachs  fagte  noch:   ein  thätlein  wageu. 

üu 
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(columbuliis)  tj.  r.  w.  An  einigen  orten  wird  vor  clein  -f 
ein  r  ein^ercholjen,  z.  b.  viadarl  (pueJJa),  muadarl  ( jna- 
terciila),  hriadarl  (fraterculus)  oder  mannerl^  iveiher/^ 
hileherl,  fieirieiL  ßnkerl  (frigilla),  zeiferl  (chlorion),  be- 
l'onders  in  vielen  eigennameii  als  Kadarl  (Ivälbe),  JSari- 
nerU  Lipperl,  Sepperl;  dieCes  -r  icJieint  vei-anlaßt  durch 
die  faliche  analog ie  der  diminuliva  von  den  ableitnngen 
-er:  aclej'l^  waßerly  fingerl^  fpringerl  (l'pringerlein), 
in  welchen  es  begründet  iit.  Einzelne  Wörter  und  übrigens 
oft  nur  in  der  diminulivforni  üblich^  z,  b.  liornl^  hanel^ 
welche  jedes  hörn,  auch  das  größte,  und  jede  bohne  be- 
zeichnen.    Schnieller    §.  890. 

b.  in  der  Schweiz  herlcbt  -li ^  in  Schwaben  -le  uud 
beide  Itimmen  zu  der  zweiten  mlid.  form  -elt^  oder 
■vielleicht  noch  näher  zu  dem  ahd.  -ili.  Umlaut  ift  in 
der  regel,  wiewohl  nicht  immer,  damit  verbunden. 
Beifpiele  fchweizerifcher  ;  maridli  ;  fraueli  ^  wlhli; 
chnäbli;  hUehli;  rnaitli;  ätigli;  j'deßli;  ärmli;  Imndli; 
heindli;  fändli  (f ähnlein)  u.  f.  w.  zuweilen  wird  auch 
noch  das  vollere  -eli  gehört:  dugelif  h'deheli ^  chnä- 
beli^  maiteli^  Stakler  dial.  252  bemerkt  den  häutigen 
gebrauch  vieler  diminutivformen  ,  ohne  daß  dabei  an 
Verkleinerung  gedacht  werde,  ärrnli  und  heindli  gelte 
dem  entlibucher  hirten  geradezu  für  arm  und  bein; 
•wenn  der  mann  fraueli,  die  frau  inandli  anredet,  fo 
liegt  darin  nicht  der  begrif  kleine  frau,  kleiner  mann, 
lonJern  was  wir  durch  unl'er  nhcl.  liebes  weih,  lieber 
mann  ausdrücken.  Auch  Ichieben  diele  tchweiz.  dimi- 
mitiva,  zwar  nicht  im  gen.  dat.  Tg.,  aber  im  ganzen 
pl.  -e/z  ein:  mandli,  gen.  mandlis,  nom.  pl.  mandii 
oder  mandleni,  gen.  pl.  mandtine  oder  inandlene^ 
gleich  jenen  ahd.  formen.  Beifpiele  fchwäbit'cher  di- 
minutiva:  niännle;  u^ible;  kndble ;  inädle;  kdpfle; 
hldemle;  dingle  u.  f.  w.,  in  der  flexion,  fo  viel  ich 
weiß,    ohne  einfchiebung  des  ~en, 

c;  einige  ßriche  des  nördlichen  Frankens,  nament- 
lich die  Pthön,  Grabfeld,  Hohenlohe,  Henneberg,  zei- 
gen dalfelbe  -le  oder  auch  -/«,  bilden  aber  den  pl.  auf 
-lieh,  z,  b.  gänjle,  hretle^  tifchle,  jclmfile^  fchränUe, 
pl.  die  gänjiich ,  hretlich  ^  tijchlich  ^  fclüißelichy 
fchrdnUich^  yüI.  Reinwald  henneb.  id.  i.  vorr.  XI.  Ich 
halte  diefeb  -licli  für  eine  Verbindung  der  Iv-  mit  der 
Lform:  gänflich  n  gänfelich,  und  glaube,  daß  es  auch 
fchon  im  lg.  itatt  finden  kann ;  in  der  obergi^aflchaft 
Hanau   hört  man    hretlich  für  breichen  und  Hans  Sachs 
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Sagt  oft  geltlich    für   geldleln,    geidchen    (Nürnb.    1560. 
zweites  buch,  viertel-  theil  fol.  94"^  99c  m^)  *). 

d.  ScbinelJer  bemerkt  §.884,  daß  die  oberdeutfcbe 
■volksfprache  inanns  -  und  frauoaSMainen  auf  -el  iiiclit 
immer  neutral,  i'onderii  bisweilen  männlich  und  weiblich 
gebrauche,  z.  b.  der  Hanfei,  der  lAppel^  die  Qretel,  die 
ISannel^  daß  aber  neben  ihnen  ein  mebr  diminutives 
iieutr.  das  Hanfei,  das  Gretel  (Ichweiz.  das  JlänUi, 
Grelli)  Itatt  linde.  Jene  male,  und  fem.  Jianiel,  Grelel 
können  den  ichwachformigen  ahd.  eigennamen  Ezilo, 
Gundila  ,  mhd.  Eizel  ,  Gündel  (V)  veigJicIien  werden, 
auch  wenn  ibre  Ich  wache  flexion  verwiicbl  lein  i'olUe. 
Wenn  abej*  diefeJbe  form  weiter  auf  andere  appoiialiva, 
z.  b.  der  änel  (avus,  1'.  miien  J'.  677) ,  ^\ey  fcIinLulel^  der 
rüdel^  die  anel  (avia),  die  ämmel^  die  bäjel^  die  hin- 
gel  anwendbar  ilt;  i'o  verrälli  Jnerin  (\'ni  bair.  voJks- 
Jprache  noch  enüchiednere  abnJichkeit  mit  der  golli. 
und  theilweii'e  auch  abd.  dreigelchlechtigkeit  alier  di- 
minutive '^'^). 

6.  Der  fä'chßrcheu  und  nordiPchen  rnundart  iil:  das 
verkleinernde  IL,  L  nicht  abzuiprechen,  ericheint  aber 
in  ihnen  meiltens  fcbon  als  ein  ungefübi<es,  nach  wel- 
chem keine  lebendigen  diniinutiva  gebildet  werden. 
Blei't  kommen  hier  Ichwache  fem.  in  betracht.  Das 
agl".  ineovle  (virgo),  gen.  meovh'in,  wii'd  nur  in  den  al- 
ten dichtem  ge'efen  und  entipri(#l  goili.  mavilo;  beßer 
gei'chrieben  wäre  meavle»  byrele  (pocillatrix)  gleicbt 
jenem  ahd.  pehliilä.  hvifile  (fillula);  .  fvingh  (flagel- 
jatio)  Jeg.  In.  48;  tihtle  ((juerela)  und  vyohl,  andere 
mehr.  Unter  den  2,  114  aufgezahlten  altn.  LA  hnd 
auch  diminutivbedeutungen  erkennbar,  z.  b.  früla  enX~ 
Ipricht  dem  ahd.  Jriudild,  wiewohl  beide  aus  dem 
mafc.  frijill,  friudil  moviert  Icheinen  könnten;  deut- 
licher ill   lin^tla  (nodulus)  aus  dem  fem.   hnüta  (noduä\ 


*)  dies  wird  durch  die  altere  form  I.ACH  Lefihtigt;  iu  dem 
guldiu  fpil  von  1450  findet  fich  kcj^ldch  für  kepliu  (Meifters  beirr. 
1>  IG.5)  und  in  den  noch  älteren  briefen  der  Marg.  Ebnerin  aus 
IN'ördüugen  (in  Ileuinanns  opuTc. )  lieft  man  p  3^2  meßerlach 
(meilerlin) ;  358  kerzlach  (kerzlin);  3ß9  ein  tifchlack  ;  375  ;',wen  kes 
und  zwai  kej'lach.  Auch  heutzutage  iu  einzelneu  ge^ewdeü  Frau- 
kenlands bublach  f.  bübleiu. 

**^  Lf.  1,  380  fteht  ein  mhd,  büfzel,  diminutiv  von  butze 
(manducus),  nicht  ueutral ,  iondera  ruaunlich  gebiviucht,  alfo  ahd. 
■puzilo  ? 

Uu  2 
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In  den  iiinl.  dichtungen  begegnen  äußerft  wenige 
diminuliva  auf  -///z,  nämlich  vingerlin  (annulus)  Maerl. 
3,  250.  279.  336  ?  das  im  gmnd  keine  Verkleinerung 
von  vinger  ilt,  und  gaerdelin  (barbula,  barthärchen) 
Rein.  1410;  einige  mit  K  verbundne  L  Tollen  hernacli 
beigebracht  werden.  Der  nnl.  und  plaltd.  dialect  hat 
gar   keine  beil'piele. 

B.   diminutiva  mit  K,   IK, 

Von  diefer  form  zeigt  fich  in  dem  wenigen,  was 
wir  aus  der  lebendigen  golh,  fprache  übrig  haben,  keine 
fpur,  und  auch  die  ahd.  icheint  verkleinerndes  ICH 
faft  nur  in  der  Verbindung  mit  L  ,  wovon  weiter  un- 
ten geredet  werden  foll,  zu  verwenden.  IndelTen  ver- 
rathen  fchon  einzelne  eigennamen ,  daß  man  auch  ahd. 
wiederum  fchwacliformige  diminuliva  auf  IHHO  ,  IHHA 
annehmen  dürfe,  analog  jenen  ILO,  ILA,  wohin  fol- 
gende gezählt  werden  können:  Kipihho^  Sipihho ,  Iin^ 
mihho;  mhd.  Gibeche^  Sibeche ;  obgleich  iich  die  un- 
verkleinerte  form  etwa  nur  in  dem  naiuen  Immo  nach- 
weifen läßt.  Weit  reicher  ilt  die  fächf.  mundart  an 
folchen  namensbildungen.  Altf.  Manniho  ^  Sahßlo^ 
HuniJco^  Suithilco^  DuodiJco  ^  Lieviko^  Bennihoy  yäßico, 
Wendiho  *);  agf.  Gifeca^  Sifeca,  Beadeca^  Einer ca 
(ahd.  Emerihho?),  HeZca;  wobei  die  einfache  form 
großenlheils  unverkennbar  ift:  Blanno,  Sahfo,  Lievo, 
Benno,  Duodo  u.  f.  w.  Endlicli  begegnen  auch  die 
entfprechenden  altn.  mannsnamen  GiuJoi  (für  Gifki); 
SveinM  Laxd.  faga  p.  371,  aus  dem  einfachen  Sveinu 
gebildet;  Brynhi  aus  dem  einfachen  Brunn  oder  Brüni 
und  zugleich  ill:  hier  die  verkleinernde  kraft  des  K, 
wie  lieh  hernach  bei  den  verbaldiminutionen  zeigen 
wird,  keinem  zweifei  unterliegend.  Nach  Ra(k  §.327 
bedeutet  fveinhi  wirklich  auch  puerulus.  Es  ilt  der 
noch  jetzt  fortlebende  fchlefifche  gelchlechtsname  Schwel-^ 
nichey  Scliweinichen  **). 


*)  und  diefes  männliche  -iko  fchwankt  ins  neutrale  -iUn 
über,  wie  das  mhd.  -ele  in  -elin  (f.  672),  z.b.  Manniko  in  Man- 
nikin,  vgl.  meine  bemerkuugeu  über  die  freckeuhorfier  Heberolle 
in  Dorovvs  denkm.  1,  XXIX.  Kein  zweifei,  daß  der  goth.  ei- 
genname  Suinpila,  der  ahd.  Tuotilo  einem  altfächf.  SuithikOf 
JDuodiko  gleichbedeutig   ifi. 

**)  die  ahn.  fem.    lladka  (folium);    harka  (durities)  f.  hardka; 
groenka  (riror)  haben  keine  diminutivbcdeutuug. 
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Schade,  daß  der  altf.  Hei.  keine  diminutiva  dar- 
bietet; man  wäre  neugierig  zu  erfahren,  ob  lie  L  oder 
K  hätten  ? 

Die  ahd.  fem.  menililid  (armilla)  gl.  monf.  359  und 
rulihhd  (puledra)  gJ.  caiF.  854*  dürften  aJs  diminutiva 
unverkleinerler  fein,  jnenia?  vulia ?  angefehen  werden, 
die  ich  nicht  nachweifen  kann.  Denn  auf  das  neulr. 
jueni,  das  maTc.  volo  lind  iie  nicht  zurückführbar, 
wenn  der  grundfalz,  daß  ein  weibliches  dinünuliv  noth- 
w endig  einen  weiblichen  itamni  \orausfetzt,  richtig  ift. 
merihha  (equa)  gehört  gar  nicht  hierher,  Jondern  ent- 
Jpringt  durch  motion  aus  marah  (f.  334).  Wohl  aber 
ilt  das  agf,  hulluca  (vilulus)  diminutiv  eines  veralteten 
bull  oder  bulla  (taurus)  (vgl.  f.  325) ,  wie  das  engl,  bull 
(laurus),  hulloch  (vitulus)  klar  zeigt;  aus  dem  engl, 
hill  (collis)  bildet  lieh  die  Verkleinerung  hilloch  (colii- 
culus) ,  neben  dem  agf.  hill  finde  ich  kein  hilliica  an- 
gegeben; und  wenn  fich  ein  a^l'.  ßyrca  (juvencus)  flatt 
llyrc  bewährte,  würde  ich  auch  diefes  auf  fteor  (tau- 
rus) zurückleiten.  Jene  bulluca,  hiliuca  zeigen  U  für 
1;  einmal  finde  ich  einfließendes  N  in  gddinca  (pria- 
puä)  von  gud  (cufpis). 

Es  gibt  in  den  gloffen  eine  ahd.  form  anihJio^ 
anclio  (avus),  anihhd^  ancJid  (avia),  die  mir  gleich- 
falls dinunulion  von  ano  und  ana  zu  fein  fcheint,  und 
um  fo  lieberer,  da  für  denfelben  begrif  noch  andere 
entfchiedne  Verkleinerungsformen  vorkommen.  In  Baiern 
und  Olireich  wird  gefagt  enl  (avus),  anl  (avia),  was 
ich  für  ein  ahd.  anilo ^  enilo  und  anild,  anald  halte; 
in  Franken,  am  llbein  und  Main:  das  lierrle,  Jterla^ 
harle ,  herrchen  (avus),  das  fräule ,  fräle^  fraula^ 
f rauchen  (avia)  *);  an  der  Diemel  in  Niederhelfen 
gräutehe  (avia),  wahrlcheinlich  auch  fonft  in  Weltpha- 
\Qn  grö'tke^  grotle,  eine  characteriftifche  diminution 
des  Wortes  grot,  das  großmülterchen.  INicht  anders  zu 
nehmen  ilt  das  ital.  avolo,  awola;  i^i^an.  ahuelo^  abuela; 
frijnz.  ayeul^  ay etile  ^  während  uns  die  lal.  fchrift- 
l'prache  kein  avulus,  avula  erhielt.  Auf  das  wiederum 
verkleinernde  und  kindiichmachende  oder  aucli  auf  das 
ehrwürdige  hohe  alter  wird  die  diminutive  oder  ko- 
fende   form   palfend   übertragen. 


*)  Schm.  2,  231.    Ueiüv,ald  heiiüeb.  id.  1,  26-  37.  62- 
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Wir  wenden  uns  von  dielen,  großenlheils  fclion 
ungefühl l(^n  ,  überbleibfeln  der  Kform  zu  ikrem  weit 
enifcliiedneren  und  lebhaften  gebraiicli  in  der  xinil. 
inundarL  Aber  auch  hier  hat  lieh  zugetragen,  was 
oben  bei  dejii  alid.  und  mhd.  IL  erörtert  wurde,  und 
zwar  in  dem  doppellen  betraclit,  daß  einmal  itatt  der 
alten  dreigei'chlechiigen  diminutive  bloß  neutrale  gebil- 
det werden,  dann,  daß  iie  allenthalben  ilexiviCches  N' 
einfchieben.  Dem  jnlid.  LIN  lieht  all'o  ein  mnl.  KIN 
■völlig   parallel. 

Belegende  Beifpiele:  inannehin  (homulus)  Maerl.  i, 
133.  %  245,  wofür  mandehin  3,  321;  wivekiti  (mulier- 
cula)  Maerl.  3,  324;  foneMa  (llliolus)  Maerl.  3,  94; 
vriendelcin  (amicus)  Maerl.  2,  375;  ghefellehiri  (focius) 
Maerl.  1,  76;  hneclitlin  (iervulus)  Maerl.  3,  49;  mia- 
nelin  (amaliuncula)  lluyd.  op  St.  %  473;  hondehia  (ca- 
nicuJa)  Rein.  98-  2672;  ivelpehin  (catulus)  Rein.  1425. 
3077;  boecMn  fhoedulus)  Rein.  2083  (wo  fehlerhaft  \\ 
für  b);  vogelJcin  (avicula)  CJigneti  p.  275 ;  vliegekiii 
(mulca)  Maerl.  o,  44;  jnulMii  (oi'culum)  Rein.  1411  ; 
i^vordeMa  (verbulum)  Rein.  2211;  linelcin  (funicuiiis) 
Maerl.  3,  320;  celleUti  (cellula)  Maerl.  3,  338:  doe~ 
ßerJcin  (monalleriolujn)  lUaerl.  3,  293;  camerhia  (cubi- 
cuhini)  Blaerl.  2,  60;  cindaelJcin  Maerl.  3,  279;  per- 
feMn  (veriiculus)  Maerl.  3,  7^ ;  fcrinehiri  (Icriniolum) 
Maerl.  %  200;  dorphin  (villula)  Maerl.  2,  108;  hierliri 
(cerevilia)  Maerl.  1,  160,'  und  hiernach  viele  ähnliche. 

Diefelben  KIN,  v^ahricheinlich  aber  mit  kurzem  vo- 
cal  und  daher  in  KEN  übergehend,  lierl'chlen  auch  in 
dem  mnd.  dialeoi,  wie  s}.  Jun.  2Gö  bezeugen,  wo  bru- 
derlin  (fralerculus),  foßerlceti  (iororcula),  nevenlen  *) 
(nepo(ukis)  an<ietrolfen  wird,  und  272  he/eken  (lepu- 
Iculus),  woli>eken  (lupeliusj;  275  lemheken  (agnellus), 
efelelcin  (alellus),  hivdencolveJcen  (pedum);  298  huUi- 
licn  (peplum);  302  monehihen  (monachellus),  [colniei- 
ßerlcin  (fcholaHiculus):  324  drinhllken  (liutiniiabuJuiu). 
Sobald  jedocli  einlilbige  ilammvvörter  auf  eine  gutturaiis 
auslauten,  hat  das  dijiiinu(iv  L  Üait  K:  hockelen  (hir- 
cellus)  275;  ziegeleri  (hoedulus)  275;  heckelen  (rivu- 
his)  277  (wo  becheien  gedruckt  i'lelii).  Clleiibar  weil 
lieh   ein  bockeken,    ziegeken,    beckeken  übel  ausgenojn- 


*)  d.is    -en    vor    (hiu    -kcii    beiuiheile    man    wie    das  vor   doai 
■///^  (l'.G72).      - 
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men   liälte.      Eine    andere  gloITe   bei  HoiFm.  XXIX  ge- 
währt fcellihln   (cyiiibfiluin)  *"). 

Einzelne  l'olclie  KIN,  ciber  Tebr  fparram,  erfcheinen 
in  mild,  gedicliten:  pardrfjehia  (perdiculus)  Parc.  3915; 
merliJcin  (nierula)  MS.  1,48^;  neilhin  (caryophylluin) 
Geo.  4779  ~  negelJkin;  /chapelihin  (corolJa  n:  coro- 
imla)  Trift.  676.  4640.  11136;  zucherhruchin :  trii- 
hen  (f.  Irutkia)  MS.  2,  19*  endlich  houngartegm 
(hortulus)  MS.  1,  7*  aber  bei  Joh.  v.  Brabant.  Das 
lelzte  ift  nun  augenfcheinlich  unhochdeutfch  und  einem 
brabantifchen  bömgaerdekin  nachgeahmt;  die  übrigen 
i'olllen  -üMn  ftalfc  -kiri  haben,  wie  in  der  dreidn.  Jif. 
Yon  Eilharts  Triil.  935  fcJiiJchin  (navicula),  doch  neben 
IchilTelin  1189  Yorkommt.  pardiil'ekm,  merlikin ,  fcha- 
pelikin  und  romanifch  und  wohl  durch  niederdeudche 
veriniileliing  nach  HochdeutlchJand  gerathen;  der  blu- 
nienname  neilhin  muß  frühe  und  dauernd  aufgenommen 
worden  fein,  da  lieh  daraus  unfer  iilid.  nelke^  worin 
iViQ  Verkleinerung  nicht  gefühlt  wird,  entwickelte,  un- 
ueacjilet  die  lid.  form  näglein,  nägelchen y  zum  theil 
\\w'  verl'chiedne  blumen,  gilt.  Das  (hüringilche  hruclin 
ilolit  für  ein  mhd.  krüegelui,    trutken  f.  trullin. 

Es  geiiört  unter  die  auil'allendea  erfcheinungen  unfe- 
rer  nhd.  fchriftfprache ,  daß  in  ihr  das  GllEN  (nicht 
-chein,  wde  -lein)  volle  überhand  genommen  und  das 
LEIN  falt  aus  der  profa  verdrängt  hat,  während  die  mhd, 
tlichtungen  gar  kein  ClIIN  darbieten.  Aus  unmittelbarem 
einüuß  der  niederen  auf  die  höhere  mundart  läßt  es  fich 
nicht  erklären,  da  ein  folcher  eher  im  XII  als  im  XVI. 
XVII  Jh.,  wo  das  CHE  V  in  der  fchriftfprache  beginnt, 
7x\  bemerken  ilt.  Man  kann  auch  das  CHEN  nicht  ein- 
mal unhochdeutfch  nennen,  da  wir  fpuren  des  ahd. 
ICH  nachgewielen  haben.  VV^ah  rieh  ein]  ich  lierfchte  es 
tchon  das  ganze  milteialter  hindurch  in  mitteldeutfcher 
gegend ,  zumal  am  Khein ,  Main,  in  Oberheß'en ,  einem 
tlieile  Tliüriiigens  und  i'rankens,  wie  es  dafelbit  noch 
heutigesiags  in  der  volkslprache  lebt.  Im  XVI.  XVII* 
•  h.  zeigt  lieh  noch  ein  volleres  ICHEN :  JonicJien  (fl- 
liülus)  in  Luthers  briefen  (de  Wette  5,  784.  7^6)?  vor^ 
theilichen  (dal".  498),  mäidichen  (505),  liehchen  (299» 
1^^),  ftuhlchen  (153.  298),  Catönichen  (G22.  716),  nicht 


*_)  oberheir.  urk,  von  1249.  1563  nennen  einen  Volperl  //o- 
fekin,  Hofechin ,  diuj.  von  hole.  "Wejik  II.  ni\  142.  Cudenus  l, 
702.     Ein  fachf.  kobüld  heißt  Ilcdeken  (pilechis). 
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in  der  bibel ,  wo  er  Jauter  -lein  gebraucht,  z.  b.  kindleln; 
ferner:  i^i>äldic]ien  (bei  Opitz),  Imndiclien ^  häßchen^ 
ßähichen ,  m'dndichen  und  in  eigennamen  Hänßchen^ 
Lißchen  u.  I.  w.  Diefe  form  hängt  der  oberläcljüfchen 
YolksTprache  an,  ilt  aber  unter  den  fchriftttellern  längft 
verbannt.  Übrigens  Üeht  das  nhd.  CHEN  fall  nach  allen 
confonanten,  z.  b.  tlieilclien^  läminchen  ^  ßeinchen, 
tliierclien ,  -pfeif chen  ,  dörfchen ,  hubcheri ,  hräutchen^ 
rädclien,  lierzchen^  liäuschen^  fluchchen^  nur  nicht 
nach  g  und  ch,  weil  iicli  jüngchen  bächchen,  fächcbea 
nicht  wohl  auslprechen  läßt;  man  könnte  zwar  jüngichea, 
bäcliichen  (wie  monekiken  f,  678)  lagen,  meidet  aber 
folche  Verkleinerungen,  oder  zieht  hier  noch  bäclilein 
oder  das  doppelt  verkleinerte  jüngelchen ,  bücheichen, 
bächeichen,  lachelchen  vor.  Allgemein  eingeführt  ilt 
mädchen  f.  mägdchen ;  mädleln  aber  für  mägdlein  uner- 
laubt *).  Alle  -dien  lind,  gleich  allen  ahd.  -ili,  ilin, 
und  allen  mhd.  -lin,  immer  neutral,  auch  die  Verkleine- 
rungen der  eigennamen  HänscJien  ^  TVilhelmclien ,  So- 
phieclien^  wenn  zuweilen  ein  diminutiv  von  frauen- 
namen  weiblich  conllruiert  wird,  l'o  hängt  das  nicht 
von  lein  er  form  ab,  vgl.  f.  324  die  Mariechen.  Einigen 
dieler  eigennamen  wird  der  umlaut  entzogen,  z.  b.  man 
lagt  Karlcliea  ^  Malclieri  nicht  Kärichen,  Mälchen;  ein 
zeichen  der  fpäten  bildting  folcher  formen.  Viellilbige 
oder  auch  abliracte  i'ubtt.  (vorhin  f.  673)  werden  nicht 
leicht  verkleinert. 

In  der  plattdeutfchen  volksfprache  dauert  das  weit 
vortheilhaftere  alle  KEN  unverändert  fort,  gewöhnlich 
mit,  zuweilen  ohne  umlaut.  Beifpiele:  frohen  (puella 
iiobilis);  mähen  (puella)  f.  mägedeken,  mädken ;  fclielm-^ 
hen  (pauperculus);  Jcinnehen  f.  kindcken  (infantulus) ; 
hanehen  (gallus);  höneJcen  (pullus) ;  deerhen  (bellioJa); 
heerlcen  (cerevilia);  fcJiephen  (navicula);  nephen  (calil- 
lus);  grojlcen  (Icrobiculus);  hcwelcen  (puerulus);  endehen 
(extremilas):  händeken  (händloiii);  hertehen  (corrulum); 
bladehen  (foliolum)^  katteJcen  (felis  catulus);  hafehen  (le- 


*^)  die  heir.  und  rheiiiifche  volksfprache  gibt  einifjen  phiral- 
fornieu  -er  vor  dem  -chen:  luadchen  ,  müderchen ;  rädchcn  .  räder- 
chen^  kiiidcheii,  kinderchen ;  läuiiuchen  ,  lümmerchen ;  kätzcheu, 
kätzercheii ;  gliischeu  ,  ßläferclieii ;  /liickcheii  »  ßückercheji ;  eine 
kühne  l'ortfiilirung  des  epeiithetilchon  |)1ur<d  -er  der  nentra,  die 
in  kinderchen ,  lainnicrclien  znlaßiger  icbeint,  als  in  kiitzerchen, 
inäderchen.  Ja  man  verwandelt  an  einigen  orten  fogar  den  %. 
-chen   m  pl.  -eher:  kindarcher^  mdderchcry  J'chä/'erih(;r, 
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pufculus) ;  Irofelen  (urceolus)  und  cibleilungen  mit  -el,  -er: 
vogelheri  (avicula),  waterlen  (arjuula),  fößerlcen  (Ibror- 
Gula),  wohin  auch  das  comiioiiiuinjufferken  (virgo)  gezahlt 
werden  mag.  Schließt  aber  das  wort  mit  einem  Ivehllaut, 
l'o  wird  die  verkleineiung  durch  eingelchailetes  S  gelchmei- 
diger  gemacht:  jorigsken,  jongeshen  (puerulus);  oges- 
Icen  rocellus);  ringshen  (annuJus);  höksheti  (Jibelius); 
JiüJcfil'en  (angukis);  hlöhshen  (campanula) ,  wozu  mau 
jenes   jüngelchen,     büchelchon   halte. 

Die  nnl.  ichriftlprache  hat  dem  mnl.  KIN  beinahe 
ganz  enllagt  und  dafür  JE  angenommen;  in  der  flämi- 
Ichen,  brabänlilchen  volksmundart  leben  aber  noch  die 
Verkleinerungen  mit  KEN  fort,  z.  b.  hloemeken  (flofcu- 
lus),  ivordeheri  (\evhum)  <,  ßerreJoen  (JIgWuIh)^  fenßerhen, 
f'chipperJceri ,  i^roweken ,  mädeken  oder  md/ken  (virgo), 
honingskeri  (regulus),  volkskeri  (plebs,  l'maliu  diet), 
ülfo  wieder  mit  jener  plattd.  einlchiebung  des  S  nach 
gutturalen. 

Auch  einige  engl,  diminuliva  auf  KIN  find  zu  be- 
merken; man,  marikin;  lamb,  lajubkin ;  lady,  ladykiri, 
lakin  (bei  Shaklp.);  kilder  (vas),    kilderkin  (vafculum). 

C.  comhination  des  L  und  K, 

Zuweilen  flehen  die  beiden  hauptmerkmale  der  Ver- 
kleinerung in  einem  wort  zulammen,  welches  man  eine 
geminierle  diminulion  heißen  konnte. 

1.  K  und  L  verbunden  angewandt. 

Diefer  form  wurde  l'chon  2,347.  348  erwähnt:  fie  ift 
eine  zweifache,  in lo fern  vor  dem  K  noch  ein  N  fl:eht 
oder  nicht;  beide  lind  in  ahd.  nmndart  fall  nur  von  le- 
bendi.2^en  gefchopfen  im  gel)iauch. 

Ohne  N  gebildet  find  das  ahd.  hanchli  (pulcinus) 
gl.  cair.  854^;  Jiiionichli  (pullus)  N.  108,5.  gen.  huoni- 
rhlfnes,  hunnichlin  (pullos)  T.  Matth.  23,37.  nhd. 
liilnkel y  Jdnkel;  täbicli/i  (pullus  columb.)  T.  7,  3  (wo 
felilerhaft  tubielin);  ahd.  fäuiniclin  (l'ocius  latronum) 
DiuL.  1,273^  dim.  des  fremden  IVitan ,  falanas?;  verfic- 
lin  (verliculus)  Diut.  I,2l4;  allf.  neffikli  fvermirulus) ; 
gen.  neffikluies,  von  nelfo  (vermis) ;  mhd.  enichlin 
(nepos)  iuid.  ^^el(chron.  Vermuthlich  von  ano,  an 
(avus)  geleitet,  nhd.  enkelein  ^  enklein^  neben  dem  male, 
enkely  öltr.  enichel^  vgl.  vorhin  f.  677  anihlio. 

H^infiger  mit  N:  ahd,  eßlinchilin  (alellus)  gl.  Jun. 
195;  lewinehli  (leunculus)  aon.  lewinchilijies  (gl.  monP. 
339.  344;  canßncli  (anl'ercuJus)  gl.  call*,  8o4'S   vielleicht 
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auch  aninchli  (nepos)?  wie  noch  fpater  e/ienkel;  innl. 
fcimjiiinlcel  (üiiiioJub)  enlUeilt  iii  iml.  Jcherminhel ; 
innl.  volencel  (fauiius)  Diut.  2,214  ^^oii  vol  (itullus)? 
eng],  fool?  franz.  fou,  fol.  Ziunal  begegnen  aber  diefe 
dini.  im  agf.  hdgincle  (ranuilculus)  gJ-,  Mon.  615.  1569; 
Jiußncle  (domuiicuJa);  rdpincle  (funiculns);  tiinincle 
(piaediolum);  fcipincle  (domuncula);  fullüncle  (araliuu- 
cula);  und  wohl  andre  mehr,  hinter  neutra. 

9.  L   und  K  Terbunden. 

Hierher  das  üM.  facdincliin  (facculus)  Diut.  1,  260^ 
gleicblam  nlid.  läckJeinchen  V  wofür  ^ihev  fäcl'elchen ,  i'o 
•wie  j'dng  eichen^  w  äg  eiche  n  ^  inädelcheri^  ti  fclielcJiefi 
geminiert  zu  werden  pflegt,  meift  nach  gutturalen,  denn 
man  wird  nicht  leicht  hören  Ichilfelchen,  häufeichen  für 
fchifchen,  häuschen.  Doch  finde  ich  mnl.  nicht  allein 
vijfcelhin  (pilciculus)  Maerl.  2,  118,  fondern  auch  fcepelkin 
(navicula).  Ein  hochd.  buch:  der  pedant.  irrihum,  Kap- 
persw.  1.673  gibt  p.  266  fohnelei nahen.  —  Das  f.  675 
belprochne  -lich^  -lach  in  hühUcIi,  bählach  enthält, 
meiner  meinung  nach,  eine  analoge  Verbindung  des  L 
und  K  und  läßt  ein  älteres  hnehlicJii?  vermulhen. 

D.   dlminutlpa  auj  -IKG  und  -LING. 

Diefe  forjn  ift  bereits  2,349  ff.  umQändlich  behandelt 
woi-den,  und  nach  dem  f.  364  mitgelheilten  refuitat  ent- 
hält lie  nicht  fowohl  den  begrif  eigentlicher  Verminde- 
rung, als  yielinehr  den  der  abltamniung.  Wenn  von 
dem  ahd.  eigennanien  Ilraban,  Charal  ein  anderer  Hra- 
hafiinc ,  Charalinc  gebildet  wird,  fo  drückt  das  den 
lohn  und  nachkommen  des  Hr.  und  Ch.,  nicht  den  klei- 
nen Hr.  und  Ch.  aus,  und  den  letzten  begrif  hätten 
vielmehr  die  forjuen  Hrabanilo,  Mrabanihho,  Charalilo, 
Charalihho  bezeichnet.  Das  ahd.  chijalinc^  chißlinc 
(calculus)  fcheint  ui'fprüiiglich  ein  vom  großen  chilal 
herrührendes  Hück;  filaharliiic  iit  die  aus  dein  hlber 
geprägte  \\\ü.i\zo  ^  ß/igerling  ^  dämnling  ^  fäujlling  der 
für  den  finger,  daumen,  für  die  fault  geuiachte  Überzug. 
Allein  man  darf  diele  unterl'cheidung  nicht  zu  Ürenge 
jjelimen;  obenhin  betrachtet  wird  der  junge  Hraban  zu- 
t^ieich  auch  der  kleine,  der  llornunc  ein  kleiner  Hörn, 
uud  der  kiefling  ein  kleiner  kieiel  lein.  Es  kojumt 
dazu ,  daß  die  form  liXG  eine  gewilTe  verwandtfchaft 
mit  dem  eben  befprochenen  INK  hat. 

Wenn  wir  allb  auch  iji  keinem  unferer  haupldlalecte 
c:anze  reihen  fühlbarer  diminutive-  auf    IING  bilden  kün- 
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nen;  fo  wird  es  doch  nicht  befremden,  daii  hin  und 
wieder,  in  einzehien  wurtern,  diele  foini  füi*  den  wah- 
ren ausdruck  der  diininution  dient.  Indeifen  weicht 
he  von  den  bisher  vorgetragnen  verkJeinerungen  darin 
ah,  daß  he  nicht  neulra  oder  Ich  wach  fortnige  iuhlianliva, 
iondern  lauter  ßarl'/ormige  ma/c.  iiervorbringt,  gleich- 
viel welciies  gelchlechls  das  Üanunwort  fei. 

Der  nord.  l'prache,  welcJie  lonLi:  und  überhaupt  lehr 
wenige  dijn.  beiitzt,  Jiilft  diefe  ahleiiimg  zuweilen  aus: 
altn.  ornir  (\evin\s) ,  yjinli/igr  (verinicuius);  bok  (über) 
fem.,  hcMingr  (Jibelius);  yerk  (opus)  neutr.,  verklingr 
(opulculüirO;  pollr  (lehes),  pyttUngr  (oUa).  Dan.  bid 
(inorl'us),  bldling^  hilllng.  (iiwriimicuhi');  due  (columba), 
dulling;  gaas  (anfer),  giä/ling;  lylUiig  (pullus,  küch- 
Jein) ;  gnavliiig  ^  gnalluig  (cruflula  panis),  ohne  ein- 
faches fubit.,  von  gnave,  nagen;  rolllng  (puerulus,  lieb- 
koiend) ,  von  welchem  Uajiüa  V  vieileiclit  \un  rod,  Wur- 
zel?; pufUng  (iiomuncio,  pi;milio)  wohl  nach  dem  lat. 
j)U5io?  vgl.  al(n.  pyiriiiigr  (faiciculus).  Schwed.  hytiug 
(iijfaus  iupporiiiüus),  ahd.  wihfelinc;  lyclling  (pullus); 
pjf lirig  (pullo).  iXicht  JjierJjer  gehört  das  fem.  alüi. 
kerling,  fclnved.  käring,  dan.  kielling,  welches  durch 
molion  gebildet  iil  (oben  i'.  34  0« 

Auch  die  engl.  Verkleinerungen:  goofe,  S^J^^^S y 
kit,  kitUfig  falleil  in  diele  reüje. 

]>ucJi(.  zw  ül)errehen  ilt,  daU  unter  den  plattd.  dialecfen 
der  mekienburgiiche  und  pojnmerlche  ganz  lebendio:  auf 
IING  verk]einej-t,  z.  h.  ki nd,  kinning;  fründ,  fril/i?n'ng ; 
Irut,  truilng  (ainaiio) ;  hau,  henning  (hanlein) ;  hus,  hü- 
fing  (domuucula);  kus,  luffifig  (oiculum);  band,  /län^ 
/z«//^  (handclien);  feld,  felditig;  mann,  märmi/ig  (miinn- 
chen)  *).  Ich-  bin  nicht  iienau  über  das  genus  dieler 
formen  unterrichtet,  verinuihe  aber,  daü  he  nicht  «otli- 
vvendig  neutra  hnd. 

E.    ditjiiniiLii^a   auf  bloßes  I. 
Es  fragt  heb,    ob    Ichon    in    der    alteren   fprache  das 
bei  der  Verkleinerung  überhaupt    characieriiiirche  I,    un- 
begleilet  von  conibnanten,  diminuiere? 

Vier  a])d.  worlAn-inün  und  hereils  1, 631.  632  vor- 
gelegt     NNoidfii:      von     magat    (virgo)     Icheint    magatl 

*)  auch  bei  ci.ironn;imeii ,  z.  b.  Tiue  (Cathariiie),  Tiniiig ;  Luife, 
Luißnf!;.  GefclüfcliUnaiiieii ,  wie  llenninp; ,  Griining,  Belharding 
li.  r,  w.  fijul  aus  dieiijn  uiederd.  i'L':,'eutleii  }it'rvorc;o"aii"eii. 
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(puella)  N.  Cap.  I03;  von  elmbar  (urna)  eimheri  (ur- 
iiula)  N.  Cap.  28;  von  fogal  (avis)  fiigili  (avicuia) 
N.  pf.  11,  1 ;  "von  fingar  {ö'amvXog)  fingiri  {da'HTvhos) 
gl.  Jun.  195.  IV.  Ariit.  i42,  verkleiiieruiig«weire  herge- 
leitet, lanimllicli  neutral.  Und  nicht  allein  neutral, 
londern  nach  art  anderer  neutra  auf -i,  und  ganz  wie 
die  mit  L  gebildeten  diniinutiva,  Ichieben  lie  dem  obli- 
quen cafus  N  ein:  gen.  magatines  T.  60,  14.  dat.  ma- 
gatine  T.  79«  gen.  einiberines  N.  Cap.  29  (es  Iteht  hier 
eimberines)  dat.  ebnherine  ^  iV.  Cap.  28;  jugilines,  fu- 
giline;  welches  N  i'odann  wiederum  bei  einigen  fchrifl- 
Itellern  in  den  nom.  gelangt:  magati/i  oder  magatin? 
T.  60»  13.  Hiermit  überein  trüFt  das  mhd.  maget,  ma- 
getiri^  magedin,  megedin  Roth.  2935.  En.  11196.  Nib. 
%  1.  364,4.  MS.  1,  39*  %  60%  gen.  magedines;  agf.  magS 
(virgo),  mceden  (puella),  gen.  moedenes;  engl,  maid, 
maiden  *).  Auch  tha^  falin  0.  VI.  4>  20  Icheint  dim. 
von  folo  (puUus  erj.) 

Nun  ließe  lieh  zwar  einwenden,  fingiri  enthalte  ei- 
gentlich keine  Verkleinerung  von  Ungar,  und  auch  ma- 
geli,  eimberi,  fugeii  verdeutlche  bei  N.  A'irgo,  urna, 
pafTer,  nicht  pueiJa,  urnula^  palTerculus;  lelbtt  das  mlid. 
inauelin  entferne  lieh  in  der  bedeutung  wenig  oder  gar 
nicht  von  maget,  welches  fühlbar  erlt  durch  magelliii 
diminuiert  werde. 

Letzteres  eingeräumt,  und  zugegeben,  daß  der  vocal 
I  im  ahd.  mhd.  nhd.  keine  lebendigen  diniinutiva  er- 
zeuge, ilt  jedoch  leine  uri'prüngliche  verkleinerungskraft 
l'chvveriich  abzuleugnen.  Sie  geht  aus  andern  dialeclen 
deutlich  hervor. 

Die  Schweizerfprache  bildet  folgende  diniinutiva: 
ahn  (avus),  ähni  (vgl.  C.  677);  avig,  äugi;  fueß ,  füeßi; 
hand ,  liändi;  hafe,  heiß;  katze,  kcitzi;  nal'e,  naß; 
ohr,  iJhri\  u.  f.  w.  In  Wallis  und  Bünden  wird,  Halt 
dos  f,  ein  JI  oder  JE  zugefügt:  berg,  hergji;  chalb, 
chalbji;  ftruinpf,  flriiinpjji ;  meit,  jneitji.  Dieles  S 
halte  ich  mehr  für  eine  betondere  affection,  als  für  eine 
entliellung  des  hochd.  CH  (in  kälbchen).  Von  andern 
alfeclionen  gleich  nachher. 


*^  ich  ivürde  hemidi  (i(j.xtiov)  und  junkidi  (pullus)  ,  gitragidi 
((r»T/ov)  hierher  nehmen  (vgl.  granim.  2,  248)  >  Avenu  lieh  haiiiad, 
iiuikacl  nachvveiffü  Ueße ;  aber  auch  der  ^eii.  heniidines,  )unki- 
dines  mangelt.  Mit  mehrereni  fug  ift  epßli  (pomum)  dimiu.  vou 
aplal,    vgl.  riav.  jabloko  und  oben  f.  376. 
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Derfelben  tliininulivforiiiation  begegnen  wir  iin  nnl. 
und  fcljültirdien  dialect. 

Die  Holländer  verlvleinern  mit  JE,  wenn  niulae  vor- 
ausgehen: Icliap,  fcJiapje  (ovicula) ;  kalf,  Jcaljje  (vifu- 
lus);  duif,  duifje  (cokuiibulLis);  Uert  (cfiuda),  ßertje; 
kat  (felis),  Ixitje;  land,  landje\  lioofd,  lioojdje^  huis, 
huisje;  Iprook ,  fproolje  (fabula);  volk  (populus), 
volkje;  [tee^  (ciih'is),  ßeegje ;  vleilcb,  ^/ezÄ/e  (f.  vleilcbje). 
Stehen  aber  Ji(juidae  voraus,  l'o  wird  nach  m  ein 
p,  nach  ],  n,  r  ein  t  eingelclioben  :  naam  (nomen), 
/laainpje;  praajn(genusnavigii),prrta//i2^'e,*  boom  (arbor), 
hoompje;  bloem  (iios),  bloempje ;  mim  (Ipalium), 
ruijiipje;  muil  (crepida),  niuiltje  (crepidula);  uil 
(noctua),  uiLtje;  buidel  (pera),  hiiideltje;  Togel, 
vogeltje;  fleen  (lapis),  yZee/zfye;  zoeii  (ofculum),  zoentje; 
man  (vir),  niantje^  77iannetje ;  deun  (canlio),  deuntje; 
Waagen  (currus),  wagentje;  fontein  (fons),  fonteintje ; 
dier  (animal),  diertje;  Iter  (Itella),  fierretje^  juller 
(virgo) ,  juffertje;  dochler,  dochtertje.  Auch  nach 
vocalen  folgt  -tje:  koe  (vacca) ,  hoetje;  bie  (apis), 
hiefje  (apicula);  ei  (ovum),  eietje  oder  mit  Zuziehung 
des  pluralen  -r  eiertje,  Fehlerhaf(es  -tje  findet  man 
bisweilen  hinter  m;  boomfje  f.  boompje,  leidlicher  ift 
-etje  hinter  d  und  g:  vriend,  vrieridetje ^  jo"S?  j^'^^S^^ö^t 
ring,  ringetje  ftatt  vriendje,  jongje,  ringje.  meijje 
(puella)  inuU  wohl  aus  einer  alleren  form  meiflken, 
magesken  (ilandrilch  mäfken)  erklärt  werden,  da  üchL 
von  dem  heutigen  maagd  lehr  gut  maagdje  oder  maagdelje 
bilden  ließe.  In  Volksliedern  iil  mir  engelinnetje ,  für 
engeltje  (engelchen),  aufgefallen,  gleichlam  aus  dem 
fem.   engelin  abgeleitet. 

Niemand  wird  behaupten  wollen  ,  daß  diefe  wohllau- 
tenden nnl.  "PJe,  -tje  eine  befondere  von  dem  -je  we- 
fentlich  veri'chiedne  Verkleinerungsform  feien;  lie  lind 
nichts  als  eine  bloße  modification  des  letzteren,  durcli 
den  liquiden  oder  vocalifchen  ausgang  des  zu  gründe 
liegenden  worls  veranlaßt. 

Auf  gleiche  weife  mul^  aber  auch  ein  fchweizerifches 
"ti  für  -/7,  oder  -i  genommen  werden,  welches  nach 
Stald.  dial.  255  hinter  -1  eintritt:  muul,  Tnuülti^  theil, 
theilti;  vogel,  vögelti;  löffel,  löjfelti. 

Ja,  ich  möchte  endlich  in  dem  -fehl  oder  ^tfclii 
der  diminutive  im  Entlibuch  und  Bernifchen,  das  nach 
den    von    Stalder   mitgelheilten    beiipielen   haupllächlich 
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•Jiinter  ]Iquiclis  erfolgt,  wieder  uur  ein  lolcliergeflalt 
alTiciertes  -ji  oder  -i  lelien:  füUi  (pullus  ecjui),  Jüll- 
fcJd,  fillltjcln ;  lamm,  Ulmmfvld^  lammt jclii ;  bueii, 
Jii'ienf'chi,  hüentf'chi.  Außerdem  wird  noch  clialb, 
cliälhjclii^    cliälbtjclii    beigebracht. 

Die  fchoUiicbe  volkslpracbe  wendet  für  alle  ihre 
Yerkleinerungen  einförmiges  -z>  an:  dad  (paler),  dacldie 
(polerciilus)  ;  laiT  (feniina),  lalJie  (putdia);  wif  (femina), 
iviße^  ndnnie  (maiercnJa);  lajiib  (agnus),  lanihie;  burd 
(avis),  hurdie;  nioufe  (mus),  ?jioufie;  gift  (donuni), 
giftle  (donuLculam);  nap  (patina),  nappie ;  u.  f.  w. 
brownie  ilt  der  jiame  eines  kobolds,  Jcelpie  eines  fluß- 
geiltes,  vermuthlich  von  kelp  (alga)  gebildet. 

Alle  hier  unter  E  angegebnen  diminutiva  lind  neutra, 
und  die  IchweizerifcJien  fchallen  im  plur.  -n  ein:  äh- 
idni^  äugini^  vögeltirn,  läimntfcldni. 

II.    Adjectivifclie  dim,inution, 

liier  Jind  zwei  verl'chiedne  f.ille  doükbar,  jenach- 
dem  das  verkleinerte  adj.  ein  lolcheö  bleibt,  oder  zum 
fubft.  wird. 

1.  Jid)fi.  aus  adj»  durch  verldeirierung, 

Ahd.  wird,  iiiittelft  der  Kforni,  aus  dem  adj.  arm 
(pauper)  das  weibiicbe  fubfl.  armihlid  (paupercula)  gl. 
monl'.  ?ih^  gebildet,  ebenl'owohl  wäre  ein  male,  armihho 
(pauperculus)  bildbar.  Ein  fpäleres  neu(r.  arniichin,  nihd. 
erjnechin  ertcbeinl  nirgends;  ganz  analoge  forination  haben 
das  nhd.  trautclieUy  Uehchen^  das  flandrilche  zothin  (von 
5^0 1,  liultus),  liejJcifi;  obgleicb  man  auch  fchon  dein  unver- 
kleinerten  mhd.  liep  l'ubftantivbedeutung  beilegen  kann. 
Die  nnl.  liejje  ^  zotje^  hleintje  lind  auf  JE  gebildet. 

Aus  zart  und  lüe^e,  niittelR  EL,  entfpringen  die 
mhd.  kofeworte:  min  zertel  MS.  2^  18"?  min  j'ue-z^el 
MS.  2,67^,  beide  ohne  zweifei  neutral.  Ahd.  ließe  lieh 
entw^  ein  mafc.  luo^ilo ,  fem.  fuo^ila,  oder  ein  neutr. 
fuo^ili  annehmen,  keines  aber  bieten  die  quellen  dar.  Auch 
jene  mbd.  formen  müßen  ziemlich  Teilen  gevvefen  lein. 
8rhm.  §.  891  führt  aus  der  bair.  volkslpracbe  ein  altel^ 
liehet  an. 

Hierher  geliören  nun  wiederum  einige  diminulivbe- 
deulungen  der  form  IING,  LIING.  Ahd.  armiru\  muodinc^ 
U)hd.  anninc,  müedinc  (2,  300,352),  von  den  adj.  arju 
und  muodi,   jenem  abd.  armihljo,    armihha  vergleichbar. 


///.    climinittion.    adjectivifche.  687 

Ferner:  i\\\^,  junlilinc^  agf.  geongling^  al(n.  '^'^gh^igr, 
iihd.  Jüngling  \on  dem  adj.  junc,  aeonjr,  ünpr;  iigT. 
deorling ^  von  deor  (carus):  nlid.  Uehilrig^  rieuling^ 
fpätling ,  von  lieb,  neu,  fpät ,  %\iovvobl  diele  letzteren 
lall  keine  verl^leinerude  oder  koJende  bedenlung  gewah- 
ren.    Des  jilatld.  truting  wurde  vorhin  gedacht. 

2*  verlcleiiierte  adj,  aus  adj.  ? 

In  dem  adj.  leitils  (f.  (\ii)  kann  nicht  wohl  eine 
diininutivbilduDg  IL  gel'ucht  werden,  da  diele  form 
gerade  in  dem  entgegengeletzten  niikils  walle!,  und  in 
andern  adj.  mehr;  auifallend  bleibt  jedoch,  daß  die  da- 
neben erl'cheineiide  form  lattih  (aurh  llel.  87,  14»  103, 
18)  wieder ujn  K  an  hch  trägt  *).  Das  alU'.  lulilL  und 
lutllK  enthalten  alfo  die  characleriUilchen  buchilaben 
der  diminution. 

ünl'ere  nhd.  adj.  Jüßlich  ^  grllnlich^  gelhlicli^  rund- 
lich (2,  3(S2);  die  mhd.  rcafeleht ^  rceteleht  (2,  381); 
liaben  wohl  etwas  diminutives,  das  aber  hauptlachlich 
in  dem  mittleren  L,  nicht  in  deui  foJgeziden  ^ht ,  -ch 
begrimdet  ilt,  und  lieh  auf  unterliegende  verba  liißeln, 
grünein,  roteln  zurückführen  mag.  Es  wird  dadurch 
der  begrif  von  annäherung  an  gefchmack  und  färbe  aus- 
gedrückt. 

Genau  betrachtet  gibt  es  keine  verkleiiierten  adj.  In 
unl'erer  Iprache,  wenigftens  in  der  fchriftlprache  nicht; 
y\(iin\  ein  kühnes:  fei  guetel ^  net  IcranTcel^  der  bair. 
Volksmundart  (Schm.  §.  891)  wird  lieh  fonft  fchwerlich 
aufweil'en  laßen.  Janiielon  im  lüpplement  hat  ein 
fchott.   minilcin  (parvulus), 

3.  das  Volk  verkleinert  fogar  pronomina^  im  ver- 
traulichen, zärtlichen  ton  gegen  geliebte  und  kinder.  Schm, 
führt  §.891.  e'Z,  de'l  n  er,  dir  an,  und  §.749-  deel, 
del^  daßl  (diefer,  diele,  diel'es) ;  deml,  deely  denil 
(diefem ,  diefer  _,  dielen);  denl  oi^ev  denjl^  del ,  daßl 
(diefen ,  diefe,  diefes).  Wer  weiß,  ob  nicht  auch  das 
lat.  nie ^  illa^  illud  durch  diminution  aus  is,  ea,  id 
hervorgieng?  s^.  tantus  und  taniillus. 

Schöner  ilt  das  wohllautende  didil^  gleichfam  dutlien  .', 
im   Luzernilchen   (Stald.    dial.  253.   idiot. ,    1,  325).     Ich 


*)  das  ahd.  -xk  in    luzlk    ßeht   ofTenbar    für    -ih^   luzili.    wie 
das  altf.  lutUk  zeigt. 
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glaube,  claß  man  eine  üelle  bei  Tanhiufer  MS.  2,67* 
la  liluli  blekeiij  fo  nehmen  darf:  ]a  fi  (die  brülte)  düli 
blecken!  denn  was  wäre  anders  filuliV  liteli  kaum. 

III.    Adverhiale   diminution, 

1.  das  adjectivil'che  nihd.  ein  lüfzel  (paulum)  ließe 
fich.  leicht  venniiulern  in  Ultzelm^  lutzelltn  (paululum), 
das  ich  nicht  belegen  kann;  wohl  aber  wird  ein  ahd. 
lazilin  0.  V.  |4,  10  gelelen.  Ganz  entJpricht  das 
mnl.  en  lettelkta  Rein.  3213  CaUfranz.  ua  petitet, 
llen.  252.  693);  nnl.  en  weinigje;  fchwäb.  a  wengeli 
Seb.  Sailer  p.77;   öiir.  a  ivengl, 

2.  nicht  viel  anders  wird  aus  dem  mnl.  adv.  ftille 
(clam)  ein  Jiilleline  (clanculum)  gebildet  Maerl.  2,  6. 
Rein.  2289-  3205.  Huyd.  op  St.  3,  233-  234-  CJignetts 
bydr.  275,  ^^^  noch  mit  vorausCendung  eines  erliöhenden 
al.  Ferner:  fcoenMne  (gleicbiam  pulchrillum) ,  al 
fcoenline  Huyd.  op  St.  3,  138.  139  aus  dem  adv.  fcone. 
Die  endung  -hine  ilt  ganz  adverbial.  Im  plaüd.  finde 
ich  ähnliche  formen,  z.  h.  ßillilcen  rdaiiruium)  *)  Wi- 
gands  archiv  4,317;  großen  {ein  wenig  i»rob)  münfter- 
Iche  lagen  p.  241.  ]Nhd.  würde  man  ßillchen ,  fchön^ 
clien^  grobclien  lagen.  Ein  ahd.  itillo,  iliJlihhino  oder 
liillilino,  mhd.  Itille,  Üillichine,  Üilliline  gehen  völlig  ab. 

3.  die  nnl.  Iprache  bildet  diminulivadverbia  auf  -jes 
oder  -Jens.,  z.  b.ßilletjes^  flilletjens  (clanculum,  ftille, 
fachte);  hleintjes  ^  Meinetjens  (kleinchen);  eventjes, 
epentjens  (ehelichen^  fo  eben);  zoetjes,  zoetjens  {)i\xi\- 
eben);  lo/jens  (liftig);  pilletjes  (pillen weile,  gleichiäni 
pillulalim)  u.  f.  w.  Das  -s  ift,  wie  bei  andern  adver- 
bien  (f.  93-  13l),    genilivilch. 

4.  hin  und  wieder  begegnen  einzelne,  viel  gewagtere 
partikelverkleinerungen.  Scbwiger  (Thil.  der  dorferer) 
hat  einmal :  zufänimclien  fchlafen ;  ebenfo  wäre :  mit- 
einanderchen.  Schm.  §.  749  bemerkt  ein  bair.  «^oV,  o?a'/, 
foßl  für  wo,  da,  fo  (fofo),  worin  das  L  ein  eutrauli- 
ches,  diminutives  zu  fein  fcheint. 

IV.   Verhalduninution, 

1.  hält  man  zu  lachen,  fpotten,  fcbnitzen,  ftrelchen 
und    ähnlichen    mehr     die    formen    lächeln,    fpötteln., 


*)  nicht   etwa  aus    einem    ad),    fiillik   zu   erklären,     foudeni 
Itille- keu,  fiillchen. 
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fchnitzeln  ,  ßreicheln  ;  £o  enthalten  letztere  unverkenn- 
bar diminutive  bedeutung,  welche  wiederum  in  den  lau- 
ten IL  begründet  liegt.  Die  ahd.  form  ift  -ilan^  und 
wenn  lieh  auch  unter  den  2,  115  mitgetheil(en  beil'pielen 
kein  lilalihilon ^  fpotiloa  findet;  laßen  lieh  doch  einige 
andere  wie  gruohilon,  qiiittilon^  fpuriloti  eben  fo  neh- 
men. Einige  entlehnen  aber  das  -il  I'clion  aus  dem 
fublt.,  2.  b.  chizilön  (titillare)  von  chizil  ((itillus)  und 
wieder  andern  Icheint  gar  kein  diminutiver  iinn ,  bloß 
frequentativer  zuzuitehen.  Indellen  ilt  oft  die  Wieder- 
holung einer  handlung  gewilTermaßen  eine  zerflückel unr- 
und Verkleinerung  ihres  begriifs. 

Aus  den  volksmundarten  werden  diefe  verbaldiminu- 
tiva  reichlich  beltäligt,  man  vgl.  Slald.  dial.  251.  252; 
wiewohl  ich  die  daielbfl;  aufgeflellle  unterfcheidung  zwi- 
fchen  einem  iterativen  Jorjhhlen  und  diminutiven  för- 
f dielen  bezweifle. 

2.  Wicht  anders  mag  es  auch  verkleinernde  verba 
der  IKform  geben;  in  einem  weltphal.  denkmal  des  17. 
jh.  lieft  man  neben  eten  (edere)  ein  diminutives  etelcen^ 
etwa  wie  in  der  kinderiprache  hochdeutlch  eßelchen, 
kommechen  für  eßen,  kommen  getagt  wird.  Die  altn. 
iZJca  (folere),  hliZJca  (pläcare),  tiZha  (feiere)  lind 
iterati,  und  minka  (minuere)  hat  diminutiven  finn, 
nicht  weil  es  mit  -ka  gebildet  ift,  fondern  des  begriffs 
feiner  Wurzel  halben  (min,    minus),   vgl.  gramm.  2»  283. 

V.  Diminution  zu fammen gefetzter  eigennamen. 
Wir  haben  gefehen,  daß  einfache  eigennamen,  gleich 
andern  fubft.,  und  zwar  durch  die  beiden  hauptformen 
L  und  K.  verkleinert  werden  können,  z.  b.  aus  Hün, 
ausTuotoläßtficheinhypokoriftifchesHünilo,  Tuotilo  (mhd. 
Tüetel  MS.  2,64*J),  altf.  Hüniko,  Dödiko  bilden.  Diefelbe 
Verwandlung  muß  auch  bei  zufammengefetztennamen  itatt- 
haft  fein,  und  obwohl  ich  kein  ahd.  Heinrihhilo,  Chuon- 
rätilo  gefunden  habe,  hatte  doch  noch  fpäterhin  ein  Hein- 
richle  (z.b.  H.Sachs  11.3,  68^),  Conrädlegar  kein  bedenken. 
Allein  fchon  der  heutige  fprachgebrauch  zeigt,  daß  bei 
componierten  eigennamen,  vorab  männlichen,  außerdem 
ein  anderes  verfahren  eintritt.  Aus  dem  zweifilbigen 
Friedrich,  Heinrich,  Conrad,  Gotfried  wird  ein  vertrauli- 
ches Fritz  ^  Heinz ^  Cunz^  Götz.  In  Fritz  fühlt  noch 
jedermann  die  identität  des  diminutivs  mit  dem  vollen 
uamen,   bei  den  folgenden    wißen  lie   fehon    viele  nicht 
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mehr;  doch  hat  lieh  wenigftens  ihre  anwendung,  als 
wirklicher  taufnamen,  unter  dem  gemeinen  volk,  hin 
und  wieder  unier  dem  adel,  forterhalten.  Andere  ganz 
analoge  bildungen  dauern  heute  nur  als  verdunkelte 
<rerchlechtsnamen.  Dergleichen  find  Utz^  Dietz^  Seitz^ 
Lotz  und  bei  näherer  unterfuchung  noch  mehrere. 
Die  ihnen  allen  zum  grund  liegende  Verkleinerung  ent- 
fprin^^t  dadurch ,  daß  der  zweite  theil  der  zufammen- 
letzung  wegfällt  und  unberückfichtigt  bleibt,  der  erfte 
aber  durch  ein  hinzutretendes  Z,  gewöhnlich  auch  mit 
Terluft  der  zweiten  muta,  eigenthümlich  modificiert  wird. 

Wie  in  gewilTen  compofitis  das  zweite  wort,  fonll 
der  haupttheil  lebendiger  zufammenfetzung,  tonlos  wer- 
den und  den  fchein  einer  ableitung  gewinnen  kann 
(z.  b.  nachher,  barbes,  wimper  aus  nachbauer,  barfuß, 
windbra,  gramm.  2?  407) ;  lo  muß  in  eigennamen,  de- 
ren zweites  wort  leicht  einer  gewilTen  Verallgemeine- 
rung ausgefetzt  ift,  eben  weil  eine  große  menge  ähn- 
licher bildungen  damit  erfolgt  (man  vgl.  z.  b.  die  mit 
-rih,  -rat  componierten  mannsnamen),  das  erfle  wort, 
in  betonung  und  bedeutung  überwiegen.  Jene  Ver- 
kürzungen Fritz,  Heinz,  Cunz  lind  daher  bloß  aus 
dem  erften  theiPder  zufammenfetzung  Friedrich,  Hein- 
rich,-Conrad   entnommen*). 

Verfolgt  man  jene  abgekürzten  formen  hiftorifch, 
fo  empfangen  fie  aufhellung.  Götz  von  Berlichingen 
fchreibt  fich  felbft  Gottfried  (leben,  m\rnb.  1731.  p.252) 
und  ifl:  in  feinem  monument  Gotfridus  genannt  (ibid. 
p.  ^^53)'  I^er  zuname  Utz  begegnet  im  16.  jh.  häufig 
noch  als  Vorname,  z.  b.  in  Fiicharts  Garg.  87^  98^  99* 
und  wird  im  vertraulichen  briefftil  geradezu  für  Ul- 
rich gefetzt,  man  fehe  Philipps  von  HefTen  fchreiben 
an  Ulrich  von  Würtenberg  vom  j.  1533  bei  Sattler  und 
andere  briefe  bei  Rommel;  Junker  Utz  (Rommel  4,  90 
der  anm.).  Kunz^  Kouz  bedeutet  noch  jetzt  in  Baiern 
Conrad  (Schm.  2,  314),   den  armen   Conrad,    der   1514 

^3  fremden  eigeunaraeu  pflegt  umgekehrt  voriien  abgefchiiit- 
ten  zu  werden,  aus  Philipps,  Jobanns,  Jofeph,  Nicolaus  wird 
Lips,  Hanns,  Sepp,  Cläs.  Unfere  meiften  nhd.  fraueuuamen  find 
aus  der  fremde  eingeführt,  namentlich  AVilhelmine,  Friederike, 
Henriette,  Caroline,  deren  Verkürzung  darum  mit  apbaerefis  lau-, 
tet:  Mine,  Rike ,  Jette,  Line  (vgl.  oben  f.  337  und  Weifcns  erz- 
narren  p.  26l).  "Während  alio  Friedrich,  Heinrich  in  Fritz, 
Heinz,  werden  Friederike,  Henriette  in  Rike,  Jette  verkleinert, 
dort  mit  auslaßung  des  zweiten,    hier  des  erßen  theils. 
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iti  Schwaben  aufrubr  ftif tete,  nennt  Berlichlngen  (a.  a.  o, 
i?,6)  den  ariuea  Cunz,  Eben  lo  gewobnlicli  ift  Heinz, 
Heiz,  Hainz,  Henz  ZZ  Heinrich  Seh  in.  2,  220;  der 
name  des  kateis,  im  plattd.  Jleinlve,  Hinze  Icheint 
eine  hochd.  form.  Von  Heinz  wird  nun  wieder  das 
neue  diminuüv  Heinzel  (Schm.  9,  220)  gebildet,  ein 
mhd.  dichter  hieß:  hlein  Heinzelin  von  Coilenz,  ein 
lüneburgifcher  hausgeilt  Hinzeiniann  ^  in  einer  ichweiz. 
urk.  Yon  1398  bei  l'upikofer  nr.  71  tonunt  vor:  Haini 
wagner,  den  mafi  nennet  Hainzehnctnn  '*'),  JDietz 
Dietze  ift  rr  Dieterich;  Lutz  oder  Lotz ,  wie  icli 
vennulhe  n  Ludwig;  Seitz^  Sitz,  Sietz  zz  Seijriecl, 
Sifried,  Sigfrid;  Reitz,  Ritz,  Rietz  ZZ  ReicJiarcl, 
Richard''*);  TVeitz,  fVaiz  zi  f'Veichard,  TVicliard; 
bei  mehrern  kann  auch  das  zweife  wort  der  zufam-' 
laenfelzung  verlchieden  gewefen  lein,  z.  b.  Seitz  laßt 
ilch  aus  Siegfried  oder  Sieghard  oder  Siegbert,  Lutz 
aus  Ludwig  oder  Lothar  oder  Liulhard  u.  f.  w^  deu- 
ten, vgl.  zu  Ludwig  das  franz.  Louis,  i(al.  Luigi.  Es 
jnüßen  lieh  bei  fernerer  aufmerkfamkeit  noch  viele  an- 
dere beifpiele  folcher  Verkleinerungen  ,  belbnders  aus 
Urkunden  und  vergleichuiig  deutfcher  mit  lat.,  fam- 
meln  laßen.  Albrecht  von  Eybe  in  feiner  überfetzung 
der  Bacehis  '^*'^)  benennt  faft  alle  perfonen  nach  diefer 
Zform:  Enz,  L.enz ,  Penz,  Seitz,  Utz,  Cunz,  GotZy 
Letz,  Lutz,  Heinz;  doch  fein  Kleis  icheint  aus 
jNiclas.  In  dem  ped.  irrthum  (Rappersw.  1673)  heißen 
die  ftudenteiijungen  Kunz,  Reitz  und  Fritz, 

Es  liegt  mir  fehr  daran,  das  hohe  alter  diefer  di- 
minutionsform  zu  erweifen  Folgende  belege  werden 
außer  zweifei  i^Xz^n ,  daß  fie  fchon  in  dem  mhd.  und 
ahd.  Zeitraum  angenommen  werden  muß.  guot  des 
Gensfrizes.  urk.  a.  1288  bei  Lang  reg.  4,  384;  ipfuni 
Uodalricuni  ob  leporem  vocaverunt  JJozonem,  chron. 
Petershufan.  (fec.  X)  p.  300,  aJfo :  ob  leporem,  zier- 
lichredend ,  kofend.  Zumal  merkwürdig  ilnd  ftellen 
aus  langob.  urk.  bei  Lupi:  Landejredus  qui  et  L^anzo 
2,  379   (a.  9Sb)i     Winifredus    (|ui   et    Winizo  2,  Z^t 


*)  Heinzelmann  wie  Cunzmann  (Im  uambuch  i2l)  "nd  foufi 
JJtzmann^  Lotzmann,  Ritzmann-,  uanien  für  klolieicijjrie  oder 
zinspflichtige,    wie  Petermann  ^   Mariznsma?2n  (jediUalt.  358). 

'^■^)   es    käme     darauf  an,    zu   fiTideu ,    wie  in  den  äkeftea  urk 
die    voigtläu'liJche    bürg    Reizenßcin   benannt    -.viid  ? 

^^^^3   zwo  coniüdien   Plautj.    Augsb,  1518      Panzers  «um.  p,  421 
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(a.  985) ;  Teupaldus  qui  et  Teuzo  2,  401  (a.  995) ;  Rc- 
ginhertiis  qui  et  Regizo  2,  359  (a.  982);  Ingelerius 
qui  et  Ingezo^  %  429  (a.  lOOO).  Teuzo  ill  jenes  Dielz, 
Dietze  (aus  Dietbald,  Dippold,  Diether  oder  Dietrich); 
Regizo  (oder  Reginzo?  wie  bei  Neugart  nr.  749)  töiinle 
auch  m  Reitz  Iteheii.  In  ahd.  Urkunden  erlcheinen: 
Penzo^  Parizo,  TJiiezo^  ZJozo^  Ruozo  (entweder  Ruodolf, 
oder  Ruoderih),  Chuonzo,  Chiiozo,  Heizo,.  TVinizo^ 
Razo^  Mazü  (aus  IVIadalfrit?),  Theginzo  (aus  Thegan- 
hart?)  Neug.  nr.  749 ,  Pcizo  (aus  Tatafrit?)  *),  Sizo  oder 
Sizo  (aus  Sigifrit  oder  Sigiperht),  ineiltens,  wie  die 
dim.  auf  -il,  in  fchwacher  form,  zuweilen  auch  noch- 
mals verkleinert,  z,  b.  Diezili,  Razili.  Doch  zuweilen 
gehen  lie  auf  -i  aus,  namentlich  Mezi  (aus  Madal- 
bärhtl)^  Ozi,  das  ich  aus  Otfrit  deute  und  dem  ein 
fpäteres  Ötz ^  analo,^  dem  Götz  entfprechen  würde;  es 
könnte  für  Ozio,  Ozo  flehen?  Alle  zu  erklären  un~ 
ternehme  ich  nicht;  es  müßen  dabei  mehrfache  rück- 
fichlen  erwogen  werden;  den  oft  vorkommenden  namen 
Zuozo  rechne  ich  nicht  hierher  ,  londern  halte  ihn 
für  Zuo^o,  woraus  Zuo^ilo  zz  goth.  Totila  verklei- 
nert  wird. 

Weibliche  namen  diefer  Zform  begegnen"  feltner, 
find  aber  gewis  häufig  genug  gewefen.  Ich  habe  mir 
angemerkt:  Hizila  ZZ  Hiltipurh  aus  Hufchbergs  Orten- 
burg.  Sulzb.  1828.  p.  (}S*'t  nochmals  verkleinertes  Hiza  ; 
Metze  MS.  2,56^.  64^  1,  14%  Matze  MS.  2,59^  62\  dem 
wohl  zufaminenfetzung  mit  madal-  unterliegt,  Madal^ 
Mit?  der  name  muß  fo  gangbar  gewefen  fein,  daß  daraus 
fpäterhin  die  bedeutungme^-se  ZZ  dirne,  Jungfrau  hervorgehen 
konnte ;  Kunze  MS.  2, 57*  ahd.  Chuniza^  aus  Chunihilt  ? 
und  von  dem  männl.  namen  Chuonzo,  Kuonze  (aus  Chuon- 
rat)  BIS.  2,  57^  zu  unterfcheiden ;  Götze  MS.  1,  l4* 
vermuthlich  aus  Gotaliilt  oder  Gotalint ;  Hetze  MS. 
1,  14*  vielleicht  aus  Hadalint^   Hadahurc'^ 

Dem  hochd.  Z  hätte  in  lächf.  denkmälern  ein  T  zu 
entfprechen;  wirklich  findet  fleh  Sitto  zz  ahd.  Sizo 
oder  Sizo  aus  Sigibert  gebildet  (vgl.  Wedekinds  noten 
zu  gefchichtfchr.  1,  98);  Patto  (ein  bifchof  von  Verden 
hieß  fo)  ZZ  Pazo;    Fritto  in   einer   alam.  urk.  von  744 


*)  fchwerlich  aus  Pacificus ,  wie  Ecc  fr.  or.  1,  699  annimm!, 
W€nu  auch  ein  lat.  dichter  Pazo,  Patto  in  Pacificus  foUte  über- 
tragen haben.  Mit  mehr  fcheitt  führt  man  Matz  auf  Matthias, 
Maiihes  zurück  CF«^ifch  552«)* 
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bei  Neugart  nr.  15  könnte  der  name  eines  Sachfen  und 
jenes  mbd.  Fritze  fein?;  Hlfti  annal.  fuld.  a.  880  (Pertz 
Ij  313)  Verkürzung  von  Hildebert?  das  find  bloße  ver- 
muthungen,  ftatt  deren  man  beüinimtere  zeugnilTe  'wün- 
fcben  muß.  Wenn  in  der  Freckenborfter  rolle  meh- 
rere Z formen,  wie  Reinzo  25,  16.  Wizo  28,  H. 
Tizo  24,  12  u.  f.  w.  vorkommen,  fo  weiß  ich  das  nur 
ungenügend  aus  einfluß  der  bochd.  formation  zu  er- 
klären,  ohngefä'hr  gleich  dem  Hinze  im  Reinke. 

Ich  habe  bei  diefen  wichtigen  Wortbildungen  noch 
folgendes   zu    bemerken : 

«.  da  uns  die  eigennamen  in  ihren  wurzeln,  flexio- 
nen  und  bildungen  überhaupt  viel  alterthümliches  be- 
wahrt haben;  fo  darf  man  annehmen,  daß  in  diefem 
hochd.  Z  und  fächf.  T  die  fpur  einer  in  der  urzeit 
weit  allgemeineren  diminutionsform  vorliege.  Die  fre- 
4uentativa  auf  -atjan,  ^azan  (gramm.  2,  217«  218)  find 
dabei  zu  erwägen. 

ß,  die  völlig  diminutive  bedeutung  diefes  Z  und  T 
ergibt  iich  daraus,  daß  hin  und  wieder  auch  andere  di- 
minutiv formen  ebenfo  bei  zufammengefetzten  eigenna- 
men verwendet  werden.  Schm.  2,  690  iührt  an,  daß 
in  der  bair.  volksfprache  Dietl  für  Dietrich,  Eherl 
für  Eberhard,  Haindl  für  Heinricli  (vgl.  Halnel  2^ 
199),  Hiltl  für  Ilildebrand ,  Hiltpolt,  Örtl  für  Orlolf, 
Sigl  für  Siegfried  oder  Siegmund,  Weisel  für  Wi- 
garid  gelte.  Folglich  hat  Dietel ,  Sigel ^  TVeigel^  Hei^ 
nel  ein  und  diefelbe  kraft  mit  Dietz,  Seitz^  TVeitz^ 
Heinz  und  es  muß  bei  den  verkleinerten  eigennamen 
auf  -el  jedesmal  geprüft  werden,  ob  ihnen  zufainmen- 
%q{^\z\q  oder  einfache  zum  grund  liegen.  Auch  das 
fchweizerifche  -i  (vorhin  f.  684)  mag  auf  diefelbe  weile 
vorkommen  ,  wie  das  f.  691  angeführte  Haini  ZZ  Hain- 
zelmann  zeigt;    da  äni  ZI  änel,  fo  iteht  Ilaini  rr  Hainel. 

y,  ich  weiß  nicht,  wie  die  hypokoriflifche  form 
Benno  ^  Benne  für  Bernhard  zu  verliehen  ili?  fie  fin- 
det iich  durch  Pertz  2,  758  und  durch  die  mnd.  chro- 
nik  in  Eccard  fcript.  col.  1336-  1337.  1339  beftätigt. 
Man  würde  ftatt  ihrer  ein  ahd.  Pernzo,  altf.  Bernto, 
oder  mit  ausgeftoßnem  R  Penzo,  Bento,  Benito  er- 
warten. IN'eugart  nr.  27.  (a.  760)  bat  fogar:  fignum  Ric- 
baldi  live  Benonis.  Wicht  weniger  anomal  fclieint  das  iu 
einer  urk.  von  816  bei  Falke  trad.  corb.  377  vorkommende: 
Afig  qui  et  Jdalricus,  Aus  Adaliih  follte  ahd.  etwa 
Azo^    altf,   Atto  geworden    fein?    fteht    A/ig    ZZ  Azih, 
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Azihho    nach    ahd.   form ,    fo    daß    darin    eine    doppelte 
Terkleinerung  Iteckte,   wie  in  Heinzilo?  *). 

ö\  fp^uren  verralhen  Yielleichl,  daß  außer  den  eigen- 
nanien  einige  «iiidere  wortzufainmenrelzuiigen  auf  die- 
felbe  weii'e  verkleinert  worden  lind.  Ich  aneine  belonders 
die  Wörter  fcliidze  und  gÖtze  (pi'aelor,  idoluni).  Wie 
wenn  in  fcliulze  das  z  nicht  aus  dem  5  der  vollen 
form  fcuUheieo  (reclitsalt.  755) ,  fondern  aus  dem  di- 
minutiven Z  zu  erklären  wäre?  ebeufo  das  t  in  dejn 
iiieAevd.  Jchulte ^  fchoute?  Keine  ahd.  und  mhd.  forju 
enti'priclit  dem  nhd.  gÖtze  iz  abgott,  l'eit  Luther  ilt 
es  völlig  gangbar;  welclie  zufannneuietzung  mit  got- 
könnie  ihm  zu  grund  liegen?  es  iit  bemerkensvverth, 
daß  bei  Dafypodius  nicht  bloß  gätz  oder  bild,  idolum, 
fondern  auch  götz  oder  tempel,  delubrum,  gefunden 
wird,  und  darum  dürfte  man  an  goteliiis  denken.  Das 
lat.  delubrum  bedeutete  udoilov  neben  eidMXuov  **). 
Für  jenes  örtliche  gÖtze  mütlen  aber  entfcheidendere 
Hellen  entdeckt  werden  ***).  Auch  unfer  vertrauliches 
nhd.  fpatz  (f.  362)  könnte  aus  fperling,  und  das  f.  675 
angeführte  hutze  ^  hützel^  hiitzeinarin  aus  einer  ver- 
dnkelten  zulammenfetzung    erwachten    fein. 

SdilufiheinerlcLin  gen, 

1.  Es  erfcheinen  alfo  manigfache  formen:  neben  ei- 
nem ^oih.  ^ßalr'nild  ein  ahd.  fie'rnili ,  mhd.  ßernelin^ 
ü\{i.  ßcrrihin? ^  mnd.  .ßerrehen^  nnl.  Jierretje^  agf. 
fleorrincle?  Im  goth.  und  hochd.  herfcht  das  ver- 
kleinernde L,  im  niederd.  das  K;  beide  formen  find 
wohlhiuiend  und  günttig,  weniger  fchon  als  K  das  laut- 
verlchobne  hochd.  CII,  das  iich  unferer  heutigen  fprache 
bemächtigt  hat.  Wir  werden  hernach  fehen,  daß  auch 
den   urverwandten   fprachen    diminutives  L  und  K  eigen 


*3  ähnlich  dem  Benno  aus  Renihard  ift  Cuno  für  Conrad  bei 
Ditm.  merfeb.  ed.  AYagn.  22-  32-  41;  JVulpo  f.  AVulfgang  ibid. 
132;  Tamrno  f.  Taucmar  ibid.  20;  fellfaai  aber  J^odo  1'.  Ludulf 
(^Ouo  I.  fohn)  ibid.  22.  24»  wenu  nicht  Lodo  gelefeu  werden 
muß?  Aus  viel  ipätcrer  zeit  kann  icli  noch  J^(^fe  für  Hedn^-ig 
onführeu^    Schweinichen  2,143'  l4it» 

*'^')    deUibrutm  dicebant  fuficm  delibratum  hoc  eft  decorticatuni, 
quem  veuerabaiiur  pro  neo.    Feilus  f,  v. 

**'^)  das  poh).  ho7,ek ,  bozyisko,  bozyszcze  (götze),  böhin.  buzek 
ift  augenfcheiuUch  die  verkleinerte  form  vou  bog  (gott),  böhiu. 
buh. 
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ift,    woraus    zugleich    folgt,    daß    das   fächf.    K    keine 
lautverfchiebung    erfahren    hat. 

2.  Einzelne  dialecle  zeigen  entfchiedne  Vorliebe  zur 
diniinution,  andere  vermeiden  he.  Von  den  unfrigen 
ift  ihr  der  niederländiiche  am  meilten  zugethan,  der 
englirdie  und  nördliche  abgeneigt.  Unter  den  volks- 
mundarten  liebt  vorzüglich  die  Ichweizerifche  und  bai- 
ril'cbe  zu  verkleinern.  Den  nord.  fprachen  ift  das  le- 
bendige nüllel  zur  diminution  gefchwunden,  he  müßen 
es  durch  die  adj.  klein  oder  lieb  erfetzen,  z.  b.  Tchwed. 
litet  barn  (kindchen) ;  läre  bror  (brüderchen) ;  Jota 
hultru!  (weibchenl).  Zuweilen  wird  das  adj.  fuffigiert, 
z.  b.  jiitil'ch:  jaUll  (väterchen),  morlill  (mütterchen); 
dän.  hürnlllle!  (kinderchen  I) ;  bel'onders  hinter  eigen- 
nainen,  was  ganz  die  Wirkung  einer  lieblichen  Ver- 
kleinerung hat,  z.  b.  fchwed.  Lottalilla  (Lottchen), 
häufig  in  Volksliedern;  Rofalilla  fv.  vif.  1,  116.  120. 
±23 \  Signil  Uten  fv.  vif.  1,  138  ff.;  dän.  Signelil 
dan(ke  vif.  1,  2^6-  Signelüle  3,  3;  Mettelil  3,  127. 
195.  382;    Hellelil  3,  353.    Hellelille  3,  184;    Sidfelille 

3,  361;    Kirßenlille  (Chriitinchen)   4,  225;    Gunderlille 

4,  175  *)•  fi^^t  der  in  einem  dän.  lied  3,  104  Üehende 
naine  Adeluds  hierher  gehörig?  und  gibt  es  ähnlich 
gebildete?  Wenn  in  dem  altlchwed.  gedieht  hertig 
Fredrich  af  IN^ormandie  137.  237  dvärghelin^  M2  por- 
telin  vorkommen  ,  lo  und  das  wirkliche  diminutive, 
aber  dem  deütl'chen  twergelin ,  pfortelin  nachgeahmte. 
Eher  ließe  üch  das  fchwed.  dän.  yngel  (pullus)  und 
yngla^  yngle  (pullare,  pullum  edere)  als  ein  überbleih- 
fei  der  Lform  nennen. 

3.  Urfprünglich,  wie  gelehrt  worden  ift,  waren  die 
dim.  auf  L  und  K  aller  drei  gefchlechter  fähig,  all- 
mälich  entwickeile  üch  aber  eine  neutralform  aus  ih- 
nen und  aueh  die  übrigen,  mit  ausnähme  der  auf  -ing, 
-ling,  lind  neulra.  Diei'e  hinneigung  zum  neutrum  hat 
ohne  zweifei  ihren  grund  darin,  daß  das  genus  neu- 
trum unverkennbare  beziehung  auf  den  begrif  des  klei- 
nen und  jungen  zeigt  (oben  f.  331),  folglich  die  Ver- 
kleinerung auszudrücken  am  gefchiektefien  fcheint. 
Auch  die  meilten  griech.  diminuliva  find  neutral ^  die 
lat.  hingegen,  gleich  den  goth.,  dreigejchlechtig^ 


*)  diefes  fuffix   darf  nicht  verleiten,    in  dem  ahd.  huonichltt» 
eine  berühruug  mit  chleiui   zu   fucheu. 
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4.  In  alJen  lat.  Wörtern  richtet  fich  alfo  das  genus 
der  verkleinerten  nach  dem  der  ihnen  zum  grund  liegen- 
den, z.  b.  rex,  regulus,  rima,  rimula,  granum,  granulum; 
und  es  kann  namentlich,  fo  wenig  als  im  deutschen, 
kein  weihliches  dim.  aus  dem  männlichen  moviert  wer- 
den, z.  b.  puella  lieht  zwar  für  puerula,  itt  aber  nicht 
durch  motion  aus  puerulus  enlfprungen,  fondern  wie 
diefes  aus  puer,  aus  einem  alten  puera;  neben  regulus 
findet  demnach  kein  regula  (kleine  königin)  ftatt,  viel- 
mehr müUe  aus  regina  gebildet  werden  reginula,  dem 
fem.  regula  (rieh tl'ch nur)  muß  aber  noth wendig  ein  ver- 
lornes fem.  rega  (ordo)  unterliegen.  Die  werentlichen 
confonanten  find  L  und  C,  erfteres  überwiegend,  letzteres 
fall:  nur  in  Verbindung  mit  folgendem  L,  feiten  für  fich 
allein.  Herfchender  vocal  vor  dem  L  iß  aber  Ü,  nicht 
wie  bei  uns  L     Einzelne  fälle: 

a.  in  der  regel  tritt  -ul  zu  dem  flamm :  hortus ; 
Iwrtiilus ;  fervus,  Jervulas  ^  ramus,  ramulus;  Romus, 
Romulus  ;  puer,  puerulus;  adolefcens  ,  adolefcentulus; 
animus,  animulus;  laba ,  fahula  (böhnlein);  cella, 
celhila};  gleba,  glebula;  anima,  animula;  lacrima, 
lacrimula;  granum,  granulum;  caput,  capitulum. 
Oft  iil  das  unverkleinerte  wort  verloren,  z.  b.  bei  hacu- 
lus^  oculus  ,  famulus^  fähula  (märlein),  hinter  denen 
ein  theoretifches  bacus,  ocus  (vgl,  goth.  dugo) ,  famus, 
iaba,  tleckt?  oder  darf  man  ihnen  nur  ein  ableitendes, 
unverkleinerndes  -1  einräumen? 

b.  ill  das  wort  mit  i  abgeleitet ,  fo  wandelt  fich  ul 
in  ol:  füius  ^  filiolus ;  beitia,  heßiola;  gl oria,  gloriola; 
praedium,  praediolum;  negotium,  negotiolum.  Einige- 
mal hat  e  gleiche  Wirkung :  malleus,  inalleolua  C  linteum, 
linteolum, 

c.  die  diminutivform  -eil  entfpringt  aus  dem  anftoß 
eines  ableitenden  -r,  -1,  -n :  über,  lihellus ;  culter, 
cultellus;  ager,  agellus ;  catulus ,  catellus>;  fabula,  fa~ 
hella  Tj  puera  ,  puella  ;  catena ,  catella  ;  cerebrum ,  cere^ 
hellum'y  ftatt  liberlus,  culterlus,  agerlus,  catullus,  fabulla, 
puerla,  catenla ,  cereberlum,  hinter  welchen  die  volle 
form  liberulus,  culterulus,  agerulus ,  catululus,  fabulula, 
puerula,  catenula  lag. 

d.  das  feltnere  -///  juuß  auf  ähnliche  weife  gedeutet 
werden,  z»  b.  lapis,  lapillus  fiir  lapidlus,  Japidulus; 
t'igillum    wolil    für    tiginlum,     tiginulum    von   tignum?; 
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hacillus  für  bacullus,    bacululus?  pupillus  für  pupullus, 
pupululus?;    aber  capillus? 

e.  geminierte  diminution  foll  entw.  den  begrlf  erhö- 
hen oder  tritt  zu  einer  erlten,  ungefühlt  gewordnen: 
ageJJiilus ,  lapillulus  y  puellula» 

f.  der  andere  diminutionsconfonant  C,  ohne  L,  in 
Jumiuncio^  vielleicht  auch  in  alten  eigennainen  wie 
jLupercus ,    Mcunercus» 

g.  gewöhnlich  mit  L  verbunden:  frater,  fraterculus^ 
pater,  paterculus;  pil'cis,  pifciculus;  artus,  articulus; 
verlus,  i^erßculus;  lepus,  lepujculus;  inus,  mufculus; 
^os ^  ßofculus  *) ;  mater,  matercida;  mulier,  mulier- 
cula;  arbor,  arhufcula;  auris,  auricula;  navis,  na- 
vicida ;  \a\lis ^  i^allecula  ;  nubes,  nuhecida;  cor,  cor- 
culum;  vas,  vafculum;  tuber,  tuherculiun ;  ]vs,jus- 
culum;  corpus,  corpufculam;  frigus,  frigufcidum; 
munus,  munufculuni ;  opus,  opufculum.  Man  halte 
hierzu  das  abd.  huonichli,  canhcbli  (f.  6SI). 

h.  zuweilen  mit  Yoriteliendem  n:  homo,  lioniuncu-- 
liis;  avus,  auuncidus;  latfo,  latrunculus ;  {uT,Jururi~ 
culus;  leo ,  leunculus ;  domus,  domuncida,;  caro, 
caruncida;  oratio,  oratiuncuLa;  narratio ,  narratiun- 
cida;  womit  wiederum  unfere  deutfchen  lewinchili, 
eiilinchili  zu  vergleichen  find, 

i.  adjectiva  werden  zuweilen,  und  bald  mit  bloßem 
L,  bald  mit  CL  vermindert:  blandus,  hlandulus;  va.iju», 
vagidus;  parvus,  pai^vulus ;  frigidus,  frigiclulus ;  mifer, 
mifellus;  ■j^nlcher^pulchellus;  pauper,  pa up e r culus  *^), 
3Ierkwürdig  ili,  daß  die  letzlere  form  auf  einige  cora- 
paralive  angewendet  vorkommt:  majujculus ,  minufcU" 
lus^  leviufcalusy  niolUuf culus,  duriufculus^  frigidiufcu- 
lus ,  und  zwar  dem  anlcheiu  nach  auf  das  neuti*.  majus, 
minus,  levius ,  wobei  aber  zu  bedenken,  daß  auch  für 
iuajor,  minor,   levior  uriprünglich  majus,   minus,  levius 


*)  ramufculus  fetzt  ein  veraltetes  ramus»  ramoris  voraus. 
*^0  ß'^gii^^s  fclieint  für  ßnculus  gefetzt  (vgl.  vigeümus ,  vice- 
fiinus;  uoiigenti  für  iiOJiceiiti ,  wie  ducenti;  negotium  für  nec- 
oliuiu)  lind  dem  gr.  «vjko?  verwandt,  da  der  fpir.  afp.  oft  dem 
lat.  S  eutfpricht.  Bei  Feftus  kommt  ein  ähnliches  ningulus  ZU 
Mullus  vor.  Ich  hätte  nicht  übel  luft,  auch  in  dem  ahd.  einazem, 
«mizen  (ohen  f.  10-  ii)-,  uhd.  einzeln  das  Z  für  diminutivifch  zu 
nehmen  und  das  wäre  willkomnine  hcflätigung  der  fbnfi  nur  iu 
eigennamea  gefundneu  T  -  oder  ahd.  Z  form. 
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gegolten  Laben  mag,  wie  die  analogie  Ton  aibor,  ar- 
bulcula  bezeugt.  Einzelne  clijuinutiva  haben  das  ein- 
fache adj.  Yerloren,    z.  b.  tremnlus ,   credulus» 

k.  adverbia,    z.  b.    leplde,    lepidule» 

Fragt  es  ficli  nacli  dem  grund ,  \Yarum  bald  mit  L, 
bald  mitCLdimiiiuiert  wird,  l'o  lieht  man  wohl,  daÜ  Tubtt. 
der  beiden  erlten  decl.  jenes,  die  der  drei  letzten  diefes 
"verlangen,  wenigLlens  vorziehen.  Darum  heißt  es  agel- 
lus,  pulchellus,  nicht  agerculus,  pulcherculus,  darum 
jiaterculus,  paupeiculus  und  nicht  patellus,  paupellus. 
Vetulus  betrachte  ich  nicht  als  eine  Verkleinerung  von 
vetus  (veteris),  londern  von  einem  verlornen  vetus 
(veli).  Es  gibt  indelfen  ausnahmen,  z.  b.  die  angeführ- 
ten adolefcentulus  und  avunculus  ;  auch  nepos,  nepotulus. 

Ich  kann  in  unferer  fprache  keinen  lolchen  einlluU 
der  flexion  auf  die  dimiimlionsform  entdecken,  vielmehr 
hieß  es  z.  b.  mhd.  valerlin  ,  muoterlin,  nicht  vaterche- 
3in,  muoterche]in  und  enenkel  Itimmt  gerade  zu  jener 
ausnähme  avunculus. 

5.  Bei  den  meiften  gr.  diminuliven  gilt  die  von  der 
lat.  und  aJtellen  ueutl'chen  abweichende,  aber  mit  der 
Ipäleren  deutlchen  ftimmende  regel ,  daß  iie  neutrales 
gefclilechts  hnd.  Von  den  ausnahmen  zuletzt.  Unter 
^Qii  bildungsmitleln  kommt  bloßes  I,  fodann  ID ,  AR, 
ISK,  wohl  zu  merken  aber  kein  L  vor,  das  im  deut- 
lchen und  Jat.  eine  fo  große   rolle   Ipielt. 

a.  gewöhnlich  I,  von  confonanten  unbegleilet:  aviiQy 
uvÖQtov;  Sqovos^  Sqoviov*,  nulg,  nciiöiov  •,  oorig^  oovi- 
S^iov;  (pvXi]^  (fvliov,  oo)/ici^  ow/ucctiov.  ^  Bei  vielen  iit 
der  begrif  unfühJbar,  z.  b.  ßißXiov^  «(j;/^'()^ov  (ülberling, 
vorhin  f.  682),  cniov  (Ipe^fe  aus  dem  lieben  getraide, 
das  liebe  brot,  vgl.  oben  f.  665)  von  ß'ißXoe^  ll^yvoog^  oItoq» 
ISUii  vergleiche  das  ahd.  magali  und  die  rchweizerilclieu 
-i  (f.  684).  Gr.  frauennamen  diefer  form  bleiben  weib- 
lich :   7]  D.V'äIqlov^    wie  die  Blariechen  (oben  324). 

b.  häufig  ID:  y.vow-,  y.vvidiov;  loyoQ ^  Xoyid'iov ;  y^ogy^ 
koqIÖiov^  yJJvf]^  y.hvidiov;  i9i'()ci,  xJvQid'iov;  iitToa^  til- 
iqhJiov;  ovHor,  cv/l^iov.  Seibit  von  eigennamen  werden 
J'olche  neutra  gebildet:  2o)y.odri;g  ^  JSoj'/QaTtd'ior.  Ob 
lieh  nun  diefes  verkleinernde  D  nicht  dem  l'ächf.  T, 
ahd.  Z,  das  lieh  in  unfern  Verkürzungen  der  eigennamen 
erhalten  hat  (f.  690),  an  die  feite  fetzen  läßt?  die  laut- 
vcrfchiebung  Itimmt    j^anz,   und    daß    die  deutfchen  nom. 
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pr.  nicht  neutral  find,  macht  geringe  fchwierigkeit. 
Nämlich  in  laywg ,  layidevg  (junger  hale);  ävxoq  ,  avai- 
^Fvs  (junger  wolf)  u.  C  w.  gilt  auch  das  männliche, 
in  deganaiva^  '^eocinaivlg  (gen.  -idos)  das  weibliche 
genus  für  die  verkleinerle  form. 

c.  zuweilen  AR:  naig^  naiö'aQiov ;  lOv^V-,  ipvyaQior; 
/.öyog,  ÄoyuoioV'  Da  R  fontt  nicht  leicht  verkleinert, 
mochte  ich  es  hier  aus  S  enliprungen  glauben,  wie 
durch  das  haftende  y.oQr^ ^  zoqäoiov  beitäligt  wird,  weil 
y.oodoiov  übel  gelautet  hätte  *).  Vgl.  auch  die  geminierte 
diminulion  in  ntiidaQLdiov  wie  in  'aoQaGidiov, 

d.  zuweilen  SK,  aber  nicht  für  neutra,  nur  für  mafc. 
und  fem.:  ciar;;o,  ciOTegloy.og ;  öTefpavog,OT6(pcivioy.os;  ^uiSy 
uraidiöy.os  und  rrcaJ'/a'/?;;  /«c^f«,  fva^iayi].  Auch  bei  eigen- 
namen:  ^ÜQayXijg,  ^HQay).ioy.og.  Diefe  form  gleicht  dem 
plattd.  K,  mit  vorlchlagendem  S :  jongsken,  böksken 
(1*.  681)  *'^). 

e.  endlich  CH,  aber  nur  in  nohg,  nollyrrj;  y.vh^y 
y.vAiyvy;^ 

6.  Im  Sanfkrit  ift  K  der  verkleinernde  bucliflab, 
ganz  dem  unverlchobnen  lächf.  K  entfprechend,  Bopp. 
%' 662  p.o02,  der  nur  einige  beifpiele  anführt,  bäla 
(puer),  hdlala  (puerulus) ;  die  diminulion  Icheint  in 
diel'er  fpiache  unhäufig  und  wenig  ausgebildet.  Das 
nämliche  K  herlclit  in  der  perhlchen,  z.  b.  pader  (pa- 
ter),  padereh'  (paterculus) ;  mader  (mater) ,  madereh'' 
(matercula);  puler  (filius)^,  pufereh^  (filiolus);  dohter 
(filia),  dohtereh*  (filiola).  Einigemal  wird  das  K  ver- 
doppelt; bendeh  (iervus),  hendejelP  und  bendeh'eh^ 
(fervuluö). 

7.  Auch  die  flav.  diminution  zeigt  diefes  K  **'^)  und 
bildet  damit  Wörter  jedes  gelchlechts.  Poln.  ielen  (cer- 
Tus),  ieleneh  (cervulus),  böhm.  gelen,  geljnck;  poln. 
died  (avus),  dziadel  (avulus),  bohm.  ded ,  dedek;  poln. 
miech  (follis),  niieszelc  (folliculus).  Toln.  modiilwa 
(oratio),     niodlitewha     (oratiuncula);     hölun.    Jiromada 


^)  r>uttm.  2,  336  liole  erklärt   umgekehrt    aoqxfnv   aus    m^x^iov, 
aber  wird  überhaupt. R  zu  S? 

^*)  gr.  diminutiva  mit  bloX^em  K  kommen  uiclit  vor,  wohl 
aber  ueugriechifche ,  z.  b.  vou  woüA>  (avis)  wird  gebildet  'xo^Xxm 
(avicula). 

^**)  desgleichen  die  celtifche.   Legonidec  p.  50» 


700      ///.  dimijiutiou.  Jchlußbemerhungeju 

% 
(häufe),  hromadka  (Iia'ufleln) ;  Icaule  (kugel),  hiilha 
(kügelchen).  AlÜ'l.  kolo  (rola),  yboZeXo  (rotula,  radcheii); 
poln.  drzewo  (arbor),  drzewJco  (aibuCcula).  Einige,  zumal 
lem.,  Ichalten  zuweilen  -n  vor  dem  -k  ein,  z.  b,  böhm. 
mania,  Tnamjnha  (matercula);  mila,  milenha  (liebchen); 
panj  (irau),  panenlca  (fräulein).  Oft  wird  die  Verklei- 
nerung noch  durch  ein  tfch  (böhm.  c',  pohu  cz)  ver- 
ßärkt,  z.  b.  jenes  böhm.  dedek  in  dedec'ek^  jenes  poln. 
mieszek  in  mieszeczek  geändert,  womit  vielleicht  das 
griech.  Jh  berührung  hat.  Tlüernamen,  deren  üexion  t 
einfügt  (f.  330),  behalten  es  auch  im  diminutiv,  z.  b. 
böhm.  prafe  (ferkel),  prafatko  (ferklein),  was  an  das 
epenthelifche  r  der  deutlchen  formen  kinderlein,  kin- 
derchen  erinnert. 

Alle  riav.  mundarten  bedienen  ßch  der  diminutive 
überaus  häufig  und  häufiger  als  unfere  fchriftfprache; 
vorzüglich  fein  ausgebildet  erfcheint  aber  diefe  form  im 
poln.,  wo  z.  b.  aus  ferce  (herz)  die  hypocoriflica  [er- 
duszlo  ^  ferdusio  ^  ferdusieczlco^  ferdusienlo ,  Jerdu- 
sieneczio,  ferdulenho  möglich  lind  und  die  meilten  ei- 
gennamen  haben  eine  menge  vertraulicher  abftufungen. 

Nicht  weniger  leiden  die  ilav.  adj.  und  adv.  Ver- 
kleinerung, gewöhnlich  durch  K,  oft  in  Verbindung 
mit  tfch  und  /2 ,  einigemal  tritt  auch  t  vor,  z.  b.  böhm. 
inaly  (parvus),  malic'ly  (parvulus),  poln.  lualy,  ma- 
lus'hy  (für  maluczky)  und  daneben  böhm.  malinhy, 
malaunky  ^  malaucjcy  ;  poln.  malutenM  ^  malusienhi^ 
Tnalusieneczhi ^  nialuteneczlci.  Im  adv.  poln.  jnalu- 
tenko^  maluteneszlco.  Lauter  in  unferer  fprache  uner- 
reichbare formen. 

8.  Der  litthauifchen  fprache  find  zweierlei  dirainutiva 
eigen,  auf  L  und  auf  T,  welche  fich  nach  dem  männ- 
lichen oder  weibl.  geniis  der  zum  grund  liegenden  lubft. 
richten;  bekanntlich  fehlt  hier  das  neutrum. 

a.  mit  L  gebildet  find  z.  b.  die  mafc.  funus  (filius), 
funelis  (filiolus);  brolis  (fraler),  hrolelis  (fraterculus); 
waikas  (puer),  ^vaiJcelis  (pnerulus);  akmu  (lapis), 
ahmenelis  (lapillns);  und  die  fem.  lelTii  (i'oror),  JeJJele 
(fororcula);  merga  (virgo),   mergele  (puella). 

b.  mit  T,  z.  b.  die  mafc.  brolis,  brolditis ;  waikas, 
waihditis ^  akmu,  akmenditis;  die  fem.  £eiTu,  /ejjdite  ; 
merga,  mergdite,  Diele.^  T  kann  vielleicht  dem  gr. 
D,    fächf.  T,    ahd.    Z    einiger   dim.    verglichen    werden, 
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oder    ftelit    es    näher    dem    epenüietlfclieii   T    der  fiav. 
juiigthiernamen? 

c.  während  ia  andern  fp rächen  mehrfache  dimlnutiv- 
formen  gewöhnlich  nur  für  verlclüedne  Wörter  zu  gehot 
ftehen,  können  hier  in  der  regel  beide  auf  diefelben 
angewandt  werden,  oft  oline  allen  unterlchied  der  be- 
deutung,  zuweilen  aber  mit  leife  abweichendem  ausdruck. 
Von  jionas  (herr)  entl'priiigt  ponelis  ^  ein  kleiner,  ge- 
ringer, und  ponditis^  ein  junger  herr.  Das  Yerklei- 
nernde  L  gibt  nicht  leiten  einen  geriuglchätzenden  iinn, 
T  hat  den  begrif  von  Jugend  und  abftammung,  z.  b. 
Viergele  ill  ein  geringes,  mergdite  ein  junges  mäd- 
chen.  Auch  palronyiuica  bekommen  T,  und  diel'er 
zufammenhang  zwilchen  abftammungs  -  und  Verkleine- 
rungsform bettätigt  was  f.  682  über  den  dijninutivgehalt 
des  deutl'chen  -ing ^   -ling  gefagt  wurde. 

d.  die  rjDrache  liebt,  gleich  der  Oay.,  diminutive 
form,  befonders  in  den  Volksliedern,  und  es  gelten  für 
einige  vertrautere  begriffe  noch  viele  feinere  färbungen, 
^vorin  die  verkleinerungsbuchflaben  gehäuft  werden. 
Z.  b.  von  brolis  entl'pringt,  außer  brolelis  und  brolaitis, 
hrohdlis  ^  hroliilleli,<s ,  hrolidditis ,  hroLaitelis  ^  hroluls- 
Joas,  hroleluhhasy  hroliMelis^  br'olulkditls^  hrolytis^  hro~ 
lytelisy  hroluzzis^  hroluzzelis^  hroliizzditis»  In  broluk- 
kas  erfcheint  die  K-,  in  broluzzis  die  flav.  TSCH-form. 

9.  Auch  das  diminutiv  der  romanifchen  mundarten 
und  fein  Verhältnis  zur  lat.  fprache  verdient  erwägung. 
Die  lat.  bildungen  finden  iicli  hier  zum  theil  beibehalten, 
zum  theil  vermehrt  und  beionders  hat  die  italienifche 
fprache  einen  ausnehmenden  reichthum  von  Verkleine- 
rungsformen *)  entfaltet,  worin  ihr  die  fpan.  oft  gleich- 
kommt, die  franz.  weit  nachiteht. 

a.  dem  lat.  -ulus  entfpricht   ital.    -uolo^  fpan.  -uelo^ 

franz.  -eul:  ü^Vio ,  ßgliuolo  ;    hijo,  hijuelo,  Als  ,  filleul 

(obgleich  diefes   jetzt    nur   pathe    bedeutet);  ital.   foglia, 

fogliuola,    fpan.    hoja,     hojuela    ZU   franz.  jeuille^^^^ 

Wozu  das  verkleinerte  wort  mangelt,    daher  auch  feuille 


^)  man    uuterfcheidet    eine    vezzeggiative  (kofendc)  und  avvi- 
litiue  ^    dispregiatiue  ^   peggioratiue    Bedeutung. 

''*)  das  weibl.  geniis  diefer  rora.  wörter,  ira  gegenfatz  zum 
lat.  folium ,  foliolum  darf  uicht  \erwuuderu ,  da  die  ueutr.form 
überhaupt   crlofchen   ift. 
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blatt  bedeutet;  lat,  llnteum,  linteolum,  ital.  lenzo 
(fpäler  lenza),  lenziiolo  zz  franz.  linceul;  ital.  inazzo 
{{ii^srniV}^-  inazzuolo  (iträußlein). 

b.  dem.  lat.  -ellus  entfpricht  ital.  -ello  ^  fpan.  -illo^ 
franz.  -eau:  lat.  agnus,  agnellus^  ital.  agno,  agnelLo 
ZZ  franz.  agneau;  lat.  cultellus  ^  ifal.  cidtello,  franz. 
coLiteau;  lat.  niartelhis ,  ital.  martello^  i'pan.  martillo^ 
franz.  jnarteau;  lat.  cerehellurn^  ital.  cerebelloy  franz. 
cerveau.  Hiernach  lind  nun  auch  viele  andere  gebildet, 
denen  die  lat.  form  entlieht:  itai.  ahno,  aßnello ,  Ipan. 
afno,  afnillo^  fjDan.  rainillo  ^  franz.  ranieau, 

c.  dem  lat.  -culus  entfpricht  ital.  -cello^  fpan.  -cillo, 
franz.  -ceait:  lat.  jupenculiis,  franz.  joiwericeaui  lat. 
fraterculus^  ital.  fraticello;  lat,  lecticula^  ital.  letti- 
celloi  lat.  inuliercula^  fpan.  mugercilla.  So  nun  auch 
fpan.  homhrecillo  (homunculus) ;  ital,  ac^ua,  acquicella^ 
canipo,  campicello  u.  f.  w. 

d.  einige  lat.  fem.  auf  -icula  haben  ital.  -eccliia^ 
fpan.  -eja^  franz.  -eille^  lat.  apis,  apicuhi'^  ital.  ape, 
jjecchia  (für  apecchia,  Ygl.  9,  989-  3,  365)  =:  fp^n. 
aheja,  franz.  abeille;  das  unverkleinerle  vvort  abe  ilt 
im  fpan.  ausgeitorben ,  doch  kommt  im  altfranz.  noch 
die  pluralform  eps,  es,  el'ps  vor.  Ebenfo  lat.  auris, 
auricLila  ZZ  orecchia^  fpan.  oreja^  franz.  oreille;  lat. 
Ovis,  ovicula^  fpan.  oveja^  franz.  oveille^  opaille;  lat. 
pellis,  pellicula^  fpan.  pelleja;  lat.  cuniculus,  fpan. 
conejo  und  coneja.  Den  fpan.  mafc.  auf  -ejo  z.  b.  cordel 
(funis),  cordelejo  (funiculus)  laßt  lieh  keine  lat.  grund- 
lage  nachweifen.  Die  nun  folgenden  bildungen  weichen 
ganz  vom  latein  ab: 

e.  ital.  -rello:  ac^ua ,  acquer^ella;  cofa,  coferella; 
gente,    g enter ella. 

f.  ital.  -etto^  fpan.  -zVo,  franz.  -et,  z.  b.  ital.  gio- 
vane,  giopanetto;  val'o,  vafetto^  cane,  cagnetto;  foglio, 
foglietto;  agi'o,  agretto;  fpan.  fenor,  fehorito;  lobo, 
loblto;  zu  den  franz.  cochet^  poiilet  ^  cahinet  u.  f.  w. 
fehlt  die  unverkleinerte  form.  Beilpiele  weiblicher: 
ital.  piazza,  piazetta;  tavoJa,  tavoletta;  foglia,  fog- 
lietta;  I'pan.  fenora,  fenovita;  perra,  pevrita;  franz. 
poule,  pojilette:;  caiffe,  caljj'ettei  joie,  miette ;  maifon, 
mcdjojiette^  auch  in  den  frauennamen  Henriette  ^  Jean- 
nette,  Juliette.  Allfranz,  nocli  häufiger:  Charlemaine, 
Charlemainet i  herbe,  herbette.     Durch  welchen  äußeren 
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eiiilluß  ifi.  dies  verbreüete  T  in  die  rouian.  fpracljeu 
geratJien  ?  es  begegnet  dem  Jilili.  T  und  dein  alti",  T, 
ahd.  Z  der  eigeiinauien.  Of'l  gilt  es  (wie  im  Jitlli.)  in 
denl'elben  Wörtern  nejjen  dem  L,  z.  b.  ital.  cagnuolo^ 
cngnetto;  l'pan.  lohilloy  lohito;  penillo ,  perrito^  pol- 
htela ,  pollita;  oft  hat  der  eine  dialect  jene,  der  andere 
diele  form  vorgezogen,  z.  b.  ilal.  vajc.tto^  fpan.  vafillo^ 
ital.  granello^  Ipaii.  graiiito.  Zuweilen  tritt  die  dimi- 
irulion  mit  T  zu  einer  erkalteten  mit  \j ,  z.h.  ital.  man- 
teWo  ^  mantelletto ;  franz.  oeil  (oculus),  oeillet  (nomen 
iloris)  *).  Einige  fpan.  Wörter  zeigen  -cito:  Iiombre, 
liombrecito ;  muger,  niugercita.  Zuweilen  gilt  -ete, 
eta:  ruedo,  rodete;   trompa,  trompeta, 

g.  ital.  -ino:  figliuolo,  figliuoUno',  bicchiere  (be- 
eher),  hiccliierino ;  nipote  ,  niputino;  ])unio y  puntino ; 
im  fpan.  feltner;  palomo,  paZo//zi>zo;  im  franz.  gar  kein 
verkleinerndes  -in.  Fem.  ital.  gonnolla,  gonnellina. 
Oft  mit  Torgeletztem  c;  cordone,  cordoncino;  fönte, 
fonticina.  Dieles  -ino  fclieint  mir  einige  ahnlicbkeit 
jnit  dem  deutichen  -ing  zu  haben,  belonders  da  es, 
gleich  ihm ,  auch  für  andere,  nicbt  gerade  diminutive 
bedeutung  verwendet  wird,  z.  b.  fiore,  fioririo  (münze 
mit  dem  zeichen  einer  bkune);  colomba,  colonihina 
( taubenmift).  Auch  das  lat.  Antonius,  Antoninus^ 
Favorius,   Favorinus  u.  f.  w.  verdient   berücklichtigung. 

L.  fpan.  -ico:  Tenor,  feiiorico;  zato,  zatico ;  perro, 
perrico;  celia,  ceßica;  cucbar,  cucliarica;  und  in  ei* 
gennamen:  Antonio,  Antonico;  ganz  analog  der  deut- 
ichen Kform.     Diele  bildung  geht  dem  franz.  und  ital.  ab. 

i.  fpan.  "izo:  grano  (granum),  granizo  (grando) ; 
palada,  pafadizo  ^  wo  ausnahmsweiCe  aus  einem  weib- 
lichen wort  ein  männliches  dim.  enllpringt,  wenn  man 
nicht  ein  veraltetes  mafc.  pafado  annehmen  will.  Ihm 
gleicht  das  ital.  -uzzo, 

k.  ilal.  -z^cczo,  gewöhnlich  difpregialiv:  cappello, 
cappelluccio  \  mantelle,  mcmtelluccio ;  donna ,  don- 
nuccia  ;  außer  in  eigennamen ,  wo  es  fogar  vezzeggiativ 
ilt:  Pietro,  Petruccio;  Laura,  Lauruccia^  wobei  mir 
das  dän.  Adeluds  (f.  695)  einfällt.  Man  könnte  fonft 
das  litlh.  uzzy  das  flav.  tfcli  (f.  700),  vielleicht  gar  das 
Ichvveiz.  tfcli  (f.  686)  vergleichen. 


*)  umsekehrt  tritt  L  zu  T  im  franz.  loiweteau. 
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1,  1,  ital.  -iccio:  Capriccio^  fpan.  capriclio^  franz. 
caprlce*);  ital.  pelliccia  (pellicula),  franz.  pelicCy 
peliße;  gewöhnlich  mit  angefügtem  -uolo:  \\hxo^  libric- 
vLiwLoi  verme,  vermicciuolo ;  hinter  perrönlichen  'Wör- 
tern yerachtlicli :  uomo,  uoinicciuolo  ^  donna,  donni-^ 
ciuola, 

m,  ital»  -uzzo^  wenn  es  fachlichen  Wörtern  oder 
eigennamen  angehängt  wird,  bloß  diminutiv:  foglio, 
fogliuzzo ;  guadagno,  guadagniizzo;  Tietro,  Pie- 
truzzo^  hinter  perlönlichen  Wörtern  aber  peggiorativ: 
jjoeta,  poetuzzo. 

n.  Adjectiva  werden  meiftentheils  mit  L  oder  T  Yer- 
kleinert:  ital.  povero,  poperello  ^  poueretto;  puro, 
purello,  puretto^  folo,  Joletto;  Ipan.  bueno,  bonito; 
iolo,  follto;  franz.  neuf,  nouveau  (fem.  noavelle)% 
allfranz.  feul,  f'eulet  (fem.  feulette);  jeune,  jeunet 
(fem.  jeunette).  Das  ital.  -iccio  eutlp rieht  der  bedeu- 
tung  des  ahd.  -oht^  mhd.  -eht^  nhd.  -lich^  -licht', 
hianchiccio  (ein  wenig  weiß),  ahhrucciaticcio  (bren- 
zelicht)  vgl.  f.  687. 

o.  in  allen  roman.  mundarten,  hauptlachlich  aber 
in  der  franzöiifchen ,  ilt  das  dem  diminutiv  zu  grund 
liegende  wort  häufig  ausgeftorben  und  es  hat  dann  un- 
•yerkleinernde  bedeutung,  vgl.  foleil  (allfranz.  X'olaus), 
vaijleau^  chapeau^  echelle^  fentinelle^  nouveau^  cabi- 
net^  vedette  u.  f.  w. 

p.  es  ift,  zumal  im  ItalieniCchen,  eine  vielfache  ver- 
fchmelzung  diminutiver,  vezzeggialiver  und  difpregiati- 
ver  formen  zuläßig,  wovon  beiipiele  bei  Fernow  §.177 
nachgel'ehen  werden  können. 

10.  Aus  allen  dielen  vergleicimngen  geht  hervor, 
daß  ausgebildete  diminulivformen  mit  der  Vollkommen- 
heit der  iiexion  und  ableitungsbildungen  einer  Iprache 
nicht  gleichen  fchritt  halten.  In  den  romanifchen  lind 
faft  alle  flexionen  erlofchen,  ihre  diminutiva  haben  ßch 
noch  feiner  geltaltet,  als  felbft  die  lateinifchen.  Das 
formreiche  Sanfkrit  zeigt  wenig  Verkleinerungen  und 
der  ahn.  dialect,  delTen  formen  lieh  durch  reinheit  und 
mannigfaltigkeit  auszeichnen,  keine,  Diminutiva  fchei- 
nen  in  der   wärme  vertraulicher    volkslprache    zu  gedei- 


*)   vermuthlich    von    den    lauuigeu    fprüngeu    junger   bocke; 
wie    auch    bei    unferm    grille    an    das    hüpfeude   iufect    gedacht 


Iciu  mag. 
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Iien:  clie  fclirinrpr.TrljH  ni])t  üe  nach  iin3  nacli  wieder 
iujf,  verwendet  i'ie  Jelien  *),  oder  beiiiniiat  iliiiea  we- 
iiigltens  ihren  u rl jjiüiigJicheii  ünn. 

Anhang    über  augmentative  form. 

In  den  rojuanil'chen  dialecten  Jiat  lieh  ,  als  gegenfatz 
7.\x  der  verjuindernden ,  auch  eine  eigen Ihiiinliche  ver- 
itärkende  form  entwickelt,  die  Jelblt  den  aJten  rlad'i- 
ichen  fprachen  niclit  bekannt  ill.  Und  wie  ^q\\  meiflen. 
diminuliven  der  \ocal  I,  einigen  avvilitiven  hauptläcJi- 
Jich  U  zum  grund  lag,  erblicken  wir  in  dielen  augmen- 
tatirformen  in   der  regel  die    voraJe  A  oder  0. 

Die  üblichfte  augmentatiTbildung  ifl;  -o/z  und  dabei 
merkwürdig,  daß  auch  i^us  fem.  maCc.  gebildet  zw  wer- 
den pllegen,  walirlcheinlich ,  weil  das  männliche  «^e- 
j'chlecht  zu  dem  begrif  der  Vergrößerung  tauglicher 
(cheint.  Ital.  cappello,  cappellone;  ponte,  po/itone,; 
Jpadd,  fpadone;  donna,  dofinone.  Span,  hombre,  lioni- 
hron ;  böte,  hoton:  puenle,  ponfon;  \iola,  violon ; 
eipada,  efpaclon.  Franz.  hal,  balon;  houty  houton ; 
lable,  Jablon^  pierre,  perroa  und  viele  mehr,  DocJi 
kommen  auch  fem.  Tor:  ital.  mula,  midona;  pulcellä, 
pulcellona ;  fpan.  nmger,  mugerona,  JNicift  zu  xiberfe- 
Jien  lind  die  altfranz.  eigennamen  Charles,  Charloriy 
11.  f.  w.  Man  darf  diei'e  form  nicht  mit  der  ganz  glei- 
chen vermifchen,  welche  aus  dem ,  lat.  -o,  gen.  -onis 
entlpringt  und  gar  nicht  vergrößert,  z,,  b.  ital.  fermone, 
fpan.  franz.  l'ennon ;  ital.  Jadrone,  fpan.  ladron,  franz. 
larron ;  allfranz.  Otton  (n.  pr.). 

Gegenüber  jenem  yerkieinernden^  •■:Q\.io^  -ete,  -et 
fleht  ein  augmentaüves  ital.  -otto  ^  fpan.  -o^e,  franz.  ~ot^ 
Ital.  braccio,  hracciotto ;  gioyane,  giopo/iotfo;  ragazza, 
ragazzotta;  cafa,  cafotta;  fpan.  capa,  capote;  pega, 
pegotey  hierher  auch  das  altfranz.  aus  Charles  gebildete 
Charlot^  defTen  fem.  CJiarlotte  fortdauert.  Übrigens 
vergrößert  -otto  weniger  als  -o/ze,  und  drückt  etwa 
den  begrif  unleres  ziemlich  aus,  daher  es  bisweilen  ver- 
kleinert, z.  b.  aqidlotto^  ein  tüchtiger,  junger  adler. 
Wiewohl  den  Franzofen  auch  -on  verkleinert,  z.  b. 
aiglon  ^  dnon^    ein  kleiner  adler,    efel. 

Dem  fpan.  diin.  -izo  zur  feite  findet  fich  ein  augm, 
-azo :    viejo ,    viejazo ;    toro ,    torazo ;    pejro ,  perrazo ; 


^')  man    Tagt  lieber  ein  kleines  haus  ,    une    pptiie  malfon ,   als 
hätischeu,    raaifouette. 
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hxxv^ow:,  hurgonazo*  Das  fran;;,  favantajffe  (gclolirler 
prabler)  von  l'avant,  ift  iierabfelzend ;  ebenfo  das  ilal. 
-accio:    cal'a,  cafacciai   poeta,  poetaccio» 

Auch  adj.  werden  auf  folche  weife  YergrÖßer! : 
ital.  graßone  (percralTus) ,  piacepolone  (peramoenus)  ; 
i'pan.  graadon  (praegrandis),  grandazo  (idem).  Dies 
unterfcheidet  lieh  von  der  Vergrößerung  durch  compa- 
lation,  bei  welcher  ein  bözug  auf  den  minderen  grad 
genommen  wird.  Ein  ital.  augmentativ  für  adj.  ift  aucli 
-uto^-ruto:  nafuto^  niemhruto^  ramoruto,  corputo, 
wenn  acci-  eingefchaltet  wird,  zugleich  peggiorativ : 
corpacciutOf  carnacciiito. 

Endlich  können  augmentative  und  diminutive  formen 
untereinander  gemifcbt  und  dadurch  farbungen  und  ab- 
ftufungen  der  begriffe  erreicht  werden,  die  keiner  andern 
fprache  möglich  lind ;  z.  b.  ital.  cafalone ;  heßionaccia; 
cavallucciaccio ;  fpan.  pohreton^  grandillon. 

Vielleicht  befitzt  auch  die  flav.  fprache  augmen- 
tativformen,  vgl.  das  von  weliky  (magnus)  geleitete 
böhm.  welikdn  (ein  großer  mann),  analog  jenem  fpan. 
grandon. 

In  unferer  fprache  gibt  es  nun  einige  zufammenfetzungen, 
denen  man  ahnliche  Wirkung  beilegen  muß,  namentlich 
folche,  die  bei  häufigem  gebrauch  den  fchein  von  ablei- 
tungen  annehmen.  Ich  meine  die  altn.  glopaldi^  "pum- 
haldi  ^  hrtmaldi  ^  digraldi  (ital.  graffoneV),  tajaldi^ 
vagaldi ,  leggjaldi^  deren  Verzeichnis  gramm.  2?  3.33 
fehr  unvollftändig  ift.  Ihnen  vergleichen  lieh  die  alid. 
mhd,  hrabanolt  ^  liutolt  ^  muotolt ,  gouchgouolt  Ben. 
^209?  diebolt^  rouholt  ^  zum  theil  eigennamen;  aber  mit 
durchbrechendem  augmentaliven  oder  peggiorativen  finn; 
es  liegt  in  ihrem  begrif  etwas  ungeheures,  unheimli- 
ches. Eine  ahd.  gloITe  gibt  egisgrimolt  (daemon),  aus 
egis  (horror)  und  grim  (larva,  vgl.  die  altn.  formen) 
zufammengefetzt,  das  -olt  erhöht  den  ausdruck.  In 
einer  urk.  von  1283  (Lang  reg.  4, 23l)  findet  fich  ein 
Heinricus  miles  dictus  wolvolt,  gleichl'am  ein  ital.  lu- 
pone,  luponaccio.  Hierher  könnte  man  auch  kobold, 
mhd.  hoholt  (amgb.  48^)  und  bo-^olt  (kolocz  237)  rech- 
nen. Auf  gleicher  linie  fleht  das  ahd.  mhd.  -olf :  wil- 
lolf,  nahtolf^  richolj ^  triegolf  ^  wdnolf ,  gellolf  u.  a., 
welche  fchon  2,  331  erläutert  wurden.  Endlich  gehören 
dahin  die  ahd.  mhd.  -hart:  nithart^  naghart ,  nemhart 
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f^ramm.  29  340^?  welche  in  der  mnl.  nnl.  form  -aeri, 
-aard  ganz  wie  augnientalive  ableilungen  ausreben: 
dicJcaard  (gralTone),  grizaard^  vreJcaaj'd,  nidigaard 
u.  r.  w.  Bei  dem  Caelarius  Heillerbac.  7,  46 ;  mummart 
inoraordit  nie  (jnunibart,  ein  ungeheurer  geilt),  wie  i'onft 
poppart  (popeljnann,  popanz) :  bei  AnsbeJni  1,335 
liebhart  (mignon).  Ja  diele  bildun^  fcbeint  aus  der 
deullchen  in  die  romanifche  Iprache  als  entfciiiedne 
augmentafivforni  übergegangen,  wie  die  franz.  vieillard 
gaillard,  palliar d^  fuyard;  ipan.  gallardo ,  ital.  vec^ 
ciliar do ,  gagliardo ^  bugiardo y  codardo  lehren.  Be- 
ianntlicb  ilt  aus  unTerin  eigennamen  Reginhart ^  Hein-' 
hart  in  der  thierfabel  die  franz.  benennung  des  fiichfes 
renard  entfprungen;  mnl.  Reinaert^  plattdeutfch  aber 
fiatt  der  auginenlaliven  die  dijninutive  form  Raineke 
Reinle^  mit  Unterdrückung  des  zweiten  theiJs  der  2u- 
lanimenfetzung,  wie  in  jenen  diminutiven  auf  Z. 
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NEUNTES    CAPITEL. 

NEGATION. 


AJlgemein  betraclilet  ift  in  jerlem  gei?enfa(z  eine  ne- 
galion  des  fatzes  enllialleji,  z.  b.  in  den  hegviffen  giit 
und  übel,  jung  und  alt,  breit  und  fcbnial,  lieb  und  Jeid, 
tag  und  nacht,  berg  und  thal ,  liebe  und  baß.  Zuwei- 
len tann  daher  wirklich  eine  negative  form  diefen 
gegenlatz  ausdrücken,  z.  b.  nicht  gut  für  übel,  unlieb 
für  leid  gefagt  werden.  Allein  man  darf  dann  auch 
den  gegenfatz  als  fatz,  folglich  gut,  lieb  und  tag  als 
die  Verneinung  Ton  übel,  leid,  nacht  anfehen,  und  iie 
"wiederum  durch  nicht  übel,  unleid,  nicht  tag  bep:eichnen. 

Im  grund  aber  lagt  der  gegenfatz  etwas  Ichärferes 
aus  als  der  bloß  verneinende  iatz;  unlieb  ift  weniger 
als  leid  und  nacht  mehr  als  nichttagfein,  weil  zwilchen 
lieb  und  leid  noch  die  ejnpfindung  des  gleichgültigen, 
Zwilchen  tag  und  nacht  noch  das  dafein  der  däinmerung 
liegt,  und  diefe  mittelzuftande  durch  den  begrif  des 
gegenfatzes,  nicht  durch  den  der  Verneinung  ausge- 
fchloßen  werden.  Wenn  zwar  jeder  gegenialz  eine 
negation  enthält,  fo  enthält  doch  nicht  jede  negation 
einen  gegenfatz. 

Das  wefen  der  eigentlichen  negation  befteht  alfo  in 
der  logifchen  leugnung  eines  fatzes.  Durch  den  ausdruck 
nicht  berg,  nicht  gut  wird  die  polition  berg,  gut  auf- 
gehoben, aber  unbeitimmt  gelaßen,  ob  der  gegenfatz 
thal  und  übel,  oder  der  zwifchenbegrif  ebene  und  mit- 
telmäßig ftattfmden  foll. 

Womit  gibt  nun  der  fpracbgeift  die  negation  kund? 
Jener  gegenfatz  hat(e  völlig  gleiches  recht  mit  dem 
fatz,  ja  man  kann,  wie  vorhin  gefagt  worden  ift,  beide 
umkehren;  es  war  daher  natürlich,  daß  auch  der  gegen- 
fatz durch  ein  befonderes  wort  ausgedrückt  wurde. 
Bei  der  eigentlichen  negation  verhält  es  lieh  anders; 
hier  flehen  polition  und  negation  einander  nicht  coordi- 
niert,  fondern  letztere  ift  erfterer  fubordiniert.  Pohtion 
macht   die  überwiegende    regel,   negation  die   ausnähme. 
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Jlle  negation  iß  aus  dem  gründe  der  poßtion  auf^ 
gcßiegen  und  ielzt  iie  voraus.  Die  politioii  ilt  lelbtldii- 
diij,  die  negation  bezieht  iicli  nolliwendig  auf  eine 
poülion,  üe  kann  nicht  als  etwas  neues,  fondern  bloß  als 
e'iiiQ  modificalion  der  poiition  ausgedrückt  werden. 
Diefe  niodilication  erfolgt  durch  eine  einfclialtung  in 
den  politiven  fatz.  Urlpiünglich  beiieht  die  einichallung 
in  einer  niögliclift  einfachen  partilcel  von  eben  lo  fchnel- 
1er  als  heilerer  Wirkung.  Allnialich  aber  pflegt  diele 
verneinende  parlikei  hch  auf  das  engfte  juit  andern, 
wörlern  zu  verbinden.  Oft  auch  erlcheinen  in  ihrem 
geleit  iinnlich  verltärkende  fubilantiva,  welche  fogar 
die  negierende  kraft  von  ihr  ab  und  auf  fich  f'elbft  zie- 
hen können. 

Ich  werde  in  vier  abfchnitten  handeln  von  dem  wot 
fen  der  einfachen  Verneinung,  von  iljrer  Verbindung  mit 
andern  wörlurn,  von  ihrer  verilärkung ,  endlich  von  der 
prohibitiven  negation;  die  antwortende  bleibt  auf  das 
folgende  capitel  verfpart. 

I.    Einfache    negation. 

Hier  kommen  zwei  formen  in  erwägung,  eine  coa- 
fonantilche  und  vocalifche. 

A.  confonantifche  negation,  Sie  gründet  fich  we- 
fentlich  auf  den  buchflab  i\  ,  dem  noch  ein  kurzer  vocal 
beigegeben  wird,  ihre  urfprüngliche  formel  in  deut/'cher 
fprache  lautet  NI.  Regel  iit  nun,  daß  fie  überall  unmit- 
telbar vor  dem  verbo  des  fatzes  lieht;  ausnähme  machen 
ihre  Verbindungen  mit  nominibus,  welche  der  zweite 
und  dritte  ablchnitt  erörtert.  Von  einer  andern,  bloß 
in  der  älteren  i'prache  möglichen,  ausnähme  wird  logleich 
die  rede  fein.  Ich  wende  mich  zur  unterfucliung  der 
form  nach  den  verfchiednen  dialecten. 

1.  die  goth.  partikel  der  einfachen  negation  ift  ni, 
und  von  dem  langlilbigen  /ze,  womit  auf  eine  frage 
verneint  wird,  verichiLHlen.  Es  fcheint  aber,  daß  üatt 
des  kurzen  ni  ein  nachdrücklicheres  nei  gebraucht  wer- 
den durfte,  welches  nur  ein  einzigesmal  II,  Cor,  3>8 
vorkommt  und  ovyi  überielzt;  ni  und  nei  verhalten  fich 
in  der  bedeulung  wie  ov  zu  ovyi»  Abgefehn  von  der 
näheren  Verbindung  des  ni  mit  norainibus  erlcheiat  es 
auch  l'onft  zuweilen  an  anderer  ftelle,  als  an  der  ge- 
wöhnlichen (iiujuiitelbar  vor  verbis);  z.  b.  Matlh.  5,30. 
jah  ni  allata  leik  fein  gadriufai  {vlcu  fxrj  'ölov  10  ow^ac 
cov  ßXrjd-f^);    Luc.  10,6'  if   jabai  ni    (c/  öh  f.t'^ye)',    Luc* 
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47,  18.  ni  bigitandi  vadifun  (o'üy^  eVQi&Tjaav) ;  lue  J8, 1. 
gu|>  rii  ögaiids  {tov  deov  f-i^rj  (po^jov/Lcevog);  ni  liauh- 
hairis  (fifj  avdiid'tj)  Tit.  1,7;  Marc.  10,27.  akei  fraia 
manuam  uninahleig:  ift,  ni  fram  gufa  {naQa  avd-QMnoiQ 
tcd'vraTov^  aX)^  ov  naQa  tco  'd'&o)) ;  II.  Cor.  3,3»  inna- 
gainelida  ni  ivarüzlai  (f.  526)  ak  ahinia  gul>s  libandins, 
ni  in  Ipildöin  liaineinaiin,  ak  in  Ipildom  liairlane  (m'- 
yf.yQafifnv}]  ov  jdhavi^  aXXu  nrev/iiaTi  •&tov  ^mvtoc^ 
ovx  er  n/.ci^l  ÄtS-ivaig-,  aXX  iv  nXa^l  zagdtag  oaoyüvaig) ; 
II.  Cor.  3,  6.  ni  bökös ,  ak  ahinins  (^ov  YQaf.i^iiaTog^  dXXä 
fTPsv/iciTog)*  Eine  lolche  Verwendung  des  kurzen  ein- 
fachen ni  wird  in  den  übrigen  dialeclen  lelluer  und  bald 
ganz  unmöglich. 

Noch  fragt  es  fich,  ob  im  golh.  ni  das  i  vor  voca- 
lifch  anlautenden  verbis  fchwinde?  es  fchwindet  niemals, 
wenn  andere  vocale  als  i'  folgen,  z.  b,  ni  andnima  (non 
fui'cipio),  ni  ögs  fu»  (noli  timere) ;  auch  vor  gleichlau- 
tigem  i*  haftet  es  in  der  regel ,  z.  h.  ni  innga]eif>if>  (non 
intrat)  und  namentlich:  ni  im  (non  Tum)  Matth.  8,8« 
Luc.  i5,  19-  18,  11.  ni  is  (non  es)  Joh.  19,  12.  Merk- 
würdige ausnähme  macht  die  IIl.  i"^.  verbi  fubft.  n/ß 
(non  elt),  wo  die  anlelinung  durchaus  hergebracht  und 
die  voJle  form  ni  i'fl;  unerhört  Icheint,  fo  wie  uinge- 
kehrt  die  I.  und  IL  perf.  kein  nim  (non  lum),  ais 
(non  es)  geftalten,  nur  ni  im,    ni  is. 

2.  die  alid.  form  r/i,  in  den  alleren  denkmälern, 
ftimmt  zur  gothifchen;  gegen  das  X.  jh.  wird  iie,  na- 
mentlich bei  N.  und  W.,  in  /ze,  d.  i.  ne  gefchwäch(, 
analog  den  parlikeln  be  und  ge-.  Halt  bi,  gi-.  Ver- 
üärktes  nt  rz  goth.  nei  kann  ich  aus  einer  ftelle  bei  N. 
um  fo  lieberer  aufweifen,  da  er  es  circumfilectiert  und 
fonft  ne  fchreibt :  fcöne  in  analihte,  72/ föne  deheinero 
irdahlero  machungd  (nee  conquifitis  ligmentis  circa 
faciem  vulluol'ae)  Cap.  120,  wo  die  negation  wiederum  be- 
fondern  nachdruck  hat,  darum  auch  an  andrer  lielle  als 
vor  dein  verbö  lieht.  Ich  vermuthe  ein  lolches  nt  in 
texten,  welche  kein  längezeichen  haben,  zumeiit  da, 
wo  die  negation  nicht  vor  verbis,  fondern  vor  andern 
Wörtern,  namendich  pronom.  und  partikeln  lieht,  ob- 
gleich nach  dem  golh.  gebrauch  kurzes  ni  zuläßig  wäre. 
Beiipiele  gewährt  0.  ad  Sal.  26.  ni  thaz  niino  dohti; 
I.  1,68.  /2^  fie  in  frenkifgon  biginnen;  I.  1,115.  nt  Iie 
biro  %uiiX\'^  I.  1,131.  ni  man  lüngi;  L  11,21.  ni  linaa 
«in»  tfigii  IL  7,60.  nth  (~  nl  ih)  hera  giilti;  IL  14, 114. 
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ni  fie  zithid  fih  iiiachoii;  III.  7,  1^0.  ni  man  fie  gi- 
jjeiine;  111.  l4,  172-  fi^-  llioh  zi  woiohruame ;  111.23,75. 
///  er  blinüliugou  Werne;  IV.  1,76.  nt  i^  hiar  in  er- 
clriche  liehe;  IV.  9,48.  «^  ft>n  iiuo  ouh  ferron;  IV.  14, 
36.  fii  bunlih  wafau  uerien;  IV.  20, 16»  nt  üe  thes  gi- 
vvuagin,  u.  1.  w. 

Verfchmelzung  des  ni  mit  vocalif'cli  anlautendem  verbo 
erfolgt  fchon  etwas  häufiger  als  im  goth.  Bei  der  111. 
fg.  nifl  (non  eil)  zeigen  ^e  0.  und  T.  immer;  hingegen 
N.  hat  neiß  (accentuiert  iieill;),  begreillich ,  weil  er  ne 
flatt  ni  lagt  und  neift  niclit  den  iibellaut  von  niift  gibt. 
W.  Ichvvankt  zwifchen  niß  27,  9-  53,  9  und  neiß  30, 
5.  73,  8. 

0.  apocopiert  auch  Tor  kurzem  i,  befonders  bei  ^er- 
bis,  die  mit  ir-  und  int-  zulammengei'etzt  lind,  z.  b. 
uirgab  V.  7,  13.  nirgangen  111.12,64.  nirthru^^i  I.  27, 
87.  nirfmähelin  1.  1,18.  nirmeginot  111.  12, 65.  nintralent 
1.1,196.  ninlhei^it  111.20,298.  ninLterbent  111.18,46; 
bei  T.  bleibt  aber  das  i  auch  hier:  ni  inphahit  44,9» 
Vor  andern  vocalen  haftet  es  bei  0.,  doch  N.  icheint 
fein  ne  vor  allen  vocalen  zu  behaupten,  z.  b.  ne  irla, 
ne  ou£;la,  ne  ilet,  ne  ahtö,  ne  eigift  Blh.  24.  32.  34« 
55.  62~.  68. 

3.  die  mild,  doppelform  der  einfachen  negation  ne 
und  en  erklärt  lieh  nicht  aus  einer  bloßen,  vom  Wohl- 
laut abhängigen  Umdrehung,  fondern  ift  ganz  hiftorifch 
aufzufaßen.  Offenbar  hat  das  en  feinen  grund  in  dem 
ahd.  angelehnlen  n*  für  ni  und  die  betrachtung  der 
denkmäler  des  XL  XII.  jh.  läßt  darüber  keinen  zweifei. 
In  ihnen  zeigt  lieh  faft  kein  anderes  en  (vor  verbis) 
als  in  der  formel  eniß  (von  eft),  die  dem  ahd.  und 
bereits  goth.  niß  euüpiiclit  *).  Es  genügt  hier,  mich 
auf  die  bearbei(ung  der  genelis  in  Diut.  3  zu  beziehen, 
überall  in  dielejn  gedieht  begegnet  man  noch  der  ne- 
form,  z.  b.  es  heißt:  ne  lobele,  ne  mahle,  ne  nam,  ne 
tualte,  ne  dahte,  ne  fcolte,  ne  gunde,  ne  gewielt,  ne 
hörte,  ne  wolde  u.  f.  w.;  dagegen  meiftens  Ichon  eniß 
3,41.  42.  62.  6o^  einigemal  niß  44.  102.  108,  eiiuaal 
neiß  99.     Vor   andern   vocalen   findet   fich   apocopierles 


*")   das    eil   für  n'   entwickelte    fich   analog    cTem   fpan.   enaiio 
für  uano;  oder  dem  gr.  Vju;  i^»/,  ^{ii  für  |a»Wj  fioi ,   fxf. 
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W:  neVliirbel  48.  efrn  uople  59«  Inder  zweiten  Iiälfte 
des  Xil.  jli.  wird  das  eri  liäuiiger  und  erlcheiiit  nit  lu 
bloß  vor  Yocalen,  londern  auch  vor  conroiianten.  Ful- 
das Xlll.  laiU  lieh  ohngefalir  diele  regel  Itellen:  /le 
Itetit  lueitials  vor  Vöcaleii,  Jbndern  luir  "vor  confonanleii 
da,  wo  ein  vocalauslaut  vorli ergeht,  an  vvehiieii  es  lieh 
anJehut  (graauji.  1,371.  372.  3<St>)i  ^- b.  line  Iprach,  dajie 
vander,  jane  l'ol,  done  was,  dune  wellell,  zuweilen 
auch,  wenn  der  vorhergehende  conl'onant  durch  ,  die 
anlehnung  ausgeitoßen  werden  kann,  z,  b.  ine  wei^ 
Walth.  51,  19.  ine  inac  Nib.  766,1,  flatt  ich  enwei^, 
ich  enniac;  en  lieht  vor  vocalen  oder  conl'onanten,  wen« 
ein  conl'onant  vorii^sgeht,  z.  b.  er  enift,  ich  eni^^e, 
•wir  entuon,  noch  enneic,  uns  eni'chadet  *) ;  /z'  lieht 
Zwilchen  zwei  vocalen,  z.  b.  don  erltirbet,  lin  entflie- 
gen, häufig  aber  auch  zwifchen  vocal  und  conlonant, 
z.  b.  Jan  muget  Nib.  1288,  4.  Jan  inac  Nib.  586,2.  dun 
darft  Wailh.  55,  3i,  oder  ielbll  zvvilchen  zwei  conlbnan- 
ten,  z.  b.  ern  kunde^,  ichn  geiach  Iw.  3386  (in  geiach 
Wallh.  52,31),  el'n  duh[e  Iw»  3484,  Hatt  jane  jnuget, 
jane  inac,  dune  darft,  er  enkunde^ ,  ich  engefach,  es 
endülile,  wobei  nietrifche  griiiule,  deren  erörterung 
hierher  nicht  gehört,  die  wähl  der  einen  oder  der  an- 
dern form  beltimnien.  Diefes  u  muß  man  alJenllialben 
aus  apocope  des  alten  ne  und  nicht  aus  aphärelis  des  en 
erklaren.  "Übrigens  liehen  das  juhd.  ne  und  en  bloß 
unmittelbar  vor  verbis  und  jene  otfriedifche  fügung 
kann  nicht  mehr  eintreten. 

4.  Die  enform  ließ  den  character  des  vollen  N  viel 
weniger  fühlbar,  als  die  neform,  und  andere  gründe, 
deren  entwickelung  in  der  lyntax  erfolgen  l'oll,  wirkten 
mit,  um  die  einfache  negation  vor  verbis  allmälich  zu 
untergraben.  Sie  durfte  Iclion  im  XIII.  jh.  oft  weg- 
fallen, im  nhd.  ilt  lie  vollkommen  erlolchen  und  muß 
überall  durch  das  nachfolgende,  anfanglich  bloß  ver- 
fiärkende,  nicht  erletzt  werden.  Ein  der  Iprache  nacli- 
theiliges  ereignis;  wir  haben  die  einfache,  gefügige  forju 
einer  £o  oft  nöthigeu   partikel   jnit   einer   Ich  vv  erfäll  igen 


*)  doch  begegnet  auch  nach  vocalen  en ,  z.  b.  ja  enwas  Nib. 
783,4-  nu  eawei^  Nib.  1963.1.  h)  enwelt  Nib.  1863,1.  Üe  eiiko- 
meu  Nib.  1351,  3,  fialt  jiine  was ,  utuie  wei^;  ,  Jone  weit,  line 
kouieu.  Folgt  ei»  zweiiilbiges.  wort  mit  vorletzter  langer,  lo 
wird  der  vocal  vor  dem  en  wieder  laug,  z,  b,  ja  eudorlleii 
Nib.  1607,  4. 
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verlaufcht,  wir  haben  ihr  den  nalürlichen  platz  vor 
deJii  \erljo  eulzogea  und  und  darum  mancher  feinen 
Wendungen  Teilultig  worden,  die  in  der  älteren  Ipraclie 
möglich  waren. 

5.  Im  altlV  lautet  die  einfache  negation  gewöhnlicii 
ni^  zuweilen  ne ,  im  agf.  überall  ne\  ijn  altfriel*.  ge- 
wöhnlich ne\  zuweiJen  noch  ni  (z.  b;  Br.  OQ).  Alle 
diele  dialecle  haben  für  den  begrif  noh  eit  eine  dem 
goth.  und  ahd.  niß  entiprecliende  zurarnjuenzieliiing 
nis.  Der  altfiier.  und  agf.  geht  aber  noch  weiter  und 
verlchiuilzt  auch  die  partikel  mit  andern  auxiliarformen, 
die  auf  die  Ipirans  v  oder  h  anlauten,  welches  v  und 
h  alsdanh  fyncopiert  wird.  So  iteht  allfrief.  nel^  nil, 
neue  (iion  \ult,  nolit)  Br.  35.  139.  171  Hatt  ne  wil, 
ue  welle;  net  (nelcil)  AC  273  Hatt  ne  wet;  nitou 
(nefciunt)  ttatt  ne  wilon;  nebhe  fnon  habeat)  Br.  35.  iöQ 
iiatt  ne  liebbe;  neth  (non  habet)  Br.  133  Üatt  ne  heth  ; 
agf.  neoni  (non  lüm) ,  tiäs  (non  fuit),  nceron  (non  foe- 
runt),  ndt  (neJcit),  niton  (neiciunt),  nille  (non  vult),  nolde 
(noluil)  ilatt  ne  eom,  ne  väs,  ne  vaeron,  ne  vat,  ne  viton, 
ne  ville,  ne  volde,  und  nahhe  (non  habeo),  tiäfjt  (non  ha- 
bes),  iLäft)  (non  habet),  riahbaZ  (non  habenms),  ncifde  (non 
habui)  Üatt  ne  habbe  u.  f.  vv.  Solche  günitige  kürzungen 
Yerichmäht  das  ahd.  und  allf. ,  es  kann  kein  nas  (non 
fuit),  nei^  (neleit),  nili  (non  vult),  napen  (non  habeo) 
gelagt  werden,  für  ni  was,  ni  vvei^,  ni  wili,  ni  hapen, 
Yermuthlich  weil  das  ahd.  w  und  h  nachdrücklicher 
waren  als  die  agf.  Ipirans.  Inzwüchen  erlcheint  in  der 
ablhacten  Verbindung  mit  dem  pronomen  wai^  und 
wanne  allerdings  nicht  nur  ein  ahd.  nei/^-  (oben  f.  73), 
fondern  auch  ein  allL  iiet- ^  vgl.  netwanan  Hei.  17,  1. 
AuUerdem  finde  ich  zwar  ne  will  \i^\,  99,  jö,  aber 
nueldon  (noluerunt)  120,  16  für  ni  weldun. 

Altengl.  dauert  die  negation  in  eben  diefen  contrac- 
tionen  fort,  namentlich  kann  man  bei  Chaucer  ein  nis 
(non  efl;),  nanz  (non  fum),  nas  (non  fuit),  nere  (non 
elFel),  not  (nel'cit),  nijie  (nelcivit),  nill  (non  vult), 
nolde  (noluil),  nadde  (non  habuit)  antreffen;  unange- 
lehnles  ne  erlcheint  fchon  feltner,  z.  b.  ne  liketh,  ne 
fterve,  ne  had  C.  T.  9356.  10070.  109S0.  Die  heutige 
engl.  Iprache  hat,  gleich  der  nhd.,  die  einfache  partikel 
vor  dem  verbo  eingebüßt,  in  den  verbijidungen  nis, 
neun,  note,  nill ^  nould  zuletzt,  beifpiele  gibt  Psares 
unter  dielen  wöi-lern ;  in  der  retlensart  will  he  nill  he 
(velil,  nolil)  oder  wiily,  fiillj  iil  noch  heule  eine  ipur  übrig. 
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Miil.  entwic'kelre  lieh,  wie  inbd.,  ein  en  neben  clem 
/2ö,  und  wiedeniin  htiuplfacJiJicli  in  flei-  forinel  e/i  es 
(iioii  elt)  Kein.  -J29ö.  1350.  147^.  wofür  aber  zuweilen 
auch  ries  Rein.  1437  vorkoninU.  Andere  conlraetioneu 
begegnen  nicht,  iicimenüich  heißt  es  ne  was,  ne  wäre, 
ne  wet,  ne  hadde  oder  auch  enwas,  enware,  enwet, 
enhadde.  AUnialich  wurde  ne  durch  en  verdrangt,  das 
en  aber  behauptete  lieh  langer  als  im  lioclid.  und  wahrte, 
im  XVII.  XVllI.  jh.  fort,  bis  es  endlich  die  l'chrift- 
fprache  nach  und  nach  getilgt  hat,  in  der  vertraulichen 
vülkslprache  lebt  es  noch  heute,  namentlich  vor  auxi- 
liarien:  ik\6/i  weel  het  ijiet,  het  en  is  niet,  hy  en 
tant  niet  u.  f.  w%  Die  Verwandlung  der  copula  ende 
in  en  (f.  272)  mag  den  fchriftftellern  die  damit  zufamr- 
aienfallende  forin  der  Verneinung  verleidet  haben. 

5.  Die  nordilche  Jprache  weicht  von  den  bisher  gefcliil- 
derten  deutfchen  luundarlen  bedeutend  ab.  Zwar  bedient 
iicli  ihr  ältelles  denknial ,  die  Edda,  noch  hin  und  wie- 
der der  einfachen  verneinenden  partikel  ne\  allein  im 
ganzen  doch  fchon  ausnahmsweife,  und  in  der  regel 
wird  durch  ein  fuffix  negiert,  welches  gleich  Iiernach 
umlländlicher  erörtert  werden  foll.  In  der  altn.  prola 
ilt  das  einfache  ne  völlig  ausgeilorben,  in  der  ich w ed. 
dan.  fprache  überhaupt  (vor  verbis)  keine  ipur  deHelbea 
übrig. 

Ich  will  die  bedeutendften  belege  für  den  gebrauch 
des  we  aus  der  Edda  hierher  fchreiben :  ne  viffo  (ne- 
i'ciebant),  ne  viffi  (nel'ciebal)  1^;  /ze'atlo,  ne  höMo 
(non  habuerunt)  3^;  ne  fa  (non  capiunt)  21^»  ^i^'  nair 
(non  polfis)  25^*,  ne  leiki  (non  ludant)  26^;  ^t  galli 
ne  fylgi  ((juin  inacula  fequatur)  27*;  ne  bau$  (non 
obtulit)  40*5  ^^  f^  ne  fjv()mir  (non  exires)  63^;  ne 
maitu  (non  potuerunt);  ne  iefr  (non  dornüs)  176*;  ne 
ry^r  (non  rubefacil)  189*;  ne  nytir  (non  fruereris)  189^; 
ne  Iverir  (non  jures)  197«.  IXicht  zu  überleben  lind 
die  Itellen,  in  welchen  mit  dem  ne  zugleich  die  [ufR- 
gierte  negation  verbunden  wird:  ne  njlac  (non  fruerer) 
23^:  at  hann  apir  ne  komif»  (non  redeat)  42^;  ne 
komlcat  (non  venit)  25l^;  hvi  ne  leztaj^u  (quidni  fine- 
bas)  GG^'-'  ric  geyia  (ne  latres)  27*;  Tze  atta|>  (non  ha- 
builti)  186^.  Häufiger  erfcheint  ne  (oder  vielleicht  ne 
ru  Ichreiben?  vgl.  oben  f.  71)  in  der  bedeutung  von 
uec,   necjue. 

Verl'chmelzungen  des  ne  mit  dem  vocalanlaut  des 
verbums    begegnen    nicht,    namentlich    wird   die   formel 
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non  eft  niemals  durch  nfeV,  fondern  ftets  in  der  Hdda 
(lurcli  eia,  in  der  prota  duicii  er  eigi  ausgedrückt  und 
jenen  agl*.  und  al(frief.  zulainmenziehungen  iiäs,  nat 
u.  f.  w.  entlpiiclit  keine  alln. 

Aus  dem,  \\'as  von  1  —  6  ausgerührt  worden  ifl, 
Ipringt  hervor:  INI  war  die  urfprüng]iche  und  vNahre 
negalion;  in  der  golli.  fprache  Jiat  lie  noch  i\(ii\  Aveite- 
Iten  fpielraurn,  in  den  übrigen  nininit  iie  alimalich  ab, 
wiewohl  auf  verlchiedno  weife;  heulzutag  ilt  ile  vor 
dem  verbo  überall  verfchwunden  und  den  pariikeln  ge- 
wichen, die  anfangs  bloß  zu  ihrer  veritärkung  hinter 
das  verbuni  gellellt  wurden  und  zum  Iheil  mit  ihr  lelbft 
zufammengeletzt  lind. 

B.  vocalifche   negation. 

Der  alln.  inundart,  welche  überhaupt  zu  fulTIxeii 
geneigt  itl  *),  lieht  eine  eigenthümliche  Verneinung  zu, 
die  dem  verbo  nicht  vorhergeht,  iondern  hinten  ange- 
hängt wird.  Ihren  characler  kann  man  als  vocalilcli 
hezeichnen,  und  zwar  ilt  es  der  einfachfie  unter  allen 
vocalen ,  das  A,  welchem  lieh  diefe  privative  kraft  zu- 
gefeilt  hat;  urfpiünglich  fcheint  aber  damit  der  lingual- 
laut  T  verbunden  und  die  volle  forjuel  AT  gevviller- 
maßen  ein  gegenfatz  zu  der  confonanlifch  anhebenden 
und  vocalil'ch  fchließenden  formet  KI.  Oft  indelleu 
erfcheint  bloßes  A,  unbegleitet  von  T ;  zuweilen,  wenn 
die  verballlexion  vocalifch  ausgeht,  bloßes  T  ohne  A, 
welches  in  diefein  fall  von  dem  vocal  der  liexion  ver- 
l'chluckt  wird.  Übrigens  ill  diefe  ganze  fuffigierte  jie- 
gation  wiederum  auf  die  alte  poefie  eingefchränkl  und 
in  der  fpäteren  profa  erlofchen.  Alle  folgenden  belege 
lind  aus  der  Edda,  üe  hätten  leicht  können  vervierfacht 
werden. 

1.  bei  der  tertia  fg.  ind.  wird  fowohl  -a  als  -at 
fuffigiert:  fer  (elt) ,  era  fnon  eit)  19»  25^  136*  i39^; 
Veit  (feit),  t>eita  (nefcil)'l4^  iO^.  fl^.^i  (dcbei),  fkala 
(non  debet)  14*  15*  16^;  her  (fert),  bera  (non  fert) 
12;  vegr  (pugnat),  vegra  (non  pwgnal)  12*:  ilygr  (vo- 
1^0 ^  flyg^^  ("on  volat)  29*5  hnigr  (cadil),  lirdgra 
(non  cadit)  30*;  ver^r  (fit),  verZra  (non  fit)  T^-* ; 
kom  (veniebat),  l:oTna  (non  veniebat)  C7^J  nam  (incepil), 


'^0  man    er\vä^c    ihren   angehäiiglen    arlilvcl,    ihre    paffivforui 
iind  die  r.  33-36  veThaudelleu  pronouiiiialfuilixe. 
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fiama  (iioii  iiicepll)  102'^.  Beifpiele  \'oii  -at:  verSr 
(fit),  vertrat  (iioii  lii)  33^;  n\un  (vull),  rtiunat  (nou 
Yült)  30^;  kciiin  (poieli),  hantiat  (noa  poielt)  28^*;  er 
(eit),  erat  (non  eli)  lo'^;  bt-ennr  (ardel),  hrennrat  (non 
ürdel)  29^;  ivü^i  (if^iOi  Icndat  (nelcU,  non  poleit)  43»; 
YarS  (liebat),  varZab  (noa  fiebal)  153^;  '^^'cl  (rogavit), 
hadat  (non  rog^'ii)  75^^;  ^et  (relifpiit),  letat  (non  re- 
ii(].)  150^.  Die  at-forja  erfrheial  beiliaiinler  und  auch 
darum  älter,  das  bJoße  -a  könnte  oft  Zweideutigkeiten 
lierbeifüliren,  z.h.  koma  (non  venit),  veita  (nel'cit), 
bera  (non  fert)  fallt  jnit  koma  (venire),  veita  (praebere), 
byra  (ferre)  zuranmien;  doch  lichert  der  zuJanimenliang, 
oder  jnag  vielleicht  eine  uns  jetzt  unbekannte  betonung 
gegen  jede  verwechllung  geiichert  haben.  Wo  -a  iteht, 
mag  das  -t  dem  vvobJlaut  zu  liebe  apocopiert  l'eia,  z.  b. 
es  heißt  era  la,  era  Iva,  nicht  erat  f a ;  dagegen  pflegt 
volles  -at  zu  liehen,  wenn  ein  vocal  folgt,  z.  b.  ver- 
Srat  is  (non  fit  glacies)  u.  f.  w. 

2.  der  vocalilche  ausgang  der  lert.  pl.  leidet  niemals 
bloßes  -a,  fondern  hat  gewöhnlich  bloßes  -t  jait  unter- 
drücktem a:  bila  (mordent),  hitat  (non  mordent)  29* 
Itatt  bilaat;  J>ickja  (videnlur),  fichjat  (non  vid.)  io6^ 
fl.  fickjaat;  uräo  (liebant),  icrtot  (non  fiebant)  17% 
eigo  (habenl),  eigot  (non  habent)  188",  ero  (funt), 
erot  *)  (non  lürit)  178*,  gerdu  (fecerun(),  gerclut  (non 
fecerunt)  255^'  l^att  urdoat,  eigoat,  eroat,  gerduat;  zu- 
weilen lieht  jedoch  nach  dem  o  volles  -at:  leto  (live- 
runt),    letoat    (non  üverunt)  254^. 

3.  fchließt  die  üexion  auf  -i,  wie  in  der  dritten 
perl",  fchwacher  praet.  oder  im  conjunctiv,  fo  finde  ich 
dort  -t,  hier  aber  -a  fuffigiert;  varnaSi  (cavebat),  par- 
tnitit  (uon  cavebai)  249^;  renni  (currat),  rennia  (non 
curral)  iCö^ ;  bili  (mordeat),  hitia  (non  mordeat)  165^; 
es  dürfte  auch  rennit,  bitit,  ge^is  aber  nicht  varna^ia 
heißen;  jenes  beweilt  fcyli  (deberet),  yV^/^Y  (non  deberet) 
15*^  19*5  verSi  (hat),   vertu  (non  fiat)  21% 

4.  der  zweiten  perf.  iiid.  oder  conj.  wird,  wenn  iie 
auf  -r  endet,  gewöhnlich  nur  ein  bloßes  -a  fuffigiert : 
kailar  (vocas),  kallara  (non  vocas)  249*5   ^luedir  (dicas). 


^)  die  hfl",  geben  eioj*,  eigop,  nach  derfelbeu  unorgaiiifcheu 
erweichiing  des  T  in  |>,  die  iu  der  ifläud.  praepof.  a$  flatt  des 
r\ltu.  at,  uad  mehr  ftalt  fiudet. 
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qneclira  (non  tllras)  G'l^ ;  matlir  (poluini),  rndtfira  (non 
potnifti)  f>8^^ ;  lurrhir  (lor|nii'ii8  es),  nuv/tira  (non  ey  J.) 
139^  Schließt  lie  aber  im  Harken  praet.  ind,  auf  -1, 
Co  pilegl  noch  das  pron.  der  zweiten  perl*.  Jiintei*  dec 
nogalion  irefetzt  und  niit  ihr  Yerf'chiaolzen  zu  werden:  ert 
(eb),  ertattii  (non  es)  142^  iiatt  ertatfil;  veizt  (Icis), 
i'eiztattu  (iieCcis)  75^;  fannt  (invenilii),  fanntd^u  (non 
inv.)  Halt  fannla  {>il.  Auch  im  iinp.  ig.  erfolgt  diefe 
Terfchmelzung:  kios  (elige),  liofattu  (ne  eligas)  141^; 
grat  (plora),  grdtatto  (ne  plores)  ^48*;  fcal  (du  foll(t), 
fcalatto  (du  lolltt  nicht)  6l^^-  teyg  (allici),  teygattu 
(»e  alliciab)  97^;  zuweilen  flelil  jedocli  die  iie^ation 
ohne  pronomen :  gef  (da)^  §^J^^'  (non  da)  0(ja^  ly^nx 
plur.  genügt  -a:    fegit  (dicite),   feglta  (non  dicite)  137*. 

5.  foU  die  erfte  perf.  des  fg.  negativ  gefeizt  werden, 
fo  l'cheint  die  heifügung  des  pron.  unerläßlich,  ja  es 
wird  häufig  doppelt  ausgedrückt.  Und  zwar  erhält  das 
pron.  in  der  Terlclimelzung  die  ^eUe  vor,  nicht  wie 
das  der  zweiten  perfon  hinler  der  negation.  Beifpieie 
werden  dies  verdeutlichen:  fann  (inveni),  fcinca  (non 
inveni)  15*  für  fann  ec  at;  mun  (volo),  munka  (nolo) 
144^;  em  (iüm),  emhat  (non  fum)  83^-  Gemination 
iii  auf  zweifache  weile  möglich,  entw.  fo  daß  das  unver- 
I'chmolzne  pron.  dejn  verbo  vorausgeht:  qve$  (dico), 
ec  qvetha  (non  dico)  62^;  a  (habeo),  eh  dcka  (non  ha- 
beo)  186^;  oder  daß  es  hintennach  folgt:  vil  (volo), 
vilJcat  eh  (nolo)  176*,  gleichviel  iil  vilha  eh  2o2^;  ein 
(Iüm),  emhat  c'c  (non  Iüm)  78*^  *) ;  kna  (polfum),  hnd- 
cat  eh  (non  poiFum)  56^;  a  (habeo),  dcha  eh  (non  h.) 
252^:  ma  (queo),  mdhat  eh  (necjueo),  252^  (wo  wieder 
makaf  ek  gefchrieben).  Bei  der  conjunctivform  wird 
das  verfchjnolzne  pronomen  k  in  g  erweicht:  mundi 
(vellem),  mundiga  eh  (non  vellem)  148^^  für  mundika 
ek;  ebenfo  fori  (auiim),  foriga  eh  (non  aülim)  137^; 
biargi  (opem  feram),  hiargigah  (opem  non  f.)  99a ; 
framteljah  (non  edicam)  1*  lieht  rr  framteligah.  Die 
prima  pl.  fügt  kein  pronomen  bei  und  begnügt  hch  mit 
-a:  settim  (haberemus),  cettima  (non  haberemus)  04_^^^ 
erum  (fumus),  eruma  (non  fumus). 

Nach  darliellung  diefer  fcheinbar  einfachen  und  In 
der  anwendung  Ichönen  negationsform,    erlaube   ich  mir 


*)  es  fuideii  alfo  abwechfelnde  formen  fiütt,  z.  b.  für  iioix 
fnra:  emko ,  emkak,  cnilcat  ^  emlcati'h ;  nach  ruifk  auch  errdattak, 
wofür  ich  keinen  bele^  weiß. 
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inllzutlieileii,  was  ich  über  ihren  urfprung  veriniilhe. 
Obeiiliin  hefiiichlet  geht  iie  aJlen  unlerii  übrigen  dia- 
leclen  ab,  ielbd  den  äiteften;  gerade  wie  auch  das  altn. 
pairivfuirix  und  ailikeli'ufRx  ihnen  mangelt.  Nun  aber 
ill  etwas  anderes  niclit  außer  acht  zu  Jaßen.  Der  ahd. 
dialect  verllarkl  feine  einfache  negation  durch  ein  bei- 
gefügtes niowiht  (l'.67-),  der  agf.  und  altfrief.  durch 
iiavht,  n?mt  (1.  68),  das  nihd.  nielit,  nhd.  nicht,  nnl. 
niet,  engl,  not  haben  zuletzt  alle  verneinende  kraft  au 
hell  gezogen,  wie  noch  nachher  weiter  beCprochen  wer- 
den foll.  Es  muß  auffallen,  daß  umgekehrt  eben  diefe 
"weife  der  altn.  fprache  wo  nicht  ^'öllig  fremd,  doch 
ziemlich  ungewöliulicli  ift.  Sie  ilt  ihr  nicht  ganz  unbe- 
kannt, denn  Sa^m.  73^  fleht  at  Ysetr  (nihil  edit);  und 
439^  wird  in  der  phrafe  ek  va^lr  kunnac,  vaetr  matlac 
(nihil  polui)  ysetv  mit  der  fuffigierten  Verneinung  vei'- 
bunden.  Wie,  wenn  das  lüffix  als  deffen  vollttändigfte^ 
form  at  erfcheint ,  felbft  aus  einem  anfanglichen  vcitt^ 
voett  hervorgegangen  wäre?  die  fpiranten  fallen  leicht 
aus,  und  wie  fifkrinn,  haninn^i  lilngan  ^m'  iifkrhinn, 
Lanihinn,  tungahin  gefelztiind,  Koregr  für  INorvegr, 
tonnten  auch  erat,  emkat  entfprungen  fein  aus  ervat^ 
emhvat,  erpdtt^  emhvdtt?  Das  -r  in  vaeltir  fcheint 
unwelenilich,  fchon  nach  dem  goth.  vaihts,  ahd.  wiht, 
und  bleibt  auch  in  vaetki,  vsettugi  (oben  f.  35)  weg, 
die  man  fchvverlich  aus  vaetrgi,  vaeitargi  zu  deuten  be- 
fugt ilt.  Übergänge  und  mittelglieder  luüften  uns  nur 
in  früheren  quellen  zu  gebot  flehen,  um  die  ganze  con- 
jectur  zu  beltaligen.  Ich  kann  für  Iie  geltend  machen, 
daß  lieh  in  unferer  fchwabifchen  volksfprache,  wie  her- 
nach noch  näher  gezeigt  werden  foll,  ein  ganz  ähnli- 
ches verneinendes  et.,  it  aus  dem  älteren  iht,  ieht, 
iowiht  entwickelt  hat,  z.  b.  i  kann  et  (nequeo),  i  will 
et  (nolo),  das  dem  altn.  fuifix  lehr  nahe  kommt.  In 
der  that  aber  gleicht  die  vorhin  (f.  714)  angeführte  Ver- 
einigung des  altn.  fuffixes  mit  dem  vorausgehenden  ne* 
unverkennbar  der  hochd.  verftärkung  des  ni  durch  wiht 
und  nicht,  jenes  ne  nytac  ließe  hch  geradezu  in  ein 
ahd.  ui  nu^^i'h  (nio)  wiht  übertragen. 

Ift  meine  anficht  haltbar,  fo  kann  die  angehängte 
altn.  negation  überhaupt  keine  einfache  heißen,  fondern 
muß  unter  den  verftärkenden  Wörtern  des  dritten  ab- 
l'chnitts  aufgezählt  werden.  Mithin  bliebe  das  NI  ein- 
zige   einfache    Verneinungspartikel     in    allen     deutfchen 
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fprachen.  Ich  habe  indeiren  tlio  frelboit  der  ge^vis  nooli 
nicht  gelchloßneji  unlerrnchuiig  bfii^er  211  bewahren  ge- 
glaubt, wenn  ich  hier  eine  einfache  voralilche  iiegalioii, 
wie  lie  Jlch  practiich  darliellt,   annähiue* 

II.    Verbindung  der  negation. 
Außer   der  im  vorigen    ab/cbnilt   befprochnen    anleh- 
nung  des  I\I    an    verba    und    noch   foJgende    andere    ver- 
Ichinelzungeii  deilelben  zu    belrachten. 

1.  die  goth.  conjunctioii  nihy  welche  fiTjiV-,  ovd» 
OTaUh.  6,2.5.  i^Farc.  '2,2-  »ioh.  6,24.  Lnc.  18,  13.  Maüh. 
6,26)  und  zweimal  geielzt  ovTt  —  ovtg  (Mallh.  6,20. 
Luc.  14,35)  übertragt,  läßt  lieh  auf  doppelle  weife  an- 
lehen.  Einmal  als  ni^  welchem  das  luflix  H  hinzuge- 
treten ift  (oben  f.  23)  ;  daim  als  eine  Verbindung  des  ni 
mit  der  copula  jah^  fo  daß  iiih  aus  ni  jah  entiprungen 
wäre*).  Das  lal.  nee  lieht  dem  nih  völlig  parallel, 
unter  dem  erüen  gelichlspunct  würdt^  es  iz.  neque  zu 
nehmen,  unter  dem  zweiten  ebenfalls  aus  ne  ac  zu 
deuten  fein.  Die  ahd.  form  iaulet  noh  J.  340.  34l. 
K.  18*  u.  r.  w.,  mhd.  nhd.  noch-,  das  o  für  e,  i  ift 
entw.  aus  einer  allgemeineren  neigung  diefer  mundart 
(f.  69)  erklärbar,  wobei  angelcbbigen  werden  muß,  daß 
lieh  in  der  zufammenfetzung  nihein,  nehein  iz  nohein 
die  iform  bewahrte;  oder  es  könnte  jene  zweite  deutung 
des  nih  aus  nijah  zu  beftäligen  icheinen,  inlbfern  das 
ahd.  noh  fein  o  aus  der  copula  joh  beibehalten  hätte, 
folglich  IT  ni  joh  ftände?  In  dielem  fall  wäre  noh  ein. 
Zeugnis  für  das  höhere  alter  der  ahd.  copula  yoA  (f.  270), 
da  lieh  aus  der  anderen,  fpäleren  copula  anti,  inti  (f.  271) 
kein  negatives  nanti,  ninti  erzeugen  konnte,  vielmehr 
das  noh  leinen  platz  bis  auf  heute  behauptete,  nachdem 
das  pohlive  joh  längft  erlofchen  war.  Von  der  nach- 
theiligen vermii'chung  des  noh  (nee)  mit  dem  unver- 
wandten noh  (adhuc)  zz  goth.  naüh  wurde  bereits  f.  69. 
250  gehandelt. 

Im  gründe  liegen  iich  beide  vorgetragnen  erklärungen 
des  nih  aus  ni-uh  oder  ni-jah  einander  fehr  nahe, 
wenn  jah  felblt  aus  ja-uh  (f.  270)  hervorgegangen  war. 
Vielleicht  ift  die  zweite  darum   natürlicher  und   leichter, 


*)  ein  umgedrehtes  ni  jah  wäre  das  häufige  jah  ni  ZZ.  »««>  ö» 
Matth.  9,13.  II.  Cor.  8.5-  9,5-  13,  iO,  welches  durch  a/rimilation 
iii  ciü  engerea  janni  Matdi.  25,42'  U.  Cor.  3, 13.  5, 12  verfchmilzt. 
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well  dem  negierenden  nili  —  nih  (nee  —  nee)  alid. 
nah  —  noli  ein  polilives  jah  —  jah  (Marc,  lö?  4l)? 
abd.  joJi  —  joh  (f.  271)  gegenüber  flebt. 

Die  allf.  form  lautet  in  der  regel  rie\  z.  b.  Ilel.  !l73' 
14  und  zweimal  geletzt  ne  -—  ne  (nee  —  nee)  Hei  St 
7.9,5.52,14.  ()2,2.  13M2;  folgt  aber  ein  vocal,  lo 
zeigt  /ich  das  volJere  nee  53,1.  53,4.  85,18  und  auch 
161,4  würde  wohl  beßer  nee  is  crlpn  liaft  ne  is  erlön 
geleren.  56,9  Üelit  nee  fogar  noch  vor  einem  cbnf.  Das 
apocopierte  ne  nnferrcbeidet  lieh  meillens  Yon  der,  ein- 
facben  negation  /i?,  wiew^obl  auch  ftalt  diefer  zuweilen 
ne  erl'cbeint.  Die  apocope  des  -c  gleicbt  der  in  mi, 
tbi  für  luic,  thic;  an  lieh  aber  vertritt  diele  tenuis  hier 
die  Helle- der  afp.,  da  die  goth.  form  nih  und  nicht 
nik  lautet;  indelfen  fteht  das  altf.  nee  parallel  dem 
altf.  politiven  ^Vic  (f.  271),  fcheint  aUb  wiederum  aus 
ni-jac  entlprungen. 

Das  agf.  ne  !ir  neque  fallt  mit  der  einfachen  nega- 
tion ne  rz  non  äußerlich  zulainmen,  (i'aJIs  man  nicht 
erfteres  ne  ich  reiben  will),  muß  aber  eigentlich  aus  n'e'ge 
hervorgegangen  lein,  wenn,  wie  ich  immer  mebr  glaube, 
das  polilive  agf.  ge  —  ge  (f.  271)  dem  goth.  jah  —  jah 
entl'pricht  *).  Sichtbar  ilt  aber  der  gebrauch  des  agf.  ne 
m  neque  l'eltner  als  der  des  gotb.  nih,  abd.  nob, 
woraus  ^ch  der  völlige  Untergang  dieler  partikelforiii 
in  der  engl,  fpraebe  begreift.  Ob  das  neben  dem  rie  im 
Beov.  vorkommende  agf.  no  (belege  oben  f.  71.)  dem 
ahd.  noli  (neben  goth.  nih)  verglichen  werden  kann? 
mag  ich  nicht  entfeheiden. 

Mnl.  nnterfcheidet  lieh  no  (nee)  Maerl.  1, 91.  Rein. 
97.  112.  213.  271.  405  2142,  u.  f.  w.  angemeßen  von  noch 
(adhue)  Maerl.  1,94.  Rein.  ^^,  162-  175.  416-  Nnl. 
lind,  wie  nhd.,  beide  partikeln ,  die  lieh  gar  nichts 
angehen,  unter  eine  form  gerathen.  Übrigens  dürfte 
jenes  mnl.  no  auch  zu  der  agl*.  /20-form  gehalten  werden. 

Das  altn.  ne  ZZ  nee  erfcheint  in  der  Edda  ungleich 
häufiger  als  die  einfache  negation  ne  IZ  non  (vorhin 
f.  714);  man  findet  es  2.  b.  Söem.  1*  S^  6^  17^  18*  21^ 
25*  26^  u.  f.  w.  und  es  hat  lieh  auch  fpäterhin,  felbft 
in  der  profa  (Niala  p.  240)   erhalten,    nachdem  die   ein- 


*)  ich  berichtige  hiermit  die  f.  71  aufgeftellte  audere  anficht. 
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fache  Partikel  L'mgft  untergegangen  war.  Ich  habe  f.  7|. 
Yorgefchlagen,  beide  parlikeJn  durcli  die  Tchreibung  n4 
und  ne  (ne)  zu  J'ondern.  Allerdings  wäre  das  ne  aus 
einem  älteren  nec^  ?iac^  noc  erwacblen  und  diefes  zz 
ne-oc^  da  lieh  oc  dem  golh.  jah,  ahd.  joh  vergleicht 
(r.  272)*  Die  fchvved.  und  dän.  l'prache  kennen  auch 
das  ne  ZZ  nee  nicht  und  erlelzen  es  durch  hvarken, 
hverken. 

2.  mit  dem  adverbial  gefetzten  goth.  aiv  (f.  140),  ahd. 
eo,  agf.  a  pflegt  allmä'lich  die  negation  ni  engere  Verbin- 
dung einzugehen,  goth.  ni  div  (nunquam),  ahd.  nieo^ 
neo,  nio,  agf.  nd  (f.  51.  67.  222-  225 j-  Ebenfo 
mhd.  ie  und  nie^  nhd.  je  und  nie;  mnl.  ie  und  nie 
(Huyd.  op  St.  2,215),  "vvas  aber  nnl.  veraltet  ift  und 
durch  oit  und  noit  erfetzt  wird.  Die  weiteren  zufam- 
menfetzungen  nioman^  nioner ,  niomer  lind  f.  220-223 
erläutert.  Über  das  dunkle  agf.  ncefre  ^  engl,  never 
habe  ich  mich  f.  225  erklärt:  ebendafelblt  über  das  mnl. 
noint^  nnl.  noit.  Dem  nord.  dialect  mangelt  die  Ver- 
bindung ganz. 

3.  das  golh.  fubß.  vaihts,  ahd.  wiht,  agf.  viht,  vuht, 
(f.  8.  9)  pflegt  verneinenden  fätzen  als  verflärkung  bei- 
zutreten. Gewöhnlich  aber  mifcht  lieh  noch  die  parlikel 
aiv,  eo,  ä  dazwifchen.  Es  entfpringen  alfo  zweierlei 
negativverbindungen : 

a.  ahd.  niwiht ,  mhd.  enwiht  (f.  64.  ^ö)j  zuweilen 
nilit  ^  ich  ^verde  in  dem  folgenden  abichnitt  darauf  zu- 
rückkommen. 

b.  ahd.  neowilit ,  niowiht ,  nieJit ;  mhd.  nieJit ,  niht, 
nhd.  nicht;  agf.  ndvilit ^  Ipäter  ndvlit^  navlit ^  engl. 
nought^  not;  altf.  neowilit ;  altfrief.  ndwet^  naut ;  mnl. 
nnl.  niet;  vgl.  oben  f.  67.  68.  Die  fpirans  V  wird 
wie  oben  f.  713  bei  nat,  näs  für  nevat,  neväs  verfchluckt, 
doch  erft  in  den  fpäteren  formen.  Dem  altn.  vaetr  kann 
keine  negation  praefigiert  werden. 

4.  An  das  pronominale  ains  (unus),  ahd.  ein,  fchließt 
lieh  weder  in  goth.  noch  ahd.  fprache  das  negations- 
praelix,  d.h.  die  Verbindung  ni  ains,  niein  (nulJus) 
begegnet,  abgefehen  von  dem  antwortenden  nein^  in  diefen 
mundarten  nicht.  Wohl  aber  gibt  es  ein  agf.  ndn^  engl.none, 
al tfrief.  726/2,  altn. nein n  (l'.ßG).  Diegolh,  ijnache  verwendet 
ni  dinshun  für  nullus  (f.  32),  iiat  alfo  ddS  ains  durch  ein  fuf- 
fix  modiliciert;  das  dem  goth.  ainshun  entiprechende  altn. 

Zz 
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eingi  (T.  34)  liat  Yerneiiieiicle  kraft  gewonnen  und 
gebraucht  kein  n*  (neingi  ?)  zu  praefigieren.  In  der 
ahd.  J'prache  wird  zu  dein  leiben  zweck  die  unler 
1  ab^eJiandelle  conjunciion  noli  oder  neli  praefigiert : 
noheiny  neJiein  ^  niliein  (f.  69)»  dem  das  alti'.  nigen 
(f.  70),  ninl.  neghen  (f.  71)  zur  feile  lieht.  Die  form 
nig-  laßt  lieh  zwar  als  erweichung  des  nee  betrachten, 
aber  auch  zu  dem  vorhin  (f.  720)  verniutheten  agf.  nege 
halten,  welches  altf.  nigi  gelautet  haben  könnte.  Die 
münchner  hf.  des  Hei.  lieft  yerfchiedentlich  nigiean^ 
z.  b.  89,7.  95,11.  113,  13,  oder  ///^m/z,  113,  12  *),  wo 
die  londner  nigen  oder  negen  gibt;  ich  weiß  diel'es  ea 
nicht  anders  zu  faßen,  als  oben  f.  57'/  bei  der  compa- 
rationsform,  nigean  erwächit  aus  nigien  und  diel'es  aus 
nigien,   nigen. 

5,  Das  agf.  nän  verbindet  lieh  nun  weiter  mit  den 
fubft.  viht  und  f»ing:  ndnviht  (nihil),  fpäter  ndnvulit^ 
ndnuht  y  ndn^ing  (nihil),  aus  welchem  das  engl.  no~ 
tliing  geworden  ift.  In  der  bedeulung  treffen  naviht 
und  nanviht  faft  zufammen,  das  letzte  mag  um  ein 
weniges  ftärker  fein,  es  drückt  überall  nihil  aus,  wah- 
rend naviht  zuweilen  bloß  die  negation  verflä'rkt. 

Im  ahd.  begegnet  kein  verbundnes  niheinwiht^  ni- 
heindinc;  in  dem  fränkifchen  eidfchwur  heißt  es  un- 
zufammengefelzt :  in  nohheiniu  thing.  Das  mhd.  ein- 
wibt  (f.  Q)^)  lieht  für  eawiht,  und  hat  kein  verneinendes 
neinwiht  gegenüber. 

6.  Dem  interrogativen  ahd.  huedar  (uter)  kann  fo- 
wohl  die  einfache  negation,  als  die  partikel  noh  vor- 
gefetzt werden  :  nihuedar  (f.  Q^) ,  nohJiuedar  (f.  70), 
beide  forinen  entfprechen  der  bedeulung  des  lat.  neuter. 
Ein  ahd.  neohuedar,  niohuedar  habe  ich  nicht  bemerkt, 
das  pohtive  iohuedar  (f.  ^2)  bedeutet  uterque.  Aus  ni- 
huedar entfprang  das  mhd.  enweder  und  nhd.  weder ^ 
w^elcbe  beide  zugleich  die  dem  oder  en Sprechende  par- 
tikelbedeuking  neque  haben.  Wie  lieh  in  der  anwen- 
dung  noch  und  weder  unterfcheiden,  bleibt  der  fyntax 
zu  entwickeln  vorbehalten. 

Die  Angelfachfen  praefigieren  ihrem  hväSer  kein 
einfaches   ne,    vielmehr    die  uiMer  2  abgehandelte   parti- 


*)  dat.  nigienunm  98,  8;     nienumu  116»  12;    letzteres  darf  mau 
dem  afi^f.  iiAu  vergleichen? 
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\q\  na,  woraus  iirii  ein  voiJes  ndlwäZer  ergeben  follfe, 
das  aber  wiederuiri  in  ndpc^er,  /idöer  [yiicopiert  wird 
und  vollkoiniueri  den  iinn  des  Jat.  netiLer  Jiat  (oben 
r.  6^}.  Ibm  gegenüber  Itebt  ein  poJidves  d/wäZe?', 
verkürzt  dvZer ,  d^er  und  juit  eingeichailetem  ge 
dgelwäZer  j  zulannnengezogen  oeglwäZer ,  cvg^er ,  jenes 
alteruier,  dieies  uterque  bedeutend  (i'.  o5),  obwohl  beide 
hedeutungen  und  formen  in  einander  Ichwanken.  Aus 
agL  av$er,  nav^er  wurde  altengl.  otlier  und  nother^ 
iieuengl.  eitlier  ^   neitJier» 

Zugleich  diente  das  neufr.  jenes  agf.  di^Zer ^  ndvZr^ 
altengl.  otlier^  nother ^  welches  url'prünglich  uduin  und 
iieutruni  ausdrüclvle,  als  disjuncUvjjartikel.  Vnd  nach- 
dejn  agf.  o$5e  (live)  erlofchen  (1.274)}  «'»gf.  ne  und  no 
(neque)  ebenfalls  untergegangen  war  (1.720);  niulte 
fchon  das  altengl.  otlier  und  nother  deren  i\.(i\\Q  ver- 
treten und  beide  wurden  endlich  vortheilhaft  in  die 
engl,  form  or  (aut,  live),  nor  (necjue)  verkürzt. 

Man  hüte  fich,  das  engl,  or  unmittelbar  unferm  nhd. 
oder  zu  vergleichen,  welches,  wie  es  fcheint,  durch 
bloßen  zufatz  von  -r  aus  dem  ahd.  odo  erw  uchs  (f.  274), 
während  das  engl,  or  nicht  aus  agf.  o^^e ,  fondern  aus 
agf.  av^er  entfprang.  Darum  darf  es  auch  ein  engl,  nor 
ZZ.  nav^er  geben,  nicht  aber  ein  liochd.  noder,  fo  wenig 
als  ein  agl".  no^^e.  Vielmehr  ift  nor  ganz  unfer  nhd. 
u^eder  (n  envveder) ;  die  unlerfcheidung  Zwilchen  nhd. 
weder  und  noch  kann  die  engl,  fp räche  nicht  erreichen. 
Eine  weiter  greifende  unterfuchung,  inwiefern  fich 
dennoch  das  lat.  aut,  alter  und  uter,  das  nhd.  oder  und 
"Nveder,  das  altengl.  other  (utrum  ,  live)  und  oüier  (al- 
ter, alius),  das  mhd.  ode  und  aide  berühren?  dürfen 
wir  hier  ablehnen. 

7.  Die  ahd.  partikel  nalles,  nales  ^  nah  ^  agf.  nalles 
ift  bereits  f.  89-  92  aus  ni  alles  *),  ne  ealles  erklärt 
worden,  he  hat  die  bedeutung:  omnino  non,  prorfus  non 
Ein  mhd.  nalles  oder  enalles  hat  lieh  noch  nicht  auf- 
gefunden. Das  agf.  nalles  wird  zuweilen  in  nas  gekürzt, 
2.  b.  of  his  agenre  gecynde,  nas  of  |>inre  Clüa  iplius  na- 
tura, non  tua)  Boeth.  (Rawl.  p.  23.  Card.  p.  58),  und 
diefes  nas  muß  von  nas  ZI  ne  väs  (l".  713)  uhterfchieden 
werden. 


*)Diut.  1,263   kommt   «och  uuverbundeu   vor:     ni  alles  {oe 
(uicht  gauz  vr eilige  i    uouuulli). 

Zz  2 
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8.  Aus  der  golh.  coDJLinclion  iba ,  Ibdi  \Tircl  durcJi 
das  praelix  ni  niha^  nihdi^  yoii  welchen  rdion  f.  284 
gehandelt  wurde.  Die  ahd.  forin  lautet  nihu  ^  nihiy 
nubi,  riube,  noha  (f.  284-  285),  die  alti'.  nebu  Hei.  123, 
19.  nevo  114,  11.  ne^a  116,  13.  161,  17.  Alle  diele 
conjunciionen  haben  die  bedeulung  des  lat.  niii,  das 
ebenfalls  aus  ne-ü  zulainniengeretzt  iil.  Dein  agf.  gif, 
frief.  jef ,  altn.  ef  verbindet  fich   keine  negation. 

Gerade  für  denfelben  begrif  lieht  indelTen  der  agf. 
und  altn.  fprache  eine  andere,  gleichfalls  mit  ne-  oder 
ni-  beginnende  parlikel  zu  :  agf.  neume^  ninine^  nymne^ 
neniie^  nyni^e^  alln.  netna,  altlchwed.  num  (Ihre  2, 
222).  Leitet  man  iie  von  niman,  nema  (capere)  ab, 
wobei  an  den  linn  unferes  ausgenommen  (excepld)  er- 
innert werden  kann ,  lo  ift  Xie  freilich  nicht  mit  der 
einfachen  negation  zufanimengefetzt.  Doch  befriedigt 
diele  erklärung  fchon  deshalb  nicht,  weil  fowohl  das 
inünitiviiche  ausfehen  des  altn.  nejua  fchwer  zu  be- 
greifen wäre  als  auch  die  agf.  endungen  -ne  oder  -Se 
kaum  aus  einer  verbalform  Jiervorgegangen  fclieinen. 

Es  wäre  vielmehr  zu  überlegen ,  ob  diele  dunkeln 
conjunciionen  neinne  und  nema  nicht  etwa  dem  gleicli- 
dunkeln  altf.  newan,  nevan  ^  mhd.  niwan,  niuwan^ 
ivan,  von  welchen  f.  66.  183. 278.  279  geredet  worden  ift, 
verwandt  fein  könnten?  Ihre  bemerkt,  das  fchvved, 
num  drücke  nicht  nur  nili,  fondern  auch  fed  aus.  Das 
nämliche  gilt  vom  ahd.  nube  und  von  dem  mehr  fächf. 
noven,  novan,  und  kann  allerdings  in  der  natur  des 
begriffs  mehr  als  in  der  form  begründet  fein.  Hei.  45, 
18  wird  in  der  münchner  hl'.,  Halt  des  newan  der  lond- 
ner,  hutan  gefetzt,  und  auch  neuan  that  (nili  cpod) 
Hei.   1,11.  2,20.  163,3  fallen  der  londner  zu. 

Meine  conjectur  bleibt  immer  noch:  niwan^  neivan^ 
nowan  ift  aus  niva,  neva,  nova  und  diefes  aus  niba, 
neba ,  nuba  verderbt  worden.  Es  darf  weder  aus  nih- 
van  (ni-hvan),  noch  aus  ni  wann  (!'.  240)  gedeutet  wer- 
den; eher  aus  ni-wan  (defectus)  vgl.  fchlußbem.  2.  Ii*- 
gend  eine  entftellung  fcheint  auch  nemne  und  nema 
anzuzeigen;  man  erwäge,  wie  lieh  goth.  ftibna  in 
ahd.  Itimma  wandelt,  agt.  ftefn  und  ftemn  gelten  und 
dem  goth.  nanuijan,  ahd.  nennan  ein  altn.  nefna  zur 
feite  fteht.  Wir  werden  gleich  nachher  unter  9  einer 
analogen  entwickelung  des  -m  aus  new-  begegnen.  Das 
agf.  |>e  in  nem%e  fcheint  mir  ein  bloßes  fulfix,  das  dem 
goth.   J>au    in   aiffau   (oben   f.  60)  gleicht,    daher   auch 
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im  agf.  oöoe  ftatlfmclet  und  ha'uiig  hinter  andetn  parti- 
teln  und  prouoni.  folgt,  z.  b.  j[>on  f  e,  hva^ier  f  e,  be 
fam  f e  u.  1".  w.  ^ 

BIhd.,  oder  eigentlich  fchon  feit  dem  XI.  XII.  jh. 
muß  man  eine  doppelte,  obwohl  wenig  verrchiedne  und 
überall  gleichbedeulige  forni  diefer  partikel  annehmen 
niwan  (newan)  und  niiiwan.  Letzlere  hat  fich  w^ie 
niuwi,  riuwa  aus  niwi,  riwa  entwickelt;  weniger  gefällt 
juir  die  annähme  eines  zwil'chengetretnen  io  (f.  279), 
da  kein  niowan,  niewan  vorkommt.  Ich  will  aber  \\\qx 
noch  einige  andere  Veränderungen  beider  formen  anzei- 
gen und  belegen,  newan  lieht  Diut.  3,  51.  57;  niwan 
Diut.  3,57;  niene  wan  Diut.  3,  60;  newane  Diut.  3,  45. 
94;  niwani  Holfm.  fundgr.  61,22  (wo  es  unmittelbar 
auf  die  frage:  welihe  flent  muo?ic?  folgt);  mit  apljaere- 
lis  der  negation  findet  lieh  Ichon  frühe  bloßes  wane^ 
z.  b.  Ecc.  fr.  Orient.  %  947  u>ane  diu  eina  fpraeler  unam) 
Hoffm.  fundgr.  64,  19-  u>an  da^  (nili  quod)  cod.  vindob. 
653,  159s  c^'^z  jenes  altl".  nevan  thal;  und  iiu  XIII.  jh. 
wird  dieles  wan  (nili)  noch  häufiger  gefunden,  z.  b, 
Parc.  12848-  IN  eben  niuwan  lieit  man  niuwene  cod. 
vind.  653,160^  175%  in  Ipäteren  hlf.  des  XIV.  jh.  aber 
die  zutammengezogne  forju  nun  Rab.  il7.  Dielr.  509- 
8813  (was  man  nüt  dem  nhd.  nun  rr  mhd.  nd  nicht 
vermifche);  eine  gothaer,  auch  lonfl;  fchlechte,  hf.  des 
Winsbeke  gibt  zweimal  nungent ^  wo  MS.  2?  255^  260* 
bloßes  wan  lieht. 

Khd.  ift  die  ganze  compofilion  ausgeßorben,  und  muß 
durch  wenn  nicht,  wo  nicht,  außer  u.  1.  w.  erl'etzt 
werden.  Einige  oberdeutiche  fchriftßeller  des  XIV, 
XV.  Jh.,  najuentlich  Ichweizerilche,  z.  b.  Jultinger 
(bern.  chronik  p.  94.  155.  185.  306)  verwenden  ein 
dan  völlig  im  linn  des  älteren  wan^  und  dan  daß 
für  nili  quod.  Man  wird  daraus  nicht  den  un- 
ftailliaften  url'prung  des  wan  aus  der  pronominalform 
huan  ervveiien  wollen,  londern  anuß  vielmeiir  annehmen, 
daß  in  lo  l'päter  zeit  die  verdunkelte  conjunction  wan 
(niü)  mit  wan  (f]uia,  num)  verniengt  und  gleich  dielem 
hernach  durch  dan^  denn  ausgedrückt  wurde, 

9.  Wenn  wir  heutzutag  denlelben  bogrif  nili  durch 
die  phrafen:  es  lei  denn,  ea  wäre  denn  umi'chreiben,  lo 
ift  dabei  jedesmal  die  einfache  negation  ausgelaßen,  wie 
in  der  fyntax  umlländlicher  gezeigt  werden  lolJ.  Ihnen 
enllprechen  folgende    Verbindungen   der    alleren    fprache : 
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a](f.  nejt,  niji  Hei.  99,21*)  rr  mhd.  i^/^  enCi;  aUf.  /ze 
wdri  Üsat  Hol.  162,  18-  alid.  niwdri  Holfin.  fundgr.  ()3» 
27  rz  lülid.  e^  enwan-e,  andere  belege  find  oben  f.  244 
gef:;eben.  Aus  newoere  (newer,  Otloc.  449^)  gieng  endlicli 
das  iilid.  nur  Jiervor,  wie  ebenda ielbll  naher  entwickelt 
wurde  und  diel'es  nur  aus  newcere  vergleicht  lieh  dem 
nun  aus  niu(van.  Aus  dem  mnl.  neware^  newaer  (Hein. 
95.  1744.  2127.  2289-  2530.  2914)  entfteille  lieh  nemaer 
und  endlich  maer  (f.  245),  worin  ich  eine  beftätigung 
meiner  anhebt,  daß  nemne  und  nema  fich  mit  niwan^ 
niuwan   berühren,  erblicke. 

Ein  agf,  nefi  oder  noere  in  diefer  anwendung  ill  mir 
nicht  bekannt,  wohl  aber  ein  altfriel.  hit  ne  fe  Af.  86.  95- 

10.  Des  ahd.  mlid.  nei^wa^,  neiT^wenne  u.  f.  w. , 
deren  erlte  lilbe  aus  der  Verbindung  niwei^  (nefcio) 
entflanden  ift,  wurde  f.  71.  72  gedacht,  vgl.  vorhin 
r.  713.  Den  ausfloß  des  w  geftattete  der  dialect  nur  in 
Verbindung  mit  pronomen  und  parlikel,  nicht  bei  dem 
allein  liebenden,  lebendigeren  verbum.  Übrigens  wird 
das  .w  in  nun  13  niuwan  und  nur  m  niw?u*i  auf  dielelbe 
weife  Tyncopiert. 

10.  Die  Angelfachfen  verbinden  endlich  das  ne  auch 
mit  einigen  nojninibus.  So  begegnet  näßg,  näjga  (ege- 
nus)  für  ne  hälig,  ne  häfiga,  eben  weil  man  lieh  an 
das  verfchmolzne  näbban  (f.  713)  gewohnt  hatte.  Hier- 
her gebort  lodann  das  2,  267  befproehne  noorxenavong 
(paradies),  worin  der  gen.  pl.  eines  unbelegbaren  neorxa 
HH  neorcfa  aus  neveorcfa  zu  liegen  leheint,  mag  man 
nun  den  aufenlhalt  der  feeligen  für  den  arbeilslofen 
oder  für  den  fchmerzlofen  nehmen.  Denn  veorc  drückt 
beides,  opus  und  dolor,  aus.  Jenes  bellärkt  die  flav. 
benennung  des  feiernden,  ruhigen  fonntags  nedjele,  wo 
nicht  gewirkt  wird  **).  Ein  agf.  verbum  neorcean, 
nyrcean  (nicht  arbeiten)  kommt  nicht  vor, 

IIL   T'^erßärhende  negation. 

Die  verdärkung  der  Verneinung  ift  doppelter  art. 
Entweder     wird    durch    anwendung    zweier    negierender 


^)  die    ähnlichkcit    des    lat.   viß    ifi    nur    zufällig,     denn    das 
deutfche  wort  drückt  eigentlich  b^usi    ne  fit,  iiifi  ßt. 

**}  das  lat.  negotium  ZZ  iiecotnim  ifi  völlig  analog,  nur  für 
de«  umgedrehten  begrif  der  arbehlauikeil  gebildet;  es  eutfprichl 
dem  fiiin  des  mlid.  unmuoJ^e. 
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partllceln  ein  grüßerer  nachdruck  L  er  vorgebracht,  oder 
der  negierende  linn  durcJi  zulügung  eines  poiitiven  Wor- 
tes gehoben,  das  die  negalion  begleitet.  Hierbei  ereignet 
lieh  dann  nicht  feilen,  daß  die  eigentliche  negativparti- 
kel  untergeht  und  ihre  Yerneinende  kraft  ganz  von  dem 
poiitiven  wort  angezogen  wird. 

Der  erfte  fall,  daß  fich  zwei  (zuweilen  drei)  nega- 
tionen  in  einem  fatze  häufen,  ohne  dadurch  delfen  linn 
in  einen  poiitiven  umzukehren,  kommt  oft  in  unferer 
alten  fprache  vor.  Eine  der  im  vorigen  abCchnitt  ver- 
Jiandelten  negalivverbindungen  (pronomen  oder  par- 
tikel)  kann  der  eigentlich  verneinenden  partikel  ent- 
weder vorausgehen  oder  nachfolgen,  ja  es  können  zwei 
folcher  Verbindungen  hinter  einander  gefetzt  werden. 
Wenn  es  z.  b.  im  welTobr.  gebet  heißt:  do  dar  niwiht 
ni  was  (cum  ibi  nihil  elfel);  noh  mano  ni  liuhia  (ne(]ue 
luna  luxil);  T.  4,11»  nioman  niß  in  thinemo  cunne 
(nemo  eit  in  cognatione  tua) ;  0.  IV.  3,19  es  niamari 
ni  giwuagi  (nemo  ejus  menlioncm  faceret);  N.  78,  iZ' 
dar  ne  chundet  nienian  got  andermo  (lune  nemo  adnun- 
tiabit  deum  alteri);  N.  Bth.  132.  fwli  ne  la^e  nieht  (nee 
final);  Diut.  3i  43«  noch  neJiein  ander  tier  (nee  ulla  alia 
beltia)  ;  fo  wird  jede  dieler  negalionen  in  bezug  auf  den 
ganzen  fatz  gedacht,  nicht  die  eine  in  bezug  auf  die 
andere.  Kach  dem  lat.  fprachgebrauch  hingegen  hebt 
eine  negalion  die  andere  auf  und  nihil  non  ^K^ly  nee 
null  US  würden  wieder  einen  poiitiven  begrif  ausdrü- 
cken*). In  das  vorliegende  capitel,  welches  bloß  mit 
der  bildung  der  negatioa  zu  fchaffen  hat,  gehört  es 
nicht,  die  näheren  bettimmungen  unterer  doppelten  ne- 
gation,  ihren  url'prung,  forlicliritt  und  Untergang  zu  ei- 
Örtern;  diele  unterlüchung  bleibt  dem  vierten  buch  auf- 
belialten,  einen  theil  derfelben  hat  neulich  Wackernagel 
mit  nicht  geringem  fcharflinn  vorgenommen. 

Ich  verweile  hier  bei  dem  andern  fall,  in  welchem 
/ich  die  negation  durch  einen  poßtii^en  ausdnick  Itärkt. 
Ein  folcher  ausdruck   kann,     wie    vorhin    getagt   wurde. 


O  ^'i  'l^*'  fcboM  den  lat,  maP>fraT>  an  /»ine  nuitterfpraebe 
fetzte  und  ihr  ^vider  willen  folgte,  lagt  hieiiiber:  diio  etiuui 
negatifi  dum  in  latinitate  rationis  dieta  confirirjaut ,  in  hii)is5  lin- 
guae  ufu  paene  alTidue  negant ,  et  €jiiaiuvis  hoc  inieidutn  |)»aet.'i- 
vere  valerem ,  ob  ufiua  taiuew  quotidiauuni ,  ut  mprum  le  loculio 
praebuit,  diclare  cma\>, 
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zuweilen  die  einfache  negation  wegdrängen  und  erfetzen ; 
die  fonnelJ  negierende  kraft  des  untergegangnen  ni  ill 
alsdann  auf  ihn  gefallen  und  er  verneint  vermöge  der- 
felben,  wie  der  inond  mit  erborglem  licht  fcheint.  Al- 
lein es  muß  ihm,  wenn  auch  keine  formelle,  doch  eine 
gewiHe  materielle  fahigkeit  zur  negation  urlprünglicli 
beiwohnen.  Dergleichen  wörler  pflegen  den  begrif  des 
u>enigen  und  gleichlam  des  nicliiigen  i\^  lieh  zu  ent- 
halten. Anfangs  fcheint  dabei  eine  linnliche  voritellung 
wirkfam,  die  hernach,  je  größere  llandigkeit  die  formel 
gewinnt ,  in  bloße  abltraction  ausarten  kann.  Zuerft  Tol- 
len beiipiele  angegeben  werden,  wo  das  die  negation 
begleitende  wort  leine  finnliciie  bedeutung  nicht  zu  einer 
abilracten  forjuel  durcharbeitete,  folglich  nur  neben  jener 
auftritt,^  nicht  aber  üe  verdrängt.  Diefes  wird  dann  die 
fchwierige  erklärung  der  beiden  wichtigeren  fälle,  wo- 
mit die  betrachtung  ichließt,    erleichtern. 

Bei  unfern  dichtem  des  XIII.  jh.  begegnen  die  mei- 
iten  veriuche,  den  verneinenden  ausdruck  des  fatzes 
durch  ein  hinzugefügtes  bild  zu  heben;  diefe  verglei- 
chniigen  waren  damals  überhaupt  beliebt  und  gewöhn- 
lich und  lle  gaben  gelegenheit  den  reim  lebendig  auszu- 
füllen. Einzelne  iolcher  Wörter  Icheinen  lieh  nach  zeit 
und  gcgend  verbreitet  zu  haben ,  entlprungen  und  wieder 
ausgeliorbeli  zu  lein.  Die  ahd.  Iprache  liefert  das  merk- 
-vvürdi^e  beifpiel  eines  nahe  liegenden  und  dennoch  im 
Mittelalter  Avieder  ganz  verlchollenen  ausdrucks  diefer 
?/'*•  -P^®.  ^P^'*[ere  fprachbildung  wurde  ihrer  faft  aller 
überdrüßig,  jede  Wiederkehr  linnlicher  vergleichungen 
imifte  ihr  roh  und  gemein  erfcheinen;  iie  duldete  keine 
anderen  formein,  als  die  deren  Urbedeutung  fich  in  völ- 
lige abftracfion  verfluchtigt  hatte. 

1.  die  vorhte  her  nilit  ein  hlai  En.  6350;  jane  ver- 
vashet  e^  niht  ein  hlat  En.  2174;  da^  hülfe  niht  ein 
Hat  Wallh.  j03,3fi. 

0.  daz  enhalf  jiiht  ein  haß  En.  4778;  wan  e?  half 
niht  ein  haß  En.(;380;  da?  im  pehölfen  mohte  ein  haß 
En.  7369;  darüf  enahle  ich  nilit  ein  haß  En.  10920*, 
fromet  im  anders  niht  ein  haß  Friged.  2200.  Ohne 
negation:  e^  was  im  andeis  lam  ein  haß  (es  lag  ihm 
fonlt  gar  nichts  daran)  Iw.  263d- 

3.  ftont  für  allen  Iturm  niht  ein  her  (baccam)  Farc. 
16869;  vvan  ich  enahte  iuwer  drö  niht  fo  tiure  als  ein  her 
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troj.  i2669?     ern    liele    derwider    gahtet    niht    ein   her 
Trift.  16278. 

4.  ern  gaebe  drumbe  nilit  ein  ßr6  Iw.  1440;  e? 
emvac  engegen  dirre  tdht  ein  flro  Ivv.  7256;  daruf  enali- 
üch  umb  ein  ßrS  Karl  33^;  uiide  fürluiuch  alJe  niht 
ein  ßro  Tl-ilt.  8873.    Blnl.    Line  dede  door  hem  niet  een 

ßro   Huyd.    op    Sl.  2,9-3.      Hau   lagt   noch:    einem   heia 
ßroh,     keinen  itroblialin  in  den  weg  legen. 

5.  nii  wil  ich  ahten  niht  ein  fpriio  troj.  12696; 
fo  enalr(e  ich  umb  ein  fpriu  troj.  21028.  Im  niederd. 
fägt  man:  nicht  ein  kaf.  IVInl.  dal  encofte  hem  niet 
een  caj  Huyd.  op  St.  2,96;  dat  encan  hu  niet  ghehel- 
pen  een  caf  Rein.  1798« 

6.  hine  duchtele  alle  niet  een  riet  (juncum).  Huyd. 
op  St.  2,  96. 

7.  ich  waere  niht  einer  hone  wert  Bit.  3921;  üne 
beten  uinbe  ein  bei^^er  leben  niht  eine  hone  gegeben 
Trilt.  j6880;  nu  iuihte  ich  dich  niht  eine  halbe  hone 
Triü.  15995. 

8.  er  ah(e  niht  ein  wiche  fragm.  29^;  ^it  ein  wi- 
chelin    Li'.  2,705. 

9.  man  hete  niht  dar  abe  gehouwen  in  dri^ec  jaren 
unib  ein  nw^  Geo.  5733;  gaeben  niJit  ein  nwz^fchaln 
Li.  %  477  *). 

10.  da^  enwas  im  niht  ein  ei  En.  7775;  ich  alite  üf 
muiides  minne  niht  ein  ei  MS.  i,45^;  done  ah(e  der 
beiden  üf  Rulanden  nicht  ein  ei  Karl  %o^  \  da^  enha?te 
unih  ein  ei  niht  vervangen.  FJore  6466;  dm  rede  hiJfet 
niht  ein  ei  troj.  2024;  und  wiere^  an  im  feiben  niht 
deite  boei'er  umb  ein  ei  troj.  2463:  ü  enhaelen  niht  ein 
iuezer  leben  gekoufet  umh  ein  hcilbe"^  ei  troj.  9148;  da^ 
enlchadet  iu  niJit  umh  ein  ei  troj.  9276;  da^  enbalf  in 
alJez  /liht  ein  ei  troj.  9692;  niht  lö  tiure  als  umh  ein, 
ei  troj.  19798. 


"^)  fo  werden  noch  dio  nanien  anderer  geringer  nabrungsmit- 
tel  gebraucht,  um  dadurch  den  uiedrignen  ^verlh  zu  bezeichneu, 
z,  b.  iihd.  nicht  einen  pfiß'erling  daruiii  geben;  nml.  en  is  niet 
firee  peren  (nicht  zwei  birnen)  wiierdich  Hii\d.  op,  St.  2»  96; 
Jiine  ^'civer  niet  oiu  een  flee  ebend.  Das  alterthnm  ichatzte  nacli- 
iiaturalieu,  wir  nach  nnferer  münze;  darum  heiiU  es  heute  nicht 
einen  heller  weilh,     nicht  einen  deul. 
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11.  line  gcTbeii  fiit*  dlefelberi  ncU  ze  dri^ec  jaren  *) 
nilit  ein  hrtt  Tarc.  6731 ;  uiide  froitiet  uns  leider  nlht 
ein  hrot  a.  lleiiir.  1080;  erii  ga^be  niht  ein  lialheT^  hrot 
umbe  uns  Triit.  8673 ;  er  alitel  e^  niJit  umh  ein  hrot 
Gudr.  3372;  des  ah(e  {i  niht  umh  ein  hrot  a.  w.  1,53; 
den  vurhlet  nieman  umh  ein  hr6t  Fiiged.  972.  Heut- 
ZLilag:  ich  bin  dir  nicht  ein  Icriimclien  gut,  nicht  ein 
hißclieny  in  der  Schweiz:  Icei  brÖfeli,  Dun.  ihhe  en 
fmule^  Lchwed.  J/nula. 

12.  Wenn  wir  auf  abnliclie  weife  fagen:  es  regnet 
nicht  ein  tröpfchen  y  ich  mag  nicht  einen  tropjen  trin- 
ken, fo  bleibt  diefe  redensaL't  innerhalb  ilirer  iinnlicben 
grenze.  0.  aber  bedient  lieh  eines  fubli.  drof  (gutta)  **) 
lehr  häufig  und  völlig  abitract,  wie  auch  diefer  ausdruck 
sranz  partikelhaft  niemals  bei  ihm  accentuiert  ericheint : 
ih  ni  terru  thir  drof  (nihil  plane  libi  obCum)  I.  4,54; 
drof  ni  zuivolo  thii  ihes  (nulialenus  dubita)  I.  5,55^ 
drof  ni  duale! un  Ihar  (plane  non  morabantur  illic)  I.  22, 
16;  drof  her  es  ni  dualta  (plane  non  morabatur)  II.  7, 
68;    ni    iharft    es  drof    ni    duelien    (non    debes   morari) 

II.  9,  177;  drof  ni  forahlet  ir  iu  (nolite  tirnere)  III.  13, 
18;  ir  ni  gabut  drof  umhi  tba^  (nibil  deditlis)  III.  14, 
102;     ihes    ni    wirkit     ir    drof     (nihil    ejus    operamini) 

III.  16,  46;  drof  ni  zuivolot  ir  thes  111.23,73;  rii 
forahti  drof  /then  wewon  (ne  tiineas  calaniitatem) 
IJI.  24,63;  he  ni  dualtun  es  thö  drof  III.  25,12;  drof 
es  ni  bidrahtot  (nolile  conliderare)  ill.  25,48;  drof  ni 
fuorget  bi  thaz  (nullo  modo  anxii  eltole)  IV.  15,93; 
drofni  zuivolö  thii  thes.  lY.  29,106;  drof  nintwerfet 
iuer  inuat  (ne  ahjicialis  animiini)  V.  4,75;  ni  kanta 
hnan  drof  er  (antea  euni  pJane  non  cognovit)  V.  7,  105; 
drof  ni  ruari  ihn  mih  (noli  me  längere)  V.  7,114; 
Iha^  nezi  drof  ni  braft  (rete  prorfus  non  ruptum  elt) 
V.  13,41;  drof  ni  forahtet  iba^  Ter  (dolorem  non  me- 
tuite)  V.  16,92;  tha^  ih  ni  mangolo  thes  drof  {uq  id 
oinittam)  Ilarlm.  11.  Alle  diele  itelien  lind  von  den 
bisberigen  auslegei-n  misverüanden  worden.  Ks  fällt  in 
die  äugen,  daU  drof  ])ei  foraliten,  duelien,  terren ,  zui- 
volön,  bidrah!ön  bier  nicht  anders  gefetzt  ift_,  als  das 
inbd.  hlat ,  haß^  ei  bei  YÜrhlen,  l'chaden,  helfen,  alKen,* 


^)  ze  dri^ec  Jdren,  wie  vorhin  Geo.  5733;  vgl.  rechtsall.  224» 

*^')  von  driofan,  drotif,  diufun  (ftillare);    vermuthlich  ifi  drof 
ein  neutr.  luul  von  dropfo  (niafc.)    verlclnedeu. 
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die  ahcl.  conllruction  ift  nur  darin  kühner,  daß  fie  das 
drof  dem  ni  bald  vorausgehen,  bald  folgen  laßen  darf, 
und  keinen  artikel  ein  nötliig  hat.  In  den  übrigen  aJid.. 
(juellen  effcheint  diele  verltärkung  der  negalion  beinahe 
gar  nicht,  nur  in  einer  plalnienüberletzung  findet  lieh:, 
noh  troj  ih  des  ne  lougino  (nee  inlieias  eo)  Diul.  2, 
375.  Die  nihd.  diehter  gewähren  weder  trof  noeli 
tropfen  (acc.  fg.  von  tropfe)  in  folcher  Anwendung. 
[Vgl.  am  ende  der  fchlußbetn.  das  flav.  drob]. 

13.  ir  habt  ein  hdr  nilit  gelogen  En.  8635*);  an 
dem  erde  wirt  niemer  hdr  verlorn  BIS.  1,82^;  nil  fro- 
niet  uns  leider  niJit  ein  hdr  unfer  riuwe  a.  Heinr.  498; 
fi  fchamte  lieh  nicht  eins  hdres  grö?  a.  Heinr.  1194; 
da^  lie  nieman  kan  gefagen  miner  fehulde  niht  fürvvar 
alle  klein  als  umh  ein  hdr  MS.  2^  IT"  \  er  hat  nihb 
wandeis  iimb  ein  hdr  MS.  2,59^;  da^  lie  einander  umb 
ein  hdr  fit  nie  wurden  leider  Flore  7814;  ich  enhete 
niht  ein  hdr  üf  in  troj.  18139»  ern  hete  niht  gegeben 
ein  hdr  Trift.  16537;  ich  g^ebe  umb  dich  niht  ein  hdr 
Oln.  640.  AVir  lagen  heute:  du  bilt  nicht  ein  haar 
heßer,  nicht  um  ein  haar  fehö'ner. 

14.  fo  entwiche  ich  iu  durch  vorhte  nimmer  ü^ 
helfe  einen  fuo"^  Kib.  1716,4;  da^  ich  niemer  fuo^ 
von  ir  dienfte  mich  gefcheide  MS.  1,50^;  fo  ka?me  ich 
niemer  einen  fuo-^  von  ir  MS.  1,  180b;  da^  er  niemer 
fuo-^  von  mir  entvvieJie  BIS.  1,  16^;  n^  lügenden  nie 
fuoT^  getrat  BIS.  1,  64^;  da^  er  von  dem  grabe  nie  fao7 
gegie  Bari.  359,32;  ^^ir  kojuen  niemer  fuo-z^  n^  finem 
Ipor  A\'aUh.  33,  14;  da^  ich  dem  keifer  an  fröiden  niht 
Jlw^  wolde  entwiclien  BIS.  2,  iOl'^;  der  riterliehem 
muote  nie  Juc:^^  noch  halben  (fc.  fuo^)  wank  gele(e  Trift. 
1682 ;  die  enkunden  nienclert  hin  gewegen  halben  jaor 
noch  halben  trite  Trift.  11815;  diu  nie  fuo'^  von  dir  getrat 
Trift.  19265.  Hierbei  ift  zu  beachten,  einmal,  daß  in 
den  gegebnen  beifpielen  überall  die  finnliche  bedeulun.s; 
des  gehens,  konunens,  entvseichens  um  einen  fcliritt 
vorherfcht  und  z.  b.  nie  gejagt  werden  kann:  daz  etihil- 
fet  niht  einen  fuo^,  darüf  enahte  ich  niht  einen  fuoz; 
dann,  daß  der  artikel  (wie  beim  ahd.  drof)  zuweilen 
wegbleibt. 

15.  IVichts  Ift  häufiger  in  den  mnl.  gedicli len,  als  die 
abftraclion  des  Wortes  twint  ^  welclies  Hu  yd.  op.  St. 
1,  166  durch  res  minutilTima  erklärt;,  eine  folche  bedeu- 


0  vgl.  MS.  1,169^:   liege  ich  iu  vmh  ein  hdr. 
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tung  iß  leicht  zu  ratLen ,  niüfte  aber  als  urfprüngliche 
ei'it  bewieleu  v^ erden.  Es  heißt:  liantos  es  verre  niet 
een  twint  Maerl.  1,49*»  defen  lanc  eea  twint  niet  achle 
2)Iaeil.  1,286;  den  parde  ne was  een  twint  niet  bleven 
dan  de  hiiut,  dar  iiieu  dore  lach;  YJaac  nes  niet  een 
twint  dari  laclieii  ia  ebretifcher  tale  (If.  bedeutet  auf 
iiebr.  iiiclit  mehr  und  nicht  weniger  als  lachen);  fi  ne 
fcanien  hem  niet  een  twint  (fchaaien  hch  nicht  im 
geringtien);  die  mi  een  twint  niet  enbeftaen  Stoke  |, 
*2%'-^  maar  hei  ne  \\<\\\^  twint  Stoke  2,2t8;  het  ne 
liadde  een  twint  niet  befloten  Stoke  2,431;  dat  hine 
J'paert  niet  een  twint  Stoke  3i37;  hine  groeten  niet 
een  twint  (er  grülUe  ihn  durchaus  nicht);  een  twint 
was  hi  niet  Yervaert  (war  gar  nicht  eri'chrocken);  Jien 
•vvoude  doer  niemen  doen  een  twint  CJignett351;  hne 
fien  lelve  niet  een  twint  (he  I'ehen  lelblt  nicht  das  min- 
deiie) ;  hine  i'prac  lo  mi  waert  noit  een  twint  (er  redete 
nicht  ein  wörichen  mit  mir).  Außer  dielen  werden  an- 
dere ftellen  Iluyd.  op  St.  1,165.  166  und  Clignett  353- 
354  beigebracht.  Noch  in  der  prol'a  von  Reinaert  (Delf 
1485)  lieht  cap.  93.*  d^^t  was  been,  dat  ghi  mi  gavel, 
en  ghi  haddet  dat  vJeifch  al  i'chone  af  gbegheleii,  I'o  dat  daer 
net  een  twijnt  an  en  was.  INnl.  ilt  es  eriolchen.  Ki- 
lian  iiberlelzt  twint  achten:  flocci  pendere;  twint  wäre 
ein  hochd.  zwinz?  und  zwinzen,  zwinzern  wird  von 
blinzelnden  äugen  gebraucht.  Einige  Ipuren  zeigen,  daß 
die  redensart  auch  in  mnd.  gedichien  üblich  war:  van 
frowennielk  Icholde  he  wel'en  nicht  en  twint  Namelos 
und  Val.  254^  wo  Slaphorli  ohne  linn  lieli:  weren  nicht 
nylwink,  der  reim:  kint  aber,  wenn  er  genau  lein  Toll, 
twint  herzultelien  nöthigt  *).  IndelFen  iit  auch  in  der 
braunlchweiger  ausg.  der  laclif.  chronik  p.  272  veilucht 
worden:  et  halp  allet  nivlit  en  twink,  wo  bei  Leibn. 
3,  139^  unrichtig-  gelei'en  wird:  es  half  alles  nicht  lein 
th7Mnt**).  Läßt  hch  die  form  twinh  näher  rechtferli- 
iien,  lo  darf  angeführt  werden,  daß  wir  auch  hochd. 
^winken,  zwinkern  für  zwinzen  lagen  und  dazu  das  agi*. 
ti^inclian,  engl,  twinhle  (micare)  jtimmt.  twint  oder 
twinh  wäre  demnach  blick,  augenblick,  ein  fchnell  vor- 


*^  vor  wefen  fehlt   auch   wohl    das  partic.   gevüdet    (auferzo- 
geu)?  obfchon  der  \ers  überlang  wird. 

**)  der  reiin  entfcheidet  hier  mcht,  weil  Gobier  feiner  hochd. 
überfetzuiig  zu    gefallen  offenbar  das:  fint  eingeflickt  hat. 
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übergellender  piinct?  und  f.ngen  vslr  nicht  auch  Leute: 
ich  bin  nicJit  einen  augenblich  zweifelhaft  für  ganz 
und  gar  nicht  V 

iQ,  der  folgende  ausdruck  hat  wiederum  dunkelheit; 
ich  -verixNig  lein  nicht  ein  inedel  Suchenwirt  i^^S% 
^Yobei  allerdings  eher  an  das  diiiiinuliv  von  made  (ver- 
iiiis)  *)  als  au  da^  nüllellat.  ineiallia,  juedilallia  (denii- 
taille),  oder  das  ahd.  medili  (alTis)  gl.  J3oc.  294t>  zu 
denken  wäre,  denn  auch  in  der  von  Oberlin  IOI6  au» 
Hagens  öür.  chron.  angezognen  )Aq\\q  braucht  medel 
nicht  gerade  münze  zu  lein,  fondern  kann  wiederum, 
res  vililTinia  bedeuten.  Spätere  formen  werfen  das  -el 
oft  weg.  Hans  Sachs:  das  kümmert  mich  nicht  ein. 
meut  ^  oder  auch  meutlein;  andere  fchreiben  in  glei- 
chejn  fmn  ment ^  nieit ^  nieid^  z.  b.  Abele  gerichtsh, 
l,3i3  nicht  der  meid  (point  du  toul);  Melander  jocof. 
%  534.  nr.  422  nicht  eine  miet.  Hiermit  ftimmt  nun 
das  nnl.  niet  eene  mijt  waardig  ;  het  fclielt  my  geene 
inijt.  Man  darf  das  mittellat.  mita  (monelae  aereae 
flandrenlLs  fpecies  qualuor  oboloriiin)  DuCange  f.  v., 
vielleicht  das  nnl.  mijt  (milbe),  engl,  mite  (oben  !*• 
365),  das  auch  den  ünn  des  kleiniten  geldlheils  hat, 
vergleichen.  Diele  letztere  deutung  würde  wieder  mit 
der  yoii  medel  durch  vermiculus  zuianimentrelFen  und 
Icheint  noch  aus  einer  andern  parallele  beitätigung- 
zu  gewinnen.  Tvämlich  man  fagte  auch  flandrilch : 
niet  een  fiere  gheven  Kilian  f.  v. ,  welcher  iiere 
mit  atomus  überletzt;  es  ilt  aber  vielmehr  milbe, 
laus,  das  lat.  uro,  und  es  heißt  ebenvsohl  platldeuttch  : 
nig  een  für  (nicht  das  geringlie)  br.   w  b.  4,  1103. 

17.  auf  ähnliche  weile  wurde  das  iübft.  Jioap  (ato- 
mus) verwendet:  dat  halp  allent  nicht  en  ßdj  lachf. 
chron.  b.  Leibn.  3, 55^ ,  es  fleht  auch  oft  in  poßtivem 
ausdruck:  e^  was  in  alle^  ein  ßoup  (nichts)  Mai  und 
Beafl.  37,'  er  ahle  alliu   dinc  als  einen  ßoup  lleinfr.  71^.* 

18.  die  viende  waren  reht  ein  om  wider  des  Ber- 
naeres  recken  Dietr.  3316,*  dife  rede  wa3ren  gar  ein  onz 
'^'Vh.  1,^9»;  du  glicheit  einem  onien  Wh.  3,  7*  (zeila 
482).  Diefes  mhd.  om,  gen.  omen ,  ahd.  omo?  mul? 
etwas  nichtiges,  böfes  ausgedrückt  haben,  das  agf.  oma,  gen. 
Oman  bedeutete  rubigo  und  ignis  lacer.  .Meinerts  volksl. 
43.   410:    ohrn^     brand,    entzündung.     Es    erfcheint    als 


*)  cod.  pal.  341,  355 :    nls    ein   kleine^    medel   life   gekrochen 
wacre. 
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beinaine  in  Urkunden  *).  Im  SchranlvS  bair.  reife  p. 
146  finde  ich:  du  bilt  Icein  oinina  (du  biil  gai*  nichts) 
ijjid  bei  Schm.  1,56:  das  gras  ilt  w/?iam  (zu  nichte)  worden. 

18.  e?  was  ir  aller  werben  wider  in  ein  wint 
INib.  48, 2 ;  da^  was  gar  ein  wint  JNib.  227,  3.  1312,  1. 
2217,3;  Liazen  fchoene  was  ein  wint  Parc.  5577-  23797^* 
ai  aventiure  ilt  ein  wint  Tarc.  9490;  da^  vv^re  ein  wint 
wider  in  Ivv.  6o4l ;  eg  ilt  alle^  unihe  den  wint  Trift. 
3641;  fit  e^  ilt  der  lieben  gar  ein  wint  MS.  1,  57^ ; 
ir  herfchaft  dunket  mich  ein  wint  Friged.  2126;  diliu 
wort  lint  als  ein  wint  Friged.  3346  j  l^n  triuwe  was 
gar  ein  wint  troj.  5325;  da^  was  in  da  wieder  als  ein 
wint  Triii.  2279;  e^n  dunke  mich  da  wider  ein  wint 
Trift.  4841 ;  deift  alle^  hie  wider  als  ein  wint  Trift. 
8259;  gar  din  dieneft  ift  ein  wint  Ulr.  Trift.  l6o8;  iu- 
wer  kraft  diu  ift  ein  wint  Wigal.  2914.  Lauter  politive 
iä\zQ  und  ich  habe  kein  beifpiel  eines  negativen,  warum 
lollte  es  aber  nicht  auch  heißen  können:  da^  euahtich 
nicht  einen  wint  ? 

19.  du  haft  den  vdlant  getan  lloth.  890;  du  häft 
de?!  tievel  getan  INib.  1930»  4;  ja  habent  iu  den  tiuvel 
diu  jungen  kint  getan  Gudr.  6010;  ich  bringe  iu  den 
tiuvel  INib.  1682,  1«  t)^ß  i'i  diefer  redensart  eine  Harke 
Verneinung  liegt  und  den  teufel  thun,  den  teufe!  bringen 
fo  viel  heißt  als  gar  nichls  thun,  gar  nichts  bringen, 
verfteben  wir  noch  heute;  es  ift  nhd.  ganz  gewöhnlich 
in  gleichem  linn  zu  lagen:  das  taugt  den  teufel^  das 
taugt  den  henher  ^  ich  frage  den  teufel  danach.  Allein 
ebento  oft  hört  man  mit  ausgedrückter  negation:  das 
taugt  den  teufel  nicht ,  ich  frage  nicht  den  teufel  da- 
nach und  fo  würde  auch  ein  mhd.  dune  haft  den  tiuvel 
getan  zulaßig  fein  und  den  urfprung  der  ganzen  plirafe 
erklären,  ohne  daß  man  eben  nöthig  hätte,  auf  den  teu- 
fel als  den  grund  aller  negation  zurückzugehen. 

20.  ich  gelange  nunmehr  zu  der  verbreiteten,  tief  in 
unfere  fprache  eingreifenden  verftärkung  der  negation 
durch  das  fubft,  vaihts^  wiht  (oben  f.  8»  9).  Ulphilas 
überfelzt  das  gr.  ovdiv  ^  fAvßiv  mit  den  goth.  Wörtern 
ni  und  valhts^  die  aber  nicht  nothwendig  beilammen 
zu  liehen    brauchen,    fondern    durch   andere   Wörter    ge- 


•X- 


0  Ulk.  bei  Popikoler  ur.  11  (a.  1275)  Liutoldo  niilili  diclo 
omo;  dal",  iir.  17  (a.  1284)  Eberhardo  diclo  omen ;  daf.  Jir.  41 
Ca.  1340)  E-lüilen  dem  ömen,  doch  iiu  fiegel:  8.  Egloifi  luilitis 
dicti   om. 
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trennt  fein  können.  Beilpiele :  ni  vaihts  i'lt  {ovöh  Ion) 
Marc,  7,  15;  falei  ril  va/ht  gavaiinn  (on  ovder  üolvov) 
Kom.  l4,  14?  iö  hauheins  meina  ni  vaihts  ilt  (Jj  ööla 
fiov  ovö'iv  lOTi)  Joli.  8,54;  vaiht  ni '^)  nenium  (ovdtp 
tXäßo^uev)  Luc.  5,5;  ei  vo.üit  ni  nenieina  (^iva  ^irfilv 
iciQüJOiv)  Marc.  6,8;  fala  kuni  in  vai/itdi  ni  mag  u8- 
gaggan  (tovzo  t6  ylvog  iv  ovd'cvi  dvraTai  ^leX'&fÄv) 
Marc,  9,29;  vailit  du  i'iuina  ni  t|vi}5aiid  (^ovdlv  avTM 
X&yovoi)  Joii-  7,26;  jah  niik  ni  frailini}>  imlhtdis  (oi}jc 
rfiijoaTE  ovöiv)  Job.  16,23;  in  im^  ni  bigili{>  paiht  {ev 
i-^doi  ov'/^  tyj^i  ovd'i'v)  Joli.  l4,  30;  ei  nianliuu  ni  qvifais 
imiht  .(liiijöavl  fii]dlv  einijs)  Marc.  1,  44;  ni  ainhun 
J>annu  \i\  vaihtdi  gibandans  biUugg(|vei  {firßsiiiiav  iv 
fn;d'£vl  öiöovTES  "fr QOGV.onrjv)  IL  Cor.  6,3;  ei  in  vailitdi 
ni  galleif  jaindau  (/V«  Iv  (.irfievl  L,rjf(iü}d'i;T;e  IL  Cor.  7,9. 
In  dielen  golb.  liructionen  kann  man  eigentlich  nicht 
lagen,  daß  die  negation  ni  durch  vailit  Terltärkt  werde, 
londern  beide  zuianunen  drücken  den  von  non  verl'chied- 
nen  begrif  nihil,  nulla  res  aus,  wie  denn  wirklich 
vaihts  lo  viel  als  res  bedeutet.  Da  wo  bloßes  ov  im 
gr.  text  Itelit,  wird  man  auch  nur  einfaches  goth.  ni 
antreffen. 

Ebenlo  kommt  das  ahd.  altL  und  agf.  wiht  ^  viht  mit 
der  negation  verbunden  vor,  z.  b.  ni  fand  ili  in  iu  ii^iht 
guates  (nihil  boni  in  vobis  inveni)  0.  V.  20,206;  rii/i 
iviht  in  ihanne  mera  (nihil  magis  curant)  0.  V.  19,  105 ; 
iviht  Aziit  iro  redina  (nulla  eoruni  ratio  habetur)  0.  V. 
20,  224;  ni  wellead  thes  forlalan  wiht  (nihil  ejus  prae- 
termiUere  vullis)  He],  40,22;  ni  mugun  wiht  athen- 
gean  godes  (nihil  boni  facere  polTunt)  Hei.  53,  20;  is 
ni  was  farlebid  wiht  (ejus  nihil  jeli(juum  factum  elt) 
Jlel.  61,  11;  no  ic  piht  lecgan  h^^rde  (nee  ego  cjuidcpam 
audivi  narrari)  Beov.  46;  vihte  ne  Ice'^ede  (nullo  modo 
noceret)  Beov.  115. 

Unlerdelfen  war  es  gebräuchlich  geworden,  dem  i-piht 
die  Partikel  eo,  zo,  agf.  d  vorauszufchicken ,  welches 
feiner  bedeutnng  eine  unbellimmtere,  mehr  abltracle  rich- 
tung  gab.  Das  ahd.  niowiJit,  agf.  ruwiJit  (oben  f.  67. 
68)  drückten  zwar  obenhin  noch  den  begrif  nihil  aus, 
eigentlich  aber  nihil  unquam,  und  diefes  fcheint  die 
urfache,  daß  fie  allmälich  dem  einfach  negierenden 
fatze  als  bJoße  verltärkung  eingefchoben  wurden.  Schon 
bei  0.  kommen    davon  beifpiele    vor,    und    bei  N.  iß  die 


0    wie   vorhin    f.  730    drof  ni ^    und  i'.li^  jah  ni. 
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anweiK^iing  des  verttäi'kenden  nieht  ganz  entfcliie- 
den:  liu  ne  fint  nieht  iitig,  tes  mannes  ubeli  ze  tili- 
gönne,  nube  ze  olfenonne  (rioa  fugare,  Ted  ilJuItrare 
polius  nefjuiüain  foleiit)  Btli.  123?  wir  ne  jnugen  die 
nieht  ahtön  eihafti  wirdige  (non  poIFumus  revereulia 
dignos  judicare)  13lh.  124.  liier  ilt  die  znm  grund  lie- 
gende bedeiitung  vviht  (res)  eiJoIclien,  wie  die  von  drof 
(gutta),  von  biat  (folium)  u.  1'.  w.  in  den  vorhin  erör- 
terten fallen,  und  das  begleitende  X'ublt.  I'oll  nichts  als 
der  einfachen  Verneinung  einen  llärkern  oder  i'chvvächern 
iiachdruck  verleihen.  Als  endlich  das  nhd.  nicht ,  das 
engl,  vzo^  die  einfache  form  der  negalion  verdrangt  hat- 
ten, hörte  auch  der  leifefte  nachdruck  auf  und  diele  par- 
likeln  bezeichnen  geradezu  die  abltracteite  Verneinung. 

Hiermit  fcheint  jedoch  die  erklarung  des   vaihts,   ni- 
Taihts  und   niowiht   noch    nicht    erfchöpft.     Es  ift  f.  728 
gefagt    worden,     den    fühlt,,     welche  zur    unterllützung 
der  negalion  dienen,    pflege    an  lieh  lelbit  ein  begrif  des 
-wenigen  und  geringfijgigen  anzuhängen,    dergeitalt,    daß 
auch  pofitiv  gefetzt  lie  eine  art    von    Verneinung   enthal- 
ten  können.     In    gevvifTen    iHW^n^     wie    wir    zumal    bei 
teufel,    wind,    om,   ftaub  gefehen  haben,    lieferten  dem- 
nach die  poiitive  oder  negative   formel  ganz  ein  gleiches 
refultat.     Man  follte  l'chon  aus    dielem   grund   annehmen, 
daß  die  bedeutung  res,    fache  nicht  gerade  die  urfprüng- 
liehe  des  Wortes  vaihts  gewefen  fei.     Wicht   bezeichnet 
uns  noch  heute  einen  geift,     berggeitl    und  besonders  ei- 
nen holen,     verdammten    geift,    daher    auch   mit    i^vicht, 
elender  wicht ,    höswicht    gefcholten  wird.     Auf  diefem 
Wege    nähert    fleh    die     redensart     niwiht ^     wiJit    dem 
unter  19  abgehandelten  vdlant  und  tiiivel^  ja  man  würde 
z.  b.    ein:    da^    entouc    den    tiuvel^    einem:    da^    entoue 
nieht  ziemlich    parallel    finden.     Wirklich    fcheint    auch 
fchon    das    goth.    vaihts    für     lieh,     unbezogen    auf    ni^ 
negieren    zu    können;    wenn  11.  Cor.  6,  3    wörtlich    dem 
original    folgt    und    ni     ainhun   /^^J'^///«^    überträgt,     fo 
bleibt  für  Iv  ^ly^devl   das    goth.    in  vaihtdi  übrig.     §ogar 
den  umftand,    daß  das  goth.  vaihts  weiblieh  ift,    möchte 
ich.  für  die    bedeutung    eines  geitierhaften  welens    geltend 
machen,     da    auch    das    gotli.    unhul^o^     ahd.    imholdd 
als  feminina  gebraucht  wurden  *).     Seibft   der    wind   (nr. 
18)  ift  ein  geift,   fpiritus  (1.391),    den  Neugriechen  «Ve- 
Hiog  der  teufel  (rourpeville  4,  407). 

*)  vgl.  die  anm.  zu  hymii.  24,  3- 
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Nicht  7\\  iiberfelieii  ilt  nun  weiter  das  aUn.  vcftt^ 
^en.  va^dnr  ftan.  und  d.iiiel)en  das  iiiafr.  vcvtr  ^  vaUr, 
gen.  \aUrs,  etwa  wie  außer  dein  golh.  iiiUiuJf>o  zuwei- 
Jen  ein  iiialc.  unliulfa  erlcheint.  Beide  ahn.  lublt.  be- 
deiileii  ausdrücklich  und  eigentlich  gen  ins,  daenion, 
beide  und  aber  wiederum  in  die  alln.  negalionsforni 
innig  verflochten.  Und  zwar  auf  do|)j)el{e  weite.  Ein- 
mal enllpriclit  vcctr  dem  ahd.  ULivilit ^  J"^ö  nun  die 
einfache  negation  vor  ilim  ausgefallen  fein,  oder  die 
negative  grundbedeutung  für  lieh  lelblt  ausreiclien.  Be- 
lege aus  der  Edda  find  i'chon  f.  9«  beigebracht:  Ivaf 
vcelr  (non  dormivil)  Sa'm.  74^;  vcetr  mundi  manna  fc, 
Vera  oder  lifa  (nihil  lupereifel  liominum)  77^;  vcetr  er 
fat  manna  (nemo  eil)  IIP;  ec  v(xtr  Jionum  vinna  kun- 
nac  (ego  nihil  contia  eum  efTicere  poiui)  j.)9'';  fer 
vcetr  for  fvi  (huic  nemo  providet)  17ö^;  hug$o  vcetr 
vela  (nihil  fraudum  coüitabanl)  251^;  fann  ei.  i  hug 
heiloni  hiona  voetr  fi$an  (neutrum  conjuguni  inveni 
pollea  animo  inlegro)  2(13^.  Dana  aber  fcheint  auch 
ein  iufilx  vcetr ^  das  fich  '\n  -at^  oder  blofU^s  -et  ver- 
kürzt, lialtzufinden,  wenn  die  i.  718  voigetragne  muth- 
mal^ung  beifall  verdient.  Zuweilen  können  beide  for- 
men nebeneinander  angewendet  werden,  wie  in  der  aus 
Stern.  139**  angezognen  Helle,  welche  häufung  ganz  im 
geilt  der  altn.  fprache  liegt  *). 

Vielleicht  darf  für  die  entwickelte  anficlit  auch 
noch  das  angeführt  werden,  daf^  das  mhd.  eriwiJit ,  niJit 
und  wiht  zuweilen  gleichgültig  wechleln.  Tarc.  ißßoo 
lieht:  aller  kumber  ilt  ein  nilitt,  Bit.  110o().*  da^  was 
allez  nü  ein  niht ;  hier  würde  mit  gleichem  finn  getagt 
fein  enwilit  (oben  f.  05),  ^ber  auch  ein  unht  liefk' fleh 
rechtfertigen:  diu  rede  wurde  mir  ein  wiht  Frib.  Trift. 
6217'  Verfchieden  davon  ilt,  daß  in  gewiffen  fällen, 
von  denen  erft  die  fyniax  nähere  rechenlchaft  geben 
wird ,  das  pofilive  iht  und  das  negative  niht  beide 
anwendbar  eri'cheinen ,  oder  daf^  erJleres  mit  der  be- 
deutung  des  letzteren  gefetzt  wird  ,  z.  b.  nach  den  ver- 
bis  bewarn,  behuelen  (Iw.  2785.  2788.  3859);  deim  hier 
inuf^  ebenlo  auch  ie,  ieirian  Haft  nie,  nieman  eintreten. 
Nicht  feiten  fchwankt  das  iht  und  niht  in  den  hff. 
z.  h.  Iw,  6394  vgl.  mit  Müll.  6367.  : 


*)  vgl.  emkattac  [.  1\1  notc ,    mit  wiederboltom  fninx. 
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iMelir  gewicht  lege  ich  auf  eine  befoiidere  elgentliüm- 
]iclikeit  der  rcliwähiichen  Yolksipraclie,  welche  Haft  iin- 
leres  heuligeji  tiiclit^  oder  Uatt  des  nit  ^  riet  anderer 
oberdeudcher  luuiidarteii,  überall  it  oder  et  gebraucht. 
Der  Jandtlrich,  auf  welchen  diefer  idiotifmus  belchrankt 
ilt,  verdiente  näher  beltiinnit  zu  werden.  Ich  begegne 
ihm  nicht  in  der  mehr  alemanniiclien  (wellichwäbi(chen) 
gegend,  wohl  aber  in  der  l'üdölilichen  *) ;  es  zieht  iicli 
aus  der  markgraflchaft  Burgau  nach  dem  Frickthal  hinun- 
ter**), nicht  bis  in  die  eigentliche  Schweiz;  wie  weit 
es  oftwärts  nach  Baiern  hin  reiche,  weiü  ich  nicht, 
Schmeller  hat  es  j,127  aufgenommen,  doch  der  eigent- 
lich bairil'chen,  Öllreich.  mundart  l'cheint  nur  die  form 
riet  geniäU.  Beifpiele:  dear  iCch  et  gar  grauß  (der  ilt 
nicht  gar  groß);  et  eniol  (nicht  einmal);  ihr  lind  it 
gfcheid  (ihr  feid  nicht  gefcheid) ;  noi  it  a  lo  (nein  nicht 
io);  des  ka  it  fei  (das  kann  nicht  fein)  u.  f.  w.  Diefes 
et ^  it  iä'ßt  iich  nun  auf  doppelte  weife  erklären,  ent- 
weder durch  aphaereiis  des  n  aus  net,  nit,  wobei  jedoch 
auffällt,  daß  diefe  nicht  in  den  übrigen  Verbindungen 
der  negation  ftaltfindet,  jnan  fagt  noi ^  niii  (nein),  rioitSy 
riuits  (nichts),  niea  (nie),  keineswegs  oi,  oits ,  iea. 
Oder  das  et,  it  zz  iht ,  wiht  miille  in  der  weife  des 
altn.  pcetr  und  des  fuffigierten  -at  feine  eigne,  von 
der  einfachen  negation  unabhängigere  verneinende  krafl 
entwickelt  und  behauptet  haben? 

21.  Weder  die  altn.  einfache  negation,  noch  vaetr, 
noch  das  fuflflx  -at  find  auf  die  fpä.äre  prolä,  gefchweige 
auf  die  i'chvved.  und  dän.  fprache  insgemein  übeigegan- 
gen.  Alle  diefe  verneinen  dafür  mit  einer  andern,  ein- 
fach auslebenden,  aber  wiederum  durch  verlchiuelzung 
eines  luflixes  entfprungenen  partikel ,  welche  anfänglich 
bloße  verftärkung  der  erlien  negafionsform  war.  Das 
dän.  iJcJce^  fchvved.  icke^  altn.  echi  und  das  neutrum  des 
1*.  34.  35  näher  erklärten  fufligierten  pronomens  eingi 
und  Itehen  für  eitlci^  eitgi;  die  gleichbedeutige  neben- 
form  dän.  Ichwed.  e/,    altn.    eigi   iil   wahrfcheinlich  aus 


•^)  nicht  bei  Hebel,  noch  im  Elfaß ;  allein  überall  bei  Seb. 
Sailer  (herausg.  -von  ßaclunaun  ,  Buchau  I8l9)  >  i'i  Otiiiar  Schün- 
hmhs  herzog  Ulrich  (Reutl.  1830),  i»  Weitziuaiins  bauenicon- 
grefs  (Ulm  1823)  u.  f.  w. ;  Wagners  fchriften  kennen  et  und  iiet^ 
im  (allen)  AYürlenberg  muß  all'o  die  grenze  beider  laufen. 

*^)  Stalder  dialect.  p.333. 
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(leinfelben  pronoinen ,  ohne  zwiAhenkunft  des  neutralen 
kennzeicliens ,  foJglich  ejus  eingi  erwaciilen.  .  Kitki  und 
eingi  enllpreclien  aber  dem  golli.  äinlain  (J.  32),  welches  mit 
iii  verbunden  ganz  die  kraft  von  vaiJils  Jiat,  nämlich  ovö'iv^ 
fii;d'tv  ausdrückt,  z.  b.  ni  dinJiun  11.  Cor.  6,3,  oder  auch 
getrennt:  ni  aih ledeis  valdufnje  dinhitn  ana  inik  {ovy.  dyrg 
^^ovü'ucv  ovd^e/u'av  y.v.%  (-/lov)  Joli.  19,  ij.  Dem  gotii.  jna'ic. 
diiisliuti  parallel  ilt  das  aUn.  eingi^  für  eiiingi^  dem 
gotb.  mannaliarL  (f.  33)  das  altn.  niangi  (!'.  35);  aJieiii 
da  die  altii.  einfache  negation  weil  Jeicbter  eriofeh  ais 
in  den  übrigen  dialecten,  fo  gewannen  das  urlprünglich 
bloU  begleitende  eingi ^  mangi y  gleich  jenem  ecki^  e/gi 
negativen  Ichein  und  wurden  bald  die  eigentJiclie  und. 
einzige  negationsforin.  Schon  in  der  Edda  kojnmt  \e'ui 
iie  mehr  neben  ecki  vor.  Es  heilU  z.  b.  Sa^m.  11^  fa 
er  echi  kann  (qui  niliil  feit);  55^  Iva  at  li5'mir  ecli 
mailli  (ila  ut  li.  nihil  dicerel);  doch  Iiat,  wie  Juan 
lieht,  diefes  ecki  noch  die  bedeutung  nihil  und  giena^ 
erlt  fpäter  in  die  abilraclere  von  non  über,  z.  b.  JNiala 
cap.  7»  f^t  verSr  ecM  (non  contingit);  ok  lät  l>er  fat 
€cZv*  i  augu  vaxa  (laß  dir  das  nicht  ins  äuge  wachlen,  er- 
l'chrick  nicht  heftig  davor)  ;  cap.  1.  hitt  veit  eke/^7' (das  weiß 
ich  nicht)  u.  f.  w.  Y^'i^i^  enlwickelung  des  non  aus  nihil 
fiiinmt  genau  zu  der  1.735  gemachten  beobacJitung,  daU 
das  ahd.  niwiht,  niowiht,  gleich  dem  goth.  nivaihts 
anfangs  nur  niliil^  allmälich  aber  auch  non  ausdrückte, 
und  der  gang  beider  dialecle  erläutert  lieh  wechfelleitig, 
Mangi  erlcheint  in  der  Edda  zuweilen  an  der  leiie  von 
ne'f  z.  b.  Iva  at  mer  mangi  mat  ne  bau$  (i(a  ut  mihi 
lillus  cibum  non  olFerrel)  40*,  hat  alfo  hier  noch  deut- 
lich politiven  gehalt,  gewöhnlich  indelTen  hat  es  bereits 
die  verneinende  kraft  an  hch  gezogen ;  j>ann  er  nianngi 
üar  (rpiem  nemo  odit)  64''.  In  dem  fuffix  -gi  ~  .goth. 
-hun  (oben  1.32),  das  bellimmte  pronomina  in  unbe- 
ftimmle  und  verneinende  umdreht,  mag  etwas  verklei- 
nerndes *)  liegen  und  die  damit  zuläjamengeJelzten 
Wörter  drücken,  gleich  dem  ieht,  va/hts ,  nur  ein  liück. 
des  vollen  begriff's  aus. 

In   der    Edda    find    demnach    viererlei    Übertragungen 
des  lat.  nefcit  möglich:    ne  veit,    veita,    vaelr  veit,    ecki 


*)  das  lat.  ulln^  "  unulus  Cohen  1.9.  iiote ,  und  1.69G  ti- 
gilUiui  für  tigiiuluui)  mit  l'einer  wirklich  diminutiven  iovm,  gleicht 
dem  goili.  äiijshun,   altn.  eini;iuu  ganz  in  der  bedeutung, 

Aaa  2 
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veit,  wiewohl  das  letzlo  elgcnlllcli  nihil  feit  nusclrüclvt. 
Späterhin  hcireji  die  drei  erlieii  (orineii  auf  und  im 
Icliwed.  dän.  kann  nefcit  gerade  nur  durch  icke  \ef, 
ikke  Ted  gegeben  werden.  Iin  goth.  wäre  nur  ni  Tait 
iiallhaft,  im  ahd.  neben  wei^  fchon  ni  wei'^  niowiJU 
und  im  nhd.  ilt  wiederum  allein  diö  letzte  form  weiU 
nicht  übrig  geblieben. 

Das  altn.  ecli  und  ei'gi  fallen,  gleich  dem  Ichwed, 
icke  und  ej ,  dän.  il^le  und  ej ,  in  der  bedeutung  ganz 
zufanimen  *^,  den  fchwed.  und  dän.  dicbtern  konnnt 
die  abwechfelung  zwifchen  zweifilbigem  icl^e  und  einlil- 
bigem  ej  zu  Ratten;  in  der  fchwed.  profa ,  wenn  icli 
nicht  irre,  überwiegt  der  gebrauch  des  ej ^  in  der  dän. 
der  des  ille  **).  Die  dän.  (nicht  fchwed.)  ;7urani]nen- 
fetzung  ihl'un  ZT  ikke  uden,  und  mit  aphaerelis  kiin., 
bedeutet:    nur,   nichts  als,    franz.   ne-que. 

Verbindungen  linnlicher  fubU.  mit  ecki,  icke,  ikke, 
ähnlich  den  von  i  -  19  angeführlen  verltärkungen  des 
liochd.  niclit,  icheinen  feiten.  Doch  ein  dän.  ikke  en 
Jmule  ili  f.  730  beigebracht.  Sa3m.  182*  lieft  man: 
hot  f>in  Jira^Somk  ecli  lyf  (minas  tuas  onmino  noii 
timeo);  das  lyf  erklären  alle  ausleger  ungenügend,  wenn 
es  fich  für  lauf  (folium)  oder  etwas  verwandtes  nehmen 
ließe,  io  würde  ei/i  paifender  iinn  gewonnen. 

VI.    F rohihitivnegation , 

Im  verbietenden  iinn  werden  theils  diefelben  parti- 
keln,  von  welchen  bisher  die  rede  war,  theils  einige 
befondere  gebraucht. 

1.  das  goth.  ni  fleht  direct  verbietend  fowohl  vor 
dem  imp.,  als  vor  dem  conj.:  ni  gret!  (/<?;  «Aß/e)  Luc, 
7,  13;  ni  briggaisl  (/t?/  dgtvlyv.iß^  Matth.  6,  13;  ni  hai- 
tJiis  (/r>;  (fvjvei)  Luc.  14,12;  ni  horinös,  ni  hlifa'is!  (/t?) 
/LioiXiVü'tjc ^  fiirj  zUipTi^)  IVfatlh.  5,  27.  Luc.  18,  20;  ni 
inaurnaif»!  (/<?}  /LoeQifiväTe)  Matth.  6,  25.  Auch  das  fchon 
mit  einem  andern    wort  näher    verbundne    ni    kann   auf 

*")  -vielleicht  bewahrte  e^hi  etwas  länger  den  begrif  voix 
nihil  oder  nulliim  und  eigi  gieug  früher  in  den  von  non  über? 
folgende  iai  glolfar  der  kopenh.  ausg.  der  Edda  1,  463^  mitge- 
theilte  fielle  fpricht  dafür :  man  }^ä  eigi  J>ick)a  ecki  vort  ereudi 
(tum  non  ceufebitur  nulluni  negotium  nofiruni). 

■^*)  der  nordfrief.  dialect  auf  der  iDfel  Silt  drückt  Jion  durch 
eh  aus  (man  fche  den  geizhals.  I'Mensburg  1609),  wahrend  die 
angrenzetideti  plyttd.  mundarlen  diirclnveg  jng  gehrauclioii.  Das 
foheiiit  bloßer  danifmus,  da  die  altfrief.  (piaclie  ndiht ^  naut^ 
ficit  uad  die  heutige  weit-  und  ofifrief,  net  haben. 
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(liefe  weife  gereizt  werden;  ni  vailit  ]aufjaif»I  {fH'jjiJlv 
uioLiöGete)  Luc.  3,  13*,  nl  jiiaunahun  lioJöf !  {fu^ötvii  diu- 
G£ior/zc)  Luc.  3,  14. 

2.  ebeiifo  verhalt  ficli  das  alid.  ni:  ni  flah!  ni 
liuaröl  K.  03a;  ni  cliuril  (noli)  Diut.  1,527*;  ni  curat! 
(iiolite)  T.  38,  6.  39, 8;  lui  nii  liil  i^  I  (ne  id  celes) 
rv.  Caji.  G;  kediiigi  //e  liabe!  (fpeiu  iion  Jiabeas)  N.  Bth. 
41;  /^/  farLelies,  /zi  la^^es !  Diut.  1,  Ofjo**.  Und  damit 
kann  wiederum  verftarkendes  nlelit  verbunden  werden: 
nieJit  ne  bevvane  dili,  nieJit  ne  iurluel  (nee  Jperes ,  nee 
exlimefcas)  N.  Blh.  18;  nieJit  nii  ferbint!  (non  oblura- 
bis)  IN.  pf.  103,  14;  ne  chlagö  dili  nieftt  I  N.  Blh.  45; 
oder  aucJi  eine  andere  Verneinung:  nio  mannen  ni  bJi- 
wetl  (neminem  conculialit»)  T.  13.18. 

3.  mbd.  ill  einlaches,  unbegleileles  en  vor  imp.  fei- 
len, ich  ilnde  es  nur  in  der  hergebraciiten  iorniel  en- 
ruücbe!  (noli  curare)  i^lS.  2,  l47*  220'"*  251^'.  Bert. 
221;  e//iuochetI  (noJile  curare)  I^IvS.  2, 227^^  ==  ahd. 
ni  ruohhi!  ni  ruohhati  vgl.  Wackernagel  negation 
Ji.  39.  Gewöhn] ich  >vird  es  von  niht  begleitet,  z.  b» 
fiiJU  ne  vurhte!  En.  9709;  e/ivveinet  niht  luel  En. 
2O4G;  e//gabe  niJit  ze  ferel  TriU.  1021G;  oder  von  einer 
ändern  negalion:  ne  wis  liie  wile  neheinet  Diut.  3,75. 

4.  nlul.  ift  die  einfache  Verneinung  unmöglich  und 
das  nicht  kann  dem  imp.  nur  nacligeJelzt  werden,  z.  b. 
forge  nicht!  weine  nicht!  forget  nicht !^  nie  vorausge- 
Iien.     INicht  anders  nnl.  weint  tuet! 

5.  allf.  begegnet  das  bloUe  einfache  ni^  z,  b.  Hei. 
10,  11  ne  lat  thil  ihi  tliiiian  hugi  tuifUea ! 

6.  agf.  linde  ich  das  ne  oft  durch  ein  nachfolgendes 
na  (nuiKjuani)  verftärkt,  z.  b.  Liic.  7,  13  wird  noli  flere 
übertragen:  ne  veji  J>n  nd!   Engl,  weep  not! 

7.  ahn.  kann  fowohl  ne  ^  als  die  fuffigierte  negation 
jirohibiliv  gebraucht  werden:  ne  f  v  erir  I  (ne  jures);  gra- 
tati\i\  (ne  plores).  Spaterhin  gilt  bloü  ec]:i y  eigi ^  das 
aber  auch  fchon  in  der  Edda  vorkommt:  gremj^u  €^igi 
gu$!  (ne  exafperes  numina)  Srom.  61^.  In  der  ill.  bibel 
Luc.  7j  14  gi'Ät  f u  eigi!  fchvved,  grät  icke!  dän.  gräd 
ikie! 

8.  Es  iit  übrig  von  der  indirecten  prohibitivnegalion 
zu  handehi,  das  heilU  von  der  partikel,  die  uuferju 
heutigen  daß  nichts  auf  daß  nicht  enliprichl. 

Uiphrlas  unterl'citeidet ,  er  überfetzt  ivu,  (.in  durch 
ei  ni  (ut  non)    Matth.  6,18.    Joh.  7,23.  18,28-    H.  Cor. 
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2,5.  2,11.  <^>-3;  dagegen  /f?;  oder  fi^^ntog^  jir^uTOTS  durch 
i'bdi  (iie)  11.  Cor.  <),  4.  (L>,  6-  AFiJllh.  ö^'Iöt  oder  durch 
i&a7  «////o  (ne  forle)  I^latlii.  07,  (i4.  lUarc.  2,22.  Luc. 
14,12.  11.  Cor.  2,7.  Doch  einmal,  Luc.  18,5,  iinde 
ich  auch  i'va  /iif]  mit  goUi.  i'bdi  ausgedrückt.  Dieler 
höclift  auffalleudeii  Verneinung  durch  ihdi^  eine  parlikel 
die  unferm  heutigen  oh  enti'jiricjrt,  iit  bereits  I'.  284  ge- 
dacht worden;  man  l'ollie  allenlhalbon  nlbdi  erwarten, 
und  \Yirklicli  verdeulfcht  nibdilivan  Marc.  4, 12  i-ir^TioTe, 
lo  wie  ibai  Iwan  Matth,  5, 25  diel'elbe  gr.  partikeJ, 
folglich  l'cheinen  lieh  'ibdi  und  riibdi  in  dieler  con- 
ftruclion  vollkommen  gleich.  Schwerlich  lieht  das  öfter 
als  nibai  vorkomniende  ibai  durcli  aphaereiis  des  11  für 
jenes;  fonderii  (\\q  vermuihung  wird  richtig  lein,  daß 
in  ibdi  aus  der  anfanglich  poli(ivon  bedeutung  des  zwei- 
feis lieh  nachher  die  völlig  negative  hervorgelhan  hat.  In 
nihdi  wurde  für  denlelben  linn  das  fornielle  mittel  an- 
gewandt. In  allen  übrigen  dialeclen  ill  diele  belondere 
beltimmung  der  partikel  ibai  erlolchen  namentlich  gibt 
es  ahd.  kein  negatives  ibu  ,  oba ,    übe. 

9.  dafür  bedienen  lieh  einige  ahd.  denkmaler  des 
ftdverbs  min  (f.  591)  für  das  lat.  ne^  namentlich  Iv.  und 
T.;  es  vergleiclit  lieh  dem  lat.  Jiiinus  in  c]uo  minus, 
und  dein  lüperl.  minime  (K.  17^).  Beilpiele:  min 
finflri  des  tödes  ewib  pifahe  (ne  lenebrae  morlis  vos 
comprehendani)  I\.  17'*;  mJn  \u^  (ne  gerat)  K.  22^; 
min  ir  arvvorzalöt  (ne  eradicelis)  T.  72,5;  min  iie  mit 
ougon  hhwaiine  gelehen  (ne  (juando  oeulis  viJeant)  T. 
74,  6.  Meiiientheils  aber  wird  es  mit  odowan  verbunden 
und  drückt  dann  dias  lat.  ne  forte  aus:  min  odowan  her 
wari  Chrilt  (ne  forte  elFet  Chrilhis)  T.  13,  19  ;  "^^'^  ^^^o- 
fi>an  thih  Tele  (ne  forte  tradet  te)  T.  27,2;  niin  odo- 
ivan  zebrehhent  iuwih  (ne  forle  difrumpant  vos)  T.  39, 
8;  jnin  odowan  (juemen  l'ine  jungiroii  (ne  forte  veniant 
dil'cipuli  ejus)  T.  215,  1.  D«  dieles  min  odowan  ganz 
den  iinn  des  goth.  ibdi  aüfto  und  ibdi  Iwan  hat,  fo 
i'cheint  allerdings  ein  gewiller  zul'ammenhang  der  parli- 
keln  aüjto  ^  ejtlio,  odo  und  di\)\>dii  vorhanden,  woran 
i'clion  f.  275  erinnert  wurde.  Es  bleibt  noch  fehr  zw^ei- 
felhaft,  ob  man  ein  ahd.  odo  (live)  von  6do  (forte) 
unterlcheiden  und  odowan  oder  ddowdn  Ichreiben  l'olle, 
welc)»es  letztere  ich  f.  240  veriücht  und  erklärt  habe. 
Hierher  gehört  das  nur  beiläufig. 

10.  analog  dem  ahd.  min  letzen   die  Angelfachfen  ihr 
äs    (f.  593),     gewöhnlich     jioch    mit    praefigierlein    fe, 
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z.  b.  \>e  las  lie  cuine  (ne  veniat)  und  las  hvonne  (ne 
(|tiaiulü,  iie  forte)  Uimint  zu  deju  goJh.  ibai  hvaii,  zu 
dejii  alid.  min  odowan.  Das  praelix  fe  gleicht  dem  Jat. 
i[uo  in  (juo  minus;  ein  ahd.  thiu  min  ('|uo  jniiuis) 
Labe  ich  nicht  geJei'en. 

11.  wiederum  Iteht  das  dem  ahd.  min,  agf.  las  pa- 
rallele ahn.  yi'Sr  (1.593)  als  iiegation :  JiZr  f>u  gialdir 
(ne  rependas)  Sa3m.  6I*»  Ji^f'  oli>  J^oki  (jveji  (ne  L.  nos 
compellal)  6I*;  Jitr  f>u    liefnir    (ne    ukUcaris)   IfH)*^. 

12.  «1»  den  Jüngern  dialeclen  ill  nichts,  was  dem  ihdi^ 
jnin^  lös  ^  JiZr  1Z  lat.  ne  enllpräche  und  wir  jnlilk'n 
dafür  nhd.  das  rchlepj)endere  daß  nicht  ^  damit  nichts 
auf  daß  nicht  anwenden. 

Schlußhemerliingen» 

1.  überhaupt  allo  gibt  es  zweierlei  negationcn.  Eine 
ganz  forjuolie  und  abllracle,  die,  anfangs  leele  aller  Ver- 
neinung, nach  und  nach  in  ihrer  einfachheit  völlig  ver- 
Ichwindet  und  nur  noch  in  Verbindung  mit  andern  par- 
likeln  fortwirkt.  An  ilire  Itelle  treten  folche  Wörter, 
die  eigentlich  deji  begrif  des  minderen^  wenigen^  ge- 
rijigen  und  zwar  entweder  ganz  linnlich  oder  Ichon 
in  abgezogner  bedeutung  enthalten.  Erlt  fchließen  iie 
lieh  nur  begleitend  an  die  negationsparlikel  an  und  ver- 
wachfen  dann  oft  mit  ihr  in  eine  gleichfalls  abltracte 
iorni,  wovon  unter  nhd.  nicht,  nnl.  niet,  engl,  not  das 
bedeiitendlte  beifpiel  iU.  Oft  aber  entralhen  lie  der  ein- 
fachen Partikel  und  bilden  ihren  diminutivlinn  zu  einer 
lormlichen  negation  aus.  wie  lieh  wiederum  in  dem 
iiord.  icke  vorzüglich  zeigt.  Dieies  ineinandergreifen 
der  formellen  und  gleichlam  der  materiellen  negaliou 
erklärt  uns  zwei  erfcheinungen :  auf  der  einen  feite  die 
gemination  der  negationspartikel,  auf  der  andern  ihre 
völlige  enthehrlichlceit.  Von  beiden  wird  umttändlicher 
in  der  Ivntax  zu  handeln  lein.  Hier  war  es,  Tzur  erläu- 
terung  der  formen,  befonders  nothwendig^  ihre  entbehr- 
liciikeit  ins  äuge  zu  laßen.  >>  enn  unter  nhd.  weder 
(neque)  zu  ahd.  niwedar  lieht,  das  juhd.  wan  (niii)  n 
nevvan*),  das  goth.  ibdi  z=i  nibai;  lo  haben  wir  gefeheu, 


*)  der  gedanke,  daß  in  diefer  partikcl  das  riibft.  u^an  (de- 
fectus)  hege  (lienockes  AVigal.  p.  7.39«  Lachaiauiis  ausw.  302) 
würde  lehr  gut  zu  dem  obeu  \oigetrapneu  pmicip  des  wuuleren, 
wenigen  m  uuderu    verueiueadeu    parlikeln    ftinimcii,     wenn   nicht 
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daß  auch  fluiip  ^  tvint ,  t'mvc.l  liikI  das  allii,  vcetr  oline 
vorausgelieiidü  abtliacie  iioiialioji  vei-iieinlen.  Die  for- 
melle iiegatiüii  findet  licli  daiiit  auf  dem  indilfereiizpuiict. 

2.  Außer  jenem  verneinenden  inin^  las  und  JiZr  ilt 
auch  das  nur  in  der  conipolilion  mit  dem  nomen  vor- 
kommende u/L-,  welches  2,776  —  783  abgehandelt 
wurde,  als  negation  anzuführen.  Eben  durch  feine  un- 
mittelbare beziehung  aufs  nojnen  *)  unterfcheidet  es 
lieh  von  der  hier  abgehandelten  iiegalionspartikel, 
welche  jedesmal  auf  das  verbum  eines  fatzes  geht.  Das 
uri~  bewirkt  demnach  eine  feuere,  allgemeine  Verneinung 
als  das  ni,  und  kann  einen  ge willen  iiebenfinii  anneh- 
men, den  letzteres  nicht  ausdrückt. 

3.  Vergleichung  der  urverwandten  fprachen. 

a.  dem  deutfchen  PsI  enlfpricht  das  lanfkr.  na  (Bopp 
335.  336),  perf.  //e,  altflav.  ni  (Dobr.  inft.  436),  krain. 
72?,  poln.  rtie^  bohm.  ferb.  ne ,  litlh.  lelt.  ne,  allpreuß. 
/zz,  lelbtl  das  cell,  /le.  Auch  die  lat.  fprache  befaß  an- 
fangs ein  kurzes  7ie  als  einfache  negalion,  das  aber 
nur  in  der  fragparlikei  (wovon  das  folgende  capilel) 
und  in  zufammenfetzungen  fortdauert.  Das  franz.  ne  iit 
nicht  diefes  alte  lat.  ne ,  fondern,  wie  lieh  hernach  zei- 
gen wird,    Verdünnung  aus  no  ZU  non. 

h.  Die  prohibilive,  namenllich  die  vor  imperativen 
ßchende  negalion,  lautet  lanfkr.  md  (Bopp  336-  338), 
jjerf.  7?ie^  griech.  ^t?J,  lat.  ne.  Hierbei  ilt  einmal  der 
lange  vocal  ,  dann  der  wechfel  zwifchen  N  und  IM  zu 
berücklichtigen.  Jenem  zu  gefallen  follte  man  für  die 
prohibitivbedeutung  auch  ein  golh.  nei  ^  ahd.  ni  anneh- 
men, welche  form  f- 710  zum  theil  nachgewiefen,  zum 
theil  vermuthet  wurde,  nicht  grade  in  demfelben  linn. 
Wenigftens  gebührt  dem  goth.  prohibiliven  ni ,  .wie  die 
])elege  f.  740  lehren,  kurzer  vocal,  und  ein  ahd.  ni  kann  » 
deshalb     nicht    durchgehends     angeielzt    werden,     weil 


eritgegenfiäude,  1.  daß  im  .-ihd.  noch  kein  folcher  gehrauch  des 
umn  zur  partikel  iiachweiflich  jfi ;  er  beginnt  hochfiens  im  XI. 
Xir.  jh.  (f.  725);  2.  (laß  die  iiachgewiereue  ahd.  und  altC.  form 
nouan  auf  einen  zufammeuhang  mit  nohey    nahe  führt  (1".  724). 

*)  es  wird  auch  vor  adjectivifche  adverbia  geletzt,  z.  h.  et- 
Avas  ungern,  ununllkiirUch  thun ,  nicht  \or  andere,  und  darum 
ilt  mir  "das  ahd.  nn  unforn  (nii|)er)  gl.  hrab.  y:ü»  beliaJigung  der 
obeu  f.  98  angenouuunen  befümmunj.'  des  forn. 
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fpälerhln  ne  und.  inhd.  fogar  en  ev£cheint,  Blan  darf 
allo  höchlteiis  niulhiiiaßen  ,  eine  Ichoa  im  goth.  getiörte 
unterrcheidiing  zwilchea  der  einfaciien  iiegadon  ni  und 
prohibilivein  nei  lei  früher  einmal  vorlianden  gewelen. 
Was  die  in  den  leihen  unlerlchied  eingreifende  abvvecii- 
felung  des  N  und  M  betriift,  wie  lie  im  lanfkr.  nä  und 
7«ß,  im  perl",  ne  und  ?)ie  regebnäßig  erlclieint;  fo  bin 
ich  geneigt,  in  dieiem  fall  das  N  für  organifcber  als 
das  M  zu  hallen,  vielleicht  wurde  letzteres  durch  den 
darauf  folgejiden  langen  Yocal  veranlaßt?  Allerdings 
wird  i'onlt  öfter  das  M  in  IX  gefchwächt,  vorzügJich  das 
auslautende,  wovon  die  gel'chichte  unferer  flexionen  ge- 
nug beifpiele  darbietet;  allein  es  fcheint  doch  richtiger, 
den  urlprünglichen  laut  in  der  einfachen,  kurzvocali- 
l'chen  Partikel  und  in  der  nachdrücklichen  prohibiüons- 
lorm  eine  hinzugetretne  veritärkung  der  liyuida  anzu- 
nehmen. Der  deutlchen,  flav.,  lat.  und  romanifchen 
l'prache  blieb  dieles  M  völlig  unbekannt,  nicht  der 
griech.,  die  ihr  jity  zwar  hauptfachlich  prohibitiv,  aber 
auch  als  bedingte  einfache  negation  verwendet. 

c.  ttatt  des  deutfchen  ni,  fanfkr.  na  beiitzt  die  griech. 
fprache,  als  reine,  unbedingle  negationspartikel ,  ein 
vocalifches  nie  prohibitives  ov,  Yor  vocalen  ovh,  vor 
dem  fpir.  afper  ovy^  und  mit  verftärkter  bedeutung  ovxi\ 
ovyl.  Diefe  Verneinungen  gleichen  auifallend  dem  neu- 
nordilchen  ej  und  icke,  haben  aber  iicher  einen  ganz 
anderen  urfprung,  worüber  im  folgenden  cap.  unter  6. 
eine  vermulhung  initgetheilt  werden  foll.  Außer  jener 
fall  zufalligen  äluilichkeit  kann  keine  nähere  Verwandt- 
schaft Zwilchen  den  griech.  und  nord.  formen  Itattfinden. 
Für  eine  anfänglich  polilive  bedeutung  des  ov  läßt  lieh 
nicht  anführeji,  daß  ihm  ein  fiy  vorgefelzt  Werden  mag; 
/ioy  oVf    fiTj  ov'/i  (niiij. 

d.  in  der  lat.  l'prache  finden  wir,  fiätt  des  veralte- 
ten A/e,  vor  verbis  die  lieh  deutlich  und  Ichon  durch 
ihren  langen  vocal  als  zulammenletzung  ankündigende 
negationspartikel  non  *).  AufzuloTen  ilt  lie  in  ne  üniiin, 
ne  ün  (juit  wegfallendem  kennzeichen  des  neutr.).  Da- 
für rprichl  eijimal  die  alter thümliche,  bei  Konius  3Iar- 
cellus     (ed.     Spangenb.     143)     aufbewahrte     form     noe~ 


*^  es  gibt  noch  eine  andere,  fohnere  lat.  negation,  nämlich 
hauä^  haut,  der  mau  khwerlkh  das  altii.  fuifix  -at  (1.718)  ver- 
gleidieu  darf. 


746       IIJ'    negation.    fchlußbemerkwigen, 

nujn*)^  denn  ünus  muß  früher  oenus  gelautet  Laben 
(vgl.  poeiia ,  luoenia,  ponioeiium  mit  punio,  jnünio, 
milius)  und  Jat.  oe  ilt  ZI  golli.  di^  ahd.  ei  (lat.  coecus, 
golh.  liaihs,  lat.  communis,  goth.  gamains)  lo  wie  lat. 
o  IT  golh.  a  (gramm.  1,35).  Dann  aber  gleicht  non, 
welches  auch  aiilvvorlende  Verneinung  itt,  olTenbar  dem 
alid.  nein,  das  wiederum  aus  rii  ein  entip ringt.  Endlich 
daß  diefes  non  einfache  negation  wurde,  gefchah  fall 
ebenl'o  wie  bei  dem  altn.  echi  zz  eithi  ~  golh.  dinliiin^ 
delfen  welenllicher  beliandtheil  din  das  lat.  iinuiri  ill. 
Die  ital.  fprache  hat  das  lat.  non  beibehalten,  die  Ipan. 
und  provenz.  in  no  verkürzt,  die  franz.  (und  tchon  die 
«Itfranz.)  in  ne  verwandelt,  was  nur  i'cheinbare  w^ieder- 
herllellung  des  alten  ne  in  dem  ne  u/ium  ilt.  iUan  vermilche 
damit  nicht  das  un verneinende  ital.  «e,  provenz.  /z,  en, 
jranz.  en,  welches  davon  bedeutet  und  aus  dem  lat.  inde 
])ervorgieng.  Abgelehn  von  diefer  verfchiedenheit 
gleicht  das  fchwanken  zwifchen  ne  und  c/2  den  mlid. 
wirklich  verneinenden  formen  ne  und  en  (f.  7i  1). 

e.  auch  in  den  Verbindungen  zeigt  lieh  manche  ähn- 
llchkeit.  Das  lat.  nee  entlpricht  dejn  goth.  niJi,  ahd. 
neh  und  noh  (vgl.  oben  C  23);  in  einigen  zulammen- 
ietzungen  wird  die  ten.  in  media  erweicht:  negotium, 
negligo  ZZ  necotium,  necligo,  wohin  auch  die  Wort- 
bildung negare  gehört,  oder  wäre  das  g  dem  bloßen 
ne  angelchoben?  nolo^  nefcio  gleichen  dem  agf.  nille^  ^ 
ndt  (f.  713) ;  ebenl'o  gebildet  ilt  nequeo  *^).  Von  non 
—  ahd.  nein  war  eben  die  rede;  neque  ifl:  aus  ne  und 
nue  (ZI  et)  zulammengefügt,  wie  nee  aus  ne  und  ac, 
wenn  man  nicht  ein  bloßes  fulTix  c  vorzieht  (f.  719). 
nunqiiam^  nullus  Hehl  für  ne  uncjuam,  ne  ullus;  n^nio 
für  nehonio^  analog  dem  goth.  ninianna^  ahd.  nioman ; 
neuter  ilt  das  volle  ne  uter,  IXoch  einige  andere  no- 
inina  leiden  praeligierle  Verneinung:  nefas  ^  nefaftus^ 
nefcias^  nefrendis.  Über  nil  ZZ  nihil ^  nihilum  lier- 
nach  mehr;  ich  weiß  nicht,  warum  ,es,  und  die  con- 
junction  nifi  kurzes  i  flatt  e  haben?  etwa  durch  al'üjni- 
ialion?    nili  wird  contrahiert  in  jW^**"). 


*)  jiena  bei  Lucret.  3,200.  4,  716  rcheint  für  nenum,  noenum 
zu  flehen,  da  m  iu  -am  ganz  fchwach  lautete,  über  letzteres  vgl. 
C.  L.  Schneider  1,  301-308- 

**)  noch  näher  dem    agf.  neom    und    nahhe    vergleicht  Pich  das 
Ivraiii.  nißtn  (uon   fiuii),    niniani  (non   hiiheo).     Kopilar  319' 

rtit*-^    wie  ifl  7iemut  ~  uiü,  bei  Fellus,  zu   deuten?  es  füll  auch 
nernpe  ausdrücken. 
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Das  lat.  nee  ift  ital.  zu  /?e,  proY.  und  franz.  zu  ni 
üevvoideii,  wie  iic  zu  ii  und  Jocus,  focus  zu  franz.  ]ieu, 
feu ,  oder  .uerade  wie  dyis  alU".  ne\  das  iiuil.  no  für  /if<?7i, 
//oc/t  iieJien  (l.  7:20).  Die  prononiina  negus^  negun 
Iclieinen  deullclier  eiuiluß  (I.  70).  Bemerkenswerlli  itt 
aber,  daß  ficli  aus  dem  prov.  ni  ZU  nee  auch  die  poli- 
live  bedeuluuij  et  eulwickelte  (Uayn.  1,424.  vgl.  Fera- 
])ras  127.  l()6)i  oliugefähr  wie  das  nihd.  encliein  ZU 
liuJJus  zuvveiJon  ullus  ausdrückt, 

f.  im  g riech,  wird  fowohl  mit  furj  als  mit  ^v  com- 
poniert,  wodurch  lieh  ov  wiederum  von  jenem  nord. 
11  ke  unlericheidet,  das,  mit  ausnahjne  des  dän.  ikkun, 
\m\  (C.  740),  zu  keinen  weiteren  Verbindungen  taugt. 
iUan  vergJeiche  //7^tc  und  ome^  die  mit  %£y  fn'ch  und 
ovdt,  die  mit  di  zufammengeletzt  lind;  erÜere  liehen 
njeJir  dem  lal.  ne(|ue,  letztere  mehr  dem  lat.  nee  parallel, 
begegnen  fich  aber  oft  in  der  bedeutung.  Gleichbedeutig 
lind  auch  die  mit  /n^()f,  ovdi  gebildeten  /mjdstg^  fiTjösfiiia^ 
/[i7;div^  ovd'{:ti:,  ovör-fiia^  ovöiv^  ganz  das  ahd.  niJieinet\ 
jiilieiniii,  niheiiiav,  i^lit  bloßem  /ry;  und  ov  componiert 
werden  {-[1]tiq  (ne  <]uis),  ovitg  (nullus);  mau  kann  es 
dem  goth.  nihvasJuta  (1'.  33)   vergleichen.  ' 

Es  gibt  einzelne  gr.  adjectivzurammenfetzungen  mit 
vr-^  fammtlich  verneinender  hedeuiung,  z.  b.  ri;Äfp;s 
(negliaens),  vi^a&iq  (innnifericors),  vrjcevd-7;e  (untraurig), 
rij'Aeod'i'-g  (unvortheilhaft)  u.  f.  w.,  in  denen  noch  ein 
altes  v')]  für  /iir  zu  walten  fcheint,  die  man  aber  ge- 
zwungen aus  av-  erklärt.  Zwar  unbezweifelt  ill  die 
nebenform  ccrtAei^g^  dvj;).&rg  und  anerd^i^g-,  ay.io(Y};g^  doch, 
wie  ibllte  aus  dircvdr^g  geworden  fein  vijnev^tjg''*  Bei- 
derlei biidung  gilt  nebeneinander,  aTTevßr^g  hedeutet  un- 
Irauernd ,  vOj^ierdr^g  nicht  trauernd.  Noch  weniger  darf 
man  aus  diefem  gr.  «-,  av~  das  lat.  ne  in  nefas,  negli- 
gens  l)erleilen,  denn  nequeo,  neuter  werden  doch  nicht 
auch  fo  erklärt  werden  tollen?  dv-  enllpricht  dem  lat. 
-z//,  deutlcben  un~  ^  die  keine  umfetzung  von  ni-  lind. 
Dagegen  gleicht  ^j-'jievdi^g  ^  nefaitus  dem  agf.  näfig 
(f.  726). 

g.  Befonderen  vorlheil  gewährt  es,  verflärkungen  und 
abftractionen  der  negation  zu  vergleichen,  in  welchen 
die  fremden  iprachen  mit  der  unfrigen  iibereinliimmen. 

Der  griech.  Verneinung  gel'ellt  lieh  y^^v  zu:  ovdh  yov 
icno%QipeO'ücii ,   nicht  das  geringUe    antworten,     yov  wird 
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erklärt :  fordes,  quae  funl  Itib  ungue,  res  vililTiina.  Noch 
bei  lins  iil  volksinälUg:  eineiu  nicht  daä  fchwarze  unler 
dem  ii.'igel  gönnen.  Minder  gut^  l'cheint  es,  ;/(>'y  durch 
grunz  (gruniiiluö)  zu  deuten.  Auch  das  adverhiaJe  aQyi]v 
(üben  r.  i,Gi)  verltärkt,  ciQyjijV  (.irj  (omnino  non),  ovöh 
tijv  aQ'/TjV  ^    nicht  die  Ipur. 

Das  lat  ßocci  pendere,  facere,  exlfliniare  kann  mit 
dem  leiben  iinn  auch  negativ  geletzt  werden:  non 
jlocci  facere  und  beitätigt  die  vorhin  bei  ähnlichen 
deutlcben  Wörtern  gemachte  bemerkung.  Wichtiger  ilt 
uns  nihiluni^  verkürzt  niJ li l  unA  nil ^  es  lieht  für  ne- 
liiluni  und  liiliun  wird  bei  Fellus  gedeutet:  quod  grano 
labae  adhaeret.  Es  itimmt  allo  genau  zu  den  f.  709 
i.n(er  7  ""d  8  angeführten  deutlchen  phrafen,  die  hch 
jjur  niclit  zur  abitraction  verhärteten,  Nvie  das  lat.  niliil^ 
das  geradezu  den  begrif  von  nichts^  ovö'av  enthält, 
Bemerkensvverlh ,  daß  alle  roman.  fprachen  diet'es  lat. 
wort  aufgegeben  haben  und  durch  neue  iumlichere  aus- 
diücke  zu  erietzen  lüchlen.  Das  lat.  non  wurde  Ichon 
\ürhin  in  ne  unum  zerlegt. 

Die  franz.  und  fchon  die  altfranz.  und  provenz.  fügt 
der  einfachen  negation  den  acc.  ^jas  (palTum)  bei,  z.  b. 
el  no  la  muda  pas  (il  ne  la  change  pas)  Kayn.  1,431. 
Wenn  man  franz.  lagt:  il  ne  bouge  pas ^  il  ne  feloigne 
pas ^  fo  itimmt  das  genau  zu  der  linnlichen  bedeutung 
des  mhd.  er  entwichet  nimmer  J^uo^  (1.731);  allein 
das  pas  wurde  durch  häufige  anvvendung  lo  abltract, 
daß  bald  ebenwohl  gelagt  werden  konnte:  il  ne  dit  pas^ 
il  n'entend  pas  und  in  gewilfen  fällen  fogar  die  nega- 
tionspartikel  wegfällt,  z.  b.  pas  li  bete  (nicht  fo  dumm), 
pas  Uli  mot  (niclit  ein  worl).  Den  begrif  von  nihil  half 
der  acc.  rem,  re/z ,  rien  lüpplieren  (Jlayn.  1,429) 5  wel- 
ches man  unbedenklich  dem  einlluU  des  deutlchen  vailit 
lind  wilit  beimeüen  darf:  prov.  nuls  homs  fes  amor  reri 
non  Vau  (nul  homme  läns  amour  rien  ne  vaut),  goth. 
vaiht  ni  daug  (?),  ahd.  wUit  rii  touc.  Wiederum  kann 
das  /te  zuweilen  wegbleiben,  weil  dem  rien  für  lieh, 
gleich  dem  altn.  va^tr,  die  verneinende  bedeutung  anklebt, 
z.  b.  rien  du  tout  (nichts  von  allem);  fo  wird  mit 
bloßem  rien  negativ  geantwortet. 

Auch  die  franz.  verftärkungen  niie  und  goiitte  er- 
imiern  an  uni'ere  fpracho  ;  he  beginnen  zu  veralten,  leben 
aber  noch  in  der  volkslprache  einzelner  gegenden  fort 
und    waren     uhmals    viel    verbreiteter.      Der    Lothringer 
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fagt:  t'ti  ni  roit  goUe*)^  il  ne  voit  goiitte^  0.  hätte 
Jagen  können:  drof  ni  filiit;  vos  ni  \ei'vez  goute  l\e~ 
nmt  8150.  Mie  ilt  der  Jat.  acc.  micani:  ny  loucliez 
m/e  (lühre  ja  nicht  an,  nimm  niclit  ein  krümchen),  je 
ne  l'ainie  mie  (ich  ]iehe  ihn  nicIit  ein  bii^chen) ;  ah- 
franz.  nel  toucha  mie  Renart  7465,  oft  noch  lebejidiger 
mit  v^orausgelchicktem  arlikel:  nen  fot  mot  quo  nne  mie 
llenart  7256.  Auch  provenz.  ein  wohlhjulendes  mia: 
que  nom  ph'ii  niia  (quod  mihi  non  placel)  ilayn.  1,  430. 
Etwas  fchwerer  zu  erklären  Icheint  das  gleichbedeu- 
tige  franz.  guere :  je  n'ai  guere  d'argent,  je  ne  Taime 
guere ;  altfranz.  gueres :  il  not  gueres  de  bonle  (er 
hatte  gar  keine  gute).  Inzvvil'cben  hat  liayn.  j,  370. 
429  befriedigend  nachgewiefen ,  daß  die  provenz.  form 
giiaire^  gaire  aus  einem  pofitiven  ganre^  granre^ 
granren  entfprungen  ilt:  ma  no  us  cal  del  mieu  dan 
guaire  (es  liegt  eurJi  nicbts  an  mei/iem  l'chaden  ~  niclit 
großes  llück);  cjue  *  Jcienla  no  pretz  gaire  (wer  nicht 
ein  großes  lÜick  auf  wißenlchaft  hall);  in  andern  Hellen 
druckt  es  daher  beaucoup  (mul(um)  aus  und  man  kann 
auch  jenes;  je  ne  Taimö  guere  in;  je  ne  l'aime 
beaucoup    verwandeln. 

Die  heulzutag  fehr  gangbaie  franz.  verflär"kung  der 
negalion  durch  das  l'ublt.  point  (d.  i.  punctum)  trilFt, 
wie  mich  dünkt,  nahe  an  das  mnl.  twint  (f.  730.  733), 
Je  ne  vois  point  heißt  eigentlich;  ich  fehe  nicht  einen 
ßich^  bald  aber  völlig  abltract  nichts  weiter  als;  non 
Video.  Und  wiederum  ohne  ne:  point  du  tout  (ganz 
und  gar  nicht). 

Ein  provenz.  gens  oder  ges  hat  den  nämlichen  finn: 
gens  a  lui  non  atend  (er  achtet  nicht  auf  ihn);  720m 
mogiu  ges  (ich  regte  mich  nicht);  ges  no  laus  moltrar 
ma  dolor  (ich  wag  ihm  nicht  meinen  fchmerz  zu  zei- 
gen);  on  fai  be,  fjuajnatz  no  fui  ges  (man  weiß  wohl, 
daß  ich  nicht  geliebt  bin).  liayn,  1,429  erklärt  das 
vermuthlich  unrichtig  aus  gens  (perfonne,  aucun),  denn 
es  ift  ein  fächlicher,  kein  perlönlicher  beo:rif  nöthiff, 
ges  muß  irgend  etwas  geringes  bedeuten;  ital.  ift  ghezzo 
ein  pilz,  ghiozzo  ein  bißchen,    llückchen. 

In  den  all  franz.  gedieh  fen  begegnen  viele  noch  hnn- 
lichere  umiclueibungen  der  negalion,  die  in  der  fpäleren 


*")  möni.  des  antififiiires  de  France  67  124. 
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fprache,  p;leich  den  von  A  728  an  helgebrachten  deut- 
Ichen ,  uikI  aus  dem  leihen  giiind,  wieder  aiiUer  j»e- 
braucli  kamen.  Ich  will  iie  hier  nur  heilpielsweile,  nicht 
vollliandig  aufzählen:  ne  valoir  (ne  priler)  un  feßu 
(d.  h.  ein  Ipriu ,  ein  Itrö ,  en  kaf,  1.  729) ;  un  gant 
(einen  handlchuh  ,  ganz  geringen  preis);  un  all  (allium, 
iauch);  une  feuille  (ein  hlat,  i".  728):  un  oej  (ein  ei, 
1.729)}  une  jjojne;  ime  poire;  und  hoiiton  (knöpf);  un 
haloL  (hefenreis).  Oft  treten  verrchönernde  heivvorler, 
genitive,  oder  zahlen  hinzu:  ne  valt  une  feuille  de 
mente  (nicht  ein  ininzenl)latt);  une  feuille  de  lis  (nicht 
ein  lilienblalt);  un  etil  pele  (nicht  einen  geichällen 
Iauch);  un  oef  pele  (niclit  ein  gelchältes  ei);  une  pome 
porrie  (niclrt  einen  faulen  apfel);  un  denier  inoneez. 
(nicht  einen  gemünzten  heller);  deux  feuilles  (nicht 
zwei  blätter) ;  deux  ponies  (nicht  zwei  apfel);  gern 
wird  geletzt:  la  tnonte  (den  betrag):  ne  priler  la  monle 
d'un  haloiy  ne  vallent  la  monte  de  deux  gants^  Ja 
monte  dune  paille;  navoir  le  pris  dun  eperon  *). 

]>iir  icheint,  die  ital.  und  fpan.  iprache  leien  in 
folchen  bildlichen  negationen  enthalllamer  als  die  pro- 
venz.  und  franzolilclie,  wobei  ich  wiederum  den  nähe- 
ren einlluü  der  deutlchen  auf  letztere  anfchlagen  mochte. 
Doch  kommen  hin  und  wieder  auch  dort  beii'piele  vor: 
no  lo  precio  un  ßgo  (achtete  ihn  nicht  einer  feige 
•werlh)    rom.  del    Cid  77. 

Dergleichen  formell  poütive  Wörter  können  auch 
ohne  ne  verneinen,  man  fagt  z.  b.  franz.  hran  de  vous,  foin 
de  vous  ZZ  ich  achte  dich  nicht  im  geringllen  **).  Die- 
fes  habe  ich  Ichon  vorhin  bei  pas ^  rien^  point  bemerkt. 
Ebenl'o  wird  mit  perfonne  und  aucun,  die  eigentlicli 
alifjuis    auslagen ,     antwortend     negiert. 

Auch  aus  den  flavilchen  i'prachen  ergeben  /ich  ähnliche 
fleii:erungen  der  negation,  z.  b.  poln.  ni  Iceja  (nicht  ein 
krinnchen)  von  kes  (bißen);  böhm.  lufa  nicy  von  kus  ZZ 
kes.  In  der  f.  73o' angenomrnnen  erklärung  des  ahd.  r//'o/ 
könnte  man  falt  irre  gemacht  werden  durch  das  böhm. 
ani  drohet  (nicht  ein  bißchen),  von  drohet  (mica),  poln. 
drob,   drobina  (frußum,    pars  minula). 


^0  Nib.  1598,8:     da^    iu    ze    fchaden   bringe    gegen     einigem 
fporn  (im  geringfien). 

■^•'^'J)  Leroiix  dict.  comique.  Pampelune  1786.  1>  148. 
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ZEHNTES    CAPITEL. 

FRAGE     UND    A  N  T  W  O  R  T, 


Zum  befchliiß  der  worlbilclungslehre  und  des  ganzen 
dritten  biiclis  Jiandle  ich  in  zwei  abrclinitten  das  ver- 
häJlnis  der  frage  uiul  antwort  ab,  iiilotern  es  auf  die 
form  der  dazu  dienenden  vvörter  einfluß  zeigt.  Es  Jiängt 
allerdings,  g]eicJi  dem  der  negalion,  tiefer  mit  der  fyn- 
tax  zul'ammen,  als  die  \orbergel»enden  capitel  und  beide 
laßen  licli,  ohne  Icbon  einiges  aus  diefer  vorwegzuneh- 
men, nicht  genau  erörtern;  doch  bringt  es  vorlheil, 
daß  fich  eben  den  vvortforinen  eine  befondere  aufmerk- 
famkeit,  die  ihnen  dort  nicht  i'o  zu  theil  werden  kann, 
zuwende. 

I.    Frage, 

Wie  in  ganzen  fätzen  die  frage  durch  eine  befon- 
dere belonung  des  eingangs  und  des  fchlußes  fühlbar 
wird*);  fo  vermag  überhaupt  auch  an  einzelnen  Worten 
die  fprache  das  wefen  der  frage  auf  doppelle  weife  zu 
bezeichnen ,  einmal  durch  eine  characteritüiche  beliim- 
mung  des  anlauls,  dann  aber  durch  ein  ausiaulendes 
luffix. 

An  fich  betrachtet  gibt  es  zwei  arten  der  frage.  Die 
eine  will  durch  die  antwort  auskunft  oder  befcheid  über 
irgend  etwas  erhalten,  ohne  daß  damit  bejaht  oder 
verneint  zu  werden  braucht;  die  andere  art  von  frage 
hingegen  verlangt  den  bejahenden  oder  verneinenden 
entfcbluß  des  antwortenden  zu  vernehmen  Dort  kommt 
es  auf  den  erfragten  gegenfland ,  hier  auf  das  wollen 
oder  wißen  des  befragten  an.  Jene  frage  könnte  man 
die    ohjective,     diele    die  fuhjective    nennen.     Beifpiele 


*)  die  SpaTiier  haben,  ich  weiß  nicht  genau  feit  wann,  aher 
doch  wohl  erft  ini  18.  Jh.,  den  gebrauch  angenommen,  nicht  nur, 
gleicli  den  übrigen  Völkern,  nach  dein  ausgang,  fonderu  auch  iin 
begi/iTi  des  fragenden  fatzes  ein  zeichen  zn  fchreibeii« 
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o!)jeclIver  fragen  fiml :  wer  ifl:  da?  wen  liebll  du?  wie 
ift  das  zugegangen?  wann  liall  du  iJin  gelelien?  Sub- 
jecliver:  ilt  er  da?  lieblt  du  mich?  vviJJl't  du  mit?  ill 
er  allein? 

Diele  unterfcheiduug  nach  dein  inhalt  der  frage  be- 
rührt lieh  mit  dem  vorausgei'chickten  formellen  unler- 
fchied.  Objecüve  fragen  werden  in  der  regel  durch  d^n 
anlaut,  fubjective  durch  ein  fußix  ausgedrückt. 

Infofern  der  fragende  nicht  voraus  Weiß,  welclie 
antwort  erfolgt,  und  alle  fragen  ihrer  naiur  nach  zwei- 
felnd. In  höherem  grade  zweifelnd  ill  aber  die  fub- 
jective frage.  Der  objectiv  fragende  will  berichtet  fein 
und  kann  auf  das  vielfalligfte  berichtet  werden.  Die 
ungewisheit  des  fubjeclivfragenden  ilt  aber  nur  auf  eine 
von  zwei  möglichen  antworten  gelpannt,  auf  ja  oder 
nein.  Jedweder  fubjecliven  frage  darf  demnach  ein 
oder  nicht?  zugefügt,  mit  andern  worlen,  iie  kann 
beides,  poilliv  oder  negativ  gefaßt  werden.  Statt  jenes: 
iii  er  da?  liebll  du  mich?  wäre  es  in  vielen  fällen*) 
gleicligültig  zu  fragen:  ilt  er  nicht  da?  liebft  du  mich 
nicht?  Hieraus  folgt  fchon  im  allgemeinen  ein  gewif- 
fer  zufammenhang  der  lubjecliven  frage  mit  der  negation, 
den  auch  die  formen  der  IVagwörter  beltätigen. 

Endlich  gefchehen  alle  fragen  entweder  direct  oder 
indirect;  die  vorhin  gegebnen  beilpiele  objectiver  und 
fubjectiver  fragen  waren  lauter  direcle.  Indirecle  wären 
z.  b.  ich  weiß  nicht,  wer  es  i'ei?  ich  weiß  nicht,  ob 
er  komme?  Auf  diele  indirecte  frage  braucht  nicht 
gerade  geantwortet  zu  werden. 

Nunmehr  bemerke    ich: 

1.  das  prliicip  objecliver  frage  erfcheint  bei  bildung 
des  interrogativpronornens  und  der  daraus  abgeleilelen 
partilceln,  Dielen  Wörtern  allen  klebt  tue  frage  we- 
lenllich  an,  während  andern  das  inlerrogalivfuirix  oder 
praeiix  nur  zufällig  angehängt  wird.  Ich  habe  l*.  i-o  aus- 
gefülirt,  daß  in  unlerer  iprache  die  conl'onanten  HVdenfrag- 
anlaut  begründen,  daß  üe  aber  an  die  iielle  des  kräfligeien 
KV  urverwandter  fprachen  getreten  find.  Dieies  ge- 
fch wachte  KV  behauplete   fich   nicht    einmal   lange    zeit. 


*)  das  feinere  gefühl  wird  fich  freilich  in  der  Quwendung 
für  die  pofilive  oder  negative  faßung  eutlclieiden ,  jenachdfiu 
die  erwarliing  des  fragenden  auf  eiu  nein  oder  ja  gerichtet  i/t 
denn  man  fragt:  UKigfi  du?  wenn  mau  nein,  niagfi  du  nicht? 
wenn  man  ja  hören  will. 
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foiiderii  gleiig  moJftenthoiJs  in  hloßes  V  oder  W  über, 
^votiul•cll  der  urlpiüngiiclie  characlor  dieler  ^\ö^(o^  noch 
eiiipniidlicJier  enüiellt  worden  ill  *). 

Aus  dejii  iiidireclon  fiebraucJi  der  dtrecleu.  iiilerroga- 
live  eiUvvi(  kellen  Jjcii  tniheßiimnte  pronojniiia  und  jjar- 
likela,  welche  ilircr  fragenden  foini  uugeaclUeL  keine 
frage  ausdrücken. 

2.  L'Jiler  i\ii\\  iiifHxen,  die  bei  der  lubjecliven  frage  in 
behacbt  kommen,  nimmt  das  golh.  -//  billig  die  erlie 
iVfiWe:  ein.  \\\  der  regel  wird  es  an  prononüna  und  verba 
gehängt.  Beilpiele:  f^au  ilai  frain  mis  iilbin  rcjdja? 
(^  ^yiji  an  i^uiiVTov  /t^/w)  Job.  7,  17.  man  könnle  bei 
dielem  ihn  an  das  ahii.  ihJia  (oben  ['.  i2)  denken;  ma- 
giUsiL  driggkan  (liki  ?  {d'vifucde  ' üinv  t6  tiotI^oiov ;) 
Marc.  20,  3vS.  maguts  ilt  duaJform;  t^zVe/V/^^.  fraleitau  izvis 
f>ana  fiudan?  {Sl?.iT€  chro/.vGoj  v^nlv  tov  ßnGiXta;)  Marc. 
Jö,  9«  Joh.  i(S,  39;  faiJivam,  'Cjuiniaiu  lieliasV  («'J^w/efn 
d  i^'oyeiui  ^H/Jag)  Blarc.  15,36.  Maüh.  27,  49;  rahneif» 
man  vi  f>ü  hahdlu?  (el  eyit  tu)  Luc.  l4,  28 ;  frauja, 
vileizu  ei  qviJjeijnaV  (xvgte^  ^^eXeig  6hio)^(iev)  Joli.  9,54; 
vitudu  liva  gatavida  izvis?  (yivojGxaTG  tI  TJtTTohy/.a  vfiJvf) 
Joli.  13,  12.  Audi  hin  (er  participia  und  praep.  wird 
das  lüffix  gel'elzt :  Jkalchi  ilt  kaiiaragild  giban  kaifara? 
{_h^€GTi  y.i^VGOj'  'ACiiGCiOt  (hvvui  y)  Blarc.  12>  14.  Luc.  20,22. 
abu  f  US  Iilbin  fu  j^ala  q  vif»is  V  {ci(p'  eaviov  gvtovto  Xeystg  :) 
Joh.  18,  34.  In  allen  dielen  Itelleu  drückt  das  originaldurrh 
keinerlei  form  die  direclenoch  die  indirecte  frage  aus  ;  wejiii 
der  golh.  überfeiner  lie  hinzufügt,  l'o  muß  lie  von  dem 
geilt  feiner  ipraclie  nolhwendig  gefordert  worden  fein. 
i^Ierkwürdig  ift  die  abtrennung  der  fragpartikel  von  dem 
mit  ga  zufammengefetzten  verbo  und  ihre  einfohalJung 
Zwilchen  das  ga  und  den  ftamm  des  verbi;  gat^laubjafs, 
fatei  magjau  fata  taujan ?  {inGTivers^  orc  dvva^uat  tovzo 
noLTjGai ;)  Matth.  9,28;  fu  gaiilaubeis  du  funau  gu|>s  ? 
{gv  iiLGieveig  eig  t:6v  viov  tov  Ssov;)  Joh.  9,35;  ja  es 
■wird  in  folgender  ftelle  noch  ein  pronomen  dem  \erbo 
vorausgefetzi:  ga?^  hva  fehvi?  (ei'  Tt  ßUnti'^)  Marc.  8,  23- 
ftalt  ibai  hva  gafehvi?  DieJer  auffallenden  Irennung 
des  ga  von  feinem  verbo  gefchah  fclion  2?  833  ervvä!)- 
iiung ,  wo  auch  der  analogen  zwifchenfchiebung  der  par- 
tikel  f.'iu  gedacht  ilt  **).     Sie  gehört    folglich  nicht  zum 

'^^  dem  cifff.  interrogativ  ^vird  zuweilen  die  inteijectiou  li 
(f.  289)  beigeiiiilt,  /..  h.  AfäY  Idl  (quid   vero  ?)  Gen.  12^  18. 

**)  man  ver^'I.  aiil^erdem  das  getrennte  dis  und  ns  iu  dizuh 
f>an  fat ,  uzuh  hol  (oben  f.  25)» 
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wefen  der  frago ,  foiKlern  jniiR  ans  der  natur  der  par(U 
Jkel  ga  erklärt  >Yej'dei),  VielJeiclit  liätle  iii  den  ange- 
führleii  ileUeii  aiu!i  frnl.uibjals?/. ,  palaubeiz// ,  lelivjf^ 
rraüfinden  können.  In  keinem  der  übrigen  diaJecte  er- 
icheint eine  J'pur  dieles  golli.  I'uffixes. 

3.  Einigemal,  und  zwar  nach  partlkeln,  findet  lieh 
fragendes  -uh  Italt  -u:  daiipeins  Joliannis  iizuJi  hinüiia 
\a5,  f»au  uzuh  mannam?  (to  ßanTHSiia  ' lomwov  i'i 
ovQCiVov  ijv  ^  7;  6|  uv&Q(»7T0)V  ()  Marc.  il,30.  Ll'C.  20,4; 
framuJi  gufa  l'ijai?  (nrncQov  iz  rov  S^eov  Iotiv\)  Joh. 
7,  17.  Ich  möchte  hier  itzii  und  framu  für  orgauifclier 
liallen,  weil  das  viel  liäufigere  lüffix  -iili  (!'.  25)  die 
bedeutung  der  wÖrler  faft  gar  nicht  verändert,  geCchweige 
in  eine  fragende  umwandelt,  man  vgl.  z.  b  fanuh 
(f.  166),  faruh  (f.  171),  ^aduh  (f.  172);  ia  hvanuh 
(f.  181)  wird  die  frage  durch  das  UV  begründet. 

4.  Die  golh.  fragparlikel  niii  überfetzt  das  gr.  oi', 
ovyi^  ovyi  in  fragenden  fätzen  und  ift  aus  Verbindung 
der  einfachen  negation  ni  mit  dem  fragenden  fuffix  ~u, 
wie  das  lat.  nonne^  dem  lie  völlig  entlpriclit,  aus  non 
und  dem  fragenden  /ze,  entl'prungen.  Matth.  5,  46^  47. 
6,  25.  10,  29.  Marc.  4,  38.  6,  3-  12,  24.  14,  60.  15,  4. 
Luc.  2,49.  9,55.  14,31.  Joh.  6,42.  70.  9,8.  18,  11.  16- 
11.  Cor.  12,  18.  Hier  wird  überall,  gleich  dem  Jat. 
nonne,  das  goth.  nia  vornen  in  den  eingang  des  fragen- 
den fatzes  geftellt.  Es  kann  ihn  aber  auch  fchließeu 
und  dann  das  lat.  ne  ausdrücken:  f>au  nia?  (nee  ne?  zz: 
nhd.  oder  nicht?  ZZ  7;  oi/;)  Marc,  i'ly  14.  Luc.  20,  22. 
Das  II.  Cor.  13,5  vornen  flehende  fauh  niu  (7;  ovyi) 
Icheint  fchlechle  fchreibung  für  J>.^u  niu.  Luc.  3, 15 
überfetzt  niu  aufto  das  indirect  fragende  (ii7]noT6^  wel^ 
ches  fonfl,  wenn  es  gar  nichts  fragendes  au  iich  hat, 
durch  ibai  aiiflö  gegeben  wird. 

Den  übrigen  mundarten  gebricht ,  wie  das  fufRx  -u 
überhaupt,  auch  feine  Verbindung  mit  der  negation, 
und  he  müßen  das  goth.  niu?  lat.  nonne?  gewöhnlich 
durch  die  bloße  fragende  betonung  der  negation  ausdrü- 
cken. Doch  fleht,  wie  wir  fogleich  fehen  werden,  der 
ahd.  fprache  noch  ein  anderes  fragwort  zu  gebot. 

5.  N.,  aber  unter  allen  bisjelzt  bekannten  ahd.  fchrift- 
Itellern  allein  er,  gebraucht  eine  fragparükel  na^  die 
offenbar  mit  der  einfachen  negation  fii-,  bei  N.  ne 
(fanfkr.  na)  ond  dem  lat.  fragendem   ne  genau    verwandt 
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id.  sie  flelit  nacli  jeder  ait  von  Wörtern,  gewolmllch 
iim  Iclilul^  des  fragl'.itzes,  einigemal  iuicli  in  der  mitte, 
nie  aber  im  anfang,  und  lie  Jeiint  iicli  mehr  an  ein 
Jolrhes  frIi]uUvvor( ,  als  daU  lie  für  ein  eigentliches 
Julllx  delfelben  gelfen  Ivonnle.  lieii'piele;  ne  Aveill  tu 
Tia?  (nercisneV)  Blh.  91;  ne  weift  \\x  i^  tanne  na? 
Cap.  6;  iie  ühell  (u  nu  na?  (videsneV)  Bth.  98-  195. 
0.5(3;  ne  bilt  iCi  der  na?  (esne  ille?)  Blh.  13;  ne  ferelt 
1u  iro  danne  uii/ialelicho  mite  na?  (geJiIt  du  dann  nicht 
mit  ihr  umV)  Jilh.  46;  neitt  ouh  taz  aJleio  dingo  huge- 
]icholta/2a?  (ilt  das  auch  nicht  das  allererfreutichlte  V) 
lith.  144;  ne  fkinet  tiu  mifFefkiJit  wola  na?  (erlcheinfc 
das  Unglück  nicht  deulJich  ?)  Bth.l9;  ne  mag  iuwih  ouli 
ta^;  irren  na?  (kann  eucii  auch  das  nicht  irren V)  Bth. 
99;  ne  fol  uns  tänne  mit  rehte  tiu  guot  tunchen  na? 
(ioll  uns  dann  die  niclit  mit  recht  ^xii  dünken V)  Blli. 
iOZ;  neilt  ti^  JpenUigo  gechölot  na?  (ilt  dies  nicht 
überredend  gelprociien V)  Bth.  107}  ne  fol  man  mahle 
guot  ah  Ion  na?  d.  eh.  nelol  man  guis  [.iii  niahte  mit 
funnno  bono  na-'\  (an  in  bonis  non  elt  numeranda  po~ 
tentiaV)  Bth.  llß;  ne  duohli  in  danne  joh  ter  Aicibia- 
dis  lichamo  ubeJo  gelan  na?  (nonne  tunc  iJlud  Alcibia- 
dis  corpus  turpilfinjuin  eis  viderelurV)  Bth.  139;  n®  ^^^^^ 
tiu  danne  guot,\vor(en  nal  (und  die  dann  nicht  gut 
geworden?)  Blh.  i64;  ne  was  tir  mines  fites  nieht 
chunt  na?  (war  dir  jueine  litte  nicht  kund?)  Bih.  50; 
ne  mag  tie  riehen  nieht  hungeren  noh  turlten  na?  (kann 
die  reichen  nicht  hungern  noch  durften?)  Bth.  122;  «e 
inlindent  tero  richön  lide  des  froltes  nieht  na?  (eni- 
pQnden  der  reichen  glieder  keinen  frofl?)  Bth.  122; 
ne  forderont  tiu  da7  iro  ding  lolamo  na?  (fordern  dio 
nicht  auch  ebenCo  ihr  ding?)  Blh.  167;  ne  fluondin 
wir  in  difemo  itrile  dero  ratione  bi  na?  (würden  wir 
in  diefejn  Üreit  nicht  der  ratio  beiflehen?)  Bth.  260; 
ne  habo  ih  lir  da^  keouget  na?  (habe  ich  dir  das  nicht 
gezeiget?)  Blh.  164;  inio  neilt  namo  fundener  na?. 
(ift  für  ihn  kein  name  gefunden?)  Arill.  72;  ne  ilet 
ter  in  dioneltmannes  wis  na?  (eilt  der  nicht  als  ein 
diener?)  Cap.  82;  ne  machöit  tu  far  mittiu  tetrachorda 
na?  (nonne  a  principio  geminum  tu  das  telrachordon  :'j 
Cap.  loo. 

Seltner  folgen  noch  andere  Wörter,  he  vor  der  fafz 
fchlielU,  auf  das  fragende  na:  ne  lirnelölt  tu  na  chint 
wefenter?    (lernteft   du    nicht  noch    als    kindV     Bth.  52; 
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iie  chclmea  claia  umhe  daz  na  niuJta  milia  ex  omni 
Giaccia?  (kamen  daruju  iiiclit  \iel  taulende  aus  ganz 
Griechenland  V)  ßlJi.  5') ;  no  wäre  er  danne  na  enes  u\\~ 
f.iJigoroV  (wäre  er  dann  niclit  unglückle.liger  als  jener?) 
Btli.  203. 

Alle  belege  zeigen,  daß  diefes  na  nur  In  negativen 
fätzen,  folglich  bei  vorausfleliendem  ne  gebraucJu  wird; 
mit  andern  werten,  das  nolkerlclie  ne  —  na?  entfpricht 
dem  golli.  niii?  oder  dem  lat.  nonne?  ^  nicht  dem  gotli. 
-II  in  politiven  lätzen.  rolilive  fragen  Hellt  IV.  Üets 
ohne  fragpartikel,  er  verwendet  aber  auch  in  vielen  ne- 
gativen das  na  nicht,  iondern  drückt  lieh,  gleich  den 
übrigen  Ichriftilellern ,   ohne  delTen  beilland  aus. 

Nach  einer  ftelle  könnte  es  icheinen,  als  ob  na  auch 
für  objeclive  fragen,  d.h.  wenn  ein  interrogativ  vor- 
hergeht, zuläßig  wäre:  mit  welemo  rehte  chlagoft  tu 
dih  tanne  habender,  fanio  lo  du  neeigilt  na?  (mit  wel- 
chem recht  klagit  du,  der  du  noch  hall,  als  hätteft  du 
nichts  mehr?)  Bth.  68.  offenbar  bezieht  aber  N*  das 
na  bloß  auf  das  letzte  ne  eigilt. 

6.  Ich  gehe  über  zu  einer  andern  goth.  fragpartikel 
an,  die  nicht  lehr  häufig  begegnet,  und  das  eigenthüm- 
liche  hat,  daß  iie  ganz  im  beginn  des  iätzes  noch  dem 
Interrogativpronomen  zur  verilärkung  vorausgei'cbickt 
wird,  folglich  eine  ausnähme  der  regel  bildet,  daß  ob- 
jective  fragen  keiner  partikel  bedürfen,  ^n  Iwas  lit, 
frauja,  ei  galaubjau  du  imma?  {y(cu  rts  loTiy  ytVQie  ^  Yvci 
7i':üTsvöo)  eig  aviov ;)  Job.  9,36;  ciri  Jwas  iit  mis  neh- 
vundja?  {zal  rh  iort  jiiov  nkijoior;)  Luc.  10,  29;  «/^^  h^a 
t;^uj^ima?  (t/  ovr  Ttoiiijoo/iier ;)  Luc.  3,  10;  an  /was  mag 
ganii'an  ?  (mü  tis  dvvaTai  Gwd-tjvai ;)  Luc.  18,  26 ;  einmal^ 
auch  bei  fubjectiver  und  negativer  frage:  annuJi  fiudans 
is  f>u?  (ovaovv  ßaodevg  d  ov ;)  Luc.  18,37;  mehr  be- 
legllellen  kenne  ich  nicht,  a/i  Jwas  entfpricht  dem  gr. 
Kai  TiSy  ohne  eine  wörtliche  nachbildung  defTelben  zu 
fein,  denn  fonft  hätte  Ulphilas  jah  hvas  gefetzt,  zai 
und  an  geben  der  frage  nachdruck,  gerade  wie  das  lat, 
ec  in  ecquis^  ecquid^  das  vielleicht  durch  airimilatloii 
aus  etquis^    etquid  entfp ringt, 

Dunkler  ift  das  goth.  an^  zumal  in  feiner  Verbindung 
mit  nu:  annu  n:  annuh;  aber  vor  allem  müßen  wir 
die  ihm  entfprechenden  ahd.  formen  unterluchen. 

Dem  annu  unverkennbar  analog  ift  nämlich  ein  ahd. 
fragwort    innü^  inu^    eno^   das   auch  in  einer   geminier- 
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len  fonn  inunä,  inujii ,  enonä^  hnoni  erfchelnt  luid 
verrthiedenllich  den  finn  des  ]at.  iiiiiu  und  nonne  aus- 
drückt. Ein  unluifigierles  alid.  in  m  golii.  an  kommt 
uiclit  vor,  und  würde  iicli  auch  mit  der  praep.  in  ver~ 
iMÜcIit  haben.  Die  Verwandlung  des  goüi.  A  in  ahd.  I 
befremdet  nicht,  lie  Itimmt  ganz  zu  der  des  goth.  ga- 
odei-  and-  in  abd.  gi-,  int-.  Die  einzeJnen  belege  muß 
icb  hier  vollliandiger  als  oben  1".  248  gefclielien  konnte, 
aufführen:  iriuni  angii  nift  anaebanchilih  gote?  (num 
«ngelus  aefjualejn  cum  deo  habet  imaginem?)  J.  350» 
der  überletzer  verwandelt  die  poülive  frage  in  eine  ne- 
gative; enoni  tuont  tha^  thie  firnfollun  man?  (nonne 
et  publlcani  hoc  faciuntV)  T.  32,4;  enoni  tuont  tha^ 
lieidane  man?  (nonriß  et  ethnici  hoc  faciunt?)  T.  32,7; 
enoni  birut  ir  furiron  thanne  he  iu\'^  (nonne  vos  pluris 
eftis  illis?^  T.  38,  2;  enoni  in  ihinemo  namen  wi^agöfu- 
mes?  (nonne  in  nomine  tuo  propbe(avimus?)  T.  42»  2; 
enoni  (cod.  Igali.  enonti)  ja  coufit  man  zuene  fparon 
mit  Icazzü  ?  (nonne  duo  pafferes  äffe  veneuntV)  T.44,  21» 
enoni  bin  ih  ivi  (numquid  ego  fum  ?)  T.  i58,  4;  ^no 
mugun  thiu  kind  thero  briitloufli  fallen?  (nuinquid 
poffunt  filii  nuptiarum  jejunare?)  T.  56,6;  eno  unler 
herza  ni  was  i^  brinnenli  in  uns?  (nonne  cur  noftruia 
ardens  erat  in  nobis?)  T.  229,  15  inno?  trifct  tili  tero 
dclieine^  ana?  (num  te  herum  aliquid  al(ingitV)  N.  Btli. 
78;  inno?  übe  du  under  muolen  eina  raJult  fili  anazoc- 
cliön  gewalt  u.  mabiigi,  ze  welemo  huiie  newnre  dir 
da^?  (nam  *)  h  inter  mures  videres  uniim  alisjucm  jus 
iibi  ac  poleftalem  prae  celeris  vendicaniejn  ,  quanto  mo- 
vereris  cachinno  !)  N.  Blb.  90;  inno,  durh  la^^  wir  die 
namen  wizen,  jungen  wir  dannan  fie  fi^Jben  iu  zegau- 
gene  wi^en?  (fed  quod  decora  novimus  vocabuJa,  num 
fcire  confumtos  datur?)  N.  ßlh.  103;  ino  (?inno)  wel- 
lint ouh  ir  fine  jüngeren  werden?  (jiunujuid  et  vos  vul- 
lis  dilcipuli  ejus  lieri?)  ]\.  pf.  108,  17-  In  den  gJoffen, 
welche  die  ganze  phrafe  vorentliallen,  findet  heb:  inanu? 
(verene?)  monf.  342;  innana?  (nonne  V)  monf.  344; 
inninoh?  (eliamne?)  monf.  328;  in  den  beiden  eriteii 
Hellen  wird  man  unbedenklich  lefen  dürfen  inunu ,  in- 
nunu,  obfchon  Diut.  3, 175  keine  verbefferung  ange- 
geben wird  **j. 


*^  er  las  ^vol^l  num? 
**)  rahrl.  fcheiut  die  gauze  fragpartikel  erlolclieu;     nxA    w^^nu 
noch  ein  leilues  ina  vorkommt  (1,  248),  To  ifi  e*  ein  tmhageiMles. 
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K.  fragt  alfo  mit  inno?  zu  eingang,  mit  na?  zu 
endo  des  falzes;  mit  l/i/io':  jueiü  in  polilivem  Jalz, 
mit  na?  in  negalivein.  Auch  aJle  übrigen  inuni,  enoni. 
änonu?  ileliea  vornen  und  übertragen  bald  nuni?  bald 
nonne  ? 

Wie  lind  nun  die  beigebrachten  formen  zu  nehmen? 
das  einfacbe  an?  gleicJit  unleugbar  dein  lat.  fragwort 
an?  *) ;  beide  jedoch  bin  ich  geneigt-für  ein  uingetlellles 
na  zxx  halten,  dergelialt  daß  daü  anhebende  an  und  das 
fcbließende  notkerifche  na  urlpiüuglich  die  ielbe  par- 
tikel  gewefen  waren. 

Ein  wichtiger  grund  für  diefe  anlicht  wird  fich  nach- 
her zeigen:  wir  Iiaben  jetzt  erlt  die  fulTigierte  form  zu 
erwägen,  inii  ^  eno  konnte  in  fni#  dem  bloßen  lüffix 
^u  fein  und  dem  golh.  niu  (f.  754)  Terglichen  werden, 
auch  iit  es  oben  f.  248  note  ***  alb  eine  umüelhmg  von 
7iiu  betrachtet  worden.  Wenn  aber  in  ZZ  golh.  an 
lieht,  fo  wäre  inu  rZT  anu,  folglich  von  niu  verlcfiieden. 
Ich  glaube  daher,  daß  inii^  eno  eine  unorganilche,  aus 
dem  bei  N.  und  in  der  gl.  monf.  328  erhaltnen  innii^ 
inno  entFtellte  form  l'ei.  i/inu  enlfpricht  dem  golh. 
annu  und  iit  aus  zwei  partikeln  zulainmengefetzt,  aus 
an  und  nii.  Gieng  aber  an  hervor  aus  na^  fo  fetzt 
auch  annu  ein  früheres'  nanu  voraus,  ja  aus  diefeni 
compohium  mag  lieh  eben  das  annu  und  dann  auch 
an  für  na  erli  entwickelt  haben. 

Das  fchwierigfle  hei  der  ganzen  unterfuchung,  dünkt 
mich,  iit,  zu  beflimmen,  ob  das  Tuffix  -nu  von  nalur 
ein  fragendes  fei,  oder  bloß  zu  einem  fragwort  hinzu- 
trete? anders  ausgedrückt,  oh  diel'es  -72^^  verfchieden 
von  der  lonft  gebräuchlichen  parlikel  nu  lei,  oder  mit 
ihr  zuraininonfalle?  Jenes  anzunehmen  könnte  man 
durch  die  vergleichung  des  -nu  mit  dem  golh.  fulTix  -it 
bewogen  werden,  l'o  daß  -u  gleiciilani  der  politive, 
-nu  der  negative  ausdruck  eines  und  des  felben  frag- 
Worts  wäre.  Für  die  jneinung,  daß  -nu  nichts  anders 
als  die  partikel  nu  (ovr)  ül,  läßt  lieh  weil  mehr  gel- 
tend machen,  /lu  hangt  lieh  an  andere  partikeln,  na- 
menllich  an  goth.  Tai,  ahd.  fe :  fäinu!  Jena,  Jeno! 
(r.  247);  an  ahd.  fage  no !  (diel)  N.  i^lh.  37;  an 
golh.  fan:     fannu    (1.166);    an  ahd.    wala:    walanü! 


*)  wohei  aher   auch    die    griech.   unbcfiimmte    partikel  Jfv  zu 
pr\vä"cu  bliebe» 
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(aee  minci)  J.  354;  »m  alid.  \velaga!:  %i>^Iagandl 
(oben  1.  221));  au  «lid.  vvh:  ti^driu!  oder  auch  t^dnu? 
(/'.  302)5  j*'^  *^'^  ]U'oiioiiuiia,  gleiclifalJa  fragend;  c^i- 
ßufiu?  ( baecciiieV)  gl.  Jiin.  208«  Ferner  /zz*  wird 
^iiweiien  vcrclopj)ült  nuini^  z.  b.  ülpli.  Maüh.  10,31 
iii  ;zw/2f^  ögeij^  (/c?;  ot^j^  q^^oßr^B^^je)  *)  und  gerade  die 
ieJbe  eeminalioii  Icheint  auch  in  den  fuffigierlen  ahd. 
inanu?  enonu?  erioni?  i'o  wie  in  /enotui!  (L  047)  ein- 
2utreten;  Ygl*.  /ludunü!  (age)  gl.  Doc.  007a  (oben  T.  301). 
Endlich  bedeutet  iriii  und  inunii  an  mehreren  orten 
(f.  248)  aubdrüclvlich  unfragendes  naju  ,  ecce,  igitur,  ila- 
que.  Man  kann  all'o  behaupten,  daß  nii^  nit,  ohne 
Jelblt  beliiinnile  fragende  kraft  zu  belilzen  ,  fowohl  fra- 
genden als  ausrufenden  partikeln,  um  deren  eindruck 
zu  erhöhen,  l'uffigiert  werde  und  den  begrif  einer  zwei- 
felnden unbeftimmtlieit,  die  halb  fragt,  halb  interjiciert, 
nach  hell  ziebe.  Auf  lolche  weile  pflegen  wir  noch 
Jieuie  unier  //u/i  hinter  andern  jjarlikeln  einzufchalten : 
wohlan  nun  J  was  nun?  wie  nun? ^  ja,  es  an  und  für 
iicli  bald  anmahnend,  bald  fragend  zu  verwenden:  nun  I 
(age!)  nun?  (franz.  eh  hien?),  im  gemeinen  leben  auch: 
nu?  no?  oder  na?  In  gewilfem  linn  ilt  es  freilich  erft 
der  rufende  oder  fragende  accent,  der  dem  nun  oder  nu 
leine  jedesmalige  richlung  gibt;  doch  müchte  ich  nicht 
ganz  einen  urlprimglichen  zuiamjnenbaiig  des  nu  mit 
dem  verneinenden  IN  ablehnen,  I'o  daß  iich  nu^  na  und 
ni  zu  berühren  und  die  negation  in  die  zweifelnde  frage 
überzugehen  Icheint.  Das  lat.  fulHx  in  \\m\ne?  yisne? 
iii/ie?  e^one?  hicc'ine?  iiccine?  u.  f.  w.  dient  dieles  zu 
beilarken. 

Unferm  nu  vergleicht  ficli  das  gr.  ovr,  das  wie  jenes 
ilaque,  igilur  ausdrückt,  aber  auch  gern  unmittelbar  auf 
inlerrogativa  folgt:  t/  ovv,  es  könnte  aus  rov  (wie  an 
aus  na)  entlpruiigen  fein  und  muU  init  rv  ^  i'vv  *^) 
zulammengehalten  werden.  Vielleicht  fallt  dadurch 
licht  auf  die  negationsparlikel  ov  (t".  745)1",  beionders 
Avenn  man  die  griech.  negation  /(7;,  die  wiederum  ein 
anhebendes     fragwort    bildet,    mit   in  betrachtung    zieht. 


'^)  vielleicht  rührt  uufer  nhd.  nun  aus  der  nachwirkuug  eüies 
alten  nunu  ! 

**)  lat.  nunc  für  mimc,  Avie  tuuc ,  Linie  (f.  165),  To  daß  die 
Partikeln  num^  nam  ^  ejiim ,  und  das  lullix  -nam  in  quisnam?  be- 
deutfam  verwandt  erfcheiiieu. 
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rage) 


Und  folJLe  ficli  nicht  (njjv  (omiiino)    einigennaRen  zu  ilir 
ve-.h.il'ea,  wie  ovv  zu  ot}?  denn  t/  i.i7]V'^  ((juidni?)  fragt 


wie  77  ovv'^ 


Auch  im  Sanfkrit  gibt  es  eine  fragpartikel  nu^ 
welche  vorzüglich  der  negation  na  angehängt  wird  *). 
Dieies  indiCche  nanu?  gleicht  in  form  und  bedeu- 
(ung  dem  lat.  norme? ^  dem  goth.  niu? y  dem  golh. 
annu?  (ir  nanu?),  dem  ahd.  Inno? ^  dem  gr.  ov/.ovv'^ 
und  ovzovv;  ilier  wäre  gelegeiiheit  das  y,  in  ov'/C  zu 
deulen,  es  Jchiene  niclits  anders  als  ein  guttural fuffix, 
das  in  dem  Int.  iiic,  h*c ,  nee,  nunc  und  in  dem  golh. 
Iah,  nih,  nuh   zu  nu,  annuli  zz  annu  w^altet. 

Durch  die  hislierige  unlerrucJuiiig  hallen  wir  demnach 
dreierlei  einfaciie  fragparlikela  enuiüell:  1.  ein  golh, 
-u  (?  gr.  0?/);  2.  ein  golh.  -////,  alid.  -nd^  lanfkr.  -nu, 
lat.  -/Z6?,  griech.  ^r?' ,  ahd.  na ;  3.  ein  golh.  an-,  ahd. 
in-,  lat.  rt/z,  gr.  ovv.  Alle  mil  der  einfachen  negalioji 
verwandt,  iicl]  unlerelnander  Tcrbindeiid ,  verdoppelnd 
und  in  unfragende  bedeuluug  übergehend.  Der  vocal  Ü 
lierlcht  in  dielen  fragw^ör(crn    juerklich  vor. 

7.  Einigemal  finde  ich  ijn  ahd.  flatt  einer  verneinenden 
eben  wohl  die  bejnliendo  parlikel  zur  frage  verwendet. 
Wenn  es  in  der  Ichon  angeführten  iteWe  T.  44,  21  lieißl: 
enoni  Ja  coufii  man  zuene  Iparon  mit  fcazzü?  (nonne 
diio  palferos  äffe  veneunt?),  fo  iimU  olt'enbar  auch  das 
jd  mit  in  die  überl'elzung    von    nonne    gezogen    werden. 

Deullicher  wird  dies  Jiocli  durch  andere  beilpiele,  wo 
es  ganz  allein  liehl:  ja  ift  da:^  ferah  furira  ihanne  tha^ 
muos?  (noime  anima  plus  elt  rjuam  cibus?)  T.  38,  1 ; 
j/i  ni  gibit  her  imo  itein?  (nunujuid  lapidem  porrigit 
ilüV)  T.  40,6;  ja  iie  ni  leTeiit  fon  ihornun  winberu? 
(numquid  col^igunt  de  Ipiuis  uvas?)  T.  41,6;  ja  be 
gole,  \vir  bringen  iu  nu  jar  n^?er  dilemo  Heine  waxzer? 
(num(|uid  de  peira  iiac  polfumus  producere  acpam?) 
IV.  pl.  105,  33. 

8.  Gleich  dem  lat.  an  enthält  auch  unfcre  deutfche 
conjunchon  oh  {['.  2S3  — -  28o)  eine  indirecle  frage,  und 
namenllidi  drückt  das  golh.  ihdi.,  das  leicht  in  den 
verneinenden  begrif  übertritt  (f.  742)»  beides  iowohl 
an?  als  anne?  aus  Mallh.9,15.  IL  Cor.  11,  7.  12,  17-18. 
Sonderbar    ill   das    direct  fragende :    i'bäi^u    us   Galeilaia 
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Chnftus  rjYimlf?  (jnjj  yCiQ  ^y,  t?".c  FaXihiias  o  Xotaros 
{■oy/TQi'.)  Joh.  7,  4l ;  Avcnn  das  dejn  ib.-"»!  angefügte  |»ii 
iiirht  flu-  Jjiiii  ir  Jiiffau  (vgi.  f.  742)  ileht,  >-veiß  ich 
es  kaum  zu  deulen. 

9.  Uiilere  iillere  [praclie  pflegt  bisweilen  die  frage 
durch  ein  verbum  hervorzuheben  luid  gleicblaiu  zu  um- 
X'cJi  reiben: 

a.  das  golli.  vditei  ifl:  fchoii  f.  243  berührt  worden: 
vditei  rk  Judaius  im?  i/n}TL  iyco  'Jov(^ui6g  ci/ih:)  Joh.  18, 
30-  diefes  vail  muß  die  erlle  oder  drille  perf.  f.«;.  you 
>'itan  (Icire)  iein ,  ei  ilt  die  fuiligierte  parükel.  Leichler 
wiirdo  lieh  die  ;^vveile  perjon  vdift  (rein?)  erklären 
laiien  und  wirklich  finde  ich  iie  im  ahd.  bei  N.  fragend 
gebrauclit:  Jage  iio  ,  fid  tu  weitt,  kot' tia  werlt  rihlen, 
inil  will  er  lia  rih(e,  weiß  tu?  (led  die  mihi,  quoniaui 
A  deo  mundum  regi  iion  ambigis,  quibus  eliam  guber- 
Daculis  reiialur  advertis?)  Bth.  37^  obfchoji  hier  eine 
objeclive  frage  vorliegt,  jenes  golh.  vaiiei  in  einer  lub- 
jectiven  liehl.  Oder  wollte  N.  bloü  das  advertis?  über- 
felzen? 

b.  in  ahd.  glofTen  W'ird  nnm  oder  niinu|uid  mit  iß 
ivdn?  verdeutlchl:  iß  wdn  nolas  ?  (nuuHjuid  non?) 
Diiit.  1,  007^;  ifi  ^CLii  niLl?  (numquid  non?)  ib.  oOS'*; 
iß  wdn?  (num  ?)  ib.  509^»  If^h  yerllehe  wdn  (opinio), 
nicht  wart  (defectus).  Die  zweite  belegllelle  lehrt,  d<ili 
das  von  der  frage  abhängige  verbum  niclit  im  inf. ,  fon- 
dern wiederum  im  ind.  fleht,  wonach  lieh  leicht  eine 
YolUtändige  phrafe  conftruieren  lälU,  z.  h.  ift  wan  dil 
lirnetoft?  (num  quid  didiciUi)?  In  diefer  frage  liegt 
der  iiun:  ilts  glaublich,  daü  du  gelernt  hall?  kann  man 
holFen  ? 

c.  quldni?  warum  nicht?  wird  bei  N.  Bth.  78  über- 
tragen: ziii  ne  fol?  wie  wir  noch  heule  fagen:  waruiu 
follte  es  nicht?    warum  Tollte  ich  nicht? 

d.  im  agf.  erl'cheint  häufig  ein  fragendes  cvfß  fu? 
(dicis?),  ci'eie  ge?  (dicitis?),  cve^e  ve?  (dicinms?) 
wiederum  in  der  bedeulung  von  num?  oder  numquid?: 
cr<?öe  ^6i' fceolun  l^äs  brvdguman  cnihtas  vepan?  (num 
quid  poifunt  filii  l'ponli  lugere?)  ^latth.  9,15;  cviß  \u, 
cyinS  J^ät  leohlfäl,  j^ät  hit  bijo  under  bydene  afelt? 
(nunquid  venil  lurerna  nt  luI)  modio  poiiatur?)  Marc. 
4,21;  cve'^e  ge\  ville  ge  fram  me  ?  (mmquid  et  voü 
vullis  abire?)   Joh.  0^67^    cvtfl   fw   demÄ  ure  je    renigne 
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man?  (nunquid  lex  noftra  judicat  IinniiTiem?)  JoIi,7,  51; 
ck^^Jt  "^u  pat  fui  ii  galüeilcV  (miii(|uid  et  tu  GaJileus 
esV)  Joh.  7,52  ,  «J.  f.  \v.  Auf  iiicJit  uiiäJiiiliche  weile 
Jcliiclven  wii-  noch  heulzutag  ein:  rneirijt  da?  was 
fagjl  Olli?  der  frage  voraus:  jueiriß  du?  Jollen  wir 
dahin  gelienV    was  fcigji  du  dazu,    lullen  wir  das  thun? 

d.  die  norilifche,  lonfl;  an  f rag par(i kein  arme  Iprache 
bedient  Jicli  der  terlia  Jg.  des  auxiliaren  inuna  (jueÄhir) 
lehi'  fcliicklicii  für  den  ausdriick  einer  frage  (oben 
i'.  285)^  T?2un  nöckut?  (nuni?)  mun  ecki?  (nuniquid 
iion  V).  Im  fcbwed.  und  dän.  wäre  dieles  verbuni  ganz 
untergegangen,  wenn  es  lieh  niclit  gerade  in  der  frag- 
fonnol  erhallen  liä'Me.  Die  Schweden  letzen  monn  oder 
viorine?  (manne V)  monn  oh?  (etiainue?)  monn  nägon? 
(uumcpisV)j  monne  bann  kommer?  (wird  er  körn- 
en?),* mofine  jeg  fkal  göra  del?  (ioll  icbs  thun?).  Die 
Dänen  moti:  nion  nogen  väre  her?  (ilt  jemand  hier?) 
man  du  iiar  giört  det?  (nuinquid  hoc  fecilii V).  CJrfprüng- 
Jich  liegt  darin:  mag  es  lein?  mag  es  ,c:ercheben  ?  und 
die  äußere  ähulicbkeit  eines  gp.  ftioJv;  (für  fni)  ot'p;)  er- 
Jcbeint  als  etwas  rein  zuf.illiges.  Eher  konnte  das  jihd. 
fragende  mein?   (oben  f.  240)  damir  zuiammunbängen. 

e.  eines  fragenden  mbd.  wärigot?  wurde  J".  243. 
244  gedacht. 

f.  die  oberdeutfcbe  volksfpracbe  fetzt  gelt?  geltet? 
gelten  Sie?  (geltnsV)  im  Jinn   von  nonneV  (oben  1.246). 

Vgl.  geltet?  Garg.  243^  240^'- gelt  du?  Simplic.  1,8. 

g.  es  iil  überhaupt  der  nalur  der  frage  angemeßen, 
durch  das  vorausgellellle  verbum,  oder  durch  ein  im  ein- 
gang  der  frage  gehäuftes  auxiliare  die  aufjnerkl'amkeit  des 
hörenden  zu  reizen  und  zu  fpannen.  iNeuere  gebildete 
fprachen  pflegen  aus  diefem  gründe  gern  zu  geminieren; 
hierher  das  franz.  eß-ce-que?  qu^cß-ce-cjue-ceß?^  das 
engl,  how  do  you  do?  und  anderes  mehr,  delTen  ab- 
handlung  nicht  in  die  worlbildungslehre  fällt. 

Anmerlcungen. 

a,  wir  leben  die  meiften  fragworler  der  früheren 
zeit  fpäterhin  erlöichen;  die  heulige  fprache  behilfi 
liclimitdem  vorausgeilelllen  verbo,  mit  dejn  accent,  oderiji 
deri'cbriftmitdemfragzeiclien,  um  die  frage  hervorzuheben. 
Sie  verwendet  (b'izu  auch,  wie  das  zuletzt  berührte  mittel 
lehrte,  andere  lyntaclirdie  flructuren,  oder  bedient  heb  der 
einfchaltung  uitbeliimmter  parlikeln,  als  denn^  nun,  wohl 
u.    f.    w.     Außer   dein    oh?    und    den   forjnea   des  inier- 
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rogativpronomens  ift  nlid.  keine  eigenlllche  fragpardkel 
übrig.  Viel  mein-  ialJt  aber  auf,  daß  lie  fchon  in  den 
julid.  gedichten  fehlen. 

ß.  der  nahe  zuranimenhang  der  frage  mit  der  nega- 
lion  ift  in  der  naiur  der  frage  begründet,  und  in  i^^Qn 
formen  nacligewielen  worden.  N  erfchcint  als  rharacte- 
liflilcher  buch  Hab  der  "Verneinung  wie  der  meißen  frag- 
jiarlikeln.  Vielleicht  laßt  fich  aus  diefev  berührung 
noch  eins  und  das  andere  in  unferer  fpraclie  erklären. 
So  mag  7.,  b.  die  verliäikung  der  frage:  was  zum  ten- 
jtl?  (franz.  quo  diableV)  denlelben  grund  haben  mit 
dem  gebrauch  dieles  fubli.  bei  der  negafion  (f.  734). 
Das  reicht  fchon  ins  XII.  jh.  hinauf:  wcvz^  tiufels  min- 
iiet  er  an  dem  man?    En.  11247. 

y,  aucli  in  den  fragwörtern  der  ind.  und  Jat.  fprache 
lierlclit  die  liquida  ]\.  Das  gr.  ov  habe  ich  veriucht 
aus  \lein  fragvvort  zu  erklären,  und  bemerke  hier  noch, 
daß  die  lanfkr.  und  lat.  fragparlikeln  das  IV  und  deiv 
kurzen  vocal  der  einfachen  nega(ion,  nicht  das  M  und 
den  langen  vocal  der  prohibiliven  an  lieh  tragen,  folg- 
lich das  unprohibilive  gr.  ov  auf  gleiche  weile  lieh  zur 
frage  eignet. 

Den  riav.  Iprachen  ift  ein  encliliTches  fragfulfix  -li? 
eigen,  welches  mit  der  parlikel  ili  (oder)  nah  verwandt 
Iciieint;  vgl.  Dobr.  inftift.  445.  44ö.  Linde  2,  1263. 
Vuk  ferb.  gramm.  102.   v^b.  367. 

II.  Antwort, 
Hier  handelt  es  fich  lucht  um  die  antwort  auf  ob- 
jective  fragen,  wofür  es  keine  befondern  partikeln  gibt, 
iondern  bloß  um  die  anwort,  welche  auf  Jübjective 
fragen  folgt.  Diefe  l-^ann  nun  entweder  bejahen  oder 
verneinen.  Eine  verneinende  antwort  muß  flels  durch 
eine  verneinende  parlikel,  oder  wenigfiens  in  hegleilung 
einer  lolclien  gefciielicn.  Bejaht  werden  kann  dagegen 
mit  oder  oiine  partikel. 

A,  Bejahung.  Sie  ergeht  auf  dreierlei  weife,  ent- 
weder durch  bloße  Wiederholung  des  in  der  frage  aus- 
gedrückten hauplvvorts  oder  durch  eine  bloße  zufichernde 
partikel,  oder  durch  Verbindung  der  erften  und  zwei- 
ten weife. 

1.  Unter  hauplwort  der  frage  verliehe  ich  das,  worauf 
das  gewicht  der  frage  liegt;  in  der  reüel  wird  dies  ein 
verbum  und  pronomen  fein,   >.  b.   wilUt   du?    ich  will; 
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hihi  er  inicli?  er  hart.  Es  kiiiin  aber  auch  jedes  an- 
dere wort,  das  eben  den  moinent  der  frage  bildet,  wie- 
derholt woiden,  z,  b.  ill  er  geflern  eingetrolFen V  gejierru 
In  ujiierer  älleUen  fpraclje  Iclieiut  diele  bejabung  ohne 
parliiiel  iiicbt  Jelir  beliebt;  aus  der  alln.  würden  iicJi 
die  iJieilien  beil'piele  anlühren  laßen,  mundo  nuela? 
muri  eh  Sasin.  l4l*»     Das    weitere    gehört  nicht  hierher. 

V.,   2.  bejahende  ijartilceL 

^  Golh.  jdi  Matth.  9,28.  11,9.  Marc.  7,  28^  ^Luc.  7,26- 
lioni.  14,  14  *,  jct  nur  Matlh.  5,  37  ;  ahd.  nihd.  jd^  nhd.  nnl. 
ja^  üi^Lgea^  engl.yea,  allfriel".  yV  Br.  76.  alüL^r^,  i'chwed. 
i]<\n.Ja.  Der  ttaiiim  dieler  parlikel  ilt  dunkel,  ichon  die  co- 
])iila  jaJi  fcheiul  durch  ein  l'ul&x  aus  ihrenliprungen  (r.270); 
jiiit  dem  abd.  ^erbo  jehan,  praet.  jah  darf  man  lie  nicht 
y.ul'ammenilellen,  da  dieles  jeban  unorganilch  aus  einem 
alleren  eililian  erwachl'en  lein  muü  *). 

Übrigens  \\\vd  jd  rubtlanlivilch  als  ein  nealrum  ge- 
braucht (r.  539),  wie  folgende  mhd.  Helle  belegt:  ein  jd 
gegeben  und  da^  gehallen  amgb.  22^- 

Die  Schweden  und  Dänen  unlerlcheiden  von  ihrem 
ja  ein  gleichfalls  bötheueindes,  aber  weniger  anUvor- 
tendes  jo! 

Slatt  des  aijf.  gea  erPcheint  gewöbnlicb  die  ver- 
flärkle  form  gej^  oder  gf/e\  die  aus  der  einfachen  par- 
likel und  dem  verbo  le  ZI  li  (lit)  enlfpringt,  und  wel- 
cher die  Yerftärkle  Verneinung  fieje  parallel  lauft.  Zu- 
weilen findet  hch  die  geminalion  gije  la  gejej  (ja,  ach 
ja!)  Boelh.  16,4  (Ixavvl.  36-  Card.  88).  Dem  gofe  ent- 
Ipricht  engl.  yes.  Ganz  verlchieden  davoJi  ift  das  den 
Schweden  geläufige  ja  la  (ja  (b),  womil  die  mannigfal- 
tiglien  erwiederungen  ausgedrückt  werden  **). 

INhd.  pflegt  dem  ja ,  verltärkend  oder  vielmehr 
verfeinernd,  das  adv.  wohl  beigelügt  zu  werden: 
ja  wohl!  auch  ein  bloßes  wohl!  reicht  hin,  die 
verficherung  auszudrücken.  In  einzelnen  iheilen  Nie- 
derdeutfchlands     ilt    diefes    jawoll    fo    verbreitet,    daß 


*)  nämlich  goth.  aikau,  praet.  äidik  (ZZ  laf.  ajere")  fordert 
ein  ahd.  eihhan ,  praet.  iah  (wie  läikaii ,  läiläik  ein  ahd.  loihbaa, 
liah).  Dies  iah  wandelte  lieh  mit  der  zeit  in  jah  (ohngefähr  wie 
mhd,  ie  in  nhd.  je^  imd  ans  jah  bildete  man  nnn  nach  einer  an- 
dern conjiig.  das  |»raef.  jehan,  gih«!  Übrig  von  dem  orgauifcheu 
ahd.  eihhan  fcheinl  das  pari,  ineihhan  (piaa»nw  2,810). 
**)  ClarkGS  travGls.  Lond.  1823.  4.   Hl.  2,  296. 
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maa  ielteii  das  ei/ifaclie  ja!  zu  hören  hekoinint. 
AiiJ.  ivtl  jd!  oder  bloß  wel!  xlhnliclien  ÜJiu  gibt  die 
;^iiriiLr5Jiig  von  Ireilicli  (cerle):  ja  freilich  I  oder  bloß: 
freilich.'  freilich  wohll  )^ch\sa\z.  Jrili  wohl!  öUr.  ai 
fr  all  wohll  Dan.  jo  vijil  vijtl  (gewis),  womit  das 
abd.  cawißol  (eüam)  zu  vergleichen  ((',  ^73;. 

3.  Jlehr  auf'  die  eigentliche  bejahung  bezieht  lieh  das 
der  Partikel  hinzugeletzle  perlonlicbe  pronoinen,  mit 
oder  oliiie  verbum.  Aus  der  goth.,  ahd.  und  agl.  Jpracbe  *) 
kenne  ich  noch  kein  beilpiel  diefes  gebrauchs,  der  im 
i2.  13  jh.  überall  erlcbeint.  ja  ichl  Iw.  4211 }  jd  du I 
Kn.  9r)31 ;  jd  erl  jd  fit  jd  ev^l  jd  wir  1  jd  ir I 
jdjii  Und  gleich  häufig  mnl.  /"a  ik  l  jail  ZI  ja  hi 
{\ius<\.  op.  8t.  2,  520);  jas  zu  ja  ii !  (ib.  2,520);  jaet 
(:  (juaet)  Hein.  2687.  ja  wi l  (ib.  3,116).  Die  beglei- 
tung  Aiih  verbi  belegt  gr.  Kuod.  D,  8.*  jd  i'^  isl  Die 
analogie  des  verneinenden  «hd.  nein  ih,  nein  ir  läßt 
jedoch  vermuthen,  daß  auch,  wenigitens  bei  N. ,  ein 
bejahendes  jd  ih^  jd  ir  Torkomiueu  könne.  Und  noch 
im  Simplic.  l,  8.    ein  ja  ich  l 

B.   Verneinuni^» 

o 

1.  Die  Partikel  lautet  goth.  nd  Matth.  5, 37.  Job. 
7t  12,  womit  das  altn.  nei^  Icbwed.  dän.  nejy  vom 
genauen  vocallaut  abgelehn,  noch  zumeitl  übejeiniriift. 
Abweichender  aber  iit  l'owohl  das  agl'.  az«,  üi\%\.  rio^  als 
das  ahd.  mlid.  nhd.  nein ^  altt'.  nen^  mnl.  nnl.  neri. 
Nämlich  nd  entlpricht  dem  goth.  niaiv  und  bedeu- 
tet eigentlich  nunquam  (f.  72l)  und  wie  lieh  ahd. 
iiio,  nie  in  niowiht,  nieht,  agl'.  na  in  nävht  ein- 
gedrängt hat,  Icheinl  es  auch  liir  die  antwortende  Ver- 
neinung im  agf.  dialect  aufgekommen  zu  fein.  Das  ahd. 
nein  (T.  72,5.  236,2.  N»  Bth.  73.  147)  hingegen  ift 
aus  ni  ein  zufammengefetzt  (f.  746),  wie  das  lat,  non 
aus  neununiy  ohne  jedoch,  gleich  dielem  letzlern,  die 
ftelle  der  einfachen  negation  vertreten  zu  können.  Daß 
aber  die  begriffe  der  einfachen  negation  und  der  ant- 
wortenden nah  aneinander  ftoßen ,  folgt  daraus,  daß 
zuweilen  auch  niht  die  bedeutung  von  nein  hat,  z.  b. 
Iw.  6244  und:  nu  ya,  nü  niht  Bari.  1(5,28**).  Seliläm 
ift  neine  in  einer  überhaupt  dunkeln  zeile  MS.  2,  167^. 


*)  mau    darf  im   agf.    gele    nicht   aus    I'e  ZI  der    deuten;     die 
analogie  des  mlid.  ja  er,  mnl.  ja  hi  forderte  ein  agf.  ge  he! 
**)   vgl.  :MS.  1,  80^^  Ji^in   II.  niht  da^   viude  ich  da. 
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DIö  echte,  dem  golh.  nd  analoge  parlitel  hat  fich 
weder  i;i  der  hochd.  /prache  des  voiks,  noch  in  der 
des  verlraulicheu  uingangs  völlig  ausrotten  laßen.  j>laa 
Luit  in  vielen  gegenden  Deutl'chlands.  z.  b.  ÖÜreich, 
Baieni ,  aber  auch  in  der  Wetterau,  näl  (a  rr  golh.  e), 
ebenio  in  der  Schvveitz  nah ^^  nalia l  (Stald.  2,229),  in 
Scliwaben  noi l  und  daneben  überall  ein  dünneres  nel 
und  diele  forni  ill  Ichwerlicli  durch  apocope  des  -n  aus 
dem  nein  der  gebildeten  fprache  geworden. 

Agl'.  begegnet,  ahnlich  jenem  gele,  ein  nefe  i'uY  na, 
und  wiederujn  verdoppeltes  neje  nefe  Boelh.  RavvJ. 
25.  53.  Vielleicht  loWie  neJe  gefchrieben  werden.  Ein 
engl,   nes^  gleich  dem  yes,   hat  lieh  nicht  erhalten. 

9.  Auch  der  verneinenden  antwort  püegt  das  pro* 
nomen  beigefügt  zu  werden  und  fchon  ein  ahd,  nein 
ihl  läßt  hell  aus  1\.  Bth.  38.  nein  ir !  aus  N.  pI'.  92,  1 
belegen.  iVlhd.  nein  ich!  Ivv.  5492.  nein  e^l  Ivv.  5490. 
nein  er  niJit !  gr.  Iluod.  B,  4«  Mnl.  nens  zz  neu  li. 
Huyd.  op  St.  2>519  5  nen  ic  niet  Rein.  586«  Voraus- 
gehendes man  wiederholt  bei  Helleviur  151^  z.  53^ 
nein  man  niht! 

3.  Hier  muß  noch  eines  merkwürdigen  idiolifmus 
gedacht  werden,  der  Jich  gleichwohl  nur  über  eine 
geringe  tüec^ke  des  mittleren  Deutl'chlands  verbreitet. 
In  jNiederheiren  wird  die  verneiuende  antwort  durch 
äl  llatt  nä !  ausgedrückt  und  Keinwald  henneb.  idiot. 
2,  40  führt  aus  dem  amt  Alfenllein  eiel  zu  nein!  an. 
Dies  hangt  nun  zwar  durchaus  nicht,  wie  er  wähnt, 
mit  dem  nord.  ej  (welches:  nicht  und  keineswegs:  Jiein! 
ausdrückt),  eher  mit  dem  gr.  betonten  gv  (nein!)  zu- 
lammen  und  erinnert  allerdings  an  das  Ichwäb.  et  ZT  net 
(f.  738)^  iiur  daß  beide  partikeln  ganz  an  verfchiednen 
orten  vorkommen  und  in  Schwaben  noi  (nein),  ia 
IN^iederhelTen  net  (nicht)  gefagt  wird.  Etwas  anders 
ift  vielleicht  das  pfälziiche  und  weiiervväldilche  ei  ja 
ivohll  mit  der  bedeutung  von  nein.  Bereils  im  Sim- 
plicilHmus  buch  1  cap.  7.  Heft  man:  du  bilt  der  wolf 
und  wilit  mich  freßen?  ei  ja  wol  nein  ^  mein  fohn, 
lei  zufrieden,  ich  friß  dich  nicht;  und  ebendaf.  2,3. 
3;,  21.     Das  hier  hinzugefügte    nein   könnte  dort    fehlen. 

Anm^erlcLingen, 

cc.  nicht    jeder    antwort    geht    eine   frage    voraus,    es 
kann  auch  auf  ein   gebot  geantwortet   werden,   z.  b.  ihu 
ja. 
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ß.  iiiclit  jedo  erwiedening  IQ  eine  nufwort;  z.  b. 
wenn  auf  den  griiß:  geloht  Jei  Jeius  Cliiiil!  Aqv  andere 
•vei-relzl:  in  ewigkeil!  io  tlieiJen  iich  beide  in  die  grüß- 
iorniel  und  jeder  lagt  liergebracliterweüo  ei/i  iUick.  dei-- 
l'elben.  Bei  vielen  grüßen  wiederbolt  aber  i\\i^  gegrüßlö 
die  \Yor(e  des  grüßenden,  wie  der  gerrapfc  die  des 
fragenden,  z.  b.  wenn  lieh  zwei  einander  .  gul.'.'n  mor- 
gen, guten  tag  bieten.  In  einem  nordfrief.  buch 
(dem  geiz])a]s.  Flensbuig  1809«  von  J.  i\  Jlanlen) 
liabe  ich  hierbei  eii.ie  merkwürdige  umÜcJlung  der  ge- 
brauclilen  Worte  wahrgenomiuen,  die  icli  aiifübren  wilj, 
um  VAX  erfahren,  ob,  wie  ich  faft  vornmilie,  auch  in 
andern  deuUVhen  gegendeu  diefer  grüß  ebenCo  concipiert 
wird.  Auf  gudniejrren  '  (guten  morgen)  folgt  die  er- 
wiederung:  niejrrerigud!  (morgengut)  p.  26?  aui  gud- 
dei!  (guten  tag):  deigiidl  (taggut)  p.  46.  oö;  'A\xi  ^ud 
Pirrersdei!  (guten  Teterstag):  dei  Pirrers  gudJ  p.69; 
aui  guddi/i!  (guten  abend):  di/igud!  (abendgut)  p.  117. 
127.  132.  I68i  175  *).  Der  begrüßte  faßt  unmittel- 
bar das  letzte  wort  des  grußes  auf  und  Ichreitet  dann, 
gleichlam  rückwärts,  in  denf'elbcn  weiter  vor.  Die 
forjuel  gewinnt  dadurch  feileren  lialt.  Nicht  unwahr- 
fclieinlich  lind  auch  bei  feierlichen  recbfsbandlungen 
lolche  Verletzungen  der  worte  üblich  gewelen  **).  Selbft 
der  ausdruck  ver fetzen  (reparlir,  opponere  ZZ  antwor- 
ten) könnte  darauf  bezogen  werden.  Goth.  beißt  fonft 
antworten:  andJiafjan^  d.  i.  entgegen  auniel)en,  ahd, 
antlerikan ,  antlingan, 

y.  die  lat.  Iprache  belitzt  eigentlich  keine  partikel, 
die  unferni  direct  und  ohne  zufatz  antwortenden  ja! 
genau  entJprache,  denn  iniol  [anel  u.  f.  w.  gleichea 
unlerm  wohl,  freilich,  gewis!  Üejalu  wird  viehnehr 
durch  wiederaufnähme  eines  in  der  frage  gelegnen 
Worts:  dasne?  do  l  visne?  volo l  mene  visV  tel  Ebenlb 
ilt  das  antwortende  non  im  gründe  die  das  verbum  ge- 
leitende negativpartikel:  non  pojjuni!  non  dol  Das 
gr.  vid  und  ov  antworten  hingegen  ohne  weitern  zulatz. 
Die   fcheinbar    verneinende    geltalt    des    bejahenden    vid 


*)  guddin  ZZ  gud  iu,  denn-  in  bedeutet  abend  (p.  35)  und 
fleht  für  iviii  (iii;!'.  aelen  ,  engl,  eveniug)  ;  es  foHte  deiunach  ingud 
liatt  dingud  erAviedert  werdei) ,  das  iiuslaiUende  d  -  von  gud  ift 
aber,  wegen  häufigkeit  der  fonuel.  vor  dem  anlaut  ia  hangen 
geblieben. 

*-^)  vgl.  rechlsalt.  ßü5-  60ß. 
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(lat.  nael)  ift  beachtenswerth  ,  man  köiinle  zu  vc.i  mul 
ov  das  go[li.  fi^  und  J dl  hallen,  nur  daU  lieh  die  bedeu- 
lung  iiinkehrt.  Jenes  beif.  ä  HH  na,  Icbwäb.  et  m  ne(, 
und  die  Yerfcbiedenllicli  hervorbrechende  gleichgülligkeit 
des  negativen  und  pofitiveti  ansdrucks  hinzugenonunen, 
Icheint  lieh  eine  tiefer  begründete  idenlilät  der  vernei- 
nenden und  bejalienden  partikel  zu  ergeben,  die  ich 
ablichtlicli  nicht  weiter  ausführen  will. 

d,  die  ronianifchen  fprachen  bejahen  inil  y?/,  das  aus 
dem  lat.  fic  enllprungen  ift.  In  der  proYenz.  und  franz. 
erfcheint  jedoch  diei'es  li  feltner  als  ein  anderes  be- 
jahungswort,  welches  ich  aus  ihrer  näheren  berührung 
mit  der  deuifclien  fprache  ableiten  inochte.  IXäinlich 
die  provenz.  form  lautete  oc,  die  allfranz.  o,  welchem 
aber  das  pronomen  der  dritten  perl'on  il  angehängt  zu 
werden  pflegte:  oi'L  Dieler  unterfchied  war  im  mit- 
telalter  i'o  auifallend ,  daß  man  danach  das  füdlicho 
Frankreich  (mit  Catalonien)  languedoc,  das  nördliche 
languedüil  benannte  *).  Oil  ilt  imw  genau  gebildet 
wie  unl'er  mhd.  ja  er  (1*.  765),  die  Verneinung  nenil 
wie  unler  mhd.  neiti  er;  mit  dem  unterl'chied,  daU  oil 
und  nenil  völlig  abftrart  und  auch  für  die  fälle  unteres 
ja  ii^  nein  fi,  ja  ich,  ja  dii  gebraucht  wurden.  Aus 
dem  (ül  entwickelte  lieh  das  neu  franz.  oiii^  nenil  aber 
wich  alhnalich  der  partikel  non.  Auch  dem  provenz. 
oc  fcheint,  gleich  dem  oil,  die  einfache  form  o  zum 
grund  liegen  und  c  ein  hinziigetrülnes  fuHix.  Lieltc 
iich  annehmen,  daU  o  aus  dem  deuti'chen  ja  enJ- 
J'pringe  **),  I'o  dürfte  man  vielleicht  weiter  gehen  und 
in  dem  -c  das  pronomen  der  erilen  pei'lon  erblicken, 
öc  13  ju  ihV  das  dann  wiederum  wie  oil  abitract  für 
die  übrigen  fälle  mit  verwendet  wüide.  Die  provenz. 
Verneinung  lautet  nur  /20,  nicht  noc.  Diele  deutung 
des  oc  ift  noch  nicht  ganz  befriedigend,  a!}ei*  die  bisher 
verlüchte  aus  dem  lat.   Iioc  völlig   unilatlbaft, 

£.  Schließlich  eine  bemerkung  über  die  aus  den  par- 
tikeln  der  bejahung  und  Verneinung  gebildeten  verba. 
Das  goth,  afaikan  bedeutet  ablagen,  leugnen  und  hän.^t 
mit  der  partikel  jai  nicht  zul'ainmen,  noch  weniger  das 
ahd.  jehan  mit  unferm  nhd,  bejahen. 


''^'^  Diez  poefie  der  trouhadours  p.  9- 
•'^■' }  anlautendes  j  verlchwiiuiet    auch   foiift  >    vgl.  ahd.  jar,    joh 
mit  ahn.  iir,    ok. 
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AIiJ.  bildete  man  aus  ja  eiji  verbum  gljdzan  (ad- 
fentire)  gl.  inoiil'.  364-  :^Qri  (vgl.  Diul.  3,17«),  aus  nein 
neinizan,  wenigltens  darf  letzteres  nach  der  nocli  viel 
ipäteren  foriri  veriidnzen  bei  Bodiii.  rheiiig.  alt.  671 
gefolgert  werden.  Der  alid.  ableitung  Z  entlpricbt  die 
altn.  T:  jdta  (affirniare)  *),  neita  oder  auch  rata  (ne- 
gare),  dän.  negte,  Schwed.  mit  K  abgeleitet:  jaha 
und  neka,  AUo  ^viedel•um  concurrierende  anwendung  der 
beiden  dinünitivbucbüaben  T  und  K.  Ohne  ableitenden 
conl'onant  ift  das  ahd.  intneinan  0.  III.  10,71  gebildet 
gleich  dem  nhd.  bejahen  (Uatt  bejaen),  verneinen^  nnl! 
hejaaen^  verneenen.  Lat.  nur  negare^  franz.  nier; 
ein  unlerra  bejahen  genau  entfprechendes  verbiini  kann 
im  lat.  nicht  vorkommen,  eben  weil  die  parlikel  ^eh\t^ 
und  daß  die  franz.  i'prache  aus  ilirem  o  oder  oui  kein 
verbum  bildet,  Icheint  den  fremden  uri'prung  diefer 
Partikel  zu  beitätigen. 


")  und  davon  das  frcqueiitativ   jatfa   (rae[)e    aiumere)  ZT  ahd. 

jdzifon  ? 


cc 
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zum    vierten    capitel. 


2?  25.  C.  0.  Blüller  vermulhet  fcliarfiinnig  (gölt.  anz. 
4831,300),  das  zurpoüliori  nothige  7777,  TT  im  homeri- 
fchen  o5T7i:oT£,  ott^  für  onoiC',  Öri  erfeti'.e  nur  einen  alteren, 
rauheren  doppellaut,  der  an  lieh  l'clion  pofition  bewirkt 
habe.  77  in  nors  entlpricht  allerdings  dein  lat.  QV, 
goth.  HV  und  lelbit  anderwärts  Iteht  Ytitcos  ~  equus  n: 
goth.  ailivus?  ahd.  ehu;  allein  der  reine  77-  oder  jonifche 
Klaut  I'cheint  mir  in  den  fragwörtern  weit  urlprünglicher 
als  die  Verletzung  des  K  mit  V  oder  irgend  eine  andere 
"Verdickung  der  einfachen  tenuis.  Noch  weniger  kann 
ich  mir  für  das  demonilrative  T  einen  früheren  dop- 
pellaut denken.  Prof.  Müller  erinnert  mich  an  das 
homerifche  (prj  (Buttm.  lexil.  1,  240). 

4,  30.  der  famo^  da^  farna  lindet  lieh  in  gloITen 
(Graff). 

li,  5.  das  für  einizis  von  mir  89»  44  vermuthete 
emizis  iteht  nach  GraiFs  veriicherung  wirklich  im  codex, 
gehört  allo  nicht  hierher. 

41,  10.  die  verfchiedne  ableitung  Z  und  K  in  den 
formen  enzel  und  inkel  ftimmt  genau  zu  dem  Z  und  K 
unierer  diminutiva,  weshalb  ich  1".  697  richtig  das  lat. 
fingulus  und  gr.  evmos  verglichen  haben  werde.  Auch 
fcheint  der  begrif  der  Verkleinerung  paffend  auf  die 
Vereinzelung  angewandt.  Das  D  in  fnovadr^v  fügt  iicli 
wiederum  zu  dem  in  avvidiov  (1.  698).  Tlatld.  lagt  man 
beides  entel  und  enkel  und  letzterem  liegen  die  formen 
enhen  und  enhed  nahe.  In  ganz  Niederdeutfchland  bis 
nach  Ileffen  iit  die  redensart  verbreitet:  Yi li^e  un  e nie edcy 
wel  enlcede^  ^ar  enkede^  d.  h.  gewis  und  eigentlich,  ganz 
genau  (ligillatim ,  lingulatim),  fo  daß  man  es  einzeln 
ünj^ugeben   vermag. 

14-18  iit  mit  der  voriede  zu  den  hymnen9-l4 
zuiauimenzuhalten.  16,  32  in  quibps  —  enllprechend 
muß  getilgt  werden,  da  K.  26^  die  hl.  dlerny  nicht  die- 
mee,"lieli  (Diut.  3,202). 
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21,  6.  daß  enclilifches  dir  aus  dem  dativ  dir  (tibi) 
entfpringt,  hat  docli  manche  gründe  für  lieh.  Einmai 
die  analogie  der  praefixe  dih  und  Jih  {{'.  39.  4I).  Dann 
die  einlchallung  des  dalivs  anderer  perlonJ.icher  pron., 
zumal  bei  dem  verb.  fublt. ,  z,  b.  alti".  ik  bium  jui  am- 
bahtman  Hei.  64,  12,  gerade  wie:  bili  tJd  thoh  lle], 
121,2,  oder  liu  was  im  widovva.  lIcJ.  66,  17;  mhd. 
da^  bring  mir  dem  herren  dinl  Amur  1302.  wie  noch 
nhd.  trag  inir  das  dahin!  obgleich  Jiier  die  grundbedeu- 
tung  fein  kann:  für  mich,  von  meinetwegen.  Endlicii 
Icheint  in  einer  freilicli  verdächtigen  ItelJe  das  goth. 
J>us  enclitifch  vor:?:ukoinmen:  iba  fank  "pus  fai'rhaiiis? 
Luc.  17,9,  wo  Ulpf.  t/c^y  ßatt  des  gewöhnlichen  e'yei 
gelefen  haben  muß. 

29,  e.  gehört  hierher   wil  ihuli    di    nu  fporu    werpan 

im  Hild.?    ego    vero?    (Lachm.)  ich    habe  wilihuh  bloß 

für      fchlechte     Ichreibuug     Halt     wiliu,  goth.      viJjriu, 
gehalten. 

38,  23.  «Itf.  enhuilic  (aliquis)  Hei.  28,  7. 

39,  16.  rat  muß  tat  bleiben    (Graff). 

39.  41.  69.  dih'^  ßh-^  nih-  will  GrafF  aus  prono- 
minalltämmen  c?a,  /«,  na  leiten.  Diefe  kühuheit  Icheint 
mir  aber  zu  nnücher;  wir  bekämen  auf  folchem  wege 
eine  menge  ftäjnme  in  die  fprache,  die  gar  nicht  mehr 
mit  den  lebendigen  formen  zufammenhiengen.  Der  ßanun 
fa  ift  freilich  noch  ijn  goth.  vorhanden,  führt  aber  auf 
kein  ii-h,  und  das  nih  ,  noh  von  der  negation  zu  tren- 
nen und  auf  ein  politives  na  zurückzubringen  verwickelt 
in  andere  fchwierigkeiten. 

44-  ftatt  des  zweiten  fo  kann  ahd.  geminiertes  /6f& 
(f.  165)  folgen:  lö  wito  iöl'6  0.  I.  11,7  und  lövvclr  los 
Ludw.  lied. 

45,  5.  fwer  der  w^elle  fcheint  gleichzuftellen  mit  fwer 
der  ift,    der  ~  dar  (Lachm.) 

46.  48.  dem  goth.  hvelauds,  fvalauds  wird  vielleicht 
ein  agf.  hüläd,  Ivaelad  für  huledd ,  fvceledd  enllpro- 
chen  haben,  wenn  die  f.  181  verluchte  emendalion 
richtig  ift. 

47,17.  folgt  tril  aus  triJero?  und  hat  N.  wür-klich 
u^el  ohne  endung?  fpäter  iits  keiiie  ielfenbeit.  Wie 
ifts  f.  48  mit  fol  ?  (Lachm.)  Die  aijgeführten  belege 
geben  freilich  keine  als  ilectierlo  formen. 

Ccc  2 
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.50,45.  gihue  Ilel.  11,2.  80,6;  es  lieht  aber  auch 
(las  bloße  inlerrogativ  in  diefer  bedeutung:  morgen 
hueni  Hei.  21,  6,    wo  die  andere  hf.  giliuem» 

66^  27»  es  Iclieint  auch  ein  iedeliein  gegeben  zu  ha- 
ben: iedehein  vrouwe  nie  gewan   MS.  1,1»  (Ben.) 

^S',  12.  meine  Terbeßerung  des  etzimihhil  (gl.  monf. 
391)  wird  Diut.  3,  181  beftatigt. 

58,  28.  etwie  Iw.  2835  vgl.  zu  1763. 

64,  2.  ein  fonderbares  mnd.  adj.  aldiiß  (talis)  findet 
fich  bei  Detmar:  in  aldufker  wife  j,  19.  147;  in  aldufTe- 
ker  wife  1,338;  vielleicht  aus  aldiislic  verkürzt? 

64,38.  ^ri  fehlt  doch  oft  (Lachni.) 

67,13.  plattd.  nemmes ,  nums  br.  wb.  3,251  aus 
nieniinfK  verkürzt.  N.  ich  reibt  in  der  nole  *  aiigezog- 
nen  Helle  ntmenniJJco. 

68.  wut  dem  hier  befprochnen  not  und  nought,  nit 
und  nüt  net  und  naut  ^nicht  und  nichts)  ilt  1".  735  zu 
vergleichen,  wie  niwiht  eigentlich  nihit,  niovviht,  nicht 
mehr  das  abftracte  non  ausdrückte.  Seit  dem  alhnälichen 
erlöTchen  der  einfachen  negation  mufte  niJbt  eine  Zeit- 
lang für  beide  begriffe  ausreichen,  bis  das  bedürfnis  in 
der  fchriftlprache  den  unterl'chied  zwifchen  nicht  und 
niclits  feilgefetzt  hatte.  Die  volksfprache  half  lieh  an- 
ders und  formell  viel  leichter.  Lachm.  erinnert  mich 
daran,  daß  auch  in  mhd.  hlf.  niut  füi*  niht  erlcheint, 
Walth.  XI. ,   auch  im  Bon. 

70,  12.  das  mhd.  CH  in  cliein ,  urrprünglJch  in-  oder 
auslautend,  aber  durch  aphäreiis  anlautend  geworden, 
geht  nach  der  allgemeinen  lautregel  über  in  K ,  daher 
l'chon  gute  mhd.  hff.  durchgängig  l^ein  I'chreiben.  Nicht 
ganz  auf  diefelbe  weife  entwickelte  lieh  in  der  zufam- 
men fetzung  -keit  aus  -clieit  (gramm.  2,  643). 

70, 24.  negen  (nullus)  Hei.  14, 3.  andere  formen 
find  f.  722  angegeben. 

71,  9.  ingein  (nullus)    Breimunt   ftralf.  130.  tüb.  187. 

73.  altf.  netwanan  Hei.  17,  L 

74.  gottgeh  wie  fchön.    Simplic.  5, 10. 

75.  der  epphile  teil^  etwas  von  den  äpfeln  Diut. 
3,  79. 

77.  maneger  /Iahten  ^  im  reim,  Lanzelet  5368«  da- 
gegen   maneger    /Iaht    Wh.  2^  169^    Flore  40*  49^  ti'oj. 
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79°  81^«  alfo  gewöhnlich  zwar  zweideutige  form  (bei 
zahlbeltiinmungeii  \erJiert  der  gen.  gern  das  öno.  liundert 
kröne  Tarc.  langer  inile  dri^,  aber  auch  erwielen  gen. 
fg.  und  gen.  pJ.  (Lachni.) 

78.  aller  liende  hat  die  i%.  galler  hf. ,  liande  habe 
ich  iin  reim  angemerkt  (eben  weil  es  Wolfr.  nicht  hat) 
aus  Hartm.  Gotlr.  Rud.  Conr.  (nicht  im  troj.  kr.,  wenn 
meine  angäbe  genau  ilt)  Biterolf.  j^Ianeger  handen 
MS.  2,239^  [guderhanden  man,  rieh  titoig  ÖO].  Iw.  405 
kann  ich  juich  nicht  entlchlieUen,  hande  ohne  andern 
beweis  fiir  den  acc.  zu  nehmen.  Eine  ganz  ähnliche  freie 
ftructur  itt  453-'  der  munt  het  ime  gar  beidenthalp  der 
Wangen  mit  wile  bevangen.  Und  will  man  dies  nicht, 
l'o  könnte  der  gen.  auch  parlitiv  genommen  werden. 
liande  (manu)  Mar.  162-  195.  Tritt.  12^  82^  Bit.  92* 
402*  ze  hande,  behande  Bit.  Den  gen.  pl.  kann  icli 
freilich  nicht  beweilen,  fallch  kann  er  nicht  lein  bei 
einem  Worte  der  3  decl.,  aber  der  hat  nun  gerade  diele 
bettimmle  bedeutung.  Der  gen.  Jg.  maneger  liatit  itt 
mir  nie  vorgekommen  (Lachm.) 

79»  irerlei^  ihrer  art  Keilersp.  omeiß  13^» 

80.  ähnJich  das  allfranz.  ere,  aire  (ort,  platz,  lat. 
area):  de  honere  (von  guter  art)  Triltr.  4108.  de  piUere 
(von  fchlechter  art)  Ren.  469^7-  de  putaire  Tritt r.  3095, 
jenes  noch  in  dem  beinameii  Louis  debonnaire  erhalten. 
Man  findet  auch  deputart  Ren.  7612. 

83,  26.  3N.  pl".  32,  15.  einero  anderro  hat  die  lil". 
(Lachm.) 

83,35.  auffallend  ift  die  weglaßung  des  ander  in 
dem  mnd.  upein  Breimunt  ftralf.  101.  tüb.  120  ZI  i^^i- 
einander. 


zum  fünften  capitcl. 

89  wegen  feips^  pairfs  u.  f.  w.  vgl.  1.  590. 
89,44.  emi-^is^  1'.  vorhin  zu  11,5. 

90  3.  niwanes  0.  III.  20,  152. 

90,11.  IN.  accentuiert  bloß  das  iüre^  nicht ^as  nomes 
(nur  Ar.  52  giht  eine  lif.  furenömis). 

91,25.  vorncemes  Hoffm,  fundgr.  370*'.  ,  dasinder 
note  geforderte  für  nanieii  weilt  mir  Ben.  aub  Oberlin 
lllO*^  wirklicii   nach. 

^2.  ßhlechts.  Fiichart  bienenk.  201'*  •  IcliUniö  (<*rans- 
\erie;  ilomuiei  4,425  0».  1550). 
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94,40.  agf.  fmealam  (ininulathn)  Mone  1565;  Ahäve- 
num  (giadatijii)   ib.  1657» 

96,21.  agf.  litlan  (minulatiin)  Mone  1565;  hryt-- 
liclan  (fruüatiiii)  ib.  1565. 

97, 10.  es  lielit  Blli.  202  jollecUchor  (plenius)  und 
(5ainit  zerfalleil  alle  venuuthungen  übei*  das  vermeinte 
folleclichön. 

98,  IQ'  auch  0.  IV.  H,  l4  fo  wft  fo.  Statt  wit 
liett  die  freil".   lif.  IV.  11,  14  wihit  und  IL  15,6  u>iht, 

99.  fo  Jelf  (fimiliter)  Hei.  3,  4.  58,  6.   65,  5. 
106,  22.  -sz^'/«   tJieuerßen, 

121,1  auch   das  nl In, /pari  (rar.o)  gehört  hierher. 

130.  e  tages  Dietr.  H532:  ridch  e^-^ens  Rab.  112; 
man  könnte  viele  dieler  fügungen  ellipliich  erklären 
und  hinter  dem  gen.  den  ausgefallnei]  dat.  zit  verliehen, 
\g].  zuo  linre  eron  (zit)  ka^me.  fragni,  23^  z.  3ß3  (vgl, 
337);  bei  wider  baches  mülte  ein  anderes  lubtt.  l'uppliert 
werden,  z.  b.  lotif.  Indeffen  l'cheint  bei  andern  die 
elliple  gezwungen,  und  bei  vordes,  after  des  (f.  188. 
189)  am  gezwungenlien.  Übrigens  begegnen  noch  nach 
dem  MA.  viele  beifpiele:  nach  eßens  Joh.  v.  Soelt  bei 
Fichard  1,91;  vor  eßens  Fellenburg  3,209.  herumirr. 
cavalier  399;  nach  tij'ches  Schvveinichen  2,  78.  299. 
3,32;  äher  ^iV/^e/^Ä  Fellenburg  1,3;  nach  heims  Schwei- 
nichen  1,114.  2,38.  135.  3,142.  Und  felbit  heute  hört 
man  oft:    zu  abends^  zu  nachts^  vor  abends  u.  f.  w. 

131,7.  gleichfalls  y  ebpi  falls  für  gleichen ,  ebnen 
falls ;  fchhunps  (fortuito)  Agricola  i'prichw.  647  von 
Ichlump  (cal'us):  widerßnns  Siinplic.  3,21. 

io3',i6.  dän.  hovedhalds  (über  hals  und  köpf); 
langveis  (langeswegs) ;  i  ajtens^  i  afles  (geltern  abend), 
Xchwed.  i  aftons-^    vgl.  143- 

134.  ein  wichtiges  beilpiel  für  den  gen.  pl.  bietet 
Hei.  106,  5  upptvego  (rurlum). 

137.  ahd.  ernußin  (ferio,  valde)  0.  I.  22,54;  altf. 
mahtiun  (i'oviUev)  Hei.  103,  4;  willion  (libenter)  Hei. 
121,  6;  .  li/liun  (prudenler)  Hei.  10,  1.  15,  4.  52,  18. 
109,17;  firidiun  (valde)  Hei.  89,14.  90,11.  Agf. 
naminceluTu  (nominatiin)  Mone  924;  limmcelum  (mera- 
bratim)  ib.  1566.  3368;  deelmcelum  (partim)  ib.  148. 
2635;  hrecmceUmi  (minutatim)  ib.  1819.  Altn.  hrönnum 
(ubertim). 
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138,  4.  anJerthalbenfc  iß  Terdruckt.  Die  fgaller  hr. 
lieft:  nu  was  e^  ovch  anderlhaJba  fo  chom;  die  luüiicli- 
iier:   nu  was  i^  anderhalp  l'o  chomen  (Laclim.) 

142,  22.  nihd.  die  vollen  MS.  2,62^  67^ 

142,  42.  N.  Arift.  es  fleht  beidinhalb. 

145, 19.  in  der  geßht  (illico)  Diut.  1,  386. 

146,7  in  dem  namen  (eo  confilio)  Schweinichen 
1,228.245;  in  hälde  (italijii)  Siuiplic.  2,14;  in  der 
folge  (franz.  enfuite). 

147. 12  ^i  rugge  (retro)  0.  V.  26,  i98. 

147. 30,  zegreile  muß  gelirichen  werden,  es  ift  das 
particip,  wie  anderwärts  bei  N.  unzegreile^.  Dagegen 
war  anzuführen  ze  liehe  (iiiuu])  N.  Blh.  102,  dem  das 
fem.  lih  zu  gründe  liegt;  ein  mhd.  zeliche^  zegeUche 
muß     fo    feiten  fein,     wie    das  nhd.  zugleich  häufig  ilt. 

148,11.  altf.  te  hala^  zurück  Hei.  71,13. 

148,  31.  mhd.  ze  male  MS.  2,66*». 

150,  13  bt  der  md^e  Walth.  29,  25. 

152.31.  in  den  dingen  (interea)  Walth.  40,  31 ;  ^on 
fcliulden  (merito)  MS.  2,60*;  mit  willen  (libenter) 
MS.  2,  23^  kann  dat.  fg.  oder  pl.  fein  153,7.;  nhd.  von 
freien  jVdcken  (fponte). 

154,44.  ich  nehme  zwei  für  den  gen.  So  dri  Tit. 
29,  ö6-'  din  tot  dri  hande  mangel  gelterket  hat  mit 
flülte  Tit.  31,  62.*  ir  tjolte  niht  verborgen  wart  an 
Ichimpf,  an  erneft,  dirre  zweie  (Lachm.)  Das  letzte 
zweie  ift  gern  der  gen.  m  ahd.  zueio  0.  II.  22,  64.  N. 
Bth.  245.  Diut.  1,511^  514^  T.  67.  123;  den  gen.  pl. 
zwei,  dri  halte  ich  für  unbewiefen. 

155,19.  agf.  on  7io/ (ne^uicquam,  fruftra)  Mone  1970, 
wofür  man  bei  Lye  f.  v.  on  lieft;  on  oll.  hol  ift  igno- 
minia ,  wohl  eigentlich  fruftratio,  vgl.  goth.  hölön  und 
ahd.  huolida  (fruftrabatur)  J.  396«  gleichviel  mit  on  hdl 
wäre  demnach  das  f.  236  angeführte  und  mit  langem 
vocal  zu   Ichreibende  hdlinga. 

156,  3.  mhd.  durch  die  banc  livl.  17^. 

156. 13  auch  altf.  umhi  hring  Hei.  90, 14. 

156,  17.  wider  ftrtt  MS.  2,  60*  69^. 

156,21.  mhd.  uj  den  fin  (eo  confilio)  livl.  ^^^^ 

157,  4.  bund  über  ecke  Giyphius  p.  m.  919. 
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159,4.  gezüe  auch  Kib.  5926  Müll,  und  altf.  gidago 
(quotidie)  Jlel.  114,  iCu  Übrigens  halt  Graif  giorto, 
gizito,  gifito  für  adv.  aus  adj.  (wie  icli  2,748  angenom- 
men halle),    gijaro,    gUago  für  genitive. 

±63'  lat.  adniodum^  propemodujn^  propediem  ti.  f.  w, 

170,  32«  deni  ninl.  doen  enlfpricht  ein  innd.  dSn 
((um,  tunc)  oder  done ^  das  lieh  z.  h.  in  dem  richüleig 
landr.  häulig  iindet  und  auch  noch  im  lieuUgen  plaltd, 
forllebt. 

179«  in  tler  Trierer  chron.  1825.  p.  251  lefe  ich: 
heitj'eits  und  diejjeits  der  Mofel ;  liegt  in  dem  heit  ein 
altes  huc? 

181,  34.  dem  iowanne  in  der  hedeutung  gleicht  die 
nhd.  Verbindung  dann  und  wann,  der  ich  in  der  ällern 
Iprache  noch  nie  begegnet  bin,  vgl.  engl.  noa>  and  tJien, 

189«  nind.  auch  middes^  hinnendes, 

209»  4  merkwürdig  aber  kolocz  109  ^^ß''  heimer  (do- 
mum    verfus);     rührt    das    noch   aus    dem    ahd,    heiniort 

(r.  98)? 

219,  9-  noch  fpälerhin  fdri  Hoffm.  fundgr.  173,  ±2* 
i76,  31.  182,37.  186,1.  488,11.  190,14. 

222,  28.  in  einem  Diut.  3,  462  ff.  abgedruckten 
denkm.  des  XII.  jb.  überletzt  nihne  häufig  non  und 
einmal  (495)  auch  nihil.  Aber  damit  wird  diefe  fchwie- 
rige  form  nicht  aufgeklärt. 

227,36  flalt  des  zidro  0.  I.  22,2  hat  die  (ftrenger 
Jiochdeutl'che)  freilinger  hf.  zidror,  zuiror  gizeiiöt  (bis 
tinclus)  Diut.  1,  517*. 

229,2.  auch  altf.  tJiriwo  (ter),He].  143,13- 

232, 4(.  drt  weide  (ler)  cod.  pal.  361,87^. 

235.  emhorlingen  Oberl.  302;  hlinzlingen  Abele 
1,  295. 

2iO*Joficli  wdne  Diut.  3,51.  46.  ich  wdne  3,50- 

241,  16.  halt  deutlich  ZZ  ich  meine  bei  Saftrow 
1,  356. 

243.  engl,  alheit  (licet)  vgl.  unfer  nhd.  fei  es. 

250,  14.  das  engl,  j'ore  wurde  120,  32  anders  erklärt; 
welche  deulung  ill  die  richtige? 

251,2.  das  nohdannoh  erhielt  fich  lange  zeit:  noch- 
dennucht  Anshelm  3,  l49.  165-  Mone  archiv  1,  87.  noch- 
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dennoch   Luthers   colloquia   51^  59^  noclidannoch  Gerg. 
277''  u.  f.  w. 

254.  die  partikel  zi  ^  zuo  wird  in  aJlen  deulfclien 
dialecleii  verwendet,  um  den  adverbialbegrif  des  Über- 
maßes, des  lal.  iiiniis,  zu  bezeichnen.  Zwar  bietet 
LiJphilas  kein  iolches  beifpiel  des  goüi.  du  dar.  Abd. 
aber  zi  filu  (nijiiis  mulluni),  zi  mihhil  (niinis  niagnus), 
zi  gahi  (piaepruperus)  Diut.  3,332;  ti  leop  (ninüs  ca- 
lus)  llild.  iÜbd.  ze  vil,  ze  lere;  die  form  zuo  tU 
Kn.  5427  l'cheint  mehr  das  mnd.  to,  AgC.  to  micel, 
tb  falle  Beov.  61?  t6  fvi^e,  tb  fö'ola;  engl,  too»  Ahn. 
wird  zwar  til  in  gleichem  iinn  gebraucht ,  z.  b.  til  mart 
(nimis),  häufiger  aber  of:  o/ miök,  o/mikill,  wie  auch 
iihd.  uhers\Q\ ,  /^iergroß. 

258,  33.  auch  jnbd.  fant  BIS.  2,  6l^-*»-  67^,  ganz  wie 
das  nhd.  lainuit. 

262.  hier  war  vor  allem  anzuführen  die  ahd.  häufung 
der  beiden  formen  zuo  und  zi^  d.  h.  die  verÜärkung 
der  piaep.  zi  durch  das  adv.  zuo  (ähnlich  dem  ahn. 
ütur)'^  Ichon  in  den  gl.  monf.  fleht  zuozuno  und  in 
einem  alfini.  dipl.  bei  Goldalt  (2,28)^  actum  zuoce  Y^ildve, 
K.  l'chreibt  zuze  Cap.  30.  83.  IVthd.  zuoze.  Kbd.  ilt 
mit  dem  Untergang  der  ^eforjn  auch  diefe  gemination 
verloren.  Mnl.  tote  oder  tote?  z.  b.  totem  (abd.  zuo- 
zimo),  bei  Ortsnamen  logar  mit  hinten  nocbjnals  wie- 
derholtem toe,  ali'o  dreifach  gefetzter  partikel:  tote 
Haeriem  toe,  tote  Alcmaer  toQ.  lluyd.  op  St.  3, 161. 
IXnl.  tot, 

262,41.  um  und  uimne,  Alph.  117;  mnd.  dor  unde 
dore  Sartorius  hanfe  2,  284-  285  (a.  1333)  und  häufig 
mnl.  dorentore  Maerl.  3,343,  wo  das  letzte  T  hervor- 
gegangen Icbeint  aus  dem  zulammenlloß  zweier  D  in 
dore  ende  dore. 

263,  27.  hiehii^or  MS.  2,  67^. 

268.  wie  kraft  amts,  lägt  man  auch  nhd.  laut  inhalts, 
laut  vorfchrift,  d.  h.  nach  dem  laut  des  inbalts,  der 
vorfcbrift. 

271.  altf.  7^-7«  Ilel.  11,6  und  ge-ge  50,2. 

273.  dem  fo  fama  gleicht  das  zu  f.  99  nacbgetragne 
üllL/bJelJ^  da  felf  uud   fama  das  nämliche  bedeuten. 

274.  beim  gotb.  ]>du.  ilt  1*.  /76.  177  zu  vergleicben. 
Aucb  das  altf.  cßho  wird  in  the  gekürzt  Ilel.  117,  24. 
159,  1. 


778  nacht  rag, 

279.  niewen  Herb.  28^.  i^en  Herb.  33». 

287.  i»i  Voiglland  gibt  es  ein  enclitifches  ofl^  aß, 
7.,  b.  es  ilt  oji  e  fo  enlllanden.  Jul.  Schmidt  pflege 
Keichenfels.    Leipz.  1827.  p.  137. 

289,3.  altr.  wola  crajteg  god!  Hei.  153,  3. 

289,  19»  bäiifig  ein  folches  altengl.  lol  eingangs  der 
rätze,  z.  b.  Weber  3,38.  53.  75.  89.  95,  122 ;  gewöhn- 
lich loßr!  Auch  ericheint  diele  inlerj.  noch  im  jnhd. 
161  MS.  1,  21^  und  Id!  hoerent  mich!   MS.  1,  169^ 

289,  44.  fo  bei  Seb.  Sailer  p.  298   herro  /   ZZ  o  herr ! 

293.  owi  owi!  Caef.  Heifterb.  11,  41.  f6  h6  6wi! 
MS.''l,4l^ 

294,5.  ow^'  der  leide!   MS.  2,  65^ 

295,12.  ach  lach!   Lf.  3,394. 

295,  22.  och  I  (eheu)  Caef.  Heifterb.  12,  i^»  Von  die- 
fem  uh  ift  das  verbum  uhhizan  (plangere) ,  wie  Yon 
ah  ahhizan  (ächzen)  gebildet,  vgl.  uhhizanli  (lucfuol'us) 
Diiil.   1,  259*  iJiid  bei  Schweinichen  1,  377  werachzen  ! 

296,  1.  wach!    Caef.  Heifterb.  4,7. 

296,41.  Uwes!   (eheu)  Hoffm.  fundgr.  149,9« 

297j  7«  mnl.  lacen!  lacy !  'vgl.  Ciignett  326  und 
van   VV'ijn  huisz.  leven.  2,306. 

299.  heia  itbVui  heia!    heija!    Tfchachtlan  p.  230. 

300>  ift.  jujfci  j6 !  im  nambuoch  128  (Strobels  beitr.). 
In  Alb.  Oetingers  gramm.  wird  hui!  und  juch!  als 
interj.  laelantis  angegeben. 

301,3.  nihd.  ei!  MS.  2'i6b'^>  *)  nhd.  ei  der  taufend! 
potz!  potz  taujendl 

301,18.  nihd.  woldf!  MS.  2,61^ 

301,35.  nu  dar!  noch  fpäler.  Docen  mifc.  2,243. 

301.  Ichweiz.  jank ,  jeh!  interj.  mirantis  Stald.  2» 
Ein  bair.  gau!  gu!  gula !  ^  ja  gu  la!  (Schm.  2,  l) 
ift  vielleicht  aus  guck!  fchau!  zu  deuten,  wie  ein  pro- 
venz.  aga!   aus  agarda  ! 

302«  wdnu  mag  halbfragend  und  halbausrufend 
fein,    nach    umftänden  das   eine    oder    das   andre.     DIan 


*)  Griech.  «'/« ,  iieugriech.  «ä,  daher  der  matrofenruf  'ix  AeV« 
beim  hebpu,  i«  t^oxtc  beim  feiiken  des  ankers  (Famiel  2,  106), 
letzteres  ift  das  ariftoph,  ux  (ix^x  (eja  v^lde)  E/?Av.  460.  vgl.  Coral 
▼or  l'eiuer  aiisi;.  >ou  HeUodors  Aelhio|).  «njaraA,  of'. 
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vgl.  noch  wdnu  künlc  Gnnther !  Nib.  417, 3-  wdnu 
Jute  u.  Lofel  wann  floeiter  herpfer!  u^d  fint  nu  truin- 
bunere?  MS.  %  64*,  den  eingaiig  von  Frib.  Trift,  und 
ein  lied  Hetzbolts  MS.  2,19^.  Bloßes  u>dn\  (euge)  für 
wann  MS.  2,  70^. 

303, 29.  ßr7i  /  auch  noch  kolocz  133.  140.  An  das 
porlug.  lim  113  jal   darf  man  dabei  nicht  denken. 

303,  39.  ein  frankilcher  annalift  (Bouquet  6,  125) 
berichtet  von  dem  Iterbenden  Ludwig  dein  frommen:  dixit 
bis  huz  huz\  quod  fignificat  foras,  foras.  Wenn  das 
ein  deu  lieber  ausruf  lein  foll,  weiß  ich  ihn  nicht  zu 
erklären,  denn  der  Icheuchruf  huß !  hufch!  (f.309)  rich- 
tet lich  nur  an  thiere.  Unfer  hinaus  (u^)!  kann  es  kaum 
fein.  Vermuthlich  ift  das  altfranz.  hucher  (clamare), 
huis  (clamor),  neufranz.  huer,  luie  zu  berückfichtigea 
und  etwa  felbft  huis  (porta,  fores).  Roquef  1,769^  hat 
hus^  huz,  hors,  dehors_,   aber  ohne  belegltelle. 

304,12.  altn.  puttl  (interj.  contemn.),  desgl.  Äz^ttz/ 
das  öltr.  wig  oder  wigerl!  ift  wohl  aus  weigar  (faßi- 
diofus),  weigari  (faftidium)  gramm.  2>  132.  135  leicht 
zu  verftehen.  In  des  Laurent.  Albertus  deutfcher  gramm. 
Auguftae  1573  lauten  die  interj.  irridenlis :  fi/ch!  pfifclil 
und  melil  Bei  Öuinger:  pfui,  pfudichl  nieh!  ähl 
bähl  Darunter  hilft  das  meh!  die  fpöttifche  redensart 
Bon.  14,8  du  mäht  wol  fin  ein  meckel  erläutern;  den 
gaunern  heißt  Tiieclces  eine  geiß.  Auch  pläi !  Abele 
gerichtsh.  1,  l63  fcheint  fpottend.  Einem  weggehenden 
wird  höhnifch  nachgerufen:  he  he  hafopl  he  he  he 
hafop  !  Borhecks  weftphäl.  archiv  1,81  (a.  1613),  wo- 
rin wohl  die  fchelte  hafel    Hegt. 

304,31.  auch  plattd.  tus  tus !  ftille  ßille!  nnl.  fus 
fus  ! 

305,21.  i^^anne  wanne  hennink!  Tewefchen  hochtit 
1661.  BVlIlb. 

305, 33. /ß  fei  Hans  Sachs  IL  4,  96^  Weftphäl.  t6f 
töf!  (warte,  warte),  töfet  (wartet)! 

306,15.  mhd.^a  ht\   3IS.  1,6^ 

307, 14.  hlumenherz !  ped.  irrthum  Rappersw.  1673- 
p.  ßö-  126.  272. 

307,34.  plotz  (fubilo)  Schweinichen  1,246-  271.  297. 
300.  bloßes  adv.  ohne  ausruf. 

308,  20.  auch  in  nnl.  Volksliedern /a/c^cra/a.' 
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309.  Jiochs!    huchfa!     Schin.  2,  l48.    tfcho.  tfchoh! 
fad  boves  retiiieiidos)  Stald.  1,  319. 
•''\310.  fchweiz.  hot!  hudfle!  Stald.  2, 12- 

zum  fechften   capitel. 

315.  der  Vorzug  des  männlichen  gefchlechts  erfcheint 
im  griech.  auch  darin,  daß  coiuparalive  aus  der  vom 
fein,  abweichenden  form  des  male,  gebildet  werden. 
Butlm.  1,  262. 

317,  40.  bei  einigen  infecten,  namentlich  den  blenen 
und  ameilen ,  ließe  lieh  in  den  arbeitenden  wirklich 
ein  neutrales  und  unentwickeltes  genus  nach  weifen. 

320,22.  goth.  jrafls  (filius)  11.  Cor.  6,  13. 

322,4.  etwas  anders  ift,  wenn  im  verächtlichen  linn 
weibliches  genus  auf  männer  angewandt  wird.  Dahin 
rechne  ich  unter  heuliges  die  meninie  (Iioiuo  fugax), 
für  welchen  begrif  auch  das  altn.  fem.  Jierfa  vorkommt, 
ferner  altn.  lidda  (fervus,  homo  nauci)  fem.,  ein  merk- 
würdiger, wahrfcheinlich  mit  litus  und  lita  (rechtsalt. 
305)  \erwandter  ausdruck. 

323,  11.  ohne  zweifei  find  aus  der  alten  fprache  noch 
mancbe  andere  beifpiele  folcher  neutra  zu  lammeln : 
goth.  gaman  mein  (focius  meus)  II.  Gor.  8,  23-  gajua- 
iiam  (locus)  Luc.  5,7,  die  gr.  mafc.  y.oivowhs  und  jucto- 
yog  überfetzend  und,  wie  mir  l'clieint,  dem  ahn.  man 
lianz  nahe  kommend.  Gleich  dejn  altn,  fkald  (poela) 
ilt  auch  bedeutend  das  ahd.  Jcuof  ZZ  poeta  neutral, 
den  beweis  gibt  die  gl.  Jun,  254.  wi?igun,  /'c6f  (vales), 
wo  die  pluralform  nicht  auf  männliche  weite  fcöfä 
lautet.  Inzwilchen  kojnmt  vom  agf.  fcöp  der  jnännlicbe 
pl.  l'copas  vor.  Auch  das  altn.  neutr.  fy  (mancipium) 
gehört  in  diele  reihe, 

324,7.  fehs  kint,   die  alle  riter  fint  Iw.  4476.   (Ben.) 
326,  13.  nhd.  fcliöps  aus  dem  flav,  fkopec. 
326,39.  eu^l.ßag  (cervus). 

326,  41.  altn.  itrri  (canis)  mafc. 

327,  8.  mhd.  ßiiot  En.  5079. 
327,26.  a\ln.  Jker ja ^  Jkyr ja  (vacca). 
327,  30.  engl,  eu'e  (agna). 
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328,  13.  engl,  doe  (cei-va). 

32tS,  14.  alln.  rnella  (canicula). 

328,33.  engl,  heifer  (junge  kuli). 

3^>9,43.  ohne  z\veifel  muß  wiiLf  gefchrieben  werclen, 
und  der  Jg.  walj  ilt  verwerfJicli  N.  Arill.  123.  309. 
Diut.  3,153.  Aber  auch  das  altl'.  liuiilp  ilt  nialc. ,  pl. 
huelp(3s  JJel.  92,  24. 

330,37.  warum  heißt  es  aber  bei  Ulf.  Luc.  2,  24 
tvos  jiiggdns  ahake  {ovo  veooovg  neQioTC(jo)v)  und  nicht 
tva  juggöna? 

334,30.  auch  altn.  e/gr  und   ilgja  (alce  m.  f.). 

339,  i  6.  hierher  aucli  das  fremde  lionna  (leaena)  ? 
Diut.  1,520^ 

339,  4.  lunze  wird    amgb.  15^   ft.  lanze  zu  lefen  fein. 
^Ä^'    342,25.  i\\li\,  hiartlolla    (cerva)    und   Ib    heißt    kolia 
(animal  Üne  cornubus)  auch  das  Weibchen  anderer  thiere, 
deren  mannchen  hörner  tragen. 

343,  15.  einmal  finde  ich  motion  für  den  ganz  be- 
fondern  fall  auf  einander  folgender  monalsnamen  ge- 
braucht, im  nambuoch  (bei  Strubel  117.  118)  wird  auguft 
der  ougße,  leptember  die  ögjiin  genannt.  Sonlt  heißt 
2.  b.  Januar  der  große  hörn,  februar  der  kleine  hörn 
oder  hornung  (gr.  2,360),  oder  juni:  der  andere  mai 
(Scbm.  2,  533).  Zuweilen  kann  umgekehrt  juli  der 
erfte,  augult  der  zweite  augult  heißen  (anm.  zu  Iw.3058). 

34G.  nahtegal  frouwe\    MS.  2,  58^ 

347,  41.  vgl.  r.  424  note. 

349, 17.  auch  die  cliriltliche  allegorle  des  MA.  ver- 
gleicht Maria  der  forme  Bertli.  144,  zuweilen  Chriftus. 
vgl.  a.  w.  2,  196.  200. 

351,  35.  in  litlh.  Volksliedern  heiralbet  der  mond 
(menu)  ^\q  fonne  (faule),  und  der  morgenßern  {ixuiz- 
rinne)    wird    dargeftellt    als    tochler     der    l'onne.    lihefa 

p.  92.  220. 

351,44.  nml.  erfcheint  nacht  wirklich  als  mafc, 
z.  b.  Maerl.  2,  100:  up  enen  iiille  nacht;  die  nacht  heft 
ßnen  ganc  glienomen. 

353,8.  eine  mythifche  vorftellung  läßt  den  Hdlogi 
(Hochlohe)  mit  der  Glod  (Glul)  Yermählt  werden  und 
au«  ihrer  Vereinigung  die  beiden  töchter  Ei/'a  und  Ei- 
myrja  hervorgehen.  Fornald.  lögur  2,384. 

353, 36.  weii)liche  perfonificalion  war  wohl  das 
golh.  fem.  f>ez7/t^o  (die  pollernde^  f.  487).  Terun  \ai\t 
lieh  etwa  buchliäblich  mit    y.cquvvos   vergleiclien. 
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355.  entfchiedne  perfonlfication  muß  auch  der  Iiunger 
gewei'en  lein,  goth.  Hulirus^  alid.  Hunhar ^  altf.  Han- 
gar, er  fährt,  geht  in  der  weit  umher:  ferid  unmet 
gröt  Hangar  hetigrim  ohar  helido  harn  Hei.  132,8; 
der  Hunger  gie  liberal,  der  Hanger  fich  breite  in  die 
werlt  wite  Diut.  3, 101. 

359»  6.  im  neutro  fcheint  vorzugsweife  der  begrif 
des  gemeinen ,  verächtlichen  zu  liegen.  So  lind  die 
ausdrücke  a^,  fuoter  unedler  als  das  mafc.  mats,  {^iw, 
i'pife.  Darum  fcheint  frau  edler  als  weib  und  yielö 
Ichimpfnamen  find  neutral, 

369,2.  -AJlr  ^  der  erfle  menfch ,  aus  einer  efche  ge- 
fchaffen,  wie  beim  Hehod  (op.  147)  das  erlte  menlchen- 
gefchlecht   iv,   ^leliav*     Man  denke    an   die    gr.  Meliadea 

3*72.  die  f.  376  bei  den  apfelarten  beobachtete  endung 
LING  gilt  auch  characteriflilch  von  einer  menge  eßbarer 
fchwämme.  Es  lind  alfo  lauter  malculina:  hrätling ; 
hrächling ;  filßling;  hülzling ;  fleifchling ;  hühling  ; 
Jchmerling  ;  leichtling ;  fchÖberling  ;  grdbling  ;  herbfl- 
ling ;  blätling  ;  hrlltling  ;  jörling  ,*  liirfchling  ;  räß- 
ling ;  reiblingi,  röthling ;  tanneling ;  haifei^ling ; 
händling  ;  dörnling;  reißling  ;  pfiff  er  lin  g  ;  herbling  :; 
Jäaerling ;  milchling ;  hreijling ;  rehling  (röliling); 
hilnling ;  täubling  ;  iveizling  ;  u>eißkrötling ;  anger- 
ling  ;  egartling ;  driifchling  oder  träafchling ;  weid- 
ling'^  heiderling  i  leedling.  Alle  diefe  namen  habe  ich 
aus  Popowitl'ch.  Sie  iind  entweder  von  dem  ort  herge- 
nommen, wo  der  fchwamm  wächlt  (angerling  n:  franz. 
Champignon,  von  anger ,  champ;  tanneling,  dörnling, 
der  unter  tannen,  dörnern  lieht),  oder  von  feinem  ^e- 
fchmack  (füßling,  l'äuerling,  herbling,  pfifferling  m  pfef- 
ferling,  lat.  piperids,  ital.  peperella),  oder  von  thieren 
(kühling,  hirlcbling,  rehling  ZZ  fungus  capreolinus, 
täubling),  welchen  er  zur  nahrung  dient,  oder  endlich 
von  andern  unbekannten  veranlaßungen.  Wir  leben 
alfo  diefe  ableiiung  auf  gevvilTe  fpeil'en :  fchwäniine^ 
äpfel  wii^  huchen  (f.  462)  angewendet,  um  ihre  man- 
nigfalligkeit  zu  bezeichnen.  Eine  männliche  ableiiung 
mulle  gewählt  werden,  weil  fchwamni,  apfel  und  ku- 
chen  (oder  fladen)  mafc.  waren.  Nebenbei  mag,  da  es 
lauter  kleine  gegenftände  find,  die  idee  von  diminution 
walten  (f.  682). 
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373,  37.  flalt  finelehe  ^i leWeichi  fwelehe?  denn  Po- 
poNvilfcli  529  gibt  Jcliwelke,  Jchwelge  als  beaennung 
eines  Itaudengewachies. 

376,32.  bei  Fopowitfch  p.  190  auch  hajlinger ,  hätt- 
linger,^  \i.  2^^»  J'pitzling ^  lläpferling,  /chmelzling^ 
längerUng ;  p.  6l4  weinling  yon  äpfeln,  Speierling^ 
fpierling  ^  fpbrling  heißt  nach  p.  547  die  apfel  -  oder 
birnähnliche  frucht  des  foibus,  anderwärts  iporapfeJ, 
fperbirne. 

377,  1.  läßt  fich  trahtel  für  dattel  Bari.  383,  29 
fonliher  nachvveifen?  die  Jaßberg.  hf.  lieft  tateL 

382,  19.  diu  ß  Frib.  Trift.  4056.  5721- 

383,  26.  ahd.  wärpo  (vortex) ,  fuelgo  (vorago)  beide 
mafc. 

384,  31.  angela  (nom.  fluv.)  freckenh.  22»  3, 4  für 
augelaha? 

387,  32.  altn.  huna  (fcaturigo)  fem. 

388,  5.  al^n.  Jiie  (ros)  neutr.,  daher  Jiiegetill  (iilex, 
^uaü   roreiu  generans)  fchwilzender   Itein. 

388,  20.  ahd.  hiliwa  (nubes)  fem. 

396,18.  %oih,ßdiga  (via)  fem. 

397,  17.  that  lih  ZU  funus,    cadaver  Hei.  24,  18. 

397,30.  lip  (mafc.)  hymn.  20,6.  22,3-  cat.  iheot.   m* 

402,  15.  der  wi^e   laße  (frons)  MS.  2,  23^ 

404,  33.  chnodo  (condylus)  N.  Cap.  78.  uiafc. 

409,9.  Irana  (barba)  g'.  ker.  I4l. 

410,  5.  ahd.  herdo  (vellus)  N.  71,  6. 

411,  20.  alln.  hrum    (frondes    et  folia  arborum)  neutr. 
413, 15.  mhd.  bolle  troj.  7515  =  knofpe. 

414,  7.  achergang  N.  Bth.  235. 

415,  20.  altn.  artr  (aratrum)  mafc. 
415,  27.  leiT^a  (ftiva)  Hoffm.  58,  22. 

417,9.  fclüune  entfpringt  aus  ah A, /cugin  gl.  S.  Galli 
oder  fcuginna  Holfm.  57, 26-  Ein  anderer  ahd.  aus- 
druck  iit  das  male,  fcopar  (horreum  minus)  lex  bajuv. 
9,2.  Diut.  1,337.  nhd.  heufcliober ;  mhd.  auch  der  fchoche 
Lf.  3,611. 

417,15.  ahd.  flazzi  dar  man  chorn  drifkit.  Diut. 
1, 152^ 
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419»  Ulphilas  gebraucht  die  fremden  ]änder-  und 
ßädlenameu  weiblich:  y^ßa,  Mahidonja,  laddia^  Ahdija 
bekommen  im  dat.  Afidi  II.  Cor.  1,  8.  Makidonjdi 
II.  Cor.  1,  16.  7,  5.  Akdijdi  II.  Cor.  1,  1 ;  im  acc.  Maki- 
dönja  IL  Cor.  1, 16.  2,  13.  luddia  IL  Cor.  1, 17.  Doch 
fchwanken  einige  cafus  in  die  vierte  decL,  namentlich 
die  genitive :  Malidondis  IL  Cor.  8,  !•  und  jikaje 
IL  Cor.  11,10.  Galatie  I.  Cor.  16,1,  wo  man  nach 
jenem  acc.  auf  -a  erwartet  hatte  Makidonös  (gen.  fg.), 
Akaijo  (gen.  pl.).  Ich  wage  nicht  zu  beftimmen,  wel- 
chen nom.  er  von  dem  dat.  Trduaddi  IL  Cor.  %  12 
gebildet  haben  würde,  ob  Trauafs  oder  Trauada  [Tqojccs)- 
Hingegen  verdeutfcht  er  KoQiV'd'og ,  Aa/LiaGv.og-,  'Effsoos 
durch  feminina  fchwacher  form  Kaürin^o^  Damajho^ 
Aifaljb^  wie  aus  dem  dat.  Kaürinf>ön  IL  Cor.  1,1. 
acc.  Raiirinfon  IL  1,23.  und  dem  dat.  Damafkon  IL  Cor. 
11,  32  "")    Aifaifön   (Mais  fpecim.  1.  p.  35)  folgt. 

431,21  auch  mhd.  fceltel  (mafc.)  Hoffm.  fundgr. 
117,6  von  fcalten,    vorlchieben  (protrudere). 

438.  bei  puppis  iil  die  goth.  benennung  n6ta  mafc. 
(fclivverlich  nötö  neutr.,  obwohl  der  dat.  notin  Marc. 
4,  38  beide  formen  zuläßt)  ausgefallen.  Es  gehört  zu 
einem  veralteten  verbo  natan,  not,  wovon  auch  nati 
(f.  466). 

446,39.  agL  ycrwfZ  (veftis)  neutr.,   engl.  Jhroud, 

447?  32.  bezieht  lieh  diefes  hnode  und  rige  am  hemd 
auf  das  ahd.  chnodo  (condylus)  und  riho  oder  riho 
(carpus),  weil  der  hemdermel  an  dem  handgelenk  zum 
anfchließen  Flärker  gemacht  wurde?   vgl.  nachtr.  zu  404» 

461. 10.  fpifa  0.  IIL  iS,  15^ 

466.11.  ^id  (poculum)  neutral,    hymn.  8,7. 
466,  26.  vgl.  greiißing  bei  Schm.  2,  120. 

468, 32.  nach  einem  troubadour  hatte  die  provenz. 
rota  liebzebn  faiten.  Diez  j).  42« 

468,41.  ahd.  zitera  (cithara)  fem.  gen.  -im,  N.  pf. 
32,2.  42,  4.  Wie  aber  zu  deuten:  da^  ziterfin  (plectrum) 
IN'.  Cap.  109,  womit  man  die  faiten  der  zitter  rührt? 
fin  Icheint  hier  fo  viel  als    fläblein ,    hölzlein,    und   ge- 


•^)  fehlerhaft    fcheint     dafelbft    baürg    Damafkäi    (tJjw    AafiÄffXMVwv 
toAjv)  ;    mau  wird  wohl  Damafkaje  lel'eu  niiißeii. 
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hört  wohl  zu  dem  fem.  fina.,  vina  (ftrues),  das  ich 
nur  in  der  zufammenfetzung  wituvina  (ttrues  ügni, 
gerüfle)  bei  0.  II.  9,  96  kenne ,  und  wofür  das  umge- 
drehte agf.  finvudu  bei  Lye  vorkommt. 

475,  14.  agf.  fanor  (grex)  nach  Lye,  womit  das  /o- 
neßi  der  lex  fal.  zu  vergleichen. 

476,14.  altn.  i^ada  (fem.),    menge  von  thieren. 

477,  did^*  wenn  MS.  2, 76**  ein  her  fchade  neben 
einem  her  unhereit  und  her  fchaffeniht  genannt  wird ; 
fo  beziehe  ich  es  nicht  auf  das  abitracte  Ichade  (damnum), 
fondern  auf  das  perfönliche  Ichade  (noxius),  Vomit 
lantfcliade  (latro  publicus)  *),  altf.  landfcatho  Hei.  163, 
29  zulammengeietzt  iit,  vgl.  gramm.  2,523  und  dai 
eddii'che  Ha  tinga/^YzSf. 

481,6.  cZwA2s,  der  zug,  bei  N.  Cap.  Hl  duns  des 
langes  (pertractatio  carminis^. 

481,  23.  goth.  Irußs  (fremitus). 

481,  29.  goth.  grets  (fletus). 

484,40.  nhd.  das  hehl^  in  der  redensart:  kein  hehl 
haben. 

485,21.  ahd.  getreog  (fallacia)  gl.  francof.,  viel- 
leicht auch  mafc. 

486,  1.  altr.  githuing  (coactio)  Hei.  131,  23. 

490,  38.  altf.  hrom  (gloria)  Hei.  47,  4. 11. 

492,  4.  dahin  auch  ahd.  gitreoc  und  gitruc  (fraus). 
492»  21.  guflus   letzt   ein   veraltetes  guro   oder  giifo 

voraus,  das  dem  goth.  kiufa  entfpricht,  denn  das 
fchwache  gufto  iit  erft  aus  guftus  abgeleitet,  vgl.  gero, 
geitus  und   gefto, 

492, 44.  es  fällt  auf,  wie  viel  romanifche  mafc.  und 
fem.  aus  dem  reinen  flamm ,  ohne  Zuziehung  von  ab- 
leitungen,  gebildet  werden,  denen  keine  lateinii'che  ent- 
fprechen,  z.  b.  franz.  le  vol,  le  coup^  la  demande^  Yaide^ 
la  garde  u.  f.  w.  von  voler,  couper,  demander,  aider, 
garder.  Sollte  hierin  nicht  einlluß  des  deutlchen  flug, 
fchlag,  bitte,  hilfe,  warte  anzunehmen  fein? 

493,  2.  die  erile  ftarke  decl.  jedes  der  drei  gefchlechter. 
494, 11.  wegen  des  neutr.  wis    f.  Lachm.    zu   154,  44. 


■^)  diefes  landfchade  war  uoch  bis  ius  fpäte  mittelalter  unter 
dem  deutfcheii  adel  als  eigenuame  gebräuchlich  (vgl.  z.  b,  Laud- 
fchad  von  Steiuach  hei  Bodm.  rheiug.  369)  «>id  fo  wenig  enteh- 
rend als  im  alterthum  die  beueiiuuugeu  fcefdiop,  hrosdiop ,  heri- 
wolf ,  beovulf  uud  dgl. 
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495,  2G.  gafrajl  (L  417). 

498. 25.  gißuni  (vilus)  inafc.  0.  III.  20,  99- 
499,  1.5.  altr.  arhedi  (iabor)  neutr.  HeJ.  150,  8. 
499,  39.  irdipi  (efca)    Diut.  1,  209^- 

509,10.  vielleicht  ein  goth.  fem,  fvartizla  ^  vgl. 
f.  526. 

512.26.  altf.  amhu/ni  Hei.  27,7.  75,4. 
515,  27.  alul.  unfl  (nulus)  N.  Cap.  35- 

515,31.  alid.  anapldß  (fpiramen)  luafc.  Diut.  1,519^. 
518,  31.  alid.  untarprulit  (interruptio)  Diut.  1,  501^. 
5i9,  6.  nlid.  t rächt, 

536.5.  in  diefer  Itelle  des  N.  erhellt  kein  genus,  und 
Benecke  weill  nur  aus  MS.  2,  153^  ein  männlich  ge- 
brauchtes: der  iß  und  der  was  nach. 

539.12.  nhd.  das  nu.^  in  einem  tzw,  mit  beibehaltung 
der  alten  form  Halt  des  gewöhnlichen  nun^  vgl.  oben 
f.  249.  250. 

558.13.  nhd.  hapzautn  aus  franz.  cave^on;  hier  wäre 
noch  vieles  anzuführen,  ich  theile  lieber  eine  bemerkung 
Beneckes  mit:  von  dem  ßreben  einem  fremden  worte 
einen  heimiichen  hnn  unterzulegen  —  ein  fchöner  zug 
in  deutlchen  mundarien,  man  will  alles  verliehen  —  fmd 
ein  paar  merkwürdige  beifpiele  äcrevilTe,  engl,  crawfifh, 
ein  fifch  der  kriecht,  afparagus,  engl,  fparrowgrafsy 
fpatzengras.  turtle  fchildkröte  gehört  wohl  auch  hierher. 

zum   fiebenten    oapitel. 
584,  30.  der  wolredenfi  man.   Mone  archiv  2,  273. 

597. 6.  auch  vom  part.  keduungan  das  adv.  comp. 
heduungandr  (reßriclius)  K.  ±^^. 

603,3.  goth.  v6^is  (falutaris,  bonus)  II.  Cor.  2,  15. 
altf.  wtttiera  (melius)  H-el.  26,  3.  l40,  7. 

607,31.  das  mhd.  we  entl'pricht  beiden,  dem  goth. 
vai  und  vaja,  es  heißt  z.  b.  mir  ifl;  wirs  danne  wd 
(wörtlich :  pejus  quam  male  ZT  pelfime)  MS.  2, 20^- 
gerade  wie  ba^  danne  wol  (melius  quam  bene  IZ  optime). 
Läßt  lieh  ein  iblcbes  ahd.  we  nachweifen? 

610,  20.  goth.  mdis  und  mdifi  verhallen  iich  zu  ahd. 
mir  und  jneifl  wie  ein  muthmaßliches  goth.  difa  (ho- 
nor)  und  vorhandnes  dißan  (h onorare)  zu  dem  vor- 
handnen  ahd.  era  und  verlornen   eißan.     Oder  auch  wie 
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f^olh.  Idijjan  (docere),     Idljtjau  (lequi,    exfeqoi)  zu  ahd 
U'rrariy  Leljlan. 

611,7.  /w/5^//'  Hei.  i03,18. 

617,  6.  weder  vil  noch  Heine  (weni^^)  lUS.  2,  22^. 

623,18.  nidriu  minne  MS.  2,25*;  mit  innerem  ge- 
bete  Diut.  3,  76. 

644,23.  fiarzeguflen   (quadragefimo)    0.   Hartm.  180. 

657,  l4.  ijach  einer  initlheilung  Kopitars  kommt 
auch  ein  lelüies  altOav. /öZ,  fbuL  (boniis)  vor,  das  dem 
'^olh.  Jels  yerglicben  werden  mag. 

662, 21.  die  fiav.  fuperlativbildung  ftimmt  mit  der 
romanii'chen  darin  überein,  daß  ibr  die  comparalivfonn 
zum  grund  gelegt  wird;  nur  yerrichtet  der  roman.  arti- 
kel,  w^as  im  Uav.  die  parlikel  nai  ^  welche  ich  nicbt 
zu  erkliiren  weiß. 

zum  achten   capitel. 

665,6.  das  volk  in  Holland  Tagt:  onl'e  lieve  heertje 
für  der  Jiebe  golt. 

676,  6.  in  mnd.  gedichten  erfcheinen  doch  genug 
beil'piele  des  -lin^  z.  b.  in  Valentin  und  iNamelos:  hin- 
delin  ,  frowelin ,  dochterlin  ,  -portelin ,  mundelin ,  t^e- 
Ze/m  (fäßJein),  remelin  (riemlein) ,  gordelin^  via f che- 
lin  u.  f.  w. ,  wahrend  die  Kform  gerade  mangelt.  Ilt 
das  einiluß  der  liocbd.  dichlkunlt? 

679,  7-  clas  fcbmeichelwort  zuclerlr liehe Ji  wird 
durch  das  gleichbedeulige  und  ebenlo  gebrauchte  dän. 
ßrupslcrukle  (Holbergs  Henrich  og  Ternille  act  1.  fcene 
6)  gut  eilaiiilert. 

681,  9.  auch  nach  vocalen  S,  z.  b.  in  der  Diemelge- 
gencl  höfehe  (vaccula)  Ygl.  nnl.  koelje  (i'.685). 

687,  29.  die  Hollander  yerkleinern,  in  vertraulicher 
rede,  zuweilen  lelbll  cardinalzahlen:  eentje ,  tweetje, 
d  riet  je, 

689,6.  0.  Ichreibt  gruhilon,,  nicbt  gruobilon. 

689,  20.  plattd.  dat  kind  in  den  Ilap  Jiijken. 

690,  8.  analog  ift  die  Verkürzung  oder  weglaßung 
des  zweiten  theils  der  compolition  bei  einigen  adj.  bil- 
dungen  auf  -ifch ,  z.  b.  llibfch,  eirnhfch,  jlämfch  f. 
lübeckilcf) ,    eiinbeckilch  ,    llamländircb. 
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690, 38.  aus  Andreas  Drees  oder  Dries,  Schweden 
und  Dänen  fyncopieren  lieber,  z,  b.  Kicolaus  in  Nils^ 
Niels, 

691, 7.  ebenfo  in  urk.  bei  Neugart  nr.  727  (a.  947) 
Th  egin  z  Hin ,    Reg  in  z  Hin . 

6929  27.  ein  älteres  Matza^  aus  dem  eilften  Jahrhun- 
dert, für  Mathild  (ZI  Madalhilt,  gramm.  %  499)  findet 
üch  in  Münchs  Fürltenberg  1, 27»  ohne  zweifei  nach 
einer  Urkunde  oder  chronik. 

692,31.  die  aus  der  deutfchen  heldenfage  bekannte 
Ratze  mag  eine  ältere  Hruodhilt  anzeigen. 

695,  9.  die  weftgothländ.  Tolksfp räche  verkürzt  farlill 
in/a/Ze,  morlilla  in  molla, 

705,  8.  einzelne  der  roman.  augmentativ formen  führen 
fich  gleichwohl  auf  das  alte  latein  zurück ,  namentlich 
-on  t  wenn  man  patronus  (aus  pater) ,  matrona  (aus 
inater),  bellona  u.  a.  m.  erwägen  will. 

zum  neunten  capitel. 

726?  11»  mit  dem  nun  aus  niwan,  dem  nur  aus  ni- 
wäri  und  dem  nord.  n.ema^  agf.  nemZe  ifl:  das  fchweiz. 
nume^  numede  zu  nur  zu  vergleichen.  Stald.  2,245. 

730,11^  wie  wir  lägen:  in  ihm  ift  nicht  ein  funle 
von  liebe,  von  frömmigkeit,  lo  heißt  es  dän.  iJche  en 
gnifi  (nicht  das  geringfte)  und  dalekarlilch  int  gnifier 
(prorfus  nihil). 

733,  15.    nicht    ein    meit*    Flohatz   60^.      Eulenfp. 

i509.  49. 

735.  nit  ein  dinglein.  Garg.  246^  nachtrab  E  IIP. 
nit  ein  dingeL  Eulenfp.  reimweis  ^3,  nicht  ein  ding^ 
lein  Saftrow  1,  131.  Stieler  319.  Mit  wiht  und  rien 
zu   vergleichen. 

739,19.  auch  das  fchwed.  neutrum  intet ^  d.  h.  ur- 
fprünglich  nullum,  nihil,  wird  häufig  für  non  ge- 
braucht. 

749, 15.  im  provenz.  Boethius  bei  Rayn.  2,  6  flehet 
gaigre  zu  gueres. 

764,  24.  vgl-  das  mhd.  yarf«  f.  291.  296;  man  könnte 
bei  dem  U  auch  sm  ja  er,jä''r,  wie  bei  oi'l  denken. 

766,21.  vgl.  neind,  neind  nein  f.  296.  nein  du  Jiat 
Keifersberg  omeiß  30*^  31*^  nein  du  Jreilich,  bäum  der 
feligk.  14^ 
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LIES:    15,  38.  unter  6. 
16,    9.  iiamö 

16,  42.  Maith.  5,  48. 

17,  16.  thu  thar  biü  in 
27,  19.  Tah,  fö,  f»atuh. 
29,  23.  et  Uli 

56,  43.    Parc.  15453. 

61,  24.  Loh.  p.  93.  160. 

65>  15'  niht  ~  ahd.  uiowihl. 
102,    9.  eä$e 
108,    1.  ymbe  lyteL 
111,  16.  oberflächlich. 
113,     4.   hanulico 
119,  17.  iiahö    Arift.  104. 
122,  41.  Jede 
156,  15.  widar  bero 
236,  16.  höliüga 
241,  38.  Stald. 
248,  20.  aus  T.  56,  6; 
337,  16.  gafi 

353,  26.  fuuorräd 

354,  16.     Der  lat. 

403,  20.  b6g 

404,  29.  uögl 

432,  16.  iieutr.  lein 
455,  35.  ahd.  neutr.  rad , 
468,    8.  dö5,  du5, 

491,  14.  von  f.  478  au. 

492,  41.  donum, 
496,  41.  täiiijö; 

508,  23.  maf^ls,  iiiaj»l? 

511,  20.  clizamo; 

530,  20.  von  477  au 

540,  38.  ftarker  weiblicher  form 

554,  25.  des  geuus 

559,  41.  viole  ,  , 

560,  31.  alamuofaa 

561,  6.  evaugölio 
568,  16.  lafivöfts 
570,    3'  liabäro 
601,  33.  zu  geböte 
689,  22.  konimelcheu 
694,  39.  delubruui 

—     40.  venerabautur 
763,  30.  autwori 
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